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Haushaltsplan wird vorgelegt 

Auf dior Tagesordnung der Stadtvor- 
ordnetensi'lzung am Donnerstag, dem 
3. November um 20.15 Uhr im Sitzungs- 
saal des Rathauses, die wie Smimer öf- 
fentlich ist, stehen auch die Verab- 
schiedung des NachtragshauAhailtes für 
das Jahr 1977 und die Vorlage des Ent- 
wurfs für den Etat für 1978. Dazu wird 
Bürgermoister Hans Kreiling .seine 
Haushalt.irede halten und Erläuterun- 
gen geben. Gleichzeitig mit dem Haus- 
haltsplan wird efn Invesütionsplan für 
den Zeitraum bis 1981 vorgelegt. 

Nachdem dor Nachtragähaushalt in 
den Fraktionen und Ausschü.<»en aus- 
führlich behandelt und mit Änderungen 
vereehen wurde, gilt seinie Verabschie- 
dung als sicher. Eine Slellungnahmie 
der Fraktionen zum neuen Haushalt 
für das kommende ,)ahr istam Donners- 
tag nicht zu erwarten, da die Vorlage 
wie üblich an die Ausschüsse und Frak- 
tionen zur Beratimg überwiesen wierden 
dürfte. 

Stadtkämmerer wird gewählt 

Von 24 Personon, die sich um dns Amt eimes 
zweiiten hauprtamtlichen Stadtrates der Stadt 
I-.angen mit dem Auf^jabengebiot eines Stadt- 
kammerers beworben hatten, kamen drcd in 
die engere Wahl. Als einer von itinon seine 
Bewerbung zurückzog, hatte der Wahlvor- 
bercitung.sau.sischuß, der mrt siieben Mitglie- 
dern interfraktionell bojvotzt war, nur noch 
zwei Alternativen. Die Mehrheit des Aus- 
•schusses entschied sich für Dr. Uuie Zenske, 
dor am Donnier.itag in der Stadtverordneten- 
sitzung gewählt werden soll. Seine Wahl gilt 
als sicher, da sowohl die CDU als auch die 
NEV für einen Stadtkämmarer eintraten und 
zusammen im Parlament die Mehrheit besit- 

Der Kandidat wurdje 1944 in Stettin geboi-on 
und studierte nach der übliehen Schulaiis- 
bildung Rechtswissenschaften. Das 2. juri.sH- 
KChe Slaiatsexamen bestand er 1973, den Grad 
eines Doktors der Rechte erwarb er zwei .Jah- 
re später. Nach zweijähriger Tätigkeit als 
Syndikus-Anwalt liei, einem großen Industrie- 
konzorn trat er vor zweieinhalb Jahren als 
Dezernent für Kommunalaufsieht beim Rc- 
giierungspräsidenten iin Dannstaclt in den 
StaiaUsdienst. Zur Zeit ist er Bauptabteiluing.s- 
Ieitx?r für die Behörde der Landesverwaltung 
beim Landrat des Main-Kinzig-Krei.ses in 
Hanau. Dr. Zenske ist Mitglied der CDU, 
nachdiem er bis vor einigen Jahren der SPD 
angehörte. 

Vertreter von 8000 Langenern folgten 

CDU-Einladung 

Unter dem Thema „Sport in Langen" hatte 
die CDU-Fraktion die Vertreter von .sport- 
treibenden Vereinen in Langen geladen. Der 
Vor.=iitzende der CDU-Fraktion im Stadtparla- 
ment, Werner Keinen, konnte mit weiteren 

SSG-Vorsitzender Karl Brehm (r.) erhielt vom Fremdenverkehrsreferent der Markige- 
meinde Bleiberg/Kärnten, Hans Wulst, die Silberne Nadel dieses aufstrebenden Thermal- 
bades als Dank für die guten Kontakte, die von seinem Langener Großvercin nach Bleiberg 
geknüpft worden sind. 

Befreiung von Grunderwerbsteuer 
muß beantragt werden 

Im Zusammenhang mit den neuen Mög- 
lichkeiten der erhöhten Abschreibung nach 
§ 7b EStG wurde erstmals eine bundesein- 
heitliche Regelung für die Befreiung von der 
Grunderwerbsteuer eingeführt. Für Einfami- 
lienhäuser und Eigentumswohnungen bis zum 
Freibetrag von 250 000 DM und für Zweifa- 
milienhäuser bis zum Freibetrag von 300 00 
DM kann die Grunderwerbsteuer entfallen. 
Voraussetzung dafür ist allerdings, daß die 
Objekte zu mehr als zwei Dritteln Wolhnzwek- 
ken dienen und daß der Erwerber, sein Ehe- 
gatte oder ein Verwandter in gerader Linie 
in den ersten 5 Jahren mindestens ein Jahr 
lang ohne Unterbrechung das Objekt selbst 
bewohnt. 

Die Bausparkasse Schwäbisch Hall weist 
in diesem Zusammenhar.g darauf hin, daß die 
Grunderwerbsteuer nur dann erlassen wird, 
wenn der Steuerpflichtige dies beantragt. Die- 
ser Antrag muß spätestens bis zum Ablauf der 
Einspruchsfrist (ein Monat) gegen den Grund- 
erwerbsteuerbescheld gestellt werden. 

Keine Tollwutgefahr mehr 
in Langen 

Die mit Wirkung vom Juli erlassene Vieh- 
seuchenanordnung zur Bekämpfung der Toll- 
wut, in der Langen zum gefährdeten Bezirk 
erklärt wurde, wird aufgrund einer Anord- 
nung des Landrates in Offenbach mit soforti- 
ger Wirkung aufgehoben. 

Durch diese Anordnung werden die im Juli 
erlassenen Bestimmungen über das Halten von 
Hunden und Katzen außerhalb von geschlos- 
senen Ortschaften gegenstandslos. 

In diesem Zusammenhang weist das Ord- 
nungsamt darauf hin, daß trotz der Aufhe- 
bung der genannten Anordnung Hunde nur 
von solchen Personen ausgeführt werden sol- 
len, denen sie auch gehorchen. Es werden im- 
mer wieder Tiere angetroffen, die herrenlos 
umherlaufen oder von Kindern ausgeführt 
werden. Sollte dadurch jemand zu Schaden 
kommen, so kann dies für den betreffenden 
Tierhalter unangenehme Folgen haben. 

Fraktionsmitgliedem und Angehörigen des 
CDU-Arbeitskreises Sport über zwei Dutzend 
Vertreter der Langener Sportvereine begrü- 
ßen. 

In efnem kurzen Eirvführungsreferat durch 
Stadtrat Ziegler wurde die Auffassung der 
CDU-Fraktion, den Gesamtthemenkreis Sport 
betreffend, kurz umrissen. Er ging auf die 
Bedeutung der Forderung des Sports im In- 
teresse des sozialen Zusammenlebens ein. 

Der anschließend stattfindende Dialog mit 
den Vereinsvertretern war durch einen vorab 
an die Verein.svorstände gesandten Fragebo- 
gen gut vorbereitet und bildete die Basis da- 
für, daß alle Themen angesprochen und dis- 
kutiert werden konnten. 

In der von allen Beteiligten geführten, re- 
gen Diskussion kamen sowohl einzelne Ver- 
eine betreffende Probleme als auch das ge- 
sarrvtsportliche Geschehen innerhalb unserer 
Stadt zfur Sprache. Wie ein roter Faden zog 
sich, bei den meisten Beiträgen die bestehende 
Knappheit an geeigneten Räumlichkeiten und 
der Platzmangel, durch die Diskussion. Hier 
liegt nach den gewonnenen Erkenntnissen der- 
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zeit das größte Problem, sodaß kaum noch Ka- 
pazitäten für die Neuaufnahme von Mitglie- 
dern frei sind. Nach allgemeiner Auffassung 
könnte hier für die Zukunft nur eine stadt- 
eigene Sporthalle Abhilfe .schaffen. 

Auch die Fragen der sportlichen Betreuung 
und der linanziellen Absicherung wurden 
nicht ausgeklammert. Ebensowenig wie- eine 
bessere und vor allem attraktivere Ausgestal- 
tung der jährlich stattfindenden Sportlereh- 
rung. 

Zum Abschluß konnte Werner Heinen zu- 
sammenfassend feststellen, daß diese Aus- 
sprache und die daraus resultierenden Er- 
kenntnisse in die künftige Arbeit der CDU- 
Fraktion ainfließen. Die Beteiligten vraren 
sich darüber einig, daß dieser Gedankenaus- 
tauseh auch in Zukunft fortgesetzt und ver- 
tieft werden sollte, um durcli Impulse aus dem 
Ge.samtspektrum sportlichen Lebens inner- 
halb der Stadt Langen und durch einen Dialog 
zwischen Vereinen und Kommunalpolitikern 
das Geschehen positiv zu beeinflussen. 

Sicherheit durch Technik 

Dann ist der Einbrecher weg vom Fenster 

Mehr als eine Million Fälle des schweren 
Diebstahls wurden 1976 in der Polizeilichen 
Kriminalstatistik für die Bundesrepublik 
Deutschland erfaßt. Damit liegt der Anteil 
des sogenannten Einbruchdiebstahls gemessen 
an der Gesamtkriminalität bei 34,5 Prozent. 
In 9,5 von hundert Fällen, nämlich 100 057 
mal, haben Einbrecher Wohnräume heimge- 
sucht. Nur 28,8 Prozent dlieser Einbrüche 
konnten aiifgeklärt werden. 

Interessant ist die Tatsache, daß 30,2 Pro- 
zent dieser Straftaten in Gemeinden und 
Städten bis zu 20 000 Einwohnern und 29,4 Pro- 
zent in Großstädten mit mehr als 500 000 
Einwohnern begangen worden sind. Die hohe 
Zahl der Einbruchsdelikte und die polizei- 
lichen Erkenntnisse aus der Aufklärungsar- 
beit zeigen, wie wichtig es ist, sich über die 
Sicherheit seiner vier Wände Gedanken zu 
machen. 

Fast die Hälfte aller Haus- und Wdhnungs- 
einbreeher dringt durch die Hau.s- oder Woh- 
nungstür oder durch Nebeneingänge ein. An 
zweiter Stelle steht der Einstieg durch (lei-, 
der oftmals rücht geschlossene) Fenster oder 
Kellerfenster. Deshalb rät die Kriminalpoli- 
zei: Vorbeugen. 

Rahmen und Glas sollten so beschaffen 
sein, daß der Einstieg zumindest erheb- 
lich erschwert wird. Eän widerstandsfä- 
higer Fensterrahmen aus Holz oder Metall 
mit entsprechendem Sicherheitsglas hat diese 
efnbruchhemmende Wirkung. Wichtig ist, daß 
Kitt oder Halteleisten nicht von außen ent- 
fernt und das Glas aus dem Rahmen genom- 
men werden kann. Hinzu kommen verschließ- 
bare oder arretierbare Gniffe. Solche Be- 
schläge gibt es für Fenster mit Dreh-, Kipp- 
und Schwingflügeln. Sie können auch nach- 
träglich angebracht werden. 

Nachts oder bei längerer Abwe.senheit kann 
man Fenster zusätzlich durch Klapp- oder 
Rolläden aus Holz bzw. Metall sichern. Ein- 

fache Kunststoffrolläden bieten grundsätz- 
lich lediglich SichtsChutz. Wichtig ist die Ver- 
anikerung und Führung der Läden, die zu- 
sätzlich durch ent-sprechende Vorrichtungen 
geger» Ausheben'-hängen, Hochschieben und 
Vorziehen gesidiert sein sollten. 

Niemand möchte hinter Gittern leben. Aber 
dort, wo es optisch vertretbar und auch zweck- 
mäßig ist, könnte eine Vergitterung als IjÖ- 
sung zur Sicherung der möglichen Einstiegs- 
öffnungen dienen (z. B. Nebenräumen wie 
Bad- WC, Speisekammer, Abstellraum). Er- 
folgversprechende Sicherheit bietet allerdings 
nur eine Vergitterung, die stark genug ist, 
fest verankert ist (jedes Stabende itn Mauer- 
werk) und deren Stäbe untereinander fest 
verbunden sind. Efn hohes Maß an Sicher- 
heit bietet z. B. die Verwendung von 18 mm 
Rundstahl, wobei die Öffnungen zwischen den 
Gitterstäben nicht größer als 12 x 12 cm sein 
sollten, bzw. die Verwendung von armierten 
Betongittern. 

Die Lichtschächte der Kellerfenster sollten 
mit stabilen engmaschigen Eisenrosten abge- 
deckt sein, die so gesichert sein müssen, daß 
sie nicht von außen abgehoben werden kön- 
nen. Alles, was man zum Schutz der Fenster, 
Kellerfenster und Licbtschächte tut, muß dem 
Einbrecher Widerstand leisten und durch den 
zusätzlichen Zeitaufwand sein Risiko erhöhen, 
gefaßt zu werden. Zusätzlich zu den genann- 
ten mechanischen Sicherungseiru-ichtungen 
ist von Fall zu Fall auch der Einbau von Ein- 
bruchmeldeanlagen zu empfehlen, die das Ein- 
dringen Unbefugter registrieren und anzeigen. 

Wenn man über diese allgemeinen Hinweise 
hinaus mehr über Sicherheit durch Technik 
wissen möchte, auch für die Stellen des Hau- 
ses oder der Wohnung, die jetzt nicht ei-wähnt 
worden sind, dann wende man sich an die 
nächste Kriminalpoltzeiliche Beratungsstelle. 
Dort wind man zu speziellen Problemen in- 
dividuell und kostenlos beraten. 
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Herausforderung für die Parteien 

SPD-Politiker Dr. Sperling sprach 

Säugetiere des Eiszeitalters 
MittworhabriKl-FUhrunK 
Mussum 

im Srnpkcnbprg- 

AIs eine selbst auferlcßto Herausfordorunß 
an die I'.irtcien bo/.eichnclp der .SI'IJ-Biinfios- 
tnKJ'HbjiPorflnrto Dr. DitMrich SpcrlinR hei ei- 
ner Veranslaltung (l'*s I^!inficn<'r SI'D-Orls- 
vercins die im kommenden Jahr anstellenden 
Kuropawahlen. Die r:irteien müfit' n ihre na- 
tionalstaatlichen I'robli'tne unterordnen und 
sich /.u f;emoin.-,amen Hiindnissen fiir die euro- 
päische Politik zusammenschlirfion, .Snzi:ilde- 
mokniti'n und di-mokratische Sozialisten spiel- 
ten hier eine we^^weisende Holle, wie am Knt- 
.wurf <les EuropawahlproRrnmms df- Rundes 
europäischer Sozialdemokraten deutlich wer- 
de 

Der SPn-Politiker er ist Mitt'lied des 
Vor.stands der SPn-I5unde.«ita(;sfrakiion und 
des Vorslamies in Jlessen-Süd w.irnte zii- 
Hleich vt>r iibertriobenon KrwartunRen bei der 
Kuropawahl; .,r)as dann Rf'wähltc I^.'irlnmfnt 
mun sich seine Rechte erst erkämiifen. da 
Kommission und Ministerrat nach wie vor 
voti den Nationalstaaten nbhänKiR lind." Ks 
werde noch lanqe dauern, bis hier eine echte 
parlamentarische Kontrolle stattfinde, doch 
könne hier die gemeinsame ■•uropäi.'-che Di- 
rektwahl einen erheblichen Auftrieb schaffen. 

Sperling drückte zuRleich die Hüffnunivn 
aus, die sich fiir die SPO mit di'n Euro|)a- 
R'ahlen verliinden: „Kine Lö.sunK der Struk- 
turpchwicriKl^eiten ist nur iin euror>äischen 
Staat möKlich. Wenn man bc-denkt, dal.i die 
anderen Staaten auch tmter konservativer 
RcRicrunf' Fraßen wie Ver.stnatUchunK we- 
sentlich offener anKOhen als wir es t\m. dann 
kann man auch auf eine KntkrampfunK des 
innenpolitischen Klimas hoffen". Kr Klaube 
auch, dad sich eine Franc wie die Mittje- 
stiinmunß in Kuropa we.sentlieh leichter lö- 
.s<'n las.sen als in der Bundesrepublik mit dem 
hier zu beobachtend! n starren Festhalten an 
überkommenden KiKent'imspositionen. 

Kin europüischor Wahlkampf lajw darauf 
hoffen, dafJ sich die deut.srhen Konservativen 
auf das Niveau beceben, auf dem sie in den 

amleren europäischen Staaten bereits stehen. 
Kr ßlauhe nicht, dafi die europäischen Kon- 
.iervativen die unsinniße CSU'CDU-Parole 
..Freiheit stalt'odcr Sozialismu;" mitmachen 
werden. Interessant sei allf'rdinfis die Heo- 
bachlunc. dafl sich CDU und CSU im europäi- 
schen Raitm ohnehin in getrennten Laßem 
wii'derfänden. Was dies für die innenpoliti- 
sche Kntwickhm»» bewirke, bleibe noch ab- 
zuwarten. 

SperlinK warnte in der sich an.schliefJenden 
Disku.ssion nachdrücklich davor, ständig das 
Bild von der deutschen Milchkuh aufrechtzu- 
erhalten, die für 'lie übrißen europäischen 
Staaten zur Kasse ßcbeten werde. Zwar habe 
die Bundesrepublik tatsächlich einen ßröße- 
ren Anteil an die KCr-Kassen zu rahlen, als 
sie direkt zurückerhalte, doch habe die eu- 
ropäische F.inißunß immense wirtschaftliche 
Vorteile für die Deutschen ßi'bracht Eine 
fortschreiteriide Kinißunß enthalte erhehhche 
weitere Chancen, etwa bei der Lösunß der 
Arbeitsmarkt Probleme. 

Auf die Fräße der Aufnahme von Spanien. 
Porliißal und Griechenland in die F,G anße- 
sprochen meinte der .SPD-Bundestaß.sabße- 
ordnete, hier sei es kaum mößlich, diese Län- 
der sofort als Vollmitßliedcr aufzunehmen, 
Kin Vollbeitritt würde für diese Länder zu- 
dem die Gefahr beinhalten, daß deren indu- 
strielle Kntwicklunß durch die starke .Sub- 
vcntionierunfi des Aßrarscktors in Kuropa so- 
Rar ßehindert werde. Notwendiß sei hiier ein 
stufenweises Hereinwaehsen in die Europäi- 
sche Gemeinschaft. 

Am Ende der letzten Eiszeit kam es in 
Mitteleuropa zu einem einschneidenden und 
raschen Wechsel in der Säiißetierfaiiha. Ar- 
ten, die teilweise noch heute im hohen Nor- 
den und in den asiatjischen Steppen leben, 
wurden von unserer Remädißten Waldfauna 
abßelöst. Im Kähmen der Sonderfühninß am 
Mit'.woeh, dem 2. November, b<richtet Dr. G. 
Storch über eiszeitliche Säußeliere unserer 
Heimat 

Die Führunß beßinnt um 18 Uhr in der 
f'.inßanßshalle des ,Senckenberß-Museums 
(Frankfurt, Senckenberß-Anlaßo 2,5). 

Gedanken zu der „Uudoir-DieKel-Hütte" 

„So mancher FuIJßänßer, der am Sam.stag- 
nachmittaR zu einem SpazierRanR im Lan- 
Rencr Wald war, wird sich anßcsichts der zahl- 
ri ichen Autos, die zum Kriitsee unterweßs 
waren, Refraßt haben, ob das die Zielsetzung 
der Schutzßemeinschaft Deutscher Wald ist. 
Sicher wäre ein Fußmarsch zxim Krötsee auch 
für manchen Prominenten und Nichtpromi- 
nenten bei dem herrlichen Herbstwetter zu- 
mutbar und Resund ßcwx!sen." 
1. Valenta, Haßebuttenweg 57 

Abwechslungsreiches 

November-Programm in der Stadthalle 

Auch im November ist die Stadlhalle wiefler 
Mittelpunkt zahlreicher Vereins-, Firmen- 
und Verbandsaktivitäten sowie einer Ranzen 
Reihe Rc.sellschaftlicher und kultureller Ver- 
anstaltunRen. 

So halten z. B. eine bekannte Kaffee-Fir- 
ma sowie ein Arzncimittelhersteller Betriebs- 
versammluTiRen und Taßunßen ab, während 
eine Firma für Ilaarkostnotik vor einem Kreis 
Reladener Gä'-lc bei einem Schaufrisieren die 
neueste Haarmode und wohl auch ihre neu- 
sten Produkte vorführt. ' 

Einige Superlative sind aufzuführen bei der 

»Max und Moritz« treiben ihre Späße 

Herrn Max PrzybilUi, Südliche Ringstraße 
•18, zum liri. Cfeburtstaß am 31. 10. 

Frau Luise Podzich, Teichstniße 27. zum 7i. 
und Frau Anna Sulzmann, Obergasse 24, zum 
7ri. Geburtstag am 2. 11. 

Frau Elisabeth Naznt, Dieburger Straße 54, 
zum 84. Frau Ida Höni.sch, Südliche Ring- 
straße 171, zum 81., Frau Martha Sommer, 
FelfU>ergslr.i11i; 85. viuin 77.i H^'rrn Baltlv^sar 
Ni's'er, SofienstraRe 35, zum 7ß. und Frau 
Martha Schröter. Langestratle 18, zum 75. Ge- 
burtstag am 3 11. . „ , oi 

Frau Anna Meyer, Wilhelm-Burk-Straße 
13 zum 95 Frau Jakobine Sleinbacher. Mie- 
rciidorffstraße 32, zum 77., Frau Maria We- 
be.r.s-inke, Schafgasse 25, zum 77.. Frau Emma 
Kei'n SofienslralJe 52, zum 7G. und Frau 
Anna Kohn. Broslauer Straße 4, zum 76. Ge- 
burtstag am 4. 11.   

Die LZ wünscht allen Geburlstiiipskindoni 
Glück und G<?surKlhcit. 

Staatstheater Darmstadt 
Die nächste Theaterfahrt der Miete La fin- 

Zur Aufführung gelangt „Die Wildente". 15e- 
d.a am Dienstag, dem 8. November, statt. 
Rinn: 10.30 Uhr. Abfahrt des Busses; 18 30 
Ühr Steubenstraße, und jeweils etwas spater 
an den folgenden bekannten Haltestellen des 
Theaterbusses. 

Älteste Langenerin 
starb zum 100. Geburtstag 

Di*? älteste Einwohnerin unserer Stadt. Frau 
F-Usabeth Keim, gebuivne Heuß. in der Ober- 
gasse 5, starb htiute auf ihrem 100. Geburtstag. 
Als sie geboren wHirdo, hatU^ Ija.ngen or.st 
4000 Einwohner. Die ganz/; Kntwicklung dOT 
Stadl hat Frau Keim mitorlebt, denn sie 
wohnt die längste Zeit dieser hundert Jahre 
In Langen Bis vor kurzem nahm site noch 
regen Anteil am Zi-itgeschehcn, freut*- sidi 
noch am EbtK-lwoifcst, daß „ihn-" Obergasse 
so schein gesdimückt war und viicle Leute 
durch diiose Altstaditstraße spazieren gingien. 
Dann wurde sie krank urid war kurz vor ih- 
rem hohei\ und seLtienen Geburtstag in einer 
Verfaiwung, der keine Be.sudic erlaubt. Die 
Angehörigen hatten danun gelieten. Heute 
Nacht mit Erreichen eines Jahrhunderts tat 
siie ihren lelztJim Atemzug. 

Wer kennt sie nicht, die Witwe Holte mit 
ihren Hühnern und den Lehrer Lämpel, mit 
d( nen Max und Moritz i'hie Späßc? und Schel- 
menstreiche treiben? 

Die bekannte und immer noch beliebte Bu- 
bengcschichte ..Max und Moritz", die Horst 
Wickinghoff kindgerecht nach der Märchen- 
vorlago von Wilhelm Busch inszeniert hat, 
kommt am Dienstag, dem 15. November, um 
15 Uhr zur Fn-ude aller „theaterbeRcisterten" 
Kinder in der Stadthalle Liuigen zur Auffüh- 
urnR. 

So haben al.so auch die jüngslen Theater- 

besucher wieder einmal Gelogcnbeit, sich von 
den beiden Titelhelden Max und Moritz ver- 
zaubern und begeistern zu lassen. 

Eintriltskarten sind zu Preisen von 3,50 DM 
für Kinder und 4.50 DM für „große Kinder" 
bei der Städt. Infontelle Im Reisebüro L.auter- 
bach, Tel. 20 33 70, der Bezirkssparkasse Lan- 
gen, Tel. 20 22 92, der Langcner Volksbank, 
Tel. 20 42 34. und bei der Volksbank Dreieich, 
Tel. 2 10 21, erhältlich. 

Karlen können außerdem noch am Dienstag, 
dem 15. 11., ab 14 Uhr an der Kasse der Stadt- 
halle (Tel. 20 33 84) erstanden werden. 

! Jugoslawien - Bosnienrundfahrt 

Mittwoch, den 2. November 1977, um 20 Uhr 

im Studiosaal der Stadthalle 

Leitung: Gertrud Sumrnerer, Langen - Unkostenbeitrag: DM 2,- 

Kulturabteilung des Magistrats der Stadt Langen 

Aufforderung an den Kultusminister 

Durch das Fehlen verbindlicher Lehrpläne 
sei in der politischen Bildung an den hessi'- 
schen Schulen nicht einmal mehr ein Mini- 
mum an Einheitlichkeit der Lerainhaite ge- 
währleistet. Dies erklärte Harald Spalt, der 
Vorsitzende des Beziirks Darmstadt im Hessi- 
schen Philologenverband, auf einer Vorstands- 
sitzung. 

Spalt wart dem Hossischen Kultusminister 
Unfähigkeit vor: selb.st nach drei Anlaufen 
sei es dem Minister nicht gelungen, für die 
Sekundarstufe I in den Fächern Erdkunde, 
Geschichte und Soz;ialkunde Rahmenrichtli- 
nien vorzulegen, die von allen betroffenen 
Gmppen akzeptiert worden wären. Für die 
Sekundarstufe H, in der das Fach Gemein- 
schaftskunde nach dem Willen des Gesetzes 
zur Neugestaltung der gymnasialen Oberstufe 
„Grundfach der politischen Bildung" sein sol- 

Frauen stehen hinter ihrer Kandidatin 

Der Unterbezirksvorstand der Arbvitsge- 
rneinschaft sozialdemokratischer Frauen (AsF) 
im Kreis Offenbach hat mit Genugtuung von 
dem Ergebnis der Wablkreiskonferenz im 
Landtagswahlkreis 45 Kenntnis genommen. 
Die seitherige Landtagsabgeordnele Dr. Haidi 
Streletz erhielt auf dieser Wahlkreiskonferenz 
mehr als 90 Prozent aller Delegiertenstimmen. 
Die AsF sieht in diesem Ergebnis eine Be- 
stätigung der bisherigen Arbeit von Frau Dr. 
Streletz, die sich nicht nur im Parlament für 
die Belange dieses Wahlkreises eingesetzt, 
sondern auch stets ein offenes Ohr für die 
Anliegen der Bürger habe. Ein deutlicher Be- 
weis hierfür sei der rege Besuch der von 
der Landtagsabgeordneten regelmäßig im ge- 
samten Kreisgebiet abgehaltenen Bürger- 

sprechstunden. Viele der lihr hier vorgetra- 
genen Probleme habe Frau Dr. Streletz schon 
lösen helfen können. 

Die AsF vertritt den Standpunkt, daß die 
Probleme unserer Gesellschaft nur von Män- 
nern und Frauen gemeinsam gelöst werden 
könnten; der Anteil der Frauen in den parla- 
mentarischen Gromien sei immer noch viel zu 
gering. Frau Dr. Streletz habe durch ihre 
Arbelt bewiesen, daß Frauen auch in der Po- 
litik ebenbürtige Partner seien. 

Die sozialdemokratischen Frauen im Kreis 
Offenbach wollen weiterhin mit Dr. Heidi 
Streletz eng ^usammenarljeiten und sicherten 
ihr volle Unterstützung im kommenden Land- 
tagswohlkampf zu. 

le. liege nicht einmal der Entwurf eines Lehr- 
plans vor. Da die Lehrpläne aus den frühen 
ßOer Jahren längst veraltet seien, sähen sich 
die einzelnen Schulen gezwungen, selbst die 
Lernzicle und Lerninhalte für die Fächer des 
gesellschaftswissenschaftlichen Bereichs fest- 
zulegen. Dieses Verfahren bringe den Lehrern 
dieser Fächer eine erhebliche zusätzliche Ar- 
beitslast, die nicht länger zumutbar sei. Ver- 
schärft werde das Problem noch dadurch, 
daß in der seit vorigem Jahr geltenden Stun- 
d^entafel der Geschichts- und Erdkundeunter- 
richt gekürzt worden sei, während zugleich 
schon ab Klasse 5 Sozialkunde eingeführt 
wurde —auch dies ohne irgendeinen Hinweis 
für die Schulen, wie dieses Fach in den Jahr- 
gangsstufcn 5—7 inhaltlich zu gestalten sei. 

Die Tatsache, daß politische Bildung an Hes- 
sens Schulen nach schuleigenen Lehrplänen 
stattfinde, habe auch für die Schüler Nach- 
teile: die Einheitlichkeit der Leistungsanfor- 
derungen und der Leistungsbewertung sei 
nicht mehr gesichert. Ein Schulwechsel selbst 
innerhalb Hessens könne nüt Schwierigkeiten 
verbunden sein. 

Harald Spalt forderte den Kultusminister 
auf, gemäß Artjikel 56 der Hessischen Ver- 
fassung — „Das Schulwesen ist Sache des 
Staates" — endlich brauchbare Lehrpläne für 
die Fächer der politischen Bildung vorzule- 
gen. 

Turnverein 1862 

Die Aitenkameradschaft trifft sich am Mitt- 
woch, 2. November um 16 Uhr, im Foyer 
der TV-Turnhalle am Jahnplatz. 

Ankündigung der 1. Theatcraufführung im 
November; „Sonny Boys" am Freitag, dem 4. 
11. um 20.00 Uhr. Da ist zunächst der Autor 
Neil Simon, literarisches Wunderkind aus den 
USA, dem es als bisher einzigem Autor nach 
Shakespeare gelungen ist, mehr als einen 
Bühnenhit zu schrnibcn, der gewinnbringend 
am Broadway läuft. Da ist ferner die Tat- 
sache, daß „Sonny Boys" fast drei Jahre ohne 
Unterbrechung in Berlin gezeigt worden ist. 
Und da ist schließlich eine Bombenbesetzung 
mit Martin Held, Robert Tessen und Wolf- 
gang Unterzauchcr zu nennen. 

Kin Hauch von Abenteuer aus dem hohen 
Norden Kanadas bringen unter anderem Hans 
Joachim Kulenkampff und Margit Wolff am 
Sonntag, dem ß. 11. in der Aufführung „Was- 
.ser für Canitoga". 

Herzlich Relacht werden darf bei der Auf- 
führunR von „Oscar", einem „Mißverständnis 
in 3 Akten" von Claude MaRnier, das am 
Samstag, dem 19. 11. unter anderem mit Pe- 
ter Paselti, Jörg Pleva und Eva Kinsky sprit- 
zig und turbulent über die Bühne geht. 

Auch die Vereine haben wieder einiges im 
November zu bieten. Es werden Briefmarken 
getauscht, Tanzschritte trainiert oder Sce- 
mannsknoten geübt. Höhepunkte der Vercins- 
aktivitäten sind der Ball des Tennisclubs zum 
.Saisonausklang am Samstag, dem 5. 11., das 
Tanzturnier dos Tanzolubs Blau-Gold am 
Samstag, dem 12. 11. sowie eine Tanzveran- 
staltung der Jugoslawischen Vereinigung Drei- 
eich am 25. 11. . , 

Die politischen Parteien haben ebenfalls 
wieder fleißig die Stadthalle gebucht. Ge- 
nannt seien hier nur zwei Tei-mine: eine 
CDU-Veranstaltung mit Dr. Walter Wallmann 
am 18. 11. und der SPD-Parteitag Umlandver- 
band Frankfurt am 28. 11. 

Für die jüngsten Theaterbesucher wird 
zweimal Spaß und Spannung geboten; „Max 
und Moritz" diese beiden werden am Dienstag, 
dem 15. 11. um 15 Uhr ihren Mitspielern zur 
Freude der Kinder so manchen Streich spie- 
len und am Mittwoch, dem 30. 11. gibt es um 
die' gleiche Zoit das Märchenspiel; „Der 
Froschkünig" nach den Gebrüdern Grimm. 

Und schließlich ist auch das Konzert der 
KunM- und Kulturgemeinde am 1. Advent- 
Sonntag, dem 27. 11. mit Ricardo Odnoposoff 
und dem Münchner Kammerorchester zu be- 
achten. 

Erstmals Jugendarbeit 
im Pfarrverband 

Die Jugendlichen der kath. Pfarrgemeinden 
„St. Josef" Egolsbach. „Hl. Thomas von 
Aquin", „St. Albertus Magnus" und „Lieb- 
frauen" Langen trafen sich am Mittwoch die- 
ser Woche zu einem Gedankenaustausch. Alle 
vier Pfarrgemeinden gehören dem Pfarrver- 
band „Langen" an. Vor allem bei der Jugend- 
arl>ei't bietet sich eine intensivere Zusarrunen- 
arboit an. Geplant ist eine gemeinsame Ver- 
anstaltung im nächsten Jahr. Alle beteiligten 
Pfarrgemeinden wcixien in den Jugendgrup- 
Iien schon jetzt Vorbereitungen treffen. Durch 
Spiele, Sketsche und musikalische Darbietun- 
gen sollen sicli die Jugendliclien alle 4 Ge- 
meinden darstellen. Ein buntes Programm 
wird bei der nächsten Zusammenkunft auf- 
gestellt. Dieses gemeinsame Gespräch, zu dem 
Diakon Gerald Jaksche nach Liebfrauen ein- 
geladen hatte, dürfte ein guter Start seiri für 
die zukünftige Jugendarbeit auf kirchlicher 
Ebene. 

„Streik" läuft am Dienstag, dem 1. 11. um 
20.15 Uhr in der Jugendbegegnungsstätte in 
der Stadthalle. 

Der Film war ursprünglich als erster Teil 
eines Filmzyklus geplant, der unter dem Titel 
„Zur Diktatur die Geschichte der Artteiter- 
bewcgung im zaristischen Rußland" schil- 
dern sollte. Aber die weiteren Teile wurden 
nie gedreht. 

Eisenstein verzichtete in seinem Erstlings- 
werk auf den individuellen Helden und die 
kinoübliche Fabel. Statt dessen sollte die Mas- 
se zum Hauptdarsteller und ihr Schicksal zum 
Inhalt des Films werden. 

..Alice in den Städten" wird am Donners- 
tag, dem 3. 11. um 15.30 und 20.15 Uhr gezeigt. 

Felix, ein junger Journalist aus Deutsch- 
land, versucht vergeblich, sich in Amerika 
eine Karriere aufzubauen. F.r reist im Auf- 
trag einer Zeitung quer durch die Vereinigten 
Staaten, um dort Material für einen Artikel 
über amerikanische -tjndschaften zu sam- 
meln. Doch als er nach New York zurück- 
kommt, bringt er keine fertige Geschichte, 
sondern nur einen leeren Geldbeutel rrut. 
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Brücke der Freundschaft bewährte sich 

Nun ist November 

Heute ist der 1. November. Jener Monat 
beginnt, von dem man eigentlich nicht so recht 
begeistert ist. Denn zu seinen Eigenarten ge- 
hört der Nebel, mit ihm sind jene Feiertage 
verbunden, die hin zum Friedhof führen. Er 
ist eigentlich ein trauriger Monat uiie kein 
anderer im Jahr. Daran ändert nucli die Tat- 
sache nichts, daß in ihm meist die Konzert- 
und Ballsaison beginnt, daß man am Elften 
im Elften den Beginn der Karnevalszeit feiert. 

Am Abend sitzt man vor dem Fernsehappa- 
rat oder lauscht dem Rundfunk, was der 
Wetterbericht zu melden hat. Dabei ist nur 
eines wichtig, vor allem für die Autofahrer: 
Nebel! 

Während vor Jahrzehnten eigentlich nur 
die Schiffahrt sich Gedanken um diesen die- 
sigen Dunst machen mußte, weil er die Sicht 
nahm und man auf Riffe oder andere Boote 
stoßen konnte, ist diese weiße, feuchte Wand 
jetzt auch für Landratten eine unheimliche 
Begleiterscheinung. Die Statistik zeigt deut- 
lich, wie in diesem Monat die Unfälle durch 
Sichtbehinderung zunehmen, wie jede Auto- 
fahrt zu einem gefährlichen Abenteuer wer- 
den kann, auch wenn man noch so vorsichtig 
ist. Die Warnungen, die immer wieder ausge- 
geben werden, sind also mehr als berechtigt. 

Und es fällt uns schwer, diese grauen 
Herbstmorgen noch so romantisch zu sehen 
wie Eduard Möricke, der tröstend reimte: 

Im Nebel ruhet noch die Welt, 
noch träumen Wald und Wiesen; 
bald siehst du, wenn der Schleier fällt, 
den blauen Himmel unucrstellt, 
herbstkräftig die gedämpfte Welt 
in xoarmem Golde fließen. 

Seniorendisco kam gut an 

Die erste Senioren-Disco-Vcranstaltung im 
Rahmen des Informations- und Unterhal- 
tungsprogramms für Senioren fand viel An- 
klang bei den Teilnehmern. Der hübsch her- 
gerichtote Saal des Siedlerheimes sah ein- 
ladend aus. Die Stadtgärtnerei hatte sehr viel 
Mühe aufgewandt bei der Zusammenstellung 
der Blumengestecke. Zunächst konnte man 
bei Kaffee und Kuchen mit den jeweiligen 
Tischnachbarn einen Plausch halten. 

Reinhold Werner, Abteilungsleiter des So- 
zialamtes, fungierte sodann als Discjockey 
und führte mit großer Sachkenntnis durchs 
Programm. Im Programm enthalten war für 
jeden etwas, angefangen mit bekannter klas- 
sischer Musik über Märsche bis hin zur leich- 
ten Muse. 

Alle Anwesenden freuen sich bereits jetzt 
auf die nächste Senioren-Disco, zumal dann 
auch getanzt werden wird. Der nächste Ter- 
min hierfür steht bereits fest. Es ist Freitag, 
der 4. November. Der Treffpunkt ist wieder 
das Siedlerheim. 

Die Bande der Freundschaft zwischen der 
Sport- und Sängergemeinschaft und dem 
Thermalbad Bleiberg in Kämten trieb an die- 
sem Wochenende wieder einmal üppige Blü- 
ten, denn ein großes Aufgebot österreichi- 
scher Gäste war zum Oktoberfest der SSG 
gekommen, das am Samstag die Säle der 
Stadithalle gefüllt hatte. Im Gepäck der Reise- 
gesellsc'haft befanden sich aber nicht allein 
die sprichwörtliche gute Laune der Kärntner 
und die Absicht, schöne Tage in Langen zu 
verbringen, sondern auch die Instrumente des 
Grcnzland-Quintetts, das an diesem Abend 
zum Tanz aufspielte. 

Und wie?! Von 8 bis um 2 Uhr standen die 
fröhlichen Musikanten auf der Bühne und 
brannten ein Feuerwerk von Melodien ab. das 
vom Schunkelwalzer bis zu den modernsten 
Schlager- und Tanzmelodien reichte und die 
Stimmung im Saail von einem Höhepunkt zum 
anderen trieb. Dazwischen fanden die Darbie- 
tungen des Gesangsquartetts Bleiberg-Kreuth 
begeisterten Beifall des Publikums. Man muß 
nicht unbedingt ein Gesangsfanatiker sein, 
um von dem herrlichen Gesang dieser vier 
Männer mitgerissen zu werden. Sie waren 
Glanzpunkte in dem unterhaltsamen Pro- 
gramm, daß von Käthel Steeg mit humor- 
vollen Worten moderiert wurde. Und einen 
weiteren Höhepunkt brachte der Fremde.n- 
verkehrsreferent der Marktgemeinde Bleiberg, 
Hans Wulst, der ein Meister auf der Zither 
ist und Proben seines Könnens gab. 

Dazu hatte der veranstaltende Verein dafür 
gesorgt, daß es an diesem Abend nicht nur 
beim Tanzen und Zuhören blieb. Hier war ei- 
ne Wurfbude aufgebaut, an der man swine 
Geschicklichkeit erproben konnte, dort stand 
ein Schießstand, wo man zeigen konnt<!, daß 
die Hand noch nicht zitterte Und in einer an- 
deren Ecke lockte die Sektbar, sich einmal 
eine erfrischende Pause zu gönnen. 

Für fünf Besucher brachte dieses Oktober- 
fest noch eine besondere Überraschung. Sie 
gewannen je einen einwöchigen Aufenthalt 
in Bleiberg, den verschiedenen Gästehäuser 
— zum Teil waren die Inhaber anwesend — 
gestiftet hatten. Auf charmante Weise hatten 
Damen aus Bleiberg im Dirndl die Lose ver- 
kauft. Dazu gab es aus dem Marketender- 

fäßchon einen Original Kärntner Obstler. 
Zu Beginn der Veranstaltung hatte 2. Vor- 

sitzender Franz Dohle die Gäste taegrüßt und 
betont, daß man seil Jahren eine gute Freund- 
schaft nach Bleiberg unterhalte, die nach 
dem Besuch der Knappenkapelle anläßlich 
des Ebbelwoifestcs nun mit dem Besuch einer 
so großen Delegation einen weiteren sicht- 
baren Höhepunkt erfahre. 

Der Fremdenverkehr.'?rcferent von Bleiberg, 
Hans Wulst, dankte für die Einladung, der 
man gerne gefolgt sei. Er beschrieb die ge- 
gcnseitigon Besuche und nannte sie eine 
Brücke der Freundschaft, auf die man sehr 
stolz sei und die es unbedingt zu erhalten 
gelte. Bekanntlich hatte der SSG-Chor in 
diesem Jahr eine mehrtägige Konzertreise 

nach Bleiberg unternommen und war voll der 
besten Eindrücke zurückgekommen. Stellver- 
tretend für alle, dite bei der SSG diiese Kettjcn 
der herzlichen Freundschaft geschmiedet ha- 
ben, erhielt Vorsitzender Karl Brehm die 
Silberne Ehrennadel von Bleiberg als Zeichen 
des Dankes und der Anerkennung. 

Offizieller Auftakt zum Oktoberfest war 
dann der Anstich eines Bierfasses, den Stadt- 
vcTordnetcnvorsleher Josef Fuchs vornahm. 
Als der Gerstensaft ins Glas zischle, war die 
Freude groß und ein stimmungsvoller Abend 
nahm seinen Anfang. 

Und schon am Sonntagmorgen war man im 
SSG-Clubhaus bereits wieder zu einem zünf- 
tigen FrüKschoppen zusammen. Zu schnell 
vergingen die Stunden, und als am Monlag- 
morgen der Bus am Rathaus wieder in Rich- 
tung ö.sterreich rollte, wollte das Winken 
kein Ende nehmen. Vorher hatte man sich die 
Versicherung gegeben, daß man sich schnell- 
stens wieder treffen werde. 

„Frauen in Chile" 
Zu diesem Thema veranstaltet die Frauen- 

gruppe Langen am Donnerstag, dem 3. ^ No- 
vember um 19.00 Uhr einen Informations- 
abend, bei dem ein Film vorgeführt wird, ein 
Referat und eine Diskussion vorgesehen sind. 
Seit vier Jahren ist in Chile eine Militärjunta 
an der Macht, Dies nimmt die Frauengruppe 
Langen zum Anlaß, um über die Unterdrük- 
Inmg und Qualen der chilenischen Frauen 
zu informieren. 

„Ein Obstler gefällig?" Charmante Österreicherinnen im Kärtner Dirndl boten ein Gläschen 
an und verkauften dabei Lose, mit denen man Ferienaufenthalte in Bleiberg gewinnen 
konnte. 

Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs (r.) htt den Anstidi des Bierfasses zum Oktoberfest 
geschafft. Hier sinkt das erste kühle Blonde ins Glas. 

Postler sind auch fröhliche Leut 
Vor einer Woche trafen sich die Angehöri- 

gen des Postamts Langen zu ihrem bereits 
traditionellen „Oktoberfest". Das Bürgertiaus 
in Buchschlag war der Treffpunkt. Der Saal 
war fast bis zum letzten Platz gefüllt. Eine 
renommierte Kapelle sorgte für Unterhaltung 
und Tanz. Als Überraschung stand eine Tqnn- 
bola zur Verfügung. Die Preise brachten vie- 
len Teilnehmern Freude und die Stimmung 
wuchs von Stunde zu Stunde. Spontan kam es 
zu einer Sammlung für die Sorgenkinder im 
Schloß Wolfsgarten. Es wurde ein Betrag von 
678,— DM gespendet. In den nächsten Tagen 
wird die Amtsleitung und die Personalvertre- 
tung der Leiterin des Kinderheimes diesen 
Betrag übergeben. 

Gute Beteiligung 
beim Blutspenden 

Der am 17. Oktober von der DRK Ortsver- 
einigung Langen abgehaltene Blutspendeter- 
min in der Stadthalle war wieder ein sehr 
guter Erfolg. 265mal wurde insgesamt Blut 
gespendet, das sind ca. 132 Liter. 12 Ehren- 
zeichen in Bronze für 3 Spenden, 21 in Silber 
für 6 Spenden, 14 in Gold für 10 Spenden und 
10 in Gold mit Kranz für 15 Spenden wurden 
ausgegeben. Die „Kunden" des DRK mußten 
auch diesmal nicht lange warten. Die DRK 
Ortsvereinigung Langen bedankt sich bei 
allen Spendern und Spendewilligen. 

Der nächste Blutspendetermin in Langen 
findet am 15. März 1978 statt. Man hofft, dann 
die Traumgrenze von 300 Spendern erreichen 
zu können. 

Grobe 
Mettwurst 
nach Braun 
schweig. Art 100 9 

Bismarckhering, 
Rollmops 0. Brat- 
hering 500 g Glas 

Melitta Filter- 
papier Nr.lx4 
100er Packung 

Cefiillte Leb- 
kuchenherzen 
200 g -Beutel 

Geoarter 
Sdiinken 
mild und Mr\r\ 
saftjg 100 g 138 
jusRoiKroketten 
tiefgefroren, statt 3.48 
1000 g Beutel 148 
Formosa- 
Stangenspargel 
weiß, 840 ml -Dose 328 

Mirabellen 

720 ml -Glas 

CorvitWeizen- 
kom 32voi % 
0,7 Liter •Flasche 
Kleine Reblaus 
weiß oder rot. 
0,25 Liter-Flaschen 
3er Packung 

Melitta Filter- 
papier Nr. 102 
100er Packung 

Palmolive 
Spülmittel 
1 Liter •Flasche 

Dash Volhmasdimittel 

NUR DIE Damen- 
Strumpfhosen 
»Softlan«, 
20 den, mit Zwickel 

Span. Satsumas 
(kernlose Mandanneni 
Klasse I 
2 kg -Tragetasche 

Ital. Tafeläpfel 
Klasse I. 
■'Morgenduft" 
2 kg Fragetdsche 

Dtsch. Sellerie 
Klasse II 
stück 
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Diavorschlag über Jugoslawien »Wasser für Canitoga« in der Stadthalle 

.JuKosl.iuicn K<-ti''rt Irol/. scimT slcu;<-nricn 
Ilclicljthi-it iils Url.-iuhs- und Ri ischirul nnmcr 
noch zu jcniMn „utibckannti'm K.uropii", von 
dessen Litnfisehaften und Volkslurn nur weni- 
(•e eine kl;ire Vorstellung hüben Dieses L.ind 
bieli'l eine «roße MiinniKf.iltiKkeit im I,;ind- 
sch.iflshildern und N.ilurschönheilen; wildzer- 
klitfleten Kelsküston wechseln mit breiten 
Biuleslrnnden. schneebed<(kle Alpenl.ind- 
s<h;ifti'n mit fruchlbnren Tiili'rn unfl Kbenen, 
verkarstete Ku.-ten«ebirRe mit ,:ifliK-(;runen 
Wiesen ab 

Mit ihrem zweiteiliRen I)ia-Vortrii(! üb< r 
.'uHoslawien will die Volkshochschule han- 
gen eini n wesentlichen BeilraK zum besseren 
Kennenlernen dies<-! Halkanlanrles leisten An 
zwei aufeinanderfolKenden Miltwochi.'n am 
2. und am i) II wird die juKoslawische 
Küste \()n Split bis Kotor sowie ein Teil lies 
I..indesinneren von Mostar über /.a(!reb, 
dar und Sibinik f,'ez.i?iKt. 

Am Mittwoch, dem 2. II,, um 20 Uhr kann 
i'M Studtr>saal di-r St.'irlthalle eine flalmalini- 
ichi' Kuftenfahit in Wort und Bild nacher- 

lebt werdr'n Schwerpunkte flie es an Si hens- 
würdiukeiten reichen VorlrauN sind die alte 
ri'mischc .Stadt .Split, dii' hiiile wirlschaft- 
liches, kullurelles und touristisches 'Zentrum 
Malmatiens ist ffröfiti' .Sehenswürrli^keit ist 
d( r in-, .I.ihre 295 n. fhr. erbaute Diokletians- 
raiast, di r noch heute den .Stadtkern bildet 
lind in dem über 3000 Menschen wohnen. 

Die Stadt Dubrovnik. auch „I'erli^ der Adria" 
Cenannt. wird w<>(;en ihri'r prachtvollen I.a(;e, 
ihre einzißartiRcn Stadtbildes, ihrer scheinen 
"Iten Hauti'n und ihres :iuOerordentlich nül- 
V- n Klimas als Fremd(.'nverkehrsorl immer 
beliebter. Dir' (iOO n. Chr. Keßründete Stadl, 
die viele Zeugen aus ihrer KroI.ien Ver^anKen- 
heit als erste slawische Kepublik aufweisen 
kann, ist heute noch von allen .Seiten mit ei- 
ner zweieinhall) Meter dicken Mauer umRu- 
ben. 

Die Reise endet an der mali rischen Bucht 
von Kotor, an der viele reizvolle und histo- 
risch inleress.inle Orte und auch d.is St.ldt- 
ihen |>|i'ichen N.imen.x, Kotor, liefen. Nicht 
weit davon entfernt verl.iuft die flrenze zum 
Montenegro. 

Die Hochheimer wissen in ihrer Chronik zu 
berichten, dall tU-r erste Hochheimer Markt 
nach di in :t(ljahriKen Kriege im .lahre Ki.'").'? 
„in den umlicßenden Ortschaften und Trom- 

petenschall anKekiindiRt", auch „von einem 
Trompeter unter Begleitung oino.s Gerichts- 
inannes ausgeblasen" wureie. Heute weiß man 
weit und breit, daß :in den er.^ten November- 
tagen der traditi(melle Hochheimer Markt 
stattfindet. 

.Seine Bedeutunghatder Hochheimer Markt 
gt.'wiß auch dem Hochheimer Wein inilzuver- 
danken, denn sclion immer zählten 7.u den 
zunftart.igen Vereii.'gungen der Veirkiiufer, 
den „Hänseleien", auch die Weinwirte und es 
gab als Kinstand 4 MaH Wein für die, die in 
die /unfl .uifgenommen %vurden. 

Bereits seit drei .lahren wird, der Hoch- 
h( imer Markt mit einiM* festlichen Weinprobc 

Jetzt unterschiedliche Weihnachtsbeiträge 

für Steuer und Sozialversicherung 

Die vom Bundestag beschlossene und vom 
Vermittlungsausschuß akzeptierte Erhöhung 
des Weihnachtssteuerfreibetrages auf 400 DM 
ist nach Auskunft der Pressestelle der Kauf- 
männischen Krankenkasse (KKH) nicht von 
der talsüc'hlichen Zahlung einer Weihnachts- 
gratifikation nbhüngiT». Auc'h wer vom Ar- 
beitgeber keine Sonderz.ahlung aus Anlaß des 
Weihnaehtsfestes erhalt, kann den Steuerfrei- 
betrag von 400 DM in Anspruch nehmen. 

Kür die Reitragspflicht in der Sozinlver- 
•sicherung hat der Gesetzgeber jedoch keine 
Änderung der Freigrenze eintreten lassen, so 
daß es für die Reitragspflicht zur Kenten-, 
Kranken- und Arbeitslosenversicherung viel- 
mehr bei dem bisherigen Freibetrag von bis 

Senioren des Postamts auf Fahrt Haben Sie so getippt ? 

Das Postamt I.angen veranstaltete für die 
Pensionäre im Amtsbereich eine Busausflugs- 
fahrt. In den letzten Jahren sind diese Fahr- 
ten, die immer ein anderes Ziel haben, bei 
den Senioren sehr beliebt. Für 1977 wurde be- 
reits die zweite Fahrt durchgeführt. 

Diesmal war das Ziel Mespelbrunn und der 
Odenwald. Bei herrlichem Herbstwetter — 
entsprechend war auch die Launt? — verließen 
die Busse die Heimatstadt. Nach der Schloß- 
besiehtigung in Mespelbrunn war es Zeit für 
Kaffee und Kuchen. Nach einer gemütlichen 
Stunde ging die Fa'hrt über Miltenberg in den 
Odenwald. In Oberkainsbach war die Schluß- 
rast geplant. Kaum angekommen, spielte eine 
Kapelle zum Tanz auf. Fleißig schwangen die 
Senioren das Tanzbein. Gegen 21 Uhr wurde 
die Heimfahrt angetreten. Man sah nur frohe 
Gesichter. Beim Aussteigen wurde immer wie- 
der die Frage gestellt: „Wann geht es wieder 
zu einer Fahrt, denn os war heute so schön?" 

Fußballtoto. Elferwctte; 
122211 1 (1 0^2 

.\iis\vahlwcttc „6 aus 4.5": 
16 30 32 42 43 44 (36) 

Konnquintett: 
Pfrrdetoto; 13 l.'V 5 
rfcrdetoto: 13 1.5 5 
ITerdclotto; 1 i) 11 13 

Spiel 77: 1592387 
I.ottozahlen: 

8 28 31 31 35 49 (5) 
Olücksspirale: 

Endziffer 4 gewinnt 5 Mark. 69 gewinnt 
15, 516 — 150, 0625 — 1500, 05003 — 15 OOU, 
960040 — 150 000 und 6533266 gewinnt 
1 500 000 Mark. 

(Ohne Gewähr) 

Lotto- und Toto-Quoten 

Weihnachts-, Buch- 
und Kunst-Ausstellung 

Am 4., 5. und B. November findet im Pfarr- 
heim St. Albertus Magnus die diesjährige 
Buch- und Kunstausstellung statt. Das .Ange- 
bot wird in diesem .lahr noch reichhaltiger 
sein als in den vergangenen Jahren. Bücher. 
Schallplatten, Cassetten und Spiele werden 
angeboten, außerdem erstmalig auch liturgi- 
sche und andere Kalender. 

Zusätzlich bietet die Abteilung „Religiöse 
und profane Kunst" eine reiche Auswahl an 
guten Weihnachtsgeschenken, wie Wachsbil- 
der, Glasbilder, Krippen und vieles andere 
mehr. 

Die Ausstellung ist geöffnet; Freitag von 
16 bis 20 Uhr, am Samstag von 16 bis 20 Uhr, 
am Sonntag von 9,15 bis 12 Uhr und von 
14.30 bis 19.30 Uhr. 

Die Ausstellung befindet sich im Pfarr- 
heim St. Albertus Magnus, Goethestraße 4a. 
Die katholische öffentliche Bücherei hofft 
auf reges Interesse. 

Fußballtoto — Ergebniswettc: 1, Rang: 
16 881,95 DM; 2. Rang: 565,95 DM; 3. Rang- 
41,50 DM. 
.\uswahlwettp „6 aus 45": 1. Rang: unbe.s«lzt, 
der Jackpot 314 108,55 DM; 2. Rang: 3079,45 
DM; 3, Rjing: 861,35 DM; 4. Rang: 19.05 DM; 
5. Riaiig: 2,35 DM. 
Zahlenlotto; Gewinnklasse I: 1 500 000,— DM; 
Gewinnklasse II: 122 973,45 DM; Gewinnklas- 
se III: 6443,80 DM; Gewinnklasse IV: 79,10 
DM; Gewinnklasse V: 5,20 DM. 
Rennquintett 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winklasso 1: 4.58,10 DM; Gewinnklasse 2: 13,90 
DM. — Pferdelotto: G^winnklasse 1: 225,35 
DM; Gewinnklasse 2: 4,65 DM. — Kombina- 
tions-Gewinne: Gewinnklasse A: unbesetzt, 
der Jackpot 821 553,30 DM; Gewinnklasse B: 
60963,90 DM; Gewinnkla.sse C: 28 128,30 DM; 
Gowinnklasse D: 273,25 DM. 
Spiel 77: „Super 7": Gcwinnklasse 1: 777 777,70 
DM; Gewinnklasse 2: 77 777,70 DM; Gewinn- 
klasse 3: 7777 70 DM; Gewirmklasse 4: 777,70 
DM; GewLnnklasse 5: 77,70 DM; Gewinnklasse 
6: 7,70 DM. 

(Ohne Gewähr) 

H.in Joachim Kulcnkampff gastiert am 
.Sonntag, d<5m 6. November um 20 Uhr mit 
Hans .1 Rehfisch's .Schifuspiel „Wa.sser für 
Canitoga" in der .Stadtha 11«. 

KiiU'nkampff, den Millionen in doutsch- 
Hprachigcn banden als otablicrton Quizmaster 
„Kuli" vom Bildschirm kennen, hat in „Was- 
ser für Cani-toga" eine der Hauptrollen üIxt- 
nommen, die ihm Gelegenheit gibt, auch .sein 
schau^|>iol<>risches Können unter Beweis zu 
stellen. „Kuli", der seinen Beruf an derSchau- 
..piL'lschule dos „Deutschon Theaters" in Ber- 
lin gelernt hat, hat iinli-r anderem in Berlin 
und Bremen und später auch bei Krilz Re- 
mond in Frankfurt auf d<>r Bühne gestanden. 
Kr ist in all flen .Jahren wMnes wachsend.-n 
Fernsoh-Erfolgos und seiner ste.igen<ien Popu- 
larität immer wieder zur Bühne zurückge- 
ki>hrt. Seil dem „General Harras" in Zuck- 

mjiyers „I^^s Teufels General" hat Hans Jo- 
achim Kulcnkampff jedoch keine ähnlich 
dankbare, vom Stück hör sorgsam profilierte 
Charakterrolle mehr gespielt. 

In weiteren Rollen werden unter anderem 
Heide Keller, Astrid Jacob, Margit Wolff, 
Horst Schick. Wolf Walther und Rick Parse 
zu sehen sein. Das Stück, diis bereits mit. 
Hans Albers erfolgreich verfilmt wurde, läßt 
also mit Recht auf einen interessanten und 
spannenden Theaterabend hoffen. 

K ntrittskarten sind noch bei der Städti- 
schen Infostelle im Rei.sebüro Lauterbach 
(Telefon 20 33 70) zu Pref.'sen zwischn 10,— 
und 6, DM orhältlieh. Restkarten können 
auch noch am Sonntag, dem 6. 11. ab 18.30 
Uhr an der Ab<!ndk:!?s"e der Stadthallo (Tele- 
fon 20 33 84) er.Ttanden werden. 

Hochheimer Markt von 5. bis 8. Nov/ember 

eröffnet Am Markt.^un^stag worden in der 
.Stadlhalle 15 erlc.s'ene W^'ine vom Qiialitäls- 
woin bis zur Trockenbeerenauslese vorge- 
.stellt. Am gleichen Tage aber finden schon die 
Stulen- und Fohlensehau sowie reitsportliche 
Vorführungen statt. Insgesamt .sind rund 600 
Geschäfte im Vergnügungspark, Krammarkt 
und in der landwirt.schaftlichen Maschin'jn- 
und Geiräteau-sstellung sowie in der Ausstel- 
lungshalle, die an den Tagen ihre Waren und 
Krzeugnisse verkaufen oder ausstellen. 

Viel Intere.s.se findet diie Rindvijehschau am 
MarkLsonntag. Hier werden die züchteri.schen 
I.e.istungen bewertet und prämiert. Montags 
ist der historische Viehmarkt. der bereits am 
frühen Morgen beginnt. Die landwirtschaft- 
liche Maschinen- und Geräteausstelkmg hat 
beim Hochheimor Markt oine dominierende 
•Stellung und ebenso hat der Krammarkt eine 
.Jahrhundert lange Tradition. 

zu 100 DM einer tatsächlich gezahlten Sonder- 
zahlung verbleibt. Das bedeutet also für die 
Pra.xis: Bei der Lohn- und Kirchensteuer sind 
stets 400 DM steuerfrei, un:ibhänKig davon, oli 
eine Weihnachtsgratifikation gezahlt wird; 
für die Heitragspflidht in der gesetzlichen 
Sozialversicherung aber höchstens 100 DM. 
und zwar auch nur dann, .soweit überhaupt 
eine Weihnachtszuwendung gewährt wird. 

Voraussetzung für die Steuerfreiheit bis zu 
400 DM bzw. für die Beitragsfreiheit in der 
Sozialversicherung bis zu 100 DM ist nach 
Mitteilung der KKH ferner, daß die Sonder- 
zuwendung in der Zeit vom 8. November bis 
31 Dezember 1977 ausgezahlt bzw. bei bar- 
geldloser Gehalts- und Lohnzahlung vom 
Konto des Arbeitgebers abgebucht wird. 

Ilans-.loachim Kuhlenkampff in einem Szenenfoto aus Wasser für Canitoga". 
enen"umlh 

Morgen wieder Kindervorlesestunde 

In der nächsten Kindervorlesestuinde der 
Stadtbücherei am morgiigen Mittwoch. d:>m 
2. November um 15 Uhr im Clubraum I der 
.Stadthalle erwartet die kleinen Zuhörer ein 
ganz besonderer Leckerbissen: vorgelesen 
wird aus dem seit Generationen bekannten 
und beliübten klassischen Kinderbuch „Pi- 
nocchio" des italienischen Schriftstellers Car- 
los Collodi. 

Diieses Buch wurde erstmals dm Jahre 1881 
in einer italienischen Kinderzeitschrift abge- 
druckt und fand bereits damals so viel An- 
klang, daß es, in viele Sprachen übersetzt, 

schon bald oinen Stegeszug um die ganze 
Welt antrat. Es handelt sich um die unwahr- 
scheinliche und überaus interessante Ge- 
schichte einer aus Holz geschnitzten Puppe, 
die zum nicht geringen Erstaunen ihres 
Schöpfers plötzlich zum Leben erwacht und 
nach vielen Abenteuern zu einem richtigen 
Jungen wird. 

Die erste Kindervorlesestunde nach den 
Ferien, am 5. Oktober, hatte wiederum über- 
aus guten Zuspruch gefunden: rund 30 begei- 
sterte kleine Zuhörer nahmen an der „Mär- 
chenreise um die Welt" teil. 

Mit unseren Krediten 

rnachen Sie 

einen guten Kauf. 
Wir geben Ratenkredite bis zu 25000 Mark für jeden 

Zweck. Schnell und zinsgünstig. Mit Zinsgarantie für die 
gesamte Laufzeit. 
Bn Beispiel aus unserem Angebot: 
Kredit-Betrag 8000 Mark 
Laufzeit 60 Monate 
I.Monatsraie 138 Mark 
Folgeraten je 162 Mark 
effektiver Jahreszins 8,34 % 

COMMERZBANK 
Langen, Lutherplatz 7 

Telefon 21809. 231 25 
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Götzeiiliaii& 

Container für Gartenabfälle 
g Wie seit Jahren schon in Buchschlag, kön- 

nen nun auch in Götzenhain Gartcnabfälle in 
einem Container abgelagert werden, f^r ist 
im Bauhof in der Kheinstraße gegenüber der 
evangelischen Kirche aufgestellt und dürfte 
vielen Gartenbesitzern jetzt während des 
Laubfalls besonders willkommen sein. 

Abfuhr von brennbarem Sperrmüll 
g Keller und Speicher können erneut ge- 

räumt werden. Am Freitag, dem 4. November, 
wird von 7 Uhr al) brennljarer Sperrmüll im 
Stadtteil Götzenhain abgefahren. 

Anmeldung zur Erstkommunion 
g Alle Kinder der Pfarrgemeinde St. Ma- 

rien, die am Weißen Sonntag 1978 zur ersten 
Heiligen Kommunion gehen möchten, werden 
gebeten, sich bis zum 10. November im Pfarr- 
haus oder im Pfarrzentrum anzumelden. Der 
Unterricht beginnt in Götzenhain am 1. No- 
vember, 15 Uhr im Pfarrsaal und am 3. No- 
vember, 15 Uhr im Pfarrzentrum. 

Direktor Ernst Schäfer 
25 Jahre Leiter der Bank 

g Am morgigen 2. November feiert Direktor 
Ernst Schäfer sein 25-jährigcs Dienstjubi- 
läum in der Genossenschaftsbank Götzenhain. 
Der 1922 in Dietzenbach geborene Bankfach- 
mann wurde am 2. November 1952 als Ge- 
schäftsführer der damaligen Spar- und Leih- 
kasse Götzenhain berufen und hat sie mit im- 
mer mehr hinzukommenden Mitarbeitern in 
den 25 Jahren zur leistungsfähigen Genossen- 
schaftsbank Götzenhain entwickelt. In Wür- 
digung seiner Verdienste ernannte ihn der 
Raiffeisenverband vor fünf Jahren zum Di- 
rektor der Bank, Namhafte Vertreter des Ver- 
bandes werden auch am morgigen Jubiläum 
sich mit den Vorstandsmitgliedern, dem Auf- 

sichtsrat und den Mitarbeitern einfinden, um 
dem Jubilar herzlich zu gratulieren. Die LZ 
schließt sich den Gratulanten an und wünscht 
dem verdienten Bankdirektor persönlich ,illes 
Gute und ein weiteres erfolgreichis Wirken 
zugunsten aller Mitglieder der Genossen- 
schaftsbank. 

Erfolg der Nichtraucher 
g Gesundheit wird groß geschrieben im F.l- 

ternbeirat der Karl-Nahrgang-Schule. Passi- 
ves Rauchen kann niemand mehr sch.id<'n, 
denn in der letzten Sitzung des F.lternbeirats 
wurde beschlossen, daß bei Elternabenden in 
Zukunft nicht mehr geraucht werden darf. 
Wer nicht darauf verzichten möchte, kann es 
außerhalb des Kla.ssenzimmers tun. Eine in 
die .Sitzungen eingelegte Pause soll hierzu 
Gelegenheit bieten. 

Tennisball mit Andy Costa 
g Der Tennis-Club Götzenhain veranstaltet 

am Freitag, dem 4 November, um 20 Uhr. 
im Bürgersaal Dreieich-Buchschlag seinen 
diesjährigen Gesellschaftsabend. Es ..spielt 
Andy Costa St Company (Quartett mit Sän- 
gerin) zum Tanz und zur Unterhaltung. Für 
das leibliche Wohl sorgt das Hollstein-Hotel 
Rhein-Main. 

Eintrittskarten können ab 17. Oktober 77 an 
folgenden Stellen erworben werden: Genos- 
senschaftskasse Götzenhain. Goethering ' Hai- 
ner Weg, Volksbank Drcieich, Götzenhain, 
Langener Straße, Drogerie W. Kohl, Götzen- 
hain, Dietzenbacher Straße, Textilhaus Engel, 
Götzenhain. Dietzenbacher Straße sowie bei 
allen Vorstandsmitgliedern. 

Interes.senten, die im Jahre.'jheft — das an 
diesem Abend erschaint — werben wollen, 
werden gebeten, sicfr" mit Herrn Peter Löw, 
Telfon 8 43 80, in Verbindung zu setzen. Hier, 
wie auch bei Herrn Axel-Dieter Helm, werden 
Spenden für die Tombola entgegen genommen. 

Götzenhainer Kantorei zur Singfreizeit 

K Wohlgcrästet sieht die Götzenhainer Kan- 
torei ihrem nächsten Konzert entgegen, das 
für den Vorabend des Totensonntags (19. 11.) 
geplant ist. In einer Singfreizeit nahm sie 
sich in der Kirchenmusikalischen Fortbil- 
dungsstätte Schlochtern die beiden Werke 
der Aufführung vor. In der Stille. ein;sti- 
gen Klosters, das heute bestens für konzen- 
triertes Singen und Musizieren ausgestattet 
ist, wurde unablässig am „Requim solemnc" 
von Johann Michael Haydn und an Bachs 
Kantate Nr. 135 „Ach Herr, mich armen 
Sünder" gearbeitet. 

Pfarrer Zühlsdorff konnte sich bei seinem 
Besuch freitagsabends davon überzeugen, daß 
schon alle Stimmen gut vertreten waren. Bei 
seiner Heimfahrt am Samstagmorgen trafen 
weitere Mitglieder der Kantorei ein. und dies 
setzte sich den Tag über fort, sodaß gegen 
Abend 45 Sängerinnen und Sänger fleißig 
mit ihrem unermüdlichen Leiter Dr. Helmut 
Eckert in vorzüglicher Arbeitshaltung und in- 
nerer Harmonie sangen. Zu ihnen fanden sich 
noch einige ihrer Kinder oder nichtsingonde 
Ehegatten, die der Freizeit eine familiäre No- 
te verliehen. 

Etwa sieben bis acht Stunden lang wurde 
am Samstag bis in die Nacht hinein gesun- 
gen. Pausen wurden zum Essen ausgenutzt 
oder boten Gelegenheit zu Spaziergängen im 
schönsten Herbstsonnenschein. Neben die Be- 
schäftigung mit den beiden Hauptwerken trat 
die Erarbeitung neuen Liedguts für die bevor- 
stehende Mitwrirkung in Gottesdiensten bis 
hin zum weihnachtlichen Singen. 

Dabei blieb noch Zeit für neue geistliche 
Lieder im einstimmigen Satz und manche 

Volksweise, die noben anspruchsvoller Kam- 
mermusik und Sologesang, besonders im auf- 
gelockerten, mehr ge.seliigen und heiteren 
Abendprogramm aufklang. Hier konnte sich 
die enge Verbindung von Mensch zu Mensch, 
die schon immer in der Kantorei gepflegt 
wm'tie, vertiefen, t)i« Dieter. Mttich. .vi'e.schpn 
am Abend zuvor, den Tag mit Gebet aus- 
klingen Ueß. 
•Der Sonntag begann mit einer Morgenfeier. 

In Ihr setzten das zur Kantorei gehörende 
Ehepaar Albrecht aus Borgen-Enkheim mit 
Tochter Heike instrumentale und der treu 
zur Kantorei stehende, heute im Kahler 
Grund lebende Tenor Hans Georg Weber ge- 
sangliche Akzente. Besinnliche Worte sprach 
Kirchenvorstehcr Rudolf Miedtank. Danach 
wurde wieder bis zur Mittagspause und kurz 
über sie hinaus weiter gesungen. 

Als Dr. Eckert diie Freizeit gegen 14 Uhr 
beschloß, konnte er für intensives und er- 
folgreiches Arbeiten danken. Besonderer 
Dank gebührte aber vor allem ihm für seinen 
unermüdlichen selbstlosen Einsatz und seiner 
Frau, die ihm die ganze Zeit über in natür- 
licher Selbstverständlichkeit zur Seite stand. 

Der Grund für das nächste Konzert ist ge- 
legt. Doch in den Ubungsstunden — an jedem 
Dienstag ab 20.15 Uhr — wird weiter gearbei- 
tet. Neue Sängerinnen und besonders auch 
Sänger sind hierzu sehr herzlich eingeladen. 
Niemand sollte sich am Neuhinzutreten durch 
den Gedanken abhalten lassen, daß der Chor 
nun „schon so weit" sei. In jeder tJbungs- 
stunde werden ja auch zwischendurch ganz 
neue Lieder oder Chorwerke gesungen. 

Rudolf Miedtank 

TS w , T... 

Erfolgreiche Geflügelzüchter 
ez Sehr gutes Tiermaterial wurde auf der 

Geflügelschau des Geflügelzuchtvereins Erz- 
hausen den zahlreichen Besuchern geboten. 
Insgesamt waren 212 Tiere, davon 73 Zwerg- 
hühner und 139 Tauben ausgestellt. Den Wan- 
derpreis der diesjährigen Schau erhielt Fried- 
rich Neusei für seine Zwerg-Australorbs, 
während Herbert Sehnert mit seinen Tau- 
ben Strasser schwarz den Leistungspreis zu- 
erkannt bekam. 

Tennisclub 
macht Konditionstraining 

ez Der Tennisclub „Blau-Weiß" weist dar- 
auf hin, daß ab sofort jeweils dienstags von 
20.30 bis 22 Uhr Konditionstraining ist. Kon- 
ditionstraining für die Jugend ist jeweils mon- 
tags von 14.30 bis 15.30 Uhr. Die Übungsstun- 
den werden geleitet von Karin Hucklenbruch. 

Ab November finden auch die Clubabende 
wieder statt und zwar jeden 1. und 3. Freitag 
im Monat. Beginn ist um 20 Uhr im Clubhaus. 
Die diesjährige Kinderweihnachtsfeier findet 
am 3. Dezember um 15.30 Uhr im Clubhaus 

Erzhäuser Läufer international 

ez Am 21. Internationiilen Ktraßenlnuf 
..Hund um den Urienzer See" in der Schweiz 
nahmen erstmals drei Läufer von der .Sport- 
vereinigung Krzhau.^'n teil. Auf der knapp 
35 km langen hügeligen Strecke tielegten sie 
in der Mannschaftswertung einen guti-n 7. 
Rang bei einer Gesaintzeil von 7 .Stunden, 41 
Minuten und 59 Sekunden. In der F.inzel- 
wfrtung orreichte Jürgen Kraus in derHaupt- 
klasso den 30. Platz in 2.21.25 Stunden, in der 
Sonioronkla.sse kam Gerd Lüeker auf Platz 27 
in 2.34.51 Stunden und Wolfram Kiehne be- 
legte in der Altersklasse in der Zeit von 
2.45.43 .Stunden den 28. Platz. 

öffentliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

OFFENTHAL 

SPD-Partnerschaft 
im Schwarzwald 

o Auf einer Mitgliederversammlung dos 
.SPD-Ortsbezirks Offenthal ging es in erster 
Linie um die vom Vorstand beabsichtigte 
Partnerschaft mit einem anderen SPD-Orts- 
bezirk in der Bundesrepublik. Dabei entschied 
sich die Mitgliederversammlung dafür, daß 
man mit dem SPD-Ortsvenein Sohildach im 
.Schwarzwald, ein Ort mit ebenfalls 3000 Ein- 
wohnern eine P.itonschaft durchführen soll. 
Die Paten.schaft mit dem SPD-Ortsbezirk 
dient dazu, die Arbeit in anderen Oii.sbe- 
zirken kennenzulernen, wie Orlsbezirksvor- 
sitzonder Rolf Mühlbach mitteilte. Man will 
sich von den anderen Ortsbezirken auch An- 
regungen holen. Im weiteren Verlauf der Mit- 
gliederversammlung wurden von den Mit- 
gliedern auch sehr wichtige Hinweise und 
Anregungen für den Ortsbeirat gegeben. Die 
Fraktion im Ortsbeirat wird mit entspre- 
chenden Anträgen damit im Ortsbeirat tätig 
werden. 

nrilagenhinwels 
Heute liegt, außer tx-i den Postboziehern, 

eine Boilage der Firma Grünewald, Groß- 
Zimmern, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Hetr.: IX. Wahlperliidr — Stadtverordneten- 
versammlung — 

Am Donnerstag, dem 3. Novomb<"r 1!)77. 20 15 
Uhr findet die 7. öffonlliche Sitzung derStadt- 
verordnolonver .Sammlung im .Stadl vorordno- 
tensitzungssaal des Rathauses, .Südliche Ring- 
straße 80. statt 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1) Mitteilungen des Stadlverordnetonvorste- 
hers 

2) Mitteilungen dos M.igistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3) Nachtragssatzung der Stadt Langen für 
d.is Haushaltsjahr 1977 

4) H.ni.shallssatzung der Stadl Langen für 
diis Haushalt.sjahr 1978 

.j) Wahl dos hauptamtlichen Stadtkämmerers 
Tagesordnung II 

6) Waldwirtschaft.splan For.stwirt.schafLsjahr 
1978 für den Stadtwald Langen 

7) Prüfung des Jahresabschlusses 1977 der 
SUidtworko Langen GmbH 

8) Anschaffung von Feuerwehrgeräten im 
Verbund mit Nachbarstädten 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
15. 9 1977 

9) Entwicklungsplanung der .Stadt Langen 
10) Anhörung und Offenlegung bei Be- 

bauungsplänen 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
25. 8. 1977 

11) Bauantrag 
hier: Neubau von 10 Reihenhäusern mit 
Garagen und Kfz Abstellplätzen, Luther- 
.straße 57, 57 A, .59. 59 A und Nördliche 
Ringstraße 117 bis 127 

12) Aktuelle Frage.stunde des öffentlichen 
Teils 

Langen, den 28. Oktober 1977 
gez. Fuchs 
Stadtverordnetenvorsteher 

»Tag der Denkmalspflege« in Wiesbaden 

Zum dritten Mal wird vom 4. bis G. Novem- 
ber der „Tag dor Denkmalspflege" in Wies- 
baden in Form einer Arbeit-stagung begangen. 
Diese findet im Hessisch<-n Landtag statt. Auf 
dem Programm stehen am Freitag eine Po- 
diurrusdiskussion zum Thema „Dit'i Jahre 
Denkmalschutzgosetz — Erfolge und Mängel" 
<10.30 bis 13 Uhr), eine Diienstbespreehung 
der Denkmalschutzbehörden zum Therila 
„D<'nkmalbuch, Genehmigungsverfahren, 
Ortsbausatzungen und Kunsttopografie" (15 
bis 19 Uiir) und (ebenfalls von 15 bis 19 Uhr) 
eine Versammlung der Bürgerinitiativen zum 
Denkmalschutz. 

Am Samstag .")ind Referate und Disku.ssio- 
nen zum Thema „Bauleitplanungen und Denk- 
malschutz" (9—13 Uhr), Besichtigungen denk- 
malpflegerischor Maßnahmen in Wiesbaden 
(1.5—18 Uhr), und am Sonntag gibt es eine 
Exkursion zu denkmalpflogerischon Objekten 
im Rheingau mit Fachdiakussionen. 

Die Langener Altstadtinitiative empfiehlt 
ihi'on Mitgliedern und interessierten Bürgern 
sowie Kommunalpolitikern den Be.such einer 
ditser Veranstaltungen, wobei sie der Mei- 
nung ist, daß gerade die PodiurrLsdiskus.sion 
am Freitag vormittag besonders interesssint 
für r^angen sein dürfte. 

Abfuhr brennbaren Sperrmülls 

g In Götzenhain wird am Freitag, dem 4. 
November .S[>errmüll aus brennbaren Stoffen 
abgefahren. Es wird gebeten, den Sperrmüll 
wie üblich bis 6.00 Uhr herauszustellen. 

Sperrmüll aus nicht brennbaren Stoffen 
wird nicht mitgenommen, auch wenn er dazu 
gestellt worden sollte. Die nächste Abfuhr 
für nicht brennbaren Sperrmüll findet vor- 
aussichtlich am 30. Dezember 1977 statt, teilt 
der Magistrat mit. 

statt. Julklapp ist am gleichen Tage um 20 
Uhr im Clubhaus. 
Eindrucksvolle Sängerfahrt 

ez Nach langer Pause hatte der Männer- 
gesangverein „Sängerbund-Sängerlust" wie- 
der einen gelungenen Vereinsausflug. Mit drei 
Bussen führte die Fahrt zunächst durch den 
teilweise nebelbehangenen Odenwald nach 
Klingenberg und Amorbach. Nach einer Füh- 
rung durch die Abtoigebäude und die -kirche 
mit ihrer weltberühmten Barockorgel, hatten 
die Sänger ihren Auftritt. In der restlos ge- 
füllten Abteikirche brachte der Männerchor 
unter seinem Chorleiter Johannes Martin 
Cösters den Chor „Herr, Dein Wille geschehe". 
Der gelungene und sehr gut angekommene 
Chorvortrag wird den Sängern, vor allem we- 
gen der sehr guten Akustik noch lange in Er- 
innerung bleiben. 

Die letzte Station des Ausflugs war Wersau. 
Nach Ankunft „Im Kühlen Grund" traten die 
Sänger nochmals in Aktion. Danach wurde in 
ausgelassener Stimmung zu den Klängen der 
Hauskapelle eifrig getanzt. Gegen Mitiernacht 
kam man wohlbehalten in Erzhausen wieder 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 29. Okt. bis zum Nov. 1977 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

Bekämpfen Sie Ihre Ungeduld, 
die Wartezeit muß durchgestan- 
den werden. Machen Sie Ihrem 
Partner das Loben leichter, dann 
erreichen Sie auch mehr Der 
Erfolg kommt etwas später 

Die Situation, in die Sie sich 
habön bringen lassen, liegt doch 
gar nicht auf Ihrer Linie. Wenn 
nötig sollten Sie auch Härte an- 
wenden, um sich Ihre Freiheit 
zurückzuerobern. 

Geben Sie nicht aus Bequem- 
lidikeit im falschen Augenblick 
nach. Sie können mit Recht 
mehr Einsatzwülen von einem 
Menschen fordern, der sich bis- 
her geschickt zu drücken wußte 

Heben Sie sich die Vorwürfe für 
eine spätere Gelegenheit auf. 
Packen Sie lieber fest mit an. 
damit die Karre bald aus dem 
Dreck kommt. Daheim könnten 
-Sie etwas vertjindlicher .sein 

Die Zauberkunststücke an Ulti- 
mo könnten Sie mit etwas mehr 
Sparwillen vermeiden. Wider- 
stehen .Sie Ihrer Kauflust, das 
fördert den Hausfrieden und 
bringt Ihrer Bilanz Entlastung. 

Sie dürfen nichts erzwingen 
wollen, lassen Sie dem anderiin 
doch Zeit zur Besinnung. Ihre 
beruflichen Fähigkeiten gebc^n 
Ihnen nicht das Recht zu Rup- 
pigkeil Richten .Sie sich danach 

Behalten .Sie die Richtung bei. 
Sie können sich dann nicht ver- 
irren. Lassen Sie sich nicht zu 
sehr ablenken, jemand anders 
möchte Sie verdrängen Mit Fe- 
st igkoil kommen .Sie weiter. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Bekämpfen Sie Ihr Mißtrauen Skorpion 
einem Menschen gegenüber, dem 
Sie viel verdanken. Sie werden 
bald merken, wie einfach und 
harmonisch sich Ihr Alltag ge- 
staltet Mehr Bescheidenheit. 24 10.-22.11. 

HcliUtze Mit Tändeleien kommen Sie 
nicht mehr weiter. Sie müssen 
Farbe bekennen Verla.ssen Sie 
sich lieber nicht nur auf die 
Langmut Ihrer Umgebung. Zei- 
gen Sie. was in Ihnen steckt 23 u.—22. 12. 

% 

Steinbock Ditiiken Sii* zur Abwcchslunj^ 
mal an andere, schließlich haben 
Sie Ihr Schäfchen schon im 
Trockenen. Mit mehr Verständ- 
nis für andere haben Sie mehr 
Kontaklmöfjlichkeilen. 23. 12.—20. 1. 

Geben Sie sich keinen falschen Wassermann 
Träumen hin. vermeiden Sie das 
bittere Erwachen. Mit ein wenig 
Elan läßt .sich auch Ihr Alltag 
fröhlicher gestalten. Fangen Sie 
am besten gleich daniit an ^i. i.—20. 

Trotzen Sie nicht, versetzen .Sie Fische 
sich lieber in die Rolle dessen. _ ^ 
dor Ihnen hellen will. .Xuch die 
hiirteste Prüfung läßt sich er- 
tragen. wenn man sie ernstlich 
bestehen will 21. 2.-20. 3 
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werden „erneuert" 

■ ErtI mahnt: „Alten Ortskernen die Seele nicht 
aushauchen!" 

Ini Kiihmcn di-s nu hrjiihriKon InvostitionsproKramms der Uiintlos- 
roKHTiiiiK wir<l auch die „KriK-iuTuiiK" von I2(i5 Dörfe-rn mil insKo- 
saml 27t) .Millionon l).\I Kcfördi-rt werden. Nadi einer Mitleihinf,' 
der Aurarsozialen (icsellseliaft. (iiittinKen. entfallen damit im Diirrh- 
srhnill auf jedes Dorf rund 2It)0t)0 |)M. Noch in diesem Jahr sollen 
51«i Vorhaben hewilliKl werden. Außerdem sollen im Kähmen des 
SondermveslitionsproKramms im Bereich der A({rars(ruklurverhes- 
serun« und des Küstenschutzes noch 1!»7 (davon I!t77: T.'.l) Wasser- 
versorKunKsanlasen und S.tS (320) Ahwasseranh.Ken finanziert wer- 
den. l erner ist der Itau von 37 (32) Talsperron, Ilochwasserriickhal- 
tebeckcn und ähnlichen KinrichtiinKen sowie die rorderun« von 78 
(17) Vorhaben der Wildbachverhaiiun« und des (iewässeraushaus 
vorKesehen. 20 (11) Projekte sollen im Hereich des Küstenschutzes 
zusätzlich gefördert werden. 

Die landwirlschiiftlichon nctrirbp 
iiydcr Himdesrcpublik Doiilschlanri 
können, wie c.s liundfserniihi iinßs- 
niinislr-i' .(oscf Kj tl fdiinuliertc. auf 
die Daiici- nur (i:,nn wirtschaftliche 
I'rodiikliiiiislcistuniioii ci britiKen. 
wenn .sie in niiie „.iiiSüeHlichene' 
Dnrfstnilttiir i-inHebuiulen" sinfl. 
Olier line „piinktuell Rewiihrlc" 
c'inzi llii'li ieblichc oder übeibetrieh- 
licbe FordiTUHK hinaus miis.so des- 
liall) nach seiiici' Meinunu der ne- 
sainlc- ian(llich<> liaiiin strukturell 
entwickelt weiden. IJa/.u dioiu' un- 
ter anderein die FordeninR der 
norfcrneiierun);, die innerhalb der 
c:enieins(baflsaiif(!ab(' „Verbcsse- 
runj^ der Amarstruktur und des 
Küstensduilzes" diirchKeführl wird. 

Im einzelnen w<'rden neben Maß- 
nahmen zur Verbosseninf; <Ier in- 

TiethühiHost ist sehr 
DelieDt 

Kund 8-J Prozent aller deut.^chon 
Haushalte vorwenden industriell 
HefertiHte Tiefkiihlkost. Das hat 
das Markt-Daten-Institut, Ncu- 
Isenbuit;. ennittell. In den Haus- 
ludteii mit Kindern waren es .soßar 
ill Prozent. CJeniMi'll .sei festzustel- 
len, daß die VerwendunK von Ge- 
frierkost mit der Crößu des Haus- 
halts und mit steißendem Einkom- 
men zunimmt, fii)>t das Institut 
hinzu. 

neiiirt liehen Verkehrsverhältnisse, 
HochwasserrreileuuiiK im f)rt;,bi- 
reich und Kr.sehließunisrn.ilinah- 
men auch private Investitionen 
(ji'lnnlert werden, soweit sie zur 
KrhaltunH und f.i-staltun:; land 
wirtscha ft 1 icjicr Bausubstanz riiit 
ortsbildpriiuendeni Chaiaktfr die- 
nen oder sonst zur r,e;:taltun« des 
Ortsljildes beitraK'-n. Nach KrtI:, 
Vor.slelhiliKeii ist hier an die Kr- 
li.dtunK und Wiedi'rhersti lliin); des 
außi-ren liilde.s von Cebäufli^n und 
r:et).'iufleleilen aus historischer Zeit, 
I''achweikfreile«un/!en, <lie Wieder- 
herstellunK charakteristischer Ver- 
kleidurif^en, ftif* Krneuei'uni? orts- 
typischer D.idieindeckunHon sowie 
an di<' Errichtung von Hrunnen, 
Treppin, Einfriedungen und .son- 
stigen .'Xnlaüen. die zur NcuKestid- 
tmiK und Verschönerunu des Orts- 
bililes beitragen, zu rienken. Ferner 
können auch Ni'ubau und Moderni- 
sieruniT von l;indlicben Wohnhiiu- 
sern. Wii tschnftsuebäuden und 
C;emiMnschaftsanlaKen nefördert 
werden. 

Hei den Maßnahmen zur Dorfer- 
neui runn ist nach Ertls Worten 
„ein hetuitsames Vorgehen am Tlat/ 
um nicht mit der SaniiMunK fies 
alten Ortskerns die.sem pr.iklisch 
die Seele auszuhauchen". Hei der 
ErhaltuiiK ulter Hausubstanz sollle 
vor allem anRestrebt wenien, die 
Gebäude einer sinnvollen Nutziuif! 
/uzuführen. 

• Moderno, iweckmaOlge Wohrnimprüch« und erhullenswürdlge alle Bausubalanz alahen 
steh häutig Im Wege. Daß daa eine erreicht und dabei daa andere erhatten werden kann, 
lat neben anderem Ziel dei Dorlerneuerungiprogramma, das die Bundeareglerung zuaam- 
men mit den LKndern In den nöchaten Jahren Im Rahmen elnei Sonderlnvealltlonapro- 
gramma zur Belebung der Kon|unklur durchilehen wird Foto: AID 

TelelonzelllaKi bringt vorteile iQrs Land 
nie Keplanle l'nisIrlUini; bn 

l iTMsprrclu erkehr iiiil den sorc- 
naimlen 'lerclon/cittakl wird na«h 
.\iisiilit Htinner l achleute tür die 
.'Mensdien im liiiidlictien Itaum ei- 
nen eiitsdieiilenden \ orleil mil sich 
liriiiKcn; Die Zahl der l ernsprecli- 
teilneluner, mit der dann in Orts- 
Kcspriichen Kcspriiclien »erileii 
kann, wird weseiillicli Kröllor sein 
als he i der l>islieriKen IteRoInnK. 

Dafiir muß allerdini ; in Kauf 
Renomnii'n wenk-n, daß die bislier 
im OrlsRf spriicti noch unbegrenzte 
Gesprriihsd.'iuir für eine Einheit 
zeitlich boRienzl wird. Umstrillcn 

ist dabei zur 7.eit noch, welche 
'i'aklliinRe man rlabei zufirunde le- 
iten :.i)ll. Mann kann aber unab- 
hänciR von der Frage des Zeittakts 
fe.'-lstellcn. daf3 rlic Replant»' 
.NeuenuiR im Fi'i luiieldewesen ins- 
i ' samt ;M'r ade den Gemeinden im 
ländlichen Raum Vorteile brinRt, 
l)a> Rill vor allem auch nach der 
Getjieisreform. in deren FoIrc 
heute G( .,|iräche'mit der Gemein- 
ileverwaltunR und zeritralörtlichen 
EinriehtiinRen, wie Danken, Genos- 
senschaften oft noch als I-'ernRC- 
■präclie abRewickelt werden inüs- 
sen. 

Hausfrauen planen zu wenig 
Die deutschen Hausfrauen arbei- 

ten /u\iel und planen zu wi-niR. 
Diese Ansicht vertritt das Institut 
fiir llauswirtsch.-ift di'r Hundesfnr- 
.^'chunRsanslalt fiir ErnährunR in 
.StiitlRart-Huhenheim. Die Leiterin 
di s Instituts, Dr. Flfriede .Stubler, 
weist darauf hin. daß jährlich ."iO 
Milliarden Arbeit.sstunden in den 
Haushalten Roleisti't. werden, im 
VerRlL?ich zu (>.5 Milliarden Stunden 
in den Erwerbsbetrieben. .Je ra- 
tioneller die wiederkehrenden Ar- 
beiten im Haushalt ablir-fen, je 
besser lier ICinsatz von Zeit und 

fielrl r.eplant ".irde, destt) mehr 
7.1'it und Krall verbleibe für die 
ErfiillunR sozialer und kultureller 
Hi'durfnisse. Fi;m Stübler: „Ein auf 
Knien Resehrubbter Fußboden ver- 
bessert nicht das Familienleben." 

Das Institut schläRt unter ande- 
rein vor. den Speisezettel für die 
Ranze Woche zu planen, lagerfähige 
t.i'bensmittel vierteljährlidi anzu- 
schaffen und die Wohnungsreini- 
RUIIR in einem festen Turnus zu 
irlediReii. 

100 miilionen tor 

Sturmschadens- 

Beseitigung 
Zur Beseitigung der Sturmscha- 

den in den nieder.sächsischen Wäl- 
dern vom 13. November 1972 hat 
der Bund bis jetzt rund hundert 
Millionen Mark bereitgestellt. Das 
hat der Parlamentarische Staats- 
sekretiir beim Bundesernährungs- 
minister. Georg Gallus, mitgeteilt. 
Im Entwurf des ARrarhaushaltes 
I!)7li seien — wie für 1977 — acht 
Millionen Mark vorgesehen. 

Uorsicht: 
schlechtes Friiure-Fett 

In Imbißstuben und Gaststätten 
wird immer wieder schlechtes Fett 
zum Fritieren von Pommes frites 
und anderen I/Cbensmitteln be- 
nutzt. Darauf weist der Bundesaus- 
schuß für volkswirtschaftliche Auf- 
klärung in Köln hin. Nach Kon- 
trollen chemischer Untersudiung.s- 
ämter in Hessen habe die Bean- 
standungsrjuote 1976 in den Gast- 
stätten bei knapp .3,3 Prozent und 
in Imbißstuben und Kiosken sogar 
über '10 Prozent gelegen, sdireibt 
der Bundesausschuß. Verdorbenes 
Fritüre-Fett sei am „stechenden, 
brenzlichen Geruch" zu erkennen; 
es schäume und rauche meistens, 
sei tiefbraun bis .schwarz verfärbt, 
beeinträditige den Geschmack der 
fritierten Lebensmittel und sei 
„gesundheitlich nicht unbedenk- 
lich". 

Getrierschraim 
in den Keller 

Gefriergeräte mit hohem Ener- 
giebedarf sollten an der kühlsten 
Stelle des Hauses — am besten im 
Keller — aufgestellt werden. Das 
rät der Bundesausschuß für volks- 
wirtschaftlidie Aufklärung in Köln. 
Ist es dort .statt 25 nur 20 Grad 
warm, geht der Stromverbrauch 
bereits um 19 Prozent zurück; be- 
trägt die durdischnittliche Keller- 
temperatur gar nur um 15 Grad, 
steigt die Ersparnis auf .37 Prozent. 

Solnhofen, Senefelder und der Steindruck 
InleressaiiU! Zusammenhänge /.wischen i ossilien und der l.ilhocir.iphie / Hin Museum mitten im einstiqen .Jurameer 

Vom südlichsten Zipfel Frankens schwär 
men Kenner seit lanRem, niWit nur des land- 
schaftlidi reizvollen Altmühltals, sondern auch 
der hier gebrochenen ,Steine weRen, der Soln- 
hofener Plattenkalkiv Solchi' Platti'n lindet 
man seil Jahrhunderten 
als UodenbolaR in Pro- 
fan- und Kirchenbauten. 
Eines der bekanntesten 
Beispiele hierfür ist die 
Hagia Sophia in Istan- 
bul, wo sie sclion vor 500 
Jahren verlegt wurden. 
In der Umgebung der 
Fundslellen ."ielbst ver- 
wendete man die stär- 
keren Platten früher 
zum Mauern und alte 
Bauten geben noch da- 
von Zeugnis die dün- 
neren als Dachbelag. 
Seit dem ausgehenden 
Mittelalter nahmen sich 
Bildhauer des feinkör- 
nigen Gesteins an und 
schufen daraus elegante 
Fladireliefs, Medaillen, Grabplatten, Gedenk- 
und Schrifttafeln, 

Begeistert von diesen Steinen sind ebenso 
die Paläontologen, denn seit der ersten Hälfte 
des vergangenen Jahrhunderts haben die Plat- 
ten etwa 600 versdiiedene Arten von Fossilien 
freigegeben, Zeugen des Lebens vor etwa 150 
Millionen Jahren im Jurameer und dessen 
einstiger Lagune in diesem Gebiet. Weltbe- 
rühmt wurden die Platten schließlidi durch 
Alois Senefelders Erllndung der Lithographie. 
Der 1771 in Prag geborene und 1834 in Mün- 
dien gestorbene .Sohn eines fränkisdien Hof- 
sdiauspielers machte es mit dem Steindruck 
möglidi, Texte und Noten weit billiger als zu- 
vor zu drucken, vor allem aber auch Kupfer- 
und Stahlstiche, Gemälde und Zeidinungen 
originalgetreu zu reproduzieren, wobei sogar 
erstmals die vollendete Wiedergabe von Halb- 
tönen gelang. 

Über die versdiiedenen Techniken und An- 
wendungsgebiete des Steindrucks bis hin zu 
Abziehbildern für Porzellandekore informiert 
heute eine Sanmilung, die in ihrem Aufbau 
als außergewöhnlich zu bezeichnen ist, ge- 
nauer: die Spezialabteilung des „Museums 
beim Solnhofener Aktien-Verein". Sie ist die 
größte Zusammenstellung dieser Art in der 
Welt, mitten im Bruchgebiet liegend, wo sich 
der Besucher gleich eingehend über die Ge- 
winnung und Verarbeitung des Steins infor- 
mieren kann. 

In diesem Museum auf dem Maxberg ober- 
halb des Altmühltals zeigt man dem Gast, was 
es mit dem Steindruck eigentlich auf sich hat. 
Kui-z gefaßt: Eine Zeichnung wird mit fett- 
haltiger Tusche oder Kreide auf den Stein 

aiifgebradit. Dabei vi'rbindct sich das Frtt mit 
dem kiihlcnsauri-n Kalk Dort, wo keine Zoidi- 
nung ist, nimmt er Wasser auf. Die Zeidinung 
selbst bleibt trocki'U und kann mit fetter 
Farbe eingewalzt werden. Heim Druck wird 

dazu die Farbe auf das Papier Obertragen. 
Das ist das ganze „Geheimnis" der Lithogra- 
phie — nur mußte eben einer darauf kommen. 

uik! diis war .Senefelder. Als Autor von Tlu>;i- 
terslücken gelang ihm die Krtindung auf der 
Suche nach ein<*r billigen Druckart für seine 
Manuskripte. Den einzigen dafür geeigneten 
Stein fand er bei Solnhofen. 

Senefelder baute audi die erste Steindruck- 
presse aus Holz. Eine Nachbildung steht auf 
dem Maxberg. Daneben zeigen andere soldie 
„Maschinen" im Museum, weldie Entwicklung 
das Verfahren nahm, bis der nodi schnellere 
und billigere Offsetdruck die Druckereien er- 
oberte. HesucheiRruppen führt man heute auf 
dem Maxberg mit einer handbetriebenen An- 
druckpresse dii? Ilerstellung von Lithogra- 
phien vor. Dann geht's hier zu wie in einer 
Werkstatt des vergangenen Jahrhunderts. 

Wer sich unter den zahlreidien und ein- 
gehend erläuterten Exponaten näher um- 
schaut, findet manche Besonderheiten und 
Kostbarkeiten unter den ausgestellten litho- 
graphisdien Arbeiten: etwa Originale Marc 
Chagalls oder Daumiers sowie Plakate von 
Toulouse-Lautrec. Man ist überrascht, welche 
Möglidikeiten die Mehrfarbenlithographie er- 
öffnete und wie sich auch weltberühmte 
Künstler ihrer bedienten. Die Lithographie 
ebnete der Drucktechnik völlig neue Wege - 
hier auf dem Maxberg wird es deutlich. 

Ozonkrankheit bei Polarflügen 
Erste Anzeichen für eine Ozon-Krankheit 

gab es, als im vergangenen Jahr die neuen 
Großraumflugzeuge vom Typ Boeing 747 SP 
fiir Nonstop-Flüge zwischen New York und 
Tokio eingesetzt wurden. Zuerst klagten 
Stewardessen, dann auch Piloten und Passa- 
giere über Hustenanfälle, Kopfschmerzen, Na- 
senbluten und allgemeines Unwohlsein. Diese 
Symptome klangen meistens etwa zwei Stun- 
den nach der Landung wieder ab. 

Die systematische Suche nach der Ursache 
ergab, daß die Beschwerden gewöhnlich nur 
auf den Nstündigcn Flügen iwn Ost nach 
West, d. h. über die Polroute, auftraten, u'o 
die Menschen in einer Höhe von 15 000 m flie- 
gen. Die Meßdaten Uber Temperatur, Feuch- 
tigkeit und Luftzusammenselzung luurden je- 
weils mit den Flugpositionen in Beziehung 
gesetzt, um herauszufinden, ob hier irgend- 
welche Zusammenhänge bestanden. Nachdem 
auch Berichte Uber ähnliche Erscheinungen bei 
Flügen zwischen der amerikanischen 0.sl- und 
Westküste eingegangen waren, wurden in die 
Passagierflugzeuge zusätzliche Meßinstrumente 
eingebaut. Aber erst Anfang dieses Jahres ent- 
deckte man die Ursache - nämlich eine zu hohe 
Ozon-Konzentration in der Atmosphäre. 

Gewöhnlich liegen die Flugrouten weit un- 
terhalb jener Luftschicht zwischen 16 ODO und 
50 000 m Höhe, in der sich dreiatomiger Sauer- 

stoff (Ozon) findet und der dort eine wichtige 
Filteraufgabe gegen den Einfall der fiir alles 
Leben auf der Erde gefährlichen ultravioletten 
Strahlung von der Sonne hat. Gelegentlich 
sinkt die Ozonschicht jedoch ab, iior allem bei 
strengen WiiKcrii. Außerdem ist die Ozonkon- 
zentration über den Polgebieten größer als 
Uber anderen geographischen Breiten. Das er- 
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klart, weshalb bei den Ost-West-Flügen häu- 
figer Beschwerden registriert wurden. 

Keine der bisher in Erwägung gezogenen 
Lösungen für das Problem - niedrigere Flug- 
höhen oder Installierung komplizierter Luft- 
filtersysteme, ist befriedigend, weil in einem 
Fall mehr Treibstoff verbraucht, im anderen 
die Leistuno der Flugmotoren verringert wür- 
de. Darum suchen die Ingenieure noch nach 
anderen, gunstigeren Möglichkeiten, um Ab- 
hilfe zu schaffen. 

Die Kurzgesrhiftite 

Schiedsrichterinnen 

haben es schwer 
Es gibt kaum einen Männerberuf, in dem 

nicht auch Frauen ihren Mann stehen. Trotz- 
dem: Der Männerberuf, den sich Ninette er- 
obern wollte, war bisher von der Damenwelt 
noch nicht entdeckt worden. Ninette wollte 
Fußballschiedsrichterin werden. 

Aber bereits nachdem sie ihr erstes Spiel 
gepfiffen hatte, war die Sache für sie gestor- 
ben. „Warum eigentlich?" wollte ihre Tante 
Esmeralda wissen. 

„Mir passierte ein kleiner Irrtum", seufzte 
Ninette. 

„Hast du die Spielregeln verwechselt?" 
„Ach was. Als andere Kinder mit Puppen 

spielten, stand ich bereits auf dem Fußball- 
platz und feuerte Gerd Müller an. Nein, ich 
habe versagt, weil ich einfach zu sentimental 
bin." 

„Zu sentimental?" 
,.Ja. Ich pfiff also das Spiel Klein-Kickers- 

bach gegen Groß-Schienbeinfeld. Und sofort 
fiel mir der Spielführer von Klein-Kickers- 
bach ms Auge. Er war 1,85 m groß, irrsinnig 
gut gebaut, und ich verliebte mich auf den 
ersten Blick in ihn." 

„Ninette!" schrie Tante Esmeralda auf. 
„Das Spiel lief gleich ungeheuer dramatisch 

an. Die Groß-Schienbeinfelder schössen schon 
nach zwanzig Sekunden ein Tor, und darauf- 
hin war der Spielführer von Klein-Kickers- 
bach kaum noch zu stoppen. Er foulte wie ein 
Höllenhund, hatte allerhand üble Tricks auf 
Lager, und ich mußte ihn mehrere Male 
mahnen. In der vierzigsten Minute mußte ich 
Ihm sogar die gelbe Karte zeigen." 

„Aber das war doch völlig korrekt?" 
„Bis dahin schon. Aber dann machte ich 

einen entscheidenden Fehler. In der zweiten 
Spielhälfte beging der Spielführer von Klein- 
Kickersbach endlich ein geradezu unverschäm- 
tes Foul. Ich rief ihn zu mir, sah ihn strafend 
an. Und wie er so vor mir stand, wildver- 
wegen, sinnverwirrend, supermännlich und 
grinsend, da unterlief mir der entscheidende 
Irrtum." 

„Welcher?" 
„Ich habe ihm statt der roten Karte meine 

Visitenkarte gezeigt." 

Aus Hollywood wird ein Slum-Viertel 

statt Glanz und (ilamour qibt es Scharen von Dieben und Prostituierten 

„Die sollten alles abbrennen und von vorne 
anfangen", meint Sal Tondo. Besitzer einer 
24 Stunden geöffneten Imbißstube. ..Früher 
war ich stolz auf diese Gegend. Heule ist sie 
nur noch ein von Verbrechern frequentierte^ 
Bordell", klagt Joanna H.irding, eine H.ius- 
maklerin. „Wir sind die Pornoiiauptstadt der 
USA geworden", schimpft Terry Jorgenson. 
Bankier und Vorsitzender einer Vereinigung 
von Grundbesitzern. 

Der Zorn der drei Geschäftsleute gilt einem 
Stadtteil von Los Angeles, mit dessen Namen 
in vielen Teilen der Welt immer noch Begriffe 
wie Glanz, Glamour und Gala verbunden wer- 
den; Hollywood. 1903 eingemeindete. 28 Qua- 
dratmeilen große Heimat der amerikanischen 
Filmindustrie, von Klatschkolumnisten immer 
noch „Tinseltown" (Flitterstadt) genannt. 

Touristen, die heute nach Hollywood kom- 
men, finden in der amerikanischen Film- 
metropole weder Flitter noch Glamour, wohl 
aber Scharen von Taschendieben, Straßen- 
raubern, Zuhältern. Strichjungen und -mäd- 
chen. Der Stadtteil, in dem bereits 1913 der 
erste Film gedreht wurde, hat wiihrend der 
letzten Jahre einen für die 230 1)00 Bewohner 
bestürzenden Niedergang zu einer IlochbuiR 
von Verbrechen und Prostitution erlebt. 

Auf dem einst glanzvollen Hollywood Boule- 
vard, auf dem in den dreißiger Jahren ?"ilmstars 

tlanierten, haben sich I'ornoläden und -kinii 
angesiedelt, .^m Sunset Boulevard bröckelt 
von verkommenen Pfandhäusern der Putz. 

■Mte Leute wagen sich aus Furcht vor Hand- 
taschenraubern nicht mehr auf die Straße, und 
Gescliäftsleute wie der Spirituoseniiändler 
George Benedii t suchen hinter Eisenbarrika- 
den Schut/' ..Ich bin m den letzten zwei ,Iah- 
ren dreimal ausgeraubt worden. .Außerdem 
wurde bei mir fünfmal cinRebrochen", erzählt 
■ r. Die Zahl der Festnaiimen wegen Prostitu- 
tion nahm in Hollywood innerlialb von seclis 
J.ahren um fast 4U0 Prozent zu 

Die „VerslumunR" V(m Hollywood, da- no<li 
vor sedizig Jahren aus nur i'iner Straßen- 
kreuzung und riesiRen Gemüsefeldern be.-tand, 
l)eRann danut, d.iU die Filmstars und Agenten 
in ilas benachtiarte Beverly Hill:, umzogen 
Nach ihnen kehrten mit eini'r Ausnahme auch 
■ ille in Hollywood ansässigen Filmgesellschaf- 
ten „Tinseltown" den lUicken. Die Grund- 
stuckspreise beg.innen zu fallen. Hotels wie 
das „Hollywood Knickerbockel " und das ,.Hol- 
lywood Plaza" schlössen ihre Pforten, und 
dann kamen bald die Penner, Bettler und 
..Masseusen" 

im Frühjahr 1978 start frei für Windhundrennen II 

l)io Lanficsbaii.sp;u"knssc'n/i)ITonllu'hon Haii- 
••il^nrkasscn rorliiuMi mit cint-r Startfnnßabe 
fiii- (las jot/.l vt^n (ior HutulosivKuTuiiß als 
VVindluitulioiHU'ii II vorSf^^rhlaKciu» ..Tn)- 
>4ramni'^/ui' Förticrunj» hnj/.eiier^ifspari'ndcM" 
Iiuestitionen in bosU'hcncIcMi Gobaudon" nidit 
vor Frühjahr 1!>78. Wie in Bonn (in/u er^jaii- 
/eiui niitj^otcilt wurde, ist das koninicnde 
Frühjahr aiilj^rimd der erforderlichen Zeit- 
dauer fiir die parlanu?ntar^^du' ViTabschie- 
dung des Prü^ramnies und seiner verwal- 
tungsiniißinen Vorbereitung^ durch Hund und 

Schiffsbau wie vor 600 Jahren . . . 

.. . betreiben diese Handwerker im Deut.s(hen 
Schiffahrtsmuseum in Bremerhaven. Sie re- 
konstruieren das eiiy/.ige geborgene frühmit- 
telalterliche Seeschiff, das vermutlich kurz. 

nach .seinem Stapellauf vor liOl) Jaliren ge- 
sunken war. Für die .Arbeiten an der Hanse- 
kogge, die hohes handwerkliches Können er- 
fordern. wurden Zimmerleute. Tischli-r und 

Schreiner eingesetzt. 
Nach Angaben des 
ZentraK erbandes des 
Deutschen Handwerks 
(ZDllI gibt es in der 
Bundesrepublik nach 
wie vor handwerk- 
liche Fachkräfte für 
solche schwierigen 
Aufgaben. Verfügen 
die jahrhundertealten 

Handwerk.szweige 
heute audi über zahl 
reiche moderne Me- 
t hoden, so beherrschen 
sie doch nach wie vor 
die alten, traditions- 
reichen Techniken. 

Wiederhergeslelll. 
wird die Kogge in 
altem Stolz „kreu- 
zen", allerdings nicht 
im Weltmeer, .son- 
dern im Museum, in 
einem Becken mit 
Kiinservierungstlüs- 

sigkeit. 
Koto: Ci.-iiter Press 

Länder als frühester Zeitpunkt für die Bereit 
Stellung und Freigabe der für 1!)7R bewillig- 
ten Mittel in Höhe- von jetzt 751) Mio. DM an 
zusehen. 

In diesem Zusammenhang weist die (!i' 
schaftssteile ötTentliche Bausparkassen beson- 
ders darauf hin, daß es bei dem geiilanten 
„dezentralisierten Windlumdrenni'n II" im 
Gegensatz zum noch nicht vergessenen Wiiul- 
hundri'imen 1 des Herl)stes 1075 keine Vor.in- 
meldungs- oder Wartelisti'n nu'hr geben wird. 
Bis zu ihrer vollen Au.s.sdiöpfung sollen des- 
halb die zur Verfügung stehenden Gelder 
nach dem Grundsatz ..Wer zuerst kommt, 
mahlt zuerst" vergeben werden Außerdem 
sind diesmal die Anträge nicht bei den Kre- 
ditinstituten einzureichen, sondern die Zu- 
schüsse können erst nach der „Startfreigabe" 
des Programmes bei denjenigen Gemeinde- 
verwaltungen oder Kreisbehörden beantragt 
werden, in d<ren Hereii'h das begiinstigte Oii- 
iekt liegt. 

Mit dem vorgeschlagenen Programm wird 
das bisher schim leljhafte Interesse der Bau 
Sparer insbe.sondere an Maßnalunen zur Alt- 
hausmodernisierung noch weiter zunehmen, 
deren Finanzierung zur Zeit durch zinsgünstige 
Sofortdarlehen und Zwischenkredite der Bau 
Sparkassen sehr i'rleichtert wird. 

IHlllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIMIIIIIIIIIinillllllllll 

1 Kurz und amüsant | 

Berufsehre | 
Tresor-Hilly ölTnete in zweistündiger 

.'\rbeil den Gi-Idschrank einer Marga- 
rinefabrik in Nashville (US.^) mit der 
ihm eigenen Handfertigkeit und HatTi- 
nesse. Billy hatte Pech: der Tre.sor war 
völlig leer. Außerdem wurde der Dieb 
l)eim Verlassen der Fal)rik verhaftet, 
.letzt hat ihn seine „Beruf.sorganisation ' 
wegen Blamage der Gilde ausgeschlos- 
sen, weil sich her;iusRestellt halti\ daß 
der Geldschrank überhaupt nicht ver- 
schlossen gewesen war. 

Prost Lebertran! 
Km „Klub der I .ebertrangenießer" 

wurde in Brüssel gegründet. Jedes Mit- 
glied dieser seltsamen kulinarischen 
Vereinigung ist verpflichtet, wenigstens 
einmal im Monat ein neue: Ilezept für 
I.eliertrangerichte, I,eberlr;in-Soßen und 
l.ebertran-rocktails beizusteuern. 

miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiMiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH 

Kultur/.entruin «1er Zigeuner 
In Kuropa gibt es rund 1(1 Millionen Zigeu- 

ner. Bis jetzt besitzen sie kein internationales 
Kulturzentrum. Diesem Mangel soll abgehol- 
fen wi'iden: In London wird eine Pflegestätte 
der Zigeunertraditionen entstehen. Die not- 
weiuligen finanziellen Mittel sollen durdi frei- 
willige .Spenden von Zigeunern in siebzehn 
Ländern aufgebracht werden. 

Tür uiusikalisdie Einhrerher 
Ein musikalisches .Schloß ist die letzte Neu- 

heit, die man in den USA kaufen kann. Das 
.Schloß kann an die Wolmungstür oder an das 
Caragentor angebracht werden und läßt sich 
nur öffnen, wenn man eine bestimmte Melodie 
singt. Geheimnis des musikalischen Schlosses: 
ein eingebautes Mikrofon .sowie ein Heiais, das 
nur auf bestimmte Töne reagiert. Man kann 
auch Sdilösser kaufen, bei denen man eine be- 
stimmte Melodie pfeifen muß 

Viele Fragen bleiben offen 

Nicht von ungefähr wird von ernstzuneh- 
menden Ärzten davor gewarnt, „alles aufs 
Hauchen zu schieben". So wurde auf einem 
internationalen medizinischen Kongreß kürz- 
lich vorgetragen, daß in Liverpool neunmal 
soviel Nichtraucher an Lungenkrebs sterben 
wie in der ländlichen Provinz Wales. Ursache: 
Industrieabgase. 

Hemerkenswi'rt ist beispielsweise auch, daß 
der Bronchialkrebs-Anteil bei den seit Jaiir- 
hunderten als starke Haucher bekannten Hol- 
ländern bis vor kurzem äußerst selten ge- 
wesen ist. Jetzt aber steigt die Erkrankungs- 
zil'fer steil an. Faduiiediziner beschuldigen 
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nicht etwa neue Rauchgewohnheiten, sondern 
vermuten einen Zusammenhang mit heftigen 
(Trippe-Epideinien. 

„Bisher jedenfalls", so folgerte vor kurzem 
selbst die in Gesundheitsfragen kritisdie 
..Münchner Medizinische Wochenschrift", „kann 
kein noch so gelehrter Krel)s-Spezialist erklä- 
ren, warum der eine starke Raucher krebs- 
krank wird, der andere bei ebenso hohem 
oder noch höherem Tabakkonsum gesund 
bleibt." Ebenso rätselhaft sei es, warum „ewig 
qualmende Frauen" zehnmal weniger von 
Bronchial- und Lungenkrebs befallen werden 
als männliche Kettenraucher. 
  anzeigen ■ publlc relallons 

Gaumenfreuden an unfreundlichen Tagen SicKerheit durch Technik 
Uouquet: Keine Hasse - groBe Klasse! 

Wenn es draußen stürmt und regnet, ist 
man besonders gern zu Hause. Und gegen 
trübe Gedanken, die sidi an Novembertagen 
in mandies Gemüt einschleichen wollen, ist 
eine kleine Gaumenfreude das beste Heil- 
mittel. Der steife Grog, der die Seele wärmt 
und die Sinne veniebelt, ist beileibe nicht der 
einzige Seligmacher. Die kühlen Köstlichkei- 
ten, die im wahrsten Sinne des Wortes auf der 
Zunge zergehen, machen die .schlimmste Jah- 
reszeit zur schönsten Eiszeit. BOUQUET, die 
neue Edel-Eiskrem-Schöpfung von LANG- 
NESE, die jetzt auf dem Markt ist, verführt 
zu besonders häufigem Genuß. Es gibt näm- 
lich vier reinrassige Sorten Vanille. Schoko, 
Erdbeer, Nuß - in allerfeinster Qualität, die 
man direkt aus der Tiefkühltruhe löffeln kann. 
Da sich der Innenbecher aus Plastik fest wie- 
derverschließen läßt, kann man alle vier Sor- 
ten auf Vorrat in der Tiefkühltruhe lagern 
und für eigene Eis-Kompositionen von jeder 
Sorte so viel entnehmen, wie man benötigt, 
und den angebrochenen Becher für die nächste 
Gelegenheit aufheben. 

Bei den Zutaten, die das Lieblingseis ab- 
runden sollen, sind der Phantasie keine Gren- 
zen gesetzt: Likör, Borkenschokolade, Waffeln, 
Makrönchen, kandierte oder frische Früchte, 
geröstete Mandeln oder Nüsse. Das Eis selbst 
ist so hervorragend, daß die Ideen, es beson- 
ders köstlich zu ser\'ieren, sich ganz von selbst 
einstellen. 

Mit diesem Slogan wirbt die Kriminalpolizei 
bei den Bundesbürgern für mehr Einbrucli- 
sicherungen in Woiinungen und Häusern, in 
Geschäften, Büros und Betrieben. Anlaß zu 
dieser Aktion ist die starke Zunahme von 
Eigentumsdelikten vor allem auch im priva- 
ten Bereich. Weit über 100 ÜOO Wohnungsein- 
brüche und Beraubungsfälle hat die Polizei im 
vergangenen Jahr registriert und dabei nur 
allzuoft feststellen müssen, daß Leichtsinn 
und Sorglosigkeit der Bevölkerung den Ein- 
brechern buchstäblidi die Wege ebnen: Denn 
40 Prozent aller Einbrecher kamen und gingen 
einfach durch die Tür. 

Das zeigt, wie wichtig es ist, mil den Siche- 
rungsvoritehrungen schon am Haus- und Woh- 
nungseingang zu beginnen. Maßnaiimen, die 
oft nur mit geringen Kosten verbunden sind, 
können dazu beitragen, Einbrüche zu ver- 
hindern. 

Die H I V ALLGEMEINE VEHSICHERUNG 
AG im Raiffeisen-Volksbankenverbund, Wies- 
baden, hat in einer Checkliste geeignete und 
sinnvolle Schutzmaßnahmen zusammengestellt 
- vom Sicherheitsschloß, das diesen Namen 
verdient, bis zu aufsperrsidieren Tür- und 
Fensterabsicherungen. Der Leser kann durdi 
Ankreuzen selbst feststellen, welche Sidie- 

1 ungsvorkehrungen für sein Haus bzw. seine 
Wohnung noch zu trelTen sind. Die Checkliste 
„Sidiern Sie Ihr Heim" ist bei der Hl V 
ALLGEMEINE VEHSICHERUNG in Wies- 
baden sowie bei allen Filialdirektionen und 
R I V-Versicherungsberatern kostenlos erhäit- 
lidi. 

Selijstverständlich kann niemand einen Ein- 
brudidiebstahl mit absoluter Sicherheit aus- 
schließen, auch wenn er die besten Sdiutz- 
maßnahmen getroffen hat. Eine Einbruchdieb- 
stahlversicherung, die die finanziellen Folgen 
möglicher Eigentumsverluste absichert, ist da- 
her nach wie vor sinnvoll und notwendig. Be- 
achten aber alle Bundesbürger die Empfeh- 
lungen zum Sdiutze des Eigentums, kann die 
alarmierende Zunahme von Eigentumsdelik- 
ten, vor allem soldier, die durdi Sorglosigkeit 
und I.eichtsinn provoziert sind, gebremst wer- 
den, Und das hätte - langfristig betrachtet 
positive Auswirkungen auf die Tarifgestal- 
tung der Einbruchdiebstablversichei-ung zur 
Folge. Denn: Je höher die Zahl der Schäden, 
desto höher die Versicherungsprämie für alle. 

Ausführliche Informationen erteilen die 
R ' V ALLGEMEINE VERSICHERUNG und 
ihre Filialdirektionen sowie alle Volksbanken, 
Railfeisenbanken und Spar- und Darlehns- 
kassen. 

Backen Sie docli einmai „Nußbraune Windlieutelchen"! 

Das große Gähnen muß nicht sein 
Wieder mal kein besonderes Programm im Kernsehen, was ja in letzter Zeit öfter vorkom- 

men soll. Die heißersehnte FußballübertragunK mußte wegen der Bandenwerbung ausfallen, 
dafür die dritte Wiederholung eines Films aus den fünfziger Jahren. Fernschabend verdorben? 

Nein! Das Bundesligaspiel kann zu Hause 
stattfinden, mit den gleichen Begleiterscheinun- 
gen eines echten Fußballspiels: erhöhter Blut- 
druck, Ausrufe der Begeisterung, feuchte 
Hände vor Aufregung. Zusätzlicher Vorteil: 
kein falscher Schiedsrichterentscheid, keine 
gelbe Karte. 

Das bieten die neuen Fernsehspiele, in 
Schwarz/Weiß und Farbe, die es im Necker- 
mann-Katalog ab 88, - DM gibt. Sie werden 
einfach ans Fernsehgerät angeschlossen, und 
los geht's: Fußball, Tennis, Pelota, Squash, 
Basketball und viele andere Möglichkeiten 
mehr sind in diese Geräte eingebaut. Sogar 
für passionierte Jäger ist das Richtige dabei: 
Mit dem Gewehr auf „Tontauben" oder 
„Hasen" schießen! Dabei gilt es, den über die 
Mattsclieibe huschenden, Haken sdilagenden 

Punkt möglichst oft zu treffen. Bei allen 
Spielen wird das Trefferverhältnis automatiscli 
im Bild.schirm angezeigt. 

Doch damit ist es nicht genug. Wer sich bei 
diesen F'ernsehspielen besonders hervortun 
will, kann den Winkel, die Geschwindigkeit, 
die Größe der Spieler beliebig so ändern, daß 
die Spannung noch gesteigert wird. Bis zu 64 
Spielvarianten gibt es! 

Wer sich ohnehin ein neues Spitzen-Farb- 
Fernsehgerät anschaffen will, sollle auf der 
Katalogseite 832 nachsehen, dort nämlicli gibt 
es den „Körting Ultramat TV-2" mit komplett 
eingebautem Farb-Fernsehspiel für 2298,- DM. 
An langen Herbst- und Winterabenden kommt 
mit diesen elektronischen Spielgeräten be- 
stimmt keine Langeweile auf. Ein preiswerter, 
dauerhafter Spaß für die ganze Familie. 

Eine neue „Nutclla-Back-Idec", die Sie unbe- 
dingt ausprobieren sollten! Mit dem feinen Ge- 
schmadc von Nutellu werden die „Nußbraunen 
WindbciUelchen" zur wahren Gaumenfreude. 
Diese lukullische Spezialität eignet sich nicht nur 
als FestgebUck, sondern audi als willkommene 
Überra.schung zu jeder Kaffeerunde und als Des- 
sert für Fein.schmecker. Ein Backwerk also, das 
immer gut ankommt und außerdem leicht zu- 
zubereiten ist. 

Als Zutaten für 4 Personen benötigen Sie zur 
Teigzubereitung */< Liter Wasser, 1 Prise Salz, 
40 bis 50 g Butter oder Margarine, 125 bis 150 g 
Mehl, 4 Eier und 1 Messerspitze Backpulver und 
zum Füllen der Windbeutel ein 40ü-g-Glas 
Nutella. 

Stellen Sie alle Zutaten griffbereit vor sich hin 
und beginnen Sie Ihr Backwerk: Zunähst brin- 
gen Sie das Wasser mit eine Prise Salz und der 
Butter zum Kuchen. Dann geben Sie das ganze 
Mehl auf einmal hinein und rühren den Teig 
schnell glatt, bis er sidi vom Topf lost und einen 
Kloß bildet. Danach nehmen Sie den Topf vom 
Feuer und rühren ein Ei unter den Teig. Alle 
übrigen Eier werden erst dann unter die Masse 
gerührt, wenn diese völlig abgekühlt ist. Zum 
Schluß kommt noch das Backpulver darunter. 

Den zähflüssigen Teig geben Sie nun in einen 
Spritzbeutel mit sternförmiger Tülle und spritzen 
damit markstückgroße Rosetten (nicht größer) 
auf ein gemehltes Blech. In den vorher auf 
250 C aufgeheizten Backofen schieben Sie nun 
das belegte Blech und lassen es 15 bis 20 Minuten 
backen. Danach die Backofenhitze abschalten, die 
Tür öffnen und alles nodi 20 Minuten im Ofen 
langsam abkühlen lassen. Dann das Blech her- 

ausnehmen und die aufgeblähten Windbeutelchen 
auf den Küchentisch schieben. Nun wird der 
Spritzbeutel gründlich kalt ausgewaschen und mit 
vorher leicht erwärmtem Nutella, das halb flüssig 
sein muß. gefüllt. An der Seite werden die Wind- 
beutel mit der Tülle eingestochen und dann je- 
weils 1 Eßlöffel voll Nutella hineingespritzt. Ganz 
zum Schluß taudit man die Oberfläche der Wind- 
beutel in flüssiges Nutella und läßt das Bade- 
werk im Kühlsdirank fest werden. 

Nun brauchen Sie nur noch den Tisch hübsdi 
zu decken, damit auch das Auge Freude an Ihrer 
Backkunst hat. Denn das gehört genauso zu einer 
richtigen Ernährung, wie beispielsweise Nutella, 
die gesunde Nuß-Nougat-Creme, die eine Fülle 
lebenswiditlger Nähr- und Aufbaustoffe enthält. 
Wir wünschen guten Appetit! 



Turnverein 
1862 e.V. 

Altenkameradschaft 
trifft sich am Mittwoch, 
2. Nov., um 16 Uhr im 
Foyer der TV-Turnhallo 
am Jahnplatz. 

Sport- und 
SlngergtmclR- 
■chattl889a.V. 

Abt. Gesang 
Die Proben für den Kin- 
derchor begmnen Frei- 
tag, 4 f>Jov, um 17 Uhr 
im Clubhaus. Der tvlan- 
nerchor probt Donners- 
tag um 19.30 Uhr, der 
Frauenchor 20.15 Uhr. 
Um pünktl. u. vollzählig 
Besuch bittot 

Der Vorstand 

I /- CfiLde 

Rohessen am 4. Nov. um 
20 Uhr im „Deutschen 
Haus". Anmeldung bis 
1 Nov : Telefon 7 15 91. 

Jahrgang 1914/15 
Wir troffen uns Freitag, 
4. Nov., um 19 Uhr im 
Foyer der TV-Turnhalle. 
Gaste des Jahrgangs 
1914/15 sind herzlich 
willkommen. 

Deutscher Bund 
fUt Vogelschutz 
Gruppe Langen 

Nächstes Aktiven-Treffen 
am Mittwoch, d. 2. Nov., 
19 Uhr im Naturfrounde- 
haus am Stointjerg. 
Gaste herzl. willkommen 

Suche AdreObuch 
von Langen 1900 sowie 
Dr. Botzondorlerc 
„Geschichte der Stadt 
Langen". 

n. Baeumerth 
Friedrichstraße 14 

Jahrgang 1921 22 
Wir erinnern an unsere 

55-Jahr-Feler 
am 5. Nov 77 um 20 Uhr 
im SSG-Clubhaus, An 
der rechten Wier.e. Alle 
Alterskolleginnen und 
-Kollegen sind hierzu 
herzlichst eingeladen 

Geschäftliches 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 Internationale Strlptänzerlnnen 

Oben-ohne-Bar 
Ab 14 Uhr täglich geöffnet 

Sonntags Ruhetag 
Langen. Vor der Höhe 4 

IZI 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günst Felldecken, Wand- 
und Bodenlelle. DireKt- 
verkauf tägl. 14-18 Uhr, 
Samslag 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Russelsheimer Str. 36 

Türen 
nie mehr streichen 
Aus «Ilten Turnn untl .-iiion nfidcf#?n, egnl 
win Sie nussehen l orhof. .itinn- 
blaltoftc Faftif? spifi'on kcmo rt.ichftn wir innerhnll» ß Slundon (morq»'«v, (jcholt - 
«benrts qohiiicht) preiiwpfto frnnhj»ne, 
Wiirtungsfföie PORTAS-K-jnsfilfJibeschiCh- Ini« Türen Wie nou' VAihlwen.!? m ong 
Hol/dckors odor Unifarlion. 

FUjfon Piif* uns nn AH«lnvefarb#il«jf.d GfonraurnFfankfuH HCnDOGfnbM Abt. PoitB» luien. 6 rim 
Wenmulleritr, 42 Tel :06»l/^n001 

Portas üelrieb« In vlaten Stadien DauttchJand« 

Ü METALLBAU 
Hersteller von 

M 

Alu-Fenster und -Türen 
Schiebeanlagen 
Verglasungen aller Art 
Rolladen sowie auch 
Markisen und Jalousien 

Slemensstraße 4. 6072 Dreielch 
Telefon 0 61 03 / 8 13 95 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Antoilnahmo beim Heimgang unseres Leben 
Entschlafenen 

Albert Landfried 

sage ich meinen tiefempfundenen Dank Besonderen Dank 
Frau Pfarrerin Trösken (ur die trostreichen Worte, sowie der 
Hausgemoinschaft Walter-Rietig-StraBe 42 

Langen, im Oktober 1977 
In stiller Trauer 
Auguste Landfried 

Würdevoile Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen. Tel. 06103-22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

9f Wissen Sie, 

wie Sie für 

152 Mark im Monat 

neueMifbel bekommen? 

Fragen Sie doch mal die 

Deutsche Bank!9f 

Die Deutsche Bank 
gibt Ihnen Kredit. So preis- 
günstig wie vor 15 Jahren. 
Schnell und mit bequemen 
Monatsraten. 

Sie brauchen 

7.500 Mark 

y Laufzeit 60 Monate 
' Monatsrate 152 Mark 

(I.Rate 122 Mark) 
effektiver Jahreszins 8,34% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 
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Kürklassen-Prüfungen bestanden 

e Kin Novum für Hc.ssen fand am letzton 
Wochenende im Rollsport-Leistungszcntrum 
in Darmstadt statt. Dort wurden zum ersten 
Male die von der Deutschen Kunstlauf-Kom- 
mission, zunächst noch auf freiwilUßer Basis, 
emRcführtpn Kürklasson-PrüfunRen abge- 
nommen. Nach einer Einführunßszcit von ca. 
zwei .Jahren sollen die Ablegung der Kürklas- 
sen-Prüfung noben der seitherigen Pflicht- 
klassen-Prüfung für die Aufstiegsbestimmun- 
ßen bei Wettbewerben und Meisterschaften 
mafigebend sein. Das bedeutet, daß die Be- 
wertung eines Läufers mehr als seither auf 
den Kürlauf ausgerichtet wird! wie dies be- 
reits auf internationaler Ebene und beim Eis- 
kunstlauf der Fall ist. 

Die Prüfungen sind, wie bei den Pflicht- 
prüfungen, von der Klasse 4 bis zur schwie- 

rigsten Klasse 1 eingeteilt. Von der SG Egels- 
bach nahmen droi Läuferinnen an den Prü- 
fungen der Klasse 3 teil und konnten diese 
erfolgreich ablegen. Es waren dies Heidi Ave- 
maria, Birgit Schrikier und Alice Schumann, 
die die Kürklas.sen-Prüfung 4 bereits anlaß- 
lich der „Garmischer Rollsportwoche" im Mai 
1977 bestanden haben. 

„Höhlen und Höhlenforschung" 
o Unter dle.sem Thema veranstalten die 

„Egelsbacher Naturfreunde" am kommenden 
Freitag, dem 4. November, abends 20 Uhr 
im Naturfreundehaus Waldheim oinen Licht- 
bildervortrag. Referent des Abends i.'rt Hel- 
mut Steiner aus Willmenrod. Ab 19.4,'i Uhr 
ist für nicht motorisierte Mitglieder Fahrt- 
gelcgenheit vom Bahnhof zum Haun einge- 
richtet. Gäste stnd herzlich willkommen. 

Jungdemokraten zur Jugendarbeit 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar, entschlief am 29. 10. 1977 
nach kurzer, schwerer Krankheit unser lieber Bruder, Schwager 
und Onkel 

WILLI STEITZ 
im Alter von 55 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Hermann Stoltz 
Wilhelm Iber! und Frau Katharina geb. Stoltz 
Gerhard Woltke und Frau Anita geb. Ibert 
und Thorsten 

Langen, Vierhäusergasse 8 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 3. 11. 1977, um 
10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir suchen einen arbeitswilligen und 
zuverlässigen 

K RAFTFAH RER 
mit Führerschein Kl. 3 zur nächtlichen Be- 
lieferung von Apotheken, sowie einen guten 
Autofahrer für die Zeit von 14.30-18.00 Uhr. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 
bitte unter Offerten-Nr. 252 an die LZ. 

Frisch ist doch besser! 

Hähnchen - Keulen - Filet - Suppenhühner - Hühner- 
klein - Innereien , Puten-Ober- und Unterkeulen - 
Schnitzel - Hasen und Enten. 

Jeden Donnerstag in Walldorf, nachmittags; 
jeden Freitag in Langen, vorm., auf dem Wochenmarkt. 

Geflügelschlachterel SCHADER 
Hofheim, RIchard-Wagner-Str. 9, Tel. Worms 80191. 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

w 

I ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

. . Frau Hildegard Romanhiewcz, Frankfur- 
ter Straße 13, zum 77. Geburtstag am 1. 11. 

. Frau Elisabeth Anthes, Niddastraße 39, 
zum 75. Geburtstag am 2. 11, 

. Frau Margarete Scherer, Nonnenwiesen- 
weg 8, zuTn 7B. Geburtstag am 3, 11. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbiedie LZ. 

Berufung für Hans Dürner 
e In den Hauptausschuß des Hessischen 

Städte- und Gemeindebundes wurde auf des- 
sen Sitzung in der vergangenen Woche in Ro- 
tenburg an der Fulda Egelsbachs Bürgermei- 
■star Han-s Dürner gewählt. 

2 Zimmer 
Kü., Bad, von Beamten 
gesucht. 
Offert.-Nr. 251 an die LZ 

Einjährige Legehühner 
verkauft: 

G. Beck, Fischäcker 1 
Dreieichhof 
Dreieichenhain 
Telefon 06103 82886 

KJilzchen entlaufen 
Es ist weiß mit getigert, 
und braunen Flecken. 
Abzugeben bei 
Kalbhenn, Lerchgasse 12 

Jahrgang 1928/29 
trifft sich am Sonntag, 6. November 1977, 
um 9.00 Uhr am Bahnhof Egelsbaoh zur 

HERBSTWANDERUNG I 

e Nach halbjähriger intensiver Arbeit ha- 
ben die Deutschen .Jungdemokraten nach d-er 
Sommerpause des Egelsbachcr Gemeindepar- 
laments ein sechs Seiten starkes imd die The- 
men Kindergärten, Spielplätze, kulturelle Be- 
lange, sportliche Angelegenheiten, Verkehrs- 
probleme und Dcmokratisienmg kommunaler 
Belange beinhaltendes jugendpolitisches Ar- 
beits- und Forderungspapier erstellt, das wie 
es heißt „ein Angebot zur Mitarbeit für alle 
diejenigen" darstellt, „die in dieser Gemeinde 
eine gute Jugendpolitik ( - Betreuung und 
Förderung, nicht Bevormundung) verwirk- 
licht sehen möchten". 

Dieses Papier trägt den Titel „Jugendarbeit 
in Egel.sbach — aber richtig" und ist samt 
einem offenem Brief dem Bürgermeister, dem 
Gemeindevorstand und den Gemeindevertre- 
tern übermittelt worden. In die.sem Brief be- 
tonen die DJD itiren Einsatz für gesellschaft- 
lich benachteiligte Gruppen, wie z. B. die Ju- 
gendlidien. Außerdem weisen sie nodimals 
auf die „auch im Katalog angesprochene bes- 

Es geht um Kinder- und 
Jugendbetreuung 

e Der Sozial- und Kulturausschuß der Ge- 
meind<J Egelsbach kommt morgen, Miittwoch, 
den 2. November um 19.30 Uhr im Sitzungs- 
saal des Rathauses zu seiner dritten öffent- 
lichen Sitzung zusammen. Auf der Tagesord- 
nung stehen Anträge der SPD- und der CDU- 
Fraktion, die die Bereitstellung von Mitteln 
für Kinder- und Jugendbetreuung zum In- 
halt haben. Außerdem wird ein Antrag der 
katholischen Gemeinde behandelt, die eben- 
falls einen Zuschuß für eine Kindertreizoit 
beantragt hat. 

Gestern 

passiert - 

heute 

informiert I 
Ein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen 

Am 30. 10. 1977 starb nach langer, schwerer, bis zum letzten Atemzug 
tapfer ertragener Krankheit mein lieber Lebenskamerad, meine gute 
Mutter, Tochter und Schwiegertochter. Cousine, Schwägerin, Nichte 
und Tante 

Inge Schildheuer 
geb. Tegtmeier 

der aktuelle Werbeträger 

auchfürSie! 

Ruf: 06103/ L lu ll ■ \L 

Kühn KG, Buch- und Offsetdruck 

Für die vielen Glückw/ünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer GOLDENEN HOCHZEIT sagen wir allen Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten hiermit herzlichen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner und dem evang. 
Kirchenchor für die kirchliche Feier, Herrn Kirchenpräsident Hild, 
dem Kirchenvorstand Egelsbach, Herrn Ivlinisterpräsident Börner, 
Herrn Landrat Schmitt. Herrn Bürgermeister Dürner, dem Gemeinde- 
vorstand und der Gemeindevertretung Egelsbach, der Spar- und 
Kreditbank Egelsbach, dem Obst- und Gartenbauverein Egelsbach 
sowie den Schulkameraden und Schulkameradinnen 1898 99. 

Konrad Wurm und Frau Kunigunde 
geb. Schroth 

Egelsbach, Ostendstraße 8 

* 18. 10. 1928 

6070 Langen, den 1. 11.1977 

In tiefer Trauer: 

Willy Schlldtieuer 
Renate Schildheuer 
Paul Tegtmeier 
und Anverwandte 

Die Seelenmesse findet am Donnerstag, dem 3. 11. 1977, um 18.30 Uhr 
in der Kirche Hl. Thomas von Aquin, Langen, Berliner Allee 39. statt. 
Die Beisetzung ist am Freitag, dem 4. 11. 1977, um 10.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

Von Beileidsbezeigungen am Grab bitten wir abzusehen. 

Mein lieber Mann, unser Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater 
und Bruder 

LUDWIG THOMIN 

ist am 28. Oktober 1977 im Alter von 76 Jahren verstorben. 

Es trauern um ihn: 
Katharina Thomin geb. Werkmann 
Wilhelm Thomin und Familie 
Adolf Thomin und Familie 

Egelsbach, Rheinstraße 64 Hans-Ludwig Thomin und Familie 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 2. November 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

sere und sinnvollere Ausnutzung von .schon 
Vorhandenem" hin. Sie schließen mit dem 
Hinweite auf die nicht imbedingte Kostenin- 
tensivität mancher Vorschläge. 

Mit der Verteilung des Papiers an interes- 
sierte Egelsbacher wurde schon begonnen und 
eventuelle Interessenten können sich unter 
den Telefon-Nummern (0 01 03 4 29 39 oder 
4 93 83 melden. 

Wieder V-Note 

für Egelsbacher 

Züchter 

Hei der Ausstellung des Egel.sbncher Ge- 
flügelzuchtveroins um vergangenen Wochen- 
ende im Bürgerhaus gab es wieder einen gro- 
ßen Erfolg für die Kgelsbacher Züchter. Nicht 
nur sehr viele Besucher kamen zu dieser in- 
teressanten Schau von 26.") Tieren, sondern 
die Zuchtleistungen wurden von zwei Wer- 
tungsrichtern anerkennend beurteilt. Heinz 
.laxt erreichte mit dieser ..King"-Taube weiß 
die höchste Note, die es überhaupt gibt, die 
Note „V". Im vergangenen .lahr hatte er mit 
einer Schwester dieser Taube erstmals die 
Note V nach Egelsbach geholt. Der diesjährige 
Preistriiger konnte in diesem Jahr bereits 
dreimal diese höchste Auszeichnung für sich 
verbuchen. 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Die Nachricht über den Tod des Ehrenortsbrandmeisters 

LUDWIG THOMIN 

Träger des Feuerwehrehrenkreuzes I. und II. Stufe 

hat uns zutiefst betroffen. 

Über 30 Jahre war er als Ortsbrandmeister Garant für den Brandschutz 
in unserer Gemeinde. Nach dem Krieg formierte er wieder die Frei- 
willige Feuerwehr Egelsbach zu einer schlagkräftigen Wehr und leitete 
gleichzeitig ihre Modernisierung ein. 

Für 40 Jahre aktive u. pflichttreue Dienstzeit in der Freiwilligen Feuer- 
wehr Egelsbach verlieh ihm der Hessische f\/linister des Innern das 
Goldene Brandschutzehrenzeichen. 

In dankbarer Anerkennung seiner Verdienste um den Brandschutz der 
Gemeinde Egelsbach ernannte ihn die Freiwillige Feuerwehr 1964 zum 
Ehrenortsbrandmeister. 

Als Vertreter der Ehren- und Altersabteilung gehörte er bis zu seinem 
Tod dem Feuerwehrsausschuß an. 

In dem Verstorbenen betrauern wir einen wertvollen Menschen, der 
sich größter Beliebtheit erfreute. Wir werden ihm stets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Der Gemeindevorstand 

Hans Dürner. Bürgermeister 
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Langener Vereine spielten unentschieden SG Egelsbach 

UiT i-irii' .S|)icll;iK diT rinippcnlij;^! Siifl 
briichli- i'ini n VVci lw,cl .-in rliT 'l'.ihclli'M.'.pil/.i- 
Wiilin nd der M-ithi riKc Zwc il.- (Jhi rcrlcn- 
b:icli heim Diitli'd l.'smtcii tiill 2:1 ncwMtiti, 
ki'ini (Ici* Spil/cnrcitrf [■'(' fIr ppcnhcjm ln-im 
■l'iibrlli nvicrli ii Kiic l^.biu h iiut 0 ■! iinli r fllc 
IMilci- und inu(n<- itiiI Dlxicrlcnbiicli die 

lausche n. In K(iclsb;i( h c.ibt r:. nach 
dic-.cr ubcrzciiHcndin I.im.sIuii« uurli f Hoff- 
nunK, denn die Sch warzwcillcn (ein .'■Jpicl 
tni'hr) licHcti jcl/l nui noch dici l'unlttc 
hintcj- di-ni Spit/cnrciti r 

In diT Krankfuilcr Hi /jrltsklasstand der 
SV Dri'li'ichcnliain beim Spil/.i nrciicr Diirniti- 
lifiin auf vci lori ncni I'oMiti iinrl unlcrlai; 2:r), 
wobei die Ilainer dun h zwei Kifjenlore iliretn 
CcKner Schützenhilfe Calien. 

Die beidi'M I.anKr ner Ve reine hallen c; niit 
(t<'(jnern des hinteien Tabellcnviertels zu Inn, 
hallet! beide lli'imvorleil. konnten jedoch' 
(I.ii.ius kein Kapital st.'hla^en. Uas erv.aiiele 
.Schützenfest des Ff Landen jjejjen das S<'lilu(!- 
hcht Hotweifj Darinsladt liliel, aus. Im Cle- 
«enteil, die fjiistc fiihrten soHar 2:(l, ehe uii 
Kiul.'purt ein schmeichelhaftes Unentchii'- 
deii (ielani;. IJi'nnoch blieb der vierte Taliel- 
len|)Ialz für den Clul) erhalten. 

Die SSC halle es mit ihrem AnKsl(,'e);ner 
teutonia Hausen auf eigenem Platz zu tun 
Dom Viertletzten «elanj! es, ein I I mit n.ich 
Hause zu ni hmen und verhinderte damit eine 
Vi rliesserunK rl<'r Ssr; vom fünften auf den 
Vierten Tahi'IIenphM/. 

In d-r Il-Kla se Offenbach besicKte der TC 
"ffenihal flen Taljellenzweileti SC SteinberK 
:! I, die Susüo ()ff( rilhal unterlag bi im USC 
offenh.ich mit 0 1. wahrenri die sr, fjötzen- 
tiain «ev.eti läelii- Olfenbach einen I :(l ICrfoIu 
vcrhtichte. 

Ani korrwru-ndf ri di(? SC; K;:els- 
h.'jch zur Spielv« rejni^un« (Inc^hcini, die nuf 
Hi-ni Hrei/( lintcii 'l'jihellcnpl.il/. r;jn«ier1 und 
/II l)fv.wi!mcn sein inüfjte. -ofern rlie Schwar/- 
weilii n mit ( ini-r älirilichen Lcistunji anfw;ir- 
tiTj WH- am Sonnta« Dreieichenhain hat Heim- 
n'fht j'.e^'.en den Aufsteigt r Ileüsberjj, der sieh 
auf d< in : eclisti-n TatM'Ilenf)latz elahÜert hat. 

Det- l-'C I,ari;',en muM zum Tahellendn i/.ehn- 

enttrohnte den Tabellenführer 

SG Egelsbach - FC Starkenburgia Heppenheim 4:0 (1:0) 

alle AnstrenRun;;en 
VorstelhinK Kecen 
lassen. Krzhausen, 
spielfrei war, hat 
Viktoria Urberach 

teil fleinsheim und sollte 
niachi'n, die Ijlamable 
iJannstadl '-erce. si n zu 
flas am lel/len Sonnta« 
eine schwere Hiirde bei 
zu überwinilen. 

Die SSO I.aimen mulj in /.ellhauseii an- 
treten Oer Taln'IIennachbar (ti. Platz) wird 
den l.anKenern alles ahverlancen. Zellhausen 
K<'Wann am Sonntag bc?ini Tabellerivierlen 
Sti-inheim. Die I.anKen<>r niößcn also Ki'w-arnt 
sein 

In der Offenbacher B-KIasso stehen folfien- 
de Hl HeHnunf'.en .luf dem ProKramm: VfM 
Offenbach KCKen TV Dreioichenhain, Götzen- 
hain K'Wn BSC Offenbach, Susko Offcnihal 
f!e«en f)lH-nad. Der f'C Offenthal ist spielfrei. 

Schlußspurt rettete dem Club 

ein Unentschieden 

FC Langen — Rotweiß Darmstadt 2:2 (0:1) 

Nach ciinor li'istuiiß.sai-mcn Partie muHte 
Sich am Sonnta« dor KC I,anße-n vor eiKonein 
Pidihkum KPRon den Tiihi-Ilenlctzten Holweiß 
Darmstadt mit oinem 2:2 Unentschieden U'- 
fimißen. Die Gäste waren in der in. Minute in 
Führung RCßnnKen, die sie nach der Pause; 
sofiar auf 2:0 aushauen konnten Wa.s die fa- 
yorisiprlon I.anRenor bis zu diesem Zeitpunkt 
boten, sollte? mttn schni'Il vorposson. Ks wnr 
lodißlich dazu Rei-ißnel, die Anhiinßor zu ver- 
iirßern. Urteil einrs Zuschauers: „Schade, dat.! 
die den schönen Hasen so zertram|)eln". An- 
scheinend waren die Spieler mit dem Gedan- 
ken aufs Spielfeld gelaufen, das Spiel bereits 
gewonnen zu IiEihen. Atulers kann man sich 
die lasche Kinstelhint! und die Zerfahi-enheil 
im SpK.'laufbau nicht erkliiren. Daß es am 
Knde noch zu einer schnmic-helhaften Punk- 
leteikmR reiclite und mit einer Niedorlai'e 
die totale HIamaße nicht eintrat, konnten die 
I.anffener Spieler ihrem Verteidiger Seida 
danken, der in buchstäblich letzter Sekunde 
der !)1. Minute einen Kopfliall zum Ausgleich 
unterbrachte. 

Die Holle der Tor.sehützcn hatte man ci- 
fientlich den Stürmern zuReschrieben, doch 
von ihnen Kinj- keine Rroße Gefahr aus. Sie 
wirkten umständlich, allen voran der letztjäh- 
riße Torschützenköniß der Frankfurter lie- 
zirksklasse, Klaus Schwab, der vom SV Divi- 
eichenhain nach I,anßen kam. Wenn einmal 
ein Anßriff ßestartet wurde, wirkte dieser zu 
durchsiehtiß. Ks manßelte an Spielwitz und 
Idwn, sodaß .sich die ßeßnerische Abwehr 
stets reehtzeitiß formieren und die Gefahr be- 
.seitißen konnte. Man vermißte beherzte und 
ßozielte Schüs.st» aufs Tor. kurz ßesaßt: dieses 
Spiel sollte man so schnell wie mtißlich ver- 
ßcssen. Denn daß die Mannschaft spit>len und 
auch ßewinnen kann, hat sie in den verßan- 
ßenen Spielen ßezeißt. Am näcli-sten Sonntaß 
in Geinsheim hat die Elf Geleßenheit, sich 
zu rehabilitieren. 

Schon in der vierten Spielminute halte 
Schwab das 1:0 für die Gastßel)er auf dem 
Fuß, als er von Heh mit einer ßenauen Flanke 
bedient wurde; doch er verßab Und auch in 
dei neunten Minute machte er es nicht busser. 
Auch Polcz.vk und Hermann hätten den Club 
in Führunß brinßen können, aber ihre Schüs.se 
waren nicht ,zwinßcn<l ßenug. 

In der Iii. Minute kam die kalte Dusche 
Nach einem Abwehrfehlcr von Wobst kam 
eine Flanke von rechts vor das I.aiißoner 
Tor und der Darmstädter Hrandner ließ dem 
ausßezeichnvten Torhüter Pavelka nicht div 
Spur einer Chance. 

Wer nun ßeglaubl hatte, die I.anßenor wür- 
den aus ihrer P.ehäbißkeil ßerissen, sah sich 
ßetäusclil. Die Clubspieler waren an diosinii 
Taß auf Schlafwaßenfußball einßestellt, und 
mchts konnte sie davon abbringen. Geßen- 
über vom letzten Spiel waren sie nicht wieder- 
zuci kennen. Daran änderte sich auch während 
der Pause nichts. Das von Schiedsrichter Mat- 
tischke aus Sandbach ßut ßeleiicte Spiel plät- 
scherte weiter wie in der ersten Hälfte. Und 
wieder waren o.« die Darmstädter, die Grund 
zum .lubeln hatten, als in der üO Minute 
der Hall zum 2:0 ins I.anßener Gehäuse Schluß 
Viermal war vorher der Hall aus den> Sechs- 
nvtiterraum herau.sßeschlaßen vvordL'n. Doch 
nicht weit ßenuß und beim fünften Schuß 
zappelte das Leder im Netz. 

Drol Minutin später kamen nül Wilhelm 
und Wallbrecht zv/ei neue S|)ii'ler für Schwab 

m:in der I.eistunß nach außer Pavema und 
.Schmifit alle .Spieler austauschen können. Vor 
allem Pavelka rettete seine Mann.schaft da- 
vor, daß sie eine deutliche Abfuhr vom Ta- 
bellenletzten bekommen hätte. Mindestens 
vier todsichere Schüs.se entschärfte er in ßroß- 
artißor Manier, 

Fr.-.t in den letzten zehn Minuten verleßte 
sich dor Chib aufs Stürmen. Man fragte sich, 
warum dies nicht schon früher geschah Und 
Iilotzlich klappte es. In der 87. Minute spielte 
sich Heh durch, flankte zu Hermann und 
d'e.sscn Kopfhall landete zum 2:1 Anschluß- 
Ireffer im D.innstädler Tor. Als schon alles 
.Hilf den Abpfiff wartete - tler Schieclsrichter 
ließ weßen einiger Spielverzögerungen nach- 
spielen — kam ein Kckball auf den Kopf von 
Verteidißor Weida, der das alles in allem 
glückliclu- 2:2 erzielte. Dadurch gi/ig der Club 
gerade noeh an seiner ersten Heimniederlaßc 
vorbei. 

Es spielten: Pavelka, .Seida, Hoffelncr, Mcr- 
gerth. Wobst, Polcz.vk (Wilhelm). Hei-mann, 
Cvstecki, Heh. Schwab (Wallbrecht), Schmidt, 
Dk- Reserve des Clubs kam durch drei Tore 
von Moritz zu einem ,'i:2 Krfolg gegen den 
Tabellenführer. 

7,Kl Zuschauer waren sich nach diesem Spiel 
einiß darüber daß sie wohl das bisher beste 
Spiel der .SC;r, in dieser Saison ßesehen hat- 
ten. In einem wahren Spielrausch besießle 
der Vierte Kgelsbach den noch ungeschlaße- 
nen Tabellenführe'f FC Heppenheim mit 4:0 
loren. Vier Tore halten flie Heppenheimer 
l)ishi r in zehn Spielen erst zußelassen. Der 
SC:i-: ßi'lanß es nun in einem Spiel, vier Tref- 
fer gegen diese gute Abwehr zu markieren 
un(l damit ihren höchsten Sieg herauszu- 
schießen. Nach dieser guten Gesamtlcistunß 
keinun nun wieder die Hoffnungen im Eßels- 
bachcr I,.iger, doch noch den Meistertitel zu 
erringen. .letzt gilt es, das ßewonnene Selbst- 
yertraucn nach diesem ßrandiosen Sieg nicht 
in den näch,sten Spielen ßeßen vermeintlich 
schwächere Gegner zu überschätzen, um vor 
weiteren Hückschlägen l)ewahrt zu bleiben. 

In der fCgelsbacher Mannschaft gab es nach- 
langer Zeit kaum einen schwachen Punkt, 
Kern- und Crlanzstück war an diesem .Sonn- 
t.ißnachmitt.iß die Abwehr, Allen, voran Li- 
bero Senß, der nicht nur in der Verteidigung, 
eine gute Partie bot und sehr diszipliniert 
spielte, sondern auch bei seinem ersten Auf- 
rücken das zweite Tor für Kgelsbach ii la Tor 
di\s Monats schoß und damit spielent.schei- 
dend wirkte. Überhaupt waren alle vier Tref- 
fer der SGK eine Augenweide. Die Zuschauer 
kamen voll auf ihre Kosten, da beide Seiten 
sich nichts schenkten und spannende Straf- 
rauni.szenen einander schnell abwechselten. 

Unter der guten Leitunß des Kirchhainer 
Schiedsrichters Hader spielten die Egelsba- 
cher, nachdem sie; ihre Anfanßsnervosität ab- 
ßelegt hallen, wesentlich durckvoller als die 
Gäste, die zuerst darauf bedacht waren, durch 
ein 0:0 Unentschieden einen Punkt aus Eßels- 
li.ich mitzunehmen. Sie traten daher mit ver- 
stärkter Abwehr an und versuchten den Ball 
in ihren eigenen Reihen zu halten. Am An- 
fang gelang ihnen dies recht gut. aber nach- 
dem sich die Egelsbacher Hintermannschaft 
.auf ihre Gegenspieler eingestellt hatte und 
Zweikämpfe öfters gewann, schlug das Pendel 
zu Gunsten für Egelsbach aus. Das Eßels- 
bacher Mittelfeld ergriff nun die Initiative 
und hatte ab Mitte der ersten Halbzeit das 
Sjjiel weitgehend unter Kontrolle, Es wurden 
mit herrlichen Kombinationen viele, schöne 
Torchancen hcr.iusgospielt. Das Spiel ohne 
Ball klappte hervorragend, und das Verständ- 
nis untereinander war vorhanden. Als in der 
zweiti n Halbzeit die Heppenheimer ihre Dek- 
kung zwangsläufig mehr lockerten, um den 
Rückstand wettzumachen, stießen die Eßels- 
l>acher Stürmer in diest.' Lücken und schössen 
.uis jeder Lage auf das Tor, Sie scbeiterten 
dann meist am gegnerischen Torwart Gölte 
oder yerfehlt(»n das Gi'häuse knapp. Die Gä- 
ste. die kurz voi- Ende noch zwei Stürmer ins 
Gr*fecht schickten, bissen sich an der gut ße- 
■staffelten SGE-Abwehr um Libero Seng und 
Torwart Eisinger die Zähne aus. 

Gegenüber dem Isenburger Spiel war bei 
Egelst)ach Wolfgang Zorn wieder dabei. Ju- 
gendspieler K. H. Best k.im zu seinem zweiten 
Einsatz. sodalJ die Elf folgendes Aussehen 
halte: Elsmger, A. Fischer, Jäkel, Seng, Zorn, 

Gunkelmann, Zink. Graf, Rasch Bialon und 
Best (.ib 80. Minute Hoffeiner). 

Schon in der ersten Minute hatte die SGE 
durch Linksaußen Best eine Tormöglichkeil, 
aber dieser ließ sich zu weit nach außen 
dränßen, sodaß der Schußwinkel zu ungünstig 
wurde und der Ball abgefangen werden konn- 
te. Etwas später traf Hasch nur das Außen- 
netz. In der Folgezeit halten die Gäste einige 
Spielvorteile aber im Abschluß waren sie 
doch recht harmlos. Schüsse aus der zweiten 
Reihe meisterte Torhüter Elsinger. Nach 
zwanzig Minuten etwa halte sich Egelsbach 
auf den Gegner, der im letzten Jahr in Egels- 
bach ein Unentschieden errang, einßestelll. 
Zug um Zug wurde das Mittelfeld erobert. 
Bialon, Gunkelmann, Zink und Graf kurbel- 
ten abwechselnd oder zusammen das .Spiel an 
und brachten Schwung in den Angriff der 
SGE, Sie versorgten Mittelstürmer Rasch mit 
vielen Bällen, und in der 33. Minute war es 
dann soweit. Rasch halle einen Steilpaß von 
Zink aufgenommen und den Ball über den 
herausstürmenden Torwart ins Netz geschos- 
sen, Diese verdiente 1:0 Führung wirkte be- 
ruhigend auf die Aktionen der Egelsbacher, 
denn in der Folgezeit ßelanß der Elf mancher 
Trick, Einem wuchtigen Freistoßball von Gun- 
kelmann aus 100 m abgefeuert gab Best per 
Absatzkick eine andere Richtung auf das Tor, 
aber Torwart Gölte koimte diesen lückischen 
Ball mit großer Reaktion abwehren. Einen 
weiteren, direkt geschossenen Freistoßball 
von Bialon konnte er hallen. 

Nach dem Seitcnwech.sel wurden die Gäste 
etwas offensiver, und das Spiel bekam noch 
mehr Farbe. Zunächst aber gab es Tormög- 
lichkeiten für ?:gelsbach, aber Rascli und Best 
verpaßten knapp. Nach einem gut einstu- 
dierten Freistoßtrick setzte der plötzlich frei- 
st<'hende Gunkelmann in der 50, Minute zum 
Kopfball an, aber der Torwart konnte hallen. 
Schüsse von Zink. Zorn und Graf verfehlten 
das Gehäuse der Heppenheimer nur um weni- 
ge Zentimeter, In der 70. Minute hielt Elsin- 
ger einen gefährlichen Kopfballaufselzer von 
Weinmann (Nr, !)), danach rettete Seng auf 
der Linie, 

Die endgültige Entscheidung führte Seng in 
der 77, Minute herbei, Libero Senß, bisher 
kaum über die Mittellinie Bekommen, mogel- 
te sich unbemerkt durch die gegnerische Ab- 
wehr und köpfte im Hechtsprung eine Flanke 
von Graf ins Netz. Fünf Minuten später schoß 
Gunkelmann aus .'iO m auf den Kasten. Diesen 
wuchtigen Ball konnte der Torwart nur ab- 
klatschen, Rasch sprang hinzu und knallte das 
Leder im Nachselzen zum 3:0 in die Ma.schen. 
Kurz darauf traf er mit seinem Schuß nur den 
Pfo.'Jlen, Den 4:0 Endstand stellle Bialon mit 
einem herrlichen Weitschuß her. Der Ball 
Schluß genau in den linken, oberen Torwinkel 
ein. 

Die Reserve der SGE ßewann erneut mit 
einem hohen Ergebnis. Mit 6:1 Toren fertigte 
sie die Heppenheimer ab und hat nunmehr in 
elf Spielen schon 53 Tore (bei 24 Gegentoren) 
erzielt. Torschützen diesmal waren viermal 
Willi Hock und zweimal L. Benz, 

SSG-Fußballer ohne Konzept gegen Angstgegner 

SSG Langen - Teutonia Hausen 1:1 (1:0) 

5:5 Punkte .«sind die bescheidene .Ausbeute, 
welche die SSG-Fußballer in den bisherigen 
fünf Heimspielen erreichten. Auch gegen den 
alliM* Rivalen Teutonia Hausen kam man 
nieht übi-r ein mageres Remis hinweg. Damit 
blieben die Langener ihrem allen Grundsatz 
treu: erschreckende Haimschwäche. Wurde 
das letzte Heim.-Jpiel vor 14 Tagen gegen die 
SpiiMvereinißung Weiskirchen trotz großarti- 
ger Leistung äufierst unglücklich verloren, so 
sorgte diMinal ein Eigentor in der (iß. Spielmi- 
nute dafür, daß erneut der Gast t^in werlvol- 
les Pünktchen auf sein Konto verbuchen 
konnte. Dabei kann man das Unentschieden 
der Hau,s"ener nicht einmal als unverdient 
bezeichnen. 

Zwar verfügten die Langener über die weit- 
aus größeren Spielanteile, doch mit Geschick 
und vielleicht auch etwas Glück haMen die 
Teutonen einen sicheren Abwehrriegel auf- 
gebaut. aus dem heraus ihre blitzartig vor- 
getragenen Konter immer wieder stachm. 
Mit zwei, drei Spielzügen überbrückten die 
Gäste das Mitlelfeld, ganz im Gegensatz zu 
den Langenern. die in den entscheidendsten 
Phasen zu umständlich und zu verspielt wirk- 
ten, Damit war natürlich bei der verstärkten 
und sicheren Hausener Abwehr keiTi Blumen- 
topf zu gewinnen. Die Langener stürmten und 
slürmteri übi^r weite Strecken. t)hne jedoch 
Torchancen zu produzieren. So blieben die 
lOOprozentigen Torgelegenheiten diesmal 
Mangelwaiv, so paradox dies klingen mag. 
Von dem produktiwn Mühlheimer Spiel, wo 
die Langener ihren Gegner buch.s-täblich aus- 
emandernahmen, war an diesem Sonntag 
nicht allzuviel zu sehen. Wo blieben die lan- 
gi'n Päs.se. die des Gegners Abwehi hiUten 
offnen können? So fragten sich Fans und Zu- 
schauer, 

und Polczvk 'Ulf« i.'i.iH AV, ,iV -1.'^li'ainer Dohmen halte seine Mannscliaft una lolczyk aufs teld. An diesem Tag hattegeg,.nüber dem Vorsonntag nicht geändert 

Obwohl Routinier Jochen Rollar diesmal wie- 
der zur Verfügung stand, kam er erst 15 
Minuten vor Schluß z.um Zuge, An der Ab- 
wehr lag es sicherlich nicht, daß ein Punkt 
nach Hausen wanderte. Abgesehen von dem 
Eigentor, welches in Gemeinschaftsproduktion 
Franz Braukmann entstand, bot die Langener 
Deckungsreihe, die von ihr erwartete Leistun.g. 
Hans Wunderlich war ein souveräner Libero, 
der sicherlich im M,iltelfeld für mehr Dampf 
sorgen könnte und auch Pechvogel Brauk- 
mann bot trotz seines Mißgeschickes eine an- 
sprechende Partie. 

Die Langener Achillosvor.se laß wohl unbe- 
sli*itten im Mitlelfeld, wo die Bälle einfach 
zu lange gehalten wurden und wo zuviel auf 
eigene Kappe versucht wurde. Ehe dann 
schliefilich das I,.eder in den Stu:*m gelangte, 
waren meist bei der aufmerksamen Hausener 
Abwehr sämtliche Eulen verflogen. Da wurde 
im Lan.gener Mittelfeld zwar viel gelaufen, 
doch einfach zu unproduktiv gespielt. Kein 
Wunder, daß der Sturm mit Lange, Nold und 
Fischer meist an der Kette der Hausener Ab- 
wehrrecken lag. 

Die meisten Torgelegenheiten hatten die 
SSG-Fußl)aller noch in der ersten Halbzeit. 
Hier bestand durchaus die Möglichkeit, die 
Grundlage für einen späteren Sieg zu legen, 
zumal Helmut Nold. nach überlegtem Zuspisl 
von Günter Erk. für eine frühe Langener 
Führung sorgte. Alle Anzeichen deuteten auf 
e.n?n recht klaren Gastgeber-.Sieg hin. Doch 
nach 30 Minuten hatten sich die Hausener 
auf ihren Gegner eingestellt und ihre bis da- 
hin sehr offen spielende Hintermannschaft 
verstärkt. Von diesem Zeitpunkt an fanden 
dia Ga."tgeber einfach kein-e Mittel mehr, um 
den Hausener Beton knacken zu können. So 
sollten wieder einmal flie kritischen Stimmen 
zur Halbzeit recht behatten, die den knappen 

1:0 Vorsprung für nicht ausreichend bezeich- 
neten. 

Mitten in eine 20 Minuten andauernde Lan- 
gener Druckperiode, in denen die Gastgeber 
mit Mann und Maus stürmten, platzte dann 
in der 66. Minute der Hausener Ausgleichs- 
treffer. Unglücksrabe Manfred Braukmann 
hob einen Flankenball mit dem Kopf über 
den ebenfalls unglücklieh postierten Torhü- 
ter Franz ins eigene Netz. Mit der Brechstan- 
ge versuchten es noch einmal die Langener in 
den restlichen 24 Minuten das Blatt zu wen- 
den. Doch die bis zur Erschöpfung kämpfen- 
den Gäste wurden mit einem Punkt verdien- 
termaßen belohnt. Eine schlechte Langener 
Empfehlung für das schwere Spiel am kom- 
menden Sonnlag in Zellhausen. 

Die Mannschaft: Franz, De Ginder, Brauk- 
mann. Thulke. Wunderlich, Starke, Pasierbski 
Erk, Fischer, Nold, Lange (Rollar. 

Die Langener Resei-vemannschafl behielt 
im Vorspiel mit 2:1 über ihren Gegner die 
Ober^iand. 
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TV-Basketballer triumphierten in Roßdorf 

SKG Roßdorf — TV I.anRcn 77:9.5 (.10:10) 
Einen unerwarteten Ausgang nahm das 

Spitzenspiel der Hegionalliga Mitte in der 
mit etwa 500 Zuschauern restlos überfüllten 
Roßdorfer Mehrzweckhalle, Der noch verlust- 
punklfreie Tabellenführer mußte eine sehr 
schmerzliche Niederlage hinnehmen, die höch- 
ste Heimniederlage der letzten Jahre, und 

das, obwohl bei den Langenern Jochen Geiger 
(Urlaub) fehlte und Achim Heine aufgrund 
seiner Verletzung nur bedingt einsatzfähig 
war. Gegen eine Langener Mannschaft, die 
nicht nur die be.sseren Einzelspieler halte, 
sondern diesmal auch mannschaftlich sehr 
geschlossen wirkte, stand der fav'orisierte 
Gastgeber von Spielbeginn an auf verlorenem 
Posten. 

Die TV'ler, durch die unnötige Niederlage 
in Bad Kreuznach wieder auf den Boden der 
Tatsachen zurückgeholt, begannen sehr kon- 
zentriert. Der an diesem Tage überragende 
Rainer Greunke wuchtete die ersten drei 
Schüsse in den Korb und brachte seine Mann- 
schaft mit 6:0 in Führung. Die siegessicheren 
Roßdorfer waren sichtlich geschockt, denn 
auch im Angriff gelang ihnen gegen die auf- 
opferungsvoll kämpfenden Langener nicht all- 
zuviel. Ihre sonstigen Korbjäger Metzger und 
der US-Import Phil Ames kamen überhaupt 
nicht zur Geltung. Das Spiet der Lannener 
wurde dagegen, immer souveräner. Rainer To- 
bien und Jürgen Barth ließen Ball und Gegner 
laufen, und in die dadurch entstehenden Lük- 
ken stießen die Center Hainer Greunke, Achim 
Heine und Hartmul Fink. Der nach langer 
Pause erstmals wieder eingesetzte Oliver 
Vontz kämpfte in der Verteidigung wie in be- 
sten Tagen und verteilte im Angriff klug die 
Bälle. 

Zur Pause hieß es 40:30 für die Gäste aus 
Langen, die Überraschung deutete sich schon 
an. Auch nach dem Seitenwechsel das gleiche 
Bild. Der erwartete Ansturm der immer ner- 
vöser werdenden Roßdorfer wurde von den 
Langenern im Keim erstickt. Selbst als zu 
Beginn der zweiten Halbzeit mit Rainer 
Greunke und Achim Heine die beiden läng- 
sten TVler mit je vier Fouls auf der Bank 
saßen, konnte Roßdorf keinen Vorteil dar- 
aus ziehen. In dieser Phase waren es Routi- 
nier Rainer Tobien und vor allem Peler He- 
ring, deren Distanzwürfe serienweise ihr Ziel 
trafen. Schnellangriffe rundeten das Bild der 
überzeugenden Vorstellung der Langener ab. 
Der Vorsprung wuchs an, im Roßdorfer He- 
xenkessel dominierten die Langener Fans, die 
begeistert waren über das mit Abstand beste 
Saisonspiel ihrer Mannschaft. 

Mit Jürgen Fornoff brachte Coach Jochen 
Kühl noch einen frischen Mann ins Spiel, der 
in Abwehr und Angriff neuen Schwung brach- 
te. Mit Arnulf Zipp und Andreas Goer ver- 
fügte Coach Kühl außerdem über zwei wei- 
tere zuverlässige Spieler, die jederzeit beden- 

kenlos eingeset/l wi'iden können. 70:55 nach 
Elf Minuten, RH:r)n zwei Minuten vor Schluß, 
die Langener beherrs<hten den Tabellenfüh- 
rer fast nach Beliet)i'n, Der Schlußpfiff ging 
im Jubel der Langener Zuschauer unter, die 
ihre Mannschaft am liebsten immer so auf- 
spielen sehen möchten. Im vielleieht wichtig- 
sten Spiel der Vorrunde entführten die TV'ler 
mit fl5:77 hochverdient bi-ide Punkte aus Roß- 
dorf, Punkte die bei der Schlußabrechnung 
Gold wert sein könnten. 

Coach Jochen Kühl: Fornoff (7), Tobien (16), 
Fink (4). Zipf, Harth (12). Heine (8), Greunke 
(24). Hering (20), Goer, Vonlz (4), 

1. Herren verloren unter Protest 
Eintracht Frankfurt II — TV Langen 82:76 
(15:33) 

Nur zwei Tage nach deni glanzvollen Sieg 
in Roßdorf kam die Ernüchterung. Der Bruder 
des Roßdorfer Trainers sorgte als Schieds- 
richtA>r dafür, daß sich die Langener ihrer 
gerade gewonnen Tabellenführung nicht lan- 
ge ei-freuen konnten. Gewiß war ein deutli- 
cher Leistungsabfall gegenüber dem Spiel in 
Roßdorf zu erkennen, die Schußausbeute be- 
trug etwa 30 Prozent im Mannschaftsdurch- 
schnilt (in Roßdorf waren es dagegen 55 Pro- 
zent). doch trotzdem wäre Langen unter re- 
gulären Bedingungen als Sieger vom Feld ge- 
gangen, Gegen die.se völlig unverständliche 
Schiedsrichleranselzung legten die I,,angcner 
zu Recht Protest ein, denn auf diese Art und 
WeLse wird dem Basketball.sport schwerer 
Schaden zugefügt. 

Coadi Kühl: Hering (10). Barth (6), Vontz 
(8), Zipf (4), Greunke (10), Fink, Tobien (16), 
Fornoff (l), Heine (21) und Goer. 
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Krgebnisse Itrgionalliga .Mitte Herren 
Mittwoch 
BBC Koblenz — VFL Bad Kreuznach 
Donnerstag 
SKG Roßdorf — TV Langen 
VFL Bad Kreuznach — USC Mainz 
EOSC Offenbach — BBC Koblenz 
BC Darmstadt — VFB Gießen 
Eintracht Frankfurt II — TV Langen 
SC Wacker Völklingen — TV Clausen 

Tabelle: 
1. SKG Roßdorf 6 10:2 
2. TV Langen 7 10:4 
3. VFL Bad Kreuznach 6 8:4 
4. BC Darmstadt 5 6:4 
5. EOSC Offenbach 5 6:4 
6. Eintracht Frankfurt II 6 6:6 
7. VFB Gießen 6 6:6 
8. BBC Koblenz 5 4:6 
9. SC Wacker Völklingen 6 4:8 

10. USC Mainz 6 4:8 
11. TV Clausen 6 0:12 
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Bezirksklasse Frankfurt West 

Kell lu'lsllellll 
Sl- I i aiiklurl 
S( I Rodlieiiii 
SS\ 1 Icilsbei ji 
l (: ()lierui sei 
iNiedeiweisel 
(iei l)öi iii.i^li. 
Niedci lloi.sl. 

SK( t ll.id I liiiiiliiii.t; 
l'(: l<(')(lellieiiii 

1 S\ Wolleisll. 
(i:i l''e( lienlieini 

S\ lllieiiM.iilt 
l'ieuHen I lm. 

S\ Diciilili. 
1\' liad V ilbel 

Am nächsten Wochenende spielen: 
BBC Koblenz — SC Wacker Völklingen 
Eintracht Frankfurt II — USC Mainz 
EOSC Offenbach — SKG Roßdorf 
TV Langen ist spielfrei 

Am Mittwoch, dem 9. 11. spielen: 
TV Langen — BC Darmstadt (20.00 
Heichweinhalle) 
BBC Koblenz — TV Clausen 

Uhr, 

Favoritensieg der Langener 
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Die vierte Runde des Mannschaftswett- 
kampfes der Langener Luftgewehrschützen 
brachte den erwarteten Favorilensieg gegen 
die schwachbesetzten Mühlheim Dieteshei- 
mer. Maßgeblichen Anteil an die.sem Sieg hat- 
te W. Onderka mit 346 von 400 möglichen 
Ringen. 

Daß das Ergebnis nicht besser war als 
1961 Ringe, lag wohl sicher auch an den 
schlechten äußeren Verhältnis.sen. So mußte 
man auf einem Stand schießen, der ins Freie 
ging und das alles bei starkem Regen, sodaß 
man teilweise die Scheibe kaum sehen konn- 
te. Dennoch hat die Mannschaft hervorragend 
gekämpft und die beiden Punkte verdient 
mit nach Langen genommen. Der Endstand 
lautete 161 zu 1930 für Langen. Daran 
waren beteiligt: H. Scheinkönig, W. Onderka, 
Fr. Klepper, K. H. Keil, H. Kuhn. G. Gessner. 
E. Schöppner. 

Im Drei-Waffen-Freundschaftskampf gegen 
Neu-Isenburg behielten die Langener eben- 
falls die Oberhand mit 1104 zu 1079 Ringen. 
Interessant an diesem Vergleich war ganz 
sicher, daß jeder Schütze sich drei Waffen 
von sechs aussuchen konnte. So wurden in 
den verschiedenen Disziplinen teilweise her- 
vorragende Ergebnisse erzielt. Hier die Besten: 
H. Feind in 100 m KK 95 Ringe. R. Orth in 
50 m KK 97 Ringe, G. Leicht in Sport-Pistole 
Präzision 97 Ringe, M, Müller in Sport-Pi- 
stole Duell 97 Ringe, alle aus Langen. 

Wie im Mannschaftsendergebnis die Punkte 
nach Langen gingen, so war dann auch der 
Einzelsieger, der per Siechen zwischen zwei 

Langenern ermittelt werden mußte, der Schüt- 
ze H. Feind, der dann in direktem Vergleich 
die Nase vorn hatte. Heinrich Kuhn, der wie- 
der einmal dafür sorgte, daß der Kampf rei- 
bungslos verlief, gebührt ein besonderer Dank. 

TV-Handballdamen gewannen 
TuS Griesheim — TVL 7:11 

Am 23. Oktober hatte die Handballdamen- 
mannschaft des TVL ihr erstes Auswärls- 
punktspiel in der diesjährigen Hallenrunde 
zu absolvieren. Ihr Gegner war TuS Gries- 
heim. Zu Beginn spielten die Gastgeberinnen 
temperamentvoll auf und konnten schon nach 
kürzester Zeit mit 2:0 m Führung gehen. Nach 
diesem Schock begannen die Langener Damen 
ihr Spiel systomatisch aufzubauen, ein paar 
Spielzüge gelangen, die Gäste holten auf und 
gingen nach einem 4:2 Rückstand mit einer 
4:6 Führung in die Pause. 

In der zweiten Halbzeit gelang es den Gries- 
heimer Damen nicht, den Rückstand wieder 
aufzuholen, ihr Spiel wurde immer nervöser. 
Die Damenmannschaft des TVL gewann die- 
ses Spiel mit 7:11 Toren. 

Es spielten: Dagmar Stock, Gerlinde Klein 
(7/3), Dorethee Kieslich (2), Irmgard Goeke (1). 
Lika Rexroth (1), Andrea Schneider, Sybille 
Wolters, Helga Wege, Gertraude Schweiger- 
Giese. 

B-Klasse Offenbach West 

I SC. \ K(-nli. 
I-C; Olleiulial 
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sc; ciiii/i'iili. 

1 c: c .1 .i\(-iiiii. 
SC: Sleiiiberi; 

/.e|i]ielinlieiin 
l-'l II Oberrad 

Sus. Ollenllial 
l-.i( lie Olleiili. 
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Bürger aus der DDR 
besuchten Egelsbach 
' e In der Zeit vom 1. JuH büs 30. September 

'-r^7 wurden an 65 Personen aus der DDR 
^^^d Ostberlin und 20 Personen aus den ost- 
und südosteuropäischen Staaten Bargeldbei- 
hilfen für den Aufenthalt in der Bundesrepu- 
blik Deutschland gezahlt. Davon erhielten 3 
Personen eine Zusatzreise innerhalb des Bun- 
desgebietes und 9 Personen kostenlose Rück- 
fahrscheine bis zur Grenzübergangsstelle. 
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November tritt oft hart herein... 
Alle Bduernregeln / Erzählt von Willy Lamprecht 

Dorf mit einem Einwohner 
Dijs Dorf Pondcrvillo im amerikanischen 

Hundcsstiint Moniana besitzt nur mich einen 
Einwohner: Joe IIodKes. Nachdem die vor- 
letzten fünf Einwohner dem Ort den Rücken 
gekehrt hatten, brachte Hodwes an den Orts- 
ausRänfien das Schild an: „Ponderville, Mon- 
^na Bevölkerung: 1 Hürßermeister: Joe 
Hodxes - Polizeichef: Joe Hodges lirieftrii- 
Ker: Joe Hodßes - Feuerwehrhauptmann: Joe 
Hodßes' Fahrt vorsichtiß und schont das 
Leben von Joe Hodßes!" 

Der Oktober, der erste volle Herbstmonal, 
hat uns schon einen rechten Vorßeschinnck da- 
von Kenoben, wie sich der kommende Novem- 
t)er zu ßeben ßedenkt Da fraßen wir uns, wie 
wird es wohl der junße November halten? 

I)ü huißt es im Hinblick auf den kommcndon 
vvmlcr ßanz :illficmrin: „Ist im Herbst das 
Wetter oft schön, so wird im Winter Sturm- 
wind Wehn," Sofiar auf die Lanße des Winters 
lassen sich schon Schlüsse ziehen: „Ist der 
Herbst recht >chön, wird ein lanßer Nach- 
winter stehn." Das würde bedeuten, daß wir 
um einen schönen Frühling betrogen werden 
sollen. Zuflem heifit es in einer v.'eiteren Hegel: 
„Stellt sich im Herbst viel Nebt.'l ein, so wird 
viel Schnee im Winter sein." In dieses Gebiet 
fallt auch: „Hlühn im November die Hiiume 
neu, dann dauert der Winter bis zum Mai." 

Schon daraus ist zu ersehen, daß der No- 
vember sehr wechselvoll ist: mal schöne Sonne. 

Jagd auf den Klabautermann 
Dem Klabautermann mariien Bremer Wis- 

senschaftler neuerdinss .sein Handwerk ein 
bißchen schwerer. In ihren I.aliors im Institut 
lUr angewandte Materlalforscliunf; prüfen sie 
nicht was, sondern wie die SehlirsKloeke ge- 
schlagen hat. Die für die Nebelfahrt nach wie 
vor unabdinRbaren WarnKeräte auf SchlfTen 
werden vor dem Einsatz an Kord einem uner- 

bittlichen Härtetest unterzogen. Die Kapitäne 
müssen sieh auf die GInrken verlassen können. 

Der Teufel steckt im Detail, wissen die Bre- 
mer; Reparaturstellen im BronzcKuti und am 
Klöppel aus fleißi« rostendem Eisen können 
hellem GloekenklanR ein sehnelies Ende ma- 
chen - nicht nur, wenn der Klöppel abreißt, 
weil ein Seel)är zu kräftlf? daran gezogen hat. 

plötzlich wieder Wind. Heßen und nicht einmal 
so selten Schnee. Das saßt uns folgende Wet- 
terregel: „November tritt oft hart herein, doch 
biaucht nicht viel dahinter sein." Und Auf 
w.irmen Herbst folgt meist ein langer Winter." 
Has sind zuverl.'issige Erfahrunßsroßeln wie 
jene: „Viel Schnee und viel Ackerwind den 
Ackern willkommen sind." Und weiter- Te 
mehr Schnee im November fallt, um so viel 
besser träßt das Feld." Gleiches be.saßt' Viel 
Novemberschnee - bringt viel Korn und Klee " 
Hern, kann die Reßel an die Seite ßestellt wer- 
den: „.le mehr Schnee im November fallt um 
so dankbarer ist das Feld." 

AI.s ßanz besonders wettermaUgeblich wird 
der Loslag Martini (11. II.) angesehen, ver- 
d.mkcn wir ihm doch eine lange Reihe von 
Wettervorhersagen für den Winter. An erster 
Stelle steht: „Wer da will verstehen baß, ob 
der Winter durr oder naß, den Sankt Martins- 
uiß botnicht', diis Siebengestirn nimm in ncht- 
denn auf ein nasse.s Wetter folßt ein Winter 
mit Unbestand." Auf ßleidier Ebene bewcßt 
■sich die Weisheit: „Ist Martini Sonnenschein 
tritt ein harter Winter ein." Erwähnt -sei 
noch: „Sind Martini die Bäume schon kahl 
macjit der Winter nicht viel Qual." Natürlich 
wird auch wieder die Martinsgans mit dem 
Wetter der kommenden Wochen in Verbin- 
dung gebracht: „Ist's Brustbein an der Mar- 
tin.sgans braun, wird man mehr Schnee als 
Kalte schau'n, ist es aber weiß, so kommt 
weniger Schnee als Eis." 

Aber auch andere Tiere, vor allem Hasen, 
niussen für diese Spruchweisheiten herhalten' 
„Sieht der Has aus wie der Pudel, sucht der 
Keiler auf das Rudel, und du darfst sicher sein, 
daß es bald friert Stein und Bein." Und: „Hal- 
ten die Krähen Konzilium, so sieh nach' Holz 
"!?. Kohlen dich um." Es ist also ein harter Winter zu erwarten. 

Ütier Herbstpflanzen und ihre Winterpro- 
phetie könnte man wohl ganze Bücher schrei- 
ben. Doch hier sollen nur einige Regeln stell- 
vertretend für alle aufgeführt werden: .Blü- 
hen die Rosen noch spät im Garten, kann'man 
auf einen gelinden Winter warten." Auch mit 
den Pilzen hat man seine Erfahrungen ge- 
maclit: „Späte Schwämme, später Schnee 
keine Pilze, kein Schnee." Von der Birke heißt 
es: „Halten die Birken ihr Wipfellaub lang, 
ist ein zeitiger Winter im Gang." Natürlich 
spielen die Früchte der Waldbäume auch eine 
große Rolle in den Vorhersagen: „Wenn die 
Bucheckern geraten wohl, Nuß- und Eichbaum 
hängen voll, so folgt ein harter Winter drauf 
und fällt der Schnee im großen Häuf.' 
„Blühn im November die Bäume 
dauert der Winter bis zum Mai." 

Die Kurztjesdiichte: 

Treue Ist kein leerer Wahn 

Schwestern. Dolly und Molly. Nach den Gesetzen von Sitte und An- 
stand konnte er zwar nur die eine heiraten, 
aber schon am Morgen nach seiner Hochzeit 
nahm er die andere beiseite. 

"Wie du weißt, habe ich gestern deine 
Schwester Molly zum Weib genommen. Nicht 
cialJ es ein Opfer für mich war, beileibe nicht 
denn deine Schwester Molly ist mir genauso 
lieb und wert wie du. Aber ich konnte nun mal 
nur eine heiraten, und da habe ich mich für 
Molly entschieden." 

..Ich weiß", seufzte Dolly. 

..Ich möchte, daß du mir etwas in die Hand 
versprichst." 

„Was, Paul?" 
..Daß du sofort Mollys Platz an meiner 

Seite einnimmst, falls Molly etwas passieren 
sollte." 

„Aber Molly ist kerngesund." 
„Natürlich. Aber kannst du in die Zukunft 

-sehen? Sie kann einen Autounfall haben. Sie 
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Aber: 
neu, dann 

Und zum Abschluß: „Wenn St. Katharina 
(23. 11.) mit Schnee droht, bringt ihn Andreas 
gewiß (30. II.)." 

I Rennplätze mit Bodenheizung 
: Für U'indhundrennen will man in : 
: England drei Rennplätze mit Boden- ; 
; heizungen ausstatten, um diese Rennen ! 
: auch bei Frost durchführen zu können. : 
■       J 
kann mit dem Flugzeug abstürzen. Ein toll- 
wutiger Hund kann sie beißen. Sie kann ge- 
kidnappt werden, einen Herzinfarkt bekom- 
men, bei einem Zugunglück dran glauben 
müssen. Keiner kann sich ßeßen sein Schicksal 
wehren. Wirst du mir also die Treue halten 
bis Molly mal nicht mehr ist? 

„Ja, Paul", saßte Dolly fest. 
Paul küßte Dolly zart auf die linke Schläfe, 

denn mehr stand ihm nicht mehr zu. 
„Und haben Sie ihm die Treue gehalten?" 

fragte dreißig Jahre später eine Dame, die 
ßleichzeitig mit Dolly in Bad Nierenstein zur 
Kur war und die das natürlich ungeheuer 
interessierte. 

„Ja", sagte Dolly. „Fünf Jahre, zehn Jahre, 
fünfzehn Jahre, zwanzig Jahre, fünfundzwan- 
zig Jahre. Und dann war es soweit. Wir 
standen am Grab und weinten." 

„Molly war also endlich gestorben?" 
„Ach was...", erklärte Dolly. „Molly und ich 

begruben Paul." 

lachte der Professor, 
aucli ein bißchen mit. 
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(2!) Fortsetzung) 

Die drei.stapften hinaus, und ich schlief ein. 
Als ich wieder zu mir kam, war es draußen 
dunkel Der Schein der Nadittischlampe be- 
leuchtete Ruths schönes Gesicht. 

„Bist du wach, Marlen?" fragte sie leise 
„Ja", krächzte ich. „Ich habe fürchterlichen 

Durst. 
Behutsam befeuchtete Ruth meine Lippen 

mit eiriem nassen Läppchen. „Leider darfst du 
noch niclits trinken. Liebes. - Hast du Schmer- 
zen?" 

'.Ja", gestand ich. Sie griff nach der Klingel 
Eine Schwester erschien und piekste mir eine 
opritze in den Oberschenkel. 

„Adi, Ruth", seufzte ich, als wir wieder 
allem wahren. „Warum warst du nur nicht da! 
i ßJaube, ich habe nichts als Dummheiten gemacht. 

Sie lä^elte begütigend. „Mach dir keine 
Sorgen, Marlen. Es läuft sich alles zurecht" 
tröstete sie mich. „Es Ist das Vorrecht der 
Jugend, Dummheiten zu machen." 

„Ich wollte doch ganz vernünftig sein und 
Joclien heiraten", sagte ich kläglich. „Das habe 
ich mir nun verpatzt." 

„Tut's weh?" erkundigte sich Ruth mitlei- 
dig. 
„Ich weiß nicht", bekannte ich. „Mir tut so- 

viw weh, daß ich's gar nicht mehr ausein- 
anderhalten kann." 

Ruths Gesicht begann vor meinen Augen zu 
vers^wimmen. Die Spritze wirkte, ich schlief 
wieder ein. Das letzte, das ich wahrnahm, war 
Ruths sanfter Kuß auf meine Stirn. 
T nächsten Tage ging es mir gar nicht gut. ich erlebte alles um mich her wie durch einen 
Schleier: die besorgten Gesichter meiner drei 
Großvater, Ruths liebevolle Nähe, Herrn 
Bergmanns massige Gestalt. Einmal beugte 
sich Jochen über mich, und etwas Feuchtes 
tropfte auf meine Wangen. 

„Heulst du?" ächzte ic!i mühsam. 
"Vergib mir, Marlen", schluchzte er. Dodi 

dann zerfloß sein Bild schon wieder im Nebel 
Dann war Robert da und umschloß meinen 
Kopf mit seinen Händen. „Du mußt leben 
wollen, Marlen", sagte er eindringlidi. „Laß 
dich nicht so fallen." 

Ich seufzte nur. Es tat so wohl, sich fallen zu 
^ssen' nichts mehr denken zu müssen, keine 
Probleme mehr zu haben. 

Nur einer kam nicht an mein Bett; Lutz. Er 
hatte sidi wohl mit seiner Flamme geeinigt 

er, und nur noch nlteresse für sie. Sollte 
dachte ich trotzig. Aber es schmerzte. 

Ich sank immer tiefer, mein Wahrneh- 
mungsvermögen wurde immer beschränkter 
Wozu sollte ich denn noch leben? 

Nur noch ein Traum hielt mich wie an 
einem seidenen Faden, ein Traum, der häufig 
wiederkehrte - ein seltsamer Traum. 

Ich lief und lief und lief. Zu meiner Linken 
war das Meer, rechts türmte sich ein Gebirge 
auf. Beides war mir vertraut, und ich hätte 
gern verweilt, es zu betrachten. Aber ich 
mußte laufen, denn da vorn wartete jemand 
auf mich, den ich unbedingt erreichen mußte 
ehe er schwand. Manchmal eilte ich ganz 
leichtfüßig den Pfad entlang, manchmal aber 
waren rneine Füße zentnerscliwer, und ich 
kotinte sie kaum heben. Doch eines war das 
Lnde jedes dieser Träume. Die ferne Gestalt 
loste sich auf, ehe ich sie erkennen konnte. Ich 
bekam nicht heraus, was es war. 
Was sollte ich nocli in diesem Leben, in dem 
icli alles nur falsch gemacht hatte? Ware es 
" erstrebenswerter gewesen, zu mei- ner Mutter zu gehen, zu meinem geliebten 
\ater ~ auch wenn er Lutz so ähnlicli sah? 
Bei meinen Eltern wäre ich geborgen ßew 
für immer. 

„Marlen, mein Liebling, komm" 
VaUs Stimme ganz deutlich, und 
meine Hand. Ein Strom von Kraft s'-s 
der seinen aus und floß in mich hinein. Es 
ein wunderbares Gefühl, das mich mit einer 
unbeschreibliclien Seligkeit erfüllte. Ja, da 
wo er war, würde ich gesund werden. Ich 
lächelte glücklich. Nun brauchte ich nicht mehr 
so zu laufen. Jetzt war ich am Ziel. 

itich. glaube, nun haben wir's geschafft" 
sagte jemand. Ich blinzelte und erkannte den 
Professor, der mich operiert hatte. Neben ihm 
standen meine drei Großväter und blickten 
Ihn noffnungsvoll an. 

„Die Temperatur fällt 
ein paar Tagen wird 
quicklebendig sein." 

„Icli will aber lieber zu meinem Vati", pro- 
testierte ich matt. „Er war doch eben noch 
hier um mich abzuholen." 

„Kind!" fuhr Roland der Riese auf. 
„Na, so eilig ist's damit noch nidit", schmun- 

zelte Klaus Störtebeker. 
„Wir wollen dich noch recht lange behalten" 

pflichtete ihm Alexander der Große bei. 

zerriß Ruth 

flüsterte ich 

vesen 

hörte ich 
er ergriff 
ging von 

; war 

", nickte der Arzt. „In 
eure Kleine wieder 

„Es geht aufwärts", 
„Nun helfen Sie aber 
Fräulein Severin." 

Alexander der Große drückte ihm dankbar 
die Hand, und mir fiel ein, daß ich ihn bei der 
Hodizeit gesehen hatte. Er gehörte also zum 
Bekanntenkreis meiner Großväter. 

Die Erde hatte mich wieder, wie mir auch 
Ruth bestätigte. „Du hast uns große Sorgen 
gemacht, Marlen. Aber jetzt wird alles gut " 

"Es war so schön, als mein Vater meine 
Hand hielt", gestand ich träumerisch. „Ich 
hatte gehofft, er würde mich mitnehmen " 

„Das war nicht dein Vater" 
meine Illusion. „Das war Lutz." 

Ich lag wie erstarrt. „Lutz?" 
heiser. Ruth nickte. 

„Ja. Er hat stundenlang an deinem Bett ge- 
sessen, als du ohne Bewußtsein warst Du hast 
ihn verwechselt." 

„Ja", hauchte ich. „Er hat viel Ähnlichkeit 
Y'"''®'"- 'St ja auch sein Vetter." Ruth lächelte. „Ein reichlich junger Onkel " 

Ich schluckte. „Hoffentlich beschert er mir 
eine nette Tante." 

„Wie.so?" fragte Ruth verständnislos. 
„I^n", brummte ich. „Vielleicht isfs ja noch 

ein Geheimnis. Aber er hat mir selbst gesagt, 
daß er verhebt ist und seine Chancen bei der 
Dame erheblidi gestiegen seien." 

didi^das?""^'"^'^'*^ mich aufmerksam. „Ärgert 
wo", erwiderte ich großspurig. „Wenn's 

ihn glücklich macht, soll's mir recht sein." 
Sie atmete erleichtert auf. „Das beruhißt 

mich ungemein. Ich hatte schon befürchtet . . ." 
„Was?" wollte ich wissen. 
„Daß du dich vielleicht grämen würdest 

wenn Lutz heiratet", meinte sie. „Bei dir kann 
man nie wissen." 

besuchte mich Jochen. Sein 
Gesicht druckte eine geradezu ängstliche Ver- 
legenheit aus. Ich musterte ihn aufmerksam, 
"k • Antwort auf die Frage ob ich ihn liebte, nicht mehr aus. 

Nein, ich liebte ihn nicht. Ich schätzte ihn, er 
war ein guter Kamerad, ein netter Mensch 
ii S®""" "i't 'hm zusammen gewesen, 
fand nicht, was ich für ihn emp- 

„Marlen, i^ komme mir entsetzlich vor" 
Ah^nnna n ^eine Ahnung, daß du wirklich krank warst. Ich 

scheußlich benommen. Bitte vergib 
, Aber Jodien, quäl didi dodi nidit mehr da- 

-eichthin. „Ich trage dir nidits 
Er aimete erleichtert auf. „Da bin ich aber 

' 'Ch denke mir, wir heiraten sowie du wieder gesund bist." 
„Und die Sache mit Robert?' 

interessiert. 

„Wie bitte?" Es 

„Wieso?" fragte ich verblüfft. 
„Ich habe ihn selbstverständlich aufgesucht", 

bekannte er ohne jede Hemmung. „Nachdem 
im aus dir nichts herausbekommen konnte, 
hab ich Ihn gefragt. Ich mußte doch wissen, 
woran idi war. Und nun, da du mir verziehen 
hast, steht unserer Hochzeit nichts mehr im 
Wege." 

Ich war einen Augenblick starr vor Er- 
staunen. Jochen war gründlich vorgegangen, 
das mußte man ihm lassen. Bei ihm mußte 
alles seine Ordnung haben. Würde ich mit 
einem solchen Menschen leben können - ein 
ganzes Leben lang? 

„Nein", sagte ich laut. „Ich kann dich nicht 
heiraten, Jochen." 

Er stierte mich töricht an. 
klang völlig verständnislos. 

„Ich kann didi nicht heiraten, Jochen" wie- 
derholte ich. 

„Ja aber", stotterte er. „Du hast mir doch 
vergeben." 

„Dein rüdes Benehmen - die Ohrfeige, ja 
Aber mir ist klargeworden, daß zu einer Ehe 
mehr gehört, als ich dir geben kann: Liebe " 

.;Aha!" fuhr er auf. „Und du liebst Robert 
Lehnhoff." 

„Du bist ein kluges Kind, Jochen, aber 
nicht klug genug", gab ich freundlich zurück. 

„Ist vielleicht noch ein Dritter im Spiel?" 
rief er gereizt. „Ich muß schon sagen, dein 
Lebenswandel ist mir doch etwas zu bewegt 
Du wegseist die Männer ja wie die Hemden! 
Und ich habe dich für ein anständiges Mäd- 
men gehalten, trotz allem. Robert Lehnhoff 
habe ich dir vergeben." 

„Nett von dir, Jochen", sagte ich ohne jede 
Ironie. „Siehst du, ich bin nun einmal nicht die 
Ri^tige für dich, und wir wollen froh sein 
daß wir dies noch rechtzeitig erkannt haben " 

Er barg seinen Kopf in den Händen und 
stöhnte auf. „Marlen, das kann doch nicht dein 
Ernst sein!" 

,,Mein völliger", bestätigte ich. „Es tut mir 
leid, Jochen. Ich wollte dir nicht wehtun. Aber 
hast du nicht selbst manchmal das Gefühl ge- 
habt, daß etwas Entscheidendes bei uns fehlt?" 

Er bli^ckte auf. Ein leises Erstaunen lag in 
seinen hubsdien grauen Augen. „Ja", gab er 
zögernd zu „Aber idi habe geglaubt, das er- 
gibt sich alles, wenn wir erst verheiratet sind." 

„Dann wäre es ungleich schwieriger gewesen 
den Fehler zu reparieren", meinte idi. „Lassen 
wir lieber die Finger davon. Du findest schon 
noch ein Mädchen, das zu dir paßt " 

„Und du?" erkundigte er sidi aggressiv. 
„Wen wirst du heiraten?" 

.,Gar keinen", entgegnete ich ruhi« Glaub 
mir, ich habe fürs erste die " "^la"b 
einem Unternehmen verloren." Lust zu solch 

forschte ich 
Er rnachte eine wegwerfende Geste. , Er hat 

mich davon überzeugt, daß du mir treu bist." 
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Haushaltsvolumen leicht gestiegen 

Bürgermeister legte Etatentwurf vor 

(Fortsetzung folgt) 

Mit einem Gesamtvolumen von 45.0B Millio- 
nen Mark iist das Gesaimtvolumen des städti- 
.schen Haushalts für das Jahr 1378 nur wenig 
höher als im Vorjahr, wo man 44,94 Millionen 
angesetzt hatte. Auf den Verwaltungshaushalt 
entfallen 40.94 Millionen Mark, der Vermö- 
genshaushalt ist mit 4.12 Millionen Mark auf- 
gestellt. Beijde Hauahalte sind in Eltinahmcn 
und Ausgaben ausgeglichen. 

Der Entwurf der Haushaltssatzung sie.ht. 
keine Kreditaufnahmen, Verpflichtungser- 
mächtigungen und Steuersatzänderungen vor. 

Haupteinnahmen si:nd der Eijikommen- 
steueranteil mit rund 13,26 Millionen, die Ge- 
werbesteuer mit 11,23 Millionen und die 
Grundsteuer mit 1.12 Millionen Mark. Auch 
die Konze.ssionsabgaben liegen mit 1,39 Millio- 
nen über der Millionengrenze. 

Bei den Ausgaben stehen die Pcrsonalko- 
sten mit rund 11.9 Millionen an erster Stelle. 
Weitere Millionenbeträge sind die Kreisum- 
lage mit 6,92, die Gewerbesteuerumlage mit 

4,21 und der Schuldeiidienst mit 2.7!) Millionen 
Mark. Die Schulden der Stadt Langen betra- 
gen zum Stichliig 31. Dezember 1977 rund 27,99 
Millionen Mark, das sind pro Kopf der Be- 
völkerung 935 Mark. Dieser Summe steht ein 
Vermögen von 77,63 Millionen gegenüber, das 
sind pro Einwohner 2593 Mark. 

Frontal gegen Leitplanke 

Einen I-eichtverletzten und Sndli.schaden 
von rund 2800 Mark forderte ein Verkehrs- 
unfall am Dienstag gegen C.50 Uhr auf <ler 
Mitleldicker Allee. 

Ei;n in nördlicher Richtung fahTend<>r Pkw- 
Führer wollte ein vorausfahrendes Fahrz<?ug 
überholen und kam dabei ins Schiloudern. 
Nach einor Kollision stießen tH?ide Fahrzeuge 
frontal gag;en die Ijeitplanke. Dem Unfall- 
verur.saeher wurde eine Blutprobe enlnom- 
mon, sein Führonschein einbehalten. 

»Dienst am Kundenci 

bei der Langener Feuerwehr 

! Es sagte 

^ Stadtverordnetenvorsteher Josef 
Fuchs auf der gestrigen Stadtver- 
ordnetensitzung, als die SPD er- 
klärt haben wollte,weshalb er nicht 
über einen Änderungsantrag ab- 
stimmen lassen wolle: „Da helfen 
alle Erklärungen nichts!" 

Offenbach hat 
Impfdurchgang 

Polio-Schluckimpfung 
Das KreLsgesundheitsamt 

folgende Impftermi.ne zum I   o—o 
der Polio-Schluckimpfung 1977/78 für Klein- 
kind.eir und Erwachsene festgesetzt: 

Montag, den 28. 11. von 16 bis 18 Uhr in der 
Albert-Schweitzer-Schule und Dienstag, den 
29. 11. von 14.30 bis 18 Uhr in der Stadthaille 
Impfbücher früherer Impfungen sind bei der 
Impfung vorsrulegen. 

Im vergangenen Dezember hatte die Frei- 
willige Feuerwehr Langen erstmals eine Über- 
prüfung der in Privatbesitz befindlichen Feuer- 
löschgeräte durchgeführt. Die Aktion war ein 
voller Erfolg; mehr als 200 Feuerlöschgeräte 
waren im Laufe des Tages abgegeben und 
überprüft worden. Audi das Fernsehen war 
damals mit von der Partie und brachte am 
Abend des gleichen Tages in der Hessensdiau 
einen detaillierten Bericht über die Aktion. 

Feuerlöschgerate sind gesetzlich in Betrieben 
und Hochhäusern, aber auch in allen Wohnun- 
gen mit Ölheizung vorgeschrieben. Auch viele 
Autofahrer führen heute bereits ein solches 
Gerät mit sich. Äußerst fraglich i.st jedoch, ob 
diese Feuerlöschgeräte im Ernstfall überhaupt 
funktionsfähig sind. Nach offiziellen Sdiätzun- 
gen dürften^ 5-10 Prozent all« im Privatbesitz 
befindlichen Geräte reicht mehr einwandfrei 
funktionieren, d. h. sie sind im Brandfall völlig 
nutzlos. Die Uberprüfung dieser Geräte ist 
zwar innerhalb von zwei .lahren vorgeschrie- 
ben, doch hält sich nur ein geringer Prozent- 
satz ihrer Besitzer an diese Vorschrift. 

Im Rahmen des vorbeugenden Brandschutzes 
und auch im Interesse der allgemeinen Sicher- 
heit wird die Freiwillige Feuerwehr Langen 
nunmehr einmal jährlich eine Ui>erprüfung 
von Feuerlöschgeräten vornehmen. Den Zeit- 
punkt der Prüfaktion, die in Zusammenarbeit 
mit einer Frankfurter Spezialfirma in der 
Feuerwache am Alten Rathaus durchgeführt 
wird, sollte man sich jetzt bereits rot im Ter- 
minkalender ankreuzen: es ist der Freitag, 
der 18. November, von 8 bis 16 Uhr. 

Pro Feuerlöscher ^>vird eine Gebühr von 
4 Mark berechnet. Übrigens kann sich auch 
jeder, der sich ein neues Feuerlöschgerät an- 

ko- schaffen möchte, bei dieser Gelegenheit 
stenlos und fachmännisch beraten lassen. 

Berufstätige, die tagsüber nicht abkömmlich 
sind, können ihre mit Namen versehenen 
Feuerlöscher bereits am Vortag bis 20 Uhr in 
der Feuerwache abgeben und dort auch nach 
erfolgter Uberprüfung wieder abholen. 

Heute in der LZ: 

LandtagskandiddWn für Fairplay 
Podiumsdiskussionen erwünsctit 

Quiz zur Weihnachtswerbung 
Geweibeverein gibt 30 000 Mark 
für die Kunden aus 

Schon jelzt ans Streuen denken 
Der nächste Winter kommt bestimmt 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Blutalgen im Waldsee - 

Alarm für Umweltschützer 

Befürchtete Verbindung zur Mülldeponie Buchschlag 
noch nicht bestätigt 

In der Ostkiessrubc am Langener Waldsccgcbiet sind bereits hn Winter 1975/76 und auch 
im vergangenen Winter soBeniinnte Burgundeiblulalgen beobachtet worden. Sie gedeihen 
nur in der kalten Jahreszeit und benöligen Wasser mit einem bestimmten Nährstoffgehalt. 
Ihr Auftreten gilt als erstes Zeichen für eine beginnende Verunreinigung des Wassers. 

1 

Stadtrat mtt dem Posten eines Stadtkämmerers, 
if^ wurde Dr. Uwe Zenske von der Parlamentsmehrheit dazu gewählt Er erhielt alle Stimmen von CDU und NEY, das waren 27. Sowohl SPD als audi FDP stimmten -lor-- 

^.nl Fraktionsvorsitzenden das „X- Lied gesungen , weshalb sie für oder gegen den Posten des Stadtkämmerers seien Stadt 
verordnetenvorsteher Josef Fuehs, die Fraktionsvorsitzenden und ausw^ti/en Gäs"e Trltn- 
herten dem neuen Mann im Magistrat und wünschten ihm eine glückliche Hand für seine neue Aufgabe. Bürgermeister Hans Kreiling überreichte ihm die Ernennungsurkunde Den 
Diensteid nahm der Stadtverordnetenvorsteher ab. cuuuugsurKunue. uen 

Da Algenvorkommen in denn eigentlichen 
grolien Badesce noch mYht feslgostx.>llt worden 
sind, zieht edn, Hobby-Biologe aus Buehschlag 
daraus den Schluß, daß es eine unteri-rdische 
Verbindung zwischen der Mulldeponie in 
Buchschlag und der ihr am nächsten gelege- 
nen Ostgrube geben müas-e. Er steht auf dem 
Standpunkt, daß diie von der Alge benötigten 
Nährstoffe aus der Mülldeponie in den See 
gelangen und fordertie eine Untersuchung. 

WasseruntnrsuchuTigen werden schon ."feit 
Jahren in regelmäßigen Absitänden von ver- 
schiedenen Unter.suchurigsämtem durchge- 
führt. Die Resultate lauteten stets, diaß die 
Waisserqualität vom hygioniischen Standpunkt 
aus zu kefnen Bedenken Anlaß gäbe. 

^llte in der Ta;t eine Verbindumg zwischen 
Mülilhialde und Waldisee bestehen, so wäre dies 
eine große Gefaihr für das stark frequentierte 
Erholungsgebiet und alle woitf^ren Pläne für 
dieses Freizeitzentrum. Deshailb wurde eine 
weitergehende Untersuchung für nötig gehal- 
ten und veranlaßt. 

Der Magistrat bat vom Wasserwiirtischafts- 
amt in Darmstadt, vom Staatlichen Chemi- 
schen Untersuchungsamt in Wiesbaden, von 
der Medizinal Untersuchungsanstalt in Darm- 
stadt und von der Hessischen I.aTidesanstalt 
für Umwelt Stellungniahmon angefordert. 

Das Wasserwirtschaftsamt hiait miitgeteilt, 
daß ein Transport von Nährstoffen aus der 
Mülldeponie nach der Kiesgrube nicht mög- 
lich sei, weiil .sicih der Grundwasserstrom 
in nordwestlicher Richtung vom .sogenannten 
„Sprendiinger Horst" zum Main bewege, was 
durch jährlich aufgestellte Grundwasserver- 
gleichskarten bestätigt werde. 

Das Staatliche Chemische Untersuchungs- 
amt hat eine „mäßige Verunreinigung" des 
Wassers festgestellt und es in Güteklasse II 
eingeordnet. Auf die Frage, woher die Ver- 
schmutzung komme, konnte ktine Antwort 
gegeben werden. 

Auch das Medizinal-Untersuchungsamt hat 
festgestellt, daß sich die Wasserqualität ge- 
genüber den vergangenen Jahren verschlech- 
tert habe. Es wurde auf einen erhöhten Phos- 
phatgehalt hingewiesen, der «ine verstärkte 
Algenbildung und eine zunehmende Verun- 
reinigung zur Folge habe. Eine Erklärung 
über die Ursache konnte auch hier nicht ge- 
geben werden. 

Die Landesanstalt für Umwelt hat mitge- 
teilt, daß in allen stehenden Gewässern Mas- 
senentwicklungen von Phytoplankton auftre- 
ten. Je nach Nährstoffgehalt steigerten sich 
diese Vorkommen und führten zu einer fort- 
schreitenden Verschmutzung. Diese Entwick- 
lung sei im Grunde genominen ein natürlicher 
biologischer Vorgang. Sie werde begünstigt, 
wenn Iteine oder nur geringe Regenerierung 
des Wassers möglich sei. 

Trockenheit der letzten Jahre und der nie- 
drige Wasserstand hätten die Übersättigung 
mit Nährstoffen und das Sinken des Sauer- 
stoffgehaltes begünstigt. Die Frage nach dem 
erhöhten Phosphatgehalt konnte auch von 
Wie.sbaden nicht beantwortet werden. Dazu 
müsse man zusätzlich chemisch-biologische 
Untersuchungen im Bereich der Kiesgrube 
und im Bereich der Mülldeponie anstellen, die 
inzwischen veranlaßt worden seien. Dabei 
gehe es um folgende Fragen: Besteht eine 
Verbindung zwischen dem Langener Waldsee 
und der Mülldeponie Buchschlag oder-.nicht? 
Was sind die Ursachen des in diesem Jahr 
festgestellten höheren Phosphatgehaltes im 
Wasser und der beginnenden Eutropierung 
(Absterbungsprozeß)? Welche Möglichkeiten 
bestehen, die Eurtropierung zu verhindern 
oder hinauszuschieben? Mit der Fertigstellung 
dieses Gutachtens wird bis zum Jahresende 
gerechnet. 

Eine Vermutung, daß der Regenerierungs- 
prozeß durch den regenreichen Sommer un- 
terstützt worden ist — die oben geschilderten 
Wasserproben wurden im Frühjahr entnom- 
men — wird von Fachleuten nicht bestätigt. 
Eine Regenerierung komme mehr durch den 
Grundwasserstrom und nicht durch einen un- 
mittelbaren Regeneinfall. Außerdem liege 
Langen in Bezug auf Niederschlagsmenge 
noch immer unter dem langjährigen Jahres- 
mittel und der Pegel im Langener Waldsee sei 
auch in diesem Jahr weiter abgesunken. In 
anderen hessischen Seen festgestellter Phos- 
phatgehalt wurde auf eine Überdüngung an- 
grenzender Felder zurückgeführt. Diese Mög- 
lichkeit scheidet jedoch in Langen aus. 

Gefahr für das Baden ist nach überein- 
stimmender Auskunft nicht gegeben. Noch 
nicht. Auf lange Sicht natürlich könnten 
Schwierigkeiten auftreten, die zu einer Her- 
absetzung der Badekapaziiät zwingen müßte. 
Nach Aussage des Magistrats nimmt man die 
ganze Angelegenheit keineswegs auf die leich- 
te Schulter. Zunächst aber will man das Gut- 
achten abwarten. 
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Große Aussprache 

zwischen Freien Trägern und der CDU 

7.U <<incm Gofirmkemiius-tau'nh t.rnf<-n sich 
nm verKiiriKonen FreiLiR d.ir C:niJ-Kn.-iktionK- 
vrtrstiind mit VerlrcU-rn der Froilcn Träger, 
di<! seil vicl(>n J(ihri-n unit oft unter sehwiT<rri' 
IBcfkiri/^tin^^eri sich nii't fj^TSÖnli^'h^fin Fj^nj^e- 
mont ihrer froiwilliden Mitlielfi-r fiir das 
Wohl dor Riirfier riitugens twnühen. 
^ nm rntr-Vertrctcr /.usarnmcn mit ihrem 

rr;ikl.iorrsvor>;itz<-n(lcn Werner Ileinen trucen 
i'hre Gerinnken über dl«; SubsirliariliU vor, die 
von di-r CDU iin Rund. I,än<iern und dem 
K.rci.v v.Tlrelun wird vmd aueh hi«,- in I,;m«en 
iirrvgesetzt wenlen .■«>11. In der Aiis.spra('he 
iibiT alle anst/?henden Problenikrei>o Kin- 
der. .Tuff(^rid'lirhe, Sfinioren. Kri(%sf)pfoT 
ni<fil<'r, Unhinderte und Kranke brarhte.n 
die OhrLst(lemokr;il.en ihre Vorst-Olunfien in 
rii<' ni.sku.ssion ein T.eitlini'e d<"r CDU ist es, 
cljen frei.en Trägern bei TJtH^rtraKunj^ von Auf- 
fv^bon und F\inktionon den Vorrant; /.u neben. 
Die Unler.slützunc miksse ßezioll urid schvv.-r- 
punktmäßiß erfolgen. EiiRenlniti^iitiven s<»ien 
zu unterslül/.en naeh deren Oe\\'"i<*htUinj^ und 

.NotwondiRkeil und niebt nach dem r;i*>ßkan- 
iienprinrip Die Krff>rdern;t,s.se miifilen erkiwint 
und Prioritäten (;<'.solzl \verd<>n. 

Al.s relevanle.s Problem wurde von allen 
BeteiUicten die .rutjendforflerunu umi -pflege 
ariKosprorhen. Einen hohen SteHcnw<.rl in d<T 
Diskussion n.ihmen ;>ueh die AJIenbetreuunK 
mit «ll«n damit zuKamm*!nhiini;<*nden Fraßen 
• ■hi'nso wie der Versehrtensport und die lle- 
zuschussung der Kindi-rß'artx^npliitze ein. 

Von d(in G;ist*^n fi<'r CDU kamen ßn)narti.ßo 
Ilmwi-ise, die es gilt, in Zukunft auszuwerten, 
Suhr anffetan waren diie Kommunalpoljtiker 
von den vleli-n ße.schilficrten Initinltlven die 

■im Stillen entwickelt und In die Tat umgesetzt 
Werden 

AI).sehllefJ(^nd konnte fesl,Re.st<'llt werden, 
daß sieh die.^?er Piialoß <iurch di^e ßeßon.sciti- 
K<'n, hilfroiehnn Hinw(?i.se gelohnt h.tt. Alle 
pespriiehspartner waren sieh darin eiinip, daß 

■in größeren 7.<-il4ibst;in<lon dieser Gedjinkcn- 
austaiksch fortgesetzt und gcypflcgt werdon 
sollte. 

Viele wußten die richtige Antwort 

Sieger beim Wettbewerb der Stadtwerke 

Im Rahmen einer Werbeaktion fiir das um- 
well freundliehe Kr<lga.^^ venuitalleiin die 
Staotv.-.^rke ;iueh ein l'roi,--Quiz. Ix^i dem dir 
Tiehtwe l.ange des Krtigasne!in unser'T 
Staat zu rati ri war. V'wle TeilrK-hnier wul'.tx-n 
die genaue- Zahl, niitnlk-h 7!).I Kili.metei m> 
daß aus flen richtigcii Kiti.sendungen au.-^e- 
iosl \v(»rtlf»n 

Der erste I'i-eis einen Sehncllkoehlt>pf, 
wann .li-anette /.i<>gler. Cltwihe^traHr im di-n 

'0'', •"^«•Imellhratpfann.'. .lurgeii W.uther. Sot.M-nstralU' !t. unfl {|cn flritten Pm 
einen .loghurtbereiter. (lepiraud.' David-. Mo-' 
zjirtweg t. 

Koehsehüi/en als Pniisie rrl,alten- Käthe 
Küster. Wilhelin'.lra/.'.r': Hrunhilde Kauze, l.or- 
.■^eher Stral.le .'"i. Ileirfrieh D,-ivid-. Mozartweg 1 
Albt'i-t Lange. Im Il,-i..,,-nu inkel I I; Kurt Thaii. 

P<.t-.damer SlrafJe 4; Waltraud Holfmann, 
Muhl.strarje H; Kmmi Thnu, Potsdam<-r Str. 4- 
A fro(i Tränk{»r. N(irdlic'ho Ilinßstrnße 26; 
Aloi.v Kar.sch, Siiclliiihe Himßstriiße 92, imd 
f.erd MaLwald. 

•Ii ein Kochbuch gewannen: Marti-n Carlilp 
Mörfelden I^uidslrnßc 17, Helmut Zirßler.' 
(roelhestral.ic 7,3. Jörg Jahn, Wesarstraße II- 
Jochen Pfefferkorn. Spitzwegstraße; Dons 

ascheke, Klb<-s-traße Gortn«! Lange, Im 
lla.-enwinkel 14; Hans Walter I^iut-en.sehlägcr, 
f .arten.straßi' 109: VValtcr Sohring, Ahomstr. R; 
Kol.ind triedberger, nerliiner Allee 51, und Ro- 
sei Friede!. Zimmcr.straßc 34. 

Auch ein Mal Wettbewerb für Kinder fand 
großes Interesse. Die Prei^svortoilung dafür 
\Mrd naeh der Auswnrt.ung durch eine neu- 
tiale ,lury in kürze U-kunntgegcbcn. 

--jiST« 

Auch Kurth für Fairneß-Abkommen 

SPD-Landtagskandidat spricht sich für Podiumsdiskussionen aus 

Auch der jetzt von der SPD de.s Westkreises 
Offe.nbach nomiiraiierle I-aindtiagskandidat, 
IV^itthiiiiLs Kurth (T/anfien), hat .s-ich jetz,t für 
ofln F^iiirneßubkommen für den Walilkampf 
!iu.sgesi>rochen. Kurth griff damit eine Anre- 
JOing des r«Tndt!igskandidaten der CDU, Claus 
nemke, auf, die dieser vor einigen Woclien ge- 
maclit hatte. 

Di«» in der .Sache harte iijid .qichcTlich auch 
krentroven«? Aiisx-iTiandersetzung iim kommen- 
dem ,Iallir soll nach Kipnöh's Auffaf-sung ohne 
iw-rscinlithe VerungUmpfungen und Diffamie- 
rungon geführt wcirden. Dios müs.st^ ein An- 

.. Herrn Heinrich Werner, Gartenstniße S2, 
92., Frau Gertrud Keilbach, Frankfurttü' 

Straße 60. zum SB., Frau Kleonore Hellenthal 
Vor dor Höhe 9, zum 8.3.. Herrn FrifKli-ilch 
Knoss. Th.-MüiKeT-.Str. fi, zum 79. und Herrn 
Karl Barenz. Kachga.'^se 8, Kum 75, Goburtstag 
am 5 11. 

Frau Anna Herth, Wi|ihelm.str, 27, Z/Um 79 
ün<l Frau .^nnla Mtklm, Südl. Rifngs-t.r. 171 
zim 75. Oelmrhsttnig am t). ! l 
•. Frau Kad.htmivn Kronhnrt Frankfurter 
Straße fin, zum 84., Frau Hedwig Götze, I.ui- 
.-x-nstr. 22, zum 84. und Frau M.-irtha Krätzsch- 
niar, F-lisabethonstr, 45 A, zum 84. Crt-burtst.ig 
tm'i 7. II. 
.. . Herrn Franz Küster. Keiimstr. 12, zum 79., 
Iferrn Toni nuflhheim, W.-Rietig-.SI:raße Hsl 
zum 77. und Frmu Margarete Deissler, Mittel- 
wog 4, zum 75. Crf^burt.sM.ig am 8. 11. 

Die b<'sten Wünsche für ci.n \^-oiiteres Wohl- 
ergt-hon enitbiiotct die r,Z. 

Jahrgangstreffen 

Der .lahrgiang 1904''05 kommt am Miittwoeh. 
dem 9. 11 , ab 15 Uhr i^m Cafe Goißendivrfer 
zusammen. 

Der Jaihrgang 14'15 trifft sieh heut? um 
19 Uhr im Foyer der TV-T\irnluillo. 

Der Jahrgang 1909'10 kommt am Donner.s- 
taß um 16 Uhr Im „Lämnichen" Tnosanwnon. 

Altpapiersammlung des 
Jugendrotkreuzes 

Diie nächste AUpapitrsamml'ung findet in 
La;i»gon iai der Woche vom 7. bis 12. 11 wie 
wwohnt im Turnus dier Müllabfuhr statt. Das 
Jugerulrotkreuz bittet wie imm<T um die Un- 
terstützung der Langenor Bevölkerung. 

Friedrich Och (I.), der .seit 1960 als WeiB- 
binder bei den Stadtwerlien angestellt Ist. 
wurde zum 31. Oktober im Alter von 59 Jah- 
ren wegen Erwerbsunfähiglceit aus den Dien- 
sten des Langener Versorgungsunternehmens 
verabschiedet. Nach der Geschäftsleitung 
sprach auch der Betriebsrats versitzende Hel- 
mut Dancke die besten Wflnsdie für die Pen- 
sions^it aus. Och gehört« von 1968 bis 1971 
dem Betriebsrat an. 

liegen »Her Parteien .•«in, da ansonsten die 
GT*falir einer PoUtik- und Domokratieverdros- 
senh<'il in dt'r Bevölkerung ent,slehon könne. 

Auf offene Ohix-n stößt b<-i Kurth auch der 
A'nrsehh'yg, gemeinsame Podium.sdinkussionen 
«Mer Kmdtagskandidaten durchzuführen. Dem 
politiisch interessierten Bürger würd'i? bei die- 
sen Di'.sku.<«5ioncn die Möglichkeit geboten, un- 
terschiiedliohe .Standpunkte der Parteien in 
der unmittielbaren argumentiativen Au.seinan- 
der-jotzung z.u erleben, was politLsch ungebun- 
dene Wühler möglicherweise ehi-r anspreche, 
als reine Parleienvcrans-taltungen. Allordinigs 
niüs.se main au<ih darauf hinwirken, daß der- 
art.lge Pod!kimsdii.skus-sfon<'n nicht zu W.inder- 
zlrkussen der Parteianhänger würden, die ih- 
ren Kandidaten untx?i-stiilzon wollen. 

Nach der Auff.xss-ung von Matthias Kurth 
Kollte nach der NominLorung des FDP-Land- 
tagskandidaten ein onlsprechend<>s Gespräch 
zwischen den Kandidaticn stattfinden. 

Erholungsaufenthalt 
zum Jahreswechsel 

Der I.andeswohlfahrtsverband Hessen, 
Hauptverwaltung — Hauptfürsorgestelle — 
Kassel, beab.^lditigt auch In diesem Jahr wie- 
der einen Krholungsaufenthalt für alleiTi- 
halte solN'n in Pi>nsionen in Garmisch-Par- 
stehende Kriegsopfer, und zwar in der Zeit 
vom 20. 12. 1977 bis 10. 1. 1978 durchzuführen. 

An die.sem Erholungsaufenthalt sollen, wie 
bisher, alleinstehende Kriegsopfer und solche, 
die sicli einsam fühlen (also auch Ehepaare) 
teilnehmen, die im Jahr 1977 keinen Erho- 
lungsaufenthalt erhalten haben. Die.se Aufent- 
halte sollen in P ensionen in Garmisch-Par- 
tenkirclicn, Bayr.-Gmain. Haiterbach/Schwai-z- 
wald und Ainring durdigeführt werden. 

Auch im kommenden Winterhalbjahr (Ja- 
nuar bis Ende Marz 78) sollen die Erholungs- 
aufenthalte auf Mallorca fortgesetzt werden. 
Dabei sind Swöchige und SVswodiige Aufent- 
halte möglich. 

Folgende Termine sind vorgesehen: 5. 1. bis 
13. 2.; 15. 1. bis 19. 2.; 22. 1. bis 26 2 • •'2 1 
bis 1. .3; 29 1. bis 8. .3.; 5. 2. bis 15. 3.: 5.' 2. bis 
12. 3. und 13. 2. bi.s 24. 3. 1978. 

te^Är "ri" t^iss™ wl «'»"twerke wegen schiech- reioh.- Kinder ein und ihZ„ einen mitTrer " ''''''' ^^"1- 
t.-n sollen - so ist auf ihnen vermerT hU " 
worden sein. Wessen Luftballon die weiteste ltpU.. r '^hI"u''. zurückgeschickt 
die anderen Teilnehmer soi.en niel^T l^Vr'rs'g^n^ es'slr^ß'^ch^" 

Verlegung des 

Oktober-Sperrmülabfuhrtermins 

war nicht möglich 

WiiKlerhoU wurde an die SUadtverwaltum» 
die Bitte herangetragen, die für Oktober fest- 
ge.'flet'At!^»!! Spt^rrmüUabfiihr um einen Monat 
zu yorschtoben.. Als Begründung wurde an- 
geführt, daß die gerade im SpäthiTbst reich- 
lich unfallonden Gantenabfälle danin gleich- 
zeitig mit abgefahren worden könnten. 

Um Mißvorständnis.scn vorzubeuigen .siieht 
sich der Magistrat z.u folgender sVlUmgna'h- 
me veranlaßt: die kostenlose Sperrmüllabfuhr 
a'n der Stiid't I^angon geht a\if ei:nen Magi- 
.s-txatsbesrtiluß zurück, der einen vierteljähr- 
lichtm Abfuhrturnus vorsieht. Din» genauen 
Termine werden jewoiils z.u Beginn des Jahres 
vom Stadtbauamt foatgelegt. Dabei spieien 

Der nächste Winter kommt bestimmt 

Räumung der Bürgersteige von Schnee und Eis 

.^uch wenn es noch nicht so a^ussieht: der 
nächste Winteir kommt bostimmt. Über Nacht 
koimen Schnee und Glätte auftreten, die die 
Bürgersteige für Pas.santen schwor passier- 
bar und sogar gefährlfch machen können. In 
ihrom eigenen Interesse werden die Haus- 
und Grund.<5tückseigentümer noch einmal auf 
ihre Pflicht zur Räumung und Streuung der 
BüTgersteige hingewieson. Der Einfachheit 
halber seien hier nochmals die Piaragraphen 
8 und 9 der Ortssatzung über die Stxaßen- 
reiniigung in der Stadt Ijangen aufgeführt. 

Wije aus den § 8 imd 9 eindeiutig hervorge/h't 
sind ..Schneeräumung" und „Beseitigung vori 
Schnee- und Eisglätte" zwei grundveirschie- 
dene Begriffe. 

Bei der Schneeräumung muß diaraiuf ge- 
achtet werden, daß befestigte Bürgersteige 
ganz, unbefestigte Bürgorsteige bis zu eitler 
Breite von 1,50 m freizuhalten simd. Die ab- 
geräumten Schneerrvasson sind am Bürger- 
steigTajid zur Fahrbahn hin zu lagörn. Bei 
Bürgar^eigen, die wenigör als 1,50 m breit 
sind, können dife Schniecmassen unter Freihal- 
tung dor Abflußrinne ■auf der F,öirbahn gela- 
gert werden. Hydranten, Sperrschieber sowie 
Ausfahrten und Straßenecken müssen auf je- 
den Paill frei'gehalten werden. 

Unter Beseitigung von Schnee- und Eis- 
glätte wird ver^sUirideTi, ciaß die BürgerstQigG 
bis zu einen- MindestbreKte von 1,50 m mit 
Salz, Sand, Asche oder ähnlichem bestreut 
werden. Sobald sfch wieder glritte Stellen 

bzw. Flächen gebildet haben, muß das Be- 
streuen wiederholt werdofn. 

Bai einsetzendem Tauwetter müssen Schnee- 
und Eisre.stie vom Bürgersteiig entfernt und 
— möglichst unter Freilvaltung der Abfluß- 
rinne — auf die Fahrbahn gekehrt werden 
Wuixle zuvor mit Sa.nd oder Asche gestreut, 
so muß darauf geachtet werden, daß die Bür- 
gerstcige nach dem Entfernen von Schnee 
und Eis nochmals abgekehrt werden. Sand- 
und Ascherre.ste dürfen allerdings nicht in 
den Kanal befördert werden. Größere Mengen 
(etwa 1 Eimer voll) können beim Bauhof der 
Stadt Langen gegen eine geringe Gebühr ab- 
geliefert werden. 

Paragraph 9, Abs. 5 der Satzung schreibt 
vor, daß täglich für die Zoit van 7 bis 20 Uhr 
Streupflicht sowie die Pflicht zur Räumung 
der Sehnoemassen vom Bürgersteig besteht. 
Setzen Schneefall oder Eisglätte nach 20 Uhr 
ein. so sind die Streu- und Räumungsarbeiiten 
bis um 7 Uhr morgens durchzuführen. 

Bei dieser Gelegenheit wiird nochmals daran 
erinnert, diaß — wie in den versangenen Jah- 
ren — beüT> Bauhof der Stadt langen. Uebi^g- 
Straße 29, spezieller Streusand kostenlos ab- 
gegeben wird. Die Abgabe orfolgt nur in ge- 
ringen Mengen (per Eftner, oder in geeigneten 
Kisten), allerdings müssen die Transportbe- 
hälter vom Abholer selbst mitgebracht wer- 
den. Die Öffnungszeiten des städtischen Bau- 
hofs sind: dionstags und donnerstags von 7 
bjs 12 Uhr und 13.30 bis 16 Uhr, samstags von 
8 bis 12 Uhr. 

folgende Kriterien eine Rolle: Schulferien 
reiertage, Orts-feste. Vereinisveranstaltungen 
größeren Umfangs. Urlaubsvx-it der BediSn- 
siteten, Sperrmüllabfuhren von Naohbarge- 
meinden und Freitennine der von der Stadt 
beauftragton Firmen. 

Eine ständige Verleguriig der Sperrmüllab- 
fuhr auf (ten Monat No-vomber iust nicht mög- 
lich. da die nächste Sperrmüllabfuihr. die zu- 
gleich auch die „ausgedienten" Weihnachts- 
b^irrw mitnimmt, bereits im Januar stattfin- 
. f' Verlegung des Herbsttermi^ns HUI den Monat November wäre der vorffo- 
schriebene Vierteljahrearhythmus nicht mehr 
gewahrt. 

Außerdem, so orklärte der Magistrat, stelle 
die S^rrmüHabfuhr keine kostenlose Abfuhr 
von Gartenabfällen dar, sondern sei eigent- 
hch nur für wirklich sperrige Güter gedacht. 
Selbstverständlich würden Gartenabfälle in 
kleineren Mengen von der Sperrmüllabfuhr 
mitgenommen. 

Gartenabfälle können in den für 1,50 DM 
erhältlichen Müllsäcken auch der wöchentli- 
chen Hausmüllabfuhr mitgegeben '.swden Al- 
(eimativ dazu besteht die Mögliohkeäit. Garten- 
^ geringe Gebühr (Minde.st- gebühr 1,50 DM) beim Bauhof der Stadt Lan- 
gen, Liebigstraße 29. abzuliefern. Als dritte 
und umweltfreundlichste Lösung wird die 
Kompostierung dor Gartonabfälle i'm eigenen 
G-arten empfohlen. 

I BERAniMG 
Es ist jetzt wichtig, alles ■ 
über den neuen Bauspartarif | 
zu wissen. Lassen Sie sich j 
informieren: ; 
Beratungistelle Langen, ! 
Rheinstraße 32. i 
Telefon (0 61 03) 2 10 46. 
Bezirksleiter Helmut Krahn. 
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Teppiche und Brücken 

von zeitloser Schönheit 

Besuchen Sie unsere gro(5e Teppichabteilung im 2. Stock. 

Eine Vielzahl herrlicher Teppiche und Brücken in reiner Schurwolle, 

in sehr guten Wollsiegel-Qualitäten, zu günstigen Preisen, erwarten Sie, 

Jetzt ist die günstigste Zeit, 
in Ruhe aus unserem Riesenangebot einen Teppich auszusuchen. 

Das führende Spezialhaus 
für Raumausstattung 

Ecke Wilhelminen-/ 
Klisabethenstraße, 

Darmstadt 

Wollsiegel- 
Qualitül: 
Darauf können 
Sie sich 
terla.s<>i;n. 

Teppiche, Orientteppiche, Teppichboden, 
Bodenbeläge, Tapeten, Gardinen, Aussteuerwaren. 
Kunstgetverbe und Garderobenmöbel. 

Volkstümlicher Liederabend beim .Frohsinn' 

Wie schon berichtet, bittet der Gesangver- 
ein „Frohsinn" zu einem volkstümlichen Lie- 
derabend, der am kommenden Sonntag um 
19..'i0 Uhr im evangelischen Gemeindehaus in 
der Hahnstraße stattfindet. 

Das Programm enthält ausnahmslos l.icdcr, 
also keine Chorwerke. Zu ihnen darf mari 
auch zählen „Weihe des Gesangs" von Mo- 
zart sowie den Satz ..Die Himmel rühmen" 
von Beethoven, die zu Beginn des Abends 
erklingen werdon. An.schlielJend erklingen 
Volkslieder, zum Teil mit solistischen Pa.ssa- 
gen. Vier neapolitanische Lieder in deutscher 
Sprache von dem im letzten .Jahr verstorbe- 
nen Bernhard Weber schließen sich an. Den 
Abschluß des ersten Teils bilden zwei 
schwungvolle Lieder für Chor und Klavier 
nach Sätzen von Gus Anton. 

Der zweite Teil des Abends ist au.sschließ- 
lich Wein- und Trinkliedern vorbehalten. Eine 
besondere Note erhält der Liederabend durch 
die Mitwirkung des bekannten Liedersängers 
aus RüsscLsheim, Karl-Heinz Heinheimer. Lie- 
der wie „Eine weiße Birke", „Mit der 
Troika" oder „Das Fräulein an der Himmels- 
tür" worden jedem Zuhörer gefallen. Reiii- 
heimer wird bei .seinen Vorträgen von seinem 
Sohn am Flügel begleitet. 

Die Klavierbegleitung des Chores über- 

Gesangverein »Frohsinn« 

1862 LANGEN 

Sonntag 

6. 
November 

Volkstümlicher 

Liederabend 
Im ev. Gemeindehaus. 
Bahnstraße 46 

Saalöffnung 19.00 Uhr 
Eintritt 5,- DM 

Beginn 19.30 Uhr 

Vorverkauf: J. K. Bach. Fahrgasse: Farben- 
haus Hörlle, Bahnstraße: Buchhandlung Po- 
lltzer, Keßlerplatz; TV-Gaslstälte Gruber. 
Jahnplatz, bei den Sängern und an der 
Abendkasse. 

nimmt der Pianist Edwin Oswald, die musi- 
kalische Leitung hat der Chorleiter Helmut 
Happel aus Groß-Gerau. Kr möchte mit die- 
sem Liederabend nicht nur seine un<l <ln^ Fä- 
higkeiten seines Chores unter Beweis .■ilellen, 
sondern auch zeigen, daß man mit reinen Re- 
[lertoire-Liedern, al.so Liedern, die zu jeder 
Zeit aus deni Siehgreif gesungen werden kön- 
nen, auch cinc^n solchen Liederabend gestal- 
ten kann. 

Karten zu diesem Abend sind zum Preis 
von 5 DM bei den Vorverkauf.sstellen Buch- 
handlung Politzer. Farbenhaus Hörlle. Bahn- 
straße. Kaufhaus Bach, Fahrgas.se. TV-Gast- 
stätte Gruber, bei allen Sängern und an der 
Abendkasse erhältlich. 

Kindergärten halten Flohinarkt 

Die .städtLsc-hon Kindergärten veranstalten 
mn Samst.T«. dem .S. II. von 9 bi.s IB Uhr un 
Foyer des Rathau.ses einen FlohrnaTkt. Wer 
es ermöglichen kann, vor oder nach dem Ein- 
kaufsbummel ciinen Abstecher zum Rothau'S 
zu machon. .sollte- sich die Gelegnnh'eit zum 
Lrwerb eines originellen und preiswerten Ar- 
tikels nicht entßahon }ak«?scn. 

> 
Net>en gebrauchter Kiinderkleidung, Gegcti- 

ständen de.s täglichen Lcl>ens und Spielsachen 
wi^ eine Unmenge von Selbstgebastcitem an- 

Blick hintor die Kuliisson der 
„^rkstalt" zcLRte eine überwäl1i'ßcnd<» Fülle 
hübscher und auch prakttecher Dinge: da gibt 
ra lustige KnauUsohpuppon mit wuischcHgem 
WoHhaar. bunt gestrickte Wollzwerge, Kinder- 

■tasAchen in Puppnform. zu Kissen zusammen- 
geringelte StrickschlianHcn, exoliische Ncger- 
puppe^n, Fi^rclien aus Tannenzapfen, Clowns 
SandCrösche, phantaslevoll bdclebte Span- 
sc^a^teln und be.maVte Vielz weckdosen 
Weihnachtechmuck, vi'el farbiger Penstor- 
schmuck aus Granulat, Bilderrahmen, Ijose- 
zeichen, Mützen, Ha.ndischuhe. Pullisund vieles 
andere mehr. 

Der Erlös des kunterbuinten Flohmarktes 
MU dem Ortsverband des Deultsohen Roten 
Kreuzes zugute kommen. 

»Liederkranz« unter 2100 Sängern 

beim Pokalwertungssingen 

Vom GesanBswetL«!trL<if iin Weltrod fHas.wl- 
bach/Taunus) am 30. Oktober keihrte der Män- 
nerchor „Liederkranz" mit einem „Pokal" zu- 
rück. 

In der Klasse III (Chöre von 36—50 Sänger) 
holte sich der ,50 Sänger starke I.iederkranz 
unter seinem Diirigenten Heinz Röhrig gegen 
starke Konkurrenz von 14 Vereinen einen 
vierten Klassenpreis. Obwohl der Chor an der 
undankbaren ersten Stelle in seiner Gruppe 
auftreton mußte, bot er eine gute Ijeistung 
mit dem Chor „Zur Nacht" von Giesen (sieben 
Schwierigkeiten nach DSB-Werlung) und dem 
Volks-Lied „Roter Oleander" von Kempkons, 
die iihm die Benotung mit 220 Punkten der 
beiden Preisrtohter einbrachte. Sowohl der 
Chor als auch das Volkslied wurden vom 
Verem erst neu einstudiert und vor zwei 
Wochen auf einem Freundsohaftssingen in 

Frankfutrt/M.-Griesheim als „Gtfneralprobe" 
vongetragcn. 

Diieses Ergebnis ist zweifellos der Erfolg 
einer intensiven aiuf Leistung aiuisgenichteton 
Artelt. Heinz Röhrig hat den Ohor ein großes 
Stuck nach vorn gebracht. Die Sänger ziehen 
willig miit und nchmon 'auah diie Arbeilt in der 
Gesang.sstunde sehr ernst. Durch den gewon- 
nenen Pokal ^on sfch die Sänger ih ihrer 
Leistung bestätigt, da der Lioderkranz erst- 
mails seirt, 26 Jähren wieder an eatnem W<ytt- 
streift teLlnahm. 

Noch mehr Freude würde os den Sängern 
bereiitien, wenn auf Grund dieses guten Er- 
gebnisses weitere sangesfreudige Herren den 
Weg zu iihrem Chor fänden, der im kommon- 
TOn Jahr ■aeiln 140. Bestehen festli'ch begehen 

Klosterfrau Melissengeist „ _ _ 
155 ml 9.98 

Multi Sanostol « 
600-g-Flasche 9.98 
Zewa Taschentücher . 
10 X 10-Paket  1.38 

listabt 
eqgevU^ 

Inh. Nora Freitag 
Wassergasso 1, 6070 Langen 

Geschäftsstelle Tauchclub Dreieich 

Das Haus Ihres Vertrauens 

Amerikanische Girl-Scouts 
suchen Kontakte 

Auf dem amerikanischen Flughafen Rhoin- 
Marn-Airbase gibt es eine Gruppe von ameri- 
kanischen weiblichen Pfadfi;nde.rn. die gern 
Kontakte zu deuUschen Mädchen im Alter von 

bis 11 .Jahren hätten. Süe möchten diese 
gern drei- bis yierm^ i'm Jahr einladen, um 
gemeilnsam Spiele zu machen und sich die 
Zeit zu vortTeiben. Wor daran Interesse hat 
— es müssen keine organj^i^cTitem Jugendgrup- 
pen, sondern könrjen. Einzelpersonen, sein 
wende sich a'n Sasanne Papendiek. Telefon 
2 1161. 

Laternenumzug 
Im Einvernehmen und mit Unterstützung 

der Stadt Langen laden der Stadtjugendring 
und der TV 1872 alle Kinder am Mittwoch, 
dem 9. 11., zum traditionellen Laternenumzug 

Altstadt ein. Treffpunkt ist um 
T>- j alten Rathauses. Für die Kinder werden Begleitpersonen erbeten. 

Bellagenhinwels 
^r heutigen Ausgabe diieser Zoiltung liegen 

außer bei den Postbeziehlerm, eine Beilage dier 
Firma Wiekes Baaigeräte und der Fijrma 
Möbel Miann, bei. 

Würde ein Schüler Limburg an 6cr Lahn 
als südhessische Stadt bezeichnen und bei- 
spielsweise Hanau nach Osthessen verle- 
gen, er bekäme mit Sicherheit einen Sech- 
ser ins Notenbuch eingetragen. Doch xuas 
dem einen recht ist, muß dem anderen 
noch lange nicht billig sein. In einem Er- 
laß Uber die Neuorientierung von Regiona- 
len Planlingsgemeinschaften — es wird 
wieder einmal etwas zusammengelegt — 
von seither sechs zu künftig vier Planungs- 
regionen kommt es zu solch geographi- 
schen Besonderheiten. 

Die neuen Planungsregionen heißen 
Nordhessen für den Kasseler Raum, der 
eigentlich keine Möglichkeiten gibt, Fehler 
zu machen; dann kommt die Planungsre- 
gion Mittel-Ost-Hessen. Zu ihr gehören das 
Paradebeispiel von Zusammenlegungen, 
die Stadt Lahn (ehemals Gießen und Wetz- 
lar), Fulda, der Lahn-Dill-Kreis, Marburg, 
Biedenkopf, der Wetteraukreis und der 
Main-Kinzig-Kreis mit Hanau. 

Die dritte Planungsregion heißt Südhes- 
sen und reicht von Neckarsteinach bis Lim- 
burg, das weiter nördlich liege als einige 
zu Mittelhessen gehörende Bezirke. Zu 
Südhessen gehören weiter Darmstadt. 
Wiesbaden, Bergstraße, Odenwald, Groß 
Gerau, Rheingau-Taunus-Kreis. 

Schließlich bleibt als vierte Planungs- 
region der Umlandverband Frankfurt, bei 
dem jedoch, wie bereits ersichtlich, Städte 
wie Hanau und Friedberg fehlen, die doch 
immerhin vor der Haustür liegen und für 
eine Regionalplanung Frankfurt von be- 
sonderer Wichtigkeit sind. Das gleiche 
könnte man vom Kreis Groß Gerau sagen, 
der im Einzugsgebiet des Rhein-Main- 
Flughafens liegt und bei einer Planung für 
größere Regionen eine Rolle spielen müßte. 

Was sic/i die Väter dieser neuen Eintei- 
lung dabei gedacht haben, ob sie es am 
Ende für eine Verwaltungs- und Planungs- 
vereinfachung halten oder sich eine grö- 
ßere Effektivität davon versprechen, wird 
wohl erst einmal ihr eigenes Geheimnis 
bleiben. Für den Außenstehenden dagegen 
bietet sich nur der Vergleich mit der Note 
in Geographie. Und die Note Sechs bedeu- 
tet ungenügend. 

Ab L Januar 1979 soll dieses Neugebilde 
in Kraft treten. Nun, bis davin fließn^noch 
viel Wosser den Bach hinunter. Oder fließt 
es jetzt vielleicht gar den Bach hinauf? 
Man kann nie wissen. "^ö/as 

RUND UM DEN 

VierTöhreubnameD 

Schildbürgerstreich ? 
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Wolken, Wild und Wein 

Gutcnhcrß hnlto Hcsuch von flrr Skißildo 
Umgon. OciiK'UU ist hier nicht ein Nachfiihn.' 
des Erfinders der Hurhrlnickerkiinsl, der von 
den I.Miij^tinor Wintcrsriorllern l)j'fhrt worden 
Wciro. sondern vin kleiner Weinort nnhe der 
Nahe. Ihn hatte n sich Aktive und An««-hörjße 
der Ski^ild»' als Hauptziel eines „Farnilien- 
«lusflu^^s auserkoren, (Jes.st^n Pro/^rainm rie- 
ben der in dieser Genend ohli«atorischen 
Weinr)r()be noch andere kulinarische und op- 
tische (fCnüsse hjTf'jlhielt. 

Wiirrn die TciliiclurnT hei Abt.-ihrl dos Uiis- 
M.'s :im Heckcr-I'iivillon in l.iinßcn oh des wol- 
keiivcrhnnscndon Himmels in etwas bedrück- 
ter Stimmung, so sorgten die akustische He- 
treuimß durch den liusfahrer und das auch 
bei Regen imposante Khein-Panorama zwi- 
sctieji Itingen und Hacheraeli für eine erste 
Aufmunterung. Die gute Seite schlechten Wet- 
ters offenbarte sich kurz darauf. Sämtliche 
Kehe, Hirsche, Hären und Hüffe! im Wild- 
schutzpark Ilunsrück standen den I.angener 
C.asleti exclusiv zur Verfügung, da es andere 
Uesucher zu dieser Zeit nicht gab Die Tier- 

futter-Automaten hallen Hochkonjunktur und 
(las Wild - aus der Hand fress<'nd, wit' Kiffi 
zu Hause erfriutc sich eines opulenten 
Krühstucks. 

Kin Ku;il)allspiel in Sonntagsschuhen, F'il- 
zisuelien unfl Spazitircngchen füllten <Tne 
kurz.«.- I'auso auf halbem Weg nach Gutenberg 
aus. In der Folgezeit war Sonne vom Himmel 
nicht mehr gefragt. Im urigen I'robierKeiier 
eines Weinguts zahlte nur noch die Sonne im 
(.las. von di r der suffige 76er wie man von 
I robe zu l'robe deutlicher feststellte - - eine 
ganze Menge aufzuweisen hatte. l.Hc kräftige 
Unterlage, ohne die eine strapaziöse Wein- 
probe auch %on <iurchtr;iinierten Skifahri'rn 
nicht durchzusti hen wäre, wurde vom Win- 
zer in Form eines s.iftigen Schwenkbratens 
gleich mitgelii fert. Freudig nahm die Gruppe 
schlii Mlich nicht Abschied vom gastlichen Ort 
Doch der liusf.ihrer, von lierufs wegen zur 
Abstinenz verurleill, war unerbittlich Die 
Heimkehr in I.angener Gefilde erfolgte zu ei- 
ner noih „christlichen" Zeit, der Nahe-Wein 
hatte keine Opf(.>r Jiefordert. 

»Rollende Geschäftsstelle« 

jetzt auch in Langen 

Die „Rollende Gesch.'iftsstelle" de, ADAC 
Hessen bringt die Leistungen, die bisher nur 
bei d< n ort.sgebundenen ADA('-Gesi haft ;sti'l- 
I'n erhältlich w.iren. nun auch in I.angen al- 

k-n Kraftf.ihrern sozu.sagen direkt vor die 
Tur: Ab <li.ni 7. November wird der Hus des 
Aulomobil-Clubs jeden Montag von 12 bis 
IH.HI Uhr. auf di'm kleinen Parkplatz Ziin- 
mi r,liafji F.cke .ndlich.- HingstraUe für jeder- 
n~)<inn zur Verfu^juni* .stehen. 

Voi allem Informalion wird hier *»an/. KroU 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

Tanzctub ..Blau-Gold'* Langen 
ladet ein zum 

Aiiialciir- 

TANZTURNIER 
(Standard und Latein) 

mit festlichem Ball 

Samstag, 12. November 1977, 
in der Stadthalle Langen. 

Beginn: 20 Uhr 
Kartenvorvprkauf- Langonor Volksbank. 

Bahnstr. 11-15, Tel. 20-11 

♦ ♦ 
X 
t ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

geschiieben. Die Auskünfte beschränken sich 
nicht nur auf den Straßenzustand, die lie- 
fahrbarkeit der Alpenpässe und die Verkehrs- 
vorschriften im Ausland, vielmehr werden 
huT hunderte von Fragen beantwortet: von 
c'ü, in Jugoslawien bis zur Schloßbesichtigung in Heidelberg, vom Hlu- 
menkorsotcrmin in Nizza bis zum Maulkorb- 
und I.einenz.wang in Italien. 

Neben den touristisclien Beraiungen ist 
man in der ..Hollenden Geschäftsstelle" be- 
müht den Auslandsreisenden die Fahrt und 
den Uilaub so billig wie miiglich zu machen. 
So erhalt man hier Benzingutseheine, mit de- 
nen man in einigen Ländern viel Geld sparen 
kann sowie Mautkarten und alle Grcnzdoku- 
mente, die in den einzelnen Ländern benötigt 

werden. P^Tner kann man hi<T verschiedene 
Re^s-eversitherungcn absdiliellen und ADAC 
Schutzbriefe sowohl für das Inland, als auch 
für das Ausland erwerben 
Auch über Termine gibt die „Rollende Ge- 

.sehaflfslelle" ck-s ADAC Hessen Auskunft: 
für koFlenJo.*' I'annonkurse, Techni.sdie Prüf- 
dienste der ADAC-Straßi'nwacht. das Sicher- 
heitstraining und motorsiiortliche Veranstal- 
tungen 

Sogar bei der Auswahl de.s Urlaub.sortes 
kann man sich hier beraten lassen. Die ADAC 
Heise GmbH vermittelt Ferienhäuser und 
-Wohnungen, Hungalows und informiert über 
die entsprechenden fteiseverbindungen 

Der besondere Pfiff der „Hollenden Ge- 
schäftsstelle" ist aber, daß in wenigen Minu- 
ten ein Testzelt aufgebaut ist, das während 
der hahrl unter der Hcckklappe verstaut wird 
F-s enthält wech.selwci:»^ einen Beleuchtuncs- 
priifstand oder ein CO-Testgerät. So kann man 
sich also im .fanuar, Februar, Oktober No- 
vember und Dezember die Beleuchtungsan- 
lage uberprüfen, im März und April auf CO- 
Abg5«se prüfen und im Mai und Juni die 
Bromsflusigkei:! testen las.son, 

Erholungsaufenthalte im In- und 
Ausland für Kriegsopfer 

Der Landeswohlfahrtsverband Hessen — 
Hauptfürsorgestelle — führt auch im Winter- 

l?'^''/78 (Monate Februar bis April 
1J78) gemeinsam mit den Fürsorgestellen für 
Kriegsopfer der Stadt- und Landkreise in 
Hessen vvieder ein Erholungsprogramm für 
Kriegsbeschädigte und Kriegerwitwen sowie 
anerkannte Schwerunfallbescliädigte durch. 

Mit diesem Winter-Erholungsprogramm soll 
m.sbesonders den Kriegsbeschädigten, Krieger- 
witwen und Schwerunfallbeschädigten Ge- 
legenheit gegeben werden, einen Erholungs- 
aufenthalt in Anspruch zu nehmen, die im 
letzten Sommerhalbjahr aus beruflichen oder 

Gründen nicht abkommen konnten 
Außerdem kommen die Erholung.ssuchenden 
in Betraclit, die das Winterklima zur Erhal- 
tung und Stärkung der Gesundheit nutzen 
wollen da nadi ärztlichen Erfahrungen mit 
Winterkuren im allgemeinen bessere Erfolge 
er^elt werden, als bei Sommerkuren 

Folgende Termine sind festgelegt- 3 2 bis 
! 3: bis 10. 4. 1978 (bei Bedarf). 

FÖRDERERKREIS 
:et 

Aus Long Eaton kommt die Nachricht, daß 
sich der Nachbardistrikt des Erewash Bou- 
lough Council, dem Long Eaton angehört, mit 
dei norddeutschen Stadt Gütersloh verschwi- 
stern will. Zur Vorbereitung dieser partner- 
schaftlichen Verbindung mit einer deutschen 
Stadt hat sich im Broxtowe District Council 
eine Twinning Association gebildet, die den 
Verschwisterungsgedanken publik machen Will. Der benachbarten Großgemeinde gehö- 
ren unter anderem die Orte Toton, Stapleford 
Chilwell, Bramcote. Eastwood und Beeston 
an, Namen die uns hier in Langen geläufig 
sind, weil diese Orte in unmittelbarer Nähe 
von Long Eaton liegen und einige Mitglieder 
der Twinning Association Long Eaton dort 
wohnen. 

Die Rotarier von Long Eaton sind sehr 
aktive Leute. Sie pflegen die Beziehungen mit 
dem korresjpondierenden Club in Romorantin 
durch häufige Besuche und Freundschafts- 
treffen. Jetzt hatten sie Besuch von Rotariern 
aus Japan und anschließend aus Amerika, 
ue^alb bedauern es die Engländer sehr, daß 
in Langen kein Rotarier-Club existiert. 

Auf sportlicher Ebene läuft zwisdien Long 

Eaton und Romorantin ein sehr reger Aus- 
Uiusch zwischen den Rugby-Clubs. Tn diesem 
Rahmen verlebten Ende September El Spieler 
und Begleiter des Matra-Hugby-Clubs Romo- 
nmfin zusammen mit den Herren Matge 
Charbonnier und Landmann vom Comit6 de 
Jumelage ein unvergeßliches Wochenende in 
Long Eaton. Auf dem Programm standen 
i* 1 eundschaftsspiele und eine Besiehtigungs- 
t()ur in die Umgebung. Der noch recht junge 
Kugby-Club von Romorantin weckt durch 
seine Aktivitäten viel Begeisterung bei den 
Jugendlidien und hat zur Förderung des 
Nachwuchses seit neuestem eine „Rugby- 
Schule" eingerichtet. 

In gleicher Weise haben auch die beiden 
Sportvereine Athletic-Club und Saint Martin 
Sports für die Jüngsten Ubung.smöglichkeiten 
im Basketball geschaffen, zu dem ein großer 
Andrang besteht. 

Ein weiterer erfolgreicher Verein, gerade 
auf dem Gebiet des Jugendsports, ist die 
Association Nautique, der Schwimm- und 
Tauchclub von Romorantin. 18 aktive Schwim- 
mer mit ihren Begleitern, darunter der Ver- 
einsvorsitzende Joel Massuard und Schwim- 
mer-Obmann Ombredane» waren Anfang 
Juh zu einem internationalen Freundschafts- 
schwimmen bei der Schwimmabteilung des TV 
Langen zu Besuch. Bei der diesjährigen Haupt- 
Versammlung verkündete der alte und wie- 
dergewählte Vorsitzende Massuard den Auf- 
stieg des Vereins in der nationalen Rangliste 
um 30 Punkte und registrierte mit Genug- 
tuung eine erhebliche Zunahme der Mitglie- 
derzahl. Er dankte den kommunalen Behör- 
den für die Unterstützung der Jugendarbeit 
seine» Vereins und .stellte an die Spitze seiner 
diesjährigen Wunschliste die Einrichtung ei- 
ner sportiip.tlichen Sprechstunde im Rahmen 
des öffentlichen Gesundheitsdienstes. 

Zwei Wochen zum Raten - 

dann gleich gewinnen 

Für 30 000 Mark Gewinne beim Quiz des Gewerbevereins 

In diesem Jnhr werden keine Glückssterne 
über dem Kinkaiifen in L.ingen stehen, wie 
es der hundertjährige Gewerbeverein in den 
vergangc'nen .lahren bei .seinen Aktionen 
durchgeführt hat. Wohl aber, so war von den 
V('ran1wortlichen zu hören, werde das Ein- 
kaufen innerhalb der Stadl unter einem guten 
Stern stehen. Zum einen seien die Clesehäfte 
gut sortiert und hätten ein GroIJstadtangebot 
bi-i fachkundigei und individueller Bedienung 
zu giinstigen Preisen zu unterbreiten, zum an- 
deren biete das diesjährige Quiz zur Weih- 
n.ichtswerbung die Gelegenheit, die C.i'winne 
noch beim Weihnacht.seinkauf einzulösen 
Deshalb wird die Aktion bereits jc'tzt gestar- 
tet, deshalb wurde der Einsende.schluß auf 
einen frühen Termin gelegt. 

Wer mitmachen will, muß dies bis zum 
I«, November getan haben. Hc^reits am 2.'j. No- 
vember wird schon in der I^angener Zeitung 
stehen, wer was gewonnen h.it. 

Und so wirds gemacht: Bei den Mitglieds- 
firiTien des CJewerbevereins, die aus unten- 
stehender Liste zu er.sehcn sind, gibt es den 
ebenfalls abgedruckten Vordruck mit vier 

I' ragen. Diese gilt os zu beantworten, die   
hoffentlich richtige Antwort einzutragen 
und den Zettel mit Adresse bei der Langener 
Volksbank, der Bezirkssparkasse Langen oder 
bei der Volksbank Dreieich einzuwerfen. 

Unter den richtigen Einsendungen findet 
unter notarieller Aufsicht eine Ziehung statt. 
Die Gewinne sind Warengutscheinblocks, die 
in bestimmten Geschäften beim Einkauf ver- 
weiulel werden können. Sie haben einen Zah- 
hingswert von .SO Mark (fünf Gutscheine zu 
je 10 Mark) und einen Aufdruck, in welchem 
C'.eschäft sie eingelöst werden. 

Insgesamt stehen 30 0(10 Mark zur Verfü- 
gung. die in dieser Form gezogen werden und 
den Teilnehmern am Quiz zugute kommen 
Die Teilnehmerkarten erhält man bei den un- 
ten genannten Firmen, ohne daß dabei ein 
Kaufzwang entsteht. Wer gewonnen hat, 
■sollte seine Gutscheine bis zum 31. Dezember 
lil77 eingelöst haben, denn danach verfällt 
der Anspruch. Aber die Weihnachtseinkäufe 
liegen ja noch davor, und wer würde diese 
günstige Gelegenheit auf Vorbesserun,g seiner 
Kassenverhciltnisse nicht gerne wahrnehmen? 

ca. 30000 DM 
kommen zur Verlosung 

Einwurf der Karte bis zum 18.11.1977 bei untenstehenden Banken 
Bitte beantworten Sie folgende 4 Fragen: 

In welchem Jahr 

wurde das alte Rathaus erbaut? 

Wie viele Einzelhan dels-Geschäfte 

gibt es in Langen? 

Wie alt ist der älteste Einwohner 
in Langen? 

In welchem Jahr wurde der 

Gewerbeverein Langen gegründet? 
Die Gewinner werden am 25,11.77 in der Langener Zeitung veröffentlicht 

Auslosung unter notarieller Aufsicht Der Rechtsweg ist ausgeschlossen! 

Einwurf bei; 

Bezirkssparkasse Langen 
langener Volksbank 

Voiksbank Dreieich 

Unterlagen 
für das 
Weihnachts- 
Preisausschreiben 
1977 erhalten 
Sie bei folgenden 
Firmen: 

Name 

Ort 

Straße 

N*me Branche 
Bach J.K. HaumauMtattung 
Baier ft Roth Heim-f Hobby + Garten 
Bockor Karl L. Raumauutattuny 
Eisenwaren am Lutherplatz 

Abgabe kostenlos 
und ohne Kaufzwang 

Freisens 
Göhr Kurt 
Goksch-Moden 
Harte! 
Heimrich 
Heinig 
Heinrich 
HÖTA 
Jakobs 
Keil 
Klepper-schuhe 
Köbler 
Köhler-IModen 
Lehr Fritz 
Metzner vorm. Füratanbarger 
Müller Rudi 
Radio-Pelz 
Sallwey 
Schroth 
Schuh-Klepper 
Thierfelder 
Uhren-Heydegger 
Wallenfels Inh. Dietmar Hanal 
Wildhardt 
Wölfert G. 

Modehaus 
Teatilhau« 
Dam an bok le id ur^ g 
Uhran, Schniuch 
Textilhaui 
Textilien 
Schuhhaut 
Teppiche, Gardinen 
Sanitatahau» 
Peli-u.Ladarbekleidung 
Schuhhau« 
Schuhhaus 
DamanObarbaklaidung 
Farbenhau» 
Elektrog stehet 
Frisaur-Salon 
Radk) u. Fernsehen 
Möbelhaus 
Taitilhaus 
OrthopädM 
Auganoptik 
Uhran u, Schmuck 
Modahaus 
Laditrwaran 
Miader, Wasche 
Kindarmodan 

Straft« 

Fahrgasse 17 
Rhainstre&a 
Rheinstraßa 18 
WallstraEUi 41 
Btthnstraßa 8 
Strasamannring 3 
Bahnstr. 
Bahnstraß« 7 
Faiirgassa 23 
Fahrgasse 14 
Lutherplatz 
Bahnstraße 
BahnstraB« 
Bahnstra&e 8S 
Bahnstra&e IIS 
Bahnstra&e 27 
Bahnstr. 14 u. 17 
NeckarstroB« 19 a 
Bahnstraßa 22 
GoethestraBa 18 
Rhainstraßa 
ObergeMe 
friadrictvOdenwaldstr. 
Lutharstr. 
BahnstraB« 85 
FriadrichstraSe 
BahttstraBa 120 
BahnstiaB« 
BahnstraB« 8S Eck« Annastrafte 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: IX. Wahlperiode — BauausschuO 

Am Donnerstag, dem 10. November 1977, um 
19.30 Uhr findet die 7. öftentliche Sitzung des 
Bauausschusses im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, 
Ftatt. 

Tagesordnuns 
A. Öffentlicher Teil 
1. Bau des Altenwohnheims 

hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 17. 10. 1977 

B. Nichtöffentlicher Teil 
2. — 4. Grundstückijangelcgenhoitcn 
5. Bauatigclogenheit 

Langen, don 3. November 1977 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 

gez. Gerlach 

Vorläufige Besitzeinweisung und Auslegung 
der tlberleitungsbcstimmungen im 
Fl url)ereinigungsverfahren Langen 

In dem Flurbereinigunigsverfahren Langen 
wenden die Empfänger der neuen Grund- 
srtückc gem. § 65 dies Flurbcreijnigungsgesctzes 
fFlurbG) vom 14.7. 19.53 in der Neufassung 
vom 16. 3. 1976 (BGBl. I S. 546) vorläufig in 
den Besitz eingewiesen. Unbeschadet etwa 
eingelogtor Einwendungen treten die Betei- 
ligten den Besitz ihrer neuen Landabfindun- 
gen zu den in den ÜberloftungsbestiTnnriun.gen 
genannten Terminen an. Düe rechitUchon Wir- 
kungen der vorläufiigon BesLtzeinweilsunjg en- 
den mit der Au.qführung des Flurbereini- 
gungsplanos. Das Eigentium an den neuen 
Grundstücken wird erst mit der später zu er- 
lassenden Ausführungsanordnung bezw. vor- 
zeitigen Ausfühnmgsanordnung übertragen. 
Die vorläufige Besitzeinwoisung ist zulässig, 
da mit dem Tage der Bositzeinwcisung diie 
Grenzen der neuen Grundstücke in die ört- 
lichkeit übertragen sind und endgültige Nach- 
weLse für Fläche und Wert der neuen Grund- 
stücke vorliegen sowie das Verhältnis der Ab- 
fisidninig zu dorn von jedem Beteiligten Ein- 
gebrachten feststeht. 
Die tatsächliche Überleitung in den neuen Zu- 
stand. namentlich der Übergang d.es Besitzes, 
der Verwaltung und der Nutzung der neuen 
Grundstücke sind durch die Überleitungsbe- 
.•«tlmmungen geregelt. Die Überleitungsbestim- 
mungen liegen zur Einsichtnahme für die Be- 
teiligten vom Tage der öffentlichen Bekannt- 
machung dieser Anordnung an für 2 Wochen 
aus, und zwar bei der 

Stadtverwaltung Langen. Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80. 3. Obergeschoß, 

Ziimmer 330. 
Der Vor.<^itzende der TeLlnohme.rgemeinschaft 
Laingen, Herr Karl Werner, Langen. Bahn- 
straße 1, hat ebenfalls ein Exemplar der 
Überleitungsbestimmungen übersandt bekom- 
me und wurde gebeten — soweit ihm das 
möglich ist — Beteiligten Einsicht zu gewäh- 
ren. 
Die neuen Grundstücke sfnd in (Jer örtlieh- 
keit durch Pflöcke gekermzeiiohnet, auf denen 
diie Ord. Nr. des Empfängers jeweiJs auf der 
dem Grundstück zugewandten Seite ange- 
schrieben ist. 
Die neue Feld einte ilung wird den Beteiligten 
auf Antrag auch an Ort und Stelle erläutert 
Hierzu wird am 24.11.1977 eän BedJensteter 
des hiesigen Amtes in Langen, 

Treffpunkt: 9 Uhr am Eingang des Frei- 
schwimmbades, 

anwesend seim. 
Anträge auf Regelung von Nießbrauch- und 
Pachtverhältnissen sind gem. § 71 FlurbG 
spätestens 3 Monate nach Erlaß dieser vor- 
läufigen Besitzeinweisung beim Hess. Amt 
für Landeskultur in Hanau, Freiheitsplatz 2—4 
zu stellen. 
Durch die vorläufige Besitzeinweisung wird 
das Widerspruchsreoht der Beteiligten gegen- 
über dem Inhalt des Flurbereinigungsplanes, 
insbesondere gegen die Abfindung, in keiner 
Weise beeinträchtigt. Widersprüche gegen 
den Flurbereinigungsplan sind von den Be- 
teiligten jedoch erst In dem späteren Anhö- 
runigstermin, zu dem beson<iers geladen wird, 

oder innerhalb von 2 Wochen noch dem An- 
hörungstermin vorzubringen. 
Weiter werden die BotoillRten dtirauf hinge- 
wiesen. daß bis zum Eintritt des neuen Rechts- 
zustandes nach § 62 bzw. 63 FlurbG zwar noch 
üt>er di«? alten Grundstücke gi*undbuchmäßiig 
verfügt werden kann, daß aber an die Stelle 
der alten Grund.stücke in rechtlicher Hinsicht 
mit der Ausführungsanordnung die neuen 
Grundstücke treten werden. Es ist daher nach 
Möglichkeit von grundbuchmäßigen Verfü- 
gungen über die altien Grundstücke abzuse- 
hen, Wonn trotzdem aus zwingenden Grün- 
den grunribuchmäßiige Verfügungen über die 
alten Grundstücke getroffen werden müssen, 
wiird empfohlen, zuvor beim Hess. Amt für 
Landeskultur in Hanau Auskunft über die be- 
absichtigte Verfügung einzuholen. 
Die sofortige Vollziehung sowohl der vorläu- 
figen Besi,tZ;einweisung als auch der Überlei- 
tungsbestimmungen wiird hiermit angeordnet 
und ist im öffentlitchen Interesse notwendig, 
damit die Empfänger der neuen Grundstücke 
mögliehst früh in den Genuß der durch die 
Flurbereinigung bewirkten Vorteile kommen 
und verhindert wird, daß durch noch länge- 
ren Aufschub des Nutzungswechscls Nach- 
teile für Bestellunig und die sonstige Bewirt- 
schaftung entstehen. Domgegenüber muß das 
entgegenstehende Interes.se einzelner zurück- 
treten. 

Rcchtsmittclbclchrung 
C^gen die vorläufige Besitzeinweisung und 
die Überloitungsbestimmiingen können die 
Beteiligten binnen zwei Wochen Widerspruch 
beim Landeskulturamt Hessen in Wiesbaden. 
Parkstraße 44, als obere Flurbereinigungs- 
behörde, erhob<m. Die Einlegung des Wider- 
sprochs ist innerhalb vorgenannter Frist auch 
beim Hess. Amt für Lande.'^kultur in Hanau. 
6450 Hanau, Freiheitsplatz 2—4, zulässig. Der 
Lauf der Frist beginnt mit dem I.Tage der 
öffentlichen Bekanntmachung. 
Der \Vlderspruch ist schriftlich einzulegen 
oder zur Niederschrift beim LandeskuUuramt 
Hessen oder beim Hess. Amt für Landeskul- 
tur in Hanau zu erklären. Der Widersprvich 
hat keine aufschiebende Wirkung. 

Der Amtsleiter 
gez. Merkel 

■ 3 K 12/76 — 

Betr.: Ersatzberufung für den Stadtverord- 
neten Ferdinand Mayer (SPD) 

Der Stadtverordnete Ferdinand Mayer (SPD) 
hat sein Mandat in der Stadtverordnetenver- 
sammlung niedergelegt. 

An seiner Stelle ist 
Frau Hannclore .Tngla-Wahl 
Kinzclhandelskaufmann 
geb. am 24. 4. 1941 
wohnhaft in Langen, .loscf-v.-Eichendorff- 
Straße 27 

gt^mäß 34 Abs. 1 KWG Stadtverordnete gi^- 
worden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen einer Au.sschlußfrist von 
2 Wochen nach der Bekanntmachung Ein- 
spruch erheben. Der Einspruch ist schriftlich 
oder zur Niederschrift bei dem unterzeichne- 
ten Wahlleiter, Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, citizureichcn. 
Langen, 4. November 1977 

Der ('•enieindewahliriter 
gez. Kreiling, Hürgermeisi?r 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Gustav-Adol f-Krauen werk 
Im Zoichen des Reformationsfestes halten 

wir unsorrn Fniuenabetvi am Dienstag, <iem 
a um 19 Uhr, iim G<-meindeh.ius, 
Bahnstinaße 4fi. Wir ladon harzlich unsere Mit- 
{{hcdor und auch Freunde dazu ein. 

Orgelkonzert 

Aua der Welt des Films 

Betr.: Verrechnungsbrennwert 

Der tairifliche Brerm-wert betrug für Erdgas 
i^ Jahre 1977 kc.tl pro cbm n. Unter Berück- 
sichtigung des mittleren Barometerstandes 
998,28 mbar, mittlere Oastemporaitur 9,2 Gröd 
Celsius und Überdruck am Zähler 21,59 mbar, 
beträgt der Langener Normfaktor 0,9739 und 
somit der Verrechnung.sbrennwert für 1977 
8,29 Mcal/cbm. 
Stadtwerke Langen GmbH 

Stadtkirche 
-.1. 

Der 2/5 Miteiigentumsanteil an dem im 
Grundbuch von Götzenhafn Band 65 Blatt 
2874 eingetragenen Grundstück lfd. Nr. I Ge- 
markung Götzenhain Flur 3 Nr. 334/1, Hof- 
und Gebäudefläche, Am Spitzenpfad 14 mit 
628 qm soll am 18. November 1977, 9 Uhr, im 
Gerichtsgebäude Langen, Darmstädtcr Str. 27, 
Zimmer Nr. 20. duroh Zwangsvollstreckung 
versteigert werden. 

Eingetragener Efgenitümer am 4. Mai 1976 
(Tag dies Versteiigerung.svermerks): Rolf-Die- 
ter von Collais in Buchsohlag. 

Der Wert des Grundstücks isit nach § 74 a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 360 000 DM (2/5 
hiervon = 144 ODO,— DM). 

Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiigcr 
für das Land Hessen Nr. 4234 wird hingewie- 
sen. Bieter müssen auf Verlangen eines Be- 
teiligten im Termin Sicherheit in Höhe von 
10 Prozent dos Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 24. 10. 1977 

— Amtsgericht — 

O.-IO Uhr Rcformationsgaltesdienst 
_ ,. , (Pfr. Borck) Predj'gttext: ,Ioh. 8, 31—36 

10.45 Uhr Kindergottosdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: l.Mos. 32, 23—32 

10.45 Uhr Kindergottesdienist 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext; Mt. 12, 38—42 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrjch-Straße 
10.00 Uhr Reformationsgottesdienist mit 

ansahl. Gespräch bei einer Tasse Toe 
(Pfm. Trösken) 

Kollekte: Für die Diiasporahilfe des Gustav- 
Adolf-Werkes 

Donnerstag, 10. November 1977 
Petrusgemeinde 
17.00 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus 

, (Pfr- Kades) atadtmission Langen 

Sonntag, 6. 11., Bibelstunde um 17.15 Uhr 
Dienstag, 8.11., fällt die Bibelstunde aus 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15. 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Si-m letztes Orgelkonzert in diesem Jahr 
spielt Hermann Unger am Samstag, dem 
5. November, um 17 und 20 IHir in der Darm- 
städler Sta'dtkirrhe. Neben zwi^i Orgelfugtn 
und einem Choral von David stehen die So- 
nate von Joliannes Weyrauch un<l Präludium 
uml Fuge h-moll von Baoh auf dem Pro- 
gramm, Dazu kommen in der <-rst<>n Auffüh- 
rung itm 17 Uhr .sechs Orge.lstücke aus opus 
129 vcm Reger. 

Ärzte 

Apotheken 

Shanlin, die Rache mit der Todeshnnd (UT) 
Ein neuer Karate-Hit der Extraklas.se Mit 

nackten Fausten kämpfen die Shaolins gegen 
cm Heer von Feinden. Sie nehmen blutige 
Hache an den Mördern ihres Vaters. 

Der Spion, der mich lichte (I.ichthurg 1) 
Roger Moore zum dritten Mal in der Rolle 

des Superagenten James Bond 007. Dieses M il 
kämpft er gegen ein Imperium des Bö.sen das 
sich der „irrste Reiche der Welt" (Curd Jür- 
gens) auf dem Grund des Meeres geschaffen 
hat. Er will die Weit verändern, und dazu ist 
ihm jedes Mittel recht. 

kleinen Kngländerinnen (Lichtb 2) 
Ein reizender, leicht frivoler und sehr hu- 

morvoller Filmspaß aus Frankreicli, bei dem 
es um ausgelassene Fröhlichkeit und schüch- 
terne Zärtlichkeit geht. Man erlebt in ihm und 
mit ihm ausgelassene Ferien. 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, 6. November 1977 
Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres 
Reformationsfest 

Ar/tlioher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
5./6. 11.: 

Krau Dr. Schulz, Darmstädter Str. 18 
Tel. 2 38 85 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
9. 11.: Mitt\voohlx>rclLs-chaft von 12 bis 24 Uhr: 

Krau Dr. Schulz, Darmstädter .Str. 18 
Tel. 2 38 «5 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offonbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

!?'n Zahmarzt am 5./6. 11. und 
für Offenbaeh-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzcntrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Dr. Günter KImering, Bahnstr. 51—53 
Langen, Tel. 0 61 03 / 2 25 32 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Denis Hotinescu, Rodgau 2, Hainhausen, 
August-Neuhäusei-Str. 25a, 
Tel. 0 61 06 / 61 16, priv. 06 11 / 8 76 21 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 5.11.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
So., 6.11.; iMünch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. I, Tel. 2 23 15 
Mo., 7.11.: Oherlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Di., 8.11.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Mi., 9.11.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Do., 10.11.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82. 

Telefon 2 11 78 
Fr.. 11.11.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 

Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus; 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 20 01 

Ruf 2 30 45 
»T .. . wv. Notruf 110 Notruf: (Überfall, VerkehrsunfaH 

und Feuer) ' Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 OS-1 

Wr geben Ihnen ^A^rschuß 

bis zu zwei Monatsgehältern. 

Sie heben einfach von ihrem Konto ab, bezahlen mit Scheck oder 
überweisen. Auch wenn einmal das Monatsge^ralf nicht reicht und beson- 
dere Ausgaben anstehen. So helfen wir unbürokratisch aus finanziellen 
Engpässen. Unser Kundenberater sagt Ihnen, bis zu weichem Befrag Sie 
Ihr Konto formlos überziehen können. 

Wir, die Commerzbank, wollen Ihnen das Leben angenehmer 
machen. Wir informieren und beraten Sie. Wir erledigen Ihre Zahlungen 
vermehren Ihr Geld und geben Ihnen Kredit zu günstigen Bedingungen - 
kurzum, wir sind immer für Sie da, wenn es um die Erledigung Ihrer finan- 
ziellen Angelegenheiten geht. 

Nutzen Sie die Vorteile, die wir Ihnen als große Bank mit einem 
umfassenden Service bieten. 

Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. COMMERZBANK Sfk 



Nach kurzer, mit großer Geduld ertragener Krankheit 
ging am 2. Nov. 1977 unser lieber Vater, Schwieger- 
vater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Wilhelm August Schlapp 

im 75. Lebensjahr für immer von uns. 

In stiller Trauer 

Klaus Schlapp und Frau Karin geb. Steinberg 
Gertraude Steinberg und Sohn Michael 
Willi Schlapp und Frau Olga geb. Jansen 
Kurt Schlapp und Frau Doris geb. Schindler 
und die Enkel Sandra, Marina und Claudia 

Langen, Teichstr. 7 
Kanada, Vancouver 

Die Trauerfeier findet heute um 13.30 Uhr in der Trauerhalie auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Unsere geliebte, herzensgute f^utter, Großmutter, Urgroßmutter und 
Schwiegermutter, unsere liebe Tante 

Frau Elisabeth Keim 
geb. Heuß 

geb. 1.11.1877 gest. 1. 11. 1977 

hat uns an ihrem 100. Geburtstag nach einem Leben voller Fürsorge 
für ihre Familie für immer verlassen. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen Abschied: 
Ria Vogel geb. Keim 
Hans Kästner und Frau Liesel geb. Keim 
Heinrich Keim und Frau Leni 
Horst Kästner und Frau Rosi 
Hans Kästner und Frau Gabi 
Heinz Keim und Frau Trudi mit Christiane 

Langen, den 1.11.1977 ,, 
Obergasse 5 ' 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. 11. 1977, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Ivlein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Großvater 

Emil Minarsch 

verstarb am 29. Oktober nach kurzer Krankheit unerwartet im Alter 
von 75 Jahren. 

Maria Minarsch 
Horst Minarsch und Familie 
Edith Minarsch 
und alle Angehörigen 

Auf Wunsch des Verstorbenen fand die Trauerfeier in aller Stille statt 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

ERICH MUHL 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. Dank auch den Nachbarn 
und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, im November 1977 
Friedhofstraße 24 

Im Namen der Angehörigen 
Leni Görlch 

»Trink mit Verstand« 

Dic.sor noup SloRan soll kontrolli<'rlcs Trinken 
propüKicron. I5fr nlltiifilich'p Alkoholkonsum 
in <loiib;chon I.nndcn wirrl offenbar erheblich 
untcrschjit/l, wie nun da.s numlo.'imini.slerium 
für JuKend, Familio und Gesundheit durch 
eine rei)riiscntaUve UmfraRe fest.stellte. Da- 
nsich Irinken im allRomoincrn 25 I'rozenl der 
HcfraKlcn „beim Kern.sohen", 2,'i I'rozcnt „am 
Feierabend", 12 Prozent „zum Mitlaße.ssen" 
und !) Prozent" beim Alleinsein zur Kntspan- 
nun«". „Durchschnittlich viel" Alkoholkon- 
Kum räumten noch 1!) Prozent dor lU-fraßten 
ein, die übripen Raben an, „weniR Alkohol" 
zu konsumieren. 

Die Tii-fahr, daß Alkohol in Resundheiits- 
schädlichen Mengen konsumiert wird, ist beim 
Gewohnhei.t.skorL'Jum besonders groß. Kine läß- 
liche Alkoholmenße von mehr als 100 Ciramm, 
was etwa fünf Flaschen liier oder einem I.iter 
Wein entspricht, laßt die Wahrseheinlichkeit 
für I.eber.schiiden steil anstoifien. VielfältiKi? 
schädliche Auswirkunßen auf Herz und Kreis- 
lauf, auf Maßen- und Darmtrakt sowie auf 
das Nervensystem kommen hinzu. Schon im 
Vorjahr hatte eine Untersuchunß erßeben, daß 
22 Prozent der Männer und R Prozent der 
Frauen innerhalb von zwei Wochon minde- 
.stens einmal und 7 Prozent zweimal oder 
öfter „beschwipst" waren,. Von den Männern 
trinken täßlich oder mehrmals die Woche SR 
Prozent Hier, 18 I'rozent Wein und 13 Prozent 
Spirituosen. Ob hier die Grenze /.um „Trinken 
mit Verstand" berei'U überschritten wird, .soll- 
te von jedem erwach.senen Menschen .selbst 
brantwortet worden. 

Alkoholdosen, die von F.rwachscnen noch 
gut vertragen werden, können bei .lugendli- 
chen und erst rocht bei Kind(>rn zu dauerhaf- 
ten Stönmßen führen. Vor allem die Gefahr, 
daß Kinder Alkohol als eine Art Süßigkeit für 
Erwachsene kennenlernen und sich früh dar- 
an gewöhnen, wird häufig nicht go.sohen. Im- 
merhin sind ein Viertel der F.ltern an Fest- 
tagen großzügig mit den kleinen Alkoholfreu- 
den und 41 Prozent finden nicht.s dabei, wenn 
Kinder „mal nippen"! Stärker noch als Kin- 
der in der Familie sind Jugendliche außerhalb 
der Familiie gefährdet. Von den 14-17jähriKen 
trinken 21 Prozent mehrmals in der Woche 
Bier und 3,1 Prozent Schnaps, 40,2 Prozent 
geben an, schon einen Rausch gehabt zu ha- 
ben. Der Jugendliche „trinkt" oft, ohne dar- 
über nachzudenken, und weil er den sozialen 

Stand von Alkohol zu hoch einstuft. Die El- 
tern sollten hier Vorbild sein und aufklä- 
rend wirken, indem sie den Alkoholkonsum 
zum Ocsprächsgcßenstand machen, um .somit 
vor der Tochter oder dem Sohne das kon- 
trollierte Trinken aufzuwerten, 

Fußball-Weltmeisterschaft 1978 
bringt Sondermünzen 

Dio Deutsche Rank ist bei den Vorberoitun- 
j?cn für die im Juni 1978 stattfindende 11. 
Funballweltmoisicrschafit in Arffentinien mit 
„am Hall". Für die aus diesem Anlaß vom 
Gastßob(»rrand ßepragten offiziollon Mün7x?n 
hiit die Deutsche Bank in der Bundesrepu- 
blik den Alleinvertrieb erhalten. 

Die Münzen, die ab sofort zum Verkauf an- 
ßoboten werden, sir«! in Argentini^jn gesetz- 
liches Zahlungsmittel: sie unterliegCTi daher 
nicht der Mehrwertsteuer. Jeder Satz besteht 
aus drei Kupfcr-Nickel-Münzen mit einem 
Nennwert von 20, 50 und 100 Pesos sowie drei 
Silber-Münzen mit 1000, 2000 und 3000 Pesos 
Nennwert. Es ist eine maximale Gesamtauf- 
liage von 30 000 Sätzen vorgesehen. Dabei tra- 
gen ca. 10 000 Sätze das Prägejahr 1977 und 
etwa 200 000 Siit/^ die Ja:hreszähl 1978. Für die 
Bund-f?srepublik steht nur eine kleinere An- 
zahl zur Verfügung. Der Schaltcrpreis pro 
Satz beträgt 73,— DM. 

Elegante 

Trauerkleidung 

Langen - Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u, bevorzugt vorgenommen 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Erd' und 
F»uarbe»tattung»n 

Übertührungmn 
Sarglager 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 
Erledigung alier Formalitäten ohne Mehrkosten — 
jederzeit erreichbar I 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Nach kurzem, schwerem Leiden verließ uns für immer unser 
liebevoll sorgender Vater und Großvater 

WILLI HARKE 
* 9, 11, 1898 t 31. 10, 1977 

Forstring 60, 6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Jakob und Isolde Dreisbach 
Rainer, Uwe, Holger 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. November 1977, 
um 13,30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

GRAVURANSTALT 
G E LJ3 0 W I C Z 

SIemp«!, Becchrtltung, 
SchlMai. Werbeartlkel. 
Varalnsarllkel. Pokala. 
SPEZULGRAVUREN 

In: 
Qlas, Holz, Matalle, 
KuimMoN«. Ladar. 

Ab 17 Uhr 
Wijheimslraße 18, 

Langen, Telelon 23491 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreictien Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Hans Eckardt 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Unser besonderer Dank 
gilt der Hausgemeinschaft GoethestraBe 74, allen Verwandten, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten, die ihm das letzte Geleit 
gaben. 

In stiller Trauer 
V Meta Ecfcardt 
'• Kinder und Angehörige 

Langen, im November 1977 
Goethestraße 74 

I 

UT-Fllmbühne Täglich 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 

»«lE RACHE 
WRDMfTBUJr 

GESCHRIEBEN... 

SnädIIN 
DIE RACHE Mrr DER 

TDDESHAND 

Dl.-Do. 20.30: Neues Programm: EROTISCHES ABENDSTUDIO 

So. 15.00: PIPI AUSSER RAND UND BAND 

Llchtburg 1 Bitte die Anfangszeiten beachtenl 
Tägl. 20.30; Sa. 15.30, 18.00, 20.30; So. 13.30, 15.45, 18 15, 20.45 

Endlich 
Ist er dal 

ALKfnR nxcai..«, 
ROGER MOORE «lAMFKHINaS 
JAMES BOND 007r 

DER MICH 
^United Arlists 

Lichtburg 2 Tägl. 20.15; Sa. Iti.OO. 20.15; So. 16.00. 18.00, 20.15 

Auf vielfachen Wunset) 
bringen wir nochmat den 

Film, den Millionen 
Besucher „Spitze" finden! 

-Hermif 

den kleinen ■ 
Bigländerinnen' 

Do. 20.30: Beste Filme dor Welt DER TOD RITT DIENSTAG 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02/55 00 

Angenehm warm durch unsere Spezialheizlufter' 
Freitag bis Montag, täglich 20 Uhr: 

Terence Hill, Qone Hackman, Catherine Deneuve 
MARSCHIER ODER STIRB 

Abentouorlust, Liebo und Leidenschaft! — Scope-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr: SEXUAL-RAUSCH — Sinnliche Faszination 

Familienvorstellung Sonntag 17.15 Uhr: 
Tom und Jerry RAUBER UNO GENDARM 

Dienstag bis Donnerstag, täglich 20 Uhr: LEHRMÄDCHEN-REPORT 
Sie wissen mehr, als sie eigentlich lernen sollen. — Breitwand-Fnrblilm 

Täglich 22.30 Uhr: Dr. FUMMEL UND SEINE GESPIELINNEN 
Breitwand-Farbfilm 

Privatar Gebrauchtwagenmarkt |eden Samstag u. Sonnlag von 10 bis 14 Uhr 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 Internationale SIrIptänzerInnen 

Oben-chne-Bar 
Ab 14 Uhr täglich geöffnet 

Sonntags Ruhetag 
Langen, Vor der Höhe 4 

Baumschulpflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem VERKAUFSGARTEN. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf: Mo bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 

Arbeitsgemeinschaft 
VOGELPFLEGESTATION 

Langen-MUhltal e.V. 

Einladung zur 

Jahreshauptversammlung 
am Ivl o n t a g , dem 17. November 1977. 
um 20 Uhr in der Turnhalle Dreieichenhain. 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Verlesen des letzten Protokolls 
3. Tätigkeitsbericht 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Entlastung des Kassenwarts 

und des Vorstands 
6. Wahl des Vorstands 
7. Verabschiedung des Haushalts- 

planes 1978 
8. Verschiedenes 

Bei uns 

ab heute: 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

studio-llnle 

Neu 

Rosenthal 

Studio-Abteilung 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 

Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

C,SIC 
o 

<S' 
*rri 

ROSENTHAL GROUP 
GERMANY 

"ÄüF 

\ / 

Weitere Spitzen-Fabrikate 

präsentieren wir Ihnen in 

unseren neueingerichteten 

Studios 

W 

m 

(^VILLEROYÄ BOCH|J 

1 1 

k 
EINRICHTUNGSHAUS^ 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich Telefon (06103) 84820 

HUNDESALON 
SCHEID 

6100 Da.-Arheilgen 
Weiterstädter Straße 16 

Tel. 06151/35411 
Komplette Hundepflege 

und Zubehör 
Kostenlose 

Welpenvermitllung 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

GEHAITS-ERHÖHUNG 

Geben Sie sich nicht länger mit einem liinkommen 
zufrieden, das unter Ihren Fähigkeiten liegt! 
Nutzen Sie das Kapitjil, das Sie im Kopf haben. 
Als freier Bauspar-Berater der LUS! 
Zukünftige Bausparer gibt es genug in Ihrer 
Nachbarschaft. Es liegt ganz bei Ihnen, von 
dieser Bauspar-Willigkeit zu profitieren. Und 
die entsprechende Bausparkasse zu empfehlen: 
DieLBS. 
Weil es besonders leicht fällt, für diese 
öffentliche Bausparkasse erfolgreich zu werben. 
Für die Bausparkasse der Sparkassen. Für ihre 
große I'inanzkraft. Für ihre direkte Kundennähe. 
Für die Finanzierung aus einer Hand. 
Und weil es sich besonders schnell bezahlt macht, 
als seriöser Berater mit uns zu arbeiten. 
Unsere gründliche Schulung bereitet Sie optimal 
auf Ihre verantwortungsvolle Aufgabe vor. 
Unsere überzeugende \*'erbekampagne unterstützt 
Ihre Beratung wirkungsvoll. 
So daß Sie es letzlich selber bestimmen können, 
wie hoch Ihre nächsten Gehalts-Frhöhungen au.s- 
fallen werden. 

LBS 

Landes^ 
Bausparkasse 
O Bauspartiasse der Spartiassen 

Wenn Sie als freier Mitarbeiter für die LBS tätig 
sein wollen, rufen Sie Herrn Helmut Ki*ahn in 
Darmstadt, Telefon (0 61 51) 7 59 87, bitte an. 

Jagdgenossenschaft Langen 

Am Freitag, 18. November 1977, um 20 Uhr 
findet im Rathaus — Sitzungszimmer Nr. 138 
(Eingang Ostseite) - die 

25. Genossenschaftsversammlung 
statt 

Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht 
2. Kassenbericht 
3. Prüfungsbericht des Genossenschafts- 

ausschusses 
und Entlastung des Vorstandes 

4. Beschlußfassung über die Verwendung 
des Jagdertrages 
im Rechnungsjahr 1976 

5. Haushaltsplan 
6. Verwendung der vorgesehenen Ivlittel 

für gemeinnützige Zwecke 
7. Verschiedenes 
Anträge zu Punkt 6 sind bis einschließlich 
Donnerstag, 17. November 1977, bei der 
Geschäftsleitung der Jagdgenossenschaft 
Langen, Rathaus, Zimm. 201, einzureichen 
Langen, 2. 11. 1977 

Der Jagdvorstand 

Mon Chery Bar 

8 Nette Atmosphäre S 
>y für Gäste mit gehobenen Ansprüchen 
« Charm. Damen - Neuestes l^ilmprogramm 
« 6073 EGELSBACH 

Schulstraße 66 «V 
^ Telefon 0 61 03 / 4 26 29 

UNI BAU-Treppen 
Freitnscod, Holl, Stein, Suhl, 
■adi nnn MbaMnlMU^ Fnxpb 
Ni; SO »nfordera. 
ihibw.s7iiA«i^TiLomma 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

9 Die Kommunale Wohnungs- 
% Vermittlungsstelle hilft 
% Ihnen bei der Auswahl eines 
# neuen Mieters 

Sie finden die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle im Rathaus Zimmei 203, 
Teleton 20 32 65 

■ ■ H. SCHNEIDER 
Vertragshändler 
Offenbacher StraS* 104 

. 6078 Neu-'Uanburg 

Ruf 0ei02 34066 ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ 

Henk Hoogendijk 

Freitag auf dem Wochenmarkt 
Langen 

20 Tulpen versch. F 1. Gr. 6,—: 
10 Hyazinthen (15'16) 7,-; 30 
Krokusse (7.'8) 4.50, außerdem 
Schneeglöckchen, Scilla, Iris, 
Anemonen, Winterlinge. Os'er- 
glocken, Kaiserkronen und f^ittel 
gegen Wühlmäuse. Sonderange- 
bot: 20 mehrblütige Tulpen für 
Steingarten und Friedho' 5,-, 
Topf Amaryllis versch. Preise 

^iW'J" ||j'.^r"w^ IM I ■■ 



Mlanarohor 
UEDERKRANZ 

Heute. Freitag, 20,15 Uhr. 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Samstag. 5. Nov.. 20 Uhr 
trifft sich der Chor in d. 
TV-Gastst£.tto zur N/Iit- 
wirkung am TV-Ehren- 
abend  

L.K.G. 
Heute um 20 Uhr 

Ellernabend 
mit Filmvorführungen im 
Jugendraum der TV- 
Turnhalle (1. Stock). 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 10. 11.. 16.30 Uhr, im 
Hotel Weingold. 

Jahrgang 1897''98 
Wir treffen uns Mittw/och. 
9. Nov.. um 16 Uhr m 
Caf6 UT. Rheinstraßo, 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns Mittw^och. 
9, Nov,, um 15,30 Uhr im 
..Lämmchen". 

Jahrgang 1902'03 
trifft sich am Mittwoch. 
9. Nov.. um 15.30 Uhr in 
der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. - 

Jahrgang 1908/09 
Wir treffen uns in elrer 
Woche, am 11. 11., uai 
17 Uhr In d. Turnhallen- 
Gaststätte. 

Jahrgang 1909'10 
trifft sich Donnerstag, d. 
10. Nov.. um 16 Uhr -m 
Gasth. zum Lämmchen. 

Jahrgang 1910,'11 
Mittwoch. 9. Nov., ab 
15,30 Uhr treffen wir uns 
in der Gaststätte Hotz. 
„Zum Waldhaus" zu 
einem gemUll. Beisam- 
mensein. Fahrgelegen- 
heit mit Bus, Spazier- 
gänger Treffpunkt 14.45 
Uhr a, Schwimmstadion, 

Jahrgang 1920/21 
Heute, Freitag, 4 Nov., 
19.00 Uhr. Treffpunkt im 
„Lämmchen" wegen 
Nikclausabend. 

MAUERNÄSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel, 06074/50444 

Das ideale Weihnachts- 
geschenk! 
Verkaufe neuwertige 

Hohner-Orgel 
(Koffergerät), m, Rhyth- 
musgerät und 40-Watt- 
Verstärker, 40 °/o unter 
Neupreis. 

Helmut Friedrich 
6072 Dreieichenhain 
Eschenweg 13 

DamenhUte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günst. Felldecken, Wand- 
und Bodenfello, Direkt- 
verkauf tägl, 14-18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr, 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Suche Nachhilfe 
in Französisch, Schülerin 
der 9, Kl. Gymnasium 
Offert -Nr, 253 an die LZ 

Verkäuferin gesucht 
Schweinhardt. Egelsb. 
Haushaltwaren 
Spielwaren 
Ernst-Ludwig-Str. 24 
Telefon 49466 

Reinemachefrau 
für 2-Personen-Haushalt. 
Nähe Lutherplatz, einmal 
wöchentlich ca. 3 Stund, 
gesucht, 
Offert,-Nr, 257 an die LZ 

Suche 
1 welbl. DIscjockey 
von 14 bis 20 Uhr; 
1 weIbL DIscjockey 
von 20 bis 01 Uhr. 

und 
2 Oben-Ohne-Mädchen 

PAT-BONEN-BAR 
Langen. Vor der Höhe 4 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Telefon 06103 22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

KFZ-MARKT 

Preisgünstige 
UmzUge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

VW-KombI 
(Fenster), Bj. Mitte 1975, 
Typ 23, 50 PS, 1570 com, 
TUV 5'79, Fahrerraum- 
trennwand, zu verkauf. 

Telefon 0S150 7360 

Unterricht 

Moderne Liege 
mit Bettkasten preis- 
günstig abzugeben. 

Tel. 22336 nach 19 Uhr 

Kaule 
Märklin-, Fleischmann-. 
Minitrix-, Arnold-, Mini- 
club-Bahnen. 

Dr. Schumann, FIm. 
Weserstraße 7 
Telefon 0611/234974 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anlaßlich 
meines 7 5, GEBURTSTAGES danke ich allen Bekannten. 
Freunden, dem Jahrgang 1901 02 sowie den Senioren des Turn- 
vereins 1862 recht herzlich. 

Martci Klein 

Trift 17, Dreieichonhain 

Für die zahlreichen Glückwünsche. Blumen und Geschenke zu 
meinem 8 0, GEBURTSTAG sage ich allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn meinen herzlichen Dank Besonderen Dank 
Frau Pfarrerin Trösken für den Hausbesuch. 

Elisabeth Herth 

Langen, KarlstraBo 4 

Entlaufen 

Kätzchen enilaulen 
Es ist weiß mit getigert 
und braunen Flecken. 
Abzugeben bei 
Kalbhenn, Lerchgasso 12 

i .;) 
i U m. M.hW Iuc un>l Hrtini . 
IR L7 . - T' / 

ORGELUNTERRICHT in 
Hessens größer Orgel- 
schule. Kurse für Anfän- 
ger u, Fortgeschrittene, 
Tages- u, Abendkurse in 
Sprendlingen, Heusen- 
stamm. Seligenstadt u, a. 
Orgel-Testmiete m, Miet- 
anrechnung beim Kauf,' 
Information und Anmel- 
dung: 

ORGEL-STUDIO HELGA 
BAUER, Tel. 06106/4303 
oder Telefon 06104/1020 
(ab 15 Uhr). 

Musik-Nehmann 
Langen. Leukertsweg 22 

Jeden Samstag von 10 bis 12 Uhr 
ORGELVORFÜHRUNG 

in unseren Ausstellungsräumen 
Dahnstraße 44 

I-Fam.-Reiheneckhaus 
97 u. 12 qm mit Hobby- 
raum, direkt v, Besitzer 
per 1, 1, 78 zu vermiet, 

Telefon 0611'522331 
nach 18 Uhr 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. 

Telefon 22260 

Suche 
1-Zimmer-Wohnung 

in Langen zu mieten, 
Offert.-Nr, 254 an die LZ 

3-Zlmmer-Wohnung 
Kü,, Bad, Balkon, Heiz.. 
Warmwasser, 75 qm, in 
gut, Lage, 3-Fam,-Haus, 
ab 15, 1, 78 zu vermiet, 
Offert.-Nr. 255 an die LZ 

Nachmieter in Langen 
gesucht für 

3-Zlmmer-Wohnung 
Nähe Bahnhof, zentral 
gelegen, 120 qm Wohnfl,. 
Südbalkon, 6,— DM qm 
Kein Hochhaus, 

Telefon 06103/25224 

Bauland 
20 000 qm. Egelsbach. I, 
1-Fam,-Häuser, zu verk, 

Telefon 06074 97124 

Bauerwartungsland 
3300 qm, Egelsbach, zu 
verk,, VB DM 65.—-'qm. 

Telefon 06074'97124 

Suche größere 
Wohnung 
oder Reihenhaus 

in Egelsbach zu mieten. 
Telefon 06103/42226 
oder 0611 691636 

3- bis 4-ZI.-Wohnung 
in Langen zum 1. 4. 78 
gesucht. 

Telefon 06103/22714 
ab 18 Uhr 

ODENWALD 
Lultkurorl Brombachtal 
bei Bad König, Villen- 
viertel am Herrenwäld- 
chen, erseht. Bungalow- 
bauplälze, 
u. a. ca. 2200 qm, 

VP. DM 42,-qm; 
ca. 1000 qm, 
VP. DM 50,-/qm. 

Besichtigung n. Verein- 
barung, zu verk. durch: 

Hans Raulenberg 
Immobilien 
Ringstraße 85 

6840 Lampertheim 
Telefon 06206-2865 

Möbliertes Zimmer 
Dusche an Dame (keine 
Ausländer) ab sofort zu 
vermieten. 

Nördl. Ringstr. 75 I. St, 

1-Famlllen-Haus 
in Langen od. Dreieich- 
Gebiet, bis ca. 400 000,- 
DM, sofort gesucht. 
Offert,-Nr, 256 an die LZ 

Helles möbl. Zimmer 
sep. Küche. Bad- und 
Fernsehbenutzung (incl. 
Service), DM 250,-/320,-. 

Tel. Egelsbach 42351 

Kennen Sie das ♦ ♦ 
»BHATIA-LÄDCHEN« ♦ 
in der BahnstraBe 132 
Nähe Fußgängertunnel am Bahnhof? 
Sie finden dorl: Hosenblusen, Opahemden, 
Wickelröcke, Folkloreklelder, Cordhosen, 
Pullover, Geschenkartlkel, echten Silber- 
schmuck. 
DOROTHEA BHATIA. Bahnstr, 132, T, 27101 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Ideales BaugrundstUck 
In Messel, 561 qm, DM 
79 900,—, günst. Bebau- 
ungsmögllchkeit, Fläch.- 
Nutzungszahl 0,4. 

Redlln Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

Besonderes Angebot: 
Freisteh. Eigenheime, 
Planung nach Wunsch, 
in Erzhausen ab DM 
276 500,—, Grundstücke 
449 bis 561 qm. 

Redlln Immobilien 
LIebermannstraOe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Zwei 3'ii-Zi.-Elgentums- 
wohnungen In Langen, 
sehr gut geschnltt., 4. a. 
3. Stock, DM 136 500,- 
und 135 000,-. 

Redlin Immobilien 
LIebermannstraOe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Verkäufe 

Haushaltsauflösung: 
Zweisprungaufccuch. 
Sessel, Tische, Fahrrad, 
Porzellan, Schlafzimmer 
und vieles mehr, man 
kann nicht alles aufzäh- 
len, Nennen Sie mir Ihre 
Wünsche unter 

Telefon 42351 

Fahrräder; 
« in allen Preislagen 

Schneider^ 
i Dorotheenstt 8-10 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

I /I 99Wis§ett Sie, 

mJF I wie Sie für 
Ihhhh Z02 Mark im Monat 

eine moderne Einbauküche 

bekommen? 

Fragen Sie doch mal 

die Deutsche 

Bank!99 

Sie brauchen; 

10.000 DM 

Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 202 DM 
(1. Rate 202 DM) 

effektiver 
Jahreszins 8,34% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Nah- Fern- Auslands- 
urxl Büro- 

Umzüge 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

Ski Fischer C4 
Competatlon 

mit Tirolerbindung. 
1,70 lang. 1 x gefahren, 
zu verkaufen, 

Telefon 21813 

Jugendzimmer 
merk Dir das, kauft 
preiswert man bei 

MÖBEL-TRASS, Ffm., 
Zeil 43 

Bettcouch-Garnituren 
merk Dir das. kauft 
preiswert man bei 

MÖBEL-TRASS, Ffm., 
Zeil 43 

NEUWERTIG 
Preiswert zu verkaufen: 
Eichentruhe, eine Garde- 
robe. mahagonie. mit 
Messingboschlag. Auto- 
Recorder. zwei Rollen 
Maschendraht, grün, 
kunststoffbeschichtet, je 
1 m hoch, 25 m lang, 
4 M u, S-Reifen mit Fel- 
gen. 75 X 13. für Ford 
Taunus (guterhalten). 

Pestalozzistraße 18 

Maria, 21 J., eine tücht. 
Verkäuferin v. Land, ist 
noch einsam, weil sie 
sich für ein Abenteuer 
zu schade ist. Sie ist 
hübsch, hat eine schöne 
Figur, blonde lange 
Haare, blaue Augen und 
wartet mit Sehnsucht 
auf Post unter K 04 321 
an Institut Wirzberger, 
877 Lohr/Main, Haupt- 
str, 41, Tel, 09352. Tägl. 
auch am Samstag und 
Sonntag von 10-20 Uhr 
geöffnet. 

Hübsche Lehrerin, 25 J., 
schlk.. liebevoll u. zäit- 
lich. alleinstehend, peif. 
Hausfrau und Köchin, 
möchte so gerne einen 
netten Herrn kennenlern. 
Zuschr. bitte u. K 01624 
an Institut Wirzberger. 
877 Lohr/Main. Haupt- 
str. 41, Tel. 09352 9344. 

Renate, 30 J., Landwirts- 
tochter, ledig, ortsunge- 
bunden. hübsch, häusl.. 
fleißig u. sparsam, sucht 
z. Heiraten ein soliden 
Mann. Bitte nur ernstge- 
meinte Zuschriften unter 
511 924 an Institut Wirz- 
berger, 877 Lohr/Main, 
877 Lohr/Main, Haupt- 
str. 41. Tel. 09352'9344. 

Junge Witwe, 36 Jahre, 
schlank, schwarzhaarig, 
hübsch, liebev. u warm- 
herzig. sehr häusl-, perf. 
Hausfrau, sucht einen 
nett, einlach. Mann bis 
50 J.. gerne mit Kindern. 
Zuschriften bitte unter 
K 5735 an das Institut 
Wirzberger. 877 Lohr (v1. 
Hauptstraße 41. Telefon 
09352 9344. 

Rainer, 32 J., ist nicht 
Irgendeiner, sondern ein 
netter, humorv . gutaus- 
sehender Ingenieur, der 
noch frei herumläuft. Er 
sucht ein nettes Mädch. 
und freut sich auf Ihre 
Zuschr. u. 218231 an Inst 
Wirzberger, 877 Lohr-M . 
Hauptstraße 41. Telefon 
09352 9344. 

Staatsbeamter, 44 Jahra, 
gepflegte männliche Er- 
scheinung, gutausseh., 
sportl., humorv., möchte 
mit nett. Dame bekannt 
werden. Ein schönes 
Haus, Vermögen u. Auto 
sind vorhanden. Zuschr. 
bitte unt. 511 544 an Inst. 
Wirzberger. 877 Lohr M . 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352'9344. 

Ihre Sicherheit 
Schiüsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren. Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

.... Führend In Auswahl und Beratung I 
Die besten Modelle der besten Hersteller, 
vom Anfänger-Instrument bis zur Spitzen- 

Konzertorgel für DM 40 000,-. 
Jetzt brandneu: Lowrey Debüt, 

die Preissensation aus USA, mit Manual- u. 
Pedalsuatain, Piano-Hawaii-Cembalo-Effekt, 
Super-Rhythmus-Automatik, erstklass. Ver- 
arbeitung. nur DM 2250,—. Diese Orgel soll- 

ten Sie unbedingt gehört haben. 
Alleinvertretung: Orgel-Bauer, 

6056 Rembrücken (Heusenstamm). 
Am Hirschgraben 28, Telefon 06106 4303; 
6000 Frankfurt (am Zoo). Hölderlinstr. 27, 

Telefon 0611 433759. 
Orgelschulen in Dreieich-Sprendlingen. 

Frankfurt. Heusenstamm u. v. a. 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren und reparieren 
Ihre Badewanne in allen Farben, hinterlas- 

sen keinen Schmutz und haben bei 
Sjährlger Garantie solide Preise 

Kunststoff - Emaille - Badewannen - Service 
Tel. 06 11 62 36 50, Rupprecht 

Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unsere 

Sonderangebote der Woche! 

Telefunken Bajazzo comp. 3000 ... 479.- 

Telefunken Pal Color DC 986 Spitzengerät 1898.- 

Grundig Color 8430 mit Fernbedienung 1798.- 

Nordmende HiFi Kompaktanlage . . . 1065.- 

Ständig preisgünstige Farbfernsehgeräte aller Fabrikate auf Lager. 
Erstklassiger Kundendienst, kostenlose Anlieferung, alle Geräte 
mit Garantie. Antennenbau. eigene Fachwerkstatt. 

JQ^adlo 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main. Oppenheimer Str. 33. Telefon 9 - 61 62 35 
Verkaufs-Filiale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 85 
Geöffnet: montags bis freitags von 16,30 bis 18,30 Uhr. 
samstags ab 10.00 Uhr. 

Nr 88/Selle 9 LANG EN ERZEIT IT NO  Freitag, 4, November 1977 

Charmante Japanerinnen konzertierten in der Stadthalle 

Am 30, Oktobor fand als z-woite Veranstal- 
tung dor Kunst- und Kulturgemeinde in der 
Saison 1977/78 das in den Vorankündigungen 
mit viel Vorschußlorbeeren bedactit« Konzert 
des Milmura-Harfcnorchestcrs statt. Man 
hatte bekannte Stücke abendländischer Kom- 
poniBten des 18. und 19. Jahrhunderts in Be- 
arbeitungen für Hartenorchester im ersten 
Teil mit Originalkompositionen japanischer 
Komponisten des 20. Jahrhunderts im zweiten 
Teil zu einem Programm zusammengefügt. 

Bearbeitungen, vorgenommen von anderen 
als den Original-Komponisten, tragen oft den 
Charakter eines musikalischen Notbehelfs in 
sich. Diesor Umatand trat besonders in dem 
ersten Stück, einer Doppelbearbeitung, zutage. 
Bach's C-Dur Präludium aus dem Wohltem- 
perierten Klavier I, von Gounod zur vveltibc- 
kannt geword^en Meditiation „lunfunktio- 
niert", war nun ein weiteres Mal für Harfen- 
orchester umgearbeitet worden, womit man 
dem Original fast schon -waeder etwas näher 
kam. 

Dieses und das folgende Stück, der „Früh- 
ling" aus den „Vier Jahreszeiten" von Vivaldi, 
hatten durch i^hre Bearbeitung für die Wieder- 
gabe durch das Harfenorchester sehr publi- 
kumswirksame Momente erhalten. Die.«e wur- 
den vom Dirigenten, Dr. Tsutomu Mimura, 
durch eine äußerst präzise Dirigiierweise, die 
offenbar dem gleichzeiitigen (!) Anreißen der 
Töne durch die Spielerinnen Rechnung trug, 
zu vollem Effekt gebractit. 

Jeder Spieler eines Streichinstrumentes 
weiß, wie schwierig es ilst, bei Pizzicato-Paf;- 
sagen im Ensemble Exaktheit zu erzielen. 
Diiese nur durch harte Übungsdisziplin zu er- 
reichende Einheitlichkeit beim Harfenorche- 
ster l>eeindruckte, ja faszinierte die Hörer. 
Daß es bei 13 Instrumenten nicht immer auf 
den Punkt genau klappte und auch die im 
Verlauf eines Stückes durch die mechanische 
Beanspruchung der Saiten veränderte Into- 
nation gelegentlich hörbar wurde, soll nicht 
negaitiv bewertet werden, sondern nur die 
Grenzen des hier irtstrumental und tonlich 
Möglichen aufzeigen. 

In den beiden folgenden Stücken, dem Kon- 
zert für Harfe B-Dur op. 4 Nr. 6 von Händel 
und dem Allegro aoi.'; dum Konzert für Flöte 
und Harfe KV 299 von Mozart haititen die 
Spielerinnen der jeweiligen Solopart'iien, die in 
die.sem Fall im Original für Harfe komponiert 
waren, Gelegenheit, ihr hohes instrumentales 
Können auf solistischem Niveau zu präsenOie- 
ren. Mit der Harfenboarboiitung der Arie „Ein 
Miidohen oder Weibchen" aus Mozart's „Zau- 
berflötie" konnten Dirigent und Spielerinnen 
i'hrcs Erfolges vor der Pause sicher sein. 

Miil Erwartung sah man dem zweiten Teil 
des Programms entgegen, das nach der Pause 
Werke enthielt, die von Japanern eigens für 
Harfe komponiert waren. Das Stück ..Sakura" 
des Komponiis-tton Miyagi entstand 1923 und 
beruht in seinem Thema mft den Variation«^ 
auf ein/er alten japanischen Volksweise. Die 
beiden folgenden Stücke des Komponiisten 
Tohno ent-^tanden 1971 und 1975. Sie sind mit 
ihren Titeln „Herbstrondo" imd „Frühlings- 
a.lem" zur sogenannten Programmusik zu 
rechnen. Ihr Charakter ist melodiös bei kla- 
rer rhythmischer Gliedorung. Sie sind für 
Harfenorchester gesohrielien und lassen ver- 
schiedene Harfontechniken zur Geltung kom- 
men, alleirdings wair der Glissando-Effekt — 
für die Harfe typisch und unnachahmlich — 
kaum vorhanden. 

Die folgenden ..Drei kleinen Stücke" wur- 
den von Yasuji Kiyose 1971 speziell für das 
Mimura-Harfen-Ensemble kombiniert. Mian 
möchte sie in den Mittelpunkt des Abends 
stellen. Der Komponist versucht hier, e<ine 
„Verwirklichung des japanischen Volkscha- 
rakters in der Musik" darzustellen. Er ver- 
wendet die Pentiaitonik (Fünfton-Skala) und 
gibt damiit seiner Vorstellung von der Ver- 
wandtschaft der japanischen Koto-Harfe mit 
der abendländischen Harfe Ausdruck. Das 
letzte Stück des Abends. „Das Meer im Früh- 
Htig" von M. Miyiagi (1894—1956) gehört wie- 
derum zuir Programmuaik. Es ist ilm Original 
für die Bambusflöte (mit 5 Löchern) und 
Koto-Harfe geschrieben. Der Komponist ver- 

sucht. den Flug von Seemöven über der ruhi- 
gen Frühling.ssee musikalisch darzustellen. 

Mancher Konzerlbesucher wird im ersten 
Teil seine Aufmerksamkeit bei den ihm melo- 
disch bekannten Stücken mohr aiuf dite Eigen- 
heiten des Ensembles gerichtet halben, von do- 
nien in den Voranzeigen die Rede war. So 
wurde u. a. der „überwältijgende Charme der 
femöstlichen Künstilerininen", die „verblüf- 
fend rhythmische Präzision" ihres Spiels, der 
„Zauber einer märchenhaften Klangwelt" ge- 
priesen. All diies fand in Auge und Ohr des 
Hörers die Bestätigung. 

Im zweiten Teil wairan diese Dinge bereits 
zur Selbstverständlicfhkei't für den Höi^r ge- 
worden, er konnte sich nunmehr ganz ent- 
zücken laissen vom Zauber femöstliiclier Klän- 
ge. diie iihm durch Verwendung abendlBndi- 
sohor muaikaliischer Stilmittel nalhe gebracht 
wurden. Der Leiter, Tsutomu Mimura, ei^es 
sich als ein Dirigent, der Peinnervigkeit mit 
musiikalischer Strenge zu varoinien wTaßle. Bin 
volilbesetzter Saal, in dem ein erfreulich hoher 
Prozentsatz Jugendlicher zu sehen war, schuf 
die richtige Atmosphäre. Mit einer — euro- 
päischen — Zugabe, dem Pizzicato-Satz aus 
der „Simple Symphony" von Bri tten, der schon 
beim Langener Wunschkonzert der Kunst- 
und Kulturgemeinde erklang, veralbschilede- 
ten sich die mit je einer Rose bedachten 
Künstler aus dem fernen Osten. 

Jeder, der imstande war, diesen Zauber 
fernöstlichen Musizierens in sich aufzuneh- 
ancn. wird diesen Abend in unvergeßlicher Er- 
innerung behialten. Pi. 

ADAC: Ersatz-Keilriemen gehört 
zum Werkzeug 

Viele Pannen könnten im Handumdrehen 
behoben werden, wenn die Aujtos bereits ab 
Werk mit Ersatz-Keilriemen der passenden 
Größe ausgestaittet wären. Wie die Pannen- 
helfer der ADAC-Straßenwacht ormititt.lt ha- 
ben, sind gerissene Keilriemen Pannenursache 
Nr. 1 auf den deutschen Autobahnen. Deshalb 
empfiehlt der ADAC den Autofahrern, sich 
einen für ihren Autotyp passenden Ersatz- 
Keilriemen zu besorgen und zum Bordwerk- 
zeug zu legen. Im Falle einer Panne braucht 
die Straßenwacht nicht erst in einer weit 
enitfcrnten Werkstatt einen Keilriemen zu be- 
sorgen, sondern kann an Ort und Stelle in 
kürzester Frist das Auto wieder flott machen. 

Sicherheitsgurte bezahlen lassen 
Autofahrer, die in einem nicht von ihnen 

verursachten Unfall verwickelt wurden, dür- 
fen der gegnerischen Haftpflichtversicherung 
mehr als nur die reinen Auto-Reparaturko- 
■sten in Rechnung stellen. Der ADAC macht 
darauf aufmerksam, daß die Versicherung des 
Unfallschuldigen auch Sichei-heitsgurte erset- 
zen miuß, wenn diese durch einen Unfall in 
Mitleidenschaft gezogen worden sind. Dies ist 
meist dann der Fall, wenn bei einer Kollision 
die Gurtbänder gedehnt worden sind. Der 
ADAC empfiehlt deshalb, nach einem Unfall 
auch die Sicherheitsgurte genau überprüfen 
und sie erforderlichenfalls von der Versiche- 
rung des Unfall-Verursadhers ersetzen zu las- 
sen. Werden gedehnte oder beschädigte Si- 
cherheitsgurte nicht ausgetauscht, erhöht sich 
bei einem möglichen weiteren Unfall die Ver- 
letzungsgefahr erheblich. 

Naschkatzen leben gefährlich 

Das Mfmura-Harfenorchester bei der Probe Inder Stadthalle. 

Für viele Menschen ist das Naschen von 
Süßigkeiten eine Ersatzbefriedigung für man- 
gelnde Liebe, fehlende Geborgenheit oder er- 
littene Enttäuschungen. Ständiger Genuß 
klebriger Süßigkeiten zerstört die Zähne. Zu 
hoiher Zuckerkonsum führt zu Übergewicht 
und beschwört damit Stoffwechselkrankhei- 
ten wie Diabetes herbei. Krankhafter Nasch- 
sucht sollte deshalb möglichst frühzeitig be- 
gegnet werden; 

Hier ein paar Tips, wie man die Naschsucht 
und ihre Folgen schon bei Kindern bekämp- 
fen kann: 

1. Gehen Sie mit gutem Beispiel voran. 
2. Vermeiden Sie es, Ihre Kinder unbeauf- 

sichtigt zum Einkaufen zu schicken, falls 
Nasdhsucht besteht. Geben Sie ihm kein Geld 
in die Schule mit. 

3. Beschäftigen Sie Mund- und Zungen- 
muskulatur der Kinder mit getrockneten 
Früchten (Rosinen, Apfel, Pflaumen usw.). 

4. Stillen Sie gelegentlichen Heißhunger auf 
Süßigkeiten kontrolliert und durch solche, dite 
nicht an den Zähnen kleban bleiben. 

5. Bewahren Sie keine zuckerhaltigen Sü- 
ßigkeiten im Hause auf. Auch nicht verstek- 
ken oder für Gäste vorrätig halten. 

6. Vorsicht bei zuckerhaltigen Getränken 
(Limonaden, Cola usw.)! Kakao und Tee mit 
Süßstoff süßen, falls bereits Ubergewicht be- 
steht. Reichen Sie zum Nachtisch anstelle 
von Süßspeisen Obst oder Käse. 

7. Verzichten Sie beim Frühstück auf Honig 
und Marmelade. Besser; Fruchtjoghurt, Müsli, 
Aufschnitt, Käse. Geben Sie Ihrem Kind ein 
miit Ijiebe zubereitetes, abwechslungsreiches 
Schulfrühstück mit. 

8. Geben Sie naöh Möglichkeit kein „Bett- 
hupferl". Nach dem abendlichen Zähneputzen 
sollte nichts melhr gegessen werden. 

9. Kontrollieren Sie das Gewicht Ihres Kin- 
des; es zeigt Ihnen, ob Sie außer Süßigkeiten 
auch andere dickmachende Lebensmittel ein- 
schränken müssen. Z. B. aflle kohlenhydrat- 
reiche Nahnmgsmittel. 

10. Belohnen Sie Ihr Kind, wenn es der 
Naschsucht widerstanden hat. Aber bitte nicht 
mit Süßigkeiten. 

Sozialversicherungsfreibetrag 

weiterhin 100 Mark 
Der Parlamentarische Staatssekretär im 

Bundesairbeitsministcrilum, Hermann Busch- 
fort, halt am Donnerstag im Deutschen Bun- 
desteg noch einmial klargestellt, daß die von 
der Bundesregierung durch die Erhöhung des 
Weihnachtsfreibetrages auf 300 Mark be- 
schlossenen steuerlichen Entlastungen voll an 
die Arbeitnehmer weitergegeben werden. Über 
diese steuerlichen Entlastungen hinaus werde 
es allerdings keine zusätzliche Befreiung von 
Sozialbeiträgen geben, da dies negative sozial- 
politische Folgen hätte. Für die Berechnung 
der Beiträge zur Sozialversicherung gelte wie 
bisher ein Weihnachtsfreibetrag von 100 Mark. 
•Jede Herausnahme von Teilen des Arbeits- 
errtgelts aus der Beitragspflicht zur Sozial- 
versicherung vermindere den späteren An- 
spruch auf entsprechende SozialHeistungen und 
schade damiit den Interessen der Arbeitneh- 
mer. 

Nach übersohlägigen Berechnungen des 
Bundesarbeitsministeriums würde eine Anhe- 
bung des Freibetrages In der Sozialversiche- 
rung auf 400 Mark zu einem Beitragsiausfall 
von mindester^ 1,2 Milliarden führen, davon 
alledn in der Rentenversicherung rvmd 750 
Millionen Mark. 

MÖBEt S CHWIND 

Echter Esfandabad ca. 100 x 160 cm 

Mark für Mark richtig anlegen! 

Echte Pcrscr-Teppiclic, -Brücken, -Galerien zu 
sensationell günstigen Preisen. So etwas haben Sie 

noch nie gesehen. Echte, in Pcrsien geknüpde 
Teppiche aus echter persischer Wolle, zu diesen 

Preisen. Das war Einkaufsglück. Und wenn Sie 
ebenfalls Glück haben wollen, dann sollten 

Sie sich beeilen. 



Fahr 
doch mal 
ins 
Polsterland! 

•nol. 
7ah\- wort 

wag«n 

Untol, SUnde Oeo«l- giitfO- 

Stern- for- 
icher 

au(^r- 
ordenl- lieh/ Abi.. 

w«ibi. Vocnume 

iveibl. 
ZoglSng 

tpo».: schwarz 

Lelue von der 
Energie 

Wer sich für Polstermöbel interessiert, der fährt am 
besten gleich ins große Polsterland. Denn Polsterland 

bietet überragende Auswahl und überraschend 
günstige Preise. Polsterland überzeugt durch beste 
Qualität und begeistert mit vorbildlichem Service - 

mit einem Service, derheute nicht mehr überall selbst- 

verständlich ist. 

Polsterland hat auf dem Gebiet Sitzkomfort neue 
Maßstäbe gesetzt. In punctoAuswahl neueDimensionen 

geschaffen. Zum Thema Preiswürdigkeit echte 
Leistungskraft gezeigt. 3 große Polsterland-Häuser 
und viele tausend zufriedene Kunden sind der beste 
Beweis dafür. So ist es verständlich, daß immer mehr 
ins große Polsterland fahren. • 

Srhdch.uilcjdbc Nr. 45 
\ »n .\. I roit/ky (..'iflO Knclspirlstiidirn") 
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Weiß ;im '/.Uli Rewinnt 
Kiintrollstcllunt;: Weiß: Kn.'i, Sg2, Bf4 Ci) 

•Schuiirz- Kk«, Lh7. Hf.") (3) 
VVoilfrügnientc? 

nk'.'ti nlif isi jich/ vic bond odav 
ude lern eni on;i tnis ärniw bhii 
ilio eile lln 

Die vor.stehendcn WnrtfniKmentc .sind dei- 
art zu ordnen, daß sie einen Anspruch von 
WiiuRli erneben. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstohcnden Wörtern .streichen 

Sie bitte jeweils den Anfanß.sbuchstabcn und 
fiJKcn dafür einen anderen Endbuch.staben 
hinzu, .so daß sich neue sinnvolle Worter er- 
uel)en. 

Die Buchstaben, die Sie anßchängt haben, 
ergeben hintereinander gelesen eine weib- 
liche Figur au.s „Der Freischütz" . 

egal. Eber, Elen. Ebro. Brut, F'lor 

Süddeutschlands 

große 

Spezialhäuser 

für Polstermöbel, 

Polster-Betten, 

Tische und Stühle 

poBteriand 

Egelsbach bei Langen 
an der B 3 ■ 
BÄB Offenbach - Egelshach 
.GroßparKplätze am Haus 

Kriftel/Taunus 
BAB Frankfurt - Wiesbaden 
Direkt an der Abfahrt.Hattersheinn 
Großparkplätze ani Haus 

Frankfurt/Main 
Adalbertstraße 5 
Bockenheimer Warte 

lof.; durch, 
mittels 
-y— 

Hoher- prietler 

all- fronz. 
L ied 

Kfz-Z. Rem- 
scheid 

früh, tetl. 
Münze 

Verhölt- 
niiwort 

Reife- jJtUfung/ 

~-r~ 

olle 
Sprache Schul- foch 

IhJome dei 
Starches 

Mono't- 
no"« 

Noch' 
worl 

Kii-l. 
L ingen 
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Lohnondc GdddnldQGri WelhnacHten/Neujahr Erholungsaufenthalte 

in Sparbriefen ältere Mitbürger des Kreises Offenbach 

Viele kritisch einge.stellto Bürger werfen 
die Frage auf: Lohnt Sparen heule übortiaupt 
noch? Zwar .sind die Inflationsralen in den 
letzten Monaten zurückgegangen; die Teue- 
rung liegt mittlerweile unter vier Prozent. 
In die-sem .lahr haben sich aber auch niedri- 
gere Zinsen durchgesetzt: 3 Prozent Spareck- 
zdns, vereinzelt sogar darunter. Denoch sollte 
ein sogenannter „Notgroschen" auf einem 
Sparkonto mit gesetzlicher Kündigungsfrist 
angelegt sein, denn von ihm kann man jeder- 
zeit innerhalb von 30 Tagen bis zu 2000 DM 
abheben. 

Wenn der .Sparer bereits die Möglichkeiten 
des vormögens%virksamen Sparens ausge- 
schöpft hat und darüber hinaus auch andere 
Möglichkei.ten aus der Palette der Geldanla- 
gen ins Auge fassen möchte, so bieten iiich 
insbe.sondere Sparbriefe an. Die Commerz- 
bank beispielsweise hält drei Varianten bereit: 
den normalen Sparbrief kauft man zum Nenn- 
wert. Für die gesamte Laufzeit von fünf Jah- 
ren iM ein fester Zin-ssatz garantiert, der z. Z. 
jährlich 5,5 Prozent betragt (Anlagebetrag ab 
500 DM). 

Bei dem abgezinsten Sparbrief werden Zins 
und Zinseszins für die gesamte Laufzeit von 
vornherein auf dem Kaufpreis angerechnet. 
So zahlt man für einen Sparbrief von 500 DM 
z. Z. nur 382,55 DM, um nach fünf Jahren den 
vollen Nennwert zu erhalten. Der Gewinn 
einschließlich Zinseszinsen in fünf .lahren be- 
trägt 30,7 Prozent. 

Der dynamische Sparbrief ist mit jährlich 
siteigenden Zin.>aätzen von derzeit 3,25 Pro- 
zent bis 8 Prozent im fünften Jahr ausge- 
stattet. Die durchschnittlic'he Verzinsimg im 
Jahr beträgt 5,24 Prozent. Dije Laufzeit be- 
trägt maximal fünf Jahre, eine vorzeitige 
Rückgabe ist schon nach Ablauf von sechs 
Monivten jedej-zeit möglich. 

Ein besonderer Tip für lohn- und einkom- 
mensteuerpflichtige Privatanleger, die in 

künftigen Jahren mit niedrigeren Einkünften 
rechnen: Für sie empfiehlt ."lich der Kauf ab- 
gezinster Sparbriefe. denn hier braucht man 
die Zinsen nicht jährlich zu versteuern, son- 
dern erst bei Fälligkeit des Sparbriefs ru\ch 
fünf Jahren. Typischer Personenkrc-is: ange- 
hende Rentner und Pen.<!ionäre. 

Wer Sparbriefe kauft, steht damit nicht 
allein. Von Januar bis August wurden in 
Deutschland für 11 Milliarden DM Sparbriefe 
abgesetzt. Dies ist ein Plus von mehr als 86 
Prozent gegenüber dem Absatzergebnis des 
Vorjahres. Insgesamt halte der Bestand an 
Sparbriefen b<'i den Anlegern bis Ende Au- 
gust die Summe von 51,6 Milliarden DM er- 
reicht. 

Der Arbeitskreis für Kulttir- und Bildungs- 
politik der F.D.P.-KreLsverbände Offenbach- 
Land befaßte sich auf .seiner lety.ten Tagung 
ausführlich mit dem Problem einer wirkungs- 
vollen Mitbestimmung und Mitwirkung von 
Elternbeiräten an den Schulen. Das einfüh- 
rende Referat hielt der Vorsitzende des Kreis- 
clternbcLrates. Horst-Eberhard von Kiesiling, 
der auch Mitglied des .\rbe>tskrei.sos für Kxil- 
tur und Bildung der F.D.P. Lst. Er bemän- 
gelte die Wahl von neuen Kla.s.seneltiernbei- 
räten schon bei ersten Zu.sammentreffen von 
Eltern, weil damn oft nur die Sprachgewand- 
testen gewählt würden. 

Es gelte, den Information.sstand der Eltern, 
insbesondere der Elternvertreter, über ihre 
Rechte und Pflichten zu verbessern. Die freien 
Demokraten begrüfjten daher die Zusammen- 
arbeit des Kreiselternbeirats mit der Volks- 

Wie Landrat Walter Schmitt mitteilt, be- 
ab.siichtigt auch in diesem Jahr der Kivis 
Offonbach ülwr Weihniachton und Neujahr 
Erholungsaufenthalte für ältere Mitbürger 
durchzuführen. Im Rahmen diir Altenerho- 
lungshilfe i.st die.se Maßnahme äußerst be- 
liebt.. Offensichtlich ist os ein Bedürfnis ein- 
samer alter Menschen, die Weihnnchtsfeier- 
tage und den Jahreswechsel in einer Gemein- 
sohaft Gleichgesinnter festlich zxi gestalten. 
Mit diesen Freizeiten verfolgt der Kreis Of- 
fenbach das Ziel, un.sere älteren Mitmen.schen 
vor der Isolation des Alters zu bewahren. 

Da leider nur eine beschränkte Zahl Plätze 
zur Verfügung stc'ht. köninen nur solche In- 
teressenten berücksichtigt werden, die tat- 

hoch.schule. Diese sollte verstärkt Lehrgänge 
anbict-en, in dierven Elternvertreter miit ihren 
Aufgaben vertraut gemacht werden. 

. Da die freiem Demokraten eine weltan- 
schauliche Dogmaitisierung der Schule ab- 
lehnten, gelte es EltornVertreter zu finden, die 
zwar politisch denken und handeln könnten. 
Gruppeninteressen zum Wohle der Kinder und 
der Schule verträten. Elternvertretn-n, die in 
erster Linie in Schulfragen eine parteipoli- 
tische Suppe kochen wollten, müs.se stärker 
entgegengotreten worden. Um dies zu er- 
reichen, wenden sich die freien Demokraten an 
alle Eltern, häufiger die Klassenver.'^amin- 
lungen zu besuchen und erst ihre Kandidaten 
kennenzulernen, bevor sie diese wählen. 

.sächlich in finianziellor und familiärer Hin- 
sicht als bedürftig anzusehen sind. 

Erholung.smaßnahmen sind vorgesehen in 
Bad Brückenau/Rhön, „Villa Franziska" und 
in der „Villa Füglein", in der Zeit vom 22. 12. 
1977 bis 5. 1. 1978. Ferner gibt es in Bad König/ 
Odenwald in einer der bewährten Altener- 
holungspenslonen einige Plätze in der Zeit 
vom 21, 12. 1377 bis 4. 1. 1978. Die An- und 
Abreise wird mit dem KreisbiLs durchgeführt. 

Für die Anmeldung gibt es bei den Städten 
und Genioinden des Kreises Offenbach An- 
tragsvordrucke. Formblätter für das hnu.s- 
ärztliche Gutachten werden nach dem An- 
trag den Teilnehmern von der Krei.sverwal- 
tung znge.stellt. Es wird besonders daraxif hin- 
gewicwn, daß bei diesen Weihnachtsfreizei- 
ten vom Einbaiton der Zweijahresfrist abge- 
sehen wird. — Wiie imn\er besteht die Mög- 
lichkeit, aLs Selb.st7.ahler teilzunehmen, wenn 
die maßgebende Einkommensgrenze über- 
schritten ist. Personen, bei denen körper- 
liche oder psychische Bdhinderungen vorlic- 
gen. können leider nicht berück-iirhtiifft wer- 
den. 

Milch aus der Tüte 

Diese Art der Vorpackung erfreut sich zu- 
nehmender Beliebtheit beim Verbraucher. Von 
den hessischen Molkereien wird bereits jeder 
dritte Liter in der Trinkmilchherstellung ab- 
gepackt. Mengenmäßig fallen bi'i den hessi- 
schen Molkereien ruach Angaben des Statif^ti- 
schen Lairvdcsamtes bei der Käseherstellung 
am meistien diie Frischkäse und Sauermilch- 
käse sowie Sauermilch imd Labquark an. 
Die Sahneherstellung, zu der nc-ben Schlag- 
und Kaffeesahne auch suure Sahne gehört, ist 
fast um ein Drittel srößor als die Butterher- 
stellung. 

Zwie- I tpair Sinnet- I I orgon 

Fluß zum 
Arno 

keiner 
Zell 

Kfz-Z. Pegnifz 

Od«r- mUn- 
durigt- orm 

Auflösungen dus (i 
.Skanclinavisciics Krcuzworlrütsel: 

NABOB-KUERBIS 
AD-SENOR-A-ME 
NETTO-R-SILBE 
TL-E-MAGEN-1- 
U-TRAIN-S-ASA 
CAEN-N-PALAST 
K-G-ANNAM-L-T 
EDESSA-R-MEHR 
TAL-T-LITANEI 
-S-LOTOS-R-LB 
ESTER-K-STREU 
REES-LAFPE-NT 
AL-ESEL-ARMEE Im Handumdrehen: Reis, Lea, Elan, Rand. 

Grab, Aga, San, rank Sandbank. 
Würtfrasniente; Ich anerkenne kein andere.s 

Zeichen der Obei legenheit als Güte. 

• vorigen Nummer: 
.Silhendominu; Zinne Nepal Palme 

Me dan Dan ton Ton ne - bei len - len to. 
Hier darf gestuhlen werden: Es leben Goet- 

lei', die den Hochmut raechen. 
.Mixrätsel: Fliesen, Erdkunde, Rosenbeet, 

Nuernberg, Othello, Stallung, Theater Fern- 
ost. 

.Schüttelrätsel: Samt Tonne Ilse - Lose 
leider Enten Bart egal Nora = 
.Stilleben. 

Schachaul(jabe Nr. 44: I. Dbl-hTÜ Kd8-c7 
oder Kd8 e7, 2. d7 d8D matt. 1  Sf7xd(i, 
2. Lei h4 matt 

Ilütselgleiehung: a) Hobel, b) Bei. c) Cer. 
d) er, e) Kerzen, f) Zen, g) Gast, h) Ast. 
i) Rasen, k) Sen. 1) Bre.'it. ni) flest. x = Hocker- 
grab. 

u 

Renaissance mit Abwasch 
Von Axel Alex 

Fremd- worff.; neu 

Körper- 
glied 

bibl. 
Prophet 

Lustiges Silbenrätsel 
he her e el el er eu ex fin 
gel ger gluck he hen ka Ici lfi 
lei len ne ni'n o pau rest luig 
ru sack se spie sten ter lern 
trakt tritt ur ve 

Aus obigen Silben bilde man II Wörter 
mit nachfolgender witziger und doppelsinniger 
Bedeutung. Nach richtiger Lösung irgeben 
die Anfangsbuchst.'iben, von oben niKh untrii 
gelesen, eine Blume an der Hüfte 

1. Huhn eines klassischen Komporustt-n, ü. 
Vater und Mutter eines ausgestorbenen Rin- 
des, 3. ehemaliger Straßenzug, 4 Dunlizeich- 
nung einer Stille, 5, mit dem Fuße stoßender 
Anführer, fi. (Jherbleibsel von Eve. 7. indi.sch'- 
Oc.sellschaftsschiehten für ein .iltivs Musik- 
instrument, 8. sporttreibender Körperteil. 1) 
dt. Kellnerduß, H). Stoff einei' berühmten 
deut.sdu-n Sängerin, II Ti>ilettengegenstand 
für einen Raubvogel. 

Charlie Deanla.v i.^l Honbonfabrikant in 
London. Seine süßen PriKlukte verkauft er 
niclit nur in Großbritannien, besonders in 
Italien werden seine sauren Drops mit Vor- 
liebe gelutscht. 

Zur Zeit hält sich Mr. Deanlay wiedei* ein- 
mal in Rom auf. Mit seinem dortigen General- 
vertreter freut er sich über den gestiegenen 
Umsatz. Der clevere Charlie macht sich Ge- 
danken, wie er den linanziellen Gewinn am 
vorteilhaftesten anlegen kann. Vor allem 
„sleuersidier". Und da hat er eine Idee: Er 
kauft ein wertvolles Renaissancebild. Da aber 
das Gemälde nicht so ohne weiteres auszu- 

Dforno von 
Coeifie 

weibl Vor- 

Ha^te Nüsse 

Silbendomino 
Die nachff)lgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß .sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 

Einbildung 

führen ist und auch der englische Zoll sich 
dafür interessieren würde, läßt Deanlay das 
Renaissancebild mit einer modernen südlichen 
Landschaft übermalen. 

Und so gelingt es, das Gemälde nach London 
zu schallen. Hier hat Uonbonfabrikant Deanlay 
nichts Eiligeres zu tun, als einen bekannten 
Restaurator mit der .Abwäsche zu beauftragen. 

.Schon zwei Tage später kommt ein telefoni- 
scher Anruf des E.xperten: „Die moderne 
Landschaft ist wegl" 

„Na, wunderbar!" triumphiert Deanlay. 
Doch da kommt schon der Dämpfer vom 

anderen Ende der Leitung: „Das Renai.s.sance- 
bild auch!" 

Der Bonbonfabrikant bekommt fast einen 
Herzschlag: „Wieso auch das Renaissancebild'.'" 

Der Restaurator bleibt ruhig: „Unter dem 
Renaissancebild war eine Madonna!" 

„Eine Madonna?" wiederholt Charlie Dean- 
lay, und ihm bleibt fast die Spucke weg. 

„Ganz recht - eine Madonna, und jetzt 
kommt Mussolini zum Vorschein . . . !" 

„Mussolini?! Mus.so .., !" 
Dem Bonbonfabrikanten entfallt der Tele- 

fonhörer. 
„Hallo?" meldet sich der Experte. „Hallo? 

Soll ich weiter abwaschen?" 

Erfindergeist 
.lujiend lorsclit und forscht und forsdil, und 

in-jmer wieder stellen die Ellern verblüfft fest, 
dali der Phantasie ihrer Kinder kaum Grenzen 
jieselzt sind. So kam ein Lehrer eines Tages 
auf die Idee, .sehiunimerndes technisches Ta- 
lent in seiner Klasse zu wecken. 

^ „Wir wollen uns mal mit dem menschlichen 
Erlindergeist befassen", begann er. „Jeder von 
euch weiß, daß wir gerade diesem Geist viele 
Segnungen der-Zivilisation verdanken: Autos, 
Kühlsdiränke, Flugzeuge, Motorräder. Rasen- 
mäher und anderes. Wenn ihi* nun aufgefor- 
dert würdiH, Neues dazu beizutragen, was 
würdet ihr dann wohl erfinden wollen?" 

Meldete sich das Karlchen. „Da brauche ich 
gar nicht lange zu überlegen", sagte er. „Ich 
würde eine Maschine erlinden mit einem rie- 
sengroßen Knopf daran, und wenn ich auf 
diesen Knopf drücken würde, wären alle 
Schularbeiten in Nullkommanichts für mich 
erledigt." 

„Gar nicht schlecht", nieinte der Lehrer. 
„Kin Knopfdruck, und schon hast du Zeit zum 
Spielen. Danke. Setz dich. Albert, jetzt zu dir. 

' Von Daniela Neuhaus 
was schwebt dir denn als ideale Erfindung 
vor?" 

,.Ich, Herr Lehrer", sagte Albert, „ich würde 
Karlchens Automaten durch einen Roboter 
ergänzen." 

..Und was hätte der zu tun?" 
„Der hätte für mich auf den Knopf zu di'ük- 

ken." 

Die richtige Mitgift 
Eines Tages kam ein Junggeselle zu Voltaire 

und fragte ihn. ob ein bestimmtes Mädchen 
die richtige Krau für ihn wäre. 

„Das will ich meinen!" erwiderte der Philo- 
soph und Spötter. „Wenn du auch dein ganzc> 
restliches Leben suchen würdest, so könntest 
du keine bessere Braut finden. Sie hat alles, 
was du brauchst." 

Der Junggeselle bedankte sich bei Voltaire 
und konnte sich nicht enthalten zu fragen: 
„Was hat denn das Mädchen, daß es so gut zu 
mir paßt?" 

Voltaire lächelte und erwiderte: ..Es hat 
Verstand für zwei!" 

trarkei Ver- 
luncjen 

iVlixrätsel 
Die Wortpaare sind .so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue W(irter der angeführten 
Bedeutiingi'n «•ntstehen: ihre Anfangsbuch- 
■ t.iben nennen in gegebener Iteihi'nfolge 
i'inen Baum der ital. Landschaft 
LAVA I'ER unnütze.-, Gerede 
DIA RINNE Ureinwohn. Amerikas 
ALT ■ I.INDK agypt. I'Mußmündung 
GENIE RUIN ausgebild Technikei 
DEN LANG europ Inselstaat 

Z.i hlenrälsel 
Die /„ihlen sind durch Buchstaben zu (.■!- 

M'tzen. f'ileichc Zahlen bedeuten gleiche Bucli- 
-lahen. Die er-ten Buchstaben, von I bis II. 
ergeben einen afrikanischen Wiederkäuer 

1 fi 20 14 ;i 2(1 H 21) 
Nationalepos der Finnen 
2 f. 1 20 20 12 l.'i 2 21 23 12 
Ordnung der Säugetiere 
l.l 23 in Ki 14 1!» 4 l.'i 5 23 l!l <1 
Verschwiegenheit 

1 20 II 2.-) 6 22 12 17 il 
Naturerscheinung 

S. Ii 2(1 4 15 IB 23 11 2 23 IS 12 
anderes Wort für Strafporto 

•i !l l.'i 7 13 Ii) 20 (> 
Heil- und Gewürzpllanze 

7 I!) (> !) 23 12 14 20 .'S 23 H 
Kur<>rt in tier .Schweiz 

K 14 2 21 !) 2(1 II 3 23 l.'i 12 
BegrilT des Verteidigungswesens 

!• 17 II 23 12 21 12 20 ti ,'i 23 (i 
Regierungsbezirk in Bayern 

1" I 21 12 17 I 21 23 ti 
I'laschenvei'.chluß 

II. 23 10 20 13 23 K Iti Ii 17 i) 
l'rüfungssch wierigkeit 

= „Begreifst du jetzt, weslmlb leii trotz des schonen Wetters den Kegenmiiiitel anzog?" 
            

Bekannter Duft 
Krau Muckerniann hat ein Bier zum Abend- 

brot getrunken. Als sie Balduin einen Gute- 
Nacht-Kuß geben will, stellt der Junge fest: 
..Hoppla. Mami. seit wann benutzt du Papis 
Parfüm?" 

Orr Kulturlreiind. 

„Herr Doktor, was soll ich nur tun? Mein 
Mann bildet sicli ein, er sei ein Fahrrad." 

„Schicken Sie ihn zu mir. Von der Einbil- 
dung befreie ich ihn garantiert." ' 

„Nein, das ist nicht ratsam. Wenn mein Auto 
mal kaputt ist, bin ich ohne Fahrrad aufge- 
schmissen." 

Klarer Fall 
„Ich glaube, meine Frau möchte verreisen." 
„Wie kommst du darauf?" 

, „Nun, seit einer Woche wickelt sie jeden 
Morgen mein Frühstück in eine Straßenkarte 
ein." 

Ohne Worte. 



Oer standhafte Zinnsoldat 

Ein füsl vergessenes Hobby lebt wieder auf 
Die Bahn sperrt den Unfallteufel aus 

Wagentiiren lassen sich während der Fahrt nicht mehr öffnen 
EntBoKcn allen Erwartunßpn hat er dl« 

Stellung Kchallcn: geßcn die SlrömunR der 
Zeit, im Konkurrenzkampf mit seinen Plastik- 
brüdern, Weltanschauungen und Clesundheits- 
warnungen. I5or tapfere Zinnsoldat ist Sieger 
geblieben. Nach dem Kriege verpönt und fast 
In Vergessenheit geraten, feiert er gerade 
allenthalben fröhliche Urständ. Fr ist wie<ler 
zum beliebten Sammlerobjekt geworden, und 
seine Bewunderer, moderne Rekrutierungs- 
offiziere mit Mark statt Goldtalern in der Hand 
sind bereit, erstaunliche Summen für den (la- 
chen, etwa drei Zentimeter kurzen Kerl zu 
zahlen. Die Zinnsoldatenanneen marschieren 

flache, handbemalte Vitrinenllguren, zauber- 
hafte bayerisdie Hochzeits- und Bierwagen, 
minutiös und liebevoll gepinselte Miniatur- 
maibiiume, zarte Filigranvogelkäflge, lustige 
Kasporlflguren am Stecken mitsamt ihrer 
Bühne, zerbrechliche Ri(*dermoiervasen mit 
bunten Blumen be.stückt, sämtliche Tiere, die 
Noah seiner Arche einverleibte. Häuschen, alle 
erdenklichen Baumarten kurzum alles, was 
benotigt wird, um ganze Schaustücke aufzu- 
bauen. 

Neuerdings zeichnet sich unter den Samm- 
lern ein neuer Trend ab die Wendung von 
der (lachen zur vollplastischen, etwas größc- 

wietler in den gepflegten Kigenheimen ihrer 
Liebhaber aus aller Well. Nur richten sie dort 
keinen Flurschaden an, und e.s gilt der Grund- 
satz: Je älter die Soldaten, um so kostbarer 
werden sie Veteranen aus Zinn werden auf- 
merksam und liebevoll behandelt. 

Zinnsoldaten wurden von ihren stolzen Be- 
sitzern stets gehegt und gehütet, selbst zu 
Zeiten, als sie nicht sehr ;!efragt waren und 
nur sehr wenige Fabriken für „Nachschub" 
sorgten. Gesammelt wui'de und wird alles: 
von den gro(3en Armeen aus grauer Vorzeit 
über die Landsknechtshaufen des Mittelalters 
bis zu Adolf Hitlers Braun- und Mussolinis 
Schwarzhemden unseligen Angedenkens. Die- 
ser zweifelhafte, von den deutschen Samm- 
lern mit leichtem Unbehagen verfolgte Trend 
kommt vor allem aus Amerika und England. 

Doch nicht nur die zinnenen Heerscharen sind 
wieder im Kommen -- in ihrem Troß bringen 
sie mit sich all die anderen, liebenswerten, 
buntbemalten Gebilde, die des echten Zinn- 
enthusiasten Herz höher schlagen lassen; 

Auf die .seit eh und je an den Wagentüren 
angebrachten Schilder „Nicht öffnen, bevor der 
Zug hält** wird die Rundesbahn in zunehmen- 
dem Maße verzichten können, denn durch 
technische Vorkehrungen wird sichergestellt, 
daß sich die Türen während der Fahrt nicht 
mehr öfTnen lassen. Damit können Ileisende, 
die am Bahnsteig auf den Zug warten, nicht 
mehr von vorzeitig aufgestoßenen Wagentüren 
gefährdet werden, vor allem aber werden die 
mysteriösen .Stürze aus dem fahrenden Zug 
aufhören. Alle neuen Wagen werden bereits 
mit der automatischen Türblockierung gelie- 
fert, ältere werden soweit technisch möglich 

bei der nächsten Generalüberholung im Aus- 
besserungswerk entsprechend ausgerüstet. 

Auch früher hatte es die Bundesbahn an 
Vorkehrungen nicht fehlen lassen, unbeab- 
sichtigtes OfTnen der Außentüren zu verhin- 
dern. So sind heute mehr als 11 000 von insge- 
samt etwa Iß 500 Reisezugwagen mit Sicher- 
heitstürgrilTen ausgerüstet, die zum ü(Tnen 
der Tür erst nach oben und anschließend nach 
unten bewegt werden müssen. Bei der neue- 

sten Entwicklung trennt nun ein Elektroma- 
gnet von einer Geschwindigkeit bei etwa 5 
Stundenkilometern an Türgriff und Türschloß. 
Damit können die Türen während der Fahrt 
überhaupt nicht mehr geöffnet werden. 

Um zu verhindern, daß Türen bei der Ab- 
fahrt des Zuges versehentlich offenbleiben, 
erhalten die Reisezugwagen der Bundesbahn 
elektropneumatische Türschließeinrichtungen; 
der Zugl>egleiter kann damit von jedem Wa- 
gen aus alle Türen des Zuges mit Druckluft 
schließen. Gegenwärtig verfügen rund 6200 
Wagen über diese Einrichtung, Bei der näch- 
sten Generalüberholung wird auch sie in je- 
den älteren Wagen noch eingebaut, sofern 
nicht technische Probleme dem entgegenstehen. 

Die Zahl der tödlichen Unfälle an Zugtüren 
während der P^ahrt zeigt bereits rückläufige 
Tendenz: 1974 waren es 57, in den letzten bei- 
den .Jahren nur noch 44. Auch die Unfälle 
durch Auf- und Abspringen im Geschwin- 
digkeitsbereich bis 25 km h im Jahre 1975 
etwas mehr als hundert - gehen zurück. 

Herzschmerzen und ihre Ursachen 

ren ?igur. Die Größe scheint überhaupt bei 
neuen Modellen eine entscheidende Rolle zu 
spielen, denn auch die verbleibenden (lachen 
Figuren - au.sgenommen die traditionellen 
Soldaten, wurden größer. Zehn Zentimeter 
sind keine Seltenheit. 

Wer seine Ziimsoldatenprivatarniee will. 
niu(3 tief für sie in die Tasche greifen. Ein ein- 
ziger dieser (lachen dünnen Burschen kostet 
HO I'feimige und ein Reiter gar das Dop- 
pelte , von den Kanonen und sonstigem Zu- 
behör ganz zu schweigen. Wer seine Stellung 
als zinnener Oberbefehlshaber halten will, 
muß einiges springen lassen. Doch kann er 
sicli damit trösten, dafür das harmloseste 
Heer der Welt zu kommandieren, das ununter- 
brochen Gewehr bei Fuß steht und niemals 
schießt. 

Tapeten Wechsel 
Die Zooverwaltung in Kopenhagen hat einen 

Bauernhof gekauft, auf dem die Zootiere eine 
kurze Zeit verbringen sollen, „um mal die 
Tapete zu wechseln**. 

Wenn ei;i Mensch auj der Unken nruslseilc 
Schmerzen verspürt, verbindet er fast zwanys- 
Uiufig diesen Schmerz mit dem Herzen. Für 
den Arzt, zu dem er mit seiner KUiye über 
..Ilerzschrnerzeji" kommt, ist die Laye keines- 
weiis n> klnr. F.r weif] nämlich, daß .Wimerzen 
in der //erzgeyend die verschiedensten Ur- 
sachen haben können. 

Sie können von einer Herzerkrankung aus- 
gehen, sie können auf nervösem oder psychi- 
schem Weg ins gesunde Herz verlegt luorden 
sein, oder aber sie können mit dem Herzen 
überhaupt nichts zu tun haben, sondern von 
einem benachbarten Organ ausgehen. Min- 
destens 1)1 der Hiilfte der Fälle haben ..Herz- 
schmerzen" ihre Ursache nicht in einer Krank- 
hcit des Herzens. 

Schon aus der Art der Schmerzen kann der 
Arzt wichtige Rückschlüsse ziehen. Plötzlich 
aufgetreten? Heftig, brennend, bohrend, 
dumpf? Hei bestimmten Bewegungen? Nach 
Anstrengung? In der Nacht? Mit Todesangst 
verbunden? Besserung bei absoluter lUihe oder 
beim Umhergehen? Bessere Verträglichkeit in 
aufrechter Haltung oder im Liegen? Die Ant- 
worten auf diesen Fragenkatalog, der keines- 
tvegs vollstätidig ist, geben dem Arzt schon 
u'ichtige Hinweise. 

Eine weitere Klärung bringt die klinische 
Untersuchung, nicJil nur des Herzens, sondern 
der ganzen Person. Veränderungen an der 
Wirbelsäule, an der Lunge und Rippenfell, im 
Bauchraum (Gasbildung, Zwerchfellhernie), an 
den Zwischenrippennerven, in der Muskulatur 
von Brust und Kücken können die wahren 

.Schuldigen .sein, um nur einige der vielfachen 
Möglichkeiten zu nennen. 

/f'tzt erst kommt eine Untersuchung mi( 
Röntgenapparat und Elektrokardiogramm in 
Frage, .<ici es, um eine endgültige Diagnose zu 
stellen oder um Befunde zu erheben, die mit 
anderen Mitteln nicht zu bekommen sind. 

Die Auffassung mancher Laien ist völlig 
falsch, man brauche bei einer vermuteten 

UNSER 

HAUSARZT 

Herzkrankheit sich „nur ein EKG machen zu 
lassen und wisse dann Bescheid". Ohne genaue 
Vorgeschichte und klinische Untersuchung ist 
ein EKG allein nic/i( viel wert. Auch ein 
„normales" EKG ist keine Garantie, daß nicht 
doch ein Herzleiden vorliegt. 

Vom Herzschmerz als Symptom sind wir 
ausgegangen und haben gesehen, daß nur ein 
Bruchteil der Patienten mit „Herzschmerzen" 
auch eine Herzkrankheit hat. Wichtig ist noch 
zu wissen, daß Herzkrankheiten sich häufig 
gar nicht am Herzen äußern, sondern in an- 
deren Organen, etwa in Schmerzen im - vor- 
wiegend linken - Arm oder in einer geschwol- 
letieti Leber oder Ödemen in den Beinen oder 
in Kurzluftigkeil, um nur einiges zu nennen. 
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(.y> Fortsetzung) 
Er erhob sich. „Na. du bleibst siclier niciit 

lang allein', ituitmaßte er. „Und nimm dich 
vor Michael in acht. Bis jetzt hat er sicli niu* 
aus Freundschaft für mich zurückgehalten. 
Wenn er erfährt, daß wir uns getrennt 
haben!*' Damit ging er hiiuuis, steifbeinig und 
in sehr gerader Haltung. 

Ich atmete auf. So, dies war bereinigt. Mei- 
nen färätitigam war ich los, und ich empfand 
kein Bedauern darüber. Ich würde ihm immer 
eui freundliches Andenken bewahren. 

Roland der Riese konnte .seine Enttäu.schung 
nicht verbergen. 

„So eitlen netten anständigen Jungen fin- 
dest du nicht so leicht wieder, Kind**, jammerte 
er. 

„Wenn sie ihn nicht liebt, kannst du nidit 
verlangen, daß sie ihn um deinetwillen hei- 
ratet, Roland'*, gab Alexander der Große zu 
bedenken. 

„Willst du, daß sie unglücklich wird*"' er- 
kundigte sich Klaus Störtebeker 

."Es gibt genug sclilechte Ehen. Unsert^r ge- 
liebten Marlen wollen wir doch nur das Beste 
wünschen." Er rieb sich zufrieden die Hände. 

„Natürlich , nickte Roland der Riese be- 
kümmert. „Ich will sie ja nicht zwingen." 

„Aber du hast ganz schön gekuppelt", neckte 
Klaus Störtebeker. 

„Nein, das hat er nicht", verteidigte icli 
Großvater Roland. ..Er hat es eut mit mir ge- 
meint und sich gefreut, Jochen Bruck in die 
Familie zu bekommen. Es ist ja auch nichts 
gegen Jochen einzuwenden. Ich liebe ihn nur 
nicht." 

„Und Liebe gehört nun einmal dazu", sagte 
Alexander der Große voll Wärme. „So nütz- 
lich Vernunft auch sein mag - Liebe ist docli 
das Wichtigste für eine Ehe." 

Ruth schloß sich der Meinung ihres Mannes 
an, und sie waren beide das beste Beispiel 
dafür. 

„War Robert schon einmal bei dir?" erkun- 
digte sie sich betont nebenbei. 

„Icli glaube*', nickte ich. „Aber da war ich 
nodi nicht riditig bei mir. Hast du's ihm ge- 
sagt, daß ich hier liege?" 

„Ja", entgegnete sie. „Ich wollte nicht, daß 
er's von Alexander erfährt und sich vielleicht 
verrät. Er hat sich aufgeführt wie ein Ver- 
rückter es war nur gut, daß Alex nicht da- 
bei war." 

„Er hatte mich nachmittags vom Büro ab- 

geholt", gestand ich. 
„Ja, ich wi'iß", sagte Ruth. „Er luifs mir er- 

zahlt. Audi, daß er sich scheiden lassen will. 
Ich habe ihm ernsth.'ift davon abgeraten. Denn 
das hat Christine nicht um ihn verdient. Und 
ich bezweifle, ob du die richtige Frau für ihn 
wär.st ■' 

Mir schos.sen die Tränen in die Augen; 
meine Nerven waren cloth noch nicht si'hr gut. 
Ruth betraelitete mich bestürzt. 

„Oh, Liebling", murmelte sie. „Ich hatte .so 
sehr gehoflt. du h.ittest es überwunden. Des- 
halb war ich doch froh, daß du dich für Jochen 
entschieden hattest." 

Ich schluchzte erbärmlich. „Adi, Ruth, war- 
um ist das Leben nur so kompliziert? Dabei 
habe ich es doch so gut bei meinen Großvätern 
und in meinem Beruf. Nur das Herz spielt mir 
so dumme Streiche, daß ich nicht ein noch aus 
weiß.*' 

Ruth seufzte. „Ich kann dir nur eins raten, 
mein Liebes, hab Geduld mit dem Leben, Ge- 
duld mit dir selbst. Du hast dodi gesehen, wo 
hinein du mit deiner Ungeduld geschlittert 
bist - bei Robert, und beinahe auch bei Jochen. 
Wart es doch ab. Vielleicht ist die wirklich 
echte, die lebenslängliche Liebe für dich noch 
gar nicht spruchreif." 

Ich preßte die Lippen zusammen, um nidit 
zu schreien. 

„Du bist doch noch so jung, Marlen", fuhr 
Ruth fort. „Und du hast noch so wenig vom 
Leben erfahren." 

„Mit einundzwanzig müßte man langsam 
wissen, wohin man gehört**, behauptete ich. 

Ruth lächelte. 
„Ich war dreißig, als ich zum erstenmal hei- 

ratete**, gestand sie. „Und du, wirst lachen, 
selbst da war ich noch nicht reif für die Ehe." 

Ich ladite nicht, ich staunte nur und be- 
wunderte Ruths Offenheit. Sie war für mich 
eine Art Ideal, dem ich nachstrebte. Und wenn 
sie meinte, ich hatte noch Zeit, mußte ich ihr 
glauben. Etwas getröstet war ich doch, als sie 
ging. 

Insgeheim wartete idi natürlich auf Robert, 
aber statt seiner kam Christine Lehnhoff. Sie 
legte einen herrlichen Chrysanthemenstrauß 
auf mein Bett und übersah taktvoll mein offe- 
nes Erstaunen. 

Sie war wirklich eine schöne Frau, und ich 
konnte nicht begreifen, daß Robert mich ihr 
vorzog. Jede ihrer Bewegungen war voll 

sicherer Anmut, und ihre Art sidi zu kleiden, 
konnte sdion Neid erregen. 

..Ich soll Sie von Robert grüßen. Fräulein 
Severin", eröffnete sie das Gespräch. „Er 
mußte leider dringend nach Hamburg fliegen, 
sonst wäre er seltjst gekommen." 

..Wie reizend von Ihnen, daß Sie die Mühe 
auf sich genommen haben", preßte ich hervor. 
Sie lächelte sehr charmant. „Es war mir keine 
Mühe, sondern ein Bedürfnis. Meine einzige 
Sorge wai* nur, ob ich Sie allein vorfinden 
würde. Denn Sie haben sicher sehr viel Be- 
such." 

Ich nickte beklommen. Was hatte Christine 
Lehnhoff vor? Es war schwer, in diesem mas- 
kenhaft freundlichen Gesicht zu lesen. Aber 
wohl war mir nidit, nein, ganz und gar nicht. 
\ ielleicht trug sie einen Revolver in der 
Handtasche, um sich ihrer Nebenbuhlerin zu 
entledigen? 

..Haben Sie sich schon ein wenig erholt?** 
erkundigte sie sich angelegentlich. 

„Danke, es geht mir ganz gut", erwiderte 
ich. „Idi habe vorgestern meine ersten Schritte 
probiert.*' Dies sollte eine Warnung sein. Ich 
war bereits imstande, auf den Korridor zu 
laufen. Außerdem gab es hier eine Klingel, 
nach der ich nun vorsichtig tastete. 

Christine Lenhoff betrachtete mich mit 
einem seltsamen Lächeln. „Sie sind sehr 
hübsch", stellte sie fest. 

„Wie bitte?" stotterte ich verlegen. „Sie 
scherzen wohl?" Mich in diesem Zustand mit 
ungepflegten Haaren, blassem, ungeschmink- 
tem Gesicht hübsch zu finden, dazu gehörte 
sdion etwas. 

„Nein", widersprach sie. „Ich scherze nicht. 
Sie befinden sich zur Zeit sozusagen im Ur- 
zustand, den sich nur wenige Frauen leisten 
können. Sie können es." 

„Sie doch auch", meinte ich. Sie lädielte 
etwas wehmütig. 

„Ich kann verstehen, daß Robert sich in Sie 
verhebt hat", sagte sie leise. „Er mag das 
Ursprunglidie, Ungekünstelte, Echte. Es ist ja 
begreiflich, wenn man bedenkt, womit er in 
seinem Beruf zu tun hat. Wie selten sieht er 
da ein ungeschminktes Gesicht. Ich möchte 
eigentlich sagen - nie. Und er, der Lügen 
haßt, muß sie .sich ständig anhören und mit- 
lugen." 

„Oh, ich kann auch schwindeln", versicherte 
ich. 

„Das kann jede Frau", erwiderte sie. „Ich 
glaube nur, Sie können es weniger geschickt 
als andere Frauen." 

Ich errötete und spürte mit leisem Bangen, 
wie Christine Lehnhoff mir immer sympathi- 
-scher wurde. Wie bradite diese Frau es fertig 
mich derart einzulullen? Ich mußte dodi auf 
der Hut sein! 

Sie öffnete ihre Handtasdie. „Hier, sehen 
Sie es ist kein Dolch drin", lächelte sie. Meine 
Rote vertiefte sidi. „Und idi bin nicht als ihre 
i'eindin gekommen, Fräulein Severin." 

„Nicht?" stotterte ich töridit. 

„Nein**, entgegnete sie ernsthaft. „Ich pflege 
mich mit Tatsachen abzufinden. Und es ist 
eine Tatsache, daß wir beide den gleichen 
Mann lieben. Das beweist, daß wir den glei- 
dien und ich nehme an, guten - Geschmack 
haben. Müssen wir uns deshalb bekämpfen?" 

„Nein", rief ich erleichtert. „Meine Groß- 
väter - ich meine die beiden, die mit meiner 
Großmutter verheiratet waren -- sind auch 
Freunde." 

„Ich weiß . nickte Christine. „Ich kenne die 
Geschichte. Und ich kenne auch Ihre Groß- 
väter. Allerdings weiß ich nicht, ob ich so weit 
gehen könnte, wie sie. Es gehört eine starke 
Pensönlidikeit dazu." 

„lA glaube, es gehört eine starke Zuneigung 
dazu", meinte ich. „Und sehr viel Einsicht in 
die eigenen Fehler. Mein Großvater Roland 
besitzt diese Einsicht." 

„Wer hat keine Fehler?" fragte Christine 
Lehnhoff. „Aber was hat die Liebe damit zu 
tun? Wenn man erst anfängt, Fehler beim 
anderen zu suchen, ist's damit meist schon vor- 
bei." Sie blickte mich eindringlich an. „Robert 
hat an mir schon eine Menge entdeckt. An 
Ihnen noch keine." 

Mir wurde die Kehle trocken. „Ich bin neu 
für ihn", krächzte ich. „Das ist es. Er würde 
bald sehr viele finden. Mehr als an Ihnen." 
^ „Dieses Risiko müssen Sie schon eingehen" 

lächelte Christine. 
„Warum?" fragte ich. 
..Weil er Sie liebt**, erwiderte sie schlicht. 
„Würde es Ihnen schwerfallen, ihn aufzu- 

geben?" wollte ich wissen. 
Sie lachte bitter auf. „Das fragen Sie mich'' 

Gerade jetzt?** Sie biß sich auf die Uppen 
„Entsdiuldigen Sie bitte, Fräulein Severin 
Ich bin gekommen, um Ihnen zu sagen, daß 
ich bereit bin, mich scheiden zu lassen. Es geht 
um Roberts Glück.*' 

Ich betrachtete sie mißtrauisch. Sie war sehr 
blaß geworden. In ihren Augen lag ein ver- 
zweifelter .'Vusdruck. 

„Was bedeutet dies, gerade jetzt, Frau Lehn- 
hofl?" for.schte ich. 

„Ach, nichts", sagte sie leichthin. „Es ist mir 
nur so herausgerutscht." 

„Sie schwindeln", rief ich. „Ich will es wis- 
sen." 

„Fräulein Severin!" mahnte sie. „Es ist 
nichts, waiS für Sie von Belang ist." 

Doch ich war nicht zu halten. „Sie verber- 
gen etwas Wichtiges. - Ich darf mich nicht 
aufregen, da-s wissen Sie. weil es meiner Ge- 
nesung schadet. Und deshalb bestehe ich dar- 
auf. daß Sie mir die volle Wahrheit sagen 

„Und wenn es gerade die Wahrheit ist, die 
Sie aufregen würde ?" zögerte .-lic. 

..Bitte, sprechen Sie", drängte ich. 
„Nun gut", entgegnete sie. ..Ich erwarte ein 

Kind." 
Ich fuhr hoch. „Weiß Robert es?" 

(Fortsetzung folgt) 
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Kaninchenschau im Egelsbacher Bürgerhaus 

e Wie .seit 10 Jahren laden auch in diesem 
Jahr die Mitglieder des Kaninchenzuchtver- 
eins Egclsbach am Samstag und Sonntag die 
Bürger der Gemeinde Egelsbach .sowie alle 
anderen Interessenten zum Besuch ihrer Lo- 
kal- und Werbeschau im Bürgerhaus herzlich 
ein. Die Ausstellung ist am Samstag von 15 
bis 18 Uhr und am Sonntag von 9 bis 17 Uhr 
geöffnet. Eine reichhaltige Tombola mit wert- 
vollen Preisen ist vorhanden. 

Als be.sondere Attraktion in diesem Jahr 
ist der Kaninchenschau eine „Produkten- 
schau" angeschlossen. Ausgestellt werden 
Jacken," Kissen und Tiere, die von den Frauen 
aus Kaninchenfell und Angorawolle in Hand- 
arbeit hergestellt wurden. Deshalb sind in die- 
.sem Jahr auch besonders die interessierten 
Frauen angesprochen und herzlich zu einem 
Bestich unserer Schau eingeladen. 

Einmal im Jahr treten die Rassekaninchen- 
züchter an die Öffentlichkeit; ein ganzes Jahr 
intensive züchterische Arbeit war notwendig, 
um über 300 Tiere aus verschiedenen Rassen 
den interessierten Besuchern im Bürgerhaus 
vorzustellen. Die Preisrichter werden am 
Samstag die verschiedenen Rassen der Ka- 
ninchen, .aber auch die gezeigten Produkte 
der Frauen einer genauen Beurteilung unter- 
ziehen. 

Die Züchter erhalten damit einen Überblick 
über den Zuchtstand ihrer Rasse, denn davon 
hängt u.a. die züchterische Arbeit für die 
kommenden Zuchtjahre ab. Die Rassekanin- 
chenzucht wird zwar immer noch als „Hobby 
de.s kleinen Mannes" abgewertet, doch Wis- 
senschaftler und Forscher haben den Wert 

der Ras.sekaninchenzucht für die heutige Zeit 
erkannt, und so wird ihr mehr und mehr Be- 
deutung geschenkt. Ganz besonders im Hin- 
blick auf die Erzeugung von Wolle der An- 
gorakaninchen für die Herstellung von Ge- 
sundheitswä.sche. Neben diesem materiellen 
Nutzen ist auch der idcel'e Wert nicht zu un- 
terschätzen. 

Für den Berufstätigen ist die Be.schiiftigung 
mit Kleintieren eine Quelle der Spannkraft, 
um der Hetze und dem Streß des Tages zu 
entfliehen und für den kommenden Arbeits- 
tag neue Kräfte zu sammeln. Sie ist zugleich 
als sinnvolle und nutzbringende Freizeit- 
beschäftigung anzusehen. Dem Rentner und 
Pensionär gibt die organisierte Rassekanin- 
chenzucht das Gefühl des Gebrauchtwerdens. 
Die Rassekaninchenzucht ist als ein Mittel 
gegen die Vermassung der Menschen anzuse- 
hen und fördert im Rahmen des Vereins- 
Icbens den Gemeinschaftssinn. 

Jeder Rassekaninchenzüchter, der mit Eifer 
die Zuchtziele seiner Rasse anstrebt, der sich 
mit den vielfachen Problemen der Vererbung 
und Züchtung beschäftigt und alljährlich 
seine Lieblinge zur Begutachtung auf Aus- 
stellungen schickt, wird mit Freude und Stolz 
erfüllt, wenn er an die Käfige seiner Tiere 
herantritt. Aber auch die Frauen, die in mü- 
hevoller Handarbeit eine Pelzjacke, Mantel, 
Teppich und dergleichen aus Kaninchenfell' 
hergestellt haben, blicken voller Freude und 
Stolz auf die geleistete Arbeit, besonders 
dann, wenn sie auch vom Preisrichter mit 
einer hohen Punktzahl ausgezeichnet wurde. 

^ast 300 Tlorc hatten die Egplsbadier Gefliigplzürliter im Riirgerhau.s ausgestellt, und zahl- 

üb'erzeugcn'''^''*''^ konnten sieh von hervorragfncicn Ziichtrrgrbnissen 

Eine Werbung für die Rassegeflügelzucht 

Bestes Tier stellte Heinz Jaxt, eine Kingtaube 

... Frau Johanna Schug, August-Bebel-Stra- 
ße 32, zum 78., Frau Marie Kühn, Dresdner 
Straße 31, zum 84. und Frau Marie Scheucr- 
mann. Sühafhofstraße 25, zum 75. Geburtstag 
am 6. 11. 
... Frau Ida Bartl, Messeler Straße 11. zum 77. 
Geburtstag am 7. 11. 
. . Friau Elisabeth Lorenz. Schillerstraße 30, 
zum 91. Geburtstag am 8. 11. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Evangelische Familienbildung 
beginnt in Egelsbach am 7. November mit 
neuen Kursen für werdende Eltern im evan- 
gelischen Gemeindehaus. Schwangerschafts- 
gymnastik um 18.30 Uhr, Säuglingspflege 
(auch für Väter) um 19.30 Uhr. Anmeldungen 
bei Kursbeginn oder bei Frau Praag, Tele- 
fon 4 91 49. 

Theaterring / 
Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Thoaterfiahrt der Besucher- 
gruppe Egelsbach in das Staaitstheater Darm- 
stadt findet am Dienstag, dem 8. November, 
statt (Miete L a). 

Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt 
di3s Schauspiel „Die Wiildente** von Henrik 
Ibsen. Infolge von inehrfaeher langfristiiger 
Erkrankungen mußte leiider eine Vorstollungs- 
änderung vorgenommen werden. Die Auffüh- 
rung beginnt um 19.30 Uhr und dauert bis 
etwa 22.30 Uhr. Abfahrt mit dem Bus in 
Egelsbach um 18.45 Uhr in der Taunusstraße 
gegenüber dem LobensmittelgeFchäft Maaß 
und an den folgenden Abtaihrtsstellen ca. 2 
bis 3 Minuten später. 

Jahreshauptversammlung 
der Turner 

e Am Freitaig, dem 4. November, findet im 
Kolleg des Eigenheims die Jahreshauptver- 
sammlung der Abteilung Turnen der SG 
Egelst>ach staitt. Beginn dar Versammlung ist 
20 Uhr. Es wird dringend um recht zahlrei- 
ches Erscheinen gebeten, da einige sehr wich- 
tige Probleme auf der Tagesordnung stehen. 

Wir haben 
das richtige Auto 

und den 
zuveriäs^en 

Service für Sie. 
Ihr , 

aaao Si IES3S 

Partner- 

Auto Milzetti . 
6072 Dreieich/OHenthal 

Main/er Str 46 Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langer^ 

Morfelder Landstraße 27 
— Tel 06303/72793  

SGE-Musikanten suchen 
einen Baßbläser 

e Die Musikanten des Spielmanns- 
und Musikzuges der SGE sind auf der 
Suche nadi ei]n<3m Baßbläser, der ihr 
Orchester ver.stärken soll. Der Mann 
sollte Freude am Mu!?lzieren haben und 
dies als Hobby betreiben. Auch wenn 
er noch nicht perfekt oder gair ein An- 
fänger ist, kann er sich melden. Denn 
alle Musiiker werden im Musikzug ko- 
stonlos ausgebildet und bekommen auch 
das Instrument gestellt. Interef=^enten 
wenden sich an Gerhard Wemer, Schil- 
lenUraße 20, Telefon 48 62 oder kommen 
freit.ags ab 20 Uhr in die Übungsstunde 
in der Aula der Ernst-Reuter-Schule. 

Glaubensgespräch für 
Erwachsene 

e Die Ev. Kirchonflemoinde Egelstiach lädt 
für Mittwoch, den 9. November, 20 Uhr, zu ei- 
nem Glaubensgespräch für Erwachsene ins 
Ev. Gemeindehaus ein. Thema de.s Abends- 
„Der angefochtene Glaube (Psalm 73)**. 

e Die Lokal-Geflügelschau 1977, die von 
Bürgermeister Hans Dürner am vergangenen 
Samstag um 14 Uhr eröffnet wurde, war für 
den Geflügelzuchtvercin Egelsbach ein schö- 
ner Erfolg. Vier Preisrichter hatten 200 Hüh- 
ner, Zwerghühner und Tauben einer genauen 
Bewertung unterzogen und beschc^inigten den 
Züchtern aus Egelsbach sehr gutes Tierma- 
tenial. Die Besucher konnten eine gut orga- 
nisierte und dekorierte Ausstellung sehen. 
Züchterfreunde kamen von befreundeten Ver- 
einen aus Ladenburg, Crumbach bei Fürth 
und Dar"isladt-Arheilgen sowie aus dem Drel- 
elchgebiet. Der Verein war mit dem Besuch 
dieser Ausstellung zufrieden und die umfang- 
reichen Vorbereitsngen halten sich gelohnt. 

Elf aktive Züchter hatten insgesamt 39 gro- 
ße Hühner, 53 Zwerghühner und 166 Tauben, 
sowie zwei Volieren Ziergeflügel mit Man- 
darinenenten und Amhcrstfasanen ausgestellt. 
Belohnt wurden die Züchter Johann Becker 
mit 2 Ehrenpreisen und 0 Zuschlagpreisen, 
I mal sehr gut und 10 mal gut auf Auslralorps 
Hühner, gestreifte Zwergwyandotten und Köl- 
ner Tümmlertauben. K«rl Beibardt 2 Ehren- 
preise, 5 Zuschlagspreise, 4 mal sehr gut und 
4 inal gut mit Zwergwyandotten schwarz.. 
Friesel Biisse 3 mail hervorragend, 3 Ehren- 
preise, 9 Zuschlagspreise, 7 mal sehr gut und 
II mal gut auf Italäenerhühner hell, Thürin- 
ger Schwailbon und 2 Volteren ZiiergeClügel. 
Heinz Jaxt stellte das bosle Tier dlieser Aus- 
•stellung eine weiße Kiingtaiube mit der Note 
vorzüglich, weiterhin 6 Ehrenpreise, 13 Zu- 
schlagspreise, 11 mal sehr gut und 13 mal gut 

Trinkwassernotbrunnen für Egelsbach 
e Wie Bürgermeister Dürner mitteilt, hat 

der Regierungspräsident in Darmstadt die von 
der Gemeinde Egelsbaoh beantragten Trink- 
wassemotbrunnen genehmigt. Es werden drei 
Triiikwas-sernotbrunnen im Bereich Offentha- 
ler Straße (Kinderspielplatz), Heidelberger 
Straße (Sportgelände) und Henri-Dunant- 
Straße (Kinderspielplatz) Anfang des nächsten 
Jahres niiedergebracht. Einem vierten Brun- 
nen für dias Neubaugebiet Bayerseich hat der 
Regierungspräsident nicht zugestimmt. 

Die Kosten für die Erstellung dieser Brun- 
nen, die sich auf etwa 120 000 Mark belaufen, 
werden vom Bundesminiister des Innern über- 
nommien. 

Entsprechend dem Wassersiicherstellun.gsge- 
setz müssen Trinkwassernotbrunnen für die 
Gemeinde gebaut werden, um den lebensnot- 
wendigen Bedarf an Trinkwasser für d'ie Zi- 
vilbevölkerung und die Streitkräfte dm Ver- 
teidigungsfaill sicherzustellen. Dies ist auch 
deshalb erforderlich, weil die Gemeinde keine 
eigene Trinkwassergewinnungsanlaige im fuß- 
iläufigen Ontsbereioh bes-itzt und somit von 
Zulieferern abhängig ist. Bei der vorgesehe- 
nen Anordinung dürfte für alle Bürger ein zu- 
mutbarer Weg von der Wohnung bis zum 
Notbrunnen bei einem Versorgungsenigpaß ge- 
funiden sein. 

Karnevalisten starten im » Dorfkrug « 

Saisoneröffnung am 12. November im Eigenheim 

e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach er- 
öffnet die närrische Kampagne 1977/78 am 
Samstag, dem 12. November um 20.11 Uhr in 
dem Narhalla-Eigenheim-Saalbau mit ihrer 
tioditionellen Eröffnungssitzung mit Tanz. Das 
Motto der kommenden Saison heißt „Rund um 
die Gemaa*'. Dieser Slogan läßt wieder eine 
stark lokalgefärbte echte „Elschbächer Fast- 
nacht" erwarten. 

Die Eröffnungssitzung wird eine neue Kon- 
zeption haben. Anstatt der altgewohnten Staf- 
fage mit Präsidenten und Elferräten im 
Smoking trifft sich diesmal die närrische 
Schar bei Spaß und guter Laune im „Dorf- 
krug'*. Diese originalgetreue Schenke sieht 
den Sitzungspräsidenten Reinhold Leonhardt 
im Mittelpunkt als Batzenwirt fungieren. Bei- 

träge von Stammtischgästen, lustigen Musi- 
kanten, Sängern und folkloristischen Tanz- 
gruppen runden das Programm ab. 

Nach zwei Stunden Nonstop-Dorfkrug-At- 
mosphäre spielen die bewährten „Silver Stars'* 
zum Tanz. Eintrittskarten werden zum Preis 
von 5 Mark am kommenden Sonntag, dem 
6. 11. von 10 bis 12 Uhr in der Wandelhalle des 
Eigenheims verkauft, 

Lichtbildervortrag im Waldheim 
e Die Egelsbacher Naturfreunde veranstal- 

ten heute atoiond um 20 Uhr einen Lichtbilder- 
vortrag in ihrem Waldheim, zu dem herzlich 
eingeladen wird. Fahrgelegenheit für Nitht- 
motorisierte besteht ab Bahnhof. 

mit Kingtauben, Lahonetauben und Zweng- 
wyandotten silber. Wilhelm Kaiiser 1 Ehren- 
preis, 4 Zusehlagspreee, und 3 mal fiut mit 
Italiener Hühner goldfarbig. Adam Katzen- 
mciier I Landesverbandsprämie, 4 Zuschlags- 
prei.se und 4 niBil gitt mit Rhodcländor Hühner. 
Walter Kunze 6 Ehre.nproise, 19 Zuschlags-' 
preise, 10 mal sehr gut und 20 mal gut mit 
Strassertauben und Nürnberger I^erchen. Al- 
fred Knauor 1 mal hervorragend, 1 Kreisver- 
bandsprämie, 1 Ziisc.hlagspreis und 1 mal gut 
mit Strassertaubon schwarz und Nürnberger 
Lerchen. Fritz Ruths 1 Zuschlagsprels und 
2 mal gut mit Italiener Hühner silberfiarbig. 
Heidemarie Welter 1 Rhrnnprein, 7 Zuschlags- 
preise, 1 mial sehr gut und 11 mal gut mit Sei- 
denhühner weiß und Zwergwyandotten dun- 
kel. Karl Heiinz Weiter 4 Ehrenpre^lise, 8 Zu- 
schlng.spreise, 6 nurl sehr gut und 12 mal gut 
mOt Engliischc Modenmtaubon. Mit diesen Be- 
wcTliunigen haben die EgeLsbadher Züchter den 
guten Zuchtstand der vergangenen Jahre er- 
halten können. 

Die großen Preise, welche vom Verein ver- 
geben werden, konnten zusätzlich durcih fol- 
gende Züchter errungen werden: Der Wan- 
derpreis von Heinz Jaxt mit Kingtaiiben weiß. 
Den Leiiitungspreis für Hühner ermng Wil- 
helm Kai.-x^r milt ItaMonar goldfarbiig. Lei- 
stungspreis für Zwerghühner Karl Bernhardt 
mit Zwergwyandoitton schwarz. Leiistunigspreis 
für Tauben Heinz Jiaxt mit KiTugtiauben weiiß. 
Herzlichen Glückwunsch allen Züchtern zu 
den errungenen Preisen, die sicher Ansporn 
zu einer erfolgreichen Woiterarbeit sind. 

Die Züchter des Geflügelzuchtvei'eilns Egels- 
bach möchten sich bei allen Freunden und 
Gönnern, bei Gemeindevorstland und Gemein- 
devertretung, den EgeLsbacher Gesohäftslcu- 
ten, sowite bei den passiven Mitgliedern recht 
herzlich bedanken, für die gestifteten Ehren- 
preiEe und Tombolageganstände. 

Dii2 Freiverlosung auf die Elnrtrittskarten 
ergaben folgende Gewinne; 1. Preis, 1 F^riei- 
flug für 3 Personen „Rund um Bgolsbach" 
auf d,i'e Nr. ."iea. 2. Preis, 1 großer Hahn Nr. 
452. 3. Preis, 1 Zwerglhahn Nr. 158. 4. Preis, 
1 Zwerghaihn Nr. 413. Die PreiLse können ge- 
gen Vorlaige der Eintrittskarle, die gewonnen 
hat, bei Karl Bernhardt, Bahnstraße 71, bis 
spätestens 12. November 1977, abgeholt wer- 
den. 

Altennachmittag 
mit Verkehrserziehung 

e Die Gemeinde Egelsbach veran-istaitete im 
Rahmen der Seniorenbetreuung einen Alten- 
n'artxmiittag gemeinsam mit der Verkeihrs- 
wacht und der Verkehrsscfhule der Polizei. 
Nach der Begrüßung durch Bürgermeister 
Hans Dürner wußte Polizeihiauptmeister 
Dworak bei der überaus gut besuchten Ver- 
anstaltung mit seinem anschaulichen und le- 
bendiigen Vortrag über das Verhalten älterer 
M'tbürger im. Straßenverkehr zu begeistern. 
Erfreulich war die aktive Anteilnahme der 
Senioren, die mit ihrem Wissen über den 
Straßenverkelhr und mit gezielten Fragen zum 
Gelingen des Nachmittages beiltrugen. Be- 
sonders interessiert nahm man den von Po- 
lizeihaiuptmeister Dworak gezeigten Film auf, 
in dessen Mittelpunlrt zwei ältere Menschen 
IBtianden, die anschaulich und verständlich 
Schwierigkedten im Straßenverkehr aufzeig- 
ten und meistorten. 

Abschließend bewirtete man die Teilneh- 
mer mit Kaffee und Kuchen, der allen wie- 
der ausgezeichnet mundete. Alle Beteiligten 
waren sich darüber einig, derartiiige Veranstal- 
tuTvgen fortzuführen. 
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1. Egelsbacher TT-Mannschaft hat's erwischt Stefan Bareuther 

wurde » Leichtathlet des Jahres «1977 

Stimmungsvoller Saisonabschlußball der Egelsbacher Leichtathleten 

(• KintT r!<T Hiihopunkto dr<; difsjiihriKnn 
.S:iisonal>sc'hlußl>;iIli-s der Eßr.-lsbachcr I.c ichl- 

war dk' Ehrun« di-r bc,!('n I.cif-hl- 
othk'tcn des .lahrf's lft77. Unter dorn Hcifall 

I'uhlikums. daruntrr auch I^ür^^^>rmei:;t('r 
Hans IKirnfr, der Vorsitzcndo dfr nomcvndc- 
vcrtn-lun^ Dieter Wölk. DLV-ST^krfiär Hoinfr 
Ilc-nzf' der 2. SGK-Vorsitzon<lc I^otcr 
Ktllinßpr, nannte und cVirti'     r-vi.— 
Kar« für ihre hervorraßnnd'm IjoistunBen und 
ArU'it folpc'ndf Sportlor. 

•loachim Anthcs, IB ll.l Sek. üljcr 
100 m; Ai-no TIoRcr. 17 Jahn', mi-hrfarhf-r 
Krpis- und {U*/,irk';mf-i'Stf»r. Hrssischor Moif^ler 
im Spfcrwurf mit fil.OO m; Sahinc KltlinKcr, 
IT) Jahn', Fünft«' tx'i ri^'n Ilc.s.siischrn .lußi-rui- 
mi'ist- r^rhaflen ülx-r 400 m in 01,7 Kt-k.; Chri- 
ftir.a Schweitzer, It) .lahro, srhra-llste Krau 
von Kficl.'ibaeh uml <'rr(.lKi'<-ichste Traim r-n 
mit d<ni Schülern C, di<} !i Miristerlilel K<'wan- 
nen 

Herau^naß^'nd'^l^'^ .Sportler dieses .fahivs 
war der mohrfaohc Kreis-, Uez'irk.^- und lies- 
s'sche Mdister über 400 in Hürden, Stefan 
Hareuthrr Der njiihriKe Schüler wurde bei 
den Deutschen .luKendmei.itcrschafU'en Kunf- 

SperrmüMabfuhr 
e Der fJem<'i.ndevorst;md macht f^nunit d-ar- 

aiif auftnorkiram, daß am 7 November der 
SpeiTmüll iin der KrnAt-Ludwiiii-.SIraßc und 
Ostend.'Jlraße .sowie iin alfen niiriilich davon 
Ti'Kendfl'n Staßi ii, un l am 8. November in 
iill(*n SLrafJ*>n siidlieh <ier Rrnist-Kudw'i'R- 
Straße, der Ostendstraße und in HayeVseich 
(ibRefaihixm wird. Die Abfiilu- erfolgt ab Ii Uhr. 

In diie.sem Zusamnienbiuif! wird nochmals 
darauf lünR(>wiese.n, daß nach d<-r Satzunß 
der Ciemeindi' K^elsbach über die öffentliche 
Müllabfuhr nur die sperrigen Güter abKcfah- 

vwivlcn, d e im Rahmi-n eines Uaushalt'es 
mifaMen (also kein Ck-werbemüll) und die we- 
gen ."hrer äußeren Korm nicht in die vor^e- 
schri'fbenen Müllfiefäße p.x'ssen. 

Trivalente Schluckimpfung 
im November 77 und Januar 78 

o HürßermeiNter Hans Dümcer weist auf die 
Viinfüguni«; dre Hessischon Soz.'.-.ilmini^sters 
hin, nach <ler In diesem Jabr wi«ier Schluck- 
impfungen Rvgen KtndorlilhmimK d\irchKc- 
fiihrt woixien. Als Impftei-nüiie £üi' die KJckn-' 
kinder und Erwaclvs»;neii der Gemeinde Kgels- 
iKich irt MontaK. der 2B. November 1H77, vor- 
Kesehtm. Di»' Impfuni? findet in der Zi'it von 
Ki.30 bis lS.3n Uhr im nürgerhaus statt, rx^r 
zvvc.'te Impftormin wird in der 7a-1 vom 
2B. .JivniKir bis l.Febnuir 1978 durchßefülrrt. 
Die Renauiin Impfl^-rmirie für diesen Impf- 
dui-chKanK ux-rden n<K'h reehtzciliR —in der 
Pi-essv bckuuintKeßeben. Die Khider des 
4. Sehuljahre.s w-er<ien am Moni aß, dem 
28 Novemt)er, von 10.45 bis 11.30 Ubr in der 
Wilhelm-Lcuschner-Schule Reimpft. 

t<'r und li<'f mit 53,7 Sek. die fünft'ichnell.sle 
in Deut.ic'hland. Darübtjr hi/naus war er als 
/eil Trainer (!) zusammen mit ''hrislina 
Schweit/.r'r für die erfolRreichen Schüler C 
verantwortlich. 

Der Wanderpokal und Sachproise waren der 
äußere Aiiviruck des Dankes und der Aner- 
kennung für die Sportler. Unlor der l>owähr- 
ten Fi-.'ßie von WalU'r Schweitzer und der Ka- 
pelle niue Roys tanzten dio zahlreichen Hc- 
sucher und amüsierten sich bei f inten reichen 
Tanz.spielehen. 

Kin verlockendes Kaltx?s Büffet sowie die 
Kule lir-wirt.unR, auoh die.s-n>al wieder in eige- 
ner Regie, sorgten für ein zufri<'denos Publi- 
kum. Sl irke Resonanz fand die üppige Tom- 
bola, di<' allgemein große liewunderung fand. 
Im herb.^tlieh dekorierten Rürgerhaussaial 
blieb man bis in den frühen MorRt?n zusam- 
men. 

Für den kommenden Saisonabs'rtilußball is-t 
als Ni-uerunR "in Vorverkauf mit numerierten 
Tischen vorResr^hen. was sicherlieh d'e 7.u- 
stimmunR der zahlreichen Interessenten fin- 
det. 

Erholungsaufenthalte 
über Weihnachten und Neujahr 
für ältere Bürger 

o nürgermeister Hans Dürner gibt bekannt, 
<laß auch in diesem .Tahr der Kn'is Offenbach 
beabsiohtiRt, über Wcihnacht<>n und Neujaihr 
Flrholung.saufenthalto für die iilteren Mitbür- 
ger durchzuführen. Im Hahmen der Alten- 
<'rholunRshilfc erfreut sieh gerade die,so Maß- 
nahme .siteigender nelieblbeit. Es .sei offen- 
-sichtlich ein echtes Bechirfnis oin.samei' alter 
Menschen, die Weihnachtsfeiertage .sowie den 
•Jahrcs'wx'chsel in einer Gemeinschaft festliich 
zu gestalten. Mit diesien Freizeiten verfolge 
der Krois vor allem das Ziel, die älteren Mit- 
menschen vor der vollkommenen Isolation des 
Alt.ers zu Ix'wahren. 

Da leidor wieder nur eine beschränkte Zahl 
von Betten zuir VerfügunR steht, können nur 
solche Intere.s.sentcn berückisiehtigt werden, 
die tiat.saohlich in Tinanzieller und familiärer 
Hinsicht ols I)edür£tiig anzusehen Kind. 

F.iholungsmüßnahmen Kind vorgesehen in 
Ba<l Brückenau/Rhön, „Villa Franziska", .so- 
wie im .Staat.sbafI Brückenau „Villa Füglein" 
;n der Zeit vom 22. 12. 11)77 bis 5. 1. 1978. Des 
weiteren .sind einige Plätze in Bad König/ 
Odenwald in dor bewährten Altenerholungs- 
ix-ru'don in der Z.eil vom 21 12. 1977 bis 4 1. 
1978 ivsorviert. Die An- und Abreise wird mit 
dem KiX'i.'ibu.s durchReführt; die genauen Ab- 
fahrtszeiten werden den Toilnehmern zur ge- 
gebenen ZAiit noch mitgeteilt. 

AnträRe für di'ese Altone.rholung.smaßnah- 
men si'nd tjeijm Sozialamt der Gemeinde 
Egelsbaeh, Rathaus, Zimmer 10, erhältlich. 

SG Kgelsbach I - SG Arheilgen III 4:9 
SG F^gel.^baeh II T.SG Wixhausen IV 9:3 
SG Kgelsbach III — SKG Roßdorf II 9:4 

Sehr viel P(x:h hatte die 1. Mannschaft bei 
ihrer i rsten .Sa«sonniedcrlage gegen Arheilgen. 
Nach Siegen des Doppels Beiin«ki.s \Vodiczka 
sowie im Einzel durch B. Brnnke b( i einer 
überraschenden NredcrLige dn-s Doptx-ls 
Schroth Rickert hatte die SGK eine 2:1 Füh- 
rung <'.rkämpft Während von Deessen Regen 
seinen routiniei-U-n Clegmer nichts zu Vjestel- 
len hatte, schmeztrn die in der Vclängerung 
erlittenen Niederlagen von .Schroth und Wo- 
diezk'a sehr. Als rtftnn auch noch das m 'tl.re 
Pa(iirkreu7. mit Belinskis und Rirkert in 3- 
Satz-.Spivlen unterlag, war es um die Moral 
der Egelsbacher geschehen. Led-glich von 
Dces.<«^n und Wodiczka gingen no<h einmal 
'jl.s Sie.ger von der Phatt^e. Zweifellos war H. 
.Schroth der Pechvogel des Tages, der auch 
seih zweites Einzel in dor Verlängerung ab- 
geben mußte. Diese relativ hohe 4:9-Nieder- 
lage drückt kein<»swegs die vnrkliche I/eii- 
.stungsstärkc Ixridor Manrusohaften aus. 

Die 2 Mainnschaft s<Mzte ihren Siegcszug 
fort und schaffte in dieser Saison bereits 
ihren (i Sieg. .Schon jetzt darf man getrost 
dier? Mann.schaft als Aufsteiger bezeichnen. 
Dio .Siege für Egelsbaeh holten .Schneider. 
Hoftrauer. Bormuth .sowie die Doppel Bormu^h' 
.Schneider und IIofl>auer'Fri)e5«> je einen. 2 mal 
sieRreich waren Ijuley imd Bender, Die 3 
Niederlagen Ringen auf das Konto von .Schnei- 
der. Hofbauer und Friose. 

Die 3. Mannsdiaft ist ebenfalls noch unge- 
schlagen und war auch mit 5 Mann dem 
Gegner aus Roßdorf überlogen. Für die SGE 
waren die Doppel Keil/Bermond sowie Ehlen' 
Kann.'^tädte.r sowie Müller, Keil und Bei-mond 
je fiinmal erfolgreich. Die erfolgreieh'-iten 
Spider waren Ehlen und Kann.Mädter mit je 
2 Sibgen. 

.JuBcnd und Schüler 
SV Darm.stadt 98 — 1. .lugond 4.7 
TTC Darm.srtadt — 2. Jug<"nd 7:0 
TV Al.sbach — Schüler 5:7 

Eime hervorragende Leistung bot bLsher die 
1. Ju,gend.m.innschart. die auch in ihrem 5. 
Spiel ohne NioderlaRe blieb. Die Sirieler Seib, 
Völker, Zimmer und Knöß .setzten sich in 
Darmstadt klar mit 7:4 durch. Die beiden An- 

Über die zahlreichen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke zu unserer VERMÄHLUNG 
haben wir uns sehr gefreut und danken, 
auch im Namen unserar Eltern, recht herz- 
lich dafür. 

Bernhard Breideri u. Frau 
Marianne geb. Hörle 

Egelsbach, Lessingstr. 2 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

fangs-Doppel Bingen überrascherwi klar an 
Dannstadt, dafür waren dJe Einzelspicler ih- 
ren Cri^gnern durchweg ülierleRon Gegen den' 
stärk.'^ten Darmstädter .Spieler mußten Zim- 
mer und Knöß Nie<lerlaigm ein.sitcken. Die 
erfolgrei^^hsten Spieler mit je 2 Siegen waren 
Seib und Völker. .le einen Zähler .sleuenten 
Zimmer und Knöß .sowie das Doppel Völker' 
Knöß bei. 

Die 2 .lugendmannschaft der SGE hatte in 
der Aufstellung: Müller. Rosam. Dümer und 
Honnr-r gegen die 1. .lugend-Mannschaft des 
TTC DaiTn-stjidt nichts zu bestellen Dio knap- 
pen Ni,?derlaRen von Rosaim und Honner hät- 
ten bei umgekehrtem Au.sgang das Bijld für 
die SGE («twas begürtsligt. 

Die Schülermannschaft ."liegte in einem in- 
tere.s.-aiRten Kampf in Abibach vornehmlich 
durch die guten .Spiele von C. Scholz, der der 
eifrig.ste Punkte.sammler an diesem Tag war, 
knapp miit 7:5. In beiden Spitzenspilelen muß- 
ti'n sowohl Bormuth als <^uch Fries? die Über- 
legenheit der Alsbachor Nr. 1 anerkennien, 
Auß'. r den 2 Einzelstegen von Scholz holten 
noch dio Dopix'l Bormuth Friese. .Scholz O.ssot 
sowie die Einrol Bormuth. Friese und Ossot 
je einen Zähler. 

Evan.gelLsche Gemeinde 
•Sonntag. 6 November 
10,00 Uhr Gotte.sdienst und Kindergotti^diienflt 

(Pfr. Giebner) 
Mit.twrKjh, 9. November 
19.30 Uhr KurzgottcKdJenst (Pfr. Adam) 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwachsene 

Thema; „Der angefochtene Glaube (Psalm 
73)" 

Freitaig, II. Novemter 
20 00 Uhr Filmabend 

Ärzte ÜHol 
Apotheken 

Arztlicher Notfalldiensl; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn dor Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

5. 6. II. und 9. November 
Dr. Ilambek, Odcnwaldstraßc 7, 
Telefon 4 94 22 

.•\pothckeii-Notfallbercitschafl: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

5. November 8 Uhr bis 12, November 8 Uhr; 
.'\potheke am Bahnhof, Kahnstralle 17, 
Telefon 4 90 08 

Gemeindeschwester Hedwig Lindenlaub, 
Nordstralle 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Cicnieindeverwaltung: 41 21 
Bei Uohrbrüchen und ähnl,: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Keuerwehr; Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32, 
Piilizei-Ituf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
(iffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
.Markt. 

Dreieieh-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Roland Fink und Frau Mclita 
geb. Veith 

Egelsbaeh, Langener Straße 27 

Für die vielen Grüße, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn recht 
herzlich. 

Willi uml Edith Duschka 

Egelsbach, An der Schießmauer 7 

7' 

/ »Lies mal wieder« 
7 

ein interessantes Buch aus der Gemeindebücherei 

7 

Neue Öffnungszeiten: 

Montag 15.00 - 18.00 Uhr 

Mittwoch 16.00 — 17.00 Uhr Vorlesestunde 

Mittwoch 17.00-19.00 Uhr 

Donnerstag 9.00-11.00 Uhr 

Die Ausleihe ist kostenlos! j / 
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NACHRUF 

Am 28. Oktober 1977 verstarb unser Kamerad 

Ludwig Thomin 

Träger des Deutschen Feuerwehrehrenkreuzes 1. und 2. Stufe ,Ehren- 
ortsbrandmeister und Angehöriger der Ehren- und Altersabteilung der 
Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach. 

Fünf Jahrzehnte stand er im Dienste der Allgemeinheit und war uns 
stets ein guter Kamerad, der sich größter Beliebtheit erfreute, 
Ludwig Thomin wird uns immer ein Vorbild bleiben. 

Freiwillige Feuerwehr Egelsbach 
Erwin Schroth, Ortsbrandmeister 
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Club muß sich rehabilitieren 
Nach .seiner mehr a'ls dürftigen Vorstellung 

vom vergangenen Sonntag gegen den Ta- 
bellenletzten hat der FC Langen am kom- 
menden Wochenende einiges gut zu machen. 
Hatten sieh di^ Zuschauer auf ein Schützen- 
fe.st cingegtellt, so mußten sie am Ende froh 
sein, daß wenigstens ein Punkt im Waldsta- 
dion geblireben ist. Dabei fragte man sich, wie 
die Mannschaft vome mitmi'schen will, wenn 
sie .solche Spiele im die Hosen gehen läßt. 

Vielleicht aber haben die Spieler durch die- 
se kalt« Dusdie erkannt, daß ein Fußballspiel 
90 Mijnuten dauert und nicht schon vor dem 
Anpfiff gewonnen ist. Wenn sie mit einer .sol- 
chen Einstellung nach Geinsheim fahren und 
an die Form wie gegen Messel oder Urberach 
anknüpfen, dann sollte die Möglichkeiit gege- 
ben sedn, den Anhang wieder zu versöhnen. 

Creimsheim srtcht auf dem 13. Tabellenplatz 
und weist ein negatives Punkteverhältn-s auf. 
Dennoch .sind die Gastgeber auf eigenem Platz 
nicht zu unterschätzen. 

SSG fährt zum Tabellennachbarn 
Nach dem nicht programmierten Unent- 

schieden des vergangenen .Sonntags gegen 
Teutonia Hausen, eine Mannschaft vom letz- 
ten Tabellenviertel, heißt es für die SSG- 
Fußballer am kommimden Sonntag ganz auf 
Sieg spielen, wenn man den An.schluß zur 
Tabellenspitze nicht vergrößern oder gar ver- 
lieren will. Die Mannschaften im Mittelfeld 
liegen punktemäßig dicht beieinander, sodaß 
ein weiterer Au.srut.scher gloichzx?itig ein Ab- 
rut,schen bedeuten könnte. 

Die Aufgabe allerdings ist für die Dohmen- 
Schützlinge nicht ganz oi^nfach, denn sie müs- 
sen nach Zellhausen zu otner Mannschaft, die 
punktgleieh ii=t und eljenfalls Ambitionen auf 
den Platz an der Sonr>e hat. Am vergangenen 
Sonntag gewann man in Steinheiim und stell- 
te unter Beweis, daß man spielen und ge- 
wiinnen kann. 

Es wird dar.iuf ankommen, wer von den 
beiden Mannschaften zum eigenen Spiel fin- 
det, wer don größeren Kampfgeist bedtzt und 
die bessere Einstellung findet. 

SSG-Handballer 

beim Geheimfavoriten Bad König 

SGE zu Gast In Griesheim 

Nach erst zw(>i Heimspielen müssen die 
SSG-Handballer am kommenden Samstag er- 
neut — und zwar zum vierten Mal -- reisen. 
Sie treffen auf den „hoißim" Tiitela,spiranten 
TSG Bad König. Zwiar sind die Odenwälder 
erst im dieser &n,son aufgestiegen, doch ha- 
ben .siie mit spektakuläi-en ..F.inkäufen" Ijeivits 
vor Beginn der Runde für Auf.-when gesorgt. 
So gesehen nehmen die SSG'ler nur eine 
kra.sso AußenisoHerrolle ein. 

Doch nran steckt bei den I,angenem den 
Kopf nicht in den Sand und will dem Mei- 
■sterschaftsfavoriten einen heißen Kampf lie- 
fern. Trainer Albrecht hat zudem auch keine 
Auf.stellungssorgon, sodaß .<?icherlieh die Lan- 
gener, gestärkt durch den deutlichen Heim- 
sieg, den Gastgebern allos abverlangen wer- 
den. 

„Wir wollen und werden auf Angriff spie- 
len, denn auch wir wissen, was wir können. 

Ein achtbares Ergebnis, violleicht sogar ein 
Unentschieden ist unser Ziel", meinte auch 
Trainer Albrecht nach dem Abschlußtraining 
am ge.stj-igen AlM>nd. 

Spiellx'ßinn in Bad König i.st morgen um 
1!).30 Uhr. Die Mannschaft und hoffenUich 
auch einige Schlachtenbummler treffen sich 
zur Abfahrt um 18,00 Uhr an der 7.imm< r- 
.strnfJe (.lugendcafe). 

Die Re.>«>rvisten Ix^slrvrten am gleichen Tag 
ein weiteres Heimspiel in der Hallerthandbaill- 
H-Klasse Darmstadt. Gegner de.r I^angener 
ist die or.ste Mannschaft des TV Eberstadt, dir 
zuletzt mit zwei Siegen Anschluß an die füh- 
renden Vereine Tu.S Griesheim, SG Egels- 
bach und die .SSG'ler gefunden hat. Sicher- 
lich keine leichte Aufgabe für die erst in die- 
sem Jnhr aufgestiegene SSG-Civw. Doch der 
Heimvorteil spricht für rtie I.nngener, Spiel- 
beginn am morgigen S;»rr>stiag ist um 19 Uhr 
in der Roichwoin-Halle. 

Nachdem die SGE durch ihren eindrucks- 
vollen 4:0 Heimsieg gegen den Mitfavoriiten 
FC .Stiarkenburgia Heppenheim bewies, wel- 
che Möglichkeiten itn der Mannschaft stecken, 
darf die Elf in den verblBibenden vier Vor- 
rundenspielen keimen unnötiigen Punkt mehr 
abgeben, um den Purvkteabstand zu den bei- 
den führenden Mannschaften SG Obererlen- 
bach und FC Heppenheim weiter zu verrin- 
ringern. 

Die Spvgg. 02 Frankfurt-Griesheim zählt zu 
jenen vermeintiHch schwächeren Gegnern, die 
auf keinen Fall unterschätzt werden dürfen, 
wenn die wieder aufkommenden Hoffnungen 
im Bgolsbacher Lager, doch noch den Meister- 
titel zu erringen, bestehen blei,ben .sollen. Bei 
den Frankfurter Vorortlem, die zur Zeit nur 
den 13. Tabellenplatz belegten, holte die SGE 
im den vergangenen beiden Spdelen mit viel 
Mühe nur .ieweäls einen Punkt, wähirend man 
das letzte Heimspiel souverän mit 6:1 Toren 
gewann. 

Die Abwehr der Griesheimer, die bereits 
26 Tore in dieser Saison hinnehmen mußte, 
ist da« große Sorgenkind von Trainer Berti 
Kraus, dem früheren 9-Cachem Nationaili?pie- 
ler der Offenbacher Kickers. Aus diesem 
Grund is^ mit einer defensiv eingestellten 
Griesheimer Mannschaft zu rechnen, die die 
spielerischen Vorteile der Egelsbacher mit un- 
erhörtem Ei'nsatzwillen und Kampfgei-n wett- 
maohen möchte. Zu SaiisonbeginTj! , konntej). 
sich die Griesheiimer kaum m't nennen.swer- 
ten Neuzugängen verstärken, hatten aber ih- 
rerseits vier Abgänge bekannter Spieler zu 
verzeichnen. 

Trainer Hor.st Lichtl wird an der siegrei- 
chen Form'aitiion des Vorsonntaigs nur weniig 
ändern, selbst wenn der eime oder andere 
Spieler nach abgeklungener Verletzung wie- 
der zur Verfügung stehen sollte, so eventuell 
Dietmar Werner und Schädel. Hauptaufgabe 

des Trainers wird es .sein, die Mannschaft mit 
der richtigem Binstelluing und Motivation auf 
das Feld zu schicken, denn die bisher aus- 
wärtssahwachen Griesheimer, 2:10 Punkte und 
8:15 Tore, verfügen auch in diesem .Jahr über 
eine beachtliche Heimstärke, die sich in 7:3 
Punkte und 11:11 Toren ausdrückt. Gestützt 
auf eine sichere Abwehr um die wiiederer- 
starkton Jäkel und Seng sollte der Egelsba- 
cher Angriff jedoch in der Lage sein, dio ent- 
scheidenden Tore zum Sieg zu erzielen. 

MiiMolstürmer Gerd Rasch, zur Zeit prächitig 
in Form, liegt mit 12 Treffern hinler dem 
Usinger Klotz (13) auf Platz 2 der Torjäger- 
Ii'ste der GruppenMga Süd vor dem Ex-Ver- 
tragsspieler des .SV 98 Darmstadt Schieiter, 
der niich vier Spielen bereits 10 Tore für die 
SG Ober-Erlenbaeh erzielt hat. 

Ab November gelten folgende geänderte 
Anfane-szeiten: Spielbeginn der I, Mannschaft 
14.30 Uhr während der Anstoß der Reserve 
bereits um 12.45 Uhr erfolgt. 

Folgende Spieler werden Trainer Lichtl zur 
Verfügung stehen- Eisinger, Fi.seher, Jäkel, 
Song, Zorn, Gunkelman;n, Zink, Bitolon. Graf, 
Raisch (Best). Hoffelner. Womer, Schädel, K. 
H. Fischer und Torwart H. P. Seng. 

Die Rc.^aerve der SGE solllte durch einen 
weiteren Auswärtssieg iihren ausgezeichneten 
Punkte- und Torestand ausbauen und damit 
die augenblickliche Tabellenführung unter- 
mauern können. 

An alle Fiinballanhänger 
Seit 1. November fangen alle Fußball- 

spiele der Amateurligen bereits um 
14.30 Uhr an. 

Erster Punktveriust der SGE-Junioren 

am Berliner Platz 

SGE — Spvgg. 02 Griesheim Frankfurt 3:3 (1 ;0) 

Den ersten Punktverlust auf heimischem 
Gelände erlitten die ,SGE-Junioren am ver- 
gangenen Sonntag gegen die Spvgig. 02 Gries- 
heim Frankfurt beimi 3:3 Unentschieden. Trai- 
ner Wannemacher mußte dlie Mamnschaft er- 
neut umbauen, da die beiden Bundeswehrsol- 
diSiten Eichmamn und Bialon, sowie diie Ver- 
letzten Thomin und Knodt fehlten. Dafür 
standen Bisenborg und Eckhardt wieder zur 
Verfügung, sodaß die folgende Formation ein- 
lief: Schmidt; Stork, Eckhardt, Eiisenlberg, 
Starkbaum; Müller, Bergmann, Schrotlh' 
Gausmann, Sigwarth und Eckert, 

In dem dichten Nebel begannen beide 
Mannschaften aus einer verstärkten Abwehr 
heraus das Spiel, Nach etwa 20 Mimuten über- 
nahmen die Egelsbacher immer mehr das 
Kommando umd gingen durch Sigwarth mit 
1:0 in Führung, 

Nach dem Seiitenwechsel öffneten die Gä- 
ste etwas ihre Abwehr und das Spiel wurde 
nun zusehends ausgeglichener Durch einen 
vermeidbaren Treffer erzielten die Gritshei- 
mer in der sechzigsten Mimute den Ausgleich, 
doch kurze Zeit später stellte Si'gwacth mit 
einem sehenswerten Kopfball den alten Ab- 
stand wieder her. Die Gäste suchten niin den 
offenen Schlagabtausch und konnten erneut 
ausgleichen, nachdem es den Gastgebern nicht 
gelungen war, trotz guter Torchancen ein wei- 
teres Tor vorzulegen. Ein Zweitorevorsprung 
wäre zu diesem Zeitpunkt sicherlich die Ent- 
scheidung gewesen. Zwar brächte Bergmann 
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Basketball 

1. Herren — BC Darmstadt (Splelverlegung!) 

Dieses Spiel findet nicht un dem auf den 
Vorschau Karten angegebenem Termin statt, 
sondern am Mittwoch, dem 9. November um 
20 Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle. Nähere 
Einzelheilten und eine genaue Vorschau in der 
Dienstagausgabe! 

Soviel sei schon gesagt, daß am Mittwoch 
zwei Spitzenmiinnschaften in der Regioalliga- 
Mitte aufeinander treffen werden, die beitie 
auf den vorderen Tabellenplätzen zu finden 
si'nd und zu den engsten Verfolgern von SKG 
Roßdorf zählen. Alle Basketballfans sollten 
sich diesen Termiin schon jetzt vormerken. 

Es .spMten: B. Diotriich (14), S. Dietrich, 
Cap (8), Gcucklor (11), Kam (8), Köhm (8), 
Schäfer-Ijehrnickel (12), Schulze, .Steiger, 
W<iigner! 

Ergebnisse vom Wochenende: 

A-Jugend — TGS Obor-Ranistadt 121:63 
3, Damen — BC Darmstadt 55:51 
BC Wiesbaden — Schüler 21:86 
BC Wiesbaden — D-Jugend 18:34 

durch ein „Tor des Monats" die Schwarz-wei- 
ßen ermout in Front, doch kurz vor Schluß 
gelang den Gästen gegen die an diiesem Taige 
nicht immer sattelfeste Abwehr der SGE das 
nicht unverdiente Remis. 

Am kommenden Sonntag muß die Mann- 
schaft zum Tabelienviierten Seligen.'-ta'dt und 
wird es dort sehr schwer haben, beide Punkte 
mitzunehmen. Da d3e beiden kommenden 
Spiele ebenfadls Aujswäirt.'ispiiele sind, müssen 
sich diite Schwarzweißen besonders anstren- 
gen. damit der Kontakt zum Tabellenführer 
Rotweiß Frankfurt nicht verloren geht. 

Abfahrt ist am Berliner Platz um 9 Uhr. 
Mi!fahrgelegenheiten sind vorhanden. 

Klarer Sieg der Regionalliga Damen 

'TV Landen — Post Koblenz 65:4l'' ' ' ''' ' 

Auch gegen Koblenz konnten die 1, Damen 
des TV kllar ge\Wnnen, Am Anfang .salh es 
schon nach einem deutlichen Sieg aus. Der 
Blitz.'-tart des jungen Teams brachte ihm in 
den ersten zehn Minuten 25 Punkte, Dies war 
schon der Grundstock und der Vorsprung, 
von dem der TV das ganze Spiel zehren konn- 
te. Die letzten 5 Minuten wurde das Spiel 
noch eiinmal schnell und rassig. Eis kam Stiim- 
mung in dier Halle auf, denn die jungen Ijan- 
gener wußten durch gekonntes Spiel zu üt>er- 
zeugen. 

Bestes Salsonspiel der 2. Damen 

Efntraeht Frankfurt 2 — TV Langen 2 53:61 
(27:32) 

Im bisher besten Saiiison'spiel gelang den TV- 
Mädchen, die weiterhin ohne die am Blind- 
darm operierte Burgilt Herth auskommen müs- 
sen, gegen die Bundeäliga Reserve der Ein- 
tracht ein verdienter 61:53 Erfolg. Vor .-rtleim 
einer geschlossenen Mannschaftsleistung ist 
dieser wichtige Sieg zu verdanken, dfer dit 
Mannschaft zu den härtesten Verfolgern des 
Tal>ellenführers Dairmstadit werd'en Hieß, Eime 
sehr gute Freiwurfleistung (20:17) wirkte sich 
entscheidend aus. Vor allem in dor Verteidi- 
gung, sonst Sorgenkinder der Trainer Hempel 
und Barsch, wurde diesmal konzentriert und 
aufopfernd gekämpft, Glänziend disponiert in 
ihrem ersten Spiel für die junge Hessenliiga- 
mannsehaft war Bärbel Dietrich, di'e von ihrer 
Tochter Silke mit genauen Pä.ssen gut in 
Szene gesetzt wurde. 

Spitzenduell im Gewichtheben 

KSV Langen II gegen FTG Pfungstadt II 

Am Samfistag, dem 5. November, haben die 
Heber der zweiten Mamnsohaft des KSV Lan- 
gen an eigener Hamtel den Spitzenreiter der 
Bezirksliiga, die FTG Pfungstadt H, zu Gast. 
In dii^m Wettkampf können sich die KSVler 
mit ei'nem Sieg an die Tabellenspitze in die- 
ser Liga setzen. 

Ob diies gelingt, bleibt abzuwarten. Den 
Bestmarken nach zu urteilen, sind die Gäste 
aus Pfungstadt mit 296,1 Kilopunkten gegen- 
über 266,0 Kilopunkten des KSV klarer Favo- 
rit. Die zweite Hebermarvnschaft des KSV 
Langen hat noch einiges drauf, und die Jun^s 
werden alles geben, damit die Punkte in der 
eigenen Halle bleiben. 

Für den KSV Xjangen II gohtfn Werner Fi;nk 
Thomas Pollloh, Karl-Heinz Sicher, Hartmut 
Olejmk, Riaimund Lellinger und Rolf Heineck 
an die Hantel. Diese Truppe ist momenitam die 
Stärkste Formaitfon, die der KSV in der Be- 

zirksliga an die Hantel sohicken kann. In dile- 
ser Mannschaft stehen nicht weniger als vier 
Nachwuehfiathlelen. Nur Lellinger umd Hei- 
neck sind älteren Jahrganges. Außer Konkur- 
renz kommen noch Thomas Michaelis und 
Chriistoph ThaninheL^r zum Einsatz. 

Für die Nachwuchsheber des Kraftsport- 
vereins wäre es ei'ne schöne Sache, wenn dte 
Zuschauer ret'ht zählrefch den Weg in die 
alte Turnihatle der Ludwig-Erk-Schule im Lan- 
gen finden würden. Der moralische Rückhilt 
iist für die j-umgen Heber, die um 18.30 Uhr 
an die Hantel gehen, ein nicht zu unterschät- 
zender Faktor, um eine gute Leistung zu er- 
bringen. Die Mainn.siihiaft des KSV trifft sich 
um 17.30 Uhr. Abwiegen der Heber ist um 
18 Uhr. 

Am S.November heben in der Bezlrkslii'^a: 
SV Athletia Wieabaidon II gegen ASV Gries- 
heim II und KSV 1959 Langen II gegen FTG 
Pfungstadt II; frei: Sprendlingen, 

TV I.angen II — TV Heppenhem 61:49 (27:23) 
Nach hartem Kampf wurde der Aufsteiger 

Heppenheim erst in den letzten 10 Minuten 
geschlagen. Vor allem die aggressive Press- 
deckung der Langenor Mädchen bchagte den 
Gästen nicht. Beste .Spielerinnen bei Langen, 
auch beste Korbschützen: Kam, Schäfer-Lehr- 
nickel, Köhm. Es -spielten: Arenz (6), S. Diet- 
rich (0), Goucklcr (5), Kam (10), Köhm (17), 
Mager, Schäfer-Ijchrnickel (11), Steiger, Wa- 
gener, 

Langener Spieler bei Auswahl-Lehrgängen 
Auoh an diesem Wochenende ftoduMi wieder 

1 Aus^valh■llehrgänKe dos hessischen Basketballf 
Verbandes (HBV) .st^rtt. Bino große Anzjihl 
Langener Spieler und Spielerinnen ist hiei-zu 
eingeladen. Deswegen ist das Angebot von 
Spielen an diesem Wochenende sehr gering. 

Am Samstag spielen die dritten Herren um 
16 Uhr in Niedor-Ramstadt. Die weabliche A- 
Ju'gend wird um 14 Uhr in Heppenheim nui 
eine Pflichtaufgabe lö.sen müssen, denn es ist 
nicht anzunehmen, daß diese Mannschaft im 
Beziirk einen ernsthaften Gegner hat, 

EbenfalLs in Hepfienheim spielen die 2 Her- 
ren. Spielbeginn 18 Uhr. Diese Herrenmann- 
schaft, zum gfrößten Teil bestehend aus A- 
Jugendlichen dürfte auch hier klar gewinnen, 
und damit weiterhin ihre Aufstiegschiancen in 
die Grupf>enliga zu wahren. 

Am Sonntag um 9.30 Uhr .Tpielt dann die 
jüngste Mann.schaft des TV, die an Punkte- 
spielen teilnimmt. Die.se Maruischaft besieht 
aus Mädchen und Jungen die 1965 oder später 
geboren sind. Gegner der D-Jugend wird die 
Mannschaft aus Rüsselsheim 2 (DISBU) sein. 

SSG-Mädchenmannschaft 
weiter erfolgreich 

Vergangenen Sonntag famd in Waldenas- 
Esch bei Bad Sehwalbach der traditionelle 
mationaile Herbst-Crasslauf statt. Für die SSG 
nahmen diesmal nur die Mädchenmannschaft 
in der Klasse dar Schülerinnen C (11 bis 
12 Jaihre) sowie Gudrun Werner im Eilnzel- 
rennen bei don Schüleriinmen D (9—10 Jahre) 
teil. Die jüngste Läuferiin aus dem SSG-Team 
zeigte in ihrem gut besetzten Rennen eir.e 
schöne Leistung und wurde knapp geschla- 
gen Zweite. Einen drillten Platz erreichten 
Vilrginie Becu, Jutta Lang, Rita Waigenknecht 
und Gaby Werner in dier Mannschaftswortung 
der Schülerinnen C. Alle Mädchen zeigten 
recht ansprechende Leistumgen und konnten 
seil im vorderen Drittel des Feldes plazieren. 

Trainer Bernhiardt hatte die Mädchen auf 
diesen Wettkampf gut vorbereiltet, wie die Er- 
gebnisse zeigen. Es bleibt zu wünschen, daß 
die SSG'lerinnon, durch iihre Erfolge ange- 
spornt, auch im Zukunft den Train'iingseifeT 
an den Tag legen, wie dies im Augenblick der 
iFall ist. 

t Spaff(as8en.SofortdaiMian 

I 

I 

Biszu 20.(XX),- DM für jeden privaten Hauitialt. 
Z B. kosten 10.000,- OM 
8,52%Jeflekt Jahreszins, 47 Monate Laufzeit 

46 Raten h 250,- DM, 1 Rate 6 204,- DM, 
^ Bezlrfcssparicasse Langen 
S Telefon (06103)2021,20Zweigstellen. 

Ii 

II 

u 

1 
• Sparkassen. 
S Uns ist kein Bankgeschäft zu groß. 

Uns ist kein Bankgeschäft zu klein. ' 



Nr. Bß'Soito 4 
rr(!itaß. 4 Novc!inl>or 1977 

TV-Handballer sind Tabellenführer 

23:16 Sieg gegen SKG Schneppenhausen 

Auch im 4 Spi'"l iin flcr TVf^ 
uTiR. ichlaKcn. In i inoin ül>"r;™- hrkli^ch'-m 
Spijol v('rmf)chtc' sich TV j(-doch n:fht 
wi<* fjfwohtil in S/>*n»* zu M-l/(*n. Sfhn'-pp' n- 
hiiusi'n in (i<T Abwi-hr iibiTüu^ hart 
und konnix.' sich ßcRnn du- sChm ll'-r und h - 
woRlu hcr nRi<'r'-mi<*n I/»tiRen<!r d« *; öfti r'n 
nur durch RroVw P'ouL v/fjyirf?n. So fif'li*n d;'- 
(TKlfn Toro dtirch 7 m, al. du- ji-v/'-ils ' iri- 
sch ußlxiroilfn Spieler I'.mitz, Stork und Hoff- 
monn umR*rrif:sr'n wiinlen. In 
vormißle man den Dniek di-r Hiicknmmsp; ■- 
ler, um die ei(;<?nfn Krei'-Iäufir Ix-^er iii;i 
Spiel la,':;en zu kommm. 

Als kurz vor Halbzeit der TV-Anfiriff einen 
nanfi höher schaltete, dnihte d<?m Spi»l d<-r 
Abbnich. d(inn Schneppenhausi-n wußte vich 
ßCRen das schnelle I,aufsi)i/'l nur m(i1 unfanen 
AttuTcken zu helfeti, so 'laß Rlf*ichzeitit* zwei 
Spieler des Fi ldes verwiesen wurden Dein TV 
Rol.iTiR nun, sich erstmal.'- enlseheiden'! ab- 
zufioty-CTi. 

IJie 2 Ilalljzeil bi'i/ann v.ie d,'- ei -te i^ndele 
Die Foul- häuftc-n leh, und den .Sih;< rlMicli- 
t'Tin ßt lanR es nicht immer, das Spiel init« r 
Kontrolle zu halten Werwitzke von dem man 
in dl r ecjicn Halb/e.it niohl viel ijesi-hc n hat- 
te. trumpfte nun Rroß auf und ei-schoß d.e 
SchTi'Tjpcnliauscner prakti^' h im AlIcinKanc 

Schon in Ged;»nken an das Spitzenspiel in 
Hr:iunshar<lt t;il man nun noch da' Allemot- 
wendiR^ti.-'. um in d;c.i-r harten I'arli" keine 
Vi rlelzunRcn davon zu tra.R(-n 

Sicheilich war es fiir rlie 2M /.uschauer kein 
b< r;iU',':hende.^ Spiel; dürfte |e<liM h ein klei- 
ner VorRiischmack Ke\'.i';;on !i-in auf d;is, wn; 
den TV ;»m kommniden SonntaR ReRfn 
Uraunshardt erwartet. Anpfiff i;.t um 15.3(1 
Uhr in der T)ürer-Schult.' in W»'it<*ri5tafl1. Man 
hofft wj<fler .luf du- Untersiülzun« di-r 
SchUichtenbummler. Treffpunkt für alle Mit- 
fahrer. ist um I I IT) Uhr" di-e TV Tiimhalk- 

F..S spieltt'n; Du'k, Sti rnbnch(rT/Stock. Hoff- 
mann, Si'i<ller. F< rtsch-Kriver, Panitz. Dobbi i;. 
wilisch, Hecker. Werwitzke. 

TTC kassierte 9:0-Niederlage 

bf-lastr.it. rnachtc'n deutlioh, daß flie Gä.stc si- 
cherlich noch keim- Spiit/enmannschaft sind, 
das !) :2 sprioht eine rleut liehe Sprache. Damit 
hat)en sich die UiiiRener (?rsl einmal an die 
Tab<'llenspitzc Riwetzt. Die SieRe Rificn S<'<'- 
hdim holten Winfrii-d l{eich<Mt (2). Michael 
Wissler (2), Volker .S<'hrinR (2), Dieter Hecker 
(1). .Toachim Potthoff (1) und Wimfii'pd Rci- 
ch<Tt / Joachim Pottihoff (!)■ 

Eine der höchsten NiiederlaRen der letzten 
Jahre mußU* der TTC UinRen in der z.woiton 
LlRia Südwe^rt «linstecken. Da am kommendiMi 
Woch**n*end<? keirie Spiele .stattfinrim, h^it man 
nun vtorTXihn TaRe Zr'it. die NiiflerlaRo zu 
verdjiiien und sich auf das llelmspiol RcRCn 
Sach.stmhausen zu konzentrieren, d«s .so etwa.-; 
wif ein Schicksalsspiel zu werden scheint. 

TG Untrrlledorbach — TTC I.an(?en 3:0 

Unter einem uruRliickllchen Stern s-tand die- 
ses Spie! für den TTC schon bei der Abfatirt, 
als nemd FreiTnuth nicht erschien und F.l)cr- 
hard Reidl kurzfristiR einsprinßcn mußte. Um- 
kümpft wuiren die ersten Spiele, uikI di*> vior 
SatzRewinne des TTC wurden in dt^n i'r.'-'len 
wohl Erich SfoRcl / Ger hard Armor als auch 
Franz JÜRer ' Hans Sahri'nR in den beiden er- 
vior Spielen erreicht. Es zolRtc sich, daß so- 
Kten Sät7,en jewnils knapp si<>Rt<>n bezi»'hun;Rs- 
weise verloren. Die dritten Sätzx* ßliiRen je- 
doch dann reicht klar an dun Ga.stReber. Oatw 
ähnlich verliefen die anschließetuien Spiol<> 
von El>erh:vTd Reidl und Haas SehrinR. Nsich 
z\v<>i hört umkämpften Siitzon setzten sieh mi 
pnl.seheidendon dritten Satz die Unrterlied<'r- 
bacher klar durch D.maeh konnte man schon 
,«r(^te R«^gniBtA9;j,ser,sqlieinifni;en fe.-ytstelU'n 
Pprhard .Avn)CT.,yi;r1<>j-:flv'h ,Jf5?'r7i   
unfflücklich mi't 24:26. dooh dann unlcrlap er ReRim Gimterfünst. Tieide MannschaC- 
iTn zweiten Satz dMtiltch. In d<m folRenden waren bis diahln miit nur eininn Minus- 
Spiolen aab e.s dann klare 2:0 NiodorlaRen von 
Erich SI*>Rel. Dieter Eitel. Frainz JaRer und 
Gei'hard Armer. 

TTfi Weilrrstadt III — TTC I.angen IV 3;9 

Ihron dritten Tabellen|)latz in der Krois- 
kl:i-se n Nord fe.sticte die vierte Mannschaft 
m"t ihn in 0:3 in Weit.erstadt Das Salzver- 
hältnis von 20:11 zeiRt ji-<loch. daß viele Spiele 
hart umkämpft waren Zwei SieRe holten 
Klaus Kalesohke und Norbert DeRcn. Je einen 
SieR schafften Dieter Engel. Jör« Thiemann, 
Ulrich Hertrampf. Di«-ter RnRel ' KKuis Die- 
ter Jaworowicz und JörR Thiemami / Nor- 
l>ept DeRon. 

.IiiK''ndtlschlcnnIs 

7.U einom überraschend hohen 7:1 ErfolR 
kiiin die or.ste JuRcncimünn-schaft d<'s TTC 
littORen im Spilzen.spixd dor Bexi.rU.ileiislunffs- 

KC Nicd<-rnhausi-n — TTC" I.anRon II 9:7 

AufRi-und eklntiniter Dopix-lschwächen Rc- 
lr\nR es der zweiten Mannschaft nicht, in Nie- 
dernhausen zii Rewinnen. Tn vier Doppeln 
RelanR als elnziRe zäV.lbare Ausbeute ein Satz- 
Rowinn. Schwaoh blieb an diiosem Ta'R auch 
Christian Irischer, der boide Einzel verlor. 
Audi Eberhard Riiidl konnte keinen Sie« zum 
GenamterRebnis beilraRon hatte aber bei sei- 
ner lfl:2!, 20:22 Niederlage Pech. Die .tieben 
Punkte im Einzel holten Winfriwi Kloppt^r (2), 
Willi Tron (2), Alfred Häuser (2) und Hans 
Wcrmer Reldl (1). 

TTC I,ang>'n III — TTC Sceheim II 9:2 

Miit Seeheim II stellte sich der Tabellen- 
führer der Kreiisklasse A Nord in Lanfien vor. 
Doch die Gastjjeber, muT mit einer Niederlage 

ten   
punkt belastet. Die Ernffnunßs<loppel wurden 
von d<'n KnnRener Gästen jeweils knapp im 
dnitlim Satz Rewot^nen Volker Gärtner unler- 
laR anschlw<ßet\d mit 25:27 tm EntscheidunRS- 
satz, aber Carston Ninnuann, WolfRanR Stahl 
und Harald Fels bauten den VorsprunR auf 
5:1 aus. Dami't war die Heimmarmschaft be- 
reits demorali'siei-t und Volker Gärtner und 
Carsten Niennann stellten mit .sicheren Siegen 
in den Spiizerieinzeln bereits den 7:1 End-stand 
her. 

Die zwoi'te JitRemlmannisch.aft iinterUiR Re- 
Rcn F.berstadt H miit 7:2 wolxM Olaf Mnttelat 
und Se,hmidt die I.anRenor Punkte erkämpf- 
ten. Die Sohülennannschaft die ReRen die .sehr 
juniRe ERelsbneher Mannschaft 7:1 siieRreich 
bliicb büßte beim Ii:« ReRen Eber,stadt di>n er- 
fiten Pifnkt dieser Saison ein. Da Schmidt in 
der JuROnd zum Eirtsaitz kiam karm man mit 
dem ErRebnis dennoch zufriieden sein. Prelle 
und Fischer waren im Elnz-el zwenmal er- 
folRreioh und Rewannen zijsanunen auch ein 
Doppel. Einen SieR errang Sloeix>l. 

SSG-Handballerinnen im Aufwind ? 

Auch Im zweitem Meisterschaftsspiel bMeb 
die 2. Mannschaft der SSG-Handballerinnen 
ohne Sieg. Diesmal untarlaR man in einem 
glanzlosen Spiel der SKG Roßdorf mi't 3:7 
(1:4). Trotz oifi-igen Bemühens sah man mit 
Ausnahme von Türhütei'in Christel Schön- 
huber mehr Schalt,ten als Licht. Allerdings 
komnu^n die sohwächoron Gegner, die SKG 
Schiwppenhauison II und SV 98 Darmstadt II, 
erst am Ende der Vorrunde. 

Eimmal mehr nuachton es die Jugendmann- 
schafton ihren älteren „KollcRlnnen" vor. So 
gewann die B2 ihr erstes Spiel gegen einen 
sehwiachen Gegner, die TG 75 Dannstadt, 
deu'tiUch mit 12:2 (7:1) Allein 10 Tore erzielte 
dabei Maria SpyPh. Den Regt besorgten Ulrike 
Breidert imd Antje Alex. 

Die C-JriRend kam diesmal gogen ihron 
sitärksten Widersacher Pfunigstadi nicht wie 
gewohnt ztrreeht. Da die „Bomber" offen- 
sichtlicli Liadehomrriunigen hatten, konnte man 
sich am Ende bei Toi'hüterin Bettim Dernuth 
bedanken, daß es beim 2:2 (1:1) blieb. 

Am Samstiag tritt die 1. Frauenmiannschaft 
wieder vor eigenem Publikum in der Reich- 
weimhalle an. Ihr Gegner ist eine der schwä- 
cheren, aber trotzdem unbequemen Mann- 
Bchaft-on. der SKV Mörfeldien. Hoffenrtl'ich war 
der 16:1 Kantersieg gegen den AuifsteiiRer 
Seeholm dor rechte Auftakt vor diesem Spiel. 
Splielbegilnn: 20.30 Uhr. 

Vorher, b£M>?its um 16 Uhr, steht die B2 der 
2. Pfungs'täd'tor Mainnschaft gegenüber und 
sollte eigentlich Ihr Punktekonto mi't einem 
Sieg ausgleichen könnon. 

Dafiogon wird es die 2. Pnauenmannschaft 
am Sotmtag um 10 Uhr In der Städtischen 

Hans- 

maeh-Damßf 

Preisciusschre"' 

1 Weltreise und 1111 elektrische 
Eisenbahnen zu gewinnen. 

Teilnahmekarten in den Illustrierten 
oder hier bei Wüstenrot: 

r" 

Bezirks-Leiter K. Rechthien, 
6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 39 43 

Beratungsstunden; Langener Volksbank. Hauptstelle 
Bahnstraße 11-15, montags 15-18 Uhr. Zweigstelle 
Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstags 15—18 Uhr. 

SLDezember ist 

Wüslenrot-Tog. 
Der Tag, der eine ganze Jaliresprämie wert ist. 

Meinelt schoß Siegtreffer 

fünf Sekunden vor dem Abpfiff 

Sporthalle gegen die TCiB 65 Darmstadt wie- 
derum sehr sohwer haben, zum Erfolg zu 
kommen. 

SGE I ~ SKG Erfelden I 14;l.'i( 5:8) 
SGE II TGH (i5 nam\atadt III 27:14(15:7) 
SGE III TG 75 DatTOstJKlt III i:i:10( 6:7) 

Das letzte Wochi!n(:nde war für die Egels- 
bacher Handballer überraschend sehr erfolg- 
reich. Trotz starker Gegner erreichten alle 
drei Mann.'^chaften .Siege. Besonders wertvoll 
war der erste Sai.sotisieR der ersten Mann- 
schßft ülx'r die bisher verlustpuriktfreim 
Gäste von SKG Erfelden. 

Mit diem verletzten P. Welz, dem für vier 
.Spiele ges|ierrlen Vfkari sowie \V. Becker 
mußten drei wichtige .Spfeler ersetzt werd<'n. 
Mit W. Rüster sowie Eisenbach hofften Vor- 
stand und Trainer die entstehende Lücke ei- 
ni.Ri-riTVitJen schnellen zu können. Folgende 
Mann.schafl spielte: Tonhüter Schroth und 
Gaußnvann. .sowie Kuhn. N. Rüste.r, MeineM, 
J. Welz, Noll, K. Becker, Eisenbach und W. 
Rüster. 

Die er.sten Ei;el.sbac5her Angriffe waren recht 
vei'heißunRsvoll, doch der Gitstekoeper zeigte, 
daß er nicht leicht zu überwinden war. So Ro- 
lan-g Kühn durch »■inen Strafwurf erst in der 
II Minirte der erste Treffer für EgeLsbach. 
Nach der 5:2 Führung der Gäste wurden die 
Egeisibacher rrervös und verRnl>en Rute Chan- 
cen. Als es gar 8:2 für Erfelden stand, re- 
signierten die Grünwetßen nicht. Ein Pfo- 
stenwurf von K. Becker setzU? nun dias Signal 
und bis zur Halbzeit hatte man auf 8:5 auf- 
geholt. Nach der Pause rissen die Gastgeber 
cLis Spielgeschehen an sidh. Drei Treffer wur- 
den von di-n Schiixl'srichtern nicht anerkannt 
imd In Ftx;iwürfe für Egel.sbach umgewandelt, 
die aber nichts einbrachton. Drei Konlor von 
N. Rüster und Eisenlxich wurden nicht ver- 
wandelt. Bei zweien zeiigte der Gästetorwart 
gutA.' Reflexe und bei einem verzog N. Rüster 
den Wurf. Kreislüufcr W Rüster umspielte 
zwei Abweihrspileler und schoß unter dem 
herausspringiTiden Torwart hindurch, iibex 
sein zu horter Aufsetzer sprang über das Tor. 
So erreichten diio Gäste wieder eine 6:11 Füh- 
rung. 

In der 45. Minute konnte aber der Bann ge- 
brochen werden. Ein Konler des schnellen 
K. Beckers ergab in der 45. Minute das 7:11. 

Imponierende Leistungen beim Saison-Abschluß 

der TV-Läufer in Rüsselsheim 

Einen sehr guten Zuspruch haltte der LC 
Rüsselsheim beim leetzten diesjährigen Volks- 
lauf zu verzeichnon. ÜlH^r 600 'IV^ilnehmer al- 
ler Klassen stellten .sitfh hier dem Stiarter. Nur 
die vorl^ildllche OrganLs-.itiion des Veranstal- 
ters machte einen reibutvsslo.«:en Ablauf aller 
Wetitbewei'bbe möglich Als erste I,.-iufd.isziplin 
wurde der 20-km-Lauf ailler Klia«sen gestHrtet. 
Vom TV-Team waren erfolgreich dal»i: .^dolf 
Dick und Günter Woiczewsky. Gegenüber dem 
Vorjahr braolitc es A. Dick zu einer erheb- 
lichen Steigerung in seiner Leistitngsklasse 
LL2. Mit 1:3fl,53 Stunden belegte er einen sehr 
guten Rang im Mittelfeld. Nur sein Trainings- 
fleiß machte diesen Erfolg möglich. G. 
Woiczewsky der in der Klasse der S<*nioren 
LI.4 startete, zeigte mit 1:25,51 Sunden, daß 
er zwar noch An Form ist, aber von einer 
Glanzleistung wohl kaum noch die Rede sein 
kann. Er mußte sich mit dem 6. Rang von 30 
Gestarteten begnügen. 

Über die Distanz von 11 km der Klasse 1^3 
verbesserte Hartmut Graidlien seine persön- 
lich aufgostellte Bestaett tim mehr al.s direl 
Minuten. Mit dem 24. Rang und eine für ihn 

gute Zeit von 46:11 min. ist er im ersten Vier- 
tel der Ergebnisiiste zu finden. Jürgen Ram- 
bow zeigte in seiner Kfci.fse I-.2 über die gleiche 
Strvcke eine boaehtUche Leistung. Miit 52:20 
min. sicherte er sich olruen guten Mittelplatz 
im Gesamtfeld. In dor Altersklnsse L4 zeigte 
Strecke noch weit unter der 6-Minuten-Cren- 
Teamiiltester Karl Nemeth, daß man diese 
ze durchlaufen kann. Seine Zci/t für die 11 km 
blieb bei 58:50 min. stehen. 

Beim Damen-Langlauf übirr 11 km aller 
Kl.assen zeigte Helga Thalhäuser einmal mehr 
ihre gute Kondition. Trotz Soitenstechen wäh- 
rtind des Laufs bek>gte .lie den hervorragen- 
den 3. Rang aller Klassen in 48:34 man. Herta 
Franke, akti™ vom TV Griesheim siegte in 
dM- Kkisse DLL3 in 47:40 min. nur knapp vor 
II. Thalhätiser. 

Übor ctie 1100 Meter Miiltelsti«cko dier Da- 
men war es oime klare Sache für Helga Thal- 
hüuser. Sie gewann das Renrnen vor allen 
Konkurrentinnen der Kiasse D2 in hervor- 
ragenden 4:14 min. Mit dor Volkslaiifserie 
77, wurde für das TV-Toam in Rüs"sclsheim 
ein glaTizvoller Abschluß geschaffen. 

J. Welz setzte sieh am Kifis energisch durch 
und tnif iins Schwarze. Als Kühn strafwurf- 
reif geWiRt wurde und Meinelt den 7 Meter 
in der 48 Minute zum 9:11 verwandelte, hoff- 
ten die zahlreichen Zusohauer wietler. Nach 
dem 10:12 durch N. Rüster ciTeichten die Gä- 
ste in der 53 Minute noch das 10:13, aber die 
Grünweißen kämpft<in jetzt wie Unge nicht 
mehr. Angefeitei-i von den Zuschauern er- 
reichte N. Rü-ster das 11:13. Bei einem Konter 
von Kühn wurde dieser von dem aus seinem 
Tor horausstürzenden Torwart umgerannt. 
Den fälllRen 7 Meter vorwandelte Meinelt 
klar. Reinhardt konnte don nächsten AnRriff 
der Gäste stoppen, und bei dem schnellen 
ERel.'^bacher Vorstoß wa:r es N. Rü.ster, der 
von den jetzt nervös spielenden Gästen hart 
gebit^iTVP.t wurdK*. Unter ■d^'m Jubel der Anhän- 
ger w-uchtete Meindlt in der vorletzten Mi- 
nute den 7 Metor ein. 30 .Sekunden vor dem 
Abpfiff kamen die Grünweißen in Balilbesütz. 
N. Rüster .spielte steil zu dem schnell nach 
vorn startenden Meinott. Der henaussitürzen- 
de Gästetorwart versuchte zwar noch an den 
Ball zu knmmon, dooh MoineM lupfte den 
Ball überleRt über den Torwai't zu dem 
Rlücklichen 14:13 Stand. 

Spiel beendet und die Grünweißen hatten 
im dritten Spiel ihren ersten Sieg unter Dach 
und Fach gebraeht. 

Die Egelsbacher Tore warfen: Meinelt (5), 
J. Welz (3) N. Rüster (2), Kühn (2), Eisenbach 

5 .Sekumlen nach diesem Tr^effer war das 
(1). K. Becker (1). 

Die zweite Mannscliaft traf a:uf TG Bessun- 
gen HI und war überlegen. Besonders Ohm 
erwies sich als s-ehr spielfwudig und 
torgefährlich. .So erreichte die Mannschaft 
einen benihiganden 15:7 Halbzieiitsta'nd Auch 
in dem zweiten Spielab.schnitt hielt diie Über- 
legenheit an. Bis zur 48. Minute wurde eine 
deutliche 26:3 Führung herausgespielt, ehe 
die Gäste noch zu 5 weiteren Toren kamen. 
Die Mannscteft .steht nun nvit 8 0 Punkten 
mit an <ler Tabellenspitze und wiiU auoh in 
den näcivsten Spiielom dlo<a3n Platz behalten. 

Für Egelsbach spielten: Mix, Ohm (6), Hel- 
ler (6). Gaußrnann (5), Neu (4), Lenz (3), Jost 
(2), Scdiöniig (1) und Wurm. 

Die dritte Mannschaft zeigte sich von der 
hohen Vorsonntagsniederlage gut erholt, lag 
jedoch zur Pause 6:7 im Rückstand. In den 
zweiten 30 Minuten konnte sich jetzt R. Lo- 
n-nz trotz enger Deckung immer be.sser ins 
Spiel setzen. Er konnte zwar nicht zu großen 
Tor-erfolgon kommen, dooh durch sein stän- 
diges Rochieren vorhalf er seinen Mann- 
schaftskollegen in die entstandenen Lücken 
einzustoßen und Tore zu werten. 

Es spielten: Mix, Gobel (3), Schiert (3), 
Wilhelm (2), R. Lorenz (2), ICnppes (2), H. Lo- 
renz (1), Grein und Hans Knöß. 

Vorschau: Die erste und zweite Mannschaft 
haben am Wochenende schwere Spiele zu be- 
streiiten, während die drütte Mannschaft spiel- 
frei ist. Am Sonntag muß die erste Mann- 
schaft in Mörfelden antreten. Für Egelsbach 
wäre ei'n Sieg der AiL-sgleich des Punktever- 
hältni.sses, und die Mannschaft könnte etwas 
beruhigter in die Zukunft sehen. Spielbeginn 
in Mörfelden. Kurt-Bachmann-Hnlle. am 
Festplat^ 10.45 Uhr. Abfahrt ab Eigenheim 
0.45 Uhr. 

Die zweite Manrtschatt spielt am Sonntag- 
mittag in Grie.sheim. Es wirxl für die Grün- 
weißen nicht einfach werden, dieses Spiel un- 
ge.schlagon zu überstehen. Spielbeginn in 
Griesheim, Georg-Hauptmann-Schude, 16.15 
Uhr Abfahrt ab Eigenheim 15.15 Uhr. 
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JUGEND-FUSSBALL 

1. FC Langen 
Am S'organgencn Wochenende wurde der 

Siegeszug der El-Jugend von der T.SG Wix- 
haiLsen durch einen klaren 3:0 .Sieg jäh ge- 
stoppt. Wixhausen entpuppte .sich ;ils .starker 
Gegner und siegte verdient gegen i'iti nicht in 
bester Besetzung spielendes Ijangener Team. 
Gut erholt zeigte sich die Fll-Jugend. die 
beiim SC Viktoria Grieshoim zu einem klaren 
6:2 Sieg kam. Das Spiel der EIH-Jugend fiel, 
ebenso wie die Begegnuni? der D-Jugend, den 
schlechten WitterungsverhältnLs,sen zum Op- 
fer. 

Auch die Cll-Jugend konnte auf eigenem 
Platz im Spiel gogen SC Viktoria Grie.s.heiim 
nicht zu den erhofften PunkU-n kommen, viel- 
mehr mußte die Mannsclvift miit 0:3 wiederum 
eine klare Niederlage einstecken. Di-i' I<ange- 
ner wurden meist in ihre eigene Hälft«' zu- 
rückgedrängt, hatten aber boi den wenigen 
CJegenangrffen oft die Chance, ein Tor zu er- 
zielen. doch die Kraft und die Übersieht fehl- 
ten. We.^erjtlich bes-.ser klappte es Ix'i der CI- 
Jugend. Beim Tabellonlotzlen .SKG Gräfen- 
hau.sen siegte dor FCL miit 8:0 Toren und 
kam damit zum 5. Sieg in ununtei-brochener 
Folge. Tor.schüt7,en in die.ser eimseitiigcn Partie 
waren Ackermann, Kleinkauf und Funke je 
zwei, sowie Schädler urid Röhnch. 

Die B-Jugend unterlag beim VfB Groß- 
Gerau mit 1:4 Toren. In dlc-sem .Spiel zeigten 
sich wieder deutliche Abwohischwächen bei 
den Langenern, die der Gegrner in dor 2. Hälf- 
te kaltblütig zum klaren Sieg ausnützte. In 
dor ersten H.nlbzx"il hielten die I.angener noch 
einigermaßen - mit und kamen lediglich mit 
0:1 in Rück.stand. 

Knapp mirt 1:0, aber auf Grund der «Jtarken 
kämpfertschen I..eiHtung verdient, siegte die 
A-Jugend gegen den Tabellendnitten Olympia 
Ijorsch. Die Mannschaft aus dem Ried %var 
der erwartet .starke Gegrver, und hatte auch 
einige gute Tomnöglichkoiten, aber Torhüter 
Frank Körber und seine Vorderleute haben in 
den letzten Wochen wieder die alte .Sicherheit 
gewonnen, und ließen körnen Treffer zu. Al- 
lerdings hatten .sie bei einem Foulelfmeter für 
die Gäste, auch da(.s Glück des Tüchtigen 
auf ihrer Seite. Der Schuß ging hoch über das 
Tor. Den Treffer für den „Club" ezielte Jörg 
Gohlke in der I. Halbzoiit, als er cntschlo.ssen 
in eine Rückgabe der Gäste spurtete und den 
Ball flach ein.schoß. 

Spltle am Wochonende: 
Samstag: 
Ell-Jugend 15 Uhr FCL — .SV 98 Dairmstadt 
EI-Jugend 14 Uhr FCI, — TSC. MesseJ 
D-Jugend 15.30 Uhr SV Welter.stadt — FCI, 
Cll-Jugend 15 Uhr TSV Pfung.^iadlt — FCL 
Sonntag: 
B-Ju«end 10.20 Ulir FCI. — SG Sundbach 
A-Jugend 10.20 Uhr SV Fürth/Odenwald — 
FCL 

SSG Langen 
Singe und Niederlagen glichen sich am ver- 

gangenen Wochenende boi den SSG-Jitgend- 
fußballern in crtwia aus. Die EH gewann bei 
Eiche Offenbach , naah einem iilx'rlegt ge- 
führten Spiel gewann man durch Toix? von 
Holger Müller mtt 3:0. Bei bofäserer Ausnut- 
zung dior Torchancen hätte der Sieg noch 
deutlicher ausfallen müssen. 

Bei dor EI machte .sich der Ausfall von 
zwei Stürmern sehr bemerkbar. Die Gäsrte 
aus Dreieicherthaln gingen beireits im dor 1. 
Hailbzoit mit 1:0 in Führung. Nach einem 
wahren Sturmlauf auf das Gästetor in der 
2. Halbzelt gelang jedoch nur noch der 1:1 Aus- 
gleich durch Andreas Schmidt. 

Den schweren Gang zum Spitzenreiter SG 
Dietzenbach mußte die DI antreiten. Obwohl 
man ein ausgeglichenes Spiel gestaltete, ver- 
loren die SSG'ler mit 2:0 Toren. Jedoch war 
man keine zwei Tore schlechter. Durch ek- 
latante Fehlentscheidungen des Schiedsrich- 
ters (Abseitstor und Elfmeter, welchen er zum 
Ent.setzen der Ijangener wiederholen ließ) 
gingen diie Punkte .somit an die Dietzonbacher. 
Ralf Müller konnte einen weiteren. Elfmeter 
i«i glänzender Manier halten. 

Mit einem 1:0 Sieg kehrte die CI von Elche 
Ottenbach zurück. Das gleiche Tor erzielte 
„Hatta" Kalus bereits in der 1. Halbzeit. 

Die BII mußte eine empfindliche 0:6 Heim- 
nlederlnge einstecken. Dietzenbach war den 
Langenern nicht nur spielerisch, sondern auch 
körperlich klar üborlegen. 

Zu einem hohen 7:0 kam die BI boi den SG 
Götzenhain. Bereits in der 1. Halbzeit wurden 
die Weichen hierfür gestellt. Man führte zu 
diesem Zeiltpunkt baralts 5:0 und Heß es dar- 
um In der 2. Halbzeit langsamer angehen. Die 
Tore erzielten: M. Fay (3), A. Mandic (2) und 
O. C3aIegaro (2). 

Die zweite hohe Heimniederlago mußte die 
A-Jugend hinnehmen. Bis zum 2:2 konnten 
sie das Spiel ausgeglichen gestalten. Doch 
dann erspielten sich die A-Jugendlichen von 
06 Sprendlingen einen 6:2 Sieg, Langen 
hatte in dieser Phia.so nichts mehr entgegen 
zu .setzen. Die beiden Tore für die SSG er- 
zielte Demelt. 
Vorschau; 
Samstag, den 5. 11. 
SSG EI — KV Mühlhalm 14.00 Uhr 
SKG Sprendlingen — SSG DU 14.00 Uhr / 
13.15 Abfahrt 
SKG Sprendlingen — SSG DI 15.00 Uhr / 
13.15 A.bfahrt 
Germania Bieber — SSG CI 15.00 Uhr / 14.00 
Abfahrt. 
Sonntag, den 6. 11. 
SSG BI — Susgo Offenthal 9.00 Uhr 
SG Götzenhain — SSG A 10.00 Uhr / 9.15 

Die DU Schüler bestreiten ein Freund- 
schaftsspiel, aUe anderen Mannschaften spie- 
len um den Einzug in die 3. Pokalrunde auf 
Kreisebene. 

SG Egelsbach 
Die A-Jugend verlor Ixii Germania Eber- 

fitadt etwas überraschend mit 2:4. Ohn(> den 
für die I. Mannschaft Ijereitgestellten .Spicl- 
macher Best lag man bereits zur Pause mit 
0:2 Toren im Rückstand. Nach einer Moral- 
predigt des Train<'rs Werse stürmte flie Egels- 
bacher Elf in der zweiten Hälfte unentwoRt 
und konnte bis auf 2:3 Tore verkürzen. Aus 
unerfindhi'hen Gründen .-»nnulierte der Un- 
parteiische jf»doch ^las AusRleichstor der 
Egcisbachcr und erkannte zu allem Überfluß 
in der Schlußphase des .Spiels auch noch zw ei 
lupenreine Abseitstore fU-r Eber.städter als re- 
Rulär an Am kommenden Sonnüig sollte man 
jedoch in der Lage .s-inn. die, beson<lers 
durch die unglückliche Schie<isnichterent- 
schei<lunRen hervorgcruferiK» Niederlaffe, mit 
einem Sieg über den TSV Höch.'ct wieder aus- 
zugleic'hen. 

Die B-Jugend mußte .sich dem SV Münster 
knapp miit 1:2 Toren gesohliagen geben und 
verstand es somit nicht, die in den letzten 
Wochen gewigte gute Fonn enieut unter 
B<'weis zu stelkm. In elnom .schw.ichen .Spi<'l 
sah sich die sehr junge Egel.sbacher Mnnn- 
.schaft einem körperlich überlegenen Germer 
gegenüber und konnte diesen entscheidenden 
Nachteil nicht mit spielerischen Mitteln egali- 
sieren. Am .Samstag hat die Elf b(<i der TSV 
Höchst anzutreten und ist trotz der mäßiigen 
Leitung des vergangenen Spiels durchaus 
in der I.age, zumindest einen Punkt zu ersjiie- 
len. 

Die C-JuRend war am Wochenende spiel- 
frei, die Dl-Jugend bezwanR den Kontrahen- 
ten aus Eberst.-idt sicher mit 5:0 Toren. Ein 
gutes Mann.schaftÄspiel und viel Spielverstän- 
digung der .Spieler untereinander w.t,t wohl 
in erster Linie für den in dieser Höhe nitht 
erwarteten .SieR verantwortlich. 

Die D2-Jugend unterlag in Mejisel mit 0:1 
Toron. Fehlendes Glück rrnd ein durchaus 
vermeidbarer CTegontr-effer entschieden die 
Partie letztlloh zu Gunsten des Gegners. 

Die El-Jugend wurde von 46 Darmstadt airf 
eigenem Gelände 0:1 bezwungen und mußte 
somit seit längerer Zeit wieder einmal eine 
Enttäuschung hinnehmen. Gerade für dieses 
Spiel hatte man sich auf Egelsbacher Seite bc- 
■sonders gut vorbereitet. 

Am kommenden Wochenende kommt es zu 
folgenden Begegnumgon: 
.Samstag: 
B-Jugend in Höcli-st (16 Uhr) 
C-Jugend in Eberstadt (16 Uhr) 
Dl-Jugend in Seehoim (14 Uhr) 
El-Jugcnd in Griesheim (15 Uhr) 
E2-Jugend — Eberstadt (15.30 Uhr, Berliner 
Platz) 
Fl-Jugend In Pfungstiadt (15 Uhr) 
F2-Jugend in Pfungstadt (14 Uhr) 
Sonntiaig: 
A-Jugend — TSV Höchst (10.20 Uhr, Berliner 
Platz) 

JUGENDHANDBALL 

E-Jugcnd: TSV Pfungsliidt II — SSG 3:16 (1:5) 
Die SSGler waren ihrem Gegner überlegen. 

Nicht nur Harald Sapper urrd Stefan Rang do- 
münilerten, sondern die ganz« Mannsohiift be- 
teiligte sich geschlos.sen an den Torerfolgen. 
Die t>eiden Torhüter hatten wenig zu tun. Die 
E-Jugend hat immer mehr Technik und ein- 
geübte Spielzüge autzuweisen, was ein Ver- 
dienst ihres Trainers Klaus Kratzky ist. 

Hl- .spielten: — Müller, Köhler — Herisch, 
Ratuschny, Ambrasaat (3), Slttig (1), Homuth 
(1), Rang (5) und Sapper (6). 

U-.IURPnd; SSG — Braunshardt 11:19 (5:10) 

Die S.SGler starteten enorm gut und Ringen 
4:1 in Führung. Beim Starxle von 5:2 verletzte 
^-i<■h Hans Her-big schwer und mußte fiir den 
Rest des .Spieles .lUsscIumU'n Plötzlich Relang 
der Miinrusehaft nichts niehr so r<"cht und die 
Braun.shardter führtet^ zur Halbzeit mit 10:5. 
In der 2. .Spielhälfte wurden noch einmal alle 
Kriifte mobilisiert. Langen kam wretler auf 
10:13 hiii'an, wurde dann jedoch ;iberm:fls 
überrollt. 

Es spielten: .Sapper Tilhof (I). Hratrtr 
(3), Hamm, Kretschm.mn (I), Christmann (2), 
Maurus (3), Ilerbig (I) und l'a|x\ 

.\-,IiiRend; T<i Storksladl — SSG 12:21 (.'5:9) 

Beide Mann.schifften hatten vor dem .Spiel 
nur einen Miruispitnkt auf ilein Konto. Vom 
Vorjahr war den SSGlenn die .Stärke des 
Gegners noch in guter ^'.rlnnerunR geblieben. 
Damals waren rlie SSGler den Ga.stgebern 

zweimal unterlegen Rewe>»en. Also war klar, 
daß die Langener ihre ganze Kampfkraft in 
die Waagschale werfen mußten. Bis zum Spiel- 
stand von 4:4 konnte keine der Mannschntten 
einen Rrößeren TorevorspriinR für .sich her- 
iiu.sspielen. Doch d.tnn Rerleten die SSGler in 
einen enormen Spi<*lfluß, der in ein 9:5 zur 
Halbzeit irmgemünzt wurde. 

Nach der P;iuse zeichnete sieh die gut ge- 
staffelte I>nngener Abwehr als harmonisch 
aus. Der Spielfluß wurde immer lx>sser, mann- 
schaftliehe Ciesc hloss<inheit urwl schnelles An- 
priff.sspiel führten zum klaren Sieg Martin 
Oswald konnte durch gute Kombinationen die 
meisten Tore schießen. Die SSGler weriien 
.somit immer m<'hr zum Mitfavorlton um den 
1. Platz iin der Rezirkslei»itung.sklasse. 

Es spiK'lten: — Grill — Brehm (I), Bönig, H. 
Müller (3). I! Müller (4), 0.s-w.ald (8), Alt- 
schmied (2). Hoffnuann (1) und RäulM-r (2). 

Am Samstag, dem 5. 11., um 17 ,30 Uhr ha- 
ben die A-Ju.g(>ndlich«>n die Mann.schaft aufi 
Babenhau.sen zu Gast. 

Erfolgreiche Lagenschwimmer des TVL 

Am 23 10. wurde im Schul- und Ttmi'ninRs- 
bad in Dar-mstadt, Ausrichter D.SW 12, d«'r 
„Tag der l.-igerisclhwimmer" <liir-chgeführt. 
22 .Schwiinmerimnen tjrtd .Schwimmer d<*s TV 
LanRerr d(>r Jahrgärnge 61 bis 66 nahmen dar- 
an teil. 

Kagenschwimmen r.^t die schwiei-lgste Dis- 
ziplin im Schwimmsport, «La .aillc- vier StU- 
arten in der Reihenfolge Delphin, Rücken, 
Brust und Kraul über «ine Gesamt strecke 
von 200 und 400 m gesehwommen werden 
müssen. Die Teilnahme an diesem Wi-ttlx"- 
werb .setzt al.so elrw Boherrschimg aller Stil- 
(irten uml d<TOn Wettbewerbsl>estiimmunRen 
über .Start. Wenden und An.schlaR voraus. Er- 
freulich, daß vom TV Langen schon eine vef- 
häitnismäßiig gr-oße Grupi» der noch relativ 
jungen Sehwimrnabteilung an solchen Wett- 
kärnpPt^n teilnehmiin kann. Es reichitx» dieses 
Mal noch nicht zu einem Sileg. l),i« war je- 
doch kein Grund zum Traurigsein, de.nn tm 
digm Wottbeworb naihmen die besten Schwim- 
mer dra DSW 12, RÜBsol.sheim usw., teil, von 

denen einige zu den Besten der Bundesrepu- 
blik zählen. 

Die l>esle lliaziorimg erreichte Dagmiar 
Mehrimger (65), die übor <Jie 200-m-Stirecke 
Zweiitx' wurde. Jürgen Kleinkatif (61) erreichte 
den 3. Pliatz. Vierte Plätze erreichten Andresis 
M.irka (05) und Robert Schäfer (61). Fünfte: 
Sabine Becker (64), Sechst,«' Alma Fniiedrichs 
(63), Siebte Ursula Groh (63). Achte wurd^en 
Heike FreudI (64). Judith Mei.'sner (63) und 
Gabriele Keller (62), Zehnte Anotite Lcunin- 
ger (64). Über diie 400 m liagen wurden Dag- 
mar Mehringer (65), Gabriele Keller (62) und 
Jürgen Kleinkauf Vierte, Detlef Seger (63) und 
RolKirt .Schäfer (61) Fünfte, Sabine Becker (64) 
und .Stieffen Anthes (64) Siebte. 

Damit .«Ind die „St^hwimmertiage" vorüber, 
und die Aktiven des TV Langen können mit 
ihren Erfolgen zufrli-don sein. Die Übtings- 
leiter haben einen guten Überblick über 
d<'n IjfistunR.sLstand ihrer .Schwimmtir und 
können somit ihre Tranigsarbeit auf die 
kommend<Ti Wettkämpfe ausrichten. 

Langens Rollsportler bei Kürklassenprüfung 

Einen auf l^arxICsebcne neuartiigen Wettbe- 
werb hatte der Mcssfsche Rollsport verband 
au'.sR<'schrieben. Im neuen Rollsport-Lel- 
stunRszentrum in I>armstadt fan<len am 22. 
und 23. Oktober die ersten Kürkiassen-Prü- 
fungen statt. Noch ist die Ablegung dieser 
Prüfung freiwillig, nach einer Übergangszx>it 
von zwei Jahren jedoch wird von allen Teil- 
nehmern an Wettbewerben diie l>estandene 
Kürklosse gefordert, .so wie busher schon die 
entsprechende Pflichtklasse Voraussetzung 
war. Auch die Kürklassen-Prüfungen bezie- 
hen sich auf die Klassen IV—1, verlangt wer- 
den jeweils vorgeschriebene Sprünge und Fi- 
guren, 

Um dije.se Neuerung zu erproben, hatten sich 
Veronika Klaus und Monika MaiLsel vom Roll- 
und Hissportclub Langen in den letzten Wo- 
chen auf die Klas.se IV vorbnrcittU, bei der 
man kein Element unter der Beweirtirng von 
2,5 Punkten zeigen darf und mindestens 26,4 
Punkte erreichen muß. Die Vorbereitung war 

durchaus erfolgreich. Beide LSuferinnen be- 
Btandtm, und zwar so überzeugend, daß diie 
Verantwortlichen des RECL kurzfristig be- 
schlossen, Veronika Klatts und Monfka Mial«(«l 
noch für die Klasse III nachzumelden. Dfes 
bedeutet nun, daß die beiden RECL-Aktivcn 
die Prüfung iln eiiner Kürklasse aiblegen soll- 
ten, aorf die sie gar mieht geübt hatten. Nur 
eine Stunde Trainingsmöglichkeit ergab sich 
am Samstaigabend In dar Darm.städter Halle, 
dann wurde es am .Sonntag ernst. 

Trotz erheblicher Anforderungen gelang es 
den Läuferinnen, audh diie Klasse III erfolig- 
reioh zu bastohcn. Veronika Klaus irnd Mo- 
nika Maisel haben dannit erneut ihr Talent un- 
ter Beweis gestellt, worüber die FYeude xmd 
Überraschung im RECL natürlich groß war. 

Inzwischen geht die Sommersaison zu Ende, 
und d;is winterliohe Hallentraining beginnt. 
Dies und andere anstehende Fragen sollen am 
Freliiliag, dem 18. November, in einer Mitglie- 
derversammlung mit allen Eltern besprochen 
werden. 

TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

ZO.OOOqm 

ständig vorrätig 
fcppichboden 

Riesige Mengen Teppichfliesen qm 5.50 12.90 13.85 

Schiingenware Schaumrücken qm 4.75 7.70 8.85 

Hochwertigste Spitzen- 

und Luxusqualitäten: 

PVC-Beläge (auclr Weich-PVC) 

Tapeten - Teppiche - Brücken 

TIP 

TIP 

TIP 

Gewebter gemusterter aa QC 
Velours, treppengeeignet, IDaOO 

Kräusel-Velours, ftA |-ä 
brillante Farben (LviOU 

schwerer dicker Soft- 
Velours, 2 cm stark 18.85 

Flokati-Wolle, 400 cm breit 

TIP TIP 

28.70 

Teppichboden Supermarkt 
Sprendlingen, DIeselstraDe/Ecke BenzsIraDe (Nähe Wertkaul) 
NEU: Telefon (0 61 03) 3 20 35, langer Samstag bis 18 Uhr durch- 
gehend geöffnet von 8.30 bis 18.00 Uhr 

TIP 

TIP TIP 



Das perfekte,prakdsche> 

preiswerte Emkauföparadies 

für alle und alles. 

Zinn-Vase, verschiedene 
F'ormen, rein Zinn mit 

Trockenblumenstrauß 
12,90 

Tortenplatte, mit Frischhalte- 
glocke, Edelstahl rostfrei 

9,90 

hilft sp^rei^i 

Herren-Bundeswehr-Parka, lOOX 
Baumwolle mit ausknöpfbarem 

65,- Acryl-Teddyfutter 

Herren-Bomberjacke. Nylon auf 
Teddy gefüttert 

1»0.- 

WERTKAUF": Für alle, 

diß mit ihrem Autx) 

Geld vertüßnen woUßn. 
Eine Fahrt zu WHRTKAUF» 
lohnt sich immer. 

Bahlaen Paprika-Chips, 
2bO-g-Beutel 

Fa-Schaumbad, 900 ml 

5,90 

Hipp Gemüse 

-,90 

alle Sorten, 
r^Ö-g-Glas 

Klosterfrau MelissenEeist. 
-   ^  

12,50 

RBstkaffee "Boutique" Aroma 88, 
i.Q gemahlen, 

500-g-Vacuumdose 

3 Deutsche Hähnchen "Wiesenhof" 
Hkl. A, bratfertig, gefroren, 
9I|Q 2550-g-Packung 

jHO = pro 500 g DM 1,86 

Specht Schmankerlgurken oder 
Schmankerltopfgurken^ 1700-ml- 

2,98 

Rama, 500-g-Becher 

1,49 
Toblerone* Schokfalgdef'oder 

nÖ grUn, 1 Riegel 
ä 100 g, Packung 

Del Monte Pfirsiche, halbe 
Frucht oder Fruchtcocktail, 

850-ml-Dose 

Das gute Sunil jetzt in der 
6-i^-Tromme 1 

Ob Tampons, 80-Stück- 
rf Vorratspackung 
•7,90 ^ 

K!7IlKflte!)I?*eira[R 

WERTKAUF*: Für aUß, die 
diß VTldee zum eigenen 
^forteil nutzen wollen. 
Selbstbedienung spart 
Bedienungskosten. 
Barzahlen spart Zinskosten. 
Mitnehmen spart Lieferkosten. 
W* Kunden sparen Geld. 

Stereo-Kompact-Anlage, 20 Watt 
Gesamtleistung, autom. Chrom- 
dioxyd-Umschaltung, UKW-Rausch- 
unterdrückung, kompl. mit 

498." 2 Boxen, 

Herren-Futter-Wäsche, Hose 
lang Od.Schlupfjacke, 1/1 Arm, 

weiß und grau, 
Größen: 'J-8 

iaiig, uvj .. 

5,90 

6 Monate Garantie 

I 

1,88 

Orangensaft "Luculi" 
b Flaschen ä 1 Ltr., 

WERTKAUF*: Für aUe',^ 

alles unter einem Dach 
einkaufen wollen. 
Bei WERTKAUF* gibt es alles 
von der Apfelsine bis zum 
Farbfernseher. 

Hoover Bodenstaubsauger, 
1000 Watt Saugleistung kompl. 
mit Zjibehör, VDE-geprüft, 

1 Jahr Garantie 

16,90 

5,98 

Packung 
265,- 

Sekt Kupferberg Gold, 
^ ®• -Flasche 

Cognac Remy Martin l^O^V.S.O.P. 

9Q 0,7-Ltr.-Flasche 

Franz. Weichkäse "Caprice des 
l)ieux" , . bot Fett i. Tr . , 

200-g-Packung 

Moulinex-Grill A 5, selbst- 
reinigend,90-Min.-Zeitschalt- 
uhr, 1200 Watt, VDE-geprüft, 

1 Jahr Garantie 
89,- 

1,98 

Langnese Bienenhonig, 500-g- 

2,95 

Küchentisch mit Stahlfüßen, 
Platte; 90 x 60 cm, kunststoff- 
beschichtet, leinengrau mit 
zusätzlichem Kantenschutz, 
OQ zerlegt, bequem 

zum Mitnehmen 

Drehstuhl für Küche u. Schreib- 
tisch, filnfarmig, mit Fußring 
und Rollen, höhenverstellbar, 
Sitz und Rücken gepolstert, 
Bezug:Kunststoff-Folie,schwarz 
orange, tabac, zerlegt, karton 

verpackt 
49,- 

Küchenanbau-Programni: 
Korpus: kunststoffbeschichtet 
weiß, Fronten: kiefernfarbig 
mit Alu-Griffleisten, Arbeits- 
platte: dunkelbraun Struktur. 

WERTKAUF: Für alle, 
die bequem einkaufen 
wollen. 

, Bei WERTKAUF* kann man 
- alles im Einkaufswagen bis 

zum Kofferraum fahren. 
Damen-Gabardine-Rock, 
modische Farben und Formen, 

Wolle-Polyester 
35,- Größen: 36-46 

WERTKAUF*; Für allß, 
die ohne zu suchen 
und kostenlos parken 
wollen. 
Bei WERTKAUF* gibt es 
keine Stadtprobleme. 

Texas El.-Rechner TI 30, mit 
allen wichtigen techn. wissen- 
schaftlichen Funktionen, 
Eingabe nach algebraischem 
Operations-System 

49,50 

Hänger, 
B. : 50 cm, T. : 

Hänger, 
B.: 100 cm, T. 

Unterschrank, 
B.: 5Ö cm, T.: 

Unterschrank, 
B.: 100 cm, T. 

Hochschrank. 
B.: 50 cm, H.: 

Spüle, 
B.: 100 cm, T. 

34,5 cm 29}"" 

; 34,5 cm39>"* 

Damen-Batistbluse, 1/1 Arm, 
Baumwolle/Polyester, aktuelle 

Farben, Gr.: 36-46 
15,- 

50 cm 

50 cm 

190 cm 

50 cm 

59,- 

89,- 

88,- 

99,- 

Kinder-Kombination bestehend 
aus: Latzhose, lOO? Synthetik- 
Jersey mit Streifen oder 

_ Applikation, 
XO> Größen; 92-128 
passend dazu: 
Kinder-Pulli, 100% Acryl, 

viele Farbstellungen 
8,- 

Herren-Doppelripp-Wäsche, Hose 
lang oder Schlupfjacke, 
Ii 1/2 Arm, weiß, 

Größen: 4-7 

Damen-Unterzieh-Rolli, 100% 
Acryl, in 10 modischen Farben, 

Größen: 38-44 
5,- 

Color-Fernseh-Spiel, 
4 ^ielarten, kompl. mit 
QQ 2 Fernbedienungen 

gleiches Gerät, jedoch in 
schwarz/weiß DM 78,- 

Farbfernsehportable. 36cm Bild- 
röhre, 8 Sensorfelder zur 
Programmwahl, autom. Scharf- 
»▼QQ abstimmung, 

6 Monate Garantie 

Kristallglas-DeckenleucHt~en, 
rund od. viereckig, ca. ^Octn 0 

8,90 ca. 25 cm 0 DM 12,50 

Windlicht, rein Zinn, mit 
Wabenglasaufsatz 

Aus unserem 
Uhren-Schmuck-Shop 
Kienzle-Markenarmbanduhren, 
exakt in Qualität und Preis 
ab 

29,80 

WERTKAUF': Für aUß, 

die beim Einkaufen 
Zeit, Geld und Ärger 
sparen wollen. 

Das große"Monopoly" spannendes 
Gesellschaftsspiel 

Ankleidepuppe "Barbie" 
von Mattel 

3,50 

Wandpaneele, 2 44 x 6l cm 
Maserdruck, verschied. Dessins, 

Platte 
7,90 

Kress Handkreissäge, 700 Watt, 
Schnittiefe 4 5 mm, mit teflon- 
beschichtetem Widia-Sägeblatt 

149,- 

KiTider-Anorak. 1001 Synthetik, 
2-farbig, 3 versch. Formen, 

Rowenta-Dampfbügelautomat mit 
Spray-Einrichtung, 1000 Watt, 
IjQ VDE-geprüft, 

1 Jahr Garantie 

Indo-Hamedan-Brücke, hand- 
geknüpft, 100% Wolle, 
TtQ ca.70x240cm 85,- 

ca.65xl25cm 

Biber-Bettücher, weiß oder 
farbig, 2-er Pack. 

15,90 

Aus unserem 
Brot- und Kuchen-Shop: 
Schwarzwälder Kirschtorte 

12,95 

Verkauf der Sonderangebote 
nur in haushaltsüblichen Mengen. 

WERTKAUF'gpmidlingen, 
Robert-Bosch-Straße 15 

IVERTkAUF* 

hilft sparen 

Maßstab für Preis 

und Qualität 
Für alle die WERTKAUF* kennen, 
sind W*Preise und W*Qualität 
längst zum Maßstab bei allen 
Anschaffungsfragen geworden. 
Kein Wunder. 
Denn seit es WERTKAUF* gibt, 
gibt es auch den 
WERTKAUF*Grundsatz: 
"Gutes für weniger Geld". 
Und Gutes für weniger Geld gibt 
es bei WERTKAUF* für Haus und 
Garten, Bekleidung und Unter- 
haltung, Küche und Keller, für 
Auto und Camping, für Freizeit, 
Sport und Spiel. 
Alles ist bequem beisammen, 
alles kann jedermann gleich 
mitnehmen, alles zu den 
berühmten V/*Preisen. 

ScWaraffferfland: 

der SchLemmershop 
Alles vom Schwarzwälder Schin- 
ken bis zur Ungarischen Salami, 
vom Schweizer Emmentaler bis 
zur feinsten Pastete - kurz: 
alles, was das Genießerherz 
erfreut gibt es hier zu den 
berühmten W* Preisen. 

Hier zwei Preis-Beispiele: 

Holl. Gouda jung, 
45% Fett i. Tr.7 100 g 

-,65 

Gekochter Hinterschinken 
ohne Schwarte, 100 g 

1,38 

Großartig: 

Obst/Gemüse 
Hier möchte jeder Vegetarier 
werden. Heimisches und 
Exotisches: alles taufrisch, 
alles zu W* Preisen. 

Und zwei Preis-Beispiele: 

Spanische Satsumas, Hkl. II, 
kernlos, 1000-g-Netz 

1,28 

Holl. R( 
500-g-N( 

-78 

Holl. Rosenkohl. Hkl. I, 
500-g-Netz 

Schuhe für 

die ganze f^milie 
Für Mütter und Töchter, 
Väter und Söhne - alles 
zu W* Preisen. 

Herren-Winterstiefel,Obermate- 
rial Leder, Farbe: 
braun, Größen: 40-45 

Robuster Herren-Allzweck- 
Stiefel, warm gefüt- 
tert, Größen: 39-46 

Moon-Boots. warm gefüttert, 
Farben: gelb, rot und blau 
<50 _ Größen: 36-45 = DM 35,- 
imOy Größen: 24-35 

Bodenpflege. 
Fehlt Ihnen noch ein preis- 
werter Tweed- oder Binsentep- 
pich? WERTKAUF* bietet alles in 
Massen, alles zu den berühmten 
W*Preisen. 

Original englischer Teppich- 
boden , 100% Synthetik, ver- 
schied . Dessins und Farben, 

^ ca. 400cm breit 
qm 

Velours-Teppichboden für 
höchste Ansprüche in versch. 
Farben, 100% Synthetik, 

11,90 ca. 400cm breit 

I* 

Nehmen Sie einen Einkaufswagen 
und fahren Sie quer durch die 
taufrischen Warenberge, mitten 
hinein in's W* Schlemmer-Para- 
dies. Und laden Sie ein: 
knusprige Brötchen, frische 
Milch, Käse und Joghurt; 
gesundes Obst und Gemüse; 
herrliches Frischfleisch und 
Tiefgefrorenes; leckere Soßen, 
Gewürze und pikante Salate; 
Ungarische Salami, Schwarzwäl- 
der Schinken, Bier, Wein und 
Fruchtsäfte - kurz: alles was 
das Herz begehrt. 

Riesengroß; 

DieWEmAU 

Prischfleisch- 

Abteilung 
Frisch und sauber, bequem und 
preiswert - so hat die 
W*Frischfleischabteilung die 
Herzen aller im Sturme erobert 
Rinder-Steak oder Rinder- 

Rouladen, 500 g 

Kasseler-Kotelett, mild 
1 rjr gepökelt u. geraucht, 
Ji(0 wo 6 

Aktion wamer, 

weiSher Rißboden 
Ist Ihnen Ihr Fußboden zu kalt? 
Zu laut? Zu hart? Zu mühsam? 
Dann gibt es nur einen 
einzigen Weg: zui WERTKAUF*. 
Dort gibt es alles, was Fuß- 
böden wohnlicher und praktischer 
macht: Teppichböden, nahtlos 
von Wand zu Wand (bequem zu 
wählen an den W*Vorführ- 
automaten) machen auch die käl- 
testen Fußböden warm. 
Oder möchten Sie lieber Teppich- 
fliesen. Bequem zu verlegen 
und wie Teppichböden bequem zu 
pflegen? Hausfrauen behaupten: 
ausgelegte Böden ersparen 
50 - 75 % der Arbeitszeit für 
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Internationaler Marsch 
der Feuerwehr 

c/. Ifi (l<'r KrciwilliRi-n Fmiorwvhr 
Kr/.hjui.'^cn iK-U-iliKte-n sich am V. Inl<-rn;i1ao- 
nalim ?"i'Ui'rwchi-RcKiiimiirsch in Hnsol. Di<' 
Ki-iiorw»hnn!inuor ruihmon ;iiif KinladiiiiK 'l''"" 
mit clOT Krzhiiu'.cr Wdir bc.frcun<i< t'-n WiTk-.- 
fcucrwchr Siiti(lo/.'H;isol iin 'lern III km lanKcn 
Marsi-ti loil. Hii; St.ri'cko, die sich immer ßrii- 
ßer wcrdcncliM- Tcilnohmciv-ahN-n miis «anz 
Kuropa orrrcut, fiihrt<' flurch dii' Schweiz, 
Frainkroich und Ociitschlan^i. -1500 pciicrwohr- 
miinticr kcmnUm am lOndc der Strecke K<'ß''n 
VorliiRe di'r Konirollkiirtn i-ino Krinnc-runßs- 
plakelto «■ntRtrKcniiehmpn. 

Feuerweh r-Jubilare 
fz Oi'r Kamilicnabcnd drr Kn'iwiUiRen Ki'U- 

crwfhr fand im Anschluß an riic .lahrcsah- 
schluliüljunR im Gasthaus „'/.ur I.indo" .-tatt. 
Ortstnanchncistcr Alln-rt Bender hcRi'üIJtc un- 
ter an<lcrcm liurRormcistcr Alhcrt I.c-ycr. Kh- 
rcnort.sbrandmcislcr (^icort; v. Bern, He rren 
des C;emeindcvorstandi\s und einiRC f'iründer 
der Wehr, danach wurden einißi' Wehrniiin- 
ner zum Oherfeuerwehrmann Ix-fördcrt. Für 
25jähriMe MilRliedschafl wurden die Mitfilie- 
di>r Heinrich Wanncniachcr und I'hiUp|) Kel- 
ler mit eini'r Urkunde und einem VVeinprii- 
scnl Rcehrl. Die sllborno lOhrenbrosche dos 
Deutschen FeuerwchrviMbandcs verlieh Bür- 
Rermcister Alberl l.eyor im AiifIraR des 
KreLsbrandinspektors Köbler an das Mitfilicd 
Philipp Deußer. Von seilen der ICr/.hauser 
Wehr ehrte man Phdipp Deußer mit einer 
Urkunde und einem Wiinpriisunl für 4()jäh- 

riRc MitRiieflschaft, Für den Besuch aller 
UbutiRen erhielten mehrere Kann'raden als 
AnerkennunK iriii Bierulas. F.ine Weinprobe 
fiir die Frauen fand «roßen Ankianß. 

Ehrungen beim 
„Sängerbund-Sängerlust" 

ez Beim Familienabend des MCIV „SiinRer- 
bund-SiinRerlusl" im Gasthaus „Zur I,in<ic" 
stand die F.hrunR veirdienter MilRlieder 
im Mittelpunkt. Für 2r)jähriR0 MitRlied- 
schaft wurde Friedrich D<>ußer, Hheinstr. 4fi, 
Reehrt Vorsitzi'ndi-r Ki-il dankte dem Jubilar 
fiu- die lanRjahriRe Treue- zum Verein und rlie 
Liebe zum deutschen Lied und überri'ichte 
außer der Ehrennadel fies Hess. SiinRerbundes 
Hlui. en, ein Wi inpr.isenl und einen lidmer. 
/wi'i weitire .lubilare, Heinrich Hall'i, 
Khi'instr. 2-t (50 Jahre MilRlied) un<l Heinrich 
Breidi'rt, Seestr. 18 (2ri Jahre MitRiied) konn- 
ten an dieser FJirunR leider nicht teilnehnu'n. 

Der Chor umrahmte die Feier musikalisch, 
die schon traditionelle Weinprol)e für die Da- 
men hatte wieder einen Rroßen Zuspruch, und 
nach d<'n Kl.inRen der Kapelle „Sound 77" 
wiirdi' luin bis lanRe nach Mitternacht Re- 
tanzt 

Das DRK tanzt 
p/. Dio Orlsvon.MnißunA Krzhauson dos Deut 

sehen Roten Kreu/.es vernnslallel ;im Snrns- 
ta«. f). November, um 20 Uhr einen T;»n/.ab<*nfl 
in der Oaslstätlc „Zum Erzhiiuser Hof". Ks 
spielt die Kapelle „Sound 77" aus Erzhausen. 
Der F^intritt bj'träKt 5 Mark. 

Kindergottesdienst-Fest 
R .Spiele, VerlosunR, Kaffeetrinken, kurz: 

Viel Fiihlichkeit soll es am koniinendi'n Sonn- 
laR ab 15 Uhr bi'im KinderRottesdienstfest im 
evatiRi lischen flemeindehaus Retjen. F.inRcla- 
di n dazu .ind alle Kinder, auch die, die bis- 
her nur s<'lti n ofler noch Rar nicht zum Kin 
derRottesflienst kamen. Und naturlich sollen 
sie ihre Klti rn und .die dii^ mitbrinRen, die 
Rern ein paar fröhliche Stunden Remeinsam 
mit ihnen verbnnRen möchten. 

Nur noch wenige Karten 
R Am n. November, 20.11 Uhr, findet in 

der Turnh.ille der SportRemeinschaft (SSG) 
in der FrühhiiRstraße im Kähmen eines Rroß 
anRclcRten l'roRramms die festliche Inthroni- 
sation des I'rinzenpaares der Stadt Dreieich 
für die bcRitinende Karnevalsaison statt. Der 
Vorverkauf ist im vollen GanRe, und die 
durchführende Karneval-VereiniRunß der SSG 
macht dar.iuf aufmerksam, daß nur noch we- 
niRe Kinlaßkarten zu haben sind. Wer also 
teilnehinen möchte, muß l)ald eine der Vor- 
verkaufsstelleii — Friseursalon Gleim und 
Lenz aufsuchen. 

Neuer Elternbeirat 
R Herzliche Worte des Dankes wurden bei 

der letztin SitzunR des Schuleltcrnbeirates 
Rcsprochen. .Sie Raiten im besonderen der 
schi'idenden bisheriRen Vorsitzenden Doro- 
the.i Brücher. der Rektorin Jutta Uibel akti- 
ven Einsatz für die Kinder der Karl-Nahr- 
RanR-Schule bescheiniRte. Frau Brücher 
konnte nicht wiederRewiihlt werden, weil kei- 

Dei Glüclis-Tlp von Paul Biettnei' 

beim MUUonen-Tip der Leonbeigei 
1x10 000,10 X1000, 100 X100 Mark zu gewinnen. Tipp-Scheine 

bei den Mitarbeitern unseres Außendienstes und allen öffentlichen 
Beratungsstellen. zm slchoresHelm.füi Ihr GeLd_ 

Bezirksleiter Lutz Matthes, 
Bürgerstr. 18, 8000 Frankfurt M. 56 
Telefon (0 61 93) 4 31 22 

Uonberotr 
BAUSPAnKASSE 

LANGENER ZEITUNG - TEL 21011 

KALUWOM- 
MUH- 
COHPANY 

Wir sind: ein Unternehmen der Schuhmodebranche 
Wir suchen: für Telefonzentrale und Empfang eine nette, 

aufgeschlossene 

TELEFONISTIN 

evtl. mit Steno- und Scnreibmaschinen- 
kenntnissen. 

Für Abteilung Verkauf und Vertrieb eine 

MITARBEITERIN 

die sich in den üblichen Büroarbeiten bestens 
auskennt und unabhängig arbeiten kann. 
Stenografie und Schreibmaschine sollte sie 
beherrschen. 

Sie finden uns: in 6072 Dreieich-Sprendlingen. Dieselstraße 5 
Parkpatzprobleme: kennen wir nicht 
Sozialleistungen: sind die eines modernen Unternehmens 
Gehaltstrage: möchten wir mit Ihnen in einem persönlichen 

Gespräch klären 
Weihnachtsgeld: für den evtl, Ausfall linden wir bestimmt eine 

Lösung 
Bitte rufen Sie uns an: 0 61 03 / 35 11 

SOFORT- 

ANFERTIGUNG 

Hydraulikschläuche 
für alle Druckbereiche 

.eroquip iworldwide 

Otto-Röhm-Straße 68,6100 Darmstadt 
Telelon 06151-82111 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 
Für unsere neue Beratungsstelle in 

Langen 
suchen wir ab sofort eine gewandte 

MITARBEITERIN 
Diese Mitarbeiterin wird Angestellte 

unseres Bezirksleiters sein 
und sollte nach der Einarbeitung 

Bausparer und Interessenten beraten können. 
Fertigkeiten im Maschinenschreiben sind erwünscht, 

aber nicht Bedingung. 
Wenn Sie an einer solchen Tätigkeit interessiert sind, 

setzen Sie sich bitte direkt mit unserem 
Bezirksleiter, Herrn Helmut Krahn, 

6100 Darmstadt, Gutenbergstraße 56, 
Telelon (0 61 51) 7 59 87, in Verbindung. 

LBS 

LandcsP 
Bausparkasse 

O Bausparkasse der Sparkassen 

^Telefunken PALcolor 8400 

P supercontrol: 

2 Doppelter Bedienungskomfort ^ 

P zum attraktiven Preis. " 

Mit Infrarot- 
Fernsteuerung, 
direkter Programm- 
wahl und Steuerung 
aller wichtigen 
Funktionen bequem 
vom Sessel aus. 
Außerdem: 
66 cm-110°-lnline- 
Farbbildröhre; 
total-modulisiertes, servicefreundliches 
Chassis; zusätzliche Programm-Sensoren; Leuchtziffer- 
Programmanzeige; automatische Farbe-/Kontrastkopp- 
lung; Wunschbild-Automatik. Gehäusefarbe: nußbaum 
Farbfernsehen im Sinne des Erfinders. 

TELEFUNKEN 

Barzahler kaufen noch günstiger bei 

Ka dlo-Jlok t um 

der zuverlässlije Fachmann 
Filiale Langen, Dieburger Str. 59, Tel. 2 92 85 

Modernste Fachwerkstatt - Anlennenbau 
Geöffnet Montag bis Freitag von 16.00 bis 18.30 Uhr 

Samstag von 9.00 bis 18.00 Uhr. ! 

nos ihrer Kinder mehr <lio G'.itzcnhaincr 
Cirimclschulc b(»suchl. 

Als ihr Nachfolficr wurdo Rechtsanwalt 
Ilelye Hiormann Rcwählt. Kr dankte für das 
ihm ontgcgcngcbrachlc Vertrauen und ver- 
sprach gute Zusammenarbeit, denn „die Ar- 
beit zwischen Schule und P'lternbeira^ sei 
nicht auf Konfrontation, sondern auf Koope- 
ration angelegt". 

OFFENTHAL 

Ortsbeirat tagt 
o Zu seiner fünften Sit/.unfi kommt der 

Ortsbeiriit Offenthal am nienstnß, dem 8. No- 
vember. um 20 Uhr im Feuerwehrhaus zu- 
sjimmen. Da die.";e Sitzung öffentlich isst, sind 
auch die läürfier herzlich eingeladen. 

Auf der Tagcsordnunß stehen unter ande- 
rem dio Übernahme der \Va.sserversorgungs- 
anlagen der Stadtteile Buchschlag, Drci- 
eichenhain, Götzenhain und Offenthal durch 
die stiidtwerke Sprendlingen, ein Bericht des 
Magistrats wogen Zu.schü.ison an Vereine und 
die Richtlinien zur Gewiihrung von Zuschüs- 
sen an Sportvereine und zur Förderung des 
Chorgosangs und der Volksmusik. 

Offensive gegen Arbeitslosigkeit I 

Wir suchen für sofort: 

1 Offset- 

Montierer 

1 Buchbinder 

1 Buchdrucker 

1 Offset- 

Drucker 
für die Rolle 

sowie männliche und weibliche 

Hilfskräfte 

auch zur Einarbeitung Fachfremder 

Rufen Sie uns bitte an: 

Buchdruckerei 

kOhn kg 

Darmstädter Straße 26 
Telefon 0 61 03/21011 
6070 Langen 

■ 

j foto-express 
2 Entwicklungsdienst GmbH 
■ ■ ■ Wir suchen ■ 
■ Verkäufer (innen) 

■ für unsere Filiale in Langen für ganze Tage 
' oder halbe Tage im Wechsel. 
■ ■ 
J Bitte rufen Sie uns an und vereinbaren Sie 
■ einen Gesprächstermin. 

j Telefon 06021/21598 
5 Zentrale: Aschalfenburg, Goldbachstraße 2 

Märklin-, Arnold-, 
Minitrixbahnen 

Miniclub, auch Ergänzungsteile, wie neu. 
bis 40 "Zu unter Neupreis. 

Dr. Schumann 
Frankfurt. Weserstraße 7. Tel. 0611 234974 

D4449 B 

Jede n D i e n .s t a g mit der illustrierten H u n d f u n k 1> e i 1 .i g i- .. r t v " 

lie/ugsprtMS; mcm.itl. 3,HO DM • 0.70 UM I riigerliilin (in clicM-ni 
Hctrag sind 0.2-1 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug .3.W) DM 
num.itlidi • Zustellgelnilir (inclusive .i.-'j " o M\v.Sl.). K.ui/elpreis; 
(heiibtags tO Pfg , freit.ig.s (iO Pfg Dnui u Vi rl.ig: Kühn KC;. 
ilarmstäiltiT StraHr 2(i, fiüTO Langen hei l'fin. T elefon 2 11111. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen BekanntmarhunRcn 

.\n/eigeiipreis■ im .'Xn/cigenleil O.fid I )M für die .nhti^espaltene 
Milhnirter/i-ile. un Trxlteil 1.2(1 DM hir <lie viergi'spalteni' 
Milhmeler/eile ■ 11 " ii MwSl. Prcisn.ulilässi' naili .^ll/.eigen- 
preisliste I I. .Xn/eigen.uifg.ilie bis tl l'hr am \'t)rtage ili-.s Ki.sthei- 
iien.s Cröllere .Xn/eigi'n (lülict, Plat/aniirdnimg unverhinilliih. 
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Geforderter Service hat einen hohen Preis 

Bürgermeister Kreiling für Situation der Gemeinden 

Einstimmig wurde am Donnorsiasabcnd — 
wie bereits berichtet — auf der Stadtverord- 
netensitzung der Nachtragshaushalt für 1977 
angenommen. Der Haushaltsplan 1977 erhöhl 
•sich damit im Verwaltunßshaushall l)oi den 
Einnahmen und Ausgaben auf 39.466.100 Mark 
(.37.950.000 Mark) und bei dnm Vermögenshaus- 
hait boi den Einnahmen und Ausgaben auf 
5.466.000 Mark (5.411,200 Mark). 

Im Haupt- und Finanzausschuß hatte die 
CDU abgelehnt, aus den Rücklagen den Stadt- 
werken einen Kredit ijn Höhe von 500.000 
Mark zu gewähren; ebenso hatten sie im 
Stellenplan die Stolle eines MagLstratsdireklors 
abgelehnt. In der StadtvcrordnetcnverKamm- 
lung reichte die SPD einen Änderun-gsanlrag 
zum Nachtragshavmhalt ein. Nach diesem An- 
trag sollten diie 500.000 Miark als Gnmdstock 
für den Bau einer Turnhalle im Norden der 
Stadit verwendet werden. tJber diesen Antrag 
ließ der .Stadtverordnotienvor.steher nicht ab- 
stimmen. eine Erklärung dafür gab er nicht. 

nie SPD hatte den Antrag ge.=5tcllt, daß über 
den Stollenplan ge.sondert abgestimmt werden 
sollte, da sie gegen die Ein.itelluTig ctti» Stadt- 
kämmerers sei. Da dies rricht möglich war, 
enthielt sicTi die SPD-Fraktion ihrer Stimme 
bei der Abstimmung zum Stellenplan. Der 
Magi.strat legte die Hausshaltssatzung für das 
Haushaltsjahr 1978, vor, die einstimmig an 
den Haupt-und Finanzausschuß verwiesen 
wurde. Bürgermfister Hans Kreiling ging in 
seiner Hau.shaltsrede wie stets auch auf allge- 
meine Dinge ein. 

Nach nunmehr über 11 jähriper Tätigkeit 
nls Bürgermeister und bei bisheriger gleich- 
zeitiger unmittelbarer Verantwortimg für die 
Finanzen, d. h, für den HaughaJt die.ser Stadt 
habe er eine kleine Bilanz gezogen und dabei 
festgeiJtellt. daß die enorme technische und 
naturwissenschaftliche Entwicklung, für die 
kommunale Selbstverwaltung eher eine 
schleichende Reduzierung ihrer Bedeutung 
zu verzeichnen habe. Die moderne Wirt.schafts- 
und Finanzpolitik zwinge auch die Kommu- 
nalpolitik zum Mittragen politischer Entschei- 
dungen im Interesse des Gesamtem d. h. un- 
serer Volkswirtschaft und zum Nutzen unse- 
rer Gesellschaft. 

Der ständig zunehmende Perfektionismus 
unserer Gesetzgebung im Bund und in den 
Ländern — ob notwendig oder nicht — mache 
vor den Kommunalverwaltungen nicht hailt 

und erJoichtere dem Bürokratismus sein 
.schW-htes IIandwT?rk. Die Steuerpolitik in 
einer pluralistischen Gesellschaft und einem 
Sozialstaat wie dem unsrigen enge den lland- 
lungsspielraum der kommunalen Beschlußkör- 
perschaften i.mmer mehr ein. Im übri'gen 
treffe sie auf hochsenisibilisrierte Steiierraihler 
dn allen Schlichten unserer Bevölkerung. 
Zuständißkeit.sverlaigerungen, zwar auch nach 

unten, meistens jedoch auf übergixirdnete Ge- 
bietskörperschaften und staatlieho Behörden 
als Ergebnis der Gebiets- und Funktionalre- 
form könnten u. a. auoh zu einer gewissen 
Verdro.ss-enheit der Bürger führen. Es sei un- 
bestritien, daß eine Refhe wichtiger Refonm- 
vorhaben auf vielen Gebieten un.seros staatli- 
chen und gesellschaCtlichen I,ebens auch die 
allumfassende Zuständigkeit der Gemeinden 
berührten und diese vernünftiRerweLse i^inen- 
gen bzw. abändern müßten. 

Als Kon.sequenz ergebe sich der Vorschlag, 
(il.sbald eine Bestandiiaufnahme aller .staatli- 
cher und kommunaler Aufgaben zu machen 
und ihre Notwendigkeft urud ihren Umfang 
exakt zu analysieren. Eine nüchterne und 
realistische Einschätzung unserer SHua.tion 
nach jeder Richtung hin, bleibe ständige Auf- 
gabe und moraliscfhe Verantwortung gegen- 
über den kommenden Generationen. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Seit 1950: 

150 Millionen Fluggäste 
auf Rhein-Main 

In der letzten Oktoberwoche wurde auf 
<lem Flughafen Frankfurt der ISOmUlionste 
FluggJist .seit WitKleraufna'hme der Verkehrs- 
st;itiKtik im .lahr 1950 registri«'frt. Im .lahr 
1977 erwartet die Flughafen Frankfurt AG 
(FAG) mehr als 15 Millionen Pas.saßiei-c; das 
bedeutet etwa zehn Prozent dos Gesamtauf- 
kommens der letzten 27 Jahre. 

Im ßany.en .lahr 1950 wiaren auf Rhein- 
Main 195 3:10 FluggiLste gezählt worden; das 
emtspricht heulte dem Aufkommen von vifcr 
Sommerlagen. Sechs .lahro später — die wie- 
dorgegründele Deutsche IjuP,lhain,.s;i hailte ihr 
erstes vollständiiges Flugbetriebsjahr — wur- 
de milt 997 221 Pa.---.saisieren die Millionengren- 
ze k,napp vcrft^hll, die im darauffolgenden 
Jahr 1957 über.schritten wurdo. 1966 vei-zeich- 
nele der Flufjha.fen Frankfurt mehr aüs fünf 
MiHlionen Flugreisende. Der zehnmillionste 
Fluggoal innerhalb eiines Jahres wurde erst- 
mals 1971 begrüßt. 

Heute in der LZ: 

Theater für Kinder im 
Abonnement 

Anmeldeschluß am 15. November 

Eiserne Hochzeit In Langen 
65 Jahre glückliche Ehe 

„Neuer Besen" mit guten 
Vorsätzen 

Stadtkämmerer zu seinen Plänen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Mehr Frauen als Männer sind arbeitslos 

In Langen Quoten günstiger als im Durchschnitt 
Ausländeramt des Kreises 
zieht um 
Geschlo.sscn vom 10. bis 17. November 1977 

Wie Landrat Waller Sdhmiitt miitleilt, zieht 
das zur Zeil noch in der Geleilslraße 124, 
60.50 Offenbach, arbeitende Ausländeramt in 
der Zeit vom 10. bis 17. November in das neue 
Kreishaus, Berliner Straße 60, in Offenbach 
um. Während dieser Zeil bleiM das Auslän- 
deramt geschloffen. 

Das Ausländeraimt wiixl für die Be.sucher 
ab 18. November 1977 — in der Berliner Stra- 
ße 60 — wieder geöffnet sein. Öffnungszei- 
ten montags bis freitags von 8.00 bis 11.30 Uhr. 
Die Tclefonverbindung bleibt wie bisher be- 
stehen: 8 06 81. 

Das Auisländeramt bittet alle drimgenden 
Pa ßangelegenheilen bis zum 9. November zu 
erledigen. tJbrigens: Städte- und Gemeinde- 
verwalitungen des Kreises Offenbaoh nehmen 
Pässe zur Änderung entgegen. 

Als Folge dt\s Zusa.mmcnsahlu.sses der Ge- 
meinden Urberach und Ober-Roden wurde ab 
1. Oklob<-r die Anfang des Jahres neuge- 
bildete Gemeinde Rödermark aus dem Ar- 
beilscmtsbezirk Frankfurt, Dienststelle I>an- 
gen, ausgegliedert und dem Arbeilsamlsbezivk 
Offenbach, Dienststelle Rodgau, zugeordnet. 
Ein Vergleiir?h der Arbeitsmarkitvorgänge zum 
Vormonat ist deahalb nicht möglich. Zum 
Arbeiitisamts-Dien.stslellenbezirk Langen ge- 
hören .seit 1. Oktober nunmehr die Stadl Lan- 
gen, die Stadt Dreiei'Ch und die Gemeinde 
Egelsbach. 

Insgesamt wurden 896 ArbeiUslose (487 
Frauen, 409 Männer) gezählt. Hierunter be- 
fanden sich 654 Vollzalt- imd 242 Teilzeil- 
arbeitslose. Milt 349 war die Zahl der Neu- 
zugänge an Arbeitslosen hoch. Die Ai'bei.ts- 
losenquole liegt mit 2,7 Pi'ozeni etwas günsti- 
ger als im gesaimlon Arbeitsamtsbezirk Frank- 
furt M. milt 2 8 Prozent. 

Unter den Arbeitslosen befinden sich 87 
Ausländer (53 Mänrier. 34 Frauen) sowie 65 
59-jährige und ältere Arbeitslose (45 Männer. 
20 Frauen). 52 Jugendliche (bis 20 Jahre ailte 
Personen) waren arbeitslos gemeldet. 51 ver- 
fügten über eine abgeschloss-ene Schulaus- 
bildung und 17 über eine abgaschlossene Be- 
rufsausbildung. Neun Jugendliche waren nach 
Abbruch ihrer Ausbildung arbeitslos gemel- 

det, elf suchton eine Au8bildungs.<?lclle und 
sechs waren Ausländer. 

Nach Berufsgruppen betrachtet, bildeten die 
Büro- und Verwaltungsberufe mit 252 weiter- 
hin die größte Arbeitslosengruppe. Allein 126 
unter ihnen suchten eine Teilzeitarbeil. 99 
Stellenangebote, da'runtor 7 für Teilzeitarbeit, 
.standen zur Verfügung. Für 178 arbeitslose 
Hilfsarbeiter für allgemeine Tätigkeiten wa- 
ren 42 offene Stellen gemeldet. In der Be- 
rufsgruppe der Ingenieure, Techniker und 
technischon Sonderfachkräfte gab es 107 Ar- 
beitslose und nur 15 Stellenangebote. Schein- 
bar ausgeglichen waren Angebot und Nach- 
frage in den Verkaufsberufen mit 59 Arbeits- 
losen und 58 Stellenangeboten, sowie in den 
Metall- und Elektroberufen mit 56 Arbeits- 
losen und 69 Stellenangeboten. Ein Auusgleich 
konnte jedoch wegen der unlerschiodlic/hen 
Qualifikationen und eines Mangels an Teil- 
zeitarbeitsplätzen nicht crrefdhl werden. 

Der Bestand an offenen Stellen veränderte 
sich im Oktober durah einen ZugEmg von 213 
auf insgesamt 444 (265 Männer, 179 für 
Frauen). In dieser Zahl sind lediglich 18 
Stellen für Toilzeitarbeil enthalten. 107 Ver- 
mittlungen in Dauerarbeit (darunter 18 Aus- 
länder) konnten erzielt werden. Von Kurzar- 
beit sind noch vier Beiriebe betroffen. 

Europa-Union wirbt 

für den Europäischen Schulwettbewerb 

Im Foyer des Rathauses fand am Samstag ein Flohmarkt statt, der großen Andrang hatte. 
Schon gegen Mittag waren die Verkaufstischc gründlich geplündert, und dabei war das 
Warenangebot sehr umfangreich. Pie städtischen Kindergärten hatten diesen Markt be- 
schickt, auf dem sidi viele mit Geschenken für die kommende Weihnacht auptatten 
konnten. Handarbeiten aller Richtungen, kunstgewerbliche Gegenstände, zum Teil au^ 
Krimskrams, der viel Anhänger fand, Weihnachtsschmuck und Kleider machten den Lö- 
wenanteil aus. Die Kindergärtnerinnen waren aufmerksame Verkäuferinnen und freuten 
sich, daß die Sammelbüchsen sjdi so rasch füllten. Dieser Erlös kommt der Ortsver- 
einigung des Deutschen Roten Kreuzes zugute. 

Im kommenden Jahr fiindel zum 25. Male 
der Europäische Wettbewerb, auch „Europäi- 
scher Schultag" genannt, statt. International 
steht er unter der Schirmherrschaft von Euro- 
parat und Europäiischer Gemeinschaft, in der 
Bundesrepubliik unter derjenigen dbs Bun- 
despräsidenten, in Hessen wird er vom Kul- 
tusministor gefördert. 

In seiner jüngsten Sitzung hat sich der 
geschäftsführende Kreisvorstand der Europa- 
Union unter Vor.sitz von Gerhard Esders 
(Langen) mit dem SchultJag 1978 befasst und 
erneut an Schüler und Lehrer appeliert, 
durch rege Einzel- und Gruppenbeteiligung 
dafür zu sorgen, daß der Jubiläumswettbewerb 
hierzulande zu einem Erfolg v^rerde. Es gebe 
wie üblich einen bildnerLschen und einen Auf- 
satz-Wettbewerb; so sollen die 14 bils 16jähri- 
gen einen Brielmarkensalz zur Europa-Wahl 
"78 oder aber ein Plakat entwerfen, das gegen 
die Verletzung der Menschenrechte protestiert. 
Sie können aber auch öine Wahlrede entwer- 
fen, wie sie ein Kandidat für die Direktwahl 
zum Europa-Pairlament hallten könnte. Die 
Gruppe von 16 bis 21 Jahren könne ein Plakat 

für die Europa-Wahl einreichen oder auch 

eine Untersuchung über die Gesichtspunkte, 
die bei neuen Beitrittsverhandhmgen zur EG 
eine entscheidende Rolle spielen. 

Einreichungatermin für Hessen - an das 
Kultusministerium - ist der 1. .Felbruair 1978. 
Zu gewinnen sind die Goldmedaille des Euro- 
parates, Toilrvahmean internationalen Jugend- 
begegnungen sowie Geld- uiid Sachprei^. 
Ausschreibungsunterlagen stehen beim KreiE- 
verband der EU, Wetßdornweg 39 in Langen 
zur Verfügung. 

Stillgelegte Kraftfahrzeuge 
werden versteigert 

Am Mittwoch, dem 9. 11., um 10 Uhr, findet 
auf dem Hof der Bezirkswerkstatt für Post- 
kraftwagen, Frankfurt am Main, Gutleut- 
straße 342, eine Versteigerung von stillgeleg- 
ten Postkraftwagen, Anhängern und Mopeds 
statt. Der Verkaiuf erfolgt nur gegen Barzaih- 
lung. Besichtigung ist zwei Stunden vor Var- 
steigerungsbegiirm. 
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»Neuer Besen« mit guten Vorsätzen 

Dr. Uwe Zenske zu seinen Plänen 

Kurz nach s. inor Wahl zum hfiuplnmtli- 
rlxTi Stadtrat von Lan^c.n slollto sith Dr. 
Uwo Z(»nsko 7.U pinnm «»rstfn Pn* .»'Ucspriirh. 
Er wir<i seine Tätij^ko?t am 1. Januar 1078 
in I/;»ni4on aufn<?hmi'n, um! in (Um* Stadlv«T- 
wallun.^^ Finan/.wcsN'n (Kümmert*!» und 
dii» VfTW.'hltuTu; <ior Lif^ßj-n^chaft^-n übcrnoh- 
nien. 

.STnn<*n Knlf^chluß vnm ..Laurhallinl)famt>on" 
zum Wahlho;iinlf.n iUx^rzuwochs^-Jn, Ix'trrüii- 
d<ite Dr. //(»nske damit, a)s Waihlbcamtor t?rn- 
ßfro jK)li1isrho HrwoßlU'hkoil zu habfn. Kin 
Iiauj1)ahnh(-amtcr sei hierin -u-hr « inRei-ntrl• 
Wie CT bemerkto. wolh' or flie WjtxTa-I'r^t- 
strllunK, ein drrllfr ..TI,auf>tamtlieher" sri 
niclit notwendig, bald widerloRon. S<'i'no otc 
Airff«jih<' i,m lian^ener Ibithaii.'s wcrdo 
in aller Ruh«» eine R(*stan<ls;mfnabm<' 7m ma- 
chen. P'.s «ehf nicht an. daß der Vcrwaltun^s- 
han«;hall 41 Millionen Mark uml der Vcrmi)- 
^jen.shaushaOI nur '15 Million<»n Mark betra'^te. 
Im Vcnvaltun^s'haushaU miißton Kinsparun- 
Ken voruenomm<^n wf»rdon. Die« f^edfMiko er 
«ber nicht durch Knllassun^cn */.u ernMchen, 
sondern es müßtr^n ..ko.'»tensf>arenfl(^ Arb»'its- 
vor^anfic" ßcsudit und einRcführl werden. 
Besondere Aufmcrk5;;milceit weixle i-r den Ge- 

Geringverdiener 
können Freibetrag splitten 

Diis vom HundcMt.ic boschlossmc SU'iicr- 
p;ikot sieht für die Arhi-iliichmi-r hckannllich 
ci'no Krhi>himÄ des Wi-Ltin:ichlss1<ii('rrri'i1>o- 
trnintts von liislnnR 10(1 DM :iuf <100 DM vor 
I>i<'S(' AndcrurkK RiU :»t>cr niclit für die Krei- 
Rrm/.o in dor .SozialvcrsirhcruiiK In (k-r Rim- 
tcn-. Kranken- und Arbralslosonvorsic-heninR 
verbliMbt es vi»>linelir bei dem t)i:ShfriRen 
FreibcIruK von bis zu 100 OM ein<>r tolsiich- 
licli i;i'/.:ihlten SiinderziiwenflunR. 

Diio Kaufmänniische Kninkenkasse (KKII) 
weial dantnf hin, daß für Bt<'ii(.'n)fli<'hüRe 
GerinK\''^rdivnor. die den vollen Sltniorfrei- 
bel.ras von 100 DM auffinind RerinKOnn 
ArbeitsenlRells im November nicht voll aus- 
schöpfen können, der vorbleibende restli'che 
FreibetraR im Dezemlx-r l>erücksiehtifrl wer- 
den kann. 

Und noch ein Tip: WeihnadTtsznwendun- 
Ren, <lic Hi-s<-häftiKt«n wiibren<l <i<'S Rcv.iißi'.s 
von KrankenReld oder Muttersehaftfcceld Re- 
wiihrt wi'nlen, sind in voller Höhe beilrng.s- 
frei in der Soz.ialversicliorutiR. 

|B 

Jlerrn Justin Hnxi, Im Singe^ (!, z.i^m P9„ 
Frau Charlotte Kanitzberß, Feldberßslr. 27, 
zum 83., Frau F.mma Gräser, Wilhelmstr fil, 
zum 78. Herrn Hudolf Kleibel, Norilendstr. 50, 
zum 77. Gebiu'l,sl.aR am 9. II. 
... Frau Frieclericke Fix, Frankfurter Str. ßO, 
zum 88., Herrn Leo F.Rßert, Kiedstr. 9, zum 78., 
Frau Clara N<'ubau<*r, Außerhalb .SW "14, zuan 
77. und Frau Charlotte Hetz. ln> Ginster- 
busrfi .'57, zum 77. GeliurtstaR am 10. 11. 
.. Frau Martha Piltz, Außerhalb NO 110, 
zum 92.. Frau F,rna Tilse, Elisabethenstr R7, 
zum 81., Frau Anna Breidert. Wilhelmstr. 12, 
•/.um 77. und Herrn Ernst Köcher, Vor der 
Höh<' ,'?7, zum 77. Geburtst.aR am 11. 11. 

MöRe da.s neue .lahr nur Gutes bringen, das 
wimsdit Ihnen Ihre LZ. 

25jähriges Dienstjubiläum 
HausRehilfim Berta Dlehl, beßeht um 15. 

November im DivUiluh-Krankenhaus in Lan- 
Rt'.n iilu- 2,'5jähriBcs Di'enstjiibiliium. Herzlichen 
Glückv.'unsch. 

Jahrgangstreffen 
Dtn- JiihrRanR 1892/93 trifft sidi am Don- 

nerstjig im, Hotol „Weirigold", 
Arn Miittwoah kommt der JahPRanR 1901/02 

imi 15.30 Uhr in doa" Gaststätte „Lämmchcn" 
zuNajnmcn. 

In der TV-Gaststätte «m .lahnplaitz hat der 
J-ihrRang 1902/03 am Mittwoch um 15.30 Uhr 
ein Treffen. 

Uber die Nikolaiitsfeier will unter anderem 
der .lahrHaivR 1908/09 am Freilug um 17 Uhr 
in der TurnhaillenHaststättc si>rochen, wo eine 
Zusammenkunft .statlfhidet. 

Der ,Ta'hrgranR 1910 11 trifft sich am Mittwoch 
ab 15.30 Uhr in der Gas-tstätte Hotz. SpazioT- 
ßäiiRCT traffen sich um 14.45 Ulir (im 
Schwimmstiwlion, wer mit dem Bus fahren 
will, hat dazu mit dem I.,fniiienbus Gelegenheit. 

Juso-Jahreshauptversammlung 
am 9. November 

Im Clubraum 1 der Stadthalle ladvn die 
JiinRsozialisten am Mittwoch, dem 9. Novem- 
ber lun 19 30 Uhr zu ihrer ^esjähriigen Jali- 
reshauptvorsammlung ein. Auf dem Pro- 
grimun stwhon neben der Neuwahl dos .Jut»- 
Vorstandes (er ist jtrweüls ein Jahr im Armt), 
Diskussionen über Anträge und über die be- 
vorstohonde Bildurkg von Oi-tsbezirken in der 
Langener SPD. 

Neue Tanzgruppe beginnt 
Nach seinem Tanz-Turnier in der Stadthalle 

am Samstag, dem 12. November, beginnt der 
Tanzclub „Blau-Gold'* Langen das Training 
für eine neue Gruppe ab Dienstag, 15. Nov. 
um 20 Uihr, dimc Studüosaal der Stadthidie. 
Tanzinteressierte sind herzlich eingeladen. 

biihrensatzun*;en wi<imen. Auch hier tmüßten 
lationelle Ar!xlitsw<'i^;^'n einj;»'rührt werrlen 
tun die Ko.sten zu ..«nken. Kine rfet)ühren- 
^Thofiunji >"i immer <ler l«*t/>te Au.swf*;. 

Zur 1'riva.t isi^M'unj; von Di(»n.stIeiNt\mß<'n 
.rii(te Dr. Zen.skc, dies sei auch nicht imm<T 

fi«»r ri<•hti^e We«. nicht immer seien private 
l)i/Mistlcisturi^.-;belriebe lei.stuntisfähijtrr als 
;:1adtiwhe nelrirt>e. Die^^ TTmwandlurij»en 
hiitt^ni aucyh ihn» Tück<'n. 

Dr. '/criske ;ds kommenden Hürfjerm<Mster 
aufzub.'iuen, I3ürßerme?stcr Ifanr KreilinR 
ist biK zum Juni 1904 gewählt —. hielt 
Frank Müller für nielvt aufgeschlossen. Wer- 
n<'r Heinen meinte dazu, bis z.u di^'sem Zeit- 
punkt habe Dr. Zen.skc sU'bonjährigc Koan- 
munalerfahrun« und diann mit 40 Jährten 
„iiTi l»«-sten Mannc'^salt'fT". Ks müsse sich aber 
ze'ig<-n, ob ein Fmanz.mann sieh zum BürgtM'- 
mcister crgne. 

CDU hat jetzt „ein Bein im Rathaus" 

Mit den Stimmen der CDU und NKV wurde 
am DonniTstagabenil in der Stadtverordneten- 
versammlung der Verwaltungsjurist Dr. Uwe 
Zenske zum hnuptamHichen Stadtrat gewählt. 
Damit hat die c;DU erreicht, was sie nach dem 
Wahlerfolg vom 20. März angestrebt hatte, 
„ein Bein ins Rathaus" zu b<'kommen. Die 
Fraktion der SI'U und rler F.D.P. stimmten mit 
Nein. Sie lehnten aus Kostengründen un<i nach 
dem F.rgebnis des \Vibera-( lutachtens, das die 
Notwendigkeit eines dritten hauptamtliclien 
Magistratsmitgliedes verneinte, die Wahl von 
Zenske ab. 

Werner lii'inen, Fraktion.svorsitzender Jer 
CDU, erläuterte vor ilem Parlament die Grün- 
de für diese Wahl. Er be.stätigte in seinen Aus- 
führungen die politischen Motive und sagte, 
ilal3 die CDU in dem „stark linkslastigen Ma- 
gistrat" einen eigenen Mann brauche, um das 
Gleichgewicht herzustellen. Heinen führte wei- 
ter aus, daß er fest davon überzeugt .sei, daß 

Ein seltenes Khejubiiläuin wird am Mittwoch, 
dem 9. November, in der Gartenstraße 71 ge- 
feiert: eine Kiserne Hochzeit. Vor <15 Jahren 
gaben sich der Langener Heinrich Werner und 
die DietzenbacheiMn Helene Triefenbach in der 
Langener Stadtkirche ihr Ja-Wort, und so 
sagen sie heute, sie würden alles noch einmal 
genauso machen, wenn sie es noch einmal /.u 
tun hätten. 

Heinricli Werner, der a>s Edelmetallprobijerer 
in Frankfurt arbeitete, hat zeit seines Lebens 
ein schönes Hobby, den Chorgesang, den er 
noch bis vor einigen Jahren im Gesangverein 
„Frohsinn" ausübte. Und eben dieser Ge.sang 
war „schuld" daran, daß sidi die beiden fürs 
Loben fanden. Heinrich Werner, inzwischen 
90 Jahre alt, hatte ein Chorkonzert in Ddetzen- 
badi besudit. Und dort fiel ihm ein sdiönes 
Mädchen auf, das umgekehrt auch an dem 
jungen Mann Gefallen fand. So begann es, 
wenig später wurde Verlobung gefeiert, und 
zwei Jahre danadi hatte Langen eine Bürgerin 

Geforderter Service . . . 

Hi:. norh in die Milte d<-r 00er Jahre hini*in. 
halx* iT\an davon ausgehen könrwn, daß lyin- 
n^'nwirt.schaftlich Nachholbedarf auf den ver- 
schiedensten Crebi<4en z.u befriedigen war. 
Von diesem Zeitpunkt an hätte j(Mloc.h jede 
Regi»Tung IManspiele Ix^ginnen mü.<5sen. um 
Konjunkturabschwächungen. verursacht durch 
Säl1igung.'9er.«5<*heinungen. mögli<'hst mit markt 
konfoiTTien Miltein zu begegnen. Zwisch^Ti- 
zeiti-eh sei bek;int. daß auch vmn der Außen- 
wirt'^chafl I^robl(»me v<'rsehiedenster Art unse- 
re Wirtschaftspolitik z.unebmend l>elasloten. 

„Da wir rm übri.tjen Immer stärker erken- 
nen. daß auch <»in noch so hoher materieller 
Lel>en.';stain^larfl nicht gk*ichbedeuten*l sein 
mufi mit dar heutigen Vorstellung der I/»lM*ns- 
qUf'vlitat, filanl>e ioh, daß die Hegi<»rung zu- 
künftig gezwungen t^nn wird. Strukturpolilik 
nach verseili<'<l(»ner Richtung zu betreiben. 
Die j(»1zige nunflesn»gi»Tipng hat zweifellos im 
Vergleich zu den früheren Kabinetten (Üc 
schwierigste wirt-schaftspoliti.sch«' AHkmI zu 
leisten. Die Hasertkgung der Ai'V)eitslo.sigkeit 
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im umgekehrten Falle auch die SPD mit nur 
einem hauptamtlichen Stadtrat nicht zufrieden 
gewesen wäre. Ziel sei auch, die Verwaltung 
mit der Schaffung einer neuen Kämmererstelle 
zu stärken und effizienter zu machen. Es sei 
auch notwendig gewe.sen, Bürgermeister Kri'i- 
ling als Verwaltungschef und Repräsentant der 
Stadt einen gewissen zeitlichen Spielraum /.u 
geben, um Langen als „Oberhaupt" in anderen 
Gremien vi^rtreten zu können. Abschließend 
forderte Heinen die SPD-Fraktion auf, „mit 
Dr. Zenske so gut zusammenzuarbeiten, wie 
wir dies sdion immer mit Ihren Herren getan 
haben". 

NKV-Fraktiunsvorsitzender Egon Hoffmann 
erklärte, durch die Zusammenlegungen und 
Umbe.setzungen in der Verwaltung seien so- 
viel Personalkosten eingespart worden, daß 
davon die Bezüge von Dr. Zenske und einer 
Sekretärin bestritten werden könnten. Von 

mehr, Helene Werner. Das Paar wohnte zu- 
nächst in der Altstadt, ehe man in die Garten- 
straße zog. 

Die Ehefrau fand neben ihrer Hausarbeit 
noch genügend Zeit, ihrem Steckenpferd nach- 
zugehen, das Handarbeiten hieß. Kiuistvolle 
Stickereien geben Zeugnis davon. Wenn es 
auch heute mit dem Laufen nicht mehr so gut 
gehen will, so sind beide Eheleute geistig noch 
sehr rege und interessieren sich sehr für das 
Zeitgeschehen. Liebevoll umsorgt werden sie 
von ihrem Schwiegersohn und dessen zweiter 
Frau sowie von der Enkelin, die ebenfalls im 
Haus wohnt. 

Wenn morgen das seltene Ehejubiläum ge- 
feiert wird, werden zu den Gratulanten auch 
die Sänger des „Frohsinn" gehören, mit deren 
Besuch und singender Gratulation das Jubel- 
paar fest rechnet, denn viele viele schöne 
Stunden, so sagten beide, haben sie in diesem 
Kreis verbracht. Die Langener Zeitung gratu- 
liert sehr herzlich und wünscht alles Gute. 

muß die Aufgabe Nr. I sein. Konsumförde- 
ruriR und dir .Schaffung von Inve.stitionsanrei- 
zen auf ver.schiodene Weise itichen jede für 
sich und auch zusammengenommen nicht au.c. 
Da di<' zukünftige politi.sche Z.ielsotzunR die 
Rückgewinnimg der Ivobinisqualität sein mviß. 
Ribt es im Rahmen strukturiiolitischer Maß- 
nahmen, z. B. auf dem Gebiete d<-K Umwelt- 
^•(•hutzes usw. Rt?nügend ArLsätze für entspre- 
chende wirtR<-hafts- und finanzpolitische Akti- 
vi1ät<-n. um die ResohäftiRungslaRe für die 
Arbeitnehmer, aber mich für viele Unterneh- 
men zu verbessern, „meinte Kreiling wörtlich. 

Die CrCimeinden, .■nirich die öffentliche Hand, 
sei iahrelang. man könne schon sagen, be- 
schimpft wor<len. wei'l angeblich zuviel Per- 
sonal be.schäftiRt würde und der .Sachaufwand 
zu hocl;, -icii. F.ine beliebte Zirilscheibe. auch 
hier und da bere<-httHter Kritik, meistens .aber 
un.sachlicher. hämischer und umstellender Kri- 
tik. si.'ion di<' Löhne und Gehälter der öffent- 
lichen Bediensteten, also die Per.sonalkosten. 
Wenn <lie Gemeindeverwaltungen zu Dicnst- 
lei-.tungshetrieben sukzessive entwickelt wor- 
den seien, weil die Anforderunfien der Bür- 
ger an die öffentlichen Hände immer zahl- 
reichiT, umfänglicher und qualStativ an- 
.spruchsvoller gewordtm sei'fien" dann habe die- 
.•ier Service auch seinen hohen Preis, in dem 
natürlich kein ..Gewinn" enthalten .sei, da 
man nach dem Kosli-ndeckungsprinzip arbei- 
te. 

F.insl.immigkei1 wurde bei den Tagesord- 
nunigspimkten erzielt: Waldwirtschaftsplan für 
das Forstwirtschaft.sjahr 1978; Prüfung des 
Jahresabschlu.sses 1977 der Stndtwerke Langen 
GmbH.; Anschaffung von Feuerwehrgeräten 
im Verbimd mit Nachbarstädten; f'.ntwick- 
lungsplan der .Stadt Larjgen; Anhörung und 
fjffonleRung bei Bebauungsplänen; Bauan- 
trag: Neubau von zehn Reihenhäusern mit 
Garagen und Kraftfahrzeugabstellplätzen, Lut- 
herstraße und Nördliche-Ringstraße. 

Diese Tagesordnungspunkte waren in den 
Ausschü.s.son intensiv beraten worden, sodaß 
eine Disku.ssion in der Stadtvcroixinetensit- 
zung nicht mehr erforderlich war. 

dem sogenannten „Millionending" könne daher 
keine Rede sein. 

Manfred Goransch (SPD) .meinte; „Was 
heute abend betrieben wird, ist die reinste 
Spiegelfechterei". Es bestehe keine Notwendig- 
keit für einen dritten „Hauptamtlichen", denn 
es sei eine intakte Verwaltung vorhanden. Die 
SPD wolle keine Personendebalte führen. 
„Wenn wir heute mit Nein stimmen, dann geht 
dies nicht gegen die Person von Dr. Zenske, 
imd wir hoffen trotzdem auf eine gute Zusam-, 
menarbeit mit ihm." 

Dieter Bahr führte für die F.D.P. aus, daß 
diese bereits vor Wochen ihre Meinung dar- 
gelegt hätte, woran sich auch inzwischen nichts 
geändert habe. Die F.D P. bleibe bei ihrem 
„Nein" für einen weiteren hauptamtlichen 
Stadtrat. 

Als Wahlergebnis konnte Stadtverordneten- 
Vorsteher Josef Fuchs bekanntgeben; 27 Stim- 
men für Dr. Zenske und 18 Nein-Stimmen. 
Dann gab es Blumen und Geschenke für den 
neugewählten Stadtrat. Als besonderen Gag 
überreichte die F.D.!'. dem neuen Kämmerer 
eine manuelle Rechenmaschine. Die SPD ver- 
zichtete auf die Übergabe von Blumen; sie 
meinte, wenn der neue Stadtrat sich bewährt 
hätte, sei nodi immer Zeit dafür. Weitere 
CJratulanten waren Bürgermeister Hans Meudt 
(Dreieidi) und Landtagsabgeordneter Claus 
Demke. Aus seinem bisherigen Wirkungsbe- 
reich — Dr. Zenske war ehrenamtlicher Stadt- 
rat in Maintal und Hauptabteilungsleiter im 
Landratsamt Hanau — war der CDU-Frak- 
tionsvorsitzende Paul Mathes von Maintal ge- 
kommen. 

Bürgermeister Hans Kreiling überreichte 
dem neuen hauptamtlichen Magistratsmitglied 
die Bestellungsurkunde, Stadtverordnetenvor- 
Kteher Josef Fuchs nahm ihm den Diensteid ab. 

Dr. Uwe Zenske wurde 1944 in Stettin ge- 
boren. Er studierte Rechtswissensdiaft und 
Wirtschaftswissenschaft an der Johann-Wolf- 
gang-Goethe-Universität in Frankfurt. Den 
buiden juristischen Staatsexamen folgte die 
Promotion zum Dr. jur. 1973 trat Dr. Zenske 
als Syndikus-Anwalt in die Dienste der Ver- 
einigten Deutschen Metallwerke, Frankfurt. 
Nach einer kurzen Tätigkeit als Dezernent für 
Kommunalaufsicht beim Regierungspräsiden- 
ten in Darmstadt übernahm er 1975 die Lei- 
tung der Hauptabteilung Allgemeine Landes- 
verwaltung beim Landrat des Main-Kinzig- 
Kreises. 

Kommunales Kino 

„Das Ende von St. Petersburg" heißt ein 
Film, der am Dienstag, dem 8. November, um 
2U.15 Uhr in der Jugendbegegnungsstätte in 
der Stadthalle gezeigt wird. 

Ein Bauernbursche kommt 1914 nach St. 
Petersburg, um Arbeit zu suchen. Ein Lands- 
mann soll ihm dabei helfen. Aber der Bauer 
gerät in eine Streiksituation, die er nidit durch- 
schaut, so daß er zum Streikbrecher und Ver- 
räter wird. Als er seinen Fehler mit den Fäu- 
sten korrigieren will, kommt er ins Gefängnis. 

„Der Umsetzer" heißt ein Film, der am Don- 
nerstag, 10. November, um 20.15 Uhr vorge- 
führt wird. In diesem Film geht es um Sa- 
nierungsprobleme in einer Großstadt. Es wer- 
den vielepäHenschentypen dargestellt und 
Schicksale gd«oigt. Ein hochinteressanter Film, 
der verschiedene Seiten des Sanierungs- 
problems eindrucksvoll beleuchtet. 

Eiserne Hochzeit in der Gartenstraße 
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Mittwoch, den 9. November 1977, um 20 Uhr 
im Studiosaal der Stadthalle 

I 
Leitung: Gertrud Summerer, Langen - Unkostenbeitrag: DM 2,— 

[| Kulturabteilung des Magistrats der Stadt Langen 

I 

Blumen für den neuen Kämmerer 
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Ein Riesen-Theaterspaß 
mit viel Temperament 
Mit Claude Magniers „Mißverständnis in drei 
Akten" gastieren am Samstag, 19. November, 
um 20 Uhr so bekannte und beliebte Dar- 
steller wie Peter Pasetti, Giulia Follina, Jörg 
Pleva und Eva Kinsky in der Stadthalle Lan- 
gen. „Oscar" — so heißt der Titel dieses Lust- 
spiels, wird die Lachmuskeln der Theater- 
besucher bis zur letzten Scene, bis zum letzten 
Satz strapazieren, denn hier wird alles auf den 
Kopf gestellt, und die Handlung sprudelt in 
angenehm unterhaltsamer Weise mit viel Tem- 
perament und Charme über die Bühne. 

Eintrittskarten können noch bei der Städt. 
Infostelle im Reisebüro Lauterbach (Telefon 
203 370) zu Preisen zwisdien 10 und 6 Mark 
erworben werden. 

Termine aus dem 
Seniorenprogramm 

Uber „Mieterschutz" hält dns Soz.ialiamt Im 
Rahmen seines St^iori-nprogramms oine In- 
fai-maÜon.sveranstaJlung, di^e am Mittwoch, 
dem 9. November um 14 Uhr im Sicdlcrheini 
Btattfindct. 

„Wir wandern im Odenwald" heißt es nm 
Freitag, dem 11 November. Zu dieser Halb- 
tagesfahrt mit dem Omnibus, die auch zum 
Auerbacher Schloß und ins Fürstenlager geht, 
sind Voranmeldungen crforderli*?h. 

Erste-Hilfe-Kurs des DRK 
Das DRK Liuigcn l.n ti-t (|> i , ,r 

die Möglichkeit, an eincin k', h, , 
Hilfe Kurs teilzunehrnin .Iiiin-K.i, i<,,r 
lernen, wie er mit einl.'Kh .l'n II.ir a. 
und Handgriffen .seinen diiuti f .i ki.ir.k n 
oder Unfälle in Not geratemn NliUi.i i, :'U- 
helfen kann. 

Der Kurs beginnt am 2;'., II lut, l'i <:i 
und umfaßt 16 Stunden Nadi At, itii.ir; -i 
hält jeder Teilnehmer eine 'reiln.ihiii-l.- ',ii 
gung, die zur Erlangung siiriillich.r l-'j>,f: 
scheine (Klasse 1 bis 5) verwend. i 
kann. 

Eine Voranmeldung unter der Ti-Ii r-ir. 
2 33 28 ist erforderlich! 

Ko/v/ gerührt 
..t'orii gerührt, brennt hinten niclit an" 

.Kiljl man und meint damit, daß man sich 
frühzeitig mit einer Planung beschäftigen soll, 
trenn man am Ende eitel Freude haben 
möchte. 

Der Bauausschuß tüill am Donnerstag vorn 
rühren. Er hat ein geplantes Altenwohnheim 
zum Thema, das von der Stadt gebaut U'erden 
soll. Es (.«Jt richtig, daß ein Haus für alte 
Menschen, die oft behindert sind, anders aus- 
sehen muß als beispielsweise eine Turnhalle. 
Und man wird gut daran tun, auch wenn es 
von oben herunter keine Zuschüsse für solche 
Maßnahmen gibt -eigentlich unverständlich- 
dennoch einen Mehrbetrag für solche Sonder- 
einrichtungen auszugeben. 

Hätte man -hinterher ist man meist klüger 
als vorher - auch beim Bau der Stadthalle an 
alte und behinderte Menschen gedacht, dann 
wäre es diesen heute leichter, am gesellschaft- 
lichen Leben teilzunehmen, durch einen Kon- 
zert- oder Theaterbesuch Licht in das Einerlei 
des Alltags zu bringen. 

Zwar gibt es dort eine schräge Auffahrt, 
über die man einen Rollstuhl fahren kann. 
Benutzer wissen aber auch, daß diese relativ 
steil und im Winter kaum zu begehen ist. Aber 
diese Auffahrt allein genügt ja nicht. Denn 
wenn man im Haus ist, gibt es immer noch 
Treppenstufen zu überwinden. Dann nämlich, 
wenn man zur Garderobe will oder wenn man 
ein menschliches Rühren verspürt. Da heißt 
es, sich treppab zu begeben. Das mag alles 
seine Ordnung haben und vom Raumpro- 
gramm her stimmen. Aber für alte, gebrechli- 
che und behinderte Menschen wird es dann 
schwierig. Ein Aufzug ist keiner da. Also blei- 
ben viele daheim, weil sie sich diese Anstren- 
gungen nicht zumuten wollen oder können. 

Sehade, denn die Stadthalle bietet ein gutes 
und umfangreiches Programm, und gerade 
Menschen, die sonst vieles entbehren müssen, 
kämen gern einmal dorthin. Vielleicht macht 
man sich einmal an den zuständigen Stellen 
Gedanken, ob nicht doch eine Verbesserung 
dieser Situation möglich ist. Viele Langener 
Bürger wären dafür sehr dankbar. 

Neues Altenwohnheim 
soll behindertengerecht werden 

Auf seiner nächsten Siitzung am Donnerstag, 
dem 10. November -sie beginnt um 19.30 Uhr 
im Sitzungssaal dos Rathauses und ist wie 
immer öffenUich- wird sich der Bauaiusschuß 
mit dem Bau eines Altenwohnheims befassen. 
Es liegt ein Antrag der Sozialide- 
mokraten vor, die gern beschlr«sen hätten, 
daß ein Teil des Hauses behindertengerecht 
und behindertenfreundlich, also für RoÜstuihl- 
fahrer geplant und gebaut wird. Bei Zusam- 
menkünften von Körperbehinderten habe man 
schon oft hören können, so begründet die SPD 
ihren Anitrag, daß in Langen eini'ge Rollstuhl- 
fahrer wohnen, denen ein Teilhaben am ge- 
seUschaftlichen Leben sehr erschwert sei. 
Transporte über Treppenstufen seien sohmei-z- 
haft, zeitraubend oder personaliintensiv. Wenn 
nun ein Neubau erstellt werde, sollte man 
bereits bei der Planung an diese Dinge denken. 

Jugendforum der kath. Gemeinde 
In einem „Jugendforum" kommen die älte- 

ren Jugendlichen der beiden kath. Pfarr- 
gemeindcn St. Albertus Magnus und Lieb- 
frauen in bangen zusammen. Leiter ist Diakon 
Jaksche. Die Veranstaltungen finden im Ge- 
meindesaal von St. Albertus Magnus statt. 

Der nächste Termin ist ein Spielabend am 
DonnersUig ,dcm 10. II um 20 Uhr. Weitere 
Termine; Donnerstag, 17. 11. um 20 Uhr, 
Disku-ssionsabend Donnerstag, 24. II. um 
19 Uhr, Fahrt zur Eisbahn nach Frankfurt 
(Treffpunkt Gemeindesaal); Samstag, 26. II. 
um 18.30 Uhr, Jugendgottesdienst mit Thomas 
v. Aquin; Donnerstag, 1. 12. um 20 Uhr, Bibel- 
gespträeh (Pfarrer Kratz); Donnerstag, 8. 12. 
um 20 Uhr, Kontaktgespräch mit den Jugend- 
lichen ir.i Lager; Donnerstag, 15. 12. um 20 
Uhr, Adventsfeicr. 

»Kinder-Theater« hat 

Wie in den vergangenen Jahren bereits mit 
überaus großem Erfolg praktiziert, bietet die 
Stadthalle Langen audi in diesem Jahre wie- 
der vier Märchenaufführungen im Abonne- 
ment zu besonders günstigen Eintrittspreisen 
an. So kostet ein Abonnement für Kinder z. B. 
nur 10 DM und für Erwachsene 14 DM. 

Das Abonnement „Kinder-Theater" um- 
faßt vier Veranstaltungen, die von bekann- 
ten Bühnen zur Aufführung gebracht werden; 
und zwar am Mittwoch, dem 30. II, „Der 
Froschkönig", ein Märchenspiel nach den Ge- 
brüder Grimm; am Dienstag, dem 13. 12., 
„Rotkäppchen" von J. Schwarz — märchen- 
hafte Atmosphäre und ein bezaubernder Text; 
am Dienstag, dem 24. 1., „Kalif Storch, eine 

bald Anmeldeschluß 
I 

Abenteuergesdiidite von Peter Welk n.ich 1 
Hauff; und am Dienstag, dem 14. 2., .,KapiH]- 
zel". ein spannendes Märchen in einer ie,z- ' 
vollen AufführunR. 

Intcre.ssenten. die noch von diesem finis- 
günstigen Angebot Gebraudi machen Wullen 
und für ihre kleinen „Theater- und Märchc n- 
fans" ein Abonnement erstehen wollen, mus- 
.sen sich jedoch sputen. Anmeldungen werden 
nur noch bis zum 15. November entgegen- 
genommcn. 

Telefonische Anmeldungen sind unter der 
Tel.-Nr. 20 32 07 möglich, die Ausweiskarten 
werden unter Beifügung eines Überweisungs- 
trägers dann rechtzeitig zugeschickt. Einfadior 
und bequemer gehts also nicht! 

beim tnrenaocna aes Turnvereins am verg:angcncii Samstag wurde wieder eine große Anzahl von langjährigen Mitgliedern und er- 
folgreichen Sportlern mit den Ehrennadeln und Uri<unden des Vereins ausgezeichnet. Vercinsvorsitzender Günther Blinda (I) gab zuvor 
in emer Ansprache emen Überblick über die Situation dieses Langener Großvereins, der sich welter auf Erfolgkurs befinde Eine 
deutsche Mannschaftsmeisterschaft ita vergangenen Jahr und eine große Zahl von Titelgewlnnen auf verschiedenen Ebeneiie schmück- 
ten Blindas Bilanz. Daran beteiligt waren aber auch viele Männer und Frauen, die dem Verein seit Jahrzehnten die Treue halten und im 
Hmtergrund ^^rkcn, damit es immer vorwärtsgeht. Zu ihnen gehören Kurt Stock (2. v. I.), der seit 60 Jahren Mitglied ist und sich noch 

J Gymnastikstunde als. Pianist betätigt. Willi Rudert (3. v. 1.) war lange Jahre Oberturnwart im Verein, dem er ein halbes Jahrhundert angehört und ist maßgeblich an den sportlichen Erfolgen der Turnabteilung beteiligt. Georg Schulmeyer (r) seit seclis Jahr- 
zehnten Mitglied und jahrzehntelang Rechner des TVL, hat sich so verdient gemacht, daß ihm bereits alle Ehren, die der Verein zu vorge- 
ben hat, widerfahren sind. Besonders die Nachkricgsgeschicht des TV Ist ohne ihn nicht denkbar. Unter großem Applaus nahmen die Geehrten ihre Auszeichnungen entgegen. Über den Abend berichten wir noch ausführlich. 
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Frontalzusammenstoß 

Zwei Schwer-, cirmn Lirichtvrrlctzlcn und 
S:i<-'h ;i"h,Tdfn von run(t ir) 000, Mark fordorlo 
ein Vcrkohrsunfall am F'rcitac Kcßan 06.30 
Uhr, auf der Miirfi-Idcr Ijanti.'^traßc. 

Kin l'kw-Fiitiri-r befuhr <li<' MiirfcIdcT I.»nnd- 
slraßc in ö.sllichcr UiehtunR von der Autobahn 
kommend, und gerL*>t plötzlich aus bi.shcr un- 

bekannten Gründen auf die Gegenfahrbahn, 
Hiw stii'ß er frontal mit einem entgegenkom- 
menden Pkw iTusammcn, des>«!n F^ihrerin 
.«chwciro und ein Beifahrer leichte Verletzun- 
gen erlitten. Auch der Unfallverursacher muß- 
1x> mit schweren Verletzungen in das Drc;eich- 
Krimkenhaus eingeliefert werden. 

21. 3.-20. 4. 

Stier 

21. 4, -21. 5. 
ZwilllnKi* 

#' 
22. 5 - 21. n, 

Knhs 

22. 6.-23. 7, 
I.liwc 

24. 7.-23, 8. 
Jungfriiu 

Wenn die Sterne nicht lügen.. 
für die /.rit viim ,i. bis zum II. November 1977 

Wenn .Sie weiter m .'Jtetiß Ihr 
/.ii'l aii.stcuerti. kann Ihnen nie- 
mand mehr Ihren Krfolg neh- 
men. Sie können es sich lei.sten, 
kon/iliant zu sein. Sie gewinnen 
einen zuverlässigen Freund 

Hillen Sie ni'jht auf dunkle An- 
cleuUingen. fr.Mgen Sie an der 
rifhtigeii .Stelle. Ihr Partner 
kann Sie am grundlichsten auf- 
kliiren. Feiern -Sie einmal, der 
Alltag forflert .luch .sein Hecht. 

Behalten Sie jetzt gute Nerven, 
wenn nicht alles so glatt läuft, 
wie Sie es sich gedacht haben. 
Gut IJing will Weile haben, das 
gilt auch für Hemijhungen eines 
Ihnen nahestehenden Menschen. 

Ihre I.age kann sich ent.schei- 
dend bessern, wenn .Sit' endlich 
Ihre Ausgaben Ihren ?^innah- 
men anpassen. Der grüne Zweig, 
auf den Sie wollen, hängt gar 
nicht so hoch, HeckiMi Sie sich! 

Bleiben Sie aut der heißen 
Fährte. Sie werden sicher Krfolg 
haben mit Ihrer Methode. Las- 
sen .Sie sich nicht in die Karten 
sehen, diese Sache müssen .Sie 
allein durchstehen. 

I.assen Sie sich nicht von hüb- 
schen Märchen verlocken, die 
harten Tatsachen sind entschei- 
dend. Bevor Sie sich festlegen, 
müssen Sie mehr wissen. Ihre 
Familie hilft Ihnen weiter. 

Am Wochenende erwartet Sie 
eine freudige Überraschung. 
Aber trotzdem müssen Sie alle 
Ihre Gedanken bei der Arbeit 
haben, denn sonst könnten Sie 
Ihre Position gefährden 

Packen Sie den Stier bei den 
Iliirnern, Schwierigkeiten lassen 
sich im olTenen Gespräch behe- 
t)en. Verlieren Sie nicht die Ner- 
ven, in Ihrer .Situation schadet 
blinder Fifer nur. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

% 
24. 10.—22. 11. 

Vergessen Sie über dem Trubel Schütze 
nicht die PIlicht. Sie haben ge- 
rade jetzt Gelegenheit, sich aus- 
zuzeichnen. Eine kleine Mühe 
wird .Sie rascher voranbringen, 
als .Sie sich denken können. 23.11.—22. 12. 

»cnutze 

% 

Lassen .Sie sich nicht ins Bocks- 
horn jagen, man hfit es nicht bö- 
se gemeint. Gönnen Sie sich ein 
geplantes Vergnügen. Die gute 
Laune müssen Sie schon mit- 
bringen. alles andere ergibt sich. 

Steinbock 

% 
23. 12.-20. 1. 

Räubern .Sie nicht in fremden Wassermann 
Revieren, das würden .Sie sich 
auch verbieten. Sorgen Sie da- 
heim für gutes Wetter, Sie brau- 
chen's. Finanzielle Sorgen kön- 
nen Sie kaum vorschützen. 21. I.—20. 2. 
Machen Sie jetzt Schluß mit den 
unklaren Verhältnissen. Ihre 
guten Vorsätze in allen Ehren, 
aber handeln Sie danach. Hüten 
Sie Ihre Zunge, mit großer Of- 
fenheit kommen Sie nicht weit. 

Fische 

21. 2,—M, 3. 

nichtsiiortliche Urlauber bis hin /.u der Sicht 
auf den Pisten bei schlechtem Wetter. Das 
Heft selbst ist eine bunte Augenweide, aber 
mit Prospekten oder Broschüren nicht zu ver- 
wechseln. Deutlicher als in dieser Publikation 
ist (angebraclite) Kritik an der österreiclii- 
.-■che Ski-Ware für die Massen bisher noch 
nicht ausgesprochen worden. Das gilt beispiels- 
wi'ise auch für die Gebiete Gasteiner Tal und 
Kitzbühel. 

Das Gastriner Tal zehrte jahrhundertelang 
vom liuf seiner weltbekannten Kursladt Bad- 
gastein. Sein Skipotential (Berge um die 2500- 
Meter-Marke ringsum) entdeckte es später als 
andere Hegionen. Erst Ifl.'iS, als hier die FIS- 
Wcltmeisterschaften stattfanden, sprang das 
Tal über seinen (Kur)Schatten. Heute surren 
bereits üIhm- ,'>0 Aufstiegshilfen an seinen Hän- 
gen. 

Allerdings: Zu einer Skischaukel hat man 
die Lifts noch nicht verbunden. Vorerst sind 
die drei Hauptorte im Tal, Dorfgastein, Bad 
Hofgastein und Badgastein nur durch den ge- 
meinsamen Skipaß liiert. 

Mit drin in diesem Paß ist auch Mallnitz, 
ein wichtiges .\nhängsel dos Gasteiner Ski- 
gebietes auf der anderen Seite des Tauern- 
massivs in Kärnten. Die Tauernhänge hinter 
Badgastein sind eine Klimascheide. Staut sich 
auf der Salzburger Seite atlantisclies Unwet- 
ter, kann man in acht Minuten durch einen 
Fiahntunnel nach Mallnitz. Dort wird das Wet- 
ter nicht vom .Atlantik, sondern von der Adria 
beeinflußt. 

In den letzten paar Jahren gab es vor allem 
um Rad Hofgastein einen regelrechten Betten- 
boom. Diese Tatsache und auch der noch ge- 
ringe Bekanntheitsgrad des Gasteiner Tals 
unter Skifahrern la.s.sen keine hochgeschraubte 
Preispolitik zu. Das Gasteiner Tal bleibt, trotz 
nobler Kur-Vergangenheit, eines der preis- 
günstigsten Skigebiete Österreichs. 

Kilzbühel dagegen ist allein schon vom Na- 
men her ein bei der Skigemeinde allseits be- 
kanntes Markenzeichen. Heute allerdings steht 
„Kitz" nicht unbedingt mehr für Jet Set auf 
Brettln und ausgelassene Champagner-Parties 
in der Tenne nach der Pistengaudi des Tages. 

Inzwischen haben die Pauschalurlauber aus 
über ;i0 Nationen den Ort entdeckt. Manche 
nostalgische Kellner bcdaue'rn zwar diesen 
Trend. Doch insgesamt lebt sich's in heutiger 
Zeit mit eineni minder exklusiven Ruf doch 
lukrativer. Zumindest können sich die Besit- 
zer der vielen kleinen Pensionen übers der- 
zeitige Gescliäft niclit beklagen. 

Von der Anziehungskraft KitzbühCIs profi- 
tieren heute auch die umliegenden Skige^r.iein- 
den Auradi, Ellniau, Erpfendorf, Fieberbrunn, 
Going, Jochberg, St. Johann, Kirchberg, Kirch- 

Tip zum Sribrrmarhpn: 

Pisten, Loipen und Hotels 

aul dem Prlllstand 

■ Sonderheft „Wintersport in Österreich" der Stiftung Warentest 

Österreich ist nach wie vor Lleblingstuni- 
inclplatz der deutschen VVintersportler. In der 
letzten Skisaison kamen über zwei .Millionen 
l(undesdeu(s<'he. Solaniie die .Ski-Oeiitschmark 
rolK, hauen die Österreicher weiterhin eifrig 
Ski-Ilotels sowie I.ifts und verspredien sich 
weitere Zuwachsraten für ihre Weilie Indu- 
strie, Läuft die bereits zu hoehtourig — oder 
wie gesehmierl? Inspektoren der STIKTl'NG 
WAKKNTKST prüften über .lOO Hotels und 
115 Skialifahrten in seclis Wintersportregio- 
nen. 

Vier bereits profilierte .Skireviere wurden 
ausgewählt: Arlberg, die Europa-.Spoitregion 
im Salzburger Pinzgau, die Kitzbüheler Alpen 
sowie die .Skihänge um Innsbruck. Dazu kom- 
men noch .'.wei „Spätentwickler": das Gastei- 
ner Tal sowie die Hadstädter Tauern. Das Er- 
gebnis der monatelangen Recherdien kann 
auch manchem langjährigen Ski- und Öster- 
reich-Urlauber noch nützliche Tips und An- 
regungen geben. Denn eine derartige Informa- 
tionsfülle wurde noch niemals vorher zusam- 
mengetragen. 

Die Inspektoren testeten alles, von der Hell- 
hörigkeit der Hotelzimmer bis zu den Wein- 
proisen beim Apres-Ski, vom Angebot für 

# Abseits vom Hummel gibt es noch ruhige Orte, die neben den 3KII«hrern auch älters Nlchl-Wlntersportler an- 
Iishen; zum Beispiel Golng am Wilden Kaiser, Reith, Oberndort, Kirchdorf, Aurach, Jochberg und Fieberbrunn (Foto). 

StraOe 

Wohnort 

Können .Sie .«lich vorstellen, wievl*?! Freude 
Ihre Kinder <lar.in hal>en wiTrtcn, cino eigene 
kleine Hängematte im Kinderzimmer zu ha- 
ben? Vielleicht fällt d;irrin .sogar d<*r Mittjgs- 
•schlaf demnäch?.t vi<'l leichter. Sie werden 
Ihre K.in<ii'r nicht mehr übirrrc<len müssen, 
weil .sie j(>tzt völlig l>eg<ii.qtort im der Häng<>- 
matte ließen möchten. Auch d.i.s .Spitlen mit 
Puptien oder dem goliebten Ti'ddybür wiird 
plötzlich viel .-imüsanter sein, 

.Sie können die Hängematte ganz leicht mit 
ctwa.s Geschicklichkeit .lelbst knüpfen. Man 

nennt die.se Technrk Makramee Alle was 
Sie dazu brauchen, sind zwei runde fio .:m 
Uinge Stöcke mit 2 cm Durchmi':;ser, zwei 
dünne RO cm lange Ijalten, 4 cm breit, zwei 
dünne lange Latten, 1 cm bre:!, AOO g dicke 
weiße Baumwolle, ni rnilieldieke weiße 
Schnur. Wenn .Sie? ein wenig von Makrnm<'e 
kennen, können .Sie sieh anhand der M-iterial- 
Li.sto leicht diese .schöne Hängtrmatte knüfifen 

.Sollt^'n .Sie zur Sicherheit liely>r genau nach 
oincr Arboil>)an1oitung vorgehen, können -Sie 
dic.se kostenlo.s bei Ilirer LZ anfordern. Vdel 
Spaß beim Handarbeiten! 

So sieht die selbst|;emachtc Hängematte aus. Ist das nicht ein Vcrgniigcn? 

0 Schwimmen Im Freien Ist Im Badgastelner Felsen- 
bad auch Im tiefsten Winter mOgllch, 

dorf, Oberndorf, Reith. Der Vorteil, wenn man 
sich dort einquartiert: billigere Preise und 
trotzdem leichter Zugang zu den 53 Lifts und 
60 Pisten Kitzbühels. Nahezu ausgebucht ist 
„Kitz" vom 25. Dezember bis 5. Januar sowie 
vom I. Februar bis 5. März. Das „Januarloch" 
stopft man, wie auch in den anderen Regionen, 
mit besonders billigen Pauschalarrangements. 
Wegen der Vielfalt der Ski-Abfahrten und der 
Skidörfer spricht dieses Gebiet alle erdenk- 
lichen Zielgruppen an. 

Das Sonderheft ist erhältlich im Zeitschrif- 
tenhandel und direkt bei der STIFTUNG WA- 
RENTEST, Versand-Service, Postfach 26 24, 
7000 Stuttgart 1, Preis: 4,80 DM. 

Gutschein! 
für ein Probeheft „tesfl 1 
Nur erhältlich ' 
bei der STIFTUNG WARENTEST ' 
- Versand-Service - Postfach 2624. 7000 Stuttgart 1 
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Crötzenliaiii 

Zehn Jahre Brieftaubenverein 
g Der Götzenhainer Brieftaubenverein 

„Heimkehr" feierte am vergangenen Sams- 
tag in der SG-Turnhalle sein zehnjähriges 
Bestehen. Erster Vorsitzender Karl Klepper 
konnte hierzu außer den Mitgliedern und 
ihrem Anhang zahlreiche Ehrengäste begrü- 
ßen. In .seiner Festansprache würdigte er die 
Verdienste seines Vorgängers Karl Keim, der 
anwesenden Gründer und der erfolgreichen 
Züchter, yoll Stolz wies er darauf hin, daß 
sich Mitglied Georg Wittich den „Meistertitel 
77" der Reiscvereiniigung Ober-Roden holte 
und die Götzenhainer Tauben auch im letzten 
Jahre bei allen Flügen von Neumarkt mit 
220 bis Budapest mit 810 Kilometern unter 
o heimatlichen Schlage zurückkehrten. 

Als Gratulanten sprachen Ewald Dracker 
für den Kreisverband, Otto Gottschall für die 
Ortsvereine und Stadtrat Dr, Schliepe für den 
Magistrat der Stadt Dreieich. Die Gesangs- 
abteilung der Sportgemeinschaft und der Ge- 
sangverein Germania entboten musikalische 
Grüße. Eine Turnerriege der Sportgemein- 
schaft und Zauberer Nino zeigten auf ihre 
Art, was sie konnten. Dazwischen sorgte eine 
Tombola für Stimmung bis schwungvoller 
Tanz alle in Bewegung setzte. 

Sicherer Bahnübergang 
zum Sportplatz 

g Unpraktisch und widersinnig erscheint 
dem Ortsbeirat von Götzenhain das Ansinnen 
der Deutschen Bundesbahn, den Straßenüber- 
gang über die Gleise von der unteren Rhein- 
straße zum stadteigenen Sportplatzgelände zu 
sperren. Bei einer Ortsbesichtigung wurde die 
Meinung vertreten, daß ganz abge.sehen davon, 
daß damit eine seit Jahrhunderten und längst 
vor Anlage der Bundesbahnlinie bestehende 
Straßenverbindung zwischen Götzenhain und 
Offenthal eingezogen werden .sollte, sei es un- 
wirtschaftlich und verkehrswidrig, wenn in 
Zukunft das Sportplatzgelände nur noch von 
der Philippseicher Straße her erreicht wer- 
den müßte, 

SPD fuhr zur Weinprobe 
g Mit etwa 50 Personen fuhr der Ortsver- 

band der Götzenhainer SPD am letzten Sams- 
tag an den Rhoin. In Kiedrich besichtigten 
sie zuwst die frühgotische St. Vaientln.skirche 
Dann .sprachen sie einer Tasse Kaffee im Fe- 
rienheim der Bauwirtschaft hoch über dem 
Weinstädtchen zu. Und danach erfolgte der 

-»• .T^esu^inE jVeiniBrob?, mit.begon- deren Köstlichkeiten. Hierzu fanden sich auch 
der SPD-Vorsitzende und SPD-Bürgermeister 
von Kiedrich ein, die Beifall auslösten, als 
sie mitteilten, daß Kiedrich auch bei der letz- 
ten Kommunalwahl mit 57,2 Prozent die ab- 
solute Mehrheit der SPD errang. — Fröhli- 
cher und fröhlicher wurde die Stimmung und 
Vorsitzender Günther Vogt sprach im Sinne 
aller, als er für die Zukunft ähnliche Aus- 
fahrten ankündigte, die einen Ausgleich für 
die Alltagsarbeit bringen sollten. 

Tennis auch im Winter 
g Die Tennis-Fans brauchen den Winter 

mcht zu fürchten. Die Abteilung Tennis der 
Sportgemeinschaft Götzenham (SGG) hält in 
Zul^nft jeden Montag von 20 bis 22 Uhr ihr 
Training in der vereinseigenen Turnhalle in 
der Frühlingstraße ab. 

Fußball in der Handballhalle 
g Fröhliche, gesellige und sportliche Be- 

gegnung zugleich gab es in der HSV-HaHe. 
Die Gynrnastikgruppe des HSV-Götzenhain 
lud am vergangenen Donnerst.ag zu einem 
Hallenfußball-Turmer ein. Als Gäste fanden 
sich ein: Sportgemein-schaft EgoLsbaoh mit ih- 
ren Abteilungen Tischtennis und Gymnastik 
und der Taucherclub DreJei'ch. Sieger wurde 
der Gastgeber. Siegestrophäen waren eine 
Schwimmflosse vom Tauc'herclub, ein Tisch- 
tennisschläger von den Egelsbacher Tenmis- 
spielem und ein Bembel miit „Süßem" von 
der Egelsbacher Tennisabteilung. Sein Inhalt 
leitete das anschließende Gemütliche Zusam- 
mensoin ein, 

Karl-Nahrgang-Schule 
sucht ein Klavier 

g 2000 DM aus Spenden stehen der Karl - 
Nahrgang-Schule zur Verfügung. Sie sollten 
nach dem Willen des Elternbeirats und der 
Ijehrerschaft für die Beschaffung eines ge- 
brauchten Klaviers verwendet werden. Bisher 
wurde jedoch vergeblich nach einem solchen 
ausgeschaut. Da aber der Advent nun schon 
nahe vor der Tür steht urHl bed adventlicher 
Musik in der Schule ein Klavier gebraucht 
wird, kann man nicht me^hr lange warten. 
Sollte sich in nächster Zeit kein entsprechen- 
des Angebot finden, muß an den Kauf eines 
neuen Instruments gedacht werden. 

Im übrigen wurde in der letzten Sitzung 
eiin neuer Aufruf zur Elternspende beschlos- 
sen, der demnächst an die Eltern gehen wird. 
Die Elternspende dient auch in Zukunft wie 
bisher für wichtige Anschaffungen zum Wohle 
aller Kinder für die von offizieller Seite nicht 
genug Geld zur Verfügung steht. Diesmal ist 
besonders an Anschauungsmaterial für den 
Unterricht in der Verkehrserziehung gedacht. 
Dazu möchte man gern den Musik- und Ge- 
sangsunterricht besonders fördern. Hierzu sind 
eine Pauke zur Vervollständigung des Orff- 
schen Instrumentairiums und aufhängbare 
Glockenspiele notwendig. 

Morgen Seniorennachmittag 
g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff lädt für mor- 

gen Mittwoch, den 9. November, 15 Uhr zum 
Seniorennachmittag ein. Ni»ch dtm so gut ge- 
lungenen Ausflug im Oktober wird er .schon 
l^gst erwartet. Diosnial können alle bei 
fef^fee und Kuchen im eviingelischen Gemein- 
dohflus sitzon bleiben urKi brauchl niemand in 
den Bus zu klettern. Dennoch ßibt es eine 
Reise, sogar bis Tenoriffa. Sie wiixi aiber diu'ch 
die Vorführung schöner Dias erlebt. 

Prominenten-Fußball 
in Götzenhain 

g Wieder einmal kommt der Sportchef beim 
He.ssischen Rundfunk Wolfhart KuhMns mit 
seiner Prominentengruppe n.ieh GötzenhaiVi, 
In der HSV-Halle werden sich mit ihm am 
Dienstag, dem 15. November, 20 Uhr diesmal 
vor allem „Pferde-Sportler" von Namen und 
Rang Zu einem Fußball-Turnier einfinden. 
Veranstalter ist dnr Pfordesportwreiln Neu- 
Isenburg mit seinem temperamentvollen Vor- 
sitzenden Michael Freund. Er mit seinem Bru- 
der Fred, die als Meister der Fahrkunst im In- 
und Ausland bekanjut sirrd, bringen neben an- 
deren mit: Paul Kronenberger aus Seligen- 
.stadt, den Springreiter Georg Stumpf und den 
Traimer der MilLtary-Reiter Wolfganj; Feld. 
Zu ihnen gesellt .«rieh Olympiateilnehmer tiral 
Silbrrmedaillengewinnor im I.ainglauf Harald 
Norpoth. Die Ansage übernimmt Toni An^- 
spach. 

Sehon all die Prominenten einmal auf dem 
Parkettboden zu erleben, wird den Be.such 
wert sein. Doah zugleich ist - wie könnte es 
bei Kuhlirus anders sein? - aucji wieder an 
Hilfe für Menschen gedacht, die sonst so oft 
im Schatten stehen müssen. De-r Reingewinn 
des Abends soll der „Janusch Korczak-Son- 
derschule" in Langen zufließen. 

Abschlußübung 
der Freiwilligen Feuerwehr 

g Als ganz besonderes Brandobjekt hatte 
Wehrführer Otto Gottschall .sich für die Ab- 
.schlußübung am vergangenen Freitagabend 
das Warenlager der Genossenschaftsbamk 
Götzenhain ausgesucht. Mit Schnelligkeit und 
Gewandtheit führten die Wchrmänner ge- 
schickt und zweckentsprechend unter den Au- 
gen von Bankdirektor Ernst Schäfer ihre Fä- 
higkeiten und die Möglichkeiten ihrer Geräte 
vor. Kritisch bemerkte a'm Schluß Wehrführer 
Qtto Gott^hal" fn eünem Ernstfall, den wir 
nicht hoffen wollen, wird natürlich manches 
etwas anders aussehen. Allein werden wir 
damit kaum fertig werden, weil bei einem grö- 
ßeren Brand mit giftigen Ga-sen und Dämpfen 
durch die vielen im Gebäude lagernden Che- 
mikalien zu rechnen ist," 

SCHILDER- 
GdTSCH 
BürgerstraOe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103 22390 

Stempel, Guinini 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

PreligUnstIga 
Umzüge 

ohne Berechnung d An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Wirgeben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

HÖCHSTE ZEIT 
I iirlhrv'77orHaiisparj>cHiiinc. 

Bis3l.lZ 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rhemstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 
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Landes® 
Bausparkasse 
©BausparltatM dm- Sparkasten 

Statt ,)Fernseh-Konserven" 

Schelmenstreiche im Theater 
Mit dem .springlebendigen Märchen.spicl 

„Max und Moritz", in dem die beiden Titel- 
hcldon ihre Schelmenstreiche mit der bekann- 
ten Witwe Bolte und ihren Hühnern und dem 
Lehrer Lämpel treiben, bietet die Stadthalle 
I-angen den jüngsten Theaterfans wieder 
einen Nachmittag voller Spaß und Spannung. 

Am Dienstag, dem 15. November, kommt um 
15 Uhr die Bubengesdilchte in sieben Streichen 
von Wilhelm Busch, bearbeitet von Horst 
Wickinghoff, in der Stadlhalle zur Aufführung. 
An dieser gelungenen Inszenierung von „Max 
und Moritz" werden aber nicht nur die klei- 

nen Zuschauer ihren Mordsspaß haben, son- 
dern auch die „großen Kinder" werden sich 
bestimmt an dieser immer noch beliebten Auf- 
führung begeistern können, 

Eintrittskarten stehen noch bei den be- 
kannten Vorverkaufsstellen, dem Reisebüro 
I.auterbach, der Bezirkssparlcasse Langen, der 
Langener Volksbank und der Volksbank Drei- 
eich zu Preisen von 3,50 DM für Kinder und 
4,50 DM für Erwachsene zur Verfügung. Kar- 
ten können außerdem noch am Dienstag, dem 
15. November, ab 14 Uhr an der Kasse der 
Stadthalle (Telefon 203 284) erstanden werden. 

Bahn kommt 
Rollstuhlfahrern entgegen 

dpa Schwerbehinderte, die auf die Benüt- 
zung einQS Kranköhfahrstulrres^ arigewrcsen' 
sind, können vom 1. September 1977 an die 
elektronische Platzreservierung der Bundes- 
bahn kostenlos in Anspruch nehmen, wobei 
für sie jeweils ein ganzes Abteil freigehalten 
wird. Allerdings besteht ein Anspruch auf 

Abschlußübung der Feuerwehr Erfolgreiche Hundeübung 
ez Die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen 

hatte zu ihrer diesjährigen Abschlußübung 
angenommen, daß ein Wohnhaus mit Vieh- 
stallungen in der oberen Bahnstraße brannte. 
Wenige Minuten nach Ertönen der Sirenen 
um 14.30 Uhr trafen die Wehrmänner und die 
Mitglieder des Deutschen Roten Kreuzes am 
Einsatzort ein. Es wurden Menschenrettung 
und Brandbekämpfung geübt. Ortsbrandmei- 
ster Albert Bender erklärte über Lautspre- 
cher den zahlreichen Zuschauern die einzel- 
nen Aufgaben der Mannschaften. 

Wer spendet für ein 
DRK-Fahrzeug? 

ez Die Anforderungen an das Deutsche Rote 
Kreuz sind in den letzten Jahren stark ange- 
stiegen. Die Ortsvereinigung Erzhausen beab- 
sichtigt deshalb, sich ein Mannschafts- und 
Gerätetransportfahrzeug mit eingebautem 
Funksprechgerät nebst drei Handsprechfunk- 
geräten sowie einen Anhänger anzuschaffen. 
Die Gemeinde Erzhausen unterstützt dieses 
Projekt und beteiligt sich mit etwa 50 Prozent 
an den Gesamtkosten. Da die Mittel der Orts- 
vereinigung zusammen mit der Zuwendung 
der Gerneinde nicht ausreichen, bittet die 
Ortsvereinigung die Bevölkerung um Mithilfe. 
Sicherlich ist es auch im Interesse der Öf- 
fentlichkeit, wenn das DRK Erzhausen opti- 
mal ausgerüstet ist. 

Spenden werden auf das Konto 130 011 853 
bei der Stadt- und Kreissparkasse Darmstadt 
Zweigstelle Erzhausen erbeten. Diesbezüg- 
liche Spenden sind steuerlich absetzbar, wo- 
bei der Überweisungsdurchschlag als Spen- 
denquittung dient. Selbstverständlich nehmen 
auch alle Vorstandsmitglieder Spenden gegen 
Quittung entgegen. 
Die Ubungsleitung stand in Sprechfunkkon- 
takt mit der Außenstelle. 

In einer im Vereinsheim sich anschliefjen- 
den Aussprache äußerten sich Hundeführer 
und Helfer zufrieden über die Leistungen 
ihres Hundes und insbesondere über dessen 
Kampftrieb. Es beteiligten sich 18 Hunde- 
führer mit ihren Schäferhunden an der Nacht- 
übung sowie zahlreiche Helfer. 

ez Zum Abschluß der sportlichen Veranstal- 
tungen in ihrem Jubiläumsjahr führte die 
Ortsgruppe des Vereins für Deutsche Schäfer- 
hunde am letzten Oktobersamstag eine groß- 
angelegte Nachtübung durch. Jeder Hunde- 
führer hatte mit seinem Vierbeiner eine ab- 
gesteckte, etwa 20 Minuten lange Strecke zu 
gehen. Auf diesem Weg mußten neun mit 
Helfern besetzte Stationen passiert werden. 

Rundflüge gewonnen 
o Bei einem bunten Abend der CDU Offen- 

thal anlaßlich ihres 2jährigen Bestehens wur- 
den zwei Flüge verlost. Gisela Jost und Ernst 
Zimmer konnten am letzten Wochenende bei 
strahlendem Sonnenschein in Babenhausen 
die Sportmaschine besteigen und zu einem 
längeren Flug über die Dreieich und anschlie- 
ßend über den Spessart starten. Der Spender 
der Flüge war so großzügig, zu jedem Flug 
auch die Familienangehörigen einzuladen. 

Zwei Malerpoeten — 
Kunstausstellung im Alten Rathaus 

Das Alte Rathaus, das sich immer mehr zu 
einem Kunstforum besonderer Art entwickelt 
bereitet eine neue interessante Ausstellung 
vor. Vom Montag, 14. November, bis einschl. 
Sonntag, 11. Dezember, werden dort farb- 
krä.ftige, skurrile Collagen und phantasievolle 
Aquarelle zu sehen sein. 

Die beiden Frankturter Künstler — Gert 
Otto Zeising, seines Zeichens Richter am 
Frankfurter Landgericht, und Kurt Sigel, der 
bekannte Mundartdichter und Maler — wer- 
den gemeinsam ihre Werke ausstellen. Die 
Ausstellung ist nur an den Wochenenden, 
samstags von 15 bis 17 Uhr und sonntags von 
10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr geöffnet. Inter- 
essenten, die gern wochentags die ausgestell- 
te Werke besichtügen möchten, setzen sich 
bitte mit der städt. Kullurabteilung, Zi. 113, 
Telefon 203 250, Rathaus. Südl. Ringstraße 8o] 
in Verbindung. 

alleinige Benützung des Abteils nicht. Die 
kostonlose Reservierung kann jedoch auch 
von den Begleitern des Schwerbehinderten 
in Anspruch genommen worden. Die zunächst 

.Versuchswaise eingeführte Regelung soll^Jlen 
.Schwerbehinderten, die an den Rollstuhl ge- 
bunden sind. Bahnreisen erleichtern. 

Bei der Reservierung muß der Schwer- 
kriegsbeschädigtenausweis I oder II der 
.Schwerbeschädigtenausweis oder der Schwer- 
bchindertenausweis jeweils mit dem Merk- 
zeichen „aG" vorgelegt werden; bei tele- 
fonischer Platzbuchung, die ebenfalls möglich 
ist. muß der Ausweis nachträglich bei Ab- 
holung der Platzkarte vorgezeigt werden. 

Wir machen mit beim Glücksraten 
des Gewerbevereins 

Apotheke am Lutherplatz 

Haben Sie so getippt? 
FußbalUoto, Elferwette: 
11100111010 

Auswahlwette „6 aus 45"; 
9 11 17 35 36 41 (4) 
Kennquintett 
Pferdetoto: 13 3 1 
I'fcrdelotto: 4 11 12 16 

Spie] 77: 0949241 
Lottozahlen: 
10 17 19 26 42 43 (2) 
Glücksspirale '77: Endziffer 1 gewinnt 5 
Mark, Endziffer 98 gewinnt 15 Mark, 544   
150, 1539 — 1500, 74471 — 15 000, 486568   
150 000 und 8843988 — 1 500 000. 
Südd. Klassenlotterie: 207 527 

(Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 

Fussballtoto — Ergebniswette: 1. Rang: 144 85 
DM; 2. Rang: 13.85 DM; 3. Bang: 2.80. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt; 
der Jackpot hat 642 107.75 DM; 2, Rang- 
15 619.— DM; 3, Rang: 1656,55 DM; 4, Rang- 
31,35 DM; 5. Rang: 2.80 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 768 502.70 DM- 
Gewinjnkkiisse II; 51 726.10 DM; Gewinnklasse 
III: 4 533.30 DM; Gewinnklasise IV: 64.40 DM- 
Gewininklaisse V: 4.50 DM. 
Rennquintett 3 -I- 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 29.55 DM; Gewtonlklasse 2; 8.75 
DM. — Pferdelotto; Gewinnklasse 1: 349.30 
DM; Gewinnklasse 2: 4.30 DM. — Kombina- 
tions-Gewinne: Gewiinnklasse A: unbesetzt- 
der Jackpot 942 076.25 DM; Gewinnklasse B: 
11 248.80 DM; Gewiimklasse C: 730.40 DM; Ge- 
winnklasse D: 139.10 DM. 
Spfel 77: „Super 7"; GewmnkJas.se 1: DM 
377 777.70; Jackpot 185 909.40 DM; Gewinnklas- 
se 2: 77 777.70 DM; Gewinnklasse 3: 7 777.70 
DM; Gewinnklasse 4: 777.70 DM; Gewinnklasse 
5: 77.70 DM; Gewinnklasse 6: 7.70 DM. 
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Wettleidenschaft der Engländer führt häufig zu Ehekrisen 

= Kolklore und sportlich, das sind die aktuellen StiInchtunRcn der 
I Saison. Zum modischen Faltenrock (links) mit der Grundfarbe _ 
E Rot ist die naturfarbene Grobstrickjacke die passende Ergänzung. 1 
1 Schick dazu der Schal aus dem Material des Rockes. Rechts ein = 
I Folklorekleid in fcrUnbuntem Kaschmirmuster mit passendem § 
= Bolero in Beige. Zu beiden Modellen modische Stiefel. Foto: Witt = 
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Mit der Wärme soll man geizen 

Jeder schiecht ziehende Schornstein führt zu Brennstoffvergeudung 
Selbstverständlich kann man dies 

nur mit einem Dauerbrandofen tun; 
und wenn man diesen nicht hat 
sollte man ihn sich schleunigst an- 
schaffen. Er ist im wahrsten Sinne 
des Wortes sein Geld wert, denn 
die Anschaffungskosten amortisie- 
ren sich bald durch erheblidie 
Brennstoffersparnis, die beispiels- 
weise beim Star unter diesen Öfen, 
beim Universal-Dauerbrenner. bis 
zu 15 Prozent beträgt. 

Aus den einstigen nicht immer 
sehr ansprechenden Zweckgeräten 
sind aucli in Form- und Farbgebung 
angenehm wirkende Wärmequellen 
geworden, die noch dazu oft mit 
Leuchlfenstern die Behaglichkeit 
flackernden Feuers verbreiten. Ihre 
äußerlichen Vorteile werden jedoch 
noch bei weitem übertroffen von 
dem Höchstmaß moderner Heiztech- 
nik und ihrer automatischen Wär- 
meregelung. 

Kein Make-up ohne „Blusher" 

Die Wettleidenschaft der Englän- 
der ist bekannt. Man sagt, daß ein 
Engländer, der nicht bei jeder sich 
bietenden Gelegenheit eine Wette 
abschließe, kein richtiger Engländer 
sei. So ist es kein Wunder, daß im- 
mer mehr englische Familien in 
finanzielle Schwierigkeiten geraten, 
weil der Ehemann zu viel Geld für 
Wetten und in den Spielklubs aus- 
gibt. Die Folge sind Tausende und 
aber Tau.sende von zerrütteten Fa- 
milien. Die Hilferufe von Ehe- 
frauen, deren Männer das halbe 
Einkommen verspielen und verwet- 
ten, sind längste .schon in die Zei- 
tungsspulten gedrungen. Kein Wun- 
der, daß audi die Scheidungsan- 
wälte gute Zeiten haben. 

Doch die Spiel- und Wettleiden- 
sdiaft in England ist nicht auf die 
engli.schen Männer beschränkt. 
Auch die Frauen spielen und wetten 

Zwar wiederholen sicli die War- 
nungen von Kinderärzten und P.sy- 
chologen vor ungünstigen Auswir- 
kungen körperlicher Züchtigung, 
aber ein wirklidi spürbarer Einiluß 
auf die Öffentlichkeit ist bisher 
nicht zu vermerken. Alle kinder- 
kundlichen Berufe sind sich darüber 
einig, daß Strafen tillenfalls zu 
scheinbarer Anpassung führen. Vie- 
le Eltern weisen jedoch auf ihre 
eigene „normale" Entwicklung hin, 
die sie oft genug den i'rügeln in der 
eigenen Kindheit zurechnen. 

Wissen.schaftlich ist unbestritten, 
daß häullge Prügelstrafen abstump- 
fen, obendrein das Kind zu einer 
aggressiven und oft brutalen Hal- 
tung hinführen. Kinder, die geprü- 
gelt werden, werden prügelnde Er- 
wachsene. Aggressivität und Ver- 
haltensstörungen haben, in der Wis- 
senschaft unbestritten, wesentliche 
Wurzeln in der erzieherischen Hal- 
tung der Eltern mit Neigung zu 
körperlicher Züchtigung. 

Die häufigste Folge wiederholter 
Prügelstrafen ist die scheinbare An- 
passung des Kindes nach Schmerz 
und Demütigung. Selbstbewußtsein 
und Lebenseinstellung werden in 
vielen Fällen dauerhaft gestört. 
Flucht in Notlügen und Angst sind 
ebenfalls anhaltende Begleiterschei- 
nungen. 

Nadidem der Gesetzgeber staat- 
liche Maßnahmen zum Veriiot kör- 
perlicher Züchtigung olTenbar nicht 
in Erwägung ziehen will, bleibt nur 

Um die Trauformel 
Theorie und Praxis standen so 

ergab eine an lüO 000 Kanadierin- 
nen durdigeführte Meinungsum- 
frage - im kras.sen Gegensatz, als 
die Damen auf die Frage ant- 
worteten, ob ihnen die traditionelle 
Trauformel riditig erscheine, der- 
zufolge die Frau dem Mann Unter- 
tan zu sein habe. Zwar sagten 43 
Prozent nein, dodi waren, so 
stellte sich bei näherer Durclileuch- 
tung des Materials heraus, fast alle 
Ja-Sagerinnen ledig und die Nein- 
Sagerinnen ausnahmslos verhei- 
ratet. 

oft mit Leidenschaft. Sie strömen 
vor allem in die Lottohallen, wo 
Bingo gespielt wird, das in der 
Praxis ungefähr unserem Lotto- 
spiel entspricht, wobei jedoch die 
Ziehung jeweils in der Halle und 
gleich nach dem Spiel vorgenom- 
men wird 

Wieviel Millionen Frauen Bingo 
spielen, wurde statistisch noch nicht 
ermittelt, doch wenn man hört, daß 
diese Lottohallen einen jährlichen 
Umsatz von .'iOO bis 400 Millionen 
Mark (umgerechnet) verbuchen kön- 
nen, dann weiß man, daß Millionen 
engli.scher Frauen Bingo spielen und 
dabei nicht selten genauso die Haus- 
haltskasse plündern wie die vom 
Spielteufel besessenen Ehemänner. 

Man kann sich leicht ausmalen, 
was aus einer Familie wird, in der 
der Vater sein Geld in die Wett- 
büros und die Spielka.sinos trägt 

der dringende Appell an die Eltern, 
ihre firziehungsaufgabe richtig 
wahrzunehmen. Der Familie in un- 
serer Gesellschaft wird immer wie- 
der vorgeworfen, daß sie Kinder de- 
mütige und zu gehorsamen und an- 
gepaßten Bürgern erziehe. Nur 
durch Änderung der öffentlichen 
Meinung in bezug auf die Prügel- 
strafe kann diesem Vorwurf ernst- 
haft begegnet werden, B. N. 

Der „Sommer", den man heuer in 
Europa vielfach kaum als die warme 
Jahreszeit bezeichnen konnte, ist 
jetzt auch kalendermäßig vorüber. 
Nun kann mit den Spekulationen 
begonnen werden, ob auf einen 
verpatzten Sommer auch ein Winter 
folgt, der .seinen Namen nicht ver- 
dient, oder ob auf die herbstlich 
kühlen Temperaturen schneidende 
Kältegrade folgen. 

Wie auch immer, das Heizen 
bleibt uns Mitteleuropäern den 
überwiegenden Teil des Jahres 
nicht erspart, und da sollten wir zu- 
mindest insofern mit der Wärme 
geizen, als wir sie nicht zu den 
Fenstern oder durch den Kamin 
hinausjagen. Durch Tür- und Fen- 
sterritzen entweicht die Wärme - 
hier kann man mit wirkungsvollen 
Isolierungsmaterialien und etwas 
handwerklichem Geschick selbst 
Abhilfe schalten. Ein schlecht zie- 
hender oder schadhafter Schorn- 
stein führt zu Brennstoffvergeu- 
dung - der Kaminkehrer ist da zu- 
ständig für eine Nachschau, falls 
der Ofen nicht die zu erwartende 
Leistung bringt. 

Die Heizung mit Einzelöfen ist 
noch immer die vorherr.schende 
Heizart in den Haushaltungen der 
Bundesrepublik. Millionen sind so- 
mit ihres eigenen Glückes Schmied, 
können ihren wertvollen BrennstolT 
schlecht au.sgenutzt verpulvern oder 
durch rationelles Heizen Kosten 
sparen. 

Das beginnt schon beim Anhoi- 

und die Mutter das ihr zugeteilte 
Haushaltungsgeld in den Bingohal- 
len umsetzt. . . 

Ob es gelingt, den englischen 
Spielteufel wieder etwas an die 
Kette zu legen, ist sehr zweifelhaft. 
Zur Zeil bemüht man sich lediglich, 
den vom Spielteufel ruinierten Fa- 
milien mit einer nun schon einige 
Jahre alten Hilfsorganisation zu 
helfen. Die „Gambling Anonymus" 
erteilt kostenlos Rat. Schon im er- 
sten Jahr ihres Bestehens hatte sie 
rund 2000 ruinierte Familien zu be- 
treuen gehabt. 

Gewalt in der Familie 
Geprügelt wird auch in den „bes- 

.seren Kreisen" und in intakten Fa- 
milien kaum minder häufig als in 
zerrütteten oder in Unterschicht- 
Familien. Mit dieser Feststellung 
aufgrund einer Befragung von 2143 
F'hepaaren ziehen amerikani.sche 
Soziologen die bisher gültige These 
in Zweifel, daß Brutalität vor allem 
durch beengte, ärmliche Verhältnis- 
se, durch mangelnde Bildung oder 
geistige Unzulänglichkeit gefördert 
werde. Mindestens drei Prozent al- 
ler „ganz normal" aufwachsenden 
Kinder, so die Untersuchung, wer- 
den von ihren Eltern geschlagen, 
gebissen oder mit Waffen bedroht. 
Jedes sechste Ehepaar macht ein- 
mal im Jahr eine „brutale Phase" 
durch, in der Frauen ihre Männer 
ebensooft angreifen wie umgekehrt. 

zcn. Falsch ist es, am Anfang viel 
Kohle aufzulegen. So kann sie sich 
nur schwer entzünden und schwelt 
erst eine Weile vor sich hin, ehe 
sie wirklich brennt und Wärme ab- 
gibt. Richtig ist es deshalb, nur 
zwei Schaufeln Steinkohle locker 
auf die aus trockenem Holz gespal- 
tenen Späne zu schütten und zu 
warten, bis sich eine schöne Glut 
gebildet hat. Dann wirft man eine 
weitere Schaufel Kohle drauf, läßt 
abermals durchbrennen und schließt 
dann erst die Anheizklappe. 

Auch beim Nachlegen ist dar- 
auf zu achten, daß der vorher auf- 
gelegte Brennstoff durchgebrannt 
ist und daß die Kohlen gleich- 
mäßig auf die Glut verteilt wer- 
den, Beim Entaschen schließlich soll 
man nur .so lange rütteln oder 
stochern, Iiis der A.scheraum hell 
wird. Tut man es länger, dann fällt 
zuviel BrennstolT durch den Rost, 
ehe er re.stlos zur Erzeugung der 
kostbaren Wärme voll ausgenutzt 
wurde. 

Der größte Fehler aber, den man 
begehen kann, ist das Ausgehen- 
la.ssen des Ofens über Nacht. Heizt 
man nicht durch, dann kühlen die 
Räume aus und müssen mit einem 
entsprechend hohen Brennstoffauf- 
wand am Morgen wieder erwärmt 
werden. Man hat also nicht nur 
die Mühe des ständig neuen An- 
heizens, man verbraucht auch ins- 
gesamt gesehen keineswegs weniger 
Kohlen, als wenn man im Dauer- 
brand durchheizt. 

In diesem Herbst wurde die 
Schönheit der Wangen wiederent- 
deckt, einer Gesiditspartie, die 
lange Zeit etwas vernachlässigt 
worden ist. Aber keine .A.ngst vor 
.\pfelbäckchen! Die Zeit des An- 
malens ist vorbei. Während sich 
unsere Großmütter noch mit festem, 
schwer zu verteilendem Puder 
kecke, kreisrunde rote Kullerchen 
ins Gesicht malten, wird der ..Blu- 
sher" auf die Mitte der Wangenpar- 
tie getupft und leicht zu den Schlä- 
fen hin au.sgestridien. Das Wangen- 
rot von heute ist hautfreundlich und 
von weicher, pflegendei Konsistenz. 
Neuerdings gibt es den „Blusher" 
sogar als Stift in den verschiedea- 
sten Farbtönen, passend zum Typ. 
zum Nagellack und Lippenstift und 
zur Garderobe. Er enthält Feuchtig- 
keitsspender, die dazu beitragen, die 
Haut samtweich und ebenmäßig zu 
machen, und ist ein haltbarer 

Schönmacher, der mithilft, Akzente 
zu setzen, zu betonen und Fehler zu 
korrigieren. Und nicht zuletzt wirkt 
das Gesicht dadurch einfach hei- 
terer und freundlicher, als wenn es 
nur vornehm-kühle Blässe aus- 
strahlt. 

Was nützen Strafen? 

Die Kosmetik hat die Wangen 
wiederentdeckt. 

Foto: Helena Rubinstein 

Audi Männer essen 

gerne Mehlspeisen 
Quarkeierkucfaen 

250 g Mehl, Salz, Safran, gem. 
Nelken, 2 Eier, ca. ' 4 1 Wasser, 75 g 
Margarine, 250 g Quark, 1 Eigelb, 
50 g Zucker, 50 g Rosinen, '/s Stg. 
Vanillemark. 

Eierkuchenteig herstellen, dünne 
Kuchen auf beiden Seiten goldgelb 
backen! Quark durchstreichen, mit 
Eigelb und Zutaten mischen, auf 
Pfannkuchen streichen, aufrollen, 
evtl. kurz überbacken. 

Bayerische Rohrnudeln, gefüllt 
500 g Mehl, 25 g Hefe, knapp '/< 1 

Milch, 50 g Zucker, 2 Eier, Salz, 
gem. Ingwer, Safran, 75 g Butter. 
250 g festes Apfel- oder Pflaumen- 
mus oder Marmelade, 40 g Butter. 
Staubzucker, Vanillemark. 

Geschmeidigen Hefeteig herstel- 
len, gehen lassen, wieder durdi- 
arbeiten, eigroße Teigstücke for- 
meny mit Fruchtmus füllen, mit 
Butter bestreichen, in eine Brat- 
pfanne setzen, zugedetit wieder 
gehen lassen und bei mittlerer Hitze 
backen. Herausnehmen, nach eini- 
gen Minuten stürzen, auseinander- 
teilen und mit Vanille-Staubzucker 
übersieben. 

DDODIDClDaCHXEig 

/CöhtSinaiiöneh - akinMez icnn je 

Der keineswegs neue Ziuiebcl- 
Look hat mal wieder auf ganzer 
Linie gesiegt. Was in diesem Win- 
ter alles übereinandergezogen 

immer wieder ein neues Gesicht 
bekommt. Praktisch ist das ohne 
Zweifel, und wer Phantasie genug 
hat, der kann mit relativ wenig 

auch mit gleicher modischer Gül- 
tigkeit an mehr oder minder sanf- 
ten Kontrasten seinen Mut bewei- 
sen. 

Wolle, Pelz und Leder lassen sicli 
in diesem Sinne harmonisiercn. 
nie tvar die Eleganz so unkonven- 
tionell, so wenig konservativ. 

Speziell für die reisefreudige 
Mode-Konsumentin ist dieses 
Kombinieren praktisch und ge- 
päcksparend. Vom Morgen bis in 
die Nacht hat sie ihr Puzzlespiel 
in der Hand und setzt mühelos das 
vollendete Bild ihres Auftritts zu- 
sammen. 

wird, läßt sich kaum aufzählen. 
Schicht über Schicht wird da raffi- 
niert übereinandergelegt. 

Man plant eine Garderobe aus 
Einzelteilen, die im Auswechseln 

Aufwand immer aufs neue über- 
raschen. 

Ganz nach Geschmacfc kann man 
sich in Farbe und Material an völ- 
lige Übereinstimmung halten, aber 

Hosen, Röcke, Pullis, Westen, 
Jacken, Mäntel, Capes, Blusen. 
Schals, Ponchos, Hüte, Mützen - 
einfach alles spielt da mit. Kühnes 
Mixen ist absolut erlaubt. Seide, 

Modellbeschreibung 
1. Karorock und Sdial zur Woll- 
mussellnbluse mit angeschnittenen 
Xrmeln und kleinem Stehkragen. 
2. Samtjacke mit breiten Flecht- 
borten zur Samthose und zur 
Seidenbluse mit Umlegekragen. 
3. Pelzgefütterter Popelinemantel, 
Kaschmirpullover mit Rollkragen, 
Rock aus feinem Wolljersey. 
1. Karohose, Lederjacke mit Karo- 
futter, Kapuze. Xrmellose Leder- 
weste. 
5. Der Rock von Bild drei mit 
einer Kasackbluse aus gleldiem 
Material, die mit und ohne Gürtel, 
In und über dem Rock zu tragen 
ist. GroBer drapierter Rollkragen, 
Bündchenärmel. 

Alle diese Einzeltelle sind un- 
tereinander auszutausdien und 
zusammenzustellen - eine Garde- 
robe von morgens bis Mitternacht 
zu tragen. 

In arktischer Kälte rollt der Rubel 
Russische Bergleute im Petschorahecken verdienen das Doppelle 

„Tips zur Schadenverhütung" 
verteilten die weiblichen .Xngehörigen der Freiwilligen Feuerwehr F.ppstein (Taunus) anlälllich 
der Rrandschutzwnche 1077. Die von den Sachversicherern der (Jruppc öll'entiieher Versicherer 
in Millionenauflage herausgegclienen „Tips zur Schadenverhütnni;" für Gebäude, Gewerbe und 
Hausrat wurden so wie hier von den Feuerwehren überall im Bundesgebiet und Berlin (West) 

unter die Leute gebracht. 

Einen halben Kilometer über dem Arbeits- 
platz pfeift der arktische Wind und türmt 
Schneewehen Iiis zu zehn Meter Höhi' auf. 
Dort droben auf der Erdobertläche herrschen 
das ganze Jahr über Eis, Schnee und Dauer- 
frost. Die mittlere Temperatur beträgt minus 
20 Grad Celsius, doch nicht selten sinkt das 
Thermometer auf 35 Grad unter Null. Die im 
Kohlenbergwerk vom Erdinneren erzeugte 
Wärme wird von den russischen Bergleuten 
demgegenüber als angenehm empfunden. 

Kommen sie nadi ihrer Schicht aus ."iOO Me- 
ter Tiefe nach oben, kann es ihnen blühen, 
daß sie sich den Weg vom Förderschadit zu 
den Unterkünften erst mit Uulldoz/.ern durch 
den Schnee bahnen müssen. Dabei hatten sie 
schon in der .Arl^eitszeit genügend Probleme. 
Die Flöze im Petsdiorabecken sdiwanken in 
ihrer Mächtigkeit zwischen HO Zentimeter und 
4,50 Meter. Ihre Neigung reicht von 0 bis 50 
Grad, und dazu hat die Kohle einen hohen 
Gasgehalt. Die Emission von Methan reicht 
bis zu (50 Kubikmeter pro Tonne, weshalb ein 
nicht geringer Aufwand an Sicherheits- und 
Warnsystemen betrieben werden muß. 

Ein reieJiliches Maß an Unbildc-n also, aber 
es fehlt trotzdem nie an Arbeitskräften. Die 
Bergleute und Techniker in Petschora verdie- 
nen doppelt soviel wie ihre Kollegen in ande- 
ren Gegenden d(?r Sowjetunion, und nachdem 
der Bergmann in der UdSSR einen der best- 
be/ahlten Berufe ausübt, ist eine doppelt so 
hohe Entlohnung kein geringer .Anreiz. Der 
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I Kurz und amüsant | 

I Abergläubisch | 
I Margaret Humphroy aus New York = 
= ist so abergläubisch, daß sie beschloß, den = 
= dreizehnten jedes Monats im Bett zu = 
I verbringen, um Mißgeschicke zu ver- = 
I meiden. Als sie sich am dreizehnten des i 
I vergangenen Monats erstmals ins Bett I 
= zurückzog, bradi da.s Bettgestell untoi E 
= ihr zu.sammen, und mit einer Gehirn- = 
= erschütterung mußte Margaret Humph- = 
= rey ins Krankenhaus transportiert wer- = 
= den. 1 
I Neuestes Tapetennuister | 
= in den Vereinigten Staaten: Faksimile- = 
I Nachbildungen von Dollarnoten, Aktien-, i 
E Wechsel-, Scheckformularen usw. Woh- i 
E nungen, deren Wände mit solchen Tape- E 
= ten ausgestattet sind, sollen - wie die E 
= Hersteller versichern - „die Inhaber op- E 
I timistisch stimmen und ihre Schaffens- i 
I freudigkeit erhöhen". = 
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Kreditfreudige Bundesbürger 
Kreditaufnahme doppelt so hoch wie Spareinlagenzugang 

Die Bundesbürger haben zur Ankurbelung 
der Konjunktur einen erheblichen Beitrag ge- 
leistet. Nach den neuesten Feststellungen der 
Bundesbank haben sie in diesem Jahr bisher 
nicht nur bedeutend weniger Geld auf Kon- 
ten gespart, sondern auch doppelt soviel Geld 
v.ie vor einem .Jahr als Kredit aufgenommen, 
um sich ihre Konsumwünsche zu erfüllen uhd 
umfangreiche Auto-Neukäufe zu finanzieren. 
Für diese mußten allein in der ersten Hälfte 
dieses Jahres 19 bis 20 Milliarden DM aufge- 
wandt worden. Besonders groß war die Nach- 
frage nach Konsumentenkrediten im zweiton 
Quartal. 

Das günstige Zinsniveau und ein in diesem 
Umfang kaum erwarteter Autoboom führten 
vor allem zu dieser kräftigen Belebung der 
Kreditnachfrage durch die Haushalte der Ar- 
beiter, Angestellten, Beamten und Rentner. 

Insgesamt haben die privaten Haushalte im 
ersten Halbjahr 1977 für netto 11,1 Milliarden 
DM (•!■ 11,2 Prozent) Kredite bei Kreditinsti- 
tuten neu aufgenommen, die hypothekarisch 
gesicherten Kredite für den Wohnungsneubau 
nicht eingerechnet. Die Konsumentenkredite 

im engeren Sinne das sind die Kredite und 
Darlehen für Gel:)rauchs- und Verbi'auchs- 
güter, für Urlaubs- und Bildungsreisen und 
Oberbrückungen kurzfristiger Liquidität.seng- 
pässe - erhöhten sich um 5,0 Milliarden DM 
oder B,1 Prozent auf 74,9 Milliarden DM bzw. 
rund 1650,-- DM pro Kopf der erwachsenen 
Bevölkerung. Besonders intensiv nachgefragt 

, wurden wiederum langfristige Ratenkredite. 
Die Ausweitung der kurzfristigen Kredite 

dürfte im wesentlichen saisonbedingt gewesen 
sein. Für Urlaubsvorfinanzierungen und die 
Ausnützung günstiger Sonderangebote im 
Einzelhandel werden gern die von den Spar- 
kassen zur Verfügung gestellten Dispositions- 
kredite in .'\nspruch genommen. Sie stiegen 
im ersten Halbjahr 1978 um 8 Prozent gegen- 
über einem Zuwachs von 6.3 Prozent in den 
Vergleichsmonaten des Vorjahres, 

Her Saldo und betragsbezogen wurden im 
ersten Halbjahr 1977 drei Fünftel oder genau 
59 Prozent des Nettozuwachses an neuen Kon- 
sumentenkrediten durch die Sparkassen be- 
reitgestellt. 

Rubel rollt, weil hier im hohen Norden die 
beste Kokskohle der .Sowjetunion in der Erde 
li(<gt. 

Koks laßt sich in der Eisen- und Stahlindu- 
strie nicht ersetzen, und nicht jede Kohle eig- 
ne! sich zum Verkoken. Auch die Kokskohlen 
sind nicht alle von gleichguter Qualität, was 
unter anderem dazu geführt hat, daß weniger 
begünstigte Länder für ihre Kokereien die zur 
Spitzenklasse zahlende Kokskohle aus dem 
Ruhrgebiet importieren, um sie ihrer eigenen, 
minderwertigen Kokskohle beizumischen. 

Die .Sowjetunion gehört natürlich nicht zu 
diesen Ländern. Sie verfügt selbst über reiche 
Bodenschätze, wenngleich sie oft unter extrem 
schwierigen Verhältnissen gefördert werden 
müssen, wie im Fall der Kokskohle. Andere 
Steinkohlen hingegen können sogar im Tagbau 
gewonnen werden, allerdings audi diese zu 
fast zwei Dritteln aus Landesteilen, die weitab 
von den Verbrauchszentren liegen und ver- 
kehrsmäßig kaum erschlossen sind. Dies soll 
sidi jedoch ändern, nachdem die UdSSR in 
ihrer E;nergiewirtsch,ift wieder stärker auf die 
Kohle .setzt. 

Dabei hat es eine ausgesprochene Abwen- 
dung wie in Westeuropa nie gegeben. Wäh- 
rend die Kohlcgewinnung beispielsweise in 
Großbritannien um 33 Prozent und in der 
Hundesrepublik um 32 Prozent seil 1965 ab- 
nahm, stieg sie in der Sowjetunion im gleichen 
Zeitraum um 23,2 Prozent von 577,7 auf 712 
Millionen Tonnen. Nun ergibt sich aus einer 
in der Moskauer Zeitschrift „Ugol" (Kohle) 
veröffentlichten Untersuchung, daß entspre- 
chend dem wachsenden Energiebedarf infolge 
der Ausweitung der industriellen Kapazität 
nicht nur die Kokskohlenförderung erhöhl, 
sondern auch öl und Gas zunehmend bei der 
Stromerzeugung durch die Kohle abgelöst 
werden müssen. 

Ein gewaltiger Ausbau der Eisenbahnver- 
bindungen zu den Steinkohlerevieren ist dafür 
nötig. Daneben laufen Versuche, die Kohle 
durch Pipelines zu den Kraftwerken zu brin- 
gen oder sie am Gewinnungsort zu verströmen 
und die Energie über Höchstspannungsleitun- 
gen mit 1,5 bis 2,5 Millionen Volt zu den Ver- 
brauchszentren zu bringen. Riesige Projekte, 
die zeigen, welche Anstrengungen die Sowjet- 
union für nötig erachtet, um der drohenden 
Verknappung an Erdöl und Erdgas rechtzeitig 
zu begegnen. 

Geburtstagskarten für Hunde 
Neuester Gag in den Vereinigten Staaten: 

wenn ein Hund Geburtstag hat, kann man 
dem Besitzer des Vierbeiners besondere Glück- 
wunschkarten schicken. Hauptmotiv auf die- 
sen Karten: große Knochen, die mit roten 
oder blauen Bändern versehen sind. Außer- 
dem sind die Glückwunschkarten mit Fleisch- 
duft imprägniert und können dem Hund vor 
die Schnauze gehalten werden. 

Angestellte werden Privatpatienten 
.•\m Beginn jeden Jahres erhalten die Kas- 

sen der gesetzlichen Krankenversidierung aus 
der Angestelltenschaft neue Pflichtmitglieder. 
Nach einem vom Gesetzgeber festgelegten 
Verfahren wird dann nämlich die Einkom- 
mensgrenze für die Pflichtversicherung herauf- 
gesetzt, und zwar auf 75 Prozent der Beitrags- 
bemessungsgrenze in der Rentenversicherung. 
Vom 1. Januar 1978 an werden dadurdi alle 
Angestellten mit einem Jahreseinkommen 
(einschließlich 13. und weiterer Gehälter) zwi- 
schen 30 600 Mark und 33 3ÜÜ Mark neu ver- 
sicherungspflichtig. Das bedeutet für 1978 
Krankenversicherungspflicht bis zu einem mo- 
natlichen Einkommen von 2 775 Mark. 

Allerdings hat der Gesetzgeber den Ange- 
stellten die Möglichkeit eingeräumt, sich von 
der Versicherungspllicht und damit von der 
Pflichtmitgliedschaft in einer gesetzlichen 
Krankenkasse oder Ersatzkasse befreien zu 
lassen. Dazu muß ein entsprechender Ver- 
sicherungsschutz bei einem Unternehmen der 
Privaten Krankenversicherung (PKV) nachge- 
gewiesen werden. Erforderlich ist eine Krank- 
heitskostenversidierung, zum Beispiel nach 
einem der neuzeitlichen, besonders beitrags- 
günstigen Selbstbeteiligungs-Tarife, und eine 
Krankentagegeldversidierung. Dieser Ver- 
sicherungsschutz muß entweder schon beste- 
hen oder noch im Jahr 1977 neu abgeschlossen 
werden. Bekanntlich beteiligt sich der Arbeit- 

Wlnterüberraschung von Langnese 

gelier von Angestellten auch am Beitrag einer 
privaten Krankenversicherung. 

Nun bedeutet die jährliche Erhöhung der 
Pflichtgrenze, daß auch bereits privat Ver- 
sicherte von ihr „eingeholt" werden. Gute 
Information der Betroffenen und das steigende 
Ansehen der PKV in der Angestelltenschaft 
haben aber dazu geführt, daß die Zahl der 
Übertritte zur gesetzlichen Krankenversiche- 
rung von Jahr zu Jahr geringer wurde. So 
haben sich Anfang 1977 rund 79 Prozent der 
betroffenen Privatversicherten für den Ver- 
bleib in ihrer privaten Versichertengemein- 
schaft entschieden. Audi zum 1. Januar 1978 
rechnet der I'KV-Verband mit einem ähn- 
lichen Ergebnis. 

Welch starke Anziehungskraft die Unter- 
nehmen der PKV heute auf die Angstellten 
ausüben, zeigt auch der Übergang von Mit- 
gliedern der ge.setzlichen Krankenkassen und 
Ersatzkassen zur PKV: 1976 waren es selbst 
nach Abzug der zwangsläufigen Verluste an 
die gesetzlichen Kassen 80 000 Tarifversicherte 
und im ersten Halbjahr 1977 bereits 131 000. 

Dank dieser positiven Einstellung konnte 
die PKV ihre bisherige Position im Bereich 
der sozialen Sicherung nicht nur erhalten, 
sondern in einzelnen Bereichen auch nodi 
verbessern. Über zehn Millionen Bundesbürger 
sind der PKV verbunden. 

   - "   anzeigen publlc relatlbns 

Der Trockner schafft den Waschtag ab 

Ein Bouc|uet das gut schmecict 

Rund 600 Kilogramm schmutzif^c Wäsche 
müssen in einem Vier-Porsonon-Haushalt 
jährlich gewaschen, getrocknet und gebügelt 
werden. 

Der Waschvollautomat nimmt der Hausfrau 
die Hauptlast dieser Arbeit ab. Übrig bleibt 
aber noch das Trocknen der Wäsche, das Tra- 
gen des schweren Wäschekorbes zum Trocken- 
raum oder -platz, und schließlich das Auf- 
hängen und Abnehmen der Wäschestücke. 

AHein die letzten beiden Tätigkeiten bürden 
der Hausfrau jährlich mindestens 50 Stunden 
Scliwerarbeit auf, zu denen noch die Zeiten 
für den Transport der Wäsche von der Wasch- 
maschine zur Leine und von der Leine zum 
Bügeltisch hinzukommen. 

Benutzt die Hausfrau aber einen elektri- 
schen Wäschetrockner, dann verbleibt nur 
noch ein kleiner Rest ganz leichter Tätigkeit. 
Der einst so gefürchtete Waschta^5 ist nun 
gänzlich ohne Mühe. Viele Wäscheteile brau- 
chen nicht einmal mehr gebügelt zu werden, 
denn alles wird im Trockner glatt und flau- 
schig weich. 

Aber audi das ist wichtig: Die Wäsche 
kommt nicht, wie auf der Leine, mit dem 
Umweltschmutz in Berührung. Genaue Unter- 
suchungen haben gezeigt, daß ein in Ballungs- 
zentren im Freien getrocknetes Laken wieder 
soviel an Weiß verliert wie nach zehntägigem 
Gebrauch. 

Daß die Hausfrau nun obendrein völlig un- 
abhängig ist von Zeit und Wetter, ist zusätz- 
licher Gewinn. 

Im Wäschetrockner scheint immer die Sonne, 
ganz gleich, ob draußen „dicke Luft" ist. ob es 
regnet oder schneit. Er schützt die Wäsdie 
vor Umweltsciimutz und macht sie flauschig 
weidi. Werkfoto Miele 

Als vor 150 Jahren der Präsident der USA, 
James Madison, bei einem Bankett gefrorenen 
Pudding als Dessert anbot, fiel eine Dame in 
Ohnmacht. Sie war fest davon überzeugt, ver- 
giftet worden zu sein. Es gab großen Aufruhr, 
dem Koch drohte die Festnahme, und die fest- 
lidie Szene geriet zum Tribun^il. Als die Gast- 
geberin dann die umstrittene Speise kostete und 
äußerst sdimackhaft fand, war eine große S^la<^t 
für die Eiskrem gewonnen. 

Wir können heute über solche Vorfälle nur noch 
mitleidig lädieln, wissen wir doch längst, daß 
Eis nicht nur ein stets willkommener Gehuß für 
groß und klein ist, sondern durdi seine hodi- 
wertigen Zutaten audi ein wirklich bekömmliches 
Nahrungsmittel darstellt. Wer hätte nicht schon 
erlebt, daß ein krankes Kind sein Essen zwar 
verweigerte, beim Anblick von Eis aber leudi- 
tende Augen bekam? Bei Erwachsenen soll das 
nicht viel anders sein. Warum auch - eine Por- 
tion Eis kann eine Mahlzeit durchaus ersetzen 
und braudit nidit nur zusätzliche Schleckerei zu 
sein. 

Daß die große Eisschladit nicht auf der Straße, 
sondern auf dem häuslichen Tisch geschlagen 
wird, beweist der steigende Verbraudi an Haus- 
packungen für mehrere Personen. Die Vielfalt 
des Angebots ist verlodcend. Eis schmecict zu 
jeder Jahres- und Tageszeit, und für jeden Ge- 
sdimadc ist etwas dabei, ob man es nun fruchtig 
oder lieber »schokoladig" mag. 

Zur Wintersaison, wo die häusliche Gemütlich- 
keit wieder in den Vordergrund tritt, kommt 

eine besondere Eiskrem-Sdiöpfung auf den Eis- 
liebhaber zu: „Bouquet", Eiskrem in Spitzen- 
qualität in vier puren Geschmacksrichtungen 
(Vanille, Schoko, Nuß, Erdbeer). Für alle, die 
ihre Lieblingssorte reinrassig und ohne ge- 
.?chmacksirritierende Beimisdiung genielJen wol- 
len. Vor allem aber als Grundlage für phanta- 
sievolle Eis-Kompositionen mit Obst, Likör, 
Fruchtsüßen, Keksen etc. Besonderes Merkmal 
für die sahnige ResdiafTenheit der Bouquet- 
Eiskrem: Man kann sie direkt aus der Tief kühl- 
ti*uhe löffeln. 

Wer die vier Eiskrem-Solisten mit besonders 
intensivem Sortengeschmack erst probiert hat, 
kommt von selbst auf sdiöpferische Ideen. Zum 
Angewöhnen hier einer unserer Vorsdiläge: 

Schokoladeneis mit Weiribrandorangen 
2 saftige Orangen, 50 g Zucker, 50 g Mandel- 

blätter, 25 g Butter oder Margarine, 50 g Erdbeer- 
marmelade. 0,1 l Orangensaft, 4 Eßl. Weinbrand. 
1 Becher LANGNESE-Bouquet-Sdiokolade. 

Zubereitung: Orangen so sdiälen, daß die 
weiße Haut ganz entfernt ist. Dann in 1 cm 
dicke Scheiben sdineiden. Zudcer in eine Pfanne 
geben und unter ständigem Rühren bräunen. 
Mandelblätter zufügen und ebenfalls bräunen. 
Fett dazugeben, zerlaufen lassen und Erdbeer- 
marmelade unterrühren. Mit OrangensaÜ na^ 
und nach ablösdien. Orangenscheiben herausneh- 
men und auf Tellern anrichten. Flüssigkeit ca. 
3 Minuten einkochen lassen,. Schokoladeneis auf 
die Orangen verteilen und die nodi heiße Soße 
darübergeben. 

Schlank mit dem Steak aus der Tüte 
Zum ersten Mal: Schlankheitskur ohne Gesundheitsschäden 

Gefahr für die Gesundheit! Jede Schlankheits- 
kur ist ein folgenschwerer Eingriff in den Stoff- 
wechselhaushalt des Körpers. Eine „Nulldiät" auf 
eigene Faust ist sogar lebensgefährlich. 

Immer mehr Arzte warnen vor den bedenk- 
lichen Gesundheitsschäden, die beim „Abspecken" 
in den meisten Fällen auftreten. 

Zu gefährlichen Mangelerscheinungen kommt 
es bei ,.Friß-die-Hälfte"-Kuren, weil 
• der Hungernde zuwenig Vitamine und Mine- 

ralien zu sich nimmt und 
• nicht genügend Eiweiß erhält. 

Während die Gefahr des Vitamin-/Mineralien- 
mangels aber bereits seit einigen Jahren bekannt 
ist und durch fleißiges Salat- und Obstessen von 
den meisten Vernunft-Hungernden ausgeschaltet 
ist, wurde das Problem des Eiweißmangels bisher 
oft übersehen. Die katastrophalen Folgen eines 
Eiweiß-(oder Protein-)mangels kennen die Alte- 
ren nodi aus Kriegs- und Nachkriegszeiten: 

Pro Woche 62,5 Gramm Käse, 150 Gramm Fleisch, 
kaum Milch und Quark, kein Fisch - das führte 
zu Depressionen, allgemeiner Schwäche, Konzen- 
trationsmangel und Kraftlosigkeit. 

Extremste Hungerfolge: die „Hungerödeme". 
Das Blut enthielt so wenig Eiweiß, daß es das 
Blut- und Gewebswasser nicht in den Adern 
halten konnte. Arztliche Untersudiungen brachten 
in den letzten Jahren an den Tag, daß auch rund- 
lich und gesund aussehende Patienten oft unter 
zum Teil schweren Proteinmängeln leiden. 

Der Grund: Mit der Nahrung nahmen die Pa- 
tienten meistens bei Sdilankheitskuren zuwenig 

• Eiweiß auf. Da außerdem audi an natürlidien 
Brennstoffen, wie Fett und Zucker, beim Essen 
gespart wurde, holt sidi der Körper das in den 
Muskeln und Organen vorhandene Eiweiß, um 
es als Ersatz zu verbrennen. 

Um diesen gefährlichen Ersdieinungen vorzu- 
beugen, empfehlen Ernährungsmediziner drin- 
gend, auch bei FdH-Kuren unbedingt auf ge- 
nugende Eiweißration zu achten! Als täglidie 
Proteinmenge hat die Welternahrungsorganisa- 
tion (FAO) einen Wert von einem Gramm sdiie- 
rem Eiweiß pro Kilogramm Körpergewidit er- 
redinet. Wer Sport treibt oder sciiwere körper- 
liche Abeit verrichtet, braucht zwei Gramm pro 
Kilo Körpergewidit. 

Abspeckern wird das Einhalten dieses Wertes 
durch ein Präparat erleichtert, das gerade in 
diesem Jahr neu auf den Markt gekommen ist. 
l^.cr Firma Niddapharm ist es erstmals gelungen, 
Eiweiß in genießbarer geschmacksneutraler (lös- 
licher) Form herzustellen. Das Präparat heißt 
„Maitan** und wird in Instantform angeboten. 

Maitan* wird in Flüssigkeit - Milch, Saft - auf- 
gelöst und getrunken (geschmadcsneutral!) oder 
in Joghurt oder Magerquark verrührt gegessen. 
Das Präparat gilt heute bei Medizinern als ideale 
Schlankheitskur, bei der alle Mangelerscheinun- 
gen vermieden werden. 



Bewegung ist gesund 

Informationen und Tips zum Thema „Bewegung" 

..Sir solKni sirl) iiH'ht hru rinph-lilcn Tim tiir Tat: virlr Ar/h- ihrrit Dri 
Kcucmiiiusiiianurl ii) iinsrrrr trchiiisicrh-n iinil aiHoin.iiisirrtrn ritiwrit ist Ihm nlt uli-K-h/ft 
liK«'! ( lu rrmahriiMK. hnhrm /.iKarrltrnx rrhi iUH h ihm) nrrvlirhtT I iH-rltranspnirlntni; l r^a^ h^• 
vii'icr /i\ ilisatidiiskranklH'itrti. I)a/ii urhorrn in rrslcr !.inlr lirr/ HrrislaiihTkraiikunurn (uis- 
hrsiiiKicn* (Irr IhM /iiiiiskrliiil arkt). I «-tlsltiM v (■chscIsUiriumcn iind Siol I \\ <Thsrl('rkraiikiiiiU('ii 
wir Hir drr/.rit h.iiiliKstr l onn »Irr Khi(/iirkr.-kra>ikl)ril. (Iii- last inunrr niil rhrrj'j'W irhl koin 
hinirrt Krtiiiiilrn u ird 

l)ut<'h VtM/ichl avU' /ii:.»n*tl»-tir.iiichi fi tjrul 
/M tjppj.ui'v K. •-»'II und \oi .illi-tii (iurt'li un iu- 
McU': und ;iu>n'ichrndc- kot )mm Iii Ih- Ii«- 
\vPKiiiU,>t riiini ni. kiinti man dir - rn (}r i.ihi rti 
jinscrrt nuMlrriU'M wirksntn hr- 
m*^nrn, Wci ■ irli u<'ntiu un<l nrhlu: brwr^l. 
wird irrloch nirJil allein voi" Kt anklu'il«-n lir 
wahrl Kr luhlt i<-h auch nimdich m- 
und uiul fd. 

9 Regeln zum vernünftigen Trimmen 

TnrnfTien macht Spaß 
Suctirn Sir .-irh nach Ihrrrn (Jc.-chniark 

rinrn Sport, drr Ihnri) auch Kiriidr rnacitl 
Daüir inr /u ^p;i1 auch urnn »tiari 
virlr .lalirr krinrn »Sport i:rtrirbrn hal 

Trimmen dient der Gesundheil 
Wrnn Sir ncsnnd .-iiid. können Sie .sich un- 

hedt-nklich. alxM ohne falschen Khr;;ei/. ttini- 
nien Wenn Sie /weile! haben oder ;-eil lan- 
nein sehr be\veminj^;-;arni lrl)en. Iram-n Sie 
ihren Ar/t. vor allem dann, wi-nn Si*- H» .Iahi4- 
<»d<M' iiiter r»ind. 

Gemeinsam Trimmen rriacht Vergnügen 
Trininu-n Sie sieb rnil der Kainihe. inii 

Kreiindon und Nacnbarn t)ei einer Wände- 
run^^. «'iner lladtour, i-inen» Ballspiel, im .Spju l- 
vereij) oder einem liauttrefl 

Trimmen gehört zur Freizeit 
Widmen Sie (lern Trin.men einen lesieii I'j-iI 

Ihrer Krci/.eit am Feieiabend. am Wochen- 
ende. im Urlaul). Gewiiuien Sie .•\\i>dauri. 
Krall um! Hewe^;lichkeil. 

Ausdatjer ist lebenswichtig 
Ti Minnen Sie •»ich ta^'lieh /.ehn Mmuten lir- 

Ihi l'nl- pi«' Mumie muifle>:ij;- (anei .iinh 
finhl \ lel mein .d-l |K0 .S<-hlai.;« nunu.- I.eix i:- 
dtri d.ei Kt.l.ihien /. H. IHK 40 I 10 Schlai;< i 
ftieirht Ihi H'-tv vvnd e- Ihnen dank'-n' H«' 
ondei ueriunrt UhI |).iueilaul (TIMMM- 

Tr ,tb). Wa<llalu en. Schwimmen Ski lar^ulauI 

Halten Sie sich boi Kräften 
Sje ollten lauhdi die u icl.il»U-'t''n Mu -kel 

■'iiippeu v\etu)>leri- eminal kuiv. und kraft- 
voll. aliei ohne t)bei an.sli etmuim. belatiuen. 
/,. H. diui'h Kniebeu^ii-n. Hmiiplkrt-i>en, Arm- 
beuuen uikI tieckeu L:ei^en Wi«lei^t.m<! 

Bleiben Sie beweglich 
Hrv<.< ;,rn .Sir .]rden TaH einni<d j'.i'/iell Ihie 

(Jelerike mit ihri-m vollen .Spielraum. / Ii 
diuch l-edeiri und Dehnen. HeuKen und -ilrck- 
ken. K\l!em<'> ()bei-slreckrn oder Vorw.'ii'ls- 
beuuen der Wiibelsa\de ist ledoch nicht nr*- 
traul 

Gelegenheiten sind uberall 
Unterbrechen Sie jede.- lanMere Sit/en (Ar- 

bed: platz. Kernsehrn. Keise). nut/'<-n Sie lede 
(leleiienheit /um Sieben und (»eben, lahren 
.Sie ollei Uad und weni^ier Auto, und i;el)e!i 
Si<- der Treppe den Vor/iu; vor dem Aul/uu. 

Essen und Trimmen — beides muß 
stimmen 

Kl nähren Sie sich vielseitig, aber maßiu 
Melden .Sie iippi^es K.<.'-t'n und 'rnnken X.u- 
sjit/hcbe Kalorien können Sie nur durch ver 
mehrte Hewej^unu uini körperliche .»Xklivilai 
•.«•1 brauciHM: 

Wieviel Alkohol steckt im Bier? 
Nur 3 bis 4 Prozent in don moiston Sorten 

..l'iis hal niiui 12 l'ro/rnt!" fhrsr Xn'.wort rrhiilt man olt aiii dir I raur. wir stark dn 
nun (lirsr llirrsorlr sri. Dir Aiiskiintt ist /w ir rirhlit;. ulnl altrr srhr haiiMi; iaisrh \rrstandr 
Driiii dir 12 l'n>7rfit hr/irtirii sich auf (Irrt Stani m\s iir/.rKrhalt. narh (Irm drr |-arhmaiin dir llir 
slarkr niilU. Urr Vrrhraiirhrr tnrlnl mit ..Starkr" irdorh drn Mko)i(dt;rhalt. Mrr ahrr ist ui 
UrriiiKrr. l ast Pro/rnt alirr in Drutsrhiaiid «rhraiitrn Tiirrr hahrn nur bis I rrf)/rnt A 
k<di<d. 

Stammw uj /e^« eh all und Alkoholjiehall -md 
d. o mchl wie irrlumhch immei wiedt-i ..i. 

•.'.1 iiommen und »l.e iilei<lK' i)j-i .Slamm- 
u ur/eiiehall i.-l dei Anteil an io>hcben -ilot- 
ti-n. die vo? der (».iriinu in der Hieiuui/e c-nl ■ 
h.dif'n .-ukI m ei-tei l.mie Mal//uc)^ei. mchl 
>•'•1 uai bai ei Zuck er Kiweil^ - Ii die, Vitanuiie 
Mmeral>al/e und die AHnna.-lol le (ie- Hop 
!eu> Hei det frälutm wild dann la->! <i''i :;e 
.unle Mal//U(ket in .Alkohol und Kohlen-am < 

umu''WarKle!l 
/.«.vai laHl iib /. IV rlurcb den uid< i <hier| 

liehen Vei i;af uniisurad d.iv \'»-j halUii: /w i -eben 
Slammwur/e und Alkolioli^ehalt mchl aul da. 
Komma uen.»u bejechnerj, ,{\~ Fau-tiei;«-l i-.ilt 
■ iber. dal'i d'-i Alkobol;;eiiall de^ T,!<■]-■- ein 
Di itlel i)i.s rm Viertel (•me> .Stammw ui/e- 
!■• bah«-.- au*-macbl 

hie deul>chen Hietc --nid t.i.^l .m-,-chh<'(ilich 
Vollbier e uul einem .Sl amm wui /<'m-halt / wi 
-clu'n II uikI M Pio'/etil, I >a/u r<'ibru-n 1'i b iml 
<a II.;) I'io/enl. Kxporl mit imnde l«'H^ 

I'io/enl. Alt und Kölsch mit ca II .) Pro 
/ent und W«*i/<'n- oder Wei(U)iej mil ca 
I V."» I'ro/eiil Alle die.--- Hier^-tu len haben al-o 
nur bi.~ } Pi(»/enl Alkohol. 

Die i'm/ii;e Au.-nahme nach unten ind fli( 
f'.eiluiei W«'ilie mit K Pio/t-nl Slannnuiii/e 
iirul '* l»i- A Pro/enl Alkohol >t»wie .Schank- 
und Kmlai hbiere. du- ,d)ei kaimi noch iie')raul 
•Verden, .Xusnahme nach oben i-^t da> lloikbier 
mit Mi l'n»/enl M»wn' d<-r Dr»ppelb<Mk mii 
IH l'ro/.enl SlammvMu/«' Der AIkolu)lt;"hall 
dii'Nei ...Slai kbiere" beliaut -i bis .'v.T Prozent 

Vertihdien mil alU-n antleron alkoholhalli- 
i'.en (ietranken ivl >elb-l das r<lativ -.larkc 
Hock hl er rmch ..>chwach" I )iesi' ...Schwiche" 
ab»'i niachl ^eiiKle die ...Sljirke" d«-- Iben- 
• iu> Denn der uerirme Anh il an Alk(»hr>!. dei 
/udi in noili b<'>onder> unn-liu in die aiuleren 
I nball.^>toI b- eim;ebeUi't ist. macht da- Viilk- 
:;ehank Ni I bekommlicli Ki K'Ut Ibiv- 
und Kreislauf an, Ix-ruhmt und eiilspannl an- 
'euebm. Kein Wundej, da(.< viele .\r/le ibei 

l.» le!efj und rit'i vo-fn P.ilu-r.len raleiv 
'r.lblelti tl zu chlueken. iM-bej ein b: /"« 
PiU'i zu Iriftken. 

^t; 

'i# Xih-. 

r4w;vi!t5».V4' 
'iy fi!!l »Iii 

Elegant und sportiv 
hl (Irr (iruitjlf (trr (illlnith-nr-S< h hr it 

'itiUtukrtt. hofirn .■\l>snT zrn (itiiiniiirrfii M 
iti'IJr. <lii' i nirrsrits rhircli ilirr srJihfliif l'J 

hr.'^trihrii lind aiidrrrrsi'irs stfiri.i ii .qin 
liri'ii Knisfhluii htthrti. WrrfriW/i' l.rdr,- 
L-Ias.sisi'hrit Ffirhrii, nhrr imrh tu .\iit iirhtn 
hflhi'n drn i/ri/lih-n Antr:l. "^oto SaUinnnt 

Abt. Gesang 
Die Chorprobe für den 
Gem. Chor findet Mitt- 
woch in der Sladthalle 
statt. Männerchor 19.30 
Uhr. Frauenchor 20.15 
Uhr. Die Probe für den 
Kinderchor findet Frei- 
tag 17 Uhr im ev. Ge- 
meindehaus an d. Stadt- 
kirche statt. Um vollzähl, 
u. pünl(tlch Besuch bittet 

Der Vorstand 

Famllienkundllcher 
Arbeitskreis 

Freitag, 11. 11., 20 Uhr, 
im Allen Rathaus. 

Thema: Die Alt-Langener 
Familie SehrIng. 

Interessierte willkommen 

Pat-Bonen-Bar 
tägl. ab 14 Uhr geöffnet, 

sonntags Ruhetag 
Langen, Vor der Höhe 4 

Fassadenschutz 
durch Kunststoffbeschichlungen — 
jal Aber nur durch den qualitizlerten Maler- und Lacklorer-Fachtietriob. 
Er hat langjährige Erfahrung und 
wird auch in Zukunft für Sie er- reichbar sein. 
Ihr Mater- und Lacfcitrermelster — 
Garant lür Schönheit und Schutz 

ALTENLÄNDER ÄPFEL 
direkt aus dem Anbaugebiet der Niederelbe: 
Cox-Orange Kl. II. 10 kg DM 13,—u. 17.- 
Boskop Kl. II, 10 kg DM 14,- 
Ingrid-Marle Kl. II, 9,5 kg DM 12,- 
Gold. Delicius Kl. II. 9.5 kg DM 12,50 
Goldparmänen, Jonathan, Birnen u. a. Sort. 
Verkauf vom LKW am kommenden Freitag, 
II. 11., um 12 Uhr Langen Bahnhof, um 

12.30 Uhr Egelsbach Kirche. 
Heinz Hummelslep, 2161 Hollern/Nlederelbe 

Verschiedenes 

UNIBAU-Trcppen 
Preltnfuul, Holl, Stein, Suhl, 
«Bcfa tom i>H»whih»ivPwwpt 
Nt. 38 aalonlam. 
B«lbw. i7B toWtTiLllimWi 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günst. Felldecken, Wand- 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkaut tägl. 14-18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Nachmieter 
für möbliertes Zimmer in 
Langen sofort gesucht. 

Telefon 0610371904 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Nach kurzer, schwerer Krankheit starb, für uns alle unerwartet, 
am 5. November 1977 mein lieber Mann, mein guter Vater, 
unser Bruder und Schwager 

Paul Hagner 

im Alter von 72 Jahren. 

Langen, Westendstraße 39 
8. November 1977 

In stiller Trauer 
Elii Hagner 
Inge Hagner 
■Martha Ott geb. Hagner 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 10. November 1977, 
um 10.15 Uhr auf dem Langenet Friedhof. 

Türen 
nie mehr streichen 
Aus allen Türen und allen anderen, egal 
wie Sie aussehen (Risse. Locher, abge- 
bifeltarte Farbe spiel«n keine Rolle) rnachen 
wir innerhalb 6 Stunden (morgens geholt * 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie POR rAS-kunststoffbeschich* 
teie Türen. Wie neu! Wahlweise in ong 
Holzdekors oder Umfärben. Rufen Sie uns an. Alleinverarbtiter f. d,Gro6raum Frankfurt, 
HERDOGmbH Abt. Port«»-Turen, 6 Ffm., Weitmüllerstr. 42 Tel.:0011/41300t 

Porta« Betriebe tn vielen Städten Oeutichtenda 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchigeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten: DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

Qualifizierte Serviererin 
sucht Stelle als Aushilfe 
samstags, sonntags und 
nach Vereinbarung in 
Langen oder Umgebung 
Anrufe nach 20 Uhr unt. 

Telefon 203479 

Zu verkaufen: 
Miele-Wäscheschleuder. 
Klappbett mit Matratze, 
Kinderbett mit Matratze, 
2 Couchtische, 4 Sessel, 
E-Herd. Küchentisch und 
2 Stühle. Kühlschrank. 

Telefon 23973 

Brleimarken- 
MUnzsammler 

linden alles lür Ihr Hobby 
GDTSCH 

Langen. BürgerstraBe 23 
Telefon 06103'22390 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

99 Wissen Sie, 

wie Sie für IS2 Mark 

im Monat neue Möbel 

bekommen? 

Fragen Sie 

doch mal die 

Deutsche 

Bank! 99 

Sie brauchen; 

7.500,- DM 
Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 152,- DM 
(I.Rate 122,-DM) 
effektiver 
Jflhreszins 8,34% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

©GLOCKENHUHNdie preiswerten Friscii-Ei-Nuiieln! 

Allen, die unserer lieben Entschlafenen 

Käte Teuter 

das letzte Geleit gaben, danken wir herzlich. Auch für die Anteilnahme 
in Wort und Schrift sowie für die Kranz- und Blumenspenden sagen 
wir herzlichen Dank. 

Im Namen der Angehörigen 

Hans Teuter 

Wiesbaden, im November 1977 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 89 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 

Keine Steuergelder »in den Nebel jagen « 

Sozialausschuß beriet Probleme der Jugendarbeit 

c Dem Ausschuß für Soziales und Kultur 
lagen am Donnerstagabend zwoi Anträge zur 
Beraitung und Beschlu[3Sa<>sunß vor. Dio SPD- 
Fraktion hatte am 12. Juli den Antrag go- 
•stollt, daß die Mittel, die durch die Verkür- 
zung der Periien.spiele noch zur Verfügung 
hen, für Zwecke einer ganzjährigen Kinder- 
und Jugcnd'betreuung zur Verfügung ge.ftellt 
worden sollton. Der zweite Antrag war von 
d<?r CDU-Fraktion am 13. ,Tuli gestellt worden, 
er^ beänhailtete, daß die noch vorhandenen 
Mittel aus den Ferienspielen den \'erelnen 
für die Vereinsjugend übergeben werden soll- 
ten. 

Die SPD begründete iihren Antrag im Aus- 
schuß damit, (laß os bei der Kinder- und 
.lugendarbait für die nächsten Jahre um ein 
verändjorites Konzept gi/nge. Der Them'enbo- 
reidi, der hier zu berücksiehtiigen se.i, umfasse 
einmal die offme Kinderarbeit für nichtver- 
ein.sgebundene Kinderbctreuimg. dieser Be- 
reich sei bisher allcün durch die Ferienspiele 
abgedeckt worden, weiter die offene Jugend- 
arbeit und schließlich die Kinder- und Jii- 
gendaTbeit, die von don Vereiinen betrieben 
werde. Nach Meinung der SPD seien sowohl 
offene als auch vereinagebundene Ki.nder- 
und Jugendarbeit unbedingt notwendig imd 
sollten ."rieh siinnvoll ergänzen. 

Begonnen werden soll nunmehr mit einem 
Konzept der offenen Kinderbelreuung. Die 
SPD vertrat die Auff.issung, daß die bisherige 
Form der Ferieinspiele an die Grenzen ihrer 
EntwicMungsmögliahkeiten gestoßen sei. 

Die SPD strebe aus diesem Grund eine 
ganzjährige Kinder- und Jugendbetreuung an. 
Große Bedeutung komme hierbei der neuen 
SozialaTtoeiterin zu. Sie werde in der Anfangs- 
phase selbst Kindergruppen, etwa iti der Form 
verschiedener Neigungsgruppen, betreuen, 
später sei daran gedacht, daß Betreuer, ähn- 
lich wie bei den Ferienspielen, sidi nviit Kin- 
dergruppen selbständig, aber unter Anleitung 
und Koordinierung der Sozialarbeiterin, be- 
Echäftiigen. 

Nächster Punkt im Themenkreis Kinder- 
und Jugendbetreuung sei für die SPD der Be- 
reich der eigontlidiien Jugendarbeit. Das An- 
gebot für die „älteren" Kinder und Jugend- 
lichen müsse in Zusammpnarbeiit mit der So- 
zioliarbeiiterin weiter au.a0ebaut werden. Be- 
züglich der Jugendarbeit in den Vereinen 
peien bei der SPD Überlegungen iim Gange, 
die jährlichen Zuweisungen der Gemeinde 
an die Vereine, die eigene Jugendarbeit be- 
treiben, im nächsten Haushaltsjahr zu erhö- 
hen, um auch hier von Seiten der Gemeinde 
zumindest finanziell fördernd zu wirken. 

... Herrn Andreas Haberl, Wolfsgiartenstraße 
30, zum 76. Geburtstag am 10. 11. 
.. . Frau Marie März, In don Obergärten 20, 
zum 76.. Herrn Ludwig Schroth, Bahnstnaße 
57, zum 75. und Frau Adolfine Dirfvh, Schü- 
lerstraße 52, zum 81. Geburtstag aim 11. 11. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Der Sprecher der CDU wollte wissen, was 
offene Jugendarbeit sei. Si<' könnten dem An- 
trag, die verbliebericn inOOO Mark für dieso 
offene Jutjendarbeit zur Verfügung zu stellen 
nicht zu.stimmen. F.gon Jury (CDU) bemän- 
gelte auch, daß jetzt über diese offene Ju- 
gendarbeit gesprochen werde und kein Plan 
vorliege imd keine Zahlen für diie zu Ik^- 
itreuenden Kinder. l<oonb;ird Kirschniok (CDU) 
meimte, es würde jetzt „Im Nebel herumge- 
stochert werden" urKi niemand wüßte für 
wen die litOOO Mark seien. 

SPD-Sprecher Alfr(>d Weil führte an, daß 
nicht künstliich Bedürfnis.se geweckt würden, 
sondern daß dile Kinder und Jugendlidhi'n 
einen Anspruch darauf hatten, nach der Schu- 
le betreut zu werden. Peter Friedrichs (SPD) 
sagte, die vorhandenen Mittel solMen nicht 
„Zum Penater hinau.sgcjubelt wrjrden", es gin- 
ge hier im wesentlichen darum, daß die vor- 
handenen Mi/ttel zweckgebunden blieben. 
Durch die Varzögerung bei der Eim-^telUmg 
eines Sozialarbeiters sei alles zeitlich ver- 
schoben worden. Wa^ die Vereine betreffe, 
könne hier nur Hilft zur Selbsthilfe durch 
die Gemeinde Keleii.st:et werden. Die Vmeine 
dürften nicht in die Abhängijgkeit der Ge- 
menindc geraten. 

Ulrich Heni.sel (FDP) führte aus, daß b}.ide 
Anträge, de.r der SPD und der Antrag der 
CDU beides etv.'as für sich hätten. Von der 
offenen ,Iugendarbeit werde niich die Vereins- 
jugend profitieren. Auf diesem Sektor müsse 
jetzt einmal ein Anfang gemacht werden und 
das Geld dürfe nicht im Gießkannenprinzip 
verteilt werden. 

Leonhard Kirschniok (CDU) vortrat die An- 
sicht, daß sie auch für offene Jugendarbeit 
seien, aber den Veroiinen, die in all den Jah- 
ren Jugendarbeit galeistet hätiten, sollte ein 
Äquivalent gemacht werden. Für die Sozi'ail- 
arbeitorin würden bis Ende des Jahres die 
vorhamdenc.-n lOOnO Mark ausreichen. Ein 
Haushalt von 29 000 Mark sei einfach zuviel. 
Hier würden „Steuergelder einfach in den 
Nebel" gegeben. 

Ludwig Fink (WGE) war der Auffassunc, 
daß dne Sozialarbeiterin, die iihren Dienst am 
1. Dezember antritt erst ornmal ein Konzc|>t 
vorlegen solle und dann könnten diie ent- 
sprechenden Mittel genehmigt werden. 

Nach einer Si'tzungspause, die von der CDU 
beantragt worden war, legte die CDU-Fraktion 
einen Kompromiß-Antrag vor, nach dem soll- 
ten die Vereine 50 Prozent und die offene Ju- 
gendarbeit 50 Prozent der vorhandenen Mit- 
tel erhalten. Nach kurzer Diskussion wurde 
dieser Änderungsantrag von der CDU wieder 
zurückgenommen. Mit fünf ,Ia-Stimmen wur- 
de dem SPD-Antrag zugestimmt, die Mittel 
für die offene Jugend;>rboit bereitzustellen. 
In der nächsten Gomeindevertretersitzung 
wird dieser Antrag behandelt werden. 

Die katholische Kirchorkgemeinde hatte ei- 
nen Antrag an die Gemcindeverlretunig ge- 
stellt, in dem sie um einen Zuschuß von 
600 Mark für eine im Sommer stattgefundene 
Ferienfreizeilt für 25 Kinder bat. Bürgermei- 
ster Dürnier führte aus, daß dazu im Haus- 
haltsetat keine Mittel mehr voi^handen seien. 
Der Antrag sei am 6. März 1977 und ein zwei- 
ter im Juli 1977 von der katholischen Kir- 

Wir sagen allen herzlichen Dank, die unserem lieben Entschlafenen 

LUDWIG THOMIN 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme be- 
kundeten und ihm das letzte Geleit gaben. 

Wir bedanken uns besonders bei Herrn Dr. Krämer, den Ärzten und 
Schwestern des Dreieich-Krankenhauses für die liebevolle Betreuung, 
Herrn Pfarrer Glebner für die trostreichen Worte, der Freiwilligen 
Feuerwehr Egelsbach, dem Kreisverband Offenbach der Freiwilligen 
Feuerwehr, den Vertretern der Gemeinde Egelsbach, der Deutschen 
Bundesbahndirektion Frankfurt, der Gewerkschaft der Eisenbahner 
Deutschlands, Ortsverwaltung Frankfurt, der SG 1874 Egelsbach, den 
Schulkolleginnen und -kollegen 1900/01 für ihre wohltuende Anteil- 
nahme. 

In stiller Trauer 
Katharina Thomin geb. Werkmann 
Wilhelm Thomin 
Adolf Thomin 
Hans-Ludwlg-Thomln und Familien 

Egelsbach, im November 1977 

ehe ge.ilcHt worden, zu di^^scm Zi-itpiuikt sei 
aber der llau.shalt-splan bereits verabscliiedet 
gewesen. 

CDU-Sprecher Kirsehmiok meinte „Wo kein 
Wille, ist auch kein Weg". <ier'AntTag würch- 
nur abgelehnt, woll or von der Icitholischen 
Kirche käme. Bürgermeisl'er Dürner vei^vahr- 
te sich gegen dio.sen Angriff, er lasse sich 
nicht in eine konfe.s.s'ionelle Ecke drängen. 
Die SPD-Fraktion beantragte eine Sitzungs- 
pau-ie zur Beratung übor dteson Antr.tg. N,\ch 
zwanzig Mmuten war nuiin .sich einig gewor- 
den und Bürgormoi'ster Dürner g.ib Iwkannt, 
daß aus dem Verfügungsfonds des Bürgermei- 
sters 250 Mark an die katholisehe Kirche 
ülierwiosen würd(>n. Er gab zu V(>rst.ehen, daß 
solche Diiige in Zukunft vorher generell ge- 
regelt werden müßten. 

Dienstag, (den 8. November 1977 

Zehn Jahre Bürgermeister 
e Bürgermeister Hans Dürner konnte am 

5. November sein lOjähriges Dienstjubiläum 
als BürgernieiKter feiern. Ehe er noch im S<'p- 
tember 1!)7() nach Egelsbach k.im, war er über 
acht ,Iahi-e BürgenneLster ^r.r Cromein<le Frie- 
(lewald in Nordhc^sson. 

Erneut an der Spitze 
e Wilhelm Tliomin, Erater Krei.sbeigeord- 

neter, ist erneut als Spitzenkandidat di-r SPD 
itn Wahlkreis II (Stadt Darmstocilt, Kix^fse 
I>arm,stadt-DiebuTg, Groß-Gerau, Offantoach, 
Bergsitraße, Odenwaldkreis) als Abgeortineter 
in den Lande.swohlfahrtsverband mit Sitz im 
Kassel gewählt worden. Der Landeswohl- 
fahrt.sverband — den man auch das Sozial- 
parlament des Landes Hessen nennt — ist 
Träger der Psychiiitri,schon Krankenhäuser, 
der Blinden- und Gehörlosenschulen usw. 

Bei der Lokalschau des KaninchenzurJit-Vcreins am vcrganBonen Wochenende im Saal des 
Bürgerhauses sahen sich viele Bürger die mehr als 300 ausgestellten Tiere an und waren 
erfreut über die guten Leistungen der Züchter. Auch diie Wertungsriehter konnten fest- 
stellen, daß man in Kgolsbaeli etwas von seinem l*'ach versteht. Vereinsmeister wurden 
Anni und Werner Sehlesingcr mit Klein-Chinehilla (Werner Sehlesinger links im Bild), 
2. Vereinsmeister wurde Lothar Schupp (r.) mit VV'eiUe Neuseeländer und 3. Vereinsmei- 
ster Emma Zecher (m.) mit Kote Neuseeländer. Anni und Werner Sehlesinger erhielten auch 
den Leistungspreis des Hess. Ministerpräsidenten, Emma Zeeher den Wanderpokal. Uber die 
Schau werden wir noch ausführlich berichten. 

Am Freitag wieder IVIartinszug 

e Wie in jedem Jahr wird die katholische 
Gemeinde am kommenden Freitag, dem 11. 
November, einen Martinszug veranstalten. 
Er bginnt um 18 Uhr auf dem Hof der Reuter- 
Schule. 

Jugendabend mit Film 
e Am Freitag, dem 11. II., wird um 20.00 

Uhr im Ev. CJemeindehaus EgeJsbach für JU" 
gendliche der Film „Warganie — Kriegs- 
spiele" gezeigt. Dies ist ein als Dokumenta- 
tion gedrehter Spielfilm über die letzten 
Stunden und Minuten vor dem driAten Welt- 
krieg. Das Verhalten der Menschen, der Re- 
gierung und der Behörden wia-d iim Inter- 
viewstil gezeigt. Ein nüchterner Alptraum 
vor dorn Inferno. Ein Gespräch darüber 
könnte sich anschließen. 

/' T 

Lies mal wieder <c / / 
—L- 1 

ein interessantes Buch aus der Gemeindebücherei 

Neue Öffnungszeiten: 

Montag 15.00-18.00 Uhr 

Mittwoch 16.00 — 17.00 Uhr Vorlesestunde 

Mittwoch 17.00-19.00 Uhr 

Donnerstag 9.00- 11.00 Uhr 

7 
Die Ausleihe ist kostenlos! 
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Auf und nieder - immer wieder 

Hatto rlio SO vor »'irKfr Wr>rho 
cUt» TatX'lIrnfühnT vom <1it Spit/r 
un<i i-hrc Farv"^ so folijtc an 
dnvK»m Son.tildj^ cmf Mamiscliafl vr»rn 
hinlcn^n Tc*U fl<'r Tabrtlf, di*- SpidvfiM'rni- 
Kunti riri«'sh('im. mit einem mühseliR^m 2:2 
<'jt)e kalU' Diisctio Auf (iic:-i(» W('is<' kann man 
koino Moislorschaft «Trln^jon. 

Auch (lf-r SV Dn-iciichonhaiTi kommt nidtt 
in Form. Arn Sonntaß mußl«- sirh (icr lic/.irks- 
ÜKi^l mit einem lorlosen (hu'nl,s<'hivd('n K''- 
Ren d<'n Aufsteie^er IIcil.s*t)orj* iM^ßniißen, So 
wird bJhld dfr Kampf um d<"n Klasscnerhalt 
Ix'UiriTU'n. 

Nach eiiKMTi hesriiamerulen Unentschieden 
ße;»<'n den Tabollenlelzlen hal sich der FC 
Landen anschciiM-nd wi'^Ier ^(»faTUjemi und 
sivyU' in Gfj-ins-heim iiberlf^K'Ti mit '1:1 To- 
ren. D(»nnfK*h miifjte der Club iii der Tab4-IIe 
den pur)kt.j»leichen SV Naiiliej'm auf den vi<'r- 
t<*n Han-ß lassen. (Ka <lie Nauheimer das bes- 
sere Torverhalt,rus haben. KrAtiausen unterlag; 
Ix^i Viktoria Urberach mit 2:3 un<l rutschte 
auf den n<*unt(*n l^an^ ab. 

Auch <ii'0 SSr» I«kn^'en zeijjln sich nuach dein 
Unent^sc[ue(ten des Vorsonn t-aj^s stabihsi^ut 
und holtv» in Zellhausen uut einem 3:2 F.rfolj^ 
beide Furikto. Nach diesem Sk^k «?teht die 

Mannschaft wi<Hi(?r auf (U^m flrilt^ti Platz in 
der Talx'lle. 

In fler Offenbachor H-K.lasse blie)) die Sus- 
Uo Offentha! rr*il, :j;2 lifher ()berra<! erfol«- 
rc:!rh. der TV Dreioichenha-in .sif?Kte beim 
Tabelk-nfuhr.-r VfH Offenbach 3 1 und holte 
die^on damit von fler Spitw. d.ie SC; CJöt/en- 
Jiain ln*nnte sich vorn liSC C)fffMil>acli 2:2. 

Am kommenden S»)nntaji ist die SCJ Fn''1s- 
bach spielfrei. Der SV Urfiioicyu-nfiam mufi 
zu den Sportfreunden nach Frankfurt, die 
in <ler 'rab<'ile c'in(»n T^latz hinler d<Ti Ifai- 
ni-rn mnui'Ti'n. Im WaUlstw.dion stellt sir-h 
der Tabellen/.weite TfJ Tf) DannsladL vor und 
wird prüf(»n. ob niil dc^m Club als Spilzen- 
rreinnM'hafl zu zählen i.'^t. Kr/hausen orwcu'tiH 
Ast heim und sollt.(» sfch wieder vcrl><."<sern 
könnjien. 

Im SSf I-Fi ei/.eit-C.entor stellt sich fl'T 
Spiilzeniv»i1f»r FC I)ietzenl)ach vor und bi<'t< i 
die fJewähr djfiu", «laß es zu <»i7KT spannen- 
den M«'ueKnun>4 konuut Hei einerii Sie/^ de-r 
hanuener würde der Funktabstand nur noch 
zwoi Ziihler bi'Lr.'\J4en. 

In der H-Kla.s:;e wird so gespielt: TV OnH- 
eIch«-T)luun K^j^en FC Offenthal, Susßo Offen- 
t.hal f^ej^en CJravenbmch. 

Klarer Auswärtserfolg des Clubs 

SV Geinsheim — 1. FC Langen 1:4 (0:1) 

Der Club in CoinshiMin. wie mwm 
Aixswärtserfolj^e crrin/ft- Geschickt aus der 
Tiefe wtu'de operiei 1 und der Gegner «*irj 
ums nnd<Te Mal durch direkrtos Spitel in 
VerloKtniheit gebracht. Das tcchniscrho Spiel 
wurd<' firoIJ ßeschriebon und horrlif-he Kom- 
hinati<inMn mit beh«riCten Schüssen abj*e- 
schlosiX^n. Von der schwachen VorstolUm^ «o- 
Ken Rot-Weiß-Dannstkadl war n:ictMs mehr zu 
spüi*or>, di.o Mannschaft schien \vi<* umfitnvan- 
deK. So iji dor 10. Spi'Olmijnut<% aUs Vorteidigor 
Wobst an der Mittellinie sich eIncMi I^dl er- 
k.'in^pfte und mit unnachahmlichen Allein- 
ffarnK ailics ousspiolte. was sich ihm in <len 

slellt<^'. und ühiTio^jt zum 1:0 i'in.^'.hoß. 
Die Oetinsheimor stüinnten mm miKc-stiun 

das Lan^t^ncr Tor und v(»rsu<*liton mil 
oller Macht, den Ausßloich zu eiv.iolcn. Aber 
dw Abwehr war an diesem Taßo auf clem Po- 
ston. WüvS die Mannen um Liboro Morgol 
durchließen, hielt Torhüter Pavelka !>nivou- 
r?»s. Üb^i'haupt .hat der Clubtorhütvr seine 
fHl.sch axislejitc. zeigte beiden Spielern die rote 
Gla!izparad<'n seinen Mannscliaftskameraden 
wie<ier den nötigten Kückhalt. So. als er kn der 
30. Minu'te einen Gewalt^chuß mit toller Pa- 
rade zur Ecke fa-us'lc'te. 

D»'r Club kam mit Kontern immer wunder 
über den Flüyol mi!t Heh und Schmidt, aber 
hier wurde oft ein Ilaken zuvivM Ke.'<chlaß<Mi. 
anislatt sofort zu flanken und somit Mittel- 
KtüiTner Schwab in P»>sition zu brinj^<'n. Der 
Lanucner Mitli^lstürmer koimte brslirr sein 
wirkliches Könn-on noch nicht richlij? zeißi'^i. 
weil er zu selten im riehtiigen Auffi'nblick von 
den FlÜK<'ln her emsesetTit wird. dios 
erkannt wiixl, hat der Club bestimmt <nnen 
Mittelstürmer, wie man e.'=5 sich vor^^-tollt und 
wünscht. Mil 1:0 für den Club wurden die 
Seiten Rewechselt. 

Vom Wietleuanstoß wi»i» suchten die Geiins- 
lieimer mit Kami)f und Kraft den Ausgleioh. 
Torliüt.er Pavelka mußte wiederholt mit lollen 

Paraden klären. Im Ge^enzuc Ijraeht'm .Soli 
von R*'h und Schmidt, ke.iiu-n zwingenden 
l'lifolg. Dann die (50. Mimrte: Mitlelfeldspielvr 
llerniiann zog von 20 Metern ab. der Ge- 
waldschuß prallte vom Gegner ab und im 
Na<'.hschuß schoß Ilerrmann aus IG Mcteni 
das viehunjul)elle 0:2. Ge.i;nsh<Mm kam jetzt 
gefährlich über <Iie Flügel und nachdem Wil- 
helm für d<'n verletzten Verteidiiger ScMdn 
<'i'ngtrw(»chse!l wurde, gelang d"en Gasit.gebern 
kuiv. darauf das 1:2. Dre Geinsheinier, <lie 
Ihre Deckung mm enlblößtc^n. konnten ge- 
fährliche Kontor von Schwab und Heh nur 
mit IMühe abwehren. In der 70. Minute 
fühlte sieh eiin Geinshnimcr hart attackiert 
uiut schlug mit <Ier Faust nach Vorstopper 
Hofft.ilnf»r. Dieser hob zum Schutv die Hände 
und der Schic<lsr>chter. di>r die Rewcgimg 
falsch aii.slegt, zeigt beiden Spielern die rote 
Karte. 

T^amiit fällt nach Tjinksauf^en .Teschke ein 
wei-,torer FiCkpfeiler der Mannschaft für Wo- 
cht^n aius. Ausgerechn-et vor dem schweren 
Spiel gegen den Tabellenzweiten TG 7f) Darm- 
Ht.-ldl. 

T>i'r Club ließ sich durch dieses Handicap 
nicht i'rritieren und schoß durch Hernnann 
(7r>. Minute) d^as 1:3 und das 1 ;•! Minute) 
<Uirc}) Schwab, der einen klugc-n Rückpaß 
von Ilerrmarm verwandeile. 

Der Club war in der Folgezeit dem 1:5 
näher, als die Gein^^heimer dt»m 2:4. Der 
ge.sTvmte.n Maiinscliaft gebührt ein Gesamt- 
lob. für die geschlossene Mannschaftsleistung 
und dem spicilerischen und kämpferist*hen 
Piinsatz. 

Mi/t dieser Kinistelluttg Icann auch am kom- 
menden Soniit>cVg im Waldstadion der bisher 
ungi^schl'agene n\ü>ellenzweitje 75 Dann.^tadt 
bezwiujgcn wei'den. 

Die Reserven trennten sjch mit einem 2:1 
Erfolg für die Plat/.herrcn. 

SSG-Fußballer erstürmten 

das Zellhäuser Bollwerk 

SV Ze'ilhausen — SSG Langen 2:3 (0:1) 

Hol dem iiuiJcrsl hciinshirkoti Bczirksklasseii- 
ab.sleij;er warteten liio FuUballor der SSCJ er- 
neut mit einer Auswärtsloistung auf, die den 
sathkiindlBen Betrachter zum Kopfschütteln 
bewegen kann. ZwanKsIäufi^ stellt sicJi die 
Krage, warum die Mannschaft ihre bisherigen 
hen.'i)rragenden Auswartsleistungen nicht audi 
auf ihi'e Heimspiele übertragen konnte. Die 
Antwort darauf wird ein Rätsi'l bleiben. Im 
Zellhäuser Hexenkessel jedenfalls stimmte bei 
der Langener Mannschaft wieder einmal alles. 
Die Schwädien des Vorsonntages waren wie 
weggeblasen, Keine Spur von Eigensinn und 
Konzeptlosigkeit, Die Tatsache, daß die C'ia.st- 
geber bisher noch keinen einzigen Punkt /u 
ilause abgaben und sich mit zwei Punkten 
Rückstand hinter den Langenern noch berech- 
tigte Hoffnung auf einen der vorderen Ta- 
bellenplätze machten, schien die SSG-Fuß- 
baller nur wenig zu beeindrucken. Ebenso das 
fanatische Publikum, das seine Mannschaft um 
jeden Preis zum Sieg sclireien wollte. Auch 
die vielen Unsauberkeiten der Zellliauser, un- 
ter denen besonders der alles überragende 
Bernd Franz im Langener Gehäuse zu leiden 
halte, blieben von der Dohmen-Truppe un- 
beantwortet. Das war auch gut so. denn die 
Langener Nüchternheit und dor kühle Kopf 
waren es sctiließlich, die einen rücksichtslos 
kämpfenden Gastgeber am Ende in die Knie 
zwangen. 

Dabei bostaclien besonders die spielerischen 
Mittel, mit denen die SSG-Fußballer .selbst- 
bewußt auftrumpften. Ein Mann im Langener 
Team motivierte mit einer bravourösen Lei- 
stung seine Mannschaft zusätzlich: Torhüter 
Bernd Franz. Mit einigen Glanzparaden brachte 

er nicht nur den Gegner förmlich zur Ver- 
zweiflung, sondern .sorgte auch gleicli/.eitig für 
den nötigen Kückhalt, den seine Mann.scliafts- 
kameraden im Zellhäuser Hexenkessel so bit- 
ter benötigten. Bereits in der 3. Spielminute 
bewahrte er mit einer kühnen Tat seine 
Mannschaft vor einem frühen Rückstand, als 
er gegen d(>n durchgebrochenen lirün förmlich 
Kopf und Kragen riskierte. Bis auf den Li- 
beroposten. auf dem wieder Jochen Rollar 
wirkte, hatten die Langener ihre Mannschaft 
nicht geändert. 

Obwohl der noch immer verletzte Bruno 
Weber fehlte, zeigte sich die Langener Hinter- 
mannscJiaft unter der Regie von Kollar stets 
Herr der Lage. Hier war es der kopfballstarke 
Braukmann, der als Vorstopper eine fehlerlose 
Partie lieferte. Auch das Verteidigerpaar De 
Ginder und Thulke (endlich spielte der „Jean" 
wieder kompromißlos und ohne Fummelei) 
wirkte sicher und zuverlä.ssig. 

Das gleiche trifft auch auf das Langener 
Mittelfeld zu. Während Werner Starke fleißig 
und unauffällig spielte, verzichtete Hans Pa- 
sierbski diesmal auf unnötige Soloeinlagen, 
was sein Mannschaftsspiel wesentlich produk- 
tiver machte. Auch die taktische Maßnahme, 
den Schaffer Helmut Nold ins Mittelfeld zu 
beordern und Wolfgang Fischer die Sturm- 
führung anzuvertrauen, sollte sich als nützlich 
erweisen. Da audi Günter Erk diesmal auf 
jegliche Privatvorstellungen verzichtet und 
sich mannschaftsdienlich in seine Truppe ein- 
fügte, waren alle Voraussetzungen für den 
Langener Erfolg gegeben. Sdiade, daß sein 
Geschoß in der 5. Minute nur denkbar knapp 
das Ziel verfehlte. 

Dafiir halte Wolfgung Fi.'icher nach 12 Minu- 
ten mehr (Jhick, al.^ !T nach ut)irlcgtcm Zu- 
spiel von II. Pasicrh.ski zum il:I ins äußerste 
Kck einbdt/ibte, Nacliiletn .M. Hraukmann ml! 
einem I linlerhalU^chuIi und II Nnld mit i-inem 
gef.'ihrhchin Aufsi.'tzer an dem großartigen 
Herr im Zellhäuser Tor scheiterten, war das 
II I cm leistung.sgerechler I lali)zeit.siand. 

I.eider .s(jllle dic.ser Vor.sprung die zweite 
Halb/eit nicht allzu lange überdauern, da die 
i'inzif-.c Unsicherheil der Langener Hinter- 
mantisrh;ift bereit-: in der -18. Minute durch 
einen Ili-m-Kreisloß zum Ausgleich führte. In 
der 70. Minute war e;, G. Erk vorbehalten, mil 
einem .Sotinlagssthuß au.s Iti .Mixern die er- 
neule Langener Führung zu erzielen. Daß 
dn'se Langener Fuhrung in den folgenden 10 
•Minuten, in denen der Gastgeber wülende .Arj- 
;;rirfe startete, nicht verlorenging, war vor- 
wiegend das Verflienst von Torhüter l*'ranz. 

Zweimal hintereinander angelte er mit Bra- 
vour das Le<ler aus dem Tordrc'ieck, und sein 
beherztes Herauslaufen verhinderte in der 
7fi. Minute Schhmmeres. Detlev Lange hatte 
dann drei Minuten später ilas dritte Tor auf 
di m Fuß, als er plötzlich vor dem Zellhäu.ser 
Tor auftauchte und nur an einer Blitzreaktion 
des Zellhäuser Keepers scheiterte. Doch schon 
bei der nächsten Aktion hatte H. Nold mit 
einem raffinierten Kopfball mehr Erfolg. 1:3 
in der 80. Minute. Noch einmal sollte jedoch 
diese Begegnung an Spannung und Hektik ge- 
winnen, als der Gastgeber vier Minuten vor 
Schluß noch einmal auf 2:3 herankam. Mit 
Cleverneß überstanden die SSG-Fußballer die 
restlichen Spielminuten. 

Die Mannschaft Franz, De Ginder, Brauk- 
maim, Rollar, Thulke, Starke, Pasierbski, 
Nold. Erk, Fischer, Lange( ab 75. Min. Lukas). 

Im Vorspiel tretten sich flie Reserven mit l.I. 

Auswärtsschwäche 

der Egelsbacher hält weiter an 

Spvgg. Griesheim 02 - SG Egelsbach 2:2 (2:1) 

Heim T.ibe.llendreizehnten .Spvgg. Gries- 
hc-im ii'2 kamen die Fußbiiller der SG Egols- 
bach über ein mühsam erzieltes 2:2 Unent- 
scliii^den nicht hituiiLS. Dieses für viele Kgels- 
baeher Anh;ing(ir enttäuschende Ergebnis 
macht deutlich, daß dio .SCJE in dies<-r .Sai.-on 
.'i^'hr auswiirl.s.sehwach ist. Von den nunmehr 
schon acht Minuspunkileti belasten allein sechs 
Auswärtsminuspunkite d<i-.s Punktekonto oder 
iinders herum: in den letzten fünf Auswärts- 
spielen „holte" Egel.sbach 4:C Punkt«', Dies i.>:t 
für eiJie KIf, die vorne mit.misehen will, ein- 
fach zu w<>nig, Niieh gut e.ijiem Drittel aller 
Meiv.ter.schaJlsspiele ist es Hast schon unmög- 
licJi. den Punkjtei'ückstand gegen flie führen- 
den Mannschafton Obererlenbaih und Hep- 
penheim well zumachen. Die.se sind einfach 
beständiger als die SGE; erlauben .s'ich zwar 
hier lind da einen kleinen Aiisnilscher, sind 
über iiin näehslen Spiel wieder voll da. 

Bei Egel.sbach dagegen fehlt vor allen Dhi- 
gen die BesUindigkert. Nach guten bis her- 
vornifiemien Leistungen am vergem-genen 
•Sonintag, als man den alten Tabellenführer 
Heppenheiim mit allen Regeln der Kunst aus- 
einandernahm, vermag e^■, die Elf nicht, ihre 
Form ül>er eine Woche hinweg zu kon.servie- 
ren und sii-gre.ic.h /. B. aiLs Griesheim ziirück- 
zukehre.n. Der letzte Au.swärts.sieg (in Dietes- 
heian 1:0) liegt .schon sit-ben Wochen zurück. 
Das einzige besländige bei Egelsbach ist die 
Unbeständigkeit. 

Zugute hallen kann man der Mannschaft 
höchstens noch, daß .qie durch Verletzungs- 
ausfälle bedingt, .selten tn der gleichen For- 
mation spielt. Die.sma.1 ft^hlten n<*ben den 
.Slannnverlotzten Opper. Schneider und den 
indiKponierton Hof feiner und Schädel noch 
Charly Graf und Dic:tmar Werner, Daher 
wurde zujn ersten Mal W(<rncr Kaden einge- 
si'tzt. Er lief zwar vfel, fand aber noch nicht 
die richtige Bindung zur Elf. Nel>en ihm ka- 
men noch K. H, Fi.scher und Willi Hiv-k zum 
Einsatz, sodaß Egelsbach in dieser Meist-er- 
•scha-ftsrunde .schon zwanzig (!) .Spieler einge- 
setzt htd. Schhißfolgvsrirngen daraus kann je- 
<ier selbst zlohtni. Konnte nxan am letzten 
■Sonntag kaum einen wunden Punkt in dor 
Forniation entdecken inid von einer LiMstungs- 
Kteigeiimg der Mann.schaft sprechen, so muß 
man nun wieder Abstriche machen. Die alte 
für die SGE typische Knmkheil ist immer 
noch da: nach einem tollen Hoch folgt ein 
ernüchterndes Tief. Die.ses ständige Auf und 
Ab vermochte auch der neue Trainer bisher 
nicht auszimicrzen. 

Die Egelsbacher Elf hatte folgende Auf- 
.stellung: Eisinger, A, Fischer, Jäkel, Seng II. 
Zorn, Gunkelmonn. Zink, Kaden. Rasch, Bia- 
lon (ah 64, Minutt^ K, H, Fischer) und Best 
(ab Minute W. Heck), 

Die Abwehr, im lotziten Spiel Glanzstück, 
lit'ß sich bei beiden Gegentoren verschaxi- 
kcln, denn Grieshciim war ansonsten im .An- 
griff harmlos. Trotzdem führten die Gast-ge- 
ber 2:1 zur Pause. Im Mittelfeld zogen sich 
Zink und Gunkelmann gut aus dor Affäre. 
Größtes Manko im Spiel aber war, daß nach 
dor Herausruiihme von Best, d'as Spiel über die 
äußeren Flügel total vernachlässigt wurde 
und diT Antstiu-m durc'h die Mitte begann. Das 
Spiel mit der Brechstange beherrschte Egels- 
bach noch nie. und so ging es auch in die 
Ho.sen. Die vielen hohen Vorlagen in das 
dichte Bollwerk der Griesheisner vermoch- 
ten dieses nicht zu knacken. Wa« trotzdem 
noch durchkam, hielt der stellungssichere 
gegnerische Torhüter Borz, Weiter war oft zu 
beobachten, daß Gerd Rasch die einzige 
Sturmspitze bildete und allein auf sich ge- 
Ktollt war. Es wurde zu langsam nachge- 
rückt und die Spieler drückten sich zu lange 
im Miittelfeld herum, sodaß dor Gegner sich 
gut einstellen konnte. Welch ein Glück für 
die Egelsbacher, daß dem Grieshoimer Lams- 
fuß in der 90, Minute seine Haind im Straf- 
raum an den Ball sprang, sodaß Zink durch 
Elfmeter wenigstens noch zum zwar ver- 
dienten. aber dennoch glücklichen 2;2-Aus- 
gleich kam, sonst wäre eine erneute Nieder- 
lage besiegelt gewesen. 

Dabei ,sa!h es in der ersten halben Stunde 
gar nicht p|.nmal so schlecht aus um die Egels- 
bacher. Im wesentlichen kontrollierten sie das 
Geschehen, ließen den Ball gut in illiren ei- 
gent-n Reihen laufen und kamen durch den 
OfferLsiwerteidiger Zorn, Rasch und Best zu 
Torchancen. Gunkelnriann, Zink und teilweise 

Bialon sp.innen die Fäden, In der 20, Minute 
spr.mg Rasch in eine Flanke von Zorn und 
aus kurzer Distanz drückte dieser das Loder 
übi>r die Linie, Der Anschluß der Gastgeber 
fiel nur vier Minuten später durch einen 
Ifi m .Schuß von Pfaff. der zuvor mit einem 
Dribbling die SGE-Abwehr aus.steigon ließ 
und El.siinger mit einem gezielten FIach.schuß 
ül)er\v;md. 

Danach scheiterten Rasch und Best an 
Türhüter Borz. In der 42. Minute ging die 
Hand von Jäkel im Füllen an den BuU und 
der Schiri pfiff Handelfmeter. Diese Chance 
ließ sich Lamsfuß (Nr. 10) nicht entgehen, 
und eiskalt verwtuidelte er zum 2:L 

Nach dem Wech,-«1 verstärkte Egelsbach 
den Druck, brachte zwei frische Spionier und 
Chancen zum Ausgleich waren genügend 
herausgespiolt worden. Zeitweise stürmte al- 
les, was laufen konnte und Grie.sheim stand 
mit dem Rücken zur Wand, Spektakulär wa- 
ren ein Lattenschuß von Zorn und Kopfbälle 
von Ra.sch und Seng. Das Anrennen der SGE 
wirkte leiKveise aber recht hilflos, denn es 
fehlte dabei die ordnende Hand, der Regisseur. 
Alles hatte sich schon mit dem 1:2 abgefun- 
den. als in der Schlußminute Lamsfuß im 
Str.'ifraum „Hand" machte und der Referee 
Elfmeter geben mußte. Zink zeigbe Nerven- 
stärke, schoß den Strafstoß zum 2:2 Aus- 
gleich ein und erzwiang damit seiner Elf 
wenigstens einen Punkt, 

Erfreulicheros gibt es dagegen von der Re- 
serve zu berichten, die erneut klar gewann. 
Diesmal fertigte die zweite Garnitur um 
Torwart Song und Libero Köhler die Ga.st- 
geber mit 7:2 Toran ab. Damit schössen sie 
in zwölf Spielen schon 60 (!) Tore (also pro 
Spiel 5 Tore) und mußten 2R hinnehmen. Mit 
23:3 Punkton (ei:n Spiel kampflos gewonnen) 
liegen sie weiter'hin souverän an der Tabellen- 
spitzf;. 

Ani kommenden Sonntag hat die SGE spiel- 
frei; danach erwartet man am 20. 11. Ger- 
mania Niederrodenbach am Berliner Platz. 

a METALLBAU 
Hersteller von 

M Alu-Fenster und -Türen 
Schiebeanlagen 
Verglasungen aller Art 
Rolladen sowie auch 
Markisen und Jalousien 

SicmensstraOe 4, 6072 Drelelch 
Telefon 0 61 03 / 8 13 95 

»»»*»»»•»»»««»#» 

AA/irhaben 
das richtm Auto 

undden 

zuverlässigen 

Service für Sie. 
Ihr 

BOOn 8t [SSSZl 

i^rtner. 

Auto Milzetti 
6072 0»ei#»ich/OHe'ith,il 

St' 46 Tel Ü6074/53 30 
FtJidle 6070 Lnrige" 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel 06^03/7 27 93  
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 

Dieleslicim 1 einpclscc OHcnh.u li 
FC 1 leppenhi ini N'iedei lodenbac Ii 
Ol. I.anipeillieitn SI' Heppenheim 
(iricsheim OL! S(.', Kgclslnic Ii 
Neu l.senbuig ()licrrad 
■Si; \Vc,sten(l Sprendlingen 
r,S\ 1 IcuseiiMamin I Sf; rsingcn 

.S(i Obeicrlenb.K Ii (lemi, IMungst. 

(I; I 

1 ::i 

1, ()l)ercrlenb 1'.^ 
2, IC I leppeiili, rj 
S, r.SC; l'.singen l'.i 
1 .S(; KgeLsliat li Ki 
."i, ,Sprciuiliiigen 12- 
(), ,SeligenMa(l( 12 
7, TempelM-e 12 
8, Sl'licppenli, 12 
9, Heusenstamm 12 

10, Clricslieim 02 12 
11, i\ rodeiibai Ii Kl 
12, (;, Plung.st. 12 
i:V S(; Westend 12 
II. Dicteslieim 1 ;i 
If). I.aniprrilicini Kl 
Ki. dberrad 12 
17. iNcu Isenburg 12 

:i!t: ir. 
21): 10 
;}/: 1() 
:il : Hl 
:5 I : 2 1 
22:2 1 
Iii: 21 
1."): 17 
2;i: 2(i 

28 
21) 
27 
28 

21 
22 
27 
21 
lti:2l 
1 f): 28 
IT): Iii) 
10::i0 

21 : 
18: 
18: 
U.: 
12: 
12: 
12: 
1 1 : 
10: 

:i 
Ii 
H 
8 

12 
12 
12 
i:i 
II 

10: II, 
!): 1 
<): 1.5 
!l: 17 
!): 17 
Ii: 18 

I :20 

Am koinmeiulen Woi heneiidi': .Spli. Mep 
penliciin niclesheim. Nieder Rodenbach 

Clricsheini 02, .Scli,gcnsiadi l.anipert 
heim, Dberrad K: 1 leppeiilicim, Icmpcl 
sce Westend, llsingcn Neu Isenburg. 
Sprendlingen Ober F.rlenbai Ii. ITungstadl 

lliMisenslainiTi 

Bezirksklasse Frankfurt West 

1(; Ködelliciiii SC; Roilheim 
S\' Drcichh. SS\'Hcilsberg 
SK(; 15ad 1 loiiiburg ~ .Niederweisel 
FS\' Hiscliolsli. 
03 Kcclienheini 
TSV WöH'ersh, 
I-\' Bad \ ilbel 
S\' llbcnstadl - 

I C Obcrursel 
SFKrankluri 

— Nicderflorsi, 
Rciclielslicini 

tlei, nörnigli. 

1, 
2. 
~i. 
1. 
5, 
(>. 
7. 
8. 
y. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

I V Ii. \ ilbel 
(iei. Döniigli. 
l'reulien l-'lm. 
FC Obcrursel 
SRC B Honili. 
FC' Rödelheim 
SS\' lleilsberg 
Niedcrllorst, 
Reil heslieiin 
Niedcrwcisel 
03 Fetlicnli. 
SC Rodlu •im 
S\' Drciclili. 
SF' Frankfurt 
S\' Ilbenstadt 
•rs\' Wölfersh. 
FS\' Hiseliolsh. 

13 
13 
12 
13 
13 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

31: 17 
31:11 
30: 17 
31:21 
27: 18 
23: M 
23: If) 
19:11") 
17:20 
1 1:27 
20:23 
19:25 
1 (): 23 
12:22 
13:2fi 
18:31 
13:2'J 

3: 1 
0:0 
i>: 1 
2:3 
3:0 
0:1 
1: I 
1 :0 

() 
:) 
7 

I 1 
10 
1 1 
1 I 
13 
1 I 
1:". 

9: 1,5 
9:15 
8: lt. 
7:17 
(i: 18 
5:19 

B-Klasse Offenbach West 

1 S(j N. Isenb. Zcppelinheini 
Sus. Olfenthal — FT II Oberrad 
\1B Of'fcnb. - T\' Dreieiehh. 
Sparta Bürgel — SC Steinberg 
FC Ciravenbr. — Eiche Oflenb. 
SGGötzcnh, BSC99 0ffb, 

1, 
2, 
3, 
4, 
5, 
6, 
7, 
8, 
9, 

II), 
11, 
12, 
13, 

SC Steinberg 
VfB Offenb. 
BSC 99 0ffb. 
FC Offenthal 
TSC N.-Isenb. 
T\' Dreieiehh. 
Zeppelinheim 
Sus. Offenthal 
SG Götzen h, 
FT II Oberrad 
Fliehe Offenb, 
Sparta Bürgel 
F'C Gravcnbr. 

9 
10 
10 
9 
9 
9 
9 
8 

10 
9 
8 
9 
9 

18: 7 
26:11 
17 18 

16 
: 12 

15 

17 
13 
17 
12:19 
19: 12 
17: 14 
19:'l8 
11:13 
II :25 
13:30 

13: 
12: 
12: 
11 : 
11 : 
10: 
10: 
9: 
9: 
7: 
6: 
4 : 
4 : 

A-Klasse Darmstadt 

S\ (ieiiisheiiii 
S( 1 .\sllieim 
FV I'pperisli 
S( i .Ai In'iligcii 
WalleiM.idten 
r(; 7.^ 1 ).iinisl 
\'il<t. l 'I bei a< Ii 
R\\ D.II nisl, 

1, 

1 (' I aiigen 
I S(. Messel 
\ I R Riis.selsli, 
SK(; Kdßddi I 
l,inii. RüsseLsliei 
(.erin, Klxist, 
,>\ F.i/hausen 

S\' X.iulieim 

1 : I 
I r.i 
1 :3 
1,2 
I ,0 
0:0 
3 , 2 
0 : 

18 
1.5 
13 
19 
17 
21 

KS\' l 'i bei.!( h II 29 
2, I (i 7,'i Darinst, II 26 
3, \ IK Rüsseish, 10 2 1 
I, S\'N'.iulieim 11 28 
5, IC l,,iIlgen 11 25 
6, \ ikl l 1 bei a( Ii 12 22 
7, S( 1 ,\i heiligen 1 1 
8, 1',, Riisselsli, 12 
9, S\' !■ I /h.iusen 10 

1 0, (iei III, F.beisladl I I 
11, Walleistädieii 11 23: 
12, I SC; .Messel 11 21 
13, SC ,\slln'ini II 23: 
II, .S\'(ieiiislieini II ll);23 
15, F\ l\ppeilsli. 11 ;i 21 
1(), SK(; Rolidiirl II 20:29 
17, KWDaniist, 12 12:1(5 

18: 
IV: 
1,5: 
1 I : 
1 I: 
13: 

2 I 
19,18 
21 :20 
20 19 

Jl) 
:23 
:23 

22 k 

1 I 
I I : 
I I 

8 
S 

I I 
III 
12 

<1 
I I 
I 1 

9 : 1 3 
8:11 
8:11 
l>: Iii 

I :20 

,'\iii iiäi hslen WoelieiK'iuie spielen , ,\Iessel 
R\V D.iniiMadl, 1,r/hausen .Aslheini, 

\IR Rüsselslieim KS\ l'rlKiaeli, Fiiiti, 
Rüsselshi'ini F\' l',ppertsliausen. RoUdoil 

Wallerslädleii. Fberstadl Ai heiligen 
1(; Langen TG 75 Dji nistadl. Nauheim 
(.einshelm. \ ikl, Ui beraeh isi spielliel 

A-Klasse Offenbach 

.S\ /flllujuscn .SS(i Lauern 
Ai. K! Aulw'iin (icini Uiclu'i 
Ui Sjuciull. Kl Kiol/cnb. 

I (; I)ici/<'nl)acli S\' Sicinln'ini 
IVui. I lausen Spvgtj. Wci.skiu lu-n 
s(;(i7 linim'i SK(; spiciull 
Spvg, .Seligst, l \ lla USCH 
Sti iN'. R'iden Sti Dietzenbac Ii 

1(1 
1 I 
12 
13 
14 
15 
1(> 
17, 

F(; Dii't/eiil), 
Spvg, .Seligst, 
SS(; Langen 
Spvg, Weisk, 
S\ Sieinheini 
SG N Roden 
■SV Zellhaii.sen 
(ierm. Bieber 
.AI. Kl. .Auheim 
r\' I lausen 

SKG Spiendl. 
I (; Spieiidl. 
Teut, I lausen 
SC 07 Bürgel 
l\\' Mühllieim 
S(. Diet/i'iil), 
Kl, Kidt/enl), 

1 I 
I 1 
1 1 
I I 
I 1 
1 1 
12 
1 I 
I I 
12 
12 
1 I 
12 
1 I 
I 1 
12 
1 1 

22: 8 
33: I 9 
2 1:11 
29: 17 
23: 12 
21: 16 
22:25 
27:21 
15:15 
25: 28 
I 9 • 22 
23:23 
20:31 
12:23 
15:18 
12:27 
13:36 

19 
16 
15 
I 1 
13 
13 
13 
12: 
12: 
12: 
1 I : 
10 
9: 
8: 
7: 
6: 
2: 

,Ani nächsten Samstag spielen: S\' Reichels- 
heim ISG Wölfersheim, .Sonntag: SV Nie- 
der-Weisel F\' Bad Vilbel, X'iktoria l'reu 
IJen S(;K Bad Homburg, Ciermania Dör 
nigheim F'S\' Bisehofsheim, SS\ HeiLsberg 

Ilbenstadt, Sportlreuiute Flin, S\' Drei 
cichenhain, Rodheim 03 Fechenheim, FC 
Nieder-Florstadt F'C Rödelheini, spielfrei: 
Oberursel 

Be/iiksliga Darinstadt 

1 uS Obernbuig 
KS\ Rcicheish', 
i st; Bad König 
1 \' (iroli-Gerau 
rs\' Mainasehall 

'I \ Gustavsburg 
I SC; (;, Bieberau 
SSG Langen 
SC Michelstadl 

rc; Stockstadl 

0: 1 
3:2 
1 ;3 
0:1 
3:1 
2:2 

5 
8 
8 
7 
7 
8 
8 
7 

II 
11 
10 
14 
14 

16:8 
15: 12 
27: 13 
17: 10 
11:13 

12:2 
10: 2 

1, KS\'Reichelsheim 7 108:72 
2, l'SCi Bad König 6 105:76 
3, TV Groß (ierau 7 98:91 9: 5 
1. TSC G.-Bieberau 5 68:()0 8: 2 
5. 'F(i Stockstadt 6 82:77 8: 4 
6. I uS (.)beinbuig 7 100:92 8: 6 
7. '1\'Glattbach 6 90:89 5: 7 
8. FSX-.Mainaschalf 6 78:85 4: 8 
9. SSG Langen 6 78:92 1: 8 

10. SC Michelstadt 6 62:96 0:12 
11. 'I \'(iuslavsburg 6 58:97 0:12 

.Am nächsten Wochenende spielen: SC 
Steinberg — VfB Offenbath, Fliehe Ollen 
bach — BSC Offenbach. TV Dreieichenhain 
— FC Oflenthal. Susgo Offenthal F'C Gra 
venbruch. TuS Zeppelinheim . Sparta Bür 
gel, FT Oberrad — l'SC; Neu-Isenburg. 

Sparfcassen-Sofortdariehen 
Bis zu 20.000,- DM für Jeden privaten Haushalt 

Z.B. kosten 10.000,-DM 
6,S2%|effekt Jahreszins,47 Monate Laufzeit 

46 Ratan ä 250,- D.M,1 Rate ä 204 - DM. 
Bezirkssparkasse Langen 

Telefon (0 6t 03) 20 21,20 Zweigstellen. 

Ii 

II 

n 

M 
Sparkassen. 

Uns ist kein Bankgeschäft zu groiJ. 
"ns ist kein Bahkgesctiäti zu klein. 

Basketball 

TV I.anRon 
•MorKen alienc): Itaskrthallderhy als Spitzon- 
spiel 

7.\vci Mannschafton. dif mit s*^hr Rroßen 
ErwartiinRcn in diese Rundo fioRatiKt^n sind, 
trerfcn an dii-sem Millwoch in dor Adolf- 
llcichweinhallo aufoinandor. Mit Rroßen F,r- 
wartiinKon de.'Jhalb, weil sich beide Teams 
vor der Saison erhoblich verstiirkl halK-n 
rind den AufsticK in di<' Zweite Hundoslijja 
anstri'bcn. Achim Heino (IISC HoidolliorR) 
und Spiolerlraim?r Ilainer Tobion (TG Hanau) 
sind zu I.ancen Rewechsolt, dor BC Darmsladl 
konnte die beiden Hundi'slißaspiolor l/Oi-iislor 
und I'röppor von F.iniracht Frankfurt ver- 
pflichten und holte außerdem für viol r.r4d 
d( n 2.11 m Rroßen Amerikaner .Sidney Ed- 
wards aus den T.ISA nach Poulschlaiid, Dor 
haumlango Riese führt auch mit Rroßem 
VorspruaR die KorbjäRerlislo dor Uefiion.-iIliRn 
Mitte an und erzielte im letzten Spiel RORon 
don VF'1 Gießen saßo und ,schrc;1)o 45 Tunklc, 

Bisher könen sieh .tueh ntwh hoTdo Mann- 
seharioii Hoffnunion auf die Mt";sler,schaft 
machen. Die lianRonor. durch dio nicht un- 
orwarlote NioderlaKe dor .SKG Roßdorf im 
Offenbach wiiedor Tabollnnnführor, sind erst 
mit vier Minuspunkion belastet, ebenso wie 
die Darnistädtor, die aHoixlinRs noch zwoi 
.Spiele nachzuholon habon. Der Untoi-JoRone 
dio.ser SpitzcnbcRCRnuiifl v<'r!;i.'rt onstmal 
worivollon Bod(>n auf dem Wor nach oben. 
Knappe F.rRobnisse der beiden Kontrahenten 

in den verRanRvnen .Tmhron erhöhen den" Heiz 
und dio Spannung dieses Nachbard<'rbys, das 
I'. wirklich in sieh hat, 

•Spiolorlratnor Rainer Toblim und Toach 
.lochen Kühl .s<<hen dom schworen Spiol mit 
Zuvoi-sicht onfRCRon, AufstellunRssorRon Ribt 
OS diosmal keine, und hoffen auf cino ähnlich 
.starke und konzentrierte LeistunR Ihrer 
•SehützlinRo wio in Roßdorf. 

■SpiolboRinn ist morRon abend um 20 Uhr 
in der Adolf-Roichwcinhallc, 

F.rRcbnissc zum letzten Woehrnende: 
KO.SC Offonbach — .SKG Roßdorf 65:62 
HHC Koblenz — SC Wacker VölklinRnn 95:8!) 
Ri'ntraoht Frankfurt ff — USC Mainz 74:58 

Tab(41o: ReetonalliRa Mitte Herren 
1,TVI,:mKcn 10:4 641:,574 
2, SKG Roßdorf 10:4 «13:594 
3, VFl, Rad Kreuznach 8:4 527:493 
4, I'.OSC Offenbach 8:4 476:442 
5 nc Darms-tadt 0:4 389:337 
(i, Kinlraeht Fra.nkfurt U 8:6 541:529 
7, VFB Gicßon 6:6 497:505 
8, RHC Koblenz 6:11 484:500 
9, SC Wacker VölklinRon 4:10 602:608 

10, ITSC Mainz 4:10 483:549 
11, TV Cliausen 0:12 477:591 

Am Mittuooh. den 9. 11. spielen: 
TV Langen - RC Darm.fliadl (20,00 Uhr, AdoU- 
Roichwoinhallo) 
ftnc Koblenz .— TV Claikscn 

Am nächsten Wochenende spielen: 
TV Clausi n — EOSC Offonbach 
USC Mainz — BC Darm.sladt 
SC Wackor VölWinRon — VFL Rad Kreuznach 
VFB Gicßon — Eintracht Frankfurt II 
.SKG Roßdorf — BBC Koblenz 
TV IianRon ist spiclfroi 

2.3 
3:0 
6- I 

1 :0 
2: 1 
2: I 
2 : I 
3:3 

3 
(> 
7 
8 
!) 
II 

I 1 
10 
10 
12 
13 
12 
15 
14 
15 
18 
20 

KSV Langen II ist Tabellenführer 

in der Bezirksklasse 

Mit 329,0 Kilopunkten gelang ein neuer Mannschaftsrekord 

Am 13. Novcnibci spielen: S(i I )iol/cnb;ii h 
Spvg, .Soligciisiadl. IV Hausen SC 07 

Bürgel, K\' .Mühlheim Teutonia llau.siii, 
Sp^g, Woiskiichcn S\' /.cllliausen. SS(. 
Langen Dicl/oiiljai Ii. S\ Sleinheim 
FC .Sprendlingeri, .S(; Klein Kiol/enbuig 
.Alemannia Klein .Auheim, Germania Bieber 

S(; Nieder Roden, spiellrei: SKfi Sprend- 
lingen, 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

Vor 30 Zu.sdiaucrn besieRle die zweite Ile- 
ber-Mannsdiaft des KSV Langen dio „Zweite" 
der FTG Pfungstadt sehr deullicli mit 329,0 
zu 295,1 Relativkilo. Nadi dem Reißen führte 
die sehr junge KSV Crew mil 28,2 Kilopunk- 
ten, Diesen Vorsprung bauten die KSV'ler im 
Stoßen auf 33,9 Kilopunkte aus. Beim KSV 
mußte kurzfristig Christoph Thannhei.ser für 
den erkrankten Rolf Heineck einspringen. 
Man Rlaubte, dadurch sei die Chance auf 
einen Sieg in weite Ferne gerückt. Dem war 
aber nidit so. Die Nachwudisheber des KSV, 
die Mannschaft hatte am Samstag ein Durdi- 
schnittsalter von 19,7 .Jahren, .schlug sich ganz 
hervorraRcnd, Die Rute Leistung wird dadurch 
dokumentiert, daß nicht weniger als vier (!) 
Heber, nämlidi Thannheiser, Fink, Pollich 
und Olejnik persönliche Rekorde erzielten. 
So war auch die Leistung des 1,5jährigen 
Christoph Thannheiser die größte angenehme 
Überraschung des Wettkampfes. Ihm gelanRcn 
vier neue persönliche Rekorde. Im Reißen mit 
45,0 kg, im Stoßen mit 67,5 kg, im Zweikampf 
mit 112,5 kg, sowie in der Relativwertung mit 
38,5 Kilopunkten. 

Bester Athlet des gesamten Wettkampfes 
wurde Hartmut Olejnik mit neuen pcrsönl. 
Rekorden im .Stoßen mit 107.5 kg, im Zwei- 
kampf mit 195,0 kg und in der Relativwer- 
tung mit 68,0 Kilopunkten. Dio gute Leistung 
rundete Olejnik mit der Einstellung seiner 
Bestmarke im beidarmigen Reißen mit 87,5 
kg ab. 

Sehr gut in Form zeigte sich auch Thomas 
Pollich., Er stellte im Stoßen mil 82,5 kg und 
im Zweikampf mit 145,0 kg zwei glänzende 
per.sönliche Rekorde auf. Im Reißen stellte er 
mit 62,5 kg seine eigene Bostmarke ein. In 
der Relativwertung ergaben das 61,0 Kilo- 
punkte, womit er zweitbester Heber dieses 
Bezirksliga-Kampfes wurde. 

Stark verbessert zeigte sich Werner Fink. 
Ihm gelangen im Reißen 62,5 kg, im Stoßen 
72,5 kg, im Zweikampf 135,0 kg und sehr gute 
55,0 Relativ-kg. Mit diesen Leistungen stellte 
Werner Fiink gleich vier neue persönliche 
Rekorde auf. Raimund Lellinger, der zweite 
Vorsitzende des KSV, erreichte 55,5 Relativ- 
Kilo. Ihm gelangen im Reißen 80,0 kg, im Sto- 
102,5 kg. Im olympischen Zweikampf ergaben 
das 182,5 kg. 

Karl-Heinz Sicher schaffte im Reißen 67,5 
kg, und im Stoßen 87,5 kg. Im Zweikampf 
ergaben das 155,0 kg, die ihm sehr gute 51,0 
Reiativ-Kilo einbraditen. 

Thomas Michaelis startete außer Konkur- 
renz, um Wettkampfpraxis zu erlangen. Dem 

15jährigen Athleten gelangen mit 62,5 kg im 
Reißen, 80,0 kR im Stoßen, 142,5 kg im Zwei- 
kampf sowie mit 13,5 Relativ-Kilo vier neue 
perlönliche Rekorde. 

Diese hervorragende Leistung der zweiten 
Hebormann.schaft des KSV zeigt ganz klar, 
daß man mit der Nachwuchspflege beim KSV 
auf dem richtigen Wege ist. Dio Nachwuchs- 
heber erzielten mit 329.0 Relativ-Kilo nicht 
nur einen neuen Mannschaftsrekord, sie Sind 
<iuch erster Anwärter auf den Titel des Be- 
zirksliga-Meisters, Die Heber werden, moti- 
viert durch diesen Sieg, noch intensiver trai- 
nieren, um den Titel zu erringen. Die Ent- 
scheidung über die Meisterschaft fällt im letz- 
ten Wottkampf am 3. Dezember in Langen 
gegen dio SKG Sprendlingen. 

Am 5. November hoben: 
Wiesbaden II — Griesheim II 
Langen II — Pfungstadt II 

Punkte 
4:0 
3:1 
3:3 
2:4 
0:2 

238,1:233,1 
329,0:295,1 

Rel.kg 
595,0 
568.5 
868,8 
694.6 
383.7 

Wies- 

1. KSV Langen II 
2. SKG Sprendlingen 
3. FTG Pfungstadt II 
4. SV Athl. Wiesbaden II 
5. ASV Griesheim II 

Am 19. November hoben: 
Griesheim — I.,angen; Sprendlingen 
baden 
SV Bayer Wuppertal souveräner 
Tabellenführer in der Regionalliga 

Am Samstag, dem 5, November, kam es in 
der Regionalliga-West zu folgenden Begeg- 
nungen: 
KSV Bochum — SuS Do-Derne 
Wuppertal — AC Homberg 

Punkte 
1. SV Bayer Wuppertal 
2. KSV Bodium 
3. TG Frankfurt 
4. SuS Do-Derne 
5. KSV Langen 
6. AC Homberg 

Am 19. November heben: 
Frankfurt — Bochum; KSV Langen 
pertal. 

Am Samstag, dem 19. Nov. um 19 Uhr, 
kommt es in der Ludwig-Erk-Schule in Lan- 
gen zu dem Wettkampf KSV Langen gegen 
SV Bayer Wuppertal. Die Wuppertaler sind 
die stärkste Mannschaft, die sich bisher in 
Langen präsentiert. Für die Langener Ge- 
widitheber-Fans ist die.ser Wettkampf ganz 
sicher ein Leckerbissen in der Geschichte der 
Langener Gewichtheber. 

6:0 
2:0 
2:0 
2:2 
2:2 
0:4 

527,1:521,8 
578,6:375,9 

Rel.kg 
1703.3 
527.1 

1039,0 
1035.4 
927,3 
797.2 

Wup- 

Gesunder Dauerlauf 

Kreislauf, Herz, Atmung und Stoffwechsel 
des Menschen können bereits durch ein zehn- 
minütiges oder zweimal fünfminütiges Trai- 
ning fiit gehalten werden. Bei dfer allgemeinen 
Bewegungsbequomlichk,eit in der heutigen 
Zeiit ist diese Art des Trainings besser als 
nichts, meint die Kau&nänische Krankenkasse 
in der Herbstausgabe ihres Rundbriefes. 

Für dio Gesundheit durchschlagend wirk- 
sam wird ein Au-sdauertraining in Form des 
langsamen, natairlichen Laufens mit Gehpau- 
sen aber erst dann, wenn man seiin Training 
auf mindostons täglich 20 bis 30 Minuten er- 
höht, Eine wirklich gesundheitsfördernde 
Steigerung dos Stoffwochsc Is beginnt erst, 

wenn es behn Laufen Quoh zu einer gewissen 
SchweißbHdung kommt, die aber nicht durch 
die Intensität der Belastung in kurzer Zeit 
erzwungen werden darf. Die Zeitdauer ist da- 
bei wichtig. 

Das einzige Gerät, das in etwa die Wirkung 
des Dauerlauftrainirvgs imitieren kann, ist das 
Fahrrad bzw. für die, die das naßkalte Herbst- 
welter scheuen. <ias Heimtrainerrad. Ent- 
sprechend einem 5-km-L.auf in 30 Minuten 
müßte man dann alber eine IS-km-Leist'ung 
in 30 Minuten auf dem Fahrrad oder Heim- 
trainer bringen, wobei beiim Heimtrainer die 
Höhe der Bcäastiing so eingestellt werden 
muß, daß die Pulszahl auf 100 bis 130 pro Mi- 
nute kommt. 



Enorme [.c^istunq 
Krst ;ils drr Hewohnrr oinos Kckzimmers in 

f.'incT Pension von WollinKton (Neuseeland) in 
eine Trinkerheilanstalt umgezogen war, fand 
man heraus, warum sich das Haus an einer 
Seile um wenige Zentimeter gesenkt hatte. In 
dem Zimmer lagen 1200 leere Weinflaschen bis 
zur Decke aufgestapelt. Auf der anderen Seite 
des Raumes häuften sich 1200 Korken. Dazwi- 
schen blieb nur ein schmaler Gang zum 
Schlafen frei. 

Eine Lanze für Mister. Universum 

Die Stärksten der Starken bereiten sich jahrelang auf den Wettbewerb vor 

Einer verlor sein Totenhemd 
In Fundbüros der Bahn sammelt sich Strandgut des Schienenverkehrs 

Hol dor i^urule^bahn ßoht nichts verloren 
Nur: Nicht Vorliorrr (indel zurück /u 
srinoni vorloronen Gut. Diesen Kindruck ge- 
winnt, wer einmal (J(»log(»nhcMt hat. sich im 
Kuntibiin) (»Ines großen Haiiptbahnhofs umzu- 
selion, in (iieser verwirrenden Vielfalt von 
Strandgut des Schi<n«*nverkehrs. Im Frank- 
furter Hauplbahnhof zum Heispiel sind das 
zur Z<'it rund 2()()() Cf(?genstiinde. Weniger als 
die Ilalfte davon wird von den Verlierern 
reklamiert oder kann ihnen aufgrunrl bahn- 
eigener rindigkeit wieder zugestellt werden. 
Dodi auch von dem. was verbleibt, geht nur 

miiiniiiiiMiiiiiiiMiiiiiiiiiiHiniiiiMiiiMMiiininiiniinniiMtnuiHMiiiiM 
I Neue Schafswolle | 
S Wolle in RolilKrIli Rlänzenilrr Karho = 
E kann jetzt direkt vom Schaf KCwonnrn = 
E uerdon. Im S<'haf'/.iichl(Tland Australien = 
E hat man durch Kassenkmizimg eine E 
E SciiafKatliinR Keschaireii, di« eben diese E 
E Wolle als Haarkleid trÜKt. Kin neuer E 
E Vorteil der neuen SehafguttunK: I>as E 
= einzelne Wollhaar ist fast nicht ge- = 
E kräuselt. E 
üiliiliiiiiiiiiiiMiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiliiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiliiiiiliiiiiiin 

wenig fijr immer verloren. Was drei Monate 
lang liegt, ohne daß sich <ier Verlierer meldet, 
(ihm? daß es deti bahneigenen Nachforschungen 
gelingt, ihn zu ermitteln, J-is v.ird versteigert. 

Eine ganze Heiho von Stammbesucliern wirili 
diese günstige Gelegenheit zu preiswerter An- 
schaffung zu nutzen. Ein Kahrrad etwa fin- 
zwanzig Mark, ein Regenschirm für zwei Mark, 
das ist ein so günstiger Erwerb, dall man das 
Erworbene getrost wieder verlieren kann, 
ohne ernsthaften Schaden zu erleiden. Die 
Erlöse aus diesen Versteigerungen (ließen al- 
lerdings nicht sofort in die Kasse der Bimdes- 
bahn. Drei Jahre lang werden sie festgehalten 
für den Kall, daß sich ein Verlierer doch noch 
einmal feststellen läßt. Es ist eine faire Krist, 
wie man zugeben muß. 

Wer in den Lagerraum des frankfurter 
Rabnhofs-Fundbüros einen Rlick wirft, muß 
staunen. Hier wird sofort klar, warum nichts 
länger als drei Monate aufbewahrt werden 

Wenn die Schönsten ihrer I.änder zur Wahl 
der Allerschönsten, der Miß Universum, an- 
treten, dann ist das eine einfache, klare Sache: 
Sie wählen bedachtsam 'feine Kleider, lassen 
sich von Make-up-Fachleuten beraten, stürzen 
unter die Frisierhauben der cleversten Figaros 
unter der Sonne, steuern selbst ein charmantes 
I.ächeln und .seelenvolle Augenaufschläge bei 
und verlassen sich an.sonsten auf ihr Selbst- 
bewußtsein, ihre Oberweite, das Glück und 
den Geschmack der Juroren. Haben sie Er- 
folg, vergießen sie ein Freudentränlein, be- 

kann. Wie ein munter sprudelnder Quell pro- 
duziert die Vergeßlichkeit der Menschen fort- 
während neue Fund.sachen. Und das sind nicht 
nur Hrillen, Schirme oder angelesene Hücher, 
nicht nur die (iebißprothc.sen und Flheringe, 
die sich in ji'dem Fundbüro immer wieder 
sammeln, nruno Hintncr, der I-eiter des Fund- 
büros, führt Kleider vor, Kinderv.'agen, sogar 
Matralzen. Werlvolle Kameras, Trockenhauben 
und komplette Anzüge gehören zu seinen I?e- 
ständen. Gebelbücher, Kleider, wertvolle Ge- 
mäld<>, Musikinstrumente und selbst etwas so 
Sperriges wie eme Waschmaschine. 

Hintner hegt einen Verdacht, der angesicht.-» 
dieser Vielfalt so völlig unberechtigt nicht er- 
scheint: „Manche .Sachen werden ofTensichtlidi 
mit Absicht ,vergessen'. Diese scheinbaren 
Verlierer benutzen H,ihnhof und Zug als Müll- 
platz." Werlloses wird darum auch gleich der 
Müll Verwertung zugeführt. 

Dennoch, die Hediensteten legen das Zeug 
nicht einfach ab. .Sie begnügen sich nicht mit 
bloßem Warten auf einen Verlierer. Mit detek- 
tivischem Spürsinn, durch Erfahrimg geschult, 
fahnden sie nach Hinweisen auf den Hesitzer. 
Tatsächlich können sie ihn häufig au<h er- 
mitteln, ohne daß eine Verlustanzeige einging. 
Aber verla.ssen sollte man sich darauf nicht. 
Die Verlustanzeige! empfiehlt sich immer. So 
warti't zum Reispiel ein Bündel DM-Scheine, 
das von einem Passanten im Flughafenbahn- 
hof Frankfurt (Main) abgeliefert wurde, noch 
immer auf .seinen Besitzer. Hii-rbei handelt es 
sich um einen ansehnlichen Betrag. 

Dabei haben die Bedien.steten des Fundbüros 
die Beobaditung gemacht, daß die Mehrzahl 
der Verluste auf das Konto vergeßlicher Da- 
men gehl. Damenhandlaschen, Damen.schuhe, 
auch von Damen getragene Eheringe oder Da- 
menunterwäsclie füllen ganze Regale. Selte- 
ner sind schon wertvolle Brillantringe, aber 
auch sie sind unter den Fundsachen im Frank- 
furter Hauptbahnhof keine Seltenheit. 

Wer in einem Fundbüro arbeitet, dem ist, 
so scheint es, nichts Menschliches fremd. Doch 
auch dort gibt es nocli Überraschungen. Über 
ein Totenhemd haben sie zum Beispiel im 
Münchener Fundbüro lange gegrübelt oder 
über eine fast neue Beinprothese im Frank- 
furter Büro. Reklamiert hat beides keiner. Da 
muß man ju nachdenklich werden .. . 

kommen ein Kründien und heimsen ihre 
Preise ein. Verlieren sie, versudien sie es bei 
einem anderen Wettbewerb und hatten an- 
sonsten ihren Spaß. 

Wie anders dagegen sieht so etwas bei den 
Herren der Schöpfung aus - denn was die 
Damen tun, tun sie ganz oder gar nicht; und 
leidit erworbene Siege betrachten sie mit Ver- 
achtung. Das Leben ist ernst für die tapfere 
Garde, die heldenhaft zur Wahl des Mister 
Universum aufmarschiert. Sie kommt zum 
Kampfplatz erst nach Jahren härtester Vor- 
bereitung. So ein künftiger Mister Universum 
trifft seine Entscheidung, ins Rampenlicht der 

Öffentlichkeit zu treten, nicht .so leichtherzig 
und frivol wie seine weiblichen Mitstreiterin- 
nen; denn er muß sich einem spartanisdien 
Training unterziehen, bevor er auch nur im 
Traume daran denken kann, sich seinen stren- 
gen Richtern zu stellen. 

Er kann sich nicht auf elegante Kleider ver- 
lassen und hat mehr zu bieten als nur ein 
süßes Lächeln. Von ihm werden harte Tat- 
sachen, sprich Muskeln, verlangt und die Kunst, 
diese eindrucksvoll spielen zu lassen. Nun 
sind prächtige Muskeln keineswegs eine Gabe, 
die Mutter Natur freigebig und verschwende- 
risch verteilt, wie jeder bezeugen kann, der 
einmal auf die Idee kam, weldie zu entwik- 
keln, um sich kraftvoll aus der schwächlichen 
Masse herauszuheben. Selten nämlich sind 
derartigen Bemühungen nennenswerte Erfolge 
beschieden. Nur die Zähesten und zu allem 
Entschlos.sensten gehen daher den domen- 
reichen Pfad, den ein künftiger Weltschönster 
unweigerlich zu pilgern hat. Wodurch sofort 
klar erkennbar wird, daß nur eine kleine, 
charakterlich und auch sonst gefestigte Elite 
das begehrte Sdiönheitspodium besteigen 
kann. 

Hinter denen, die es sdiaffen, liegen harte 
Trainingszeiten - mindestens drei- bis viermal 
in der Woche stundenlange Übungen an diver- 
sen Geräten: Gewichtheben, Expanderziehen, 
Trockenrudern und Atemübungen sind nur 
einige davon. Dazu kommt als zusätzlidie 
Schwerarbeit das Essen ungeheuerer Mengen 
von nahrhaften Speisen, ver.setzt mit Vitamin- 
pillen und Proteinen. 

Nehmen die starken Helden ihr entbeh- 
rungsreiches Leben für die Bewunderung der 
Damenwelt auf sich? Nein, versichern alle 120 
einstimmig und genügsam, die sidi 1377 zur 
Wahl stellten. Der Wettbewerb als solcher ist 
Belohnung genug. Sieg oder Niederlage wiegen 
daher .schwerer für einen Muskelmann. Und 
doch fühlen sie sich immer wieder berufen, 
obwohl sie wissen, daß nur einer erwählt wer- 
den wird. Der aber weiß seinen sauer er- 
kämpften Titel dann auch zu schätzen. Er hat 
ihn sich rechtschaffen verdient - und niemand 
kann ihm für den Rest seines Lebens die 
Genugtuung nehmen, unter vielen Starken 
einmal der Stärkste gewesen zu sein. 

Eintritt frei 
In Oklahoma (USA) stellt ein alter Indianer 

in seiner an einer Überlandstraße gelegenen 
Blockhütte neuerdings Skalps, Tomahawks 
und andere indianische Utensilien zur Schau. 
An seiner Tür hängt ein handgeschriebenes 
Schild, das den Besuchern verkündet: „Eintritt 
gratis!" Nach der Besichtigung begegnet der 
ahnungslose Besucher dann freilich zu seiner 
Überraschung an der Innenseite einem ande- 
ren Schild, auf dem es unmißverständlich heißt: 
„Austritt 50 Cent!" 

Copyrinlil bv Dr. P.Tul Herzou ilurcli Vorlag v. Grabcrg & Görg. Frankfurt (Main) 

(31. Fortsetzung) 

„Nein", gestand sie. „Er darf es audi jetzt 
nicht orfahrun. Hille, Fräulein Severin, ver- 
:;|)riH?hon Sie mii, daß Sie es ihm nicht ver- 
raten werden. Dieser Umstand darf seinen 
F.nbJchluß nicht beeinflussen." 

Ich sank in die Kissen zurück; ich fühlte 
mich grenzenlos er.ichöpfl. 

„Robi-rt hat ein Redit darauf, es zu wi.ssen". 
sagte ich mit letzter Kraft. „Bs ist sein Kind. 
Und es darf nicht ohne Vat^-r axifwadiscji." 

„Er wird es als Repressalie enniplinden", 
sagte Christine bitter. „ALs ob idi ihn damit 
zu halten vor.suchte." 

„Wann kommt Robert zurück?" wollte idi 
wissen. 

„Morgen", gab sie Auskunft. 
„Dann schicken Sie ihn bitte sofort zu mir", 

bat ich. 
„Aber, bitte, ei-wähncn Sie nichts von mei- 

nem Zit.iland", flehte Christine. 
„Nein", versprach ich. „Das wird auch gar 

nicht nötig sein." 
„Oh, hätte idi es Ihnen nur nicht gosiigt". 

jammerte sie. 
..Idi bin Ihnen dankbar, das Sie's getan 

haben, Frau Lohnhoff. Sie haben mich davor 
bewahrt, eine nicht wiixler gutzumachende 
Dunimhoit zu begehen." Sie lächelte mir unter 
Tränen zu. Und als sie -schied, halte ich das 
beglückende Gefühl, eine Freundin gewonnen 
zu haben. 

Robert kam am nächsten Abend tatisächlich, 
und er trat mich, da meine Großväter und 
Ruth gerade gegangen waren, allein an. Er 
vennehrte die Blumenpradit in meinem Zim- 
mer um einen Strauß roter Rasen. 

„ChiisUne war bei dir", sprudelte er hervor 
und küßte midi behutsam auf die Stirn. „Sie 
hat mir erzählt, du verlangtest nach mir." 

Ich verlangte nach ihm - welch seltsame 
Version! Aber ich nickte. 

Robert nahm mein Gesicht in seint Hände - 
eine Geste, die mein Blut in Wallung gebracht 
hätte, wenn nicht. 

Ich sah ihn mit einem Male mit ganz ande- 
ren Augon. Dies war nicht mehr mein Mär- 
chenprinz, meine erste große Liebe, sondern 
der Vater von Christines Kind. 

„Bist du nun davon überzeugt, daß meine 
Frau nichts gegen die Scheidung einzuwenden 
hat?" fragte er siegeissicher. 

„Ja", bostäligle idi. „Aber ich bin .. ." 

..Verlobt", lach'tc er ..Er war bei mir, dein 
Hriiutigani. Marlen, das ist doch kein Mann 
für dich!" 

„Ich weiß", erwiderte ich. „De.'^halb habe ich 
die Verlobung aiidi gelöst." 

„Na al.so", sagte er befriedigt. ..Dann steht 
unserem Glück nichts mehr im Wege." 

„Doch", widersprach idi. „Eine ganze 
Menge." 

Er .sah midi verständnislos an. „Was .soll 
das, Marlen?" 

Ich .schluckte hcflig. So ganz einfach war es 
doch nicht, aber es mußte sein. 

„Ich liebe dich nicht mehr, Robert." Und in 
sein bestürztes Ge.s'ichl lünein spradi ich tap- 
fer weiter. „Wahrscheinlich hat Ruth redil 
gehabt, als sie sagte, idi hätte dich nie geliebt 

ich sei niu- verliebt gewesen in dich. Du 
warst der erste Mann, dem ich in Freiheit 
begegnet bin, und du hast einen großen Ein- 
druck auf mich gemacht. Aber Liebe - nein, 
wirkliche Liebe war es doch nicht. Die habe 
ich jetzt kennengelernt." 

„Marlen!" rief Roberl verletzt. 
„Ich wei(.f OS jetzt", fuhr idi unbeirrt fort. 

„Kür das GlüiJc eines geliebten Men.sclien auf 
das eigene Glück verzidilen zu lernen, so wie 
rhrisline es kann. Opfer zu bruigen, so wie 
Christine i>s kann. Nur an den anderen zu 
denken, das ist Liebe. Du und ich. Robert, wir 
haben uns genommen, was uns gefiel, ohne zu 
iiberlegen. ob wir einem anderen Menschen 
d:imit Leid zufügten." 

Kr blickte mich versonnen an. „Marlen, 
mein geliebtes Mäddien, ich kenne dich nidit 
wieder." 

„Das glaube ich", stimmte ich ihm zu. „Idi 
erkenne mich selbst kaum wieder. Aber mit 
einem Mal ist mir soviel klargeworden. Siehst 
du, Christine hat den allerschWersten Beweis 
für ihre uneigennützige Li^be zu dir angetre- 
ten. An mir liegt es jetzt, dies auch zu tun." 

„Also liebst du mich doch noch", frohlockte 
er. 

„Nein", sagte ich fest. „Es geht hier nicht 
um dich, Robert. Es tut mir leid, wenn ich dich 
kränke, Meine Erkenntnis betrifft einen an- 
deren Mann." 

.,Jochon Bi-uck?" fragte er unsicher. 
Ich .schüttelte den Kopf. „Nein, auch nicht 

Jochen. - Bitte, Robert, wenn es dir möglich 
ist, bewahre mir deine Freundschaft so, wie 
ich glaube, die Freundschaft deiner Frau er- 

rungen zu haben. Sie ist ein wunderbarer 
Mensch und du hättest einen sdilechten Tausch 
gemacht." 

Er erhob sich und blickte zweifelnd auf 
mich hinab. „Steht deine Entscheidung fest, 
Marlen?" 

„Ja", beirtätigle idi hoiter. „Ich danke dir, 
Robert. Endlidi kenne ich auch meinen Weg." 
Befreit atmete ich auf, als er ging. Er konnte 
nitjit ahnen, wie sehr er mir geholfen hatte. 
Eine wunderbare Klarheit erfüllte mein Herz, 
und eine tiefe Ruhe. Was nun auch immer auf 
mich zukommen mochte, ich hatte zu mir 
selbst gefunden. Das egoistische kleine Mäd- 
chen Marlen Severin war eine Frau geworden. 

Klaus Störtebeker traf mich am nächsten 
Voi-mittag auf dem Korridor. Mit meinen Geh- 
versuchen hatte idi schon erhebliche Fort- 
schritte gemadit, und mein Großvater sah be- 
wundernd zu, wie ich mit festen Schritten auf 
und ab marschierte. 

„Ich bin ja so glücklidi, Kind, daß es gut 
vorangeht", sdmiefte er gerührt. Ich schmiegte 
mich an ihn - nidit mehr schutzsuchend wie 
früher, sondern weil ich wußte, daß es ihm 
Freude machte. Und idi wollte ihnen nur 
noch Freude madien. meinen geliebten drei 
Großvätern. 

„So, jetzt ist's aber genug für heute", befahl 
Klaus Störtebeker mit belegter Stimme. 
„Marsdi ins Bett." 

„Idi möchte entlassen werden", gestand ich. 
„Ich war nun lange genug im Krankenhaus." 

„Wir erwarten dich auch schon sehnsüchtig", 
bekannte Großvater Klaus. „Ohne dich ist das 
Haus elend leer." 

Er begleitete mich in mein Zimmer. Miß- 
trauisch begutachtete er Roberts Rosenstrauß. 
„Von wem sind die denn?" erkundigte er sich 
naserümpfend. 

„Sie sind ein Absdiiedsgruß", sagte ich. 
„So, so", brummte er erleichtert. Wahr- 

scheinlich dachte er jetzt an Jochen Brudi, 
und ich ließ ihn dabei. 

Rasch schlüpfte ich ins Bett. Vorläufig 
strengte mich das doch noch ziemlich an, und 
die Horizontale hatte unschätzbare Vorteile. 

„Ich soll didi von Lutz grüßen", sagte mein 
Großvater und rückte seinen Stuhl näher ans 
Bett. 

Mein Herz.schlag stolperte, aber ich nahm 
mich zusammen. „Warum besucht er mich 
eigentlich gar nicht?" fragte ich. 

Klaus Störtebeker lachte mit rauher Kehle. 
„Du bist gut, Marlen! Du hast doch selbst 
nachdrücklich erklärt, du wolltest ihn nicht 
sehen. Als es dir so schlecht ging und du ihn 
nicht erkanntest, war er jeden Tag hier. Aber 
zur Zeit is' er geschäftlich in Düsseldorf. Er 
ruft von dort allabendlich an, um sich nach 
deinem Befinden zu erkundigen." 

Eine Welle des Glücks durchflutete midi. 
Lutz hatte mich nicht vergessen! 

„Wann heiratet er denn?" wollte ich wissen. 
Klaus Störtebeker z,uckte die Achseln. „Wenn 

ich nur wüßte, woran ich bei ihm bin. Er 
schwankt ständig zwischen Hoffen und Ban- 
gen. Ich wollte, es würde endlich einmal etwas 
Entscheidendes geschehen." 

Ich schloß die Augen. „Ich wünsche ihm von 
ganzem Herzen alles erdenkliche Glück." 

Klaus Störtebeker erhob sich. „Ich werde es 
ihm ausrichten", lachte er. „Es wird ihn sicher 
freuen. - So, nun schlaf ein Stündchen. Du 
siehst ganz erschöpft aus. Wir kommen heute 
nachmittag wieder." 

Nach dem Kaffee setzte ich meine Gehver- 
suche fort, ich wollte Fortschritte aufzuweisen 
haben, damit meine Großväter mich mit nach 
Hause nahmen. Ich hatte das Kranksein rest- 
los satt. 

Zum ersten Male futterte ich mein Abend- 
brot bis zum letzten Krümel auf, was mir ein 
Lob Schwester Herthas eintrug. Als Nachtisch 
ließ sie noch einen Besucher ein. Hinter einem 
Blumenstrauß von gigantischen Ausmaßen 
kam Michael Arnswald hervor. 

„Die Blumen sind von der Belegschaft", er- 
klärte er. „Alle lassen dich herzlich grüßen, 
und ich soll dir bestellen, daß du uns fehlst." 

Ich war gerührt. Schließlich hatte ich noch 
nidit mehr als sieben Wochen in der Firma 
Bergmann gearbeitet. 

„Danke, Michael", sagte ich bewegt. „Grüß 
wieder. Ich bin bald wieder bei euch." 

Er rückte einen Stuhl heran. „Mir fehlst du 
ganz besonders, Marlen", bekannte er. „Sag 
mal, ist es wahr, daß du dich von Jochen ge- 
trennt hast?" 

Ich nickte. „Hat er es dir erzählt?" 
„Nein, Vera. Die ist ganz aus dem Häuschen 

und versteht es nicht. Sie versprach, dir ganz 
gehörig den Kopf zu waschen, wenn du wieder 
gesund bist." 

„Hm", brummte ich bekümmert. „Vera hätte 
ich gern als Schwägerin gehabt, aber Jochen 
um ihretwillen zu heiraten, steht nicht dafür." 

„Er scheint einige Hemmungen zu haben, im 
Klub zu erscheinen", fuhr Michael fort. „Ja, 
ja, idi kann's verstehen. Es ist schon seine 
zweite geplatzte Verlobung." 

„Er tut mir leid", murmelte ich. 
„Jochen ist mein Freund", stellte Midiael 

fest.--,„Und ich will ihm auch nicht zu nahe 
treten; es wäre nicht fair. Aber ehrlich gestan- 
den, Marlen, so ganz klar war mir nie, was 
dich zu ihm hingezogen hat." 

Ich wußte es aiich nicht mehr so recht. Es 
waren eben die Umstände gewesen, weniger 
meine Gefühle. 

Michael sah mich mit einem netten Lächeln 
an. „Du weißt, wie gern ich dich mag - ganz 
vorsichtig ausgedrückt. Ich meine nur, du soll- 
test es wissen." 

„Danke, Michael", erwiderte ich warm. 
„Aber vorläufig habe idi genug von derlei 
Angelegenheiten." 

(Fortsetzung folgt) 
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Buddelei beendet - Buddelei geht wieder weiter 

Bahnhofsvorplatz erhält ein neues Gesicht 

Das Verlegen der Versorgungsleitungen in 
dier Bahnhofsanlage ist beendet. Im Anschluß 
daran wird nun gemäß eines Beschlusses der 
Stadtverordnetenversammlung der gesamte 
Bahnhofsvorplatz umgestaltet. Die Bauarbei- 
ten sollen bis Weihnachten dieses Jahres ab- 
geadilossen seiin. 

Die Busse der Deutschen Bundo.sbahn und 
die städt. Linienbusse werden während dieser 
Zeit in der Baihnhofsanlage halten imd Jb- 
fahren. Die Zu- und Abfahrt zu dem Bahnhof 
ist im jeder Bauphase gewährlcäBtet. Die Ver- 
kehrr.tellnehmer werdon um Beachtung der 
BatistellenbeschWderung gebeten. 

Wenn die Baumaßnahmen abgeschlossen 
sind, werden sich folgende Veränderungen er- 
geben: Die vorhandene bekieste Parkfläche 
am Bahnhof wird an der Südseite um etwa 5 bis 
8 Meter verkürzt; dadurch entfällt die vorhan- 
dene Grünfläche. Zum Abschluß der restlichen 
Parkfläche und als Abgrenzung zum Bahnhofs- 

vorplatz ist ein durchgehender, ca. :i Meter 
breiter Grünstreifen aus Blütenslräuchcrn ge- 
plant. 

Der derzeitige Fußgängerbereich zwischen 
Friedrichslraße und linhnhofsanlage wird um 
ca. 10 m nach Norden verlängert, um einen di- 
rekten Fußgängerüberweg von der Friedrich- 
str. zur Bahnhofsanlage zu schaffen. Auf die- 
ser vergrößerten Fläche ist eine Grünfläche von 
ca. 200 Quadratnieter, die mit immergrünen 
Sträuchern, Nadelgehölzen und Rosen be- 
pflanzt wird sowie ein Pflanzbeet von 10 m 
Länge und 3 ni Breite vorgesehen. 

Zwischen diesem neu angelegten Fußgänger- 
bereich und dem Bahnhofsparkplatz wenden 
4 Bushaltestellen eingerichtet, die jeweils durch 
Warteinseln voneinander getrennt sind. Auf 
einer die.ser Inseln ist eine Wartehalle vorge- 
sehen, die den Fahrgästen Schutz vor Wind und 
Wetter bieten soll. Außerdem wird vor dem 
Grünstreifen der Parkfläche ein Buswarteplatz 
eingerichtet. 
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So sieht der Plan aus, nach dem der Bahnhofsvorplatz umgestaltet wird. 

Im Hahnhofsbereich sind zehn Knistellplätze 
für Kurzzeilparker, die unmittelbar vor dim 
Gepäckschalter auf der P^ihrbahnfliiche mar- 
kiert werden, vorgesehen. Im we.senllichen un- 
verändert bleiben der St.indplalz für die Taxen 
sowie die auf der gegenüberliegenden Seite be- 
findlichen fünf Einsteilplätze für Kurzzeilpar- 
ker. Das zur Zeil in der Mitte des Platzes vor- 
handene Rondell fällt im Zuge der genannten 
BaumaOnahmen weg. 

Das vorhandene Kopfsteinpflasler soll so- 
weit wie möglich bestehen bleiben. Die ge- 
samten Verkehrsfliichen werden mit bituniinö- 
.sem Material überzogen. Der erweiterte Fuß- 
gängerbereich sowie die Warteinseln erhalten 
einen Belag aus Gehwegplatten. Zur Beleuch- 
tung der Verkehrsinseln sind zwei 10 Meter 
hohe Großflächenleuchten vorgesehen; die 
Fußgängerüberwege werden mit Peitschen- 
lampen ausgeleuchtet. 

Müllbehälter behinderte die Sicht 
Einen Leichtverletzten und Sachschaden in 

Höhe von rund 2300 Mark forderte ein Vc^r- 
kehrsunfall, der s-ich ;im Dienstaffmorgen im 
Bereich der Nordendstraße oreigncste. 

Offensichtlich wurde eiin von einer Zufahrt 
in die Nordend.straße einbiogender Pkw von 
einem MüHbehäMer verdeckt, so daß ein auf 
der Nordendstraße falhrender SSjähri.ger Mo- 
kickfahrer mit diesem Fahrzeug kollidierte. 
.Auch der eimbiegendc Pkw-Ijenker haltte re- 
gen der Sichtbehinderung den Zweiradfahrer 
vermutlich nicht sehen können. Der Mokick- 
fahrer wurde gegen das Dach des Pkw ge- 
schleudert. 

Mit Cola-Duse 

Unfall verursacht 
Ein zweijähriges Mädchen benutzte am 

Sonntagnachmittag gegen IG. Uhr eine leere, 
am Fa'hrbahnrand der B 44 Kegende Cola-Do- 
.sc als Fußball und trat diese auf die Fahr- 
bahn. Daraus resuftierte ein Auffahrfall, bei 
dem eine Person leicht vorletzt wuixle; der 
entstandene Sachschaden ist gering. 

Ein in nördlicher Riohtnjng fahrender Mo- 
kick-Lenker bremste angesichts der „fliegen- 
den" Cola-Dose sain Zweirad stark ab, ein 
nachfolgender Pkw-Fahrer konnte seinen Wa- 
gen nicht mehr rechtzeitig anhalten und fuhr 
leicht auf. Der Mokick-Fahrer kaim zu Fall, 
ebenso sein Sozius, der sich leichte Verlet- 
zungen zuzog. 

Musikalische 

Vorschulerziehung 

in der Musikschule 

Der Volkshochschule ist es gelungen, einen 
Dozenten für die Durchführung von Kursen 
für mu.'ukalische Vorschulerziehung zu ver- 
pflichten. Da seit Bestehen der Musikschule 
dde Nachfrage dar Eltern der infrage kommen- 
den Kinder nach derartigen Kursen sehr groß 
war, wird damit nun eine Lücke im Angebot 
geschlossen. 

Es handelt sich um einen vom Deutschen 
Musik-schulverband nach pädagogischen und 
psychologischen Erkenntnissen erarbeiteten 
Kurs für Kleinkinder, der sich über zwöi Jahre 
erstreckt, so daß die Kinder ab 4 Jahren daran 
teilniehnien können. Er wird seit Jahren mit 
sehr gutem Erfolg von Musiksc'hulen, die dem 
Deutschen Musiksohulverband angehören, 
durchgeführt. 

Eine vom Bärenrefter-Verlag herausgege- 
bene Mappe enthält unter anderem ein Glok- 
kenspiel, Lehrblätter für die Kinder und Ar- 
beitsblätter für die Eltern und führt die Kin- 
der in spielerischer Weise an die Musik heran, 
ohne daß sie auf ein bestimmtes Instrument zu 
früh getrimmt werden. 

Die Kurse sollen im Januar beginnen. An- 
meldungen werden bei der Geschäftsstelle der 
Musiikschule, Rathaus, Zimmer 112, Telefon 
20 32 49, entgegengenommen. Dort kann man 
auch nähere Einzelheiten über Beginn, Ort 
und Kosten erfahren. 

VOLKSTRAU ERTAG 

Alljährlich am Volkstrauertag gedenken wir der Toten, Vermißten, Ver- 
triebenen und Verfolgten der beiden Weltkriege und all derjenigen, 
die ihr Leben im Dienste der Allgemeinheit opferten. In unsere Trauer 
mischt sich die Erkenntnis, daß Sehnsucht nach Frieden allein Kriege 
nicht beseitigen kann. Der Tod und das Leiden unzähliger und un- 
schuldiger Menschen sollte uns Lebenden vielmehr Verpflichtung sein, 
uns stets mit aller Kraft gegen jede Form von Gewalt, Unterdrückung, 
Aggression und Terror einzusetzen. 
Aus Anlaß des Volkstrauertages findet in der Trauerhalle des Friedhofs 
Sonntag, dem 13. November 1977, um 11.30 Uhr, 
eine Feierstunde statt, die vom Orchesterverein Langen und dem kath. 
Kirchenchor musikalisch umrahmt wird. 
Alle Bürger unserer Stadt sind zu dieser Feierstunde herzl. eingeladen. 

Verband der Kriegs- und Wehrdienstopfer, 
Behinderten und Sozialrentner Deutschlands E.V. 
Landesverband Hessen E.V., Ortsgruppe Langen 
Verband der Heimkehrer, Kriegsgefangenen und 
Vermißten-Angehörigen Deutschlands E.V. 
Ortsverband Langen 
Stadtverordnetenversammlung und Magistrat 
der Stadt Langen 

Heute in der LZ: 

Gewerbeverein 
feiert 100. Geburtstag 

Start zur Weihnachtsaktion 

Gesangvereine sehr aictiv 
Liederabend und Vereinsheim 

IVIehr Interesse an VHS-Kursen 
Sprachkurse besonders begehrt 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Zweite Schutzhütte wird 
eingeweiht 

Nathdem diie Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald Ende Oktober eilne Schutzhütite für 
Wanderer am Krötsee iihrer Bestilmmun? 
übergeben liat (wir berichteten diarüber), itst 
nun auch die zweite Hiitte fertiggestellt. Sie 
steht in der Kober.stadt und zwar am Damm- 
weg nördlich der Mühlwiese, die auch Ben- 
zenwitse genant wird. 

Die Ubergabe erfolgt im Rahmen einer klei- 
nen Faierstunde am Samstag, dem 19. Nov. 
um 1,") Uhr. Dazu wird wieder das Jagdhom- 
bläsercorps dos Frankfurter Jagdclubs die 
musikalische Umrahmung geben, und für ei- 
nen kleinen Imbiß ist ge.sorgt. 

Die zuständiigen Behörden haben die Be- 
nutzung auch für Autofahrer folgender Wald- 
wege gencfrimiigt: Von Langen und Dreieith 
aus vom Waldparkplatz Steinberg — Auto- 
bahnüberführung — Massoler Weg — Damm- 
weg bis zur Offonthaler Schneise in diese 
westlich einbiegimd. Von EgeL<;bach aus In den 
Wingerten — Autobahnüberführung, Brand- 
schneise bis Dammweg, dann weiter wie vor. 

IVlit gestohlenem Wagen unterwegs 
Am Mittwoch, gegen 00.30 Uhr, fiel einer 

Stroife der Polizeistation Laingon ein Fahrz.eug 
aiuf, das die Südl.. Ringstraße in Langen in 
westlicher Richtung befuhr. Der Pkw j wurde 
mit überhöhter Geschwindigkeit und leichter 
SchlangenlirMO gefahren, außerdem bemerkten 
d'e Beamten eine Beschädigung am vorderen 
linken Kotflügel. Der Pkw wurde angehalten. 
Die Beamten stellten fest, daß der Fahrer un- 
ter Ailkoholeinfluß stand. Auf die Frage nach 
den Fahrzeuiopapieren erklärte er zuerst, diese 
Zuhause zu haben, gestand jedoch kurze Zeit 
später don Diobstalhl dies Pkw's. Er will in 
der Rheinstraße in Darm.stadt den bei ihm 
vorgefundenen Sclilüsselbund gefundjen und 
mit den Schlüsseln probiert haben, einen Pkw 
aufzuschließen und zu stiarten. 

Wie festgestellt werden konnte, ist der ge- 
stohlene Pkw auf eiine Apotheke in Darmstadt 
zu'Sel'as^ien. Bei dem Täter handelt es s?ch um 
e'nen 22jährieen, der keinen festen Wahnsitz 
hat. Er wurde nach Erjtnahme einer Blut- 
probe zur Verfügung der Kriminoilpolizei in 
Pollzeilgewahrsam gebracht. 

Weihnachts-Altenerholung 
Die Arbe'terwohlfa'hrt bietet für ältere 

Menschen und Ehepaare, die über die Weih- 
naeht s- und Neujahrstage allein sind, attrakti- 
ve Brholurkgskuron an. Es besteht die Möglith- 
keit zu wählen entweder in Laiibach/Ober- 
hessen von 22. 12. 1977 bis 12. 1. 1978 oder in 
Lindenfels/Odenwald von 13. 12. 1977 bis 3. 1. 
1978. 

Intensive Betreuung und erlebniareiche Ta- 
ge worden zugesiehart. Sofern Diät- oder 
Schonkost erforderlich ist, kann in beiden 
Häusern dem entsprochen werden. 

Wie in den Vorjahron v\'erden auch diiesmal 
namhafte Zuschüsse gewährt. Vorlage von 
Einkommensunterlagen ist erforderlich. An- 
meldung ab sofort bei den Sprechstunden 
Montag bis Freitag von 9-12 Uhr in der Ge- 
schäftsstelle im alten Ratbaus, WUh.-Lousch- 
ner-Hatz. 
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„Liederkranz" baute eigenes Vereinsheim 

Rund 750 Arbeitsstunden durch Sänger geleistet 

Kiri .Tnhr vor s'.'inprn MOjiihni^j'n 
hat liUnj^cns VfriMri, dc-r Männj-n fior 

ji'tzt «'irt uhor 
(i<'n Kopf bokoinmcti. In S< ü)sthilf<* rirhtctrr» 
sit'h <vic ein Vrrpinshrifn h<T. /.u 
d<»m ihnen du- St;uit RiitiriK.' in tirr Slcrn'sch<'n 
I.it'UcnM-haft in d(^^ unlvren H^hn^traßo zur 
Vcrfü^un« st<'Iltio. 

Dio SiK-ho narh <'in<'m soUhon Domizil !)'•- 
/^nnn schon irn .lahrr 1932, :»1-: nnan aw. d^-m 
fl':an:diRvn Vvroi7i.slf)kal „Zur Rom'" ;ni.s/.ich<'n 
mußte und aicht wußtr, wo man s<'iti('n Fun- 
<lus unUThrinff<""n s(^llt(v Ma-n la^corN- da*-, Ve- 
rcNns(M{(«!nlurn IHM wrsThi<Hlf>n(m Mit.i;ii<yl»M'n 
Cius. bautf spät«T «'iinr Sch^'un'^ in der Kahrik- 
slraß(» aus. dio ebenfalls f'lnfnn Mili;li^'d 
hörtf. war ftlvr mifma-h lirhlii* froh, zumal 
dio HohorborßunR slots V(m bcfri.stctor I)au<T 
war. 

Im Mai 1070 (-rhi-<'It marn <;chlv'ßli<'h dif» 7m- 
sa^^c von d<T Stadt, und ci.n Mi('tv<M*tr.'iß wur- 
do al)r.r--'hIo."--«'n. Ki<'borhaft bo^?anT»<'n flio 
Säm?cr mit ihrer Arlw-it. srdien zunii<'hst aus 
wi>e dio .Schornstninfo^cr, weil der Staub der 
7/<Mt die bU dahin kaum Renulzten Räume in 
oin <rrsrhro(:kfn<lvs Ausselien vorsetzt hatte. 
Dann m\>ßlen dor Fußboflcn be-tonirrt. die 
Wando verput/t, ßostriehon xjnd lape/.i.'ert 
werden, waren Türen imd Fcn^tcT zu orneuorn 

und viele arwl«'ro Hand^^riffe zu «-rlcfli^iTi. 
In fU-r ArlHMtsli.st4' VenHns hatx-n sieh 

.1^ Mitßli*'der einj;etraK<'n und /usainiiUT» rund 
7r>() Arb<'i!-1unden /.uu'*braeht, bin jetzt ein 
s<'hont\s Heijn c'nt.'itarul<*n ist. Dort fiat <ler 
I,i<'fierkra'nz nur» soin^Ti alten Nott'nljesland, 
zatiln-ictie Hilfl<*r und Krinnnrunyi'n an (Ih' 
V<'reif»s^osehi<'hlo. Urkurvlen, iv>kale und aii- 
der«- Trophäen von Wottstniif^-n urderj*ebra<-ht 
und dav.u <'inen 'U'hörx'n Raum ^ewonnon, in 
df'm man auch eiuriial eine Vorsla/ulsil/unj* 
ahhalterj oder : i<*h zu i^cTs^'Mi^er Runde treffen 
kann. Für d:«- Sintislun<)<' r.-t alhTflinj^s zu 
klein, abor da l^rstc^he ja nueh keftfio Not. hi^'fi 

vom Vorstand. <la man ja seil vielen .Jah- 
r<'n im Hotel „WcsinKold" zur volW'n Zufrw^- 
<lenhoit oin Vor<'inslokal habr 

l.n *'iner Woeh<'. .'m"« 19. unri 20 NovemtK*r. 
soM dce. Heim offiziell sei-ner lU^tiTnmun,j; 
üborRobon worfW'n. 

Sam^lat»s ab M Uhr .-^in/l <'hemali«e Aktive 
und dio .lubilnro (ios Voreinv ein^olad^n. um 
Ifi !Jhr kommen dcM* C'hor unrl d »« F.hn'naästo, 
um IK Uhr weixlen dji-nn di<' Säntjerfrauen di< 
neue Bleibe ihror Manner in Außenseh<*in 
nehmon. 

Sonntaßs ßi'bt es einen „Taij <ier offen<'r» 
Tiir" für alle Inlen'ssiert<»n. und zwar von 
10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr. 

Mehr Interesse an VHS-Kursen 

S<'il Sf'mestorbejjinn im Septetnber 1977 sind 
bei der riosehüflsstelle der Volkshochschule 
han^^en U)55 Anmeldungen ein^t'^anj^en. Die 
Zahl der Toilnelimor hat sich damit «»'j^enüber 
197n (ca. UU)0 AT\melc!tmj4(Mi) Kerin^.;fii«iK er- 
höhl . 

Wie b<-n'its in don vernan^^enen Jahren um- 
faßt der Ti'ilnehmejkreis nicht nur l.an^ener 
Bunier, sotidorn schlioßt «-ine Anzahl Inter- 
essenion aus der näheren urid w<Mtcren Um^e- 
butiK mit oin. Ins^j'samt haben sieb ca. 200 Per- 
soru'u (197ti r'benfalls 2(H)) aus KUelsb;u*h. Dn i- 
eich, Mimsler. Walldorf. Rödermark. Offon- 
bach, Heusenstamm, Frankfiut. Bidtelb(»rn, 
l'r/.hausi'n, Roßdorf, Diot/onbach. All(*nStadl, 
Maintal imd Neu-Isenburg^ atuiemeldet. 

Ausj^esproclu'ne Spit/enroiter sind aucli dies- 
mal wiederum dit? Sprachkurse mit msj;esan^l 
r»70 Toilnelimeiii; insbesondero Kn^lisch und 
Franz<isischsowie* Italienisch für Anfän^'or situi 
sehr j^ofra^;!. Dio (leschäflsstolle der VII.S weist 
in diesem /.usammonhan« darauf hin. daß no<'h 
eii\ zusiit/il'.oher Kalionisch-Anfän^er-Kurs 
einj»ori<'htet werden kann. Intor»»ss(»n1''n wer- 
den j^obetfn, s>ich \im>»ehon<l mi.t der 
.'.chäft^-slelle dJT VHS iiti R?vthiUm. '/iinvmer 11'.^ 
in Vorb'ndunß zu «otzefi. 

Sehr beiKehrl 55i^nd auch diosmcvl <tio Kimter- 

.. . Frau Minna Meissner, Frankfurter Str. (10, 
zum 82., Frau Klisabolhe Leushacki*. Ileinrich- 
str. 23, zum 81. und Herrn Josef Titsduiiadier, 
Sofienstr. 38, zum 75. CJeburtstaß am 12. 11. 
... Frau Anna Hoffmann. Bür^t^rstr. 23, zum 
85.. Frau Hüde Schön, Schillorstr. 19, zum 82., 
FYau Maria KoduT, Vor der Höhe 37, zum 77., 
Herrn Friedr. Sehrinj», Wallstr. 40, zum 75. 
und Frau Clara Zimmermann. Schillerstr. 13. 
zum 75. OeburtstaK am 13. 11. 
. .. Frau FJoonore Sehrin«, Darmstädter 
Str. 37. zum 7(5. r»eburtstaM am 14. 11. 
. . . Frau Frida Hahn. Ancmonenwej» 27, zum 
89., Frau Anna Dietz, Nördl. Rin^str. 18, zum 
82., Herrn Emil Neubauer, Beetbovenstr. 2, 
zum 78. und Herrin Friedrich Michel, Südl. 
Ringstr. 185, zum 7(). Geburtstajj am 15. 11. 

Ein j^osundcs und f^lücklidics neues Lebens- 
jahr wünsd\t auch die LZ. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Mathias und Frieda Rupp- 

rocht, nel)orene Rt)senberß, Hormann-Bah- 
ner-Straßi» lOa, feiern heute, am 11. 11. ihre 
Goldene Hochzeit. Die LZ wünscht dem rü- 
stigen Jubelpaar alles Gute. 

Heute geht es um die »Sehrings« 

Familienkundlicher Arbeitskreis erforscht alte Langener Familien 

Auf soincr lotzlen Silzunß bofaßlc s'ch dor 
FamUk'iikundliche Arbeitskreis Lärmen mit 
LiinRcner Einwohrtcrn des späten 19. .Inhr- 
hunderts. 

Gi'UTuiliiigm der Belradilung war«! zwei 
QuWlvnwerke aus dum StiuiUiTdiiv, die Dr. 
Neusei «üs Heforenl des Abends vorslellte. 
ei'ne Einwohnerl'sle von 1890 und ei?i Bnind- 
kalasUir von 1870 mit Nachträgen bis 1895. 

Als oinführendes He:.spicl wurdo zimäehst 
der allKeme^n bekiiiiinte Kix>ne'-l'iof OpixT- 
jnann in der Darmstädter S'iraße gewählt. 
189(y wohnten folgorKle Pei-sonen ijii Haus 
DarmKtädter Straße 1: August dpperma»™ 
(geb. 1856 zu Lancon), seirw^ Ehefrau Herm'ine 
(gf-b. 1863) und sein Sohn Fri<"drid\ W .'helm 
(geb. 1885). Bei d*c^t»r Fami'lie lobten weiter- 
hin oi.ne Verwandte aus SohliCTbaeh, zwei 
Knechte aus Altneudorf bzw. Baunrotl sowie 
dreli Diicn-stma^do aus L;>nBen. Die Ordnunfs- 
nummern des FamUi'enverwit'hn'isses (im Falle 
Oppermann Nr. 123) ervtspreehen den<'n des 
Brandkatasters von 1870. 

So erfahren wi.r lL>eispii^lsweise, daß 1887 d<'r 
Kronenhof um einen Schweiinestall und 1885 
um einem Pfeirdestall crweitart wurde. Zu den 

Einbrecher im Jugendzentrum 

Naehdorn Mt die Stätjo em'"-«* Gillers «luseiji- 
a'nd<'rK''bo(ien und z\v<'i F<'nsterflüKel aus^jr- 
hänj^t fialb'fi. liolan^lori unbokannte Täter in 
^lor Na<-ht zum 5. II in <la.; Ju^endy.ontrujn. 
Df>rt l)ra<'hen .-ie den Munzaulornaton ei'ne; 
(JaszähhT:; auf und '^lahW-n aiis dH*sem rund 
läO Mark in Mai'k^-Iücken 

Morgen ist Tanzturnier 

Ein bosondt r''S Eroiums dr r diesiahri^»on 
Hallsaison wiul rnor^on alx-nd ul»er das l'ar- 
kotl fl« r Stadthallr- f4i'f}<'n. l)or Tanzclub lllau- 
j*old vcranstalh 1 sein boli< bt<'s und weiterhin 
über die (Jron/on Lan^i'-ns bokaruites Tan/.- 
t urnior in Slaridard - und I «.iloinamerikani- 
sehen Tanzen Verlmndon damit i>t < in fi'st- 
lichc»r Hall, boi dem niehl nur die Turnier- 

paaro. sondern alle Mesucher zu den Klanyon 
oiner erstklassijien Turmorkapolie tanzen 
können. Die Veranstaltung; beßinnt um 20 
Hhr. 

Freie-Turner-Tradition lebt weiter 

Auch am tlii";i:ihrig(in und Hettag am 
H>, Novi-mlicr Irilfcn sich di.e ehemaligen 
..Freien Turner" zu ihrem traditionellen Zu- 
■stunnK-nsein. Man trifft wieder alle UTid ver- 
traute Freunde und schwelgt in schönen F.r- 
inncrungen. Zu dem Treffen fährt ein Bus um 
I'tHd Uhr ah Neues Kathaas, Südliche Ring- 
:,lraße. ZusteiKmöKlichkeil besteht am Alten 
Halh;ius. VVilhelm-l,eii.<(ihner-I'latz. Du- Ver- 
anstaltung im Sport'hei'm des KSV Urberach, 
.lahn.slraße, wird umrahmt von turnerischen 
und (••"^anRüi'hen n.'irbFetiingen. Die Verant- 
wortlichen l)it'l<-n um zahlreiche Beteiligung. 

Gewerbeverein feiert 100. Geburtstag 

basloU und Malkurse; lim Gegensatz zum Se- 
mester 1078/77 sfnd sie vöHij^ ausgebucht. 

AlNTdin^s konnl<?n auch in diosem S<'mester 
<'iniiKo Kur.se und we^en zu >?eriii«or 
Tei'ln^-'hmerzahl bzw. weil keim' Anmeldunutm 
vorla^ion. nicht durchijeführt Wi ixlen, s«) z. H. 
Italienisch für FortßeschritttHU' (1 Anmel- 
duTii»), Serbokrotiiti.sc.h (7 Ammeldunj^en), Spa- 
nivsch Konversation (7 Anmeldunson), Spa- 
nisch für Urlauber (Keine Anmoldun^jini), 
Deutsch für au Jjindi^s'c.he Arboitru>!imer. Fort- 
»«(»s^'hrillene II (keine AnauUdunuen). Deutscli 
für aiLslandische Arlx^ilnehmer Konversation 
(I Anmeldung). Hu<*hfuhrunR für Foiig^'- 
schiittene (•! Anmelduii^ren). Kainpf dem 
Reclitsehreibteufel. T(»L1 II M Anmel<lunK(Mi) 
Fre-(» R(Hle Fortu<'schritt.x^no i'\ Anmoldun^on), 
Folklon» Sti(*korei (7 AnmieldimKen), Ga-nz- 
hoitskixsmotik (Kurs Nr. 87 keine Anmelduin- 
Mi-n). Rechlssemi-nar (5 Anmeldungen). Film- 
kundlieh(\s .Seinin:ir (keino Anmeld\inRcn) 
irnd Musikj^eschichtliehes Seminiu* (6 Anmel- 
dimuen). 

Von III anß"et)ot.T>nen Kursen sind 03 bcMe^t, 
1978 wuro'i es von 11? Kursen 115 

Bri der Musikschule :'nnerha.lb der VHS 
I>anjen haben sieh ca. 100 Kin'der n(M.i ati^re- 

l. Hesond(»rs Rofrattt s'nd diesnvd tiie 
Kurse im Gitarre. Grjjel und Klavier. Neu ins 
Pr(>nran\m auri»enommen wurdcMi Kurse für 
nuisikal sche Vorschuli>r:'!iehun^i. 

Füi* die folgenden VH.S-Kurs<v die im niich- 
s'^Tn Jahr bc^uiuHTen. werden noch Apm(»ld'iin- 
Hen entiiejjiMHUMiommen: (lanzi^eitskosmed ''k, 
Säut?liiißs- \md Kleinstkindofleue. Yo^'^a für 
For*"es{»hri'ttene. Autoj^enes Trahun« für An- 
fjuipiM* und AutO{jem»s Traininj? für Fortße- 
schr'iMene. 

Apimelduncon hierzu nimmt wie 'tmmer die 
Geschäflssti'llo der VHS Danjien, Z-mmer 112, 
T"i. 203-248, RMhaus. SüdU<."he RinKstr. 80. 
entRpgon. 

Viele Glückwünsche zur .Eisernen' 
Das Fhepaar Heinrich und lU'lene Wi'rner 

in der Gartenstralie 71. das am Mittwoch das 
seltene Fest dtM* Fisernen Hochzeit feierte, 
konnte an diesem Fhrentaj; eine ßanze Reihe 
von Glück- und Segenswünschen entgegen 
nehmc»n. Fih* liie Stadt Dangen überbrachte 
Bürgermeister Hans KriMling eine Blumen- 
schale und wünschte den betagten Dangener 
Bürgern einen weiterhin harmonischen Le- 
bensabend. Die Grülie und Glückwünsche 
des Landrats und di's Kreisausschusses üIht- 
mitlelte Kreisbeigeordneter Willi Bitsch. Ge- 
gen abend waren ilann auch die Sänger des 
Gesangvereins „Frohsinn" an der Reihe, die 
ihrem langjährigen Sangesbruder und seiner 
Frau ein Ständchen brachten. 

Die Mitglicfler des Langener Gew(Tbevor- 
eins haben am morgigen Samstag ihren gro- 
Men Tag. Sie sind zu j-inor -ellenen Geburts- 
tagsfeier eingeladen, derm ihr im Jt'ihre 1H77 
gi^gründetor Verein wird Inindert Jahre alt. 
Damit i.st er in den Kreis der Hunderter ein- 
getreten, von denen es in I.angen mir Vereine 
gil)t, denn der ältesti- Fiinwohner zählt „nur" 
98 Lenz(.'. 

Auf der Jubiläumsfeier, bei der getanzt und 
ein Kaltes Büffelt angeboten wird, sollen 
aucli langjährige Mitglieder geehrt werden. 

In soifier langen Vereinsgeschidite hat der 
Vert'in viel zur Entwicklung I.angens als Ein- 
kaufsstadt beigetragen. Während früher die 
Landwirtschaft vorherrschend war und man 
im alten Rathaus, das übrigens im vergange- 
nen Jahr 150 Jahre all wurde, damals mehr 
von der Grund- als von der Gewerbesteuer 
lebte, haben Handel, Gewerbe und Industrie 
dodi inzwischen einen beachtli(!hen Auf- 
schwung genommen. Heule gibt es allein 222 

Laden- !)zw. Einzelhandclsgeschäfte in unse- 
rer Stadt. 

Mit Sonderaktionen und großzügiger Wer- 
bung versucht der Gewerbeverein, die Kun- 
rien an die einheimischen Geschäfte zu bin- 
den, den Einkauf in Langen attraktiv zu 
machen und die Kaufkrah innerhalb der 
Sladl zu verstärken. Gerade zur Zeit läuft 
eine Aktion, bei der man Einkaufsgutscheine 
im Gesamtwert von 30 000 Mark gewinnen 
kann. Dazu muß man nur in den beteiligten 
Geschäften eine Teilnehmerkarte holen und 
vier Fragen beantworten. Dabei sollte man 
sich jedoch beeilen, denn bereits am 18. Nov. 
ist Einsendeschluß und am 25. Nov. sollen die 
Gewinner bereits in der LZ veröffentlich 
werden. „Warum diese Eile?" fragten wir 
beim Vorstand des Gewerbevereins und hör- 
ten, daß man den Kunden damit die Möglich- 
keit geben wolle, die gewonnenen Warengut- 
scheine schon für den Weihnachtseinkauf zu 
verwenden. 

älteren Gebäuden gehörten e'n zweistöckiges 
Wo!vid':\us m^* Kifchombau und Vorhalle, ein 
zwe'^itückiges Brauhaus, ein wc'terer zwei- 
stöckiger Sivi'rnbau mit Waschküche sowie 
natürlich Scheuer und Ställe. 

Aus d "n Hran(tkatastern von 1870, 1841 imd 
1819 eiinschl. deren Nachträgen kann mn-n 
komplette Bo''Izerlisten eim^s Hauses auf- 
sU»ne-M. Be'm Kronenhof ergeben sidi so etwa 
dV Nanu'ii: 1880 Aui^ust Opix^mumii (1856 bis 
192t>); 1860 EduaiKl Oppermann (1822 bis 1878); 
1811 Johanes t^ppeniuiim (1790 bLs 1854). 

Johannes Oppermunn. der Gründer des 
neuen Krono^hofes, wuixie selbst als Sohn 
des Conrpl Oppermi>nn {1745— 1822) im alten 
Kroponhof 'n di^r RhernstraÜe (Nr. 2) geboren, 
der 'in der M 'te des 18. Jahrhunderts von 
Christ ian Oppennann (1709 bis 1770) erbaut 
woixlon u'j>r. 

In ähnlicher Form konnten auch Auskünfte 
übe.r die Vorf;>hivn der anwesenden Per.sonen 
gegeben woixlen. 

D'e nächste Veranstaltung des Fiimdien- 
kunjdlichen ArbiMlskreraos findet heute abend 
im Alton Rathahus um 20 Uhr sta^t. Hier soll 
düe Familiie Sehring im Mittelpunkt stehen. 

ca. 30000 DM 
kommen zur Verlosung 

Gewinn 

Bnwurf der Karte bis am 18.11.1977 bei untenstehenden Banken 

Bezirkssparkasse Langen Langener Volksbank Vohsbank DreieKh 

Apotheke am Lutherplatz 
Bach J.K. Raumausstattung 
Baier Et Roth Heim «-Hobby •^Garten 
Becker Karl L. RaumauMtattung 
Eisenwaren am Lutherplatz 
Freisens 
Göhr Kurt 
Goksch-Moden 
Härtel 
Heimrich 
Heinig 
Heinrich 
HÖTA 
Jakobs 
Keil 
Klepper-schuhe 
Kötiier 
Köhler-Moden 
Metzner 
vorm. Fürstenberger 
Müller Rudi 
Radio-Pelz 
Sallwey 
Schroth 
Schuh-Klepper 
Thierfelder 
Uhren-Heydegger 
Wallenfels 
Inh. Dietmar Hanel 
Wildhardt 
Wölfert G. 

Modehaus 
Textilhaus 
Damenbekleidung 
Uhren, Schmuck 
Textilhaus 
Textilien 
Schuhhaus 
Teppiche, Gardinen 
Sanitätshaus 
Pelz-u.Lederbekleidung 
Schuhhaus 
SiThuhhaus 
Damen-Oberbekleidung 
Elektrogeschäft 

Friseur-Salon 
Radio u. Fernsehen 
Möbelhaus 
Textilhaus 
Orthopäd ie 
Augenoptik 
Uhren u. Schmuck 
Modehaus 

Lederwaren 
Mieder, Wäsche 
Kindermoden 

Fahrgasse 17 
Rheinstraße 
Rheinstraße 18 
Wallstraße 41 
Bahnstraße 8 
Stresemannring 3 
Bahnstr. 
Bahnstraße 7 
Fahrgasse 23 
Fahrgasse 14 
Lutherplatz 
Bahnstraße 
Bahnstraße 
Bahnstraße 85 
Bahnstraße 115 
Bahnstraße 27 
Bahnstr. 14 u. 17 
Bahnstraße 22 

Goethestraße 18 
Rheinstraße 
Obergasse 
Friedrich/Odenwaldstr. 
Lutherstr. 
Bahnstraße 85 
Friedrichstraße 
Bahnstraße 120 

Bahnstraße 
Bahnstraße 85 
Ecke Annastraße 

Abgabe kostenlos und ohne Kaufzwang 
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Ihr Bosch-Partner 

^ H macht 

das Bauen 

V leichter! 

BOSCH-BAU-CENTER 

Sof ort-Kundendienst durch eigene 

instandsetzungs-Werkstätten. 

Schnellaustausch mit voller Garantie 

bei Bosch-Elektrowerkzeugen. 

Otto-Röhm-Straße 68,6100 Darmstadt 
Telefon 06151-82111 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

W^e/i/7 Fiffi muß! 

„Volkstümlicher Liederabend" 

fand sehr großen Anklang 

Neuer Chorleiter hat den „Frohsinn" modernisiert 

Das Thema ist unerschöpflich und immer 
wieder aktuell. Schon oft haben ganze Ge- 
sprächsrunden zu seiner liehandluntj znsam- 
mengesessen, wurden Parlamente besehäftiqt, 
Leserbriefe und Glossen peschrieben, Kom- 
mentare verfaßt und Aufrufe erlassen. Um 
es gab es schon Auseinandersetzungen zwi- 
schen Bürgern, es provozierte schon böse 
Flüche, ganze Schimpf tiraden, produzierte 
möglicherweise auch schon schadenfrohes 
Händereiben. Es geht um die „großen Ge- 
schäfte" der Fiffis, oder wie es amtlich heißt, 
um die Verschmutzung der Straßen und Geh- 
wege durch Hundekot. 

Was soll man noch dazu sagen oder schrei- 
ben? Zweimal am Tag wird der geliebte Vier- 
beiner Gassi geführt, er bleibt mal hier mal 
dort stehen, schnuppert, hebt sein Bein, und 
plötzlich kauert er sich auch-einmal hin, und 
dann ist es passiert. Meist an Stellen, wo sich 
andere belästigt fühlen, hineintreten, ausrut- 
schen oder die Hinterlassenschaften wegma- 
chen müssen. Sie fragen sich: warum gerade 
ich, warum gerade hier? Dann heißt es wei- 
ter „diese Köter" oder was es in dieser Rich- 
tung noch an einschlägigen Schimpfworten 
gibt. Dabei sind die Hunde schuldlos an der 
Schweinerei. Sie haben ja Herrchen oder 
Frauchen dabei, und wenn die es dulden, no 
also, uin.'i soll denn das Gezeter? 

Ob die gleichen Hundehalter wohl auch ihr 
Kind au/ offener Straße auf diese Weise i'on 
seinem Bedrängnis zu befreien erlauben wür- 
den? Oder sich gar selbst an den Straßenrand 
setzten? Wohl kaum. Denn dann luürde ihnen 
vielleicht ein Licht aufgehen, daß sich so etuias 
nicht gehört. Warum eigentlich nicht? Not- 
durft bleibt Notdurft. Und Straßenverschmut- 
zung bleibt Straßenverschmutzung. 

Der Verband für das Hundewesen empfahl 
dieser Tage die Benutzung von „Fiffi-Tüten", 
das sind Wegwerfbeutel mit einem Plaslik- 
schieber. Auf diese Weise werde die herr- 
schende Hundefeindlichkeit abgebaut. Im- 
merhin würden, so hieß es weiter, die rund 
drei Millionen Hunde in Deutschland täglich 
300 Tonnen Hinterlassenschaften produzieren. 

Angeregt wurde weiter, Hundebesitzer, die 
, auf diese Art des Umweltschutzes zu verzich- 
ten glauben, mit den Kosten für Straßenreini- 
gung zu belasten. Eine andere Methode will 
die Stadt Langen jetzt ausprobieren. An be- 
sonders stark heimgesuchten Stellen will man 
bildliche und schriftliche Hinweise auf die 
Gehwegplatten malen, die einen Hund bei der 
geschilderten Tätigkeit darstellen. Die Auf- 
schrift: Hier nicht! Nur in der Gosse! soll sieh 
■dann an die Hundebesitzer u)enden,denn 
Hunde können ja nicht lesen. Besonders intel- 
ligente unter ihnen könnten die Kunstwerke 
der Pflastermalerei uielleieht nis nachah- 
menswerte Aufforderung verstehen. 

Wie dem auch sei: es liegt uneder einmal an 
den Menschen, an ihrem Verständnis, an ih- 
rer Rücksicht und an ihrer Kinderstube. Und 
bei denjenigen, die im Laufschritt hindurch- 
gerannt sind, helfen alle Appelle nichts. Die 
muß man Tnit der Nase draufstoßen. obwohl 
das nicht gerade appetitlich ist, meint 

Ihr Tobias 

Bunte Vogelschau im „Lämmchen" 

Der Verein der VogelUebhabor v<>rainstaUet 
am 12./13. Novomber in der Gaststätte „Zum 
Lämmchen" seine diesjährige Vereinsmeister- 
schaft. Es kommen Wellensittiche, Kananiien 
und Exoten zur Prämüerung. Gleichzeitig er- 
leben die Besucher eine Rahmenschau mit 
seltenen Vögeln. In Verbindung mit. dieser 
Vogelschau wird eine reichhaltig« Tombola 
bereiitgehadten. Die ötfnungszeiiten: Samstag 
von 14 bis 18. Uhr und Sonntag von 9 bis 17. 
Uhr. 

war dic.stnal kein Konzert. sf)tulrrn ein 
VDlk.stümliihiT I.icflcrnbcnd. wiis dir CJc- 
simsveroin „Frohsinn" ;iin virgjinKcncn 
Sonntagabi'nd seinrin Piihlikum servierte. 
Das evangelische Gemeindehaus in der Hahn- 
straße, wegen seiner guten Akustik als Kon- 
zertsaal begehrt und hervorragend geeignet, 
wies keini-n freien I'latz mehr auf. als der Chor 
unter .-ieinem neuen Dirigenten Helmut Hap- 
pel mit „F.vergreens" der klassischen Chor- 
inusik, der „Weihe des Gesahgs" von Mo- 
zart und „Dio Himmel rühmen" von Heet- 
hoven klangvoll d;is I'rogranim eröffnete. 

Neu an diesem Liederabend war. daß nicht 
nur gesungen, sondern auch gesprochen wur- 
de. Hans Hoffart, früher jahn.'lang Vorsitzen- 
der des Vereins, überbrückte sehr geschickt 
und unterhaltsam die Pau.ien, sodaß immer 
etwas auf der Hühne geschah. Haß seine 
Überleitungen nicht nur aniüsnnt, sondern 
auch recht lehrreich w.iren, wurde sehr bei- 
fallig aufgenommen. ALs Ehrengäste begrüß- 
te er nürgermeister Hans Kreiling mit Gattin 
sowie don Khrenchorleiler des Vereins, Georg 
Valentin IJreidert mit Gattin, der in seinem 
jahrzehntelangen Wirken als Leiter des Ver- 
eins sehr erfolgreich ein großes Stück Freh- 
sinn-Geschichti' geschriel)en habe, so Hoffarl, 
wofür er ewig grüßte Wertschätzung, Zunei- 
gung und Dankbarkeit der Mitglieder und 
Freunde besitze. 

Das Programm hatte bewußt auf anspruchs- 
volle Chorliteratur verzichtet. Es solle ein un- 
terhaltsamer Abend werden, wurde betont, 
der ganz der leichten Muse gewidmet sein 
sollte. So war es auch, denn außer den beiden 
Eröffnungsliedern befand man sich völlig in 
der Unterhaltungsmusik. Daß man damit ei- 
nen guten Griff getan hatte, bewies der 
starke Beifall, das hörte man in der Pau.se und 
nach der Veranstaltung von den Besuchern, 
die auf ihre Kosten gekommen waren und 
nicht vor der Schwierigkeit des Gebotenen er- 
starren mußten. 

Gesanglich hat der Chor, in dem sich er- 
freulich viel jüngere Männer befinden, an- 
sehnliche Fortschritte gemacht, wenn auch 

hin und wiecler nicht zu v(*rkennen war, 
(laß Heltnul Happ<>l noch einiges tun muß! 
um ji-ne Kleganz im Vortrag /u erreichc^n, wie 
niiin .sie ;uis Valentin Hreid(*rl.s y.eit(*n vom 
„I'rohsitm" kannte. Und doch muß m.in dem 
ni'iien Chorleiter beseh<'inigen, d.iß er in der 
kurzen Zeit .seines Wirken.^ etwas aus dem 
Chor gemacht h;il. Iis wurde frisch und fröh- 
lich gesungen, die Zuhörer .-.pürten einen mo- 
dernen .Sound, und man darf gewiß .sein, daß 
dieser „Frohsinn" unter Hi-Imul Happel ei- 
nen künstU'rischen Aufschwung nehmen wird. 

Zuin Erfolg dieses Liederabends trugen 

•auch die .Solisten maßgeblich bei. Am Klavier 
wurde der Chor von Edwin Oswald gefühl- 
voll und anpassend begleitet, aus den Reihen 
(li'S Chors trat Ernst Ludwig Brück mit .Soli 
hervoi ; die Spitze aber hatte ohne Zweifel der 
Liedersänger Karlhetrrz lieinheimer, der nicht 
nur mit einer schöiu-n Stinune aiisge.stattet ist, 
sondern durch st'in komödiantisches Timbre 
den meist humorvollen Liedern Leben ver- 
lieh- Kin gelungener (iriff der I'rograrnm ver- 
anlwortlielu ri. Am Klavier wurde der Sänger 
von seinem Sohn Harald begleitet. 

Wahri-nd der erste Teil des Programms folk- 
loristisehen CJesängen des In- und Auslandes 
gewidmet war und mit der Bhumba „Guan- 
tanamera" und dem Welterfolg „Glory Hal- 
lelujah" einen sowohl akustischen als auch 
optischen Höhepunkt erlebte, umfaßte der 
zweite' Teil Wein- und Trinklieder und hatte 
mll einem großen Bheinliederpotpourri und 
dem immergrünen „Chiantilied" einen ef- 
fektvollen Abschluß. Es waren zwei Stunden 
.sehr angenehmer Unterhaltung. 

Gesangvereins „Frohsinn" stand mit mehr als 50 SänRcrn auf der Bühne des 

im 0?»/ Gcmt'ndehauscs. Helmut Happel, der neue Dirigent, hatte seine Sänger gut 

Kinder-Theater 

Max und Moritz 
Eine lustige Geschichte in sieben Streichen nach Wilhelm 
am Dienstag, dem 15. November \977 
Beginn 15.00 Uhr - Einlaß ab 14.30 Uhr 
Eintritt für Kinder 3,50 DM. für Erwachsene 4,50 DM 

Voreerkaul: Bezirkssparkasse Langen. Langener Volksbank, Volksbank Dreieich und 
Reisebüro Lauterbach; am 15. 11. ab 14 Uhr an der Kasse der Stadthalle Tel. 203 384) 

Versammlung der Bauarbeiter 
Am kommenden Dien.s-tag, dem 15. Nov. um 

20 Uhr, fifidet im Kasino der Langener Voiks- 
bank, Ba/hnstraße 15, oine wichtige Mltglieder- 
ver.'.immlung statt. Der gekündigte Rahmen- 
liffifvortraig im Hauhaupl;gewerbe .sowie die 
Kündigung von Lohn- und Gohalttarifvcr- 
1 ragen unterstreichen die Wichtigikeit dieser 
Vensammlung. Da auch einrge Verändarungen 
in der Zusatzversorgung.ska.sse des Baugewer- 
bes angestrebt werden, sind diic.smal auch die 
Rentner besonders angesprochen. 

Für alle Mitglieder sollte der Besuch dieser 
Ver.saimmlung selbstverständlich sein, well 
dort entscheidende Au.ssagen für die nahe Zu- 
kunft gemacht und beschlossen werden meint 
der Vorstand. 

Gemeindenachmittag 

der Pfarrgemeinde 

»Liebfrauen« 

LKG eröffnet die Saison 

Das Motto heißt: „Bei uns geht's rund" 

Die kath. Pfarrgemeinde „Liebfrauen" 
lädt am Samstag um 15 Uhr zu einem Pfarr- 
familiennachmittag ein. Es soll eine Begeg- 
nung der ganzen Pfarrgemeinde sein, Kinder, 
Jugendliche und Altere. Wie jedes Jahr, so 
findet auch diesmal die Veranstaltung im 
evangelischen Gemeindehaus (Stadtkirchen- 
gemeinde) statt. Vor allem die neu zugezo- 
genen Pfarrangehörigen und die ausländi- 
schen Mitchristen sind herzlich eingeladen. 
Lebendige Gemeinde äußere sich nicht nur im 
Gottesdienst, sondern auch im Gesprach, beim 
geselligen Miteinander sagte Diakon Jaksche. 
Es wird wieder Kaffee und Kuchen geben, 
Kinderbelustigung und eine Tombola sind 
ebenso eingeplant. Die Mädchenschola unter 
Leitung von Frau Gräf wird singen und im 
Mittelpunkt steht ein Dia-Vortrag über das 
Leben der Pfarrgemeinde in den letzten zwei 
Jahren. 

Die«mial starten die Lungener KaimevalLsten 
einen Toig noch dem 11. 11. in die neue Saison. 
Im nunmehr 30. Jahr ihres Bestehens kanin 
die renommierte Karnevan-GeselLschaft beru- 
higt dem närrfcchen Gesahohen der nächst- 
jährigen Kurz.sai.'^on entgegen.sehen. Bereits 
am 8. Februar 1978 ist nämlit'h .schon Ascher- 
mittwoch. Umso mehr worden diie Aktivw 
konzentriert eingespannt sein. Dies geht auch 
laus dem eberuso violversprec'hcnden wie zu- 
treffenden Motto dcir Saison 78 „Bei uns geht's 
rund" hervor. Die Ijangener Karnevallisten be- 
richiton .stolz, daß sie gegenwärtig fast hunrivrt 
Jugendliche in Gardeuniformen in ihren Rei- 
hen halben und der Zustrom gerade bei den 
Jüngsten unvermindert anhält. 

So werden auch unter den rd. 20 Aktiven, 
die am Samstatg, dorn 12. 11. vor den VeiM^ins 
mit'gljiedem im kleinen Saal der TV-Halle 
Proben ihres Könnons und Wollens ablegen, 

auch junge und jüngste MJtAvirkende zu fin- 
den .seiin. Dies ist für die LKG eine sehr er- 
freuliche Tatsache. Gainz gleich aber, ab De- 
bütämt oder erfahrener und mit ollen Fast- 
niaohtswasisern gewaschener Kamevalist, alle 
hoffen bei dieser vereinsLnternen Veranstal- 
tung vor fachkurid;i'gem Publtkum bestehen zu 
können. Diese Generalprobe wird letztlich 
zeigen, wer bei den großen Fromdensitzungen 
am 21. und 28. Jainuar und beim großen 
Kreppelkaffee am 29. Januar in der Stadthalle 
dabei Bei'n wird. 

Die vielen Freunde und Anhänger des Lan- 
gener Karnevals indjossen siind gespannt, mit 
welchen Überraschungen und Leistungen 
die LKG in diesem 30. närrischen Jalhr 
aufwarten wiird. Die Aktiven sölbat sind 
jedenfalls bemüht, auch diesmal wieder an 
die großen karnevali^jtisehen Lei.stungen der 
Vergiangenheit anzuknüpfen. 
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'¥• 
Aus <tor W«H d«c Film« 

Z.wei auOrr Rand und n»nd (UT) 
Tcrcnco Hill und Hud Sponcfr spielen zwei 

kloine Ganoven, die in ein K.iufh.'ius cinbrc- 
ohen wollen, d.ibei aber in eine I'olizeisehule 
ßeralen. Als Pftli/.isU'n wider Willen bestehen 
sie die lollsli^n Abenteuer. 

Der yspion, der mich lieble (Lichlburß 1) 
Schon in der zweiten Woche reißt lloKer 

Moore iilias GeheimiiRont .himes Hond 007 sei- 
ne Zuschauer mit, wenn er einer auf dem 
Mi'eresboden verborgenen Welt auf der Spur 
ist. 

Die Krrirn des Monsieur Iliilot (I^iefilburj? 2) 
Der liebenswerte, toHpa'Usr'hi'Ke und naive 

Hu-lot brimijt .auf seine Art ein<in nanzcn Fo- 
rienort durcheinander. Ein Feuerwerk über- 
man je erlebt hat. 

Fahrt zur Böcklin-Ausstellung 
nach Darmstadt 

Zur Zeil finclet in dr-n Au.'^stellunKshallcn 
auf d(7r Oarmsliidter M;jtlMldeTihöbe eirx* Aus- 
stcMluriK des berühnilen Schweizer Malers Ar- 
nt«ld Itik-klin stall. IJm den Kun.'rtfreumicn 
I.anKen;; einen He: uch dN-sjT inN'rcssiaMt,;-n 
Au.sslellunK unter .'i.ichkundiKer FuhrunK zu 
erinöKllehen, veraiis-laltel die sladtiiiche Kul- 
liirableilimH am .S;»insla(;. dem 26.11., nach- 
tniilUigs, eme F;>hrl aa<-h DarmsUidt. 

Der Teilni'hmerprels twträßt f> DM und um- 
fafU Fahrt, F.Intrült un<l Fühmnß Anmeldun- 
gen ni'rnmt ab soff;rt dwi Kullurabteillunfj. Il;»l- 
haus, Zimmer 112 oder 113, Tel. 20.1-2,')0 b/.w. 
248 entRC'Ken 

ßcilaKenhinweis 
Dit heulißen Aasßabe dii'ser Zeilung li<'tjl, 

außiT \>ri den Poslbeziehern, eine liciJaKe der 
Firma GrünewviUI, Grofl-Zimmern, und eine 
Heila^e vom Mölwlhof Darmsladt, bei. 

Autorenlesung im Burgkeller 

Am Dienstag, dem 15. November um 20 
Uhr, liest Walter Neumann im Keller der al- 
ten Burg, Dreieichenhoain. Der Autor, 1026 in 
Riga (I.eltland) geboren, lebt in Bielefeld. Er 
ist Verfasser von Erzählungen, Kurzgeschich- 
ten, Gedichten, Hörspielen, Essays, Ueise- 
Tagebüchern, Dokumentationen, Bibliogra- 
phien und Kritiken. Von 1902—1977 veröffent- 
lichte er u. a.: Nobelpreisträger für Literatur 
1945 — I9B2, Dokumentation; Shakespeare, 
Bibliographie; Biographie in Bilderschrift, 
Gedichte; Klares Wasser, Gedidit; 10 Jahre 
Autorenlesungen im Bunker Ulmenwall, 
Bibliographie und Dokumentation; Grenzen, 
Gedichte: Mots-Q^s (Schlüselworle), Gediclite; 
Jenseits der Worte, Gedichte; zahlreidie Her- 
ausgaben und Funkbeilräge. 

Zu einem handgeschriebenen Text von Wal- 
ter Neumann hat der Darmslädter Künstler 
Pierre Kröger eine Graphik gemacht, die — 
handsigniert vom Autor und vom Künstler — 
für 10 Mark zu haben ist. 

Pierre Kröger, geboren 193B in Darmsladt, 
lebt dort als freisdiaffender Künstler. Er ist 
Mitglied der Neuen Darmstiidter Sezession, 
fertigte Buchgraphik für die Eremiten-Presse, 

Düsseldorf (zu Texten von Max v d. Grün 
und Gabriele Wohmann) und für die pawcl 
pan presse, Dreieicli (zu Texten von Hanne 
F. Jurilz, Wolfgang Weyrauch und Gerhard 
Zwerenz), er hatl<' zahlreiche Au.sKAelJunu<'n 
im In- und Ausland und war an vielen inter- 
nationalen Gruppenausstellungen beteiligt. 

Neue Öffnungszeiten 
Im Dreieich-Mijseum 

Die Öffnungszeiten für das Dreieich- 
Museum haben sich ab 1. 11. geändert: 
Das Museum ist geöffnet: Dienstag bis 
Freitag, i) bis 12.30 und 14 brs 18 Uhr; 
Samslag, 14 bis 18 Uhr; Sonntag und an 
Feiertagen, 10.30 bis 12.30 und 14 bis 18 
Uhr; Montag, geschlossen. 

Neu 

Rosenthal 

Studio-Abteilung 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

studio-llnie 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 

Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Weitere Spitzen-Fabrikate 

präsentieren wir Ihnen in 

unseren neueingerichteten 

Studios 

ROSENTHAL GROUP 
GERMANY 

\^m3S 

\ / 

W 

m 

(^VILLEROY&BOCHI^ 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich Telefon (06103) 84820 

neim Khrrnabrnd des Turnvereins ehrte Vereinsvorsilzender Günther Blinda (r.) den 
l.eifhtathlrtrn Uwe Sdimilt (2. v. r.) mit der Verdienstnadel in Silber und dem Silbernen 
Lorbeerblatt. (ileiHizelliR wurde er zum „Sportler des Jahre.s" ernannt. Uwe Schmitt wurde 
neben anderem in drei Disziplinen llessiscJier Meister des Jahre.s 1977. Daran hatte auch 
Trainer Walter S<Jiäfer (2. v. I.) groBrn Anteil. Jürgen Löröseh (1.), früher audi einmal 
„Sportler des Jahres" beim Turnverein, gratu lierte seinem Naehfolger. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeincje 

Wir möchten jetzt schon auf unsere Gemein- 
dewoche hinwiesen. In diesem Jahr veranstal- 
ten wir in /.usammenarbeil mit der IVtrusge- 
nieinde. zwischen Ewigkeil.ssonnlag und 1. 
Advent, ansU'lle der Bibelwoche, eine Veran- 

staltungsreihe mit verschiedenen Referenten 
zu Themen aus Glaube und Leben. Drei Abende 
werden im Gemeindehaus der Stadtkirchen- 
gerneinde stattfinden, zwei Abende im Ge- 
meindehaus der Petrusgemeinde in der Bahn- 
slraße 4H. 

Näheres wird noch bekanntgegeben. 
Zu den Gottesdiensten am Volkslrauerlag, 

Huß- und Hettag sowie am Ewigkeilssonnlag, 
liegt das Gedächtnisbuch beider Weltkriege 
wieder unverschlossen auf. 

öffentliche Bekanntmachung 
der Stadt'Langen 

Betr.: Ilaushaltssatzung 11178 
Der F.nlwurf der llaushaltssatzung der 

Stadt Langen für das Haushaltsjahr 1978 mit 
ihren Anlagen liegt gemäß § 97 Abs. 2 HGO 
zur KinSicJitnahme von) 14. bis 2H. Nov. 1977 
wiihretid der Dienststunden (montags bis frei- 
tags von 8.1)0 bis 12.(H) Uhr und von 13 .30 bis 
15:iO Uhr) im Uathaus, Südliclie Kingstr. 80, 
1. Stock, Zimmer 121, öffentlich aus. 
Langen, 8. November 1977 

Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Fälligkeit von Steuern un dGebühren 
Am 15. 11. 1977 werden folgende Steuern und 
Gebühren fällig: 

(Grundbesilzabgaben 1977, 4. Rate 
(Grundsteuer, Kanalbenutzungsgebühren, 
Straßenreinigungsgebühren) 
Gewerbesteuer 1977, 4. Rate 
Hundesteuer 1977, 4. Rate 

Um Kosten und Gebühren für verspätete 
Zahlungen zu vermeiden, wird um fristge- 
redite Zahlung gebeten. 
Bedienen Sie sich der Vorteile des 
Ahbuchungsverfahrens. 
Die Stadtkasse Langen und alle Kreditinsti- 
tute erteilen hierüber nähere Auskunft. 

6070 I.,angen, den 10. November 1977 

Der Magistrat - Sladtkasse Langen - 

Betr.: Nachtrag.ssatzung 1977 
1. Nachtragssatzung 
Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemeindeordnung, in der Fassung vom 1. Juli 1960 (GVBl. 
S. 103, 164), zuietzt geändert durdi Gesetz vom 23. Mai 1973 (GVBl. I S. 161), hat die Stadt- 
verordnetenversammlung am 3. November 1977 folgende Naditragssalzung beschlossen; 

Mit dem Nachtragsplan werden 
§ 1 

und damit der Gesamtbetrag 
des Haushaltsplanes 

einschl. des Nachtrages 
erhöht 
um DM 

vermindert 
um DM 

gegenüber 
bisher DM 

auf 
nunmehr DM 

festgesetzt 

540 300 
268 500 

i 221 800 
428 800 

37 950 000 
37 950 01)0 

5 411 200 
5 411 200 

39 466 100 
39 466 100 

5 466 000 
5 466 000 

a) im Verwaltungshaushalt 
die Einnahmen 2 056 400 
die Ausgaben 1 784 600 

b) im Vermögenshaushalt 
die Kinnahmen 1 276 600 
die Ausgaben 483 6(K) 

§ 2 
Kredite werden nicht veransdilagt. 

§ 3 
Der Gesamtbetrag der VerpflichtungsermäehtigunRen wird gegenüber der bisherigen Fest- 
setzung in Höhe von 250 000 DM um 2.50 000 DM vermindert und damit auf 0 DM neu fest- 
gesetzt. 

§ 4 
Der llörhslbetrag der Kassenkredite wird gegenüber dem bisherigen Höchstbetrag nicht 
verändert, 

§ 5 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 

§ e 
Es gilt der von der Stadtverordnetenversammlung am 3. November 1977 beschlossene Stel- 
lenplan . 
Langen, 4. November 1977 Uer Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

e2. Bekanntmachung der NachtraK.ssatzung 
Die vorstehende Naditragssalzung der Stadl Langen für das Haushallsjahr 1977 wird hier- 
mit öffentlich bekannlgemachl. 
Die Nachlragssatzung enthält keine genehmigungspflichtigen Teile. 
Der Nachtragshaushaltsplan liegt zur Einsichtnahme von 14. bis 23. November 1977 während 
der Dienslslunden (montags bis freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) 
im Uathaus, Südliche Ringstraße 80, I. Stock, Zimmer 121, öffentlich aus 

Langen, 8. November 1977 Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 
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..Das ideale 
Schulerinstfument „Serenade". 2 Manuale. 13 BaOpedate, Rhythmus- 

gerat. 1-Fmger-Banauto 
matik. nur 1 390.— 

neu 

VvKIaviere 
^ ' Flügel 

„Mistral-. 3-chörjg. Suslain. Hall. Baß-Akkord-Auto- 
matic. compl mit Roil- 

decke). nur 2 475,— 
Mietkaufsyslem ab 70,— 

Orgetunterr monati 28,— 
1 Jahr Voll-Garanlie 

r^MUSIKHAUS ^ 

Cmslus s d S)aO(k tfUt« I u 2 V4 ÜJf.tiüJdt, lü ÄftMb 

.^(tcbU'cbC 'hu.c/M(Jjetx, 

SonntaK. 13. Novombrr 1977 (VorU't/tiT 
SonntUR des Kir(*h(*njahr(^) VolkstraurrtUK 
Stadlkiniu* 

9.30 Uhr GotlcsdüMi.-l (Pfr. Wat hticr) 
Pn'diKtlcxt: Ml. 25. 14 M) 

10.45 Uhr Kindt-rgotlrsdirrist 

Petrusf^omeinde, Grmeindrhaus — Hahiistr. 46 
9.30 Uhr Gotti'sdiuii.st {IHr. K^idrs) 

rrc'diMtl<'Xf; Mt. 25. 14 30 
10 45 Uhr KindfrgytU'sdii'n.sl 

Martin-Luthrr-Kircho, Kerlinrr Allrc 31 
9.30 Uhr Gotlrsdifrist (I'radikiinl Dr. In#;. K 
Barth) 
Prcdi^llcxt: Mt. 25. 14 30 

10.45 Uhr Kindcrgolti'sdienst 

Johanneskapolle, <*arl-Ulrich-StraDr 
10.00 Uhr Goltosdionst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. SehiilinK) 
Predij^ttext; Mt. 25, 14—30 

Koilrkto: Für die Aktionsgemeinschaft „Dienst 
für den Frieden" 

Mittwoch, den Ui. November IH77 (BulS- 
Helta») 

und 

Stadtkin'he 
9 30 Ulu Al)en(iinahlsm>ltesdienst 
(Pfr WariilliM) 
MilWirkung«: Iran (^rtrud hrauri-Sefiritii; 

MI. II, H) IM 

Der Herr ist mein Hirte, 
mir wird nichts mangeln. Psalm 23 

Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit ging am 10. No- 
vember 1977 mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Großvater, 
Bruder und Onkel 

Johann Georg Zeller 

im 76. Lebensjahr für immer von uns 

In stiller Trauer 
Frieda Zeller geb. Haas 
Karl Müller und Frau Helene geb. Zeller 
Horst Zeller und Frau Dorla 
Wilhelm Schmidt und Frau Anita geb. Zeller 
Hannelore Zeller 
Rudolf Navrat und Frau Margot geb. Zeller 
Heinz Zeller und Frau Irene 
Karl-Heinz Bock und Frau Edith geb. Zeller 
und alle Enkel 

Langen, den 11. November 1977 
Walter-Rietig-Straße 58 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, 15. November 1977, um 14.30 Uhr 
in der Trauerhalle auf dem Langener Friedhof statt. 

(All) 
i'riMli^Hext, 

PetrusKemeindr. (aemeindehaiis — Itahnstr. 46 
9.30 Uhr Ciotlcsfiu-nst tiiit Kcier des Hl. Abcnd- 

rna})l> (IMr. Kade>) 
Pretii^itti xl; l,k. 13. 1 9 

Martin-liiither-Kirche, lierliner AUee 31 
9.30 Uhr Gol testiiensl inil Kcicr de.s Hl. Abend- 

tnahls d'fi'. I.aiihrr) 
Predif'tlext: Mt II. 1« 24 

Jolianneskapelle. Carl-Ulrich-StralSe 
10 00 Uhr (i«)tte.s(henst mit ansc hl G«\sprach 

bei einer T.isse Tee 
Kxainfnspredigt (Vikar I )aiun) 

Kollekte: Für hesoruiere AufM-'ibcti 

Donnerstag, den 17. November PJ77 
l'etrusRenielnde 
17.00 Uhr Hibelstunde im Gemeindeliaus, Rahn- 

straße 4() (I»fr Kades) 

SiadtmiNsion Langen 
Sonntag, d(»n 13. 11. 

Hibelstunde, 17.15 Uhr 
Dierjstag, den 15. 11. 

Hibelstunde, 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel. Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Hahnslraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Hibelkreis: Di., 20 Uhr, Klisabrthenstraße 3 
Wir laden ein /.u folgenden Vortragen von 

Pastor Weidemann: 
11. II. „PVagennach Gott —gibt es verbindliche 

Antworten?" 
12. 11. „Jesus Christus und die Weltreligionen" 
13. 11. „Tod — und was dann?" 
Reginn jeweils 20 Uhr im Kasino der Langener 
Volksbank, Hahnstraße 15. 

Ärzte 

Apotheken 

Ärztlicher Notfalldienüt am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Muntag 7 Uhr 
I2./i;i. 11.: 

Dr. Lembke, Gartenstr. 5, Whg.: I.ange- 
str 1«, Tel. 2 31 

Sonntaß und Ft^icrtag Nolfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
JVliltwoch 16. 11. (Büß- und BettaR) 
vom 1."). 11., 20 Uhr bi.s 17. 11 , 7.00 Uhr 

Dr. (irrifcnstein Cioelliestr 7. Tel. 2 77 88, 
Whg.: KorstrinK 179, Tel. 7 21 58 

Zahnärztlirher Notfalldienst für den 
Kreis Uffenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

LADEN GESUCHT! 
in guter Lage in Langen von Privat für 
eine moderne Boutique. 

Offerten erbeten unter Nr. 258 an die LZ. 

Zuverlässige Frau 
ab 1. 12. 77 oder früher zum Auszeichne., 
und Auffüllen gesucht. Bitte melden Sie 
sich telefonisch unter Nr. 4 92 29 

Lebensmittel Herbert Ma-iu 
Bahnstraße 29, Egelsoach 

Scharf auf 

harte Bretter. 

Master 
I Handkreissäge DN 56 

Die Stiftung Warentest beur- 
teilte die DN 55 tnit „guT - 
die DN 56 ist noch hand- 

I licher und noch sicherer. Mit 
ausdauerndem 45(>Watt- 
Universalmotor präzise 
Schnitte bis 35 mm Tiefe. 
Stufenlos einstellbare 
Gehrungsschnitte. 
BlackEiMcBr^ 

BAIER & ROTH OHG 
6070 Langen, Rheinstraße 23 u. 38 

Das führende Fachgeschäft 

Gewandte 

Ganztags-Sekretärin 
für Chirurg. Facharztpraxis nach Langen z. 
1. Jan. 1978 gesucht. Voraussetzung: gute 
Schreibmaschinen- und Steno-Kenntnisse. 
Offerten erbeten unter Nr. 263 an die L2. 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

SONDERANGEBOT DER WOCHE: 
Fabrikneue Handgabelhubwagen 2,0 t 
mit elnf. Gabellaufrollen DNA 695,-- i fvIwSt. 
mit Tandem-Gabellauf- 
rollen DM 745,- ) MwSt. 
Rufen Sie uns an: 
Hauptwerk 
EVAUGE - 6300 Lahn-GleOen 
Klingelbachweg 10-12 
Telefon: (0641) 73001, Telex; 0482 866 
NL: Frankfurt/Main 

Industriegebiet Riederwald 

Offensive gegen Arbeitslosigl<eit I 

Wir suctien für sofort: 

1 Offset- 

Montierer 

1 Buchbinder 

1 Offset- 

Drucker 
für die Rolle 

Rufen Sie uns bitte an: 

Buchdruckerei 

kOhn kg 

Darmstädter Straße 26 
Telefon 061 03/2 10 11 
6070 Langen 

Teppichbodenverlegeaktlon mit Garantie 
Velour-Schlingenware qm DM 9,— bis zur 
Spitzenklasse - für den gesamten Wohn- 
bereich, Treppe usw. 
Musterbuch unverbindlich anfordern. 

TEPPICH-BLEY 
Basaltstr. 10, Frankfurt/Main-Bockenheim 
Telefon 06 11 / 77 27 86 

Märklin-, Arnold-, 
Minitrixbahnen 

Mlniclub, auch Ergänzungsteile, wie neu, 
bis 40% unter Neupreis. 

Dr. Schumann 
Frankfurt. Weserstraße 7, Tel. 0611/234974 

I)» r (lii'nslhabcndo Zahnarzt am 12./13 U. und 
I() II : 
für Offmbarh-Siadt 

untrr d4'r Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Nutdienstzentrale) 

Ifn wosththcn Kreisgcbiet: 
12./13. II : 

l>r. Lutz-Dieter Faist. SiiiönbornrinR 1. 
Neu-Isenburg. Tel. 0 61 02 / 5 20 07 

IVIittw(tdi, 16. 11.: 
Dr. Werner FriedrieJi. Falkenstr. 7, 
Neu-Isenburg. Tel. 0 61 02/54 17 

Im östlichen Kreisgebiet: 
\2JVA. 11.: 

Dr. Kübert SeJileiss, Frankfurter Str. 36, 
Seligenstadt. Tel 0 61 82 / 2 28 13 
Privat: Telefon 0 61 82 // 2 25 23 

Mittwodi, 16. n.: 
Werner S(^oll, GutenberK:str. 14. 
Hausen. Telefon 0 61 04 / 7 17 7» 

Apotheken-Dienst 

So., 13. 11 

Mo., 

Orr N.ichtdicnst bzw eventuell auch Sonn- 
t;iK:'- oder Keiertnßsdiimst tieginnt jeweils an 
den Kennnnten D.iten um 8.30 Uhr und endet 
:irn nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
S:i., 12. 11 : Apotheke am Lutherplatz, 

l.utherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Braun'sehe Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon 2 3T 71 

14. II.: IMündi'sehe Apotheke, 
l>arm!.tiidter .Str 1, Tel. 2 23 15 

Di , l.'j. 11.: Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Telefon 77 13 

Mi., IG. 11.: Kosen-Apotheke, Friedrich-ZEcke 
Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

Do., 17. 11.: Spitzweg-Apotheke, 
Bahn.straOe 102, Telefon 2 52 24 

Fr., 18. 11.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 
Telefon 2 11 78 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 

Montag.s bis freitags 8 30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus; Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Kingstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 03-1 

Wir haben 

das richtig Auto 
undo^ 

zuverlässigen 

Service für Sie. 
Ihr 

oonn siWsET] 

Partner. 

Auto Milzetti . 
6072 [)ffiftich/OHentlial 

Mdirvef Sif 46 Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 l angen 

Morlelder Landstralie 27 
 Tel 06103/7 27 93  

.... Führend in Auswahl und Beratung 1 
Die besten Modelle der besten Hersteller, 
vom Anfänger-Instrument bis zur Spitzen- 

Konzertorgel für DM 40 000,-. 
Jetzt brandneu: Lowrey Debüt, 

die Preissensation aus USA, mit Manual- u. 
Pedalsuitain, Piano-Hawaii-Cembalo-Elfekt, 
Super-Rhylhmus-Automatik, erstklass. Ver- 
arbeitung, nur DM 2250,-. Diese Orgel soll- 

ten Sie unbedingt gehört haben. 
Alleinvertretung: Orgel-Bauer, 

6056 Rembrücken (Heusenstamm), 
Am Hirschgraben 28, Telefon 06106'4303; 
6000 Frankfurt (am Zoo), Höldorlinstr. 27, 

Telefon 0611/433759. 
Orgelschulen in Dreieich-Sprendlingen, 

Frankfurt, Heusenstamm u. v. a. 



In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Vater, Schwiegervater und unserem Großvater 

GEORG SCHMIDT 

Er starb plötzlich und unerwartet am 8. November 1977 im Alter von 
67 Jahren 

In stiller Trauer 
im Namen der Angehörigen 
Karl-Peter Schmidt 
Gabriele Schmidt 
Dirk und Silke 

6070 Langen, Annastraße 65 
5760 Arnsberg, Moosfelder Ring 17 

Die Beisetzung findet am Freilag, dem 11. 11. 1977, um 11 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Weinet nicht. Ihr meine Lieben, 
war" so gern bei Euch geblieben, 
doch mein Leiden war so schwer, 
für mich gab's keine Hoffnung mehr. 

Für uns alle plötzlich und unerwartet, ist am Sonntag, dem 6. 11. 1977, 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Tante 

Pauline Sonnemann 
geb. Szcodrok 

für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer 
Heinz Sonnemann und Frau Ingetraut 
Günter Wimmer und Frau Margot geb. Sonnemann 
Horst Sonnemann 
Hans Sonnemann und Frau Inge 
Erwin Binder und Krau Christa geb. Sonnemann 
Jonny Schnapp und Frau Renate geb. Sonnemann 
die Enkelkinder sowie alle Angehörigen 

Langen, im November 1977 
Südliche Ringstraße 173 

Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 10. November 1977, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

NACHRUF 
Völlig unerwartet für uns alle verstarb nach einem arbeitsreichen Leben 
mein lieber Vater und Schwiegervater, unser Opa, Schwager und Onkel 

Hans Friedrich Wilhelm Sennholtz 
Obersteuerinspektor a. D. 

*12.12.1901 t 26. 10. 1977 

In stiller Trauer: 
Rudolf Braun und Frau 
Doris geb Sennholtz 
die Enkelkinder Beatrix und Silvia 
und alle Anverwandten 

Langen, den 10. November 1977 
Pforzheim, Kopernikusailee 31 

Auf ausdrücklichen Wunsch des Verstorbenen fand die Beisetzung im 
engsten Familienkreise statt 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

WILLI STEITZ 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn sowie 
den Jahrgängen 1921/22 und 1922/23 für die Kranzniederlegun- 
gen herzlichsten Dank Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächt- 
ler für die trostreichen Worte am Grabe und allen, die ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

f' In stiller Trauer 
Wilhelm Ibert und Frau 
Katharina geb. Steitz 
und Angehörige 

Langen, im Novomber 1977 
Vierhausergasse 8 

% 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden verstarb am 9. 11. 1977 
meine liebe Frau, meine gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Urgroßmutter, Schwester. Schwägerin und Tante 

Ottilie Frey 
geb. Hugoth 

im Alter von 78 Jahren. 

In stiller Trauer 

Georg Frey 
und alle Angehörigen 

Langen, Leukertsweg 29 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 15. 11. 1977, um 14.15 Uhr 
in der Trauerhalle des Langener Friedhofs statt. 

Allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, die unserer lieben Mutter 

Elisabeth Keim 
geb. Heuss 

die letzte Ehre erwiesen und durch Kranz- und Blumenspenden von 
ihr Abschied genommen haben, danken wir herzlich. Dank auch allen 
für die Anteilnahme in Wort und Schrift. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Wächtler für die tröstenden 
Worte bei der Trauerfeier. 

In tiefer Trauer: 

Familie Keim, Kästner und Vogel 

Langen, im November 1977 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang 
meines lieben Mannes und meines guten Vaters 

Friedrich Max Richter 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte am Grabe. 

Langen, im November 1977 
Am weißen Stein 16 

In stiller Trauer 

Erna Richter 
Elfriede Richter 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Wilhelm August Schlapp 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Unser besonderer Dank gilt 
Herrn Pfarrer Wächtler und dem Schulkollegen Werner für die trösten- 
den Worte am Grab, allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Be- 
kannten, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Langen, im November 1977 
Teichstraße 7 

In stiller Trauer 
Klaus Schlapp 
und alle Angehörigen 

UT-Fllmbühne Tägl. 20.30; Sa. tS.OO. 20.30; So. 15.00, 18 00, 20.30 

TERENCE HILL ^BUD SPENCER 

AUSSER 
RAND UND BAND! 

Ein Riesenspaß 
für jung und alt!!! 

V 

DI. * Do. EROTISCHES ABENDSTUDIO - Nur für Erwachsene 

MI. 16,00, 18.00, 20.30: INSEL DER UNGEHEUER 

Lichlburg 1 Täglich 20.30; Sa. 18.00, 20.30; So. 15.30, 18 00, 20.30 

Der große 
Erfolg! 

2. WOCHE 

RMOC(aj^ 
ROGER MOORE 
JAMES BOND 007r 
DERSPIOINr  
DER MICH ÜEBTE 
V United Artiitii 

Mittwoch 15.30, 18.00, 20.30 Uhr 

Lichtburg 2 Täglich 20.15; Sa. 18.00, 20.15; So. 16 00. 18.00, 20.15 

Mitrei(k>ni)(; Gags, unwider- 
sfohhcher Humor, 

verrückt und charmant! 

So. 14.00 I MI. 16.00 Uhr 
Walt Disney s 
ROBIN HOOD 

Di. 20.15, MI. 18.00. 20.15 Uhr 
Steve fvIcQueen: 

BULITT 

Do. 20.30: Beste Filme der Well: GRIECHE SUCHT GRIECHIN 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-It*nburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Angenehm warm durch unsere Spezialheirlufterf 
Freitag bis Donnerstag, tigllch 20 Uhr 

Eine Woche mit Bud Spencer und Terence Hill 
Freitag/Samstag 4 FAUSTE FÜR EIN HALLELUJA Der ,Kleine" und der ..mude Joe - Wo sie hintreten fliegen die Fetzen 

Samstag Sonntag DIE RECHTE UND DIE LINKE HAND DES TEUFELS 
Sie haben Zunder in den Fäusten 

Freitag bis Montag, tiglich 22.30 Uhr 
WIDE OPEN 

Erotische Sklavin Familienvorstellung, Sonntag 17 Uhr Wa» Disney s SCHNEEWITTCHEN UND DIE StEBEN ZWERGE 
Dienstag bis Donnerstag ZWEI WIE PECH UND SCHWEFEL Gemeinsam sind sie nicht zu schlagen • Breitwand-Farbftlm  

Dienstag bis Donnerstag, llgiich 22.30 Uhr 
GESTATTEN. VOGELEIN VOM DIENST  

PrWafr Gtbrauchtwagenmarkl jeden Samstag u. Sonntag von 10 bl« 14 Uhr 

Man geht vifieder ins 

Pat-Bonen 
2 Internationale Striptänzerinnen 

Oben-ohne-Bar 
Ab 14 Uhr täglich geöffnet 

Sonntags Ruhetag 
Langen, Vor der Höhe 4 

Faschingsauftakt 

im Waldstadion 
Im Clubhaus des 1. FC findet am Samstag. 
12. 11., um 20 Uhr (Einlaß ab 19 Uhr) ein 

»TANZABEND« 
statt, zu dem der Clubvorstand sowie das 
Pächter-Ehepaar Frohnwieser herzlich ein- 
laden. Die Kapelle „Dreieich Sechstett" 
verspricht einen bunten Reigen schöner 
Melodien, gepaart mit Schlagern. Es soll 
in erster Linie das „Ivlittelaiter" angespro- 
chen werden. 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Wird das Kochen uns zur Oual, 
geh'n wir in den 

RÜBEZAHL 
Darmstadt-Wixhausen, im Einkaufszentrum. 
Teiefon 0 61 50/8 25 99 
Gute Küche - Gepflegte Getränke 
Angebot der Woche von 11. bis 24. 11. 1977 
Rinderiende „bürgerlich" 
mit Erbsen, Karotten u. Salzkartoffeln 6,95 
Rehkeule „Baden-Baden" 
mit Apfel-Rotkohl und Kroketten 12,95 
Haben Sie schon unser Nebenzimmer für 
ihre nächste Familien- od. Weihnachtsfeier 
reservieren lassen? Fragen Sie die Wirtin, 
wie preiswert eine Feier außer Haus ist. 
Auf Ihren Besuch freut sich ANNI BOOS 

I miirtuHUMitn 
K \f>S SM H »1« M| 

Wie 
das Wetter 
auchwlrd^ 

vom 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstatt» 

Bahnstraße 20 - 6070 Langen 
Teiefon 0 61 03/25690 
Eigener Parkplatz: 
Einfahrt Fiachsbachstraße 
Lieferant alier Krankenkassen 
und Behörden 

i'"' 

Super-Orgeln - Super-Preise ! 
Eminent 2000 Theater . . dM 12 500,— Culbransen Theatrum . DM 13 soo!— 
Thomas 2000  dM IOOOo!— 
Außerdem Vorfuhrmodeile 
Yamaha E 5 Arneuw  DM 12 500 — 
Hammond R 124  dM 14 500,— 

Ein Besuch lohnt sich Immer! 
Eigene Schulen — Kundendienst 

OKi;ia-AUIULT 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

Orgeischule - Kundendienst 

PreiigOnstlge 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 SO 

BADEWANNEN! 
Wir beschtchlen. polieren u reparieren Ihre 
Badewanne in allen Farben, hmterlassen 
keinen Schmutz und haben bei Sjährlger 
Garantie so'ide Preise. 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

Mon Chery Bar O 

8 Nette Atmosphäre 
W für Gäste mit gehobenen Ansprüchen r2 
>2 Charm. Damen - Neuestes Filmprogramm (o 

6073 EGELSBACH 
Schulstraße 66 -X 

Telefon 0 61 03'4 26 29 

Der Glucks-Tlp von Paul Bteitner: 
Tftjpmit 

beim Millionen-Tip der Leonbezgei 
1X10 000,10 X10DO, 100 X100 Mark zu gewinnen. Tipp-Scheine 

bei den Mitarbeitern unseres Außendienstes und allen öffentlichen 
Beratungsstellen. 
 Ein sicheres Helm für Ihr Geld 
Bezirksleiter Lutz Matthes, 
Bürgerslr. 18, 6000 Frankfurt/N/I. 56 
Teiefon (0 61 93) 4 31 22 

Leonberger 
BAUSPARKASSE 

r 

Elegante 

Trauerkleidung 

moden 

Langen - Sprendlingen ^ 

Eventuelle Änderungen werden 
sofort u bevorzugt vorgenommen ! 

{^^r' ^ 

Alle Bäume und Sträucher für den Garten 
Koniferen, Rosen-Stauden, Obstbäume. Beerensträucher, 

Steingarten- und Heckenpflanzen, Rhododendron und Azaleen, 
Fertigrasen, Kompost-Dünger-Torf, Gartengeräte. 

Neue Modelle in Garten- und Gerälehäusern aus Holz in jeder 
gewünschten Größe schon ab DM 990,-. Musterhäuser in 

unserer Garten-Zentrale. 
Unser Stand auf der IVA: Freigelände D. 

Gortcn- P Zenlfcile 
Baumtchuls 

Conrad Appel - Darmstadt 
montags bis freitags 9 — 17 Uhr, samstags 7.30 — 15,00 Uhr 

Brandschneise - Telefon 0 61 55 - 40 8t am SlraOenkreuz Darmsladi - Es<*iollbrüc*en/Pfungstadl - Griesheim 

QGLOCKENHUHNilie preiswerlen FrisGii-Ei-Noiieifl! 

Geschenk-Boutique 
1000 gute Ideen 

/ B. iIiesBS Hm.onyBdtck (in nur DM 9 95 i 
Bbi Neho (intipn Si«: Geschi.'nkarlikol, Müsse 
Neuheiion, H nishallsaitikel ... für («Inn 
etwas' 
Busuchfin Sie uns doch cif»mal in unserer 
Gesrhenk Boutique ,ils Dank fnr Ihren Br-such iti 
erhalten Sie ein hübsches kleines Geschenk. |' 
Neho Versand Geschenk-Boutique 1 
Geschäftszeiten Mo, bis Fr 8.00 - 16.00 Uhr 
Egplsbach, Kurl Schumacher Ring 12 

klneben Toom) an der B 3 

Büromaschinen - Büromöbel - 
Werbegeschenke 

Papiergroßhandlung 

ionhard 

Bürq.'iedarf, 
Lieferant für 
Behörden, 
Groß- u. Klein- 
verbraucher 

Gräfenhausen, T aunussfraße 42 
6108Weiterstadt2,Tel.06150/7360 
Qualität... schnell... preiswert 

Lieferprogramm: 
Büromaschinen: Adler, Olympia, Precisa, 
Hermes, Remington, IBM, Sanjo usw., 
AdlerTaschenrechnerab25.-DM, 
Adler-Kofferschreibmaschineab 198.- DM. 
Vertrieb von Remington-Kugelkopfmaschinen. 
An- und Verkauf von Gebrauchtmaschinen 

Büromöbel Stühle; K -i- N, Klöber,Grahl, 
Fröscher, Röder Söhne, Pfalzmöbel usw. 
Bürobedarf, Drucksachen und Briefhüllen; 
Sondernachlaß nach Vereinbarung. 
Papiere, Tonerund Kopierrollen 
aller Art, fürSM, Druck, Xerografie, IBM-Kopierer 
usw. 

Werbegeschenke; tausende Artikel nach Katalog 
oder Ihren Wünschen mit Siebdruck od. Prägung 
(z. B. Kugelschreiberab-.IBDM) 

^Telefunken PALcolor DC 8630^^ 

supercontrol: 

\ 

Auch der Klang hat plötzlich 

Farbe. 

i 

10 Watt Studioton und 
Sprach e-/Musik- 
Umschaltung. Höhen- 
und Tiefenregler. 
66 cm-110°-lnline-Farb- 
bildröhre und service- 
freundliches, total- 
modulisiertes Chassis. 
Infrarot-Fernsteuerung 
supercontrol für Direkt- 
Programmwahl und alle 
wichtigen Funktionen. 
Neue Telefunken-Sender-Suchiaut 
und Speicher Automatik für 16 Programme mit ewigem Gedächtnis 
und Anzeige im Bildschirm: bequemer können Sie sich das Fern- 
sehen gar nicht machen. Programm- und Uhrzeitanzeige im Bild- 
schirm. Tonband-ZCassettengeräte-Anschluß. Koplhörer-AnschluB 
Ton-Stop-Automatik. 
Gehäusefarben: nußbaum, perlweiß, anthrazit/silber. 
Farbfernsehen im Sinne des Erfinders. 

TELEFUNKEN 

Barzahler kaufen noch günstiger bei 

)Q.a.d.io-Jlok t am. 
der zuverlässige Fachmann 

Filiale Langen, Dieburger Str. 59, Tel. 2 92 85 
Modernste Fachwerkstatt - Antennenbau 

Geöffnet Montag bis Freitag von 16.00 bis 18.30 Uhr 
Samstag von 9.00 bis 18.00 Uhr. 

J 



MtanaralMT 
UEDERKRANZ 

Heulo. rre tiig. 20 15 UMt, 
Singstunde 

im Vereinslokal 
Voranzeige: 
Wir laden ein in unser 
Sängerheim am Sams- 
tag, dem 19. November: 
ab 14 Uhr alle Jubilars 
und alteren Mitglieder, 
ab 16 Uhr den gesamten 
Chor, 
ab 1d Uhr alle Sänger- 
frauen. 
Sonntag. 20. November, 
von 10-12 u. 15-17 Uhr 
„Tag der offenen Tür" 
für alle fulitglieder, 
Liederkranz-Freunde u. 
Langener Bürger. 

OlTSeXUPPE UNEEN 
Sonntag, 13 Nov. (Volks- 
trauertag), um 11.30 Uhr 

Feierstunde 
in der Trauerhalle auf d 
Friedhof. Die fvlitglieder 
werden um Teilnahme 
an der Feierstunde ge- 
beten. Der Vorstand 

L.K.G. 
Sflison*Eröffnung 

SnmstcUj. \? 11. um 
.^0 11 Uhr im Kl Siu\\ der 
1V Turnh.ille, 

Immobilion 

FOnDEIlEUKHEIS 

FORDERKREIS FÜR 
EUROPAISCHE 

PARTNERSCHAFTEN 
LANGEN 

Alle Mitgliederu. Freunde 
treffen sich zu einem 

Jagdessen 
am Freitag, 2. Dez.. um 
20 Uhr Im Hotel Deut- 
sches Haus. Pro Person 
15,- DIVI incl. Getränk. 
Anmeldungen bis 19. II. 
bei F. Jensen, l\^ieren- 
dorlfstr. 51, 6070 Langen. 

Der Ruhestandkrets 
der SSG 1889 e. V. 

trifft sidi am Dienstag. 
15, Nov.. im Clubhaus. 

Jahrgang 1906 07 
Zusammenkunft am Oo.. 
17. Nov., um 17 Uhr in 
der TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1927/28 
Am Samstag, 10. Dez., 

Nikolausfeier 
in der Gaststätte ..Zur 
Kupierpfanne". 

Schulkollegen 1931/32 
Wir treffen uns mit Part- 
ner am 15 Nov., 20 Uhr 
im „Alt Langen". 

Jahrgang 1937 38 
trifft sich am fvlittvi/och, 
23 Nov., um 20 Uhr in 
der TV-Gaststatte, Jahn- 
platz Alle Klassen Zu- 
gfszogene smd herzlich 
eingfjia'jen 

Pat-Bonen-Bar 
tagl ab 14 Utir 'Jfjrjtfnfct, 

sonntags Rutiftla'j 
Langen, Vor der Höhe 4 

Nachmieter ^ 
für möbliertes Zimmer in 
Langen sofort gesucht. 

Telefon 06103/71904 

Alt. 1- bis 2-Fam.-Haus 
ca. 85 qm. mit kl. Garten, 
in Langen zu verkaufen. 
Dikl 80 000.-. 
Offert.-Nr. 261 an die LZ 

2- bis 4-Fam.-Haus 
in Langen od. Umgebg 
von Privat zu kaufen ge- 
sucht. 
Of(ert.-Nr. 260 an die LZ 

2 Zimmer 
Kü . Bad, von Beamten 
gesucht. 
Offert.-Nr. 251 an die LZ 

Nacfimieter in Langen 
gesucht für 

3-Zlmmer-Wohnung 
Nähe Bahnhof, zentral 
gelegen, 120 qm Wohnfl., 
Südbalkon, 6,— DM/qm. 
Kein Hochhaus, 

Telefon 06103/25224 

Möbliertes Zimmer 
mit Bad ab sofort zu 
vermieten (keine Aus- 
länder). 

NördI Ringstr. 75 I. St. 

Fachwerkhaus In Langen 
u. 2. Wohnhaus. B|. 52, 
mit groß. Lagerraum auf 
ca, 600 qm Grundstück, 
auch günst. f. geschältl. 
Zwecke, z. 8. Handels- 
vertreter, DM 250 000,—. 

Redlln Immobilien 
LlebermannstraOe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

3'!)-ZI.-Elgent.-Wohng. 
Ideal geschnitten. Lan- 
gen, ruhige Lage, doch 
äußerst verkehrsgünstig, 
4. Stock, DM 136 500,-. 

Redlin Immobilien 
LlebermannstraOe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103'72430 

2'a-Zlmmer-Wohnung 
in Langen zum 1. 2. 78 
zu vermieten (DM 300,— 
plus Umlagen). 

Telefon 26841 

Zimmer 
mit sep. Eing., Dusche 
u. Balkon sofort z. verm. 

Telefon 42504 

Geschäftliches 

Ubor dio /.'ihlreichcMi Aufmr'rks.imk(?ilr'n. GhK.kwun-.r.hf.». filurnfn 
u G(»sch('nK(» nnl.ifllich uiv.fft.T I I lU MM()CII/I I I h.thcn 
wir uns sohr g<Mr(?ul uckI d.inkt'n .illon .iiil (ln-.pri» Wrfjr n-üil 
hrr/hch 

(n'iihird lind Waltmiul Anst 

Langen, Südliche Ringstraßo 159 

r 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schloilarbeilon — 

f/ftsser. S'Jneren, Garten- 
gerato werd ausgeführt 

I Fahrräder 
ff M. allen Pr .r, ■ 

|SchnelHer 
S Dornthee; : 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße B 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Es Ist Zelt, Ihr Auto 
winterfest zu machenl 
Wir liefern Ihnen: 
Frostschutz. Unterboden- 
schutz. Chromschutz. 

Auto-Zubehör P. Bonk 
August-Bebel-Str. 22 
6070 Langen 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günst. Felldecken. Wand- 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf tägl. 14-18 Uhr. 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100.-. 
Fahrtkosten; DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

MAUERNASSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbelrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Kaufgesuche 

Kaufe 
Marklin-, Fleischmann-. 
Minitrix-, Arnold-, Mini- 
club-Bahnon. 

Dr. Schumann. Ffm. 
Weserslraße 7 
Telefon 0611/234974 

-~N 

WIR HEIRATEN 

Jürgen Lenz * Lydia Pietrek 
Gartenstr. 17 Langen Sehretstr. 32 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 
dem 12. November 1977, um 14.30 Uhr in 

der Stadlkirche statt. 

y 

PRAXIS 

DR. MENTZEL 
vom 17. bis 30.11. 77 geschlossen 

Vertretung haben: 
Herr Dr Block, Herr Dr. Lembke, 

Herr Dr. Rauschenbach. Herr Dr. Wilkens. 

Stelienmarkt 

Suche 
1 welbl. Dlscjockey 
von 14 bis 20 Uhr; 
1 weibl. Dlscjockey 
von 20 bis 01 Uhr. 

und 
2 Oben-Ohne-Mädchen 

PAT-BONEN-BAR 
Langen. Vor der Höhe 4 

Sachbearbeiterin 
Anfang 40. Großhandels- 
kaufmann. betriebs»/irt- 
scfiaftliche Kenntnisse, 
mit allen Büroarbeiten 
vertraut einschl. SchreiD- 
maschine. selbständiges 
Arbeiten gevwöhnt. sucht 
Dauerstellung. 
Offert.-Nr. 262 an die LZ 

Zuverlässige Putzhille 
einmal wöchentlich ca, 
3 Std. sofort' gesucht. 

Telefon 79560 

Ouallflzierte Serviererin 
sucht Stelle als Aushilfe 
samstags, sonntags und 
nach Vereinbarung in 
Langen od. Umgebung. 
Anrufe nach 20 Uhr unt. 

Telefon 23479 

Wir suchen dringend bei 
besten Bedingungen: 
Empfangssekretärin, 
Phonotypistin und 
Explosionszelchnerln 
in Dauer- oder Teilzeit- 
beschäftigung. 

Klaus Thamm GmbH 
Alsfelder Straße 7—9 
6100 Darmstadt 
Telefon 06151'76001 

Ladenhilfe 
stundenweise gesucht. 

Fisch-Rath, Langen 
Wassergasse 4 
Telefon 22176 

Glasanbau GF 400 
wogen Umbau abzugeb. 

Telefon 73694 

Unfallzeuge gesucht 
zu der am 2. 11. 77. um 
20.25 Uhr. Flachsbach- / 
Ecke Woifsgartenstraße 
erfolgten Kollision. Der 
gesuchte Zeuge wäre 
beinahe selbst geschä- 
digt worden und erkun- 
digte sich nach dem Zu- 
sammenstoß nach mei- 
nem Zustand. 

Telefon 29653 

SIE & ER 

Gaby, 21 J., vom Land, 
hübsch, schöne Figur, 
sehr häuslich, prima Kö- 
chin. sucht einen lieben, 
einf. Mann, mit dem sie 
sich Weihnachten ver- 
loben möchte. Gaby war- 
tet auf Post unt. 332 920 
an Institut WIrzberger, 
877 Lohr/Main. Haupt- 
str. 41. Tel. 09352,9344. 

Hübsche Näherin, 26 J., 
einfach, natürlich, treu, 
ohne Eltern u. sehr ein- 
sam. möchte Weihnach- 
ten nicht wieder alleine 
sein u. sucht ein. solid. 
Mann, gerne vom Land. 
Melde Dich unt. 343 327 
an Institut WIrzberger. 
877 Lohr Main. Haupt- 
str. 41. Tel. 09352. Tägl. 
auch am Samstag und 
Sonntag von 10-20 Uhr 
geöffnet. 

Landwirtstochter, 35 J., 
ledig, blond, schlank, 
hübsch, gute Hausfrau, 
fleißig, ortsungebunden, 
kinderlieb, sucht einen 
tücht. Arbeiter od. Land- 
wirt bis 50 J. Zuschriften 
bitte u. K 34 130 an Inst. 
WIrzberger. 877 Lohr M . 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352 9344. 

Dame, 50'160. schlank, 
aufgeschlossen, aktiv, 
wünscht netten Herrn m. 
Charakter und Herzens- 
bildung kennenzulernen. 
Zuschriften erbeten unt. 
Offert -Nr. 259 an die LZ 

IZI 

Wissen Siet 

wie Sie für 
303 Mark im Monat 
ein neues Auto bekommen? 

Fragen Sie doch mal die 

Deutsche Bank! 99 

Die Deutsche Bank 
gibt Ihnen Kredit. Zu 

niedrigen Zinsen wie vor 
15 Jahren. Schnell und 

I h mit bequemen 
® Monatsraten. 

Sie brauchen 

15.000 Mark 

Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 303 Mark 

effektiver Jahreszins 8,34% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Erd- und 
Feuerbeatattungmn 

Obeiiührungen 
Sarglager 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
jederzeit erreichbar I 

üiJNeVM G 

Nah- Fern- Auslarxts- 
und Büro- 

Umzfige 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

Nette, einsame Witwe, 
47 J., mit schön. Figur, 
warmherzig, liebevolle 
Hausfrau, sucht ein. lieb. 
Herrn, gerne auch älter. 
Zuschr. bitte unt. 517247 
an Institut WIrzberger. 
877 Lohr Main. Haupt- 
str. 41. Tel. 09352/9344. 

Paul, 28 J., ist Metzger- 
melster mit eig. großer 
Metzgerei und schönem 
Lokal. Paul ist sportlich, 
humorvoll, groß, schlank 
u. sieht sehr gut aus. Er 
sucht ein nett. Mädchen 
u wartet auf Post unter 
241 028 an Institut Wirz- 
berger. 877 Lohr Main. 
877 Lohr Main. Haupl- 
str. 41. Tel. 09352 9344. 

Heinz, 38 J., ist Fach- 
arbeiter in gesich. Stel- 
lung. gutaussehend, 
schwarzes Haar, schiank. 
hilfsbereit, mit schönem 
Haus u. Auto, sucht für 
eine gemeinsame Zu- 
kunft eine nette Frau, 
gerne mit Kind. Zuschr. 
bitte unt. 340 138 an Inst. 
Wirzberger. 877 Lohr M , 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352/9344. 

Verkäufe 

Verkaufe umständehalb 
wenig gebrauchten 

Kühlschrank 
m. Gefrierfach zu herat 
gesetztem Preis. Anzui 
nach 17 Uhr oder Sams 
tagnachmittag. 

Blen, In den Tannen 1 

Ihr Auto; „Top fit durch den Winter" 

Nutzen Sie die Gelegenheit! 

Unterbodenschutz z.B. vw Käfer. 

Winterinspektion Scheibenwischblätter, 
Frostschutz und die gesamte Autoelektrik 
überprijfen  

AUSSERDEM: 

Nebelscheinwerfer inci. Einbau ab 

RehwaM 

15,- 

9.95 

149,- 

GmbH + CoKG 

Robert-Bosch-Str. 6, 6070 Langen, Tel. (06103) 79097/98 

SERVICE FÜR ALLE 
FAHRZEUGTYPEN! 

•H- 

* 

Aus unserem Zubehörshop: 

Kompressorfanfare ab 46,- 

Blaupunkt Autoradio mit 

Lautsprecher u. Kabel ab 198,- 

Autobox  13,95 

Startkabel für PKW  17,65 

Bosch-Auto-Alarm  198,- 

Autoantenne 11,95 

Kugellautsprecher  25,- 
alle Preise inclusive Mehrwerlsteuer — ohne Einbau 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Schloß im Jugendheim wurde ausgewechselt 

Gemeindevorstand und „Appelkern" trafen aufeinander 

e In den letzten Monaton war wonig vom 
gemeindcciBenon Jugendraum im Bürgerhaus 
zu hören. Es hatte den Anschein, als verlaufe 
alles in geordneten Bahnen. Am letzten Wo- 
chenende jedoch kam es zu einer Eskalation. 
Wie Bürgermeister Hans Dürner im Namen 
des gesamten Gemeindevorstandes auf einer 
Pressekonferenz berichtete, hatte der Jugend- 
cluh „Appelkern e. V." am 28, Oktober bei der 
Gemeindeverwaltung die Abhaltung von zwei 
Disco-Abenden am 4. und 5. Nov, angemeldet. 

Bereits am Samstag habe der Hausmeister 
festgestellt, daß Jugendliche im Jugendraum 
übernachtet hätten. Am Samstag habe er. der 
Bürgermeister, im Laufe des Tages sich im 
Jugendraum umgesehen und festgestellt, daß 
alles soweit in geordneten Bahnen verlaufe. 
Allerdings habe auch er feststellen müssen, 
daß die Gruppe „Appelkern" heimlich, ohne 
die zuständigen Stellen unterrichtet zu haben, 
altes Polstermobiliar in den Jugendraum ge- 
stellt hatte, 

Abends sei er um 0,20 Uhr nochmals in den 
Jugendraum gegangen und habe feststellen 
müssen, daß die nur bis 23 Uhr genehmigte 
Veranstaltung noch in vollem Gange war. Auf 
seine Frage, wer vom Vorstand für diese Ver- 
anstaltung zuständig sei, sei ihm geantwortet 
worden: „wir alle". Auf seinen Hinweis, iaß 
die Genehmigung nur bis 23 Uhr gelte, habe 
man ihm geantwortet: „Absprachen, die un- 
seren Dingen widersprechen, stimmen wir 
nicht zu". 

. .. Frau Maria Gehringer, Ernst-Ludwig- 
Str. 57. zum 76. Geburtstag am 13. 11. 
.. , Herrn Fritz Scharf, Brandenburger Str. 24, 
zum 75. Geburtstag am 14, 11, 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Goldene Hochzeit 
e Die Eheleute Philipp und Else Reinhardt, 

geborene Pons. Langener Straße 31. feiern 
heute, am Froi<tag. dem 11. November ihre 
Goldene Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Naturfreunde besuchen 
Eisenbahn-Museum 

e Am kommenden Sonntag, 13, November, 
besuchen die EgeLsbacher Naturfreunde das 
Eisenbahn-Museum am Bahnhof Da.-Kranich- 
stein. Alte Dampfrösser, Personen- und Güter- 
zugwagen sind zu bestaunen. Abfahrt ist um 
9,30 Uhr am Berliner Platz. Es besteht Mit- 
fahrgelegenheit. 

Lohnsteuerkarten 1978 
e Die Lohnateuerkarten für das Kalender- 

jahr 1978 gellen mit Ablaiuf die.<;er Woche als 
zugestellt. Zur Vermeidung von Nachteilen 
werden die Arbeitnehmer gebeten, die Ein- 
tragungen auf den Lohristeuerkarten zu iitier- 
prüfen. Eventuell erfordorlich werdende Be- 
richtigungen oder Ergänzungen sind bei der 
Steuerstelle der Gemeindeverwaltung zu be- 
antragen. 

Die Steuerkarten sind den Arbeitgebern zu 
Beginn des Kalenderjahres 1978 vorzulegen. 
Wer seine Lohnsleuerkarte dem Arbeitgeber 
schuldhaft nicht vorlegt, muß mit einem er- 
höhten Steuerabzug reehnen. Arbeitnehmer, 
die eiine Lohnsteuerkarte 1977 noch nicht er- 
halten haben, werden gebeten, die Ausstel- 
lung derselben bei der Gemeindeverwaltung 
umgehend zu bearttragen. 

Die Froibeträge für Körperbehinderte und 
Hinterbliebene sowie die Altersfrcibeträge 
wurden nicht vom Finanziamt. sondern von 
der Gemeindeverwaltung Egelsbach eingetra- 
gen. 

Versammlung der Geflügelzüchter 
e Am Samstag, dem 12. 11., um 19 Uhr, fin- 

det im Vereinslokal „Egelsbaoher Hof" die 
Monatsversammlung des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach, statt. Auch die Frauen der Mitglie- 
der sind zu d'e.«:er Versammlung herzlich ein- 
geladen. Die Tagesordnung wird in der Ver- 
sammlung bekannt gegeben. Der Vorstand 
envartet zahlreiclle Teilnahme, 

Vortrag für Taubenzüchter 
e Am Sonntag, dem 13, 11,, uim 10.30 Uhr 

findet im Egelsbacher Hof, Ernst-Ludwig- 
Straße 67, ein Vortrag über Tauben statt, Re- 
ferent wird Dr, Petri. Sprendlingen sein. Die 
Brieftaubenzüchter und Ra,';setaubenzüchter 
aus Egelsbach und Umgebung sollt«! sich die- 
sen Vortrag nicht entgehen lassen, HerzUohe 
Eiinladung ergeht an aile interessierte Züchter 
vom Geflügelzuchtverein Egelsbach. 

Dürner gab dann den Jugendlichen bis O.W 
Uhr Zeit den Raum zu verlassen und aufzu- 
räumen. Da aber die wenigsten sich davon 
hätten beeindrucken la.ssen. habt? er die Poli- 
zeistation Langen verständigt. Zwei Beamten 
und später der Einsatzleiter aus Offenbach 
hätten ebenfalls die .fugendlichcn aufgefor- 
dert. den Raum zu verlassen. Zu polizeilichen 
personellen Feststellungen .sei es nicht ge- 
kommen. 

Um 2 Uhr hätten die Jugendlichen die Ab- 
sicht geäußert, mit dem Bürgermeister über 
Jugendarbeit zu rfiskutieren, dies habe er ab- 
gelehnt. Kurz vor drei Uhr habe dann der 
letzte Besucher den Jugendraum freiwillig 
verlassen. Eine Säuberung des Raumes habe 
er um diese Zeit abgelehnt. 

Es treffe zu, .so Bürgermeister Dürner. daß 
das Schloß zum Jugendraum noch in der 
Nacht vom Hausmeister ausgewechselt wor- 
den sei, da der Jugendliche, der den Schlüssel 
hatte, nicht mehr aufzufinden gewesen sei. 

Am Sonntagmorgen habe er den Gemeinde- 
vorstand von den Vorgängen informiert, er- 
klärte der Bürgermeister, und es sei eine Be- 
sichtigung des Jugendraumes erfolgt. Die am 
Sonntag nicht anwesenden Mitglieder des Ge- 
meindevor.standos hätten die Besichtigung am 
Montag nachgeholt. Die einstimmige Meinung 
des Gemeindevorstandes über den Zustand 
des Jugendraumes sei gewesen: „es ist ein 
Saustall". 

Der Bürgermeister wies darauf hin, das un- 
ter Mißachtung des Jugendscliutzgesetzes am 
Samstagabend in großen Mengen Alkohol 
konsumiert wurde, außerdem mü.sse nacli dem 
Jugendschutzgesetz eine Veranstaltung von 
Jugendlichen um 22 Uhr beendet sein. Hier 
habe der Gemeindevorstand schon großzügig 
gehandelt, in dem er eine Genehmigung bis 
23 Uhr erteilt habe. 

Außerdem sei es unmöglich, daß Mobiliar in 
einen öffentlichen Raum geschafft werde. Hier 
wurden ganz offen Sicherheitsvorschriften 
mißachtet. Der Jugendraum, sagte Dürner, 
stehe auch nicht allein dem „Appelkern" zur 
Verfügung. An den Wochentagen würden sich 
hier auch Kindergruppen treffen. Für diese 
sei es unzumutbar, in einem Raum mit alten 
Polstermöbeln, die offensichtlich aus der letz- 
ten Sperrmüllabfuhr stammten, zu spielen 
oder zu basteln, 

Dürner führte weiter aus, daß er den Ju- 
gendraum geschlossen und eine Säuberung 
durch „Appelkern" abgelehnt habe. In der 
Nacht seien von Jugendlichen Äußerungen ge- 
fallen wie zum Beispiel: „Was aus dem Mund 
des Bürgermeisters komme, ist Scheiße." Der 
Gemeindevorstand trage die Verantwortung 
für den Jugendraum gegenüber der offenen 
Jugendarbeit und dem Bürger, da es sich hier 
um Steuergelder handele. 

Der Gemeindevorstand habe in seiner Sit- 
zung am Montag beschlossen, daß die bis zum 
30, Nov. angemeldeten Veranstaltungen von 
Jugendgruppen noch durchgeführt werden 
können, jedoch um 22 Uhr beendet sein müs- 
sen. Außerdem seien sie bis zu dem genann- 
ten Zeitpunkt auch nur von Montag bis Frei- 
tag möglich. Zeitüberschreitungen würden 
nicht mehr zugelassen, um 22 Uhr müsse der 
letzte Besucher den Raum verlassen, bis 22.30 
Uhr sei dann Zeit zum Aufräumen. Sollte 
diese Vorschrift nicht eingehalten werden, 
sagte Bürgermeister Dürner, werde der Raum 
ganz geschlossen, bis die Sozialarbeiterin am 
1. Dezember ihren Dienst antrete. Ebenso 
müsse das Alkdhol-Verbot strikt eingehalten 
werden, auch mitgebrachtes Bier sei nicht er- 
laubt. 

Der Gemeindevorstand habe außerdem be- 
schlossen, daß mit der Jugendgruppe „Appel- 
kern" noch in dieser Woche ein Gespräch ge- 
führt werden soll, und daß eine Frist gesetzt 
wird, in der das eingebrachte Mobiliar entfernt 
werden muß. Sollte dies nicht fristgerecht ge- 
schehen, werde die Gemeinde die Möbel auf 
Kosten von „Appelkern" entfernen lassen. 

Dürner sagte weiter, er sehe ein. daß der 
Raum nicht optimal eingerichtet sei, aber es 

handele sich hier nicht um ein .lugendzenlrum, 
sondern um einen genu indeeigenen H:iun). der 
von verschiedenen Gruppen gctuitzl werde. 

Her Gemeindevorstand verwahre sich auch 
gegen den Inhalt des Flugblattes, das am 
Montag von Mitgliedern der Gruppe „Appel- 
kern" vor den Schulen verteilt worden ist und 
- - so der Bürgermeister -- die Vorgänge vom 
Samsliig in polemi.scher Art geniililert habe. 
Die Gemeinde wolle die Jugendarbeit, sagte 
Dürner. darüber besli'he kein Zweifel, aber 
mit beslimniten Spielregeln, und wer die.'ie 
Spielregeln nicht einhalten wolle, müsse sich 
nach etwas anderem umsehen. Die F.ltern 
glaubten, ihre Kinder seien im Jugendraum 
gut aufgehoben und wüßten nicht, welche Ex- 
zesse dort vorkämen, Verhältnisse, wie es in 
anderen Orten zum Teil gäbe, werde man in 
Egelsbacli erst gar nicht einreißen la.ssen. Es 
müsse auch klar gesagt werden: ..Die Ge- 
meinde kann das KIternhaus" nicht ersel/en. 

In einer Presseeiklärung beklagt sich die 
Gruppe „Appelkern" über die „Gemeindeak- 
tion gegen Jugendliche". Naclidein Bürger- 

meister Hans Dürner am Samstagmnrgen 
beim Straßentheater, mit dem die Gruppe die 
Jugendsituation in Egelsbach darstellen woll- 
te, versländnisvoll zu die.sem Thema gewe.sen 
sei und auch an dem Kinderfest mit den El- 
lern am Nachmittag im Jugendraum keine 
Kritik geäußert habe, sei sein Verhalten in 
der Nacht imverständlich gewesen. Wörtlicli 
heißt es: „Es war uns einfach nicht klar, 
warum diese Feier — es gab weder Schläge- 
reien noch Besehwerden von Anwohnern, es 
ging relativ leise imd friedlich zu und die 
InnoneJnril'hlung wuixle auch nicht demo- 
liert so plötzlidi abgebrodien werden 
sollte." 

Man verstehe auch nicht, daß der Bürger- 
meister nicht habe diskutieren wollen und ob 
ein Poli/.eieinsatz die richtige Atilworl auf ein 
20minütiges Oberschreiten der festgelegten 
Zeit gewesen sei, (Iiier seheint aber eine Uhr 
nicht richtig gegangen zu sein. Die Ited,), Die 
Säuberung am Sonntagmorgen um Ul Uhr sei 
ihnen, den .lugendlichen, untersagt worden. 

Zwölf Frauen und ein Mann, 

da wird's »kriminell« 

Egelsbacher Laienbühne vor der Premiere 

e F/; begann im März dieses Jahre.s, als die 
Egelsbacher Büi'geriin Ingeborg Vogel auf den 
Gedanken kam. eine Laienspielgruppe ins Le- 
ben zu rufen. Einschlägige Erfahrungen hatte 
sie in ihren früheren Wohnorten Trier und 
Nicder-Roden gesammelt, wo sie Ijereits er- 
folgreifh mit Laienbühnen arbeitete, Ihr 
Plan fiel auf fruchtba'ren Boden und schon 
bald hatten sich zwölf Damen, moisit Haus- 
frauen, eingefunden, um ein bißchen Theater 
zu spiolein. 

Und .schon bald hieß es: „Männer müssen 
her!" Doch dies wiar loic'hter gesagt als ge- 
tan. Nur einmal ha'tte die charmante ..Thea- 
terdiirektoriin" Erfolg, als sie durch Zufall auf 
den Schneidermeistar Rudolf Rad'ic sti'eß. der 
in seiner jugoslawi.schen Heimat bereits otif 
der Bühne staind und Spaß an der neuen Frei- 
zeitbeschäftigung fand. Und er bekam sofort 
eine Doppelrolle als Ba'ndit und Chauffeur, 

Am Samsitag, dem 10, November um 20 Uhr 
ist Premiere ilm Eigenheim, Gespielt wird das 
.Stück „Nur ne Handball Tausender", eine 
Kriminalkomödie von Lothar Krauth. Dabei 
kommt es zu turbulenten Zu- und Zwlsch<>n- 
fällen. wie wiir uns bei einer Probe über- 
zeugen konnten. Mit dieser Gruppe wird die 
gesellschaftliche Zzcne der Gemeinde ohne 
Zweifel bereichert. 

Und dieser erste Auftritt hat noch eine be- 

sondere Bedeutung. Der er.spielte Erlös soll 
der Aktion Sorgonkilnd zugute kommen. 
Deshalb ha;t man die Unkosten niedrig gehal- 
ten. hat in mühevoller Kleinarbeit alle Ko- 
stüme selbst genäht und auch die Kulissen 
aus eigener Tasche besorgt. Man hofft nun 
natürli'cii darauf, auch von der Gemeinde die 
notwendige Unterstützung zu bekommen, da- 
mit ein möglichst hoher Betrag an die Sor- 
genkinder überwiesen werden kann. Und nn- 
türlieh auch die Unter-itützung der Bevölke- 
rung gehört dazu, die als Gäste -mit 3.50 
Mork sind Sie dabei- den Saal füllen und 
für eine möglichst hohe Einnahme sorgen 
sollen. Als Gegenleistung wird ein wirklich 
vergnüglicher Spaß geliefert. 
Mit von der Partie sind: Edeltraud Krawczyk, 
Gisela Sehroeder, Anne-Rose Haug. Heidi 
Eisel. Marianne Bork, Korstin Etzlcr, Christel 
Canseco. Barbara Clalhes, Monika Schwarz 
und Margrit Franzkc Und noch immeir Ist 
man auf der Suche naeh männlichen Darstel- 
lern, die Rudolf Radic zur Seite stehen sollen. 
Für dite Zunkunft iist geplarkt. in jedem Jahr 
zwei Stücke herauszubringen. Zunächst aber 
will man die Premiwe am 19. November ab- 
warten. Das entspreehonde Laimpcmfieber wird 
die Aufführung gewiß beflügeln. Auf jeden 
Fall macht die Sache einen Riesenspafl. waren 
Bich alle Komödianten einig. 

301 Langohren hatten ihre große Schau 

Landesverband lobte rührigen Kaninchenzuchtverein 

Morgen herrscht Stimmung 
im „Dorfkrug" 

e Die Egelsbachor Gastronomie wird mor- 
gen abend um eine sehr originelle Wirtschaft 
bereichert. Sie heißt ,.Dorfkrug" und hat ihren 
Standort im Eigenheim-Saal. Inhaber dieser 
originellen Kneipe ist die Karnevalgesellschaft 
und Sitzungspräsident Refnhold Leonhardt ist 
der Wirt. Man wird dort zwar keine Geträn- 
ke bekommen, für diese sorgt in bewährter 
Weii e der Eigenheim-Wirt- karm sich jedoch 
an vielen Gags sattessen und volltrinken. Die 
Kamevali-sten verzichten in ihrer Sitzung zur 
Saisoneröffnung auf das übliche karnevalLsti- 
sche äußere Flair und gehen einmail neue 
Wege. Nach dem Zwei-Stunden-Programm 
wird getanzt. Alles deutet auf einen höchst 
vergnüglichen Abend hin. Kai'ten, gibt es 
noch, an der Abendkasse. 

e Im Saal des Bürgerhauses herrschte am 
vergangenen Wochenende ein ständiges Kom- 
men und Gehen, Der Kaninchenzuchtvercin 
hatte zu seiner Lokalschau eingeladen, und 
die ausgestellten 301 Mümmelmänner ver- 
fehlten ihre Anziehungskraft nicht. Sie wa- 
ren die unbestrittenen Stars diieser Au.-^stcllung 
und ließen die vielen bewundernden Blicke 
mit Gelassenheit über sich ergehen. Der Be- 
such war gut wie selten zuvor, und die Gäste, 
jung und alt, aus nah und fern, zeigten gro- 
ßes Interesse für die Arbeit des Kan.inchon- 
zuchtvereins, dem 44 aktive Mitglieder und 
sieben aktive Jugendliche angehören. 

Bei der Eröffnung am Samstag wurde die 
Miltgliedsli'ste um ein Ehrenmitglied erwei- 
tert. Bürgermeister Hans Dürner woirde diese 
Auszeichnung zuteil. Er erhielt vom Vorsit- 
zenden Wilhelm Gaußmann die Goldene Na- 
del, mit der man der Gomeündc einen Dank 
abstatten wollte für die matc>rieHe und ideelle 
Unterstützung. Dümer txedankte sich für diese 
Auszeichnung und betontre, daß er den Besuch 
des Vereins nicht als eine Pflichtübung als 
Bürgermeister anscfhe, sondern er interessiere 
sich sehr dafür, was in Egelsbach ailles getan 
werde. Und wenn man höre, welch guten Ruf 
der Kaninchenzuchtvercin bei den Fachleuten 
weit außerhalb von Egelsbach hube. so könne 
man niox höchste Anerkennung zollen. Denn 
damit werde gleichzeitig der Name Egelsbachs 
auf beste Weiise bekannt. 

Auch der Vortreter des Landesverbandes 
der Kaninchenzüchter lobte die AktiV'iläten 
der Egcisbacher. Dies wolle man dadurch be- 
lohnen und unterstreichen, indem man die 
nächste Hauptversammlung nach Egelbach 
verlegt habe. 

Zu der Ausstellumg gehörte auch eine rr"ch- 
haltiige Tombola, die bereits am Sonntag- 
vormittag ihre I.iebhatoer gefunden hatte. Zu 
die.sem Zeitpunkt waren die Tische schon 
fast leer. 

Für die Wertungsrichter war es nicht ein- 
fach, unter den 301 Kaninch<Mi aus 28 Rassen 
die besten herauszufinden, so gut war der 
allgemeine Loistung.sstand. Vereinsmeisler 
wurde Anni und W(!rtier Sehle^inger mit 
Klein^-Ohinchilla. Zweiiter wurde Lothar 

Schupp mit Weiße Neuseeländer, Dritte wur- 
de Emma Zecher mit Rote Neuseeländer. Ju- 
gendverciinsme''ster wurde Achim Schneider 
mit KlcLn-Chiinchilla, gefolgt von Hubert 
Schneider mit Perfeh. Den Leistungispreis des 
Hessischen Ministerpräsidenten holiten sich 
ebenfalls die Vereinsmeister, der Leistungs- 
rn-e's dos Regierung.spräsidenten ging an W. 
Baumann imd der Wanderpokal an Emma 
Zecher. Den besten Ra'mmler der .Schau hatten 
die Eheleute Schlesiinger, die beste Häsin 
stellte Lothar Schupp, der auch die Gedächt- 
niispreise Chr. Schmitt und D. Gaußmann er- 
hiblt. 

Weitere Leistirngspreise wurden vergeben 
an: L, Schupp, E. Zecher, A. und W. Schle- 
singer, A, Krämer, K, Stroh, A. Schneider, F. 
Cladek, A. Heller, W. Baumann, A. Hölzer, 
H. Schneider und K. Zecher. 

Jugendvereinsineister wurde Achim Schnei- 
der, Zweiter war Hubert Schneider. 
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Die Jugendarbeit soll wirkungsvoll werden 

CDU will Fragenbogenaktion starten 

o Im Flnlunf^n Prossrknnfrn'n?. uab 
(!< r Orlsv(«rbrir><i drr (M)IJ Kß<'lslx'u-h oirwn 
tJlXM'hlick übrr flio Arbeit rlor vmt- 
ßanK<''iion Monato urul zu^ilcich wiinU* iilvor 
dio Arbeit borichU't. 

()rlsvfrl>;in(isv<jrsit/.<'nrl('r Leonhard Ktrscb- 
niok viTwics fUirrvuf. (hiß Mit* cnu in 
bn<h vor sK^lxm Jafinin ßcKruml'it wnrd<Ti 
sei. In JnhiTn sei sohr i^ut vnnm 
^^fkonitnon iitul kTjrvnr 70 vcr- 
7.<'irhn<*n. Am 20. März Iwi (l<*n Korimiunal- 
wahlfn hatten slo allonKn^s ihr ly^terkU*- 
Zi<»l nirlit orreicht. j»bnr sich von IH Prnzcnil 
auf 3ri,H Prozent vorbes'sern können. Nac)i fi<nn 
Wahlkampf ^-.eion bei Vorstand uml a\irh Hon 
Mil-Klnvlorn K^n^iclunß.'^Mrscheinurl^;en 
trel<*n. sodnH j^lch flor Vor-:tan<l /m einer län- 
fj^'ren Pau.se onl.seblos^*n habf\ In) Noveirlxn* 
ut'rdc dio Jahr<»sliatif»tvers;imrnliinj^ st,attfin- 
den, auf der auch Vorstiriruiswa'hWni .'vnstim- 
dfni. or werde .sich zii-r Wi^•de^\^v^hi als Orts- 
verbandsvorsiitzerwlor zur Verfüßun« stellen. 

In dem neuen Fraktiorkj^vor-^itzendJTi. fJeorß 
Schlicker. hntton dio Christdemokraten oinon 
ßiilj-n Mann Refunden Ti^on Jtiry, der neu im 
T*arlam'int .<;ei. «oi für <lie Sozialfni^en. Ru- 
rloif Uslor ftir viele rr(M)i<*te irmeilialh dor 
Fraktion.->- und Parlei.'>rbei*l zuständig*. Kirsch- 
mok führte weiter aus, (laf3 es für die CDU 
schwierig jiowc»son «?oi in der» letzten Monaten, 
da drei aktive MdKliedor nicht m-ohr zur Ver- 
fügtm/i stünden. Irn Vordernnmd stünden für 
die /jikunft aktive MilKlii(HliM-w<*rbunK unfl 
die Vorbereitiuiß(ni für d?en Iiandt.aj^swahl- 
kampf. Hie CDlf Kßol-badh werdf- <len CDU- 
Kandi<l,tten Claas Dj^mke mit allen ihr zur 
VerfÜA'unR stehenden Mitteln untierstützen. 
WiMterhin .■v^ien Tnforrnafronsslände Kephinl 
uml die n.lljährliche Wei'hnachtsfeiier stehe nuf 
dem Programm. 

Oi<* CnU-Fraktion^mitj?lLe<U'r beklaRt.im 
weh bitter übor die .naiiiJc'lmU? Information 
aus dem Rathaus. Hiermit werde ihre» Krak- 
tion.sarbeLt stark bebincf.'rt. Dio Unterlagen 
zu <len eiinzelnen Sützunfcen seien rTinstens zu 
spärlich und kiimon immer In letzter Minute, 
swlaß zu neratunu^'n kaum Z»eil sei. Auch 
fehle es der CDU an einem Fraktionszinimer 
dm R:ithaai.s. in dem si-e rhre Untorla^on de- 
ponieren körmton. Nach dorn jetzt im oberen 
Stockwerk des R;ithau>)es Räume frei f^ewor- 
den seien, werde dl« CDU <lon Antrag .stellen, 
dort eiji Fraktion^zimnier zu erhalten. 

Die CDU-Fraktion hat einen Frajjc^bopen 
fni.sjjeairlMMtet. der in den nnelisten Ta^en an 
alle ilaurthaltie in K^elsbaeh verteil:t wird. 
Di^c^er FraßoboRen richtet niCh an die Kinder 
und .Tußendlichen <ler Oemeinde, sie sollen 
lii-or Fraf^en Ix-ant.worten. die tWe offene .Tu- 
;»en<larl>ei1: hi'ifpeff'en, M^n will'mit dieser AK- 

Elefant entlaufen! 
_ Keine Anßst, eine KleinanzoiRo in der ■ 
J 1.7. hilft ihn suchen und wiederfinden. J 
H Aber es muß nicht unbedinßt ein ver- ■ 
■ lorenor Dickhäuter sein. Bei allen möß- ■ 
■ liehen Problemen hilft eine Anzei#?o. JJ 
H TTnd in der LZ fällt sie auf, weil sie g 
■ die ßanze Familie liest. ■ 
S " a Unsen' Agentur für Kßelsbadj: Karl 5 
a Wodiczka. Schilierstralie CG. Tel, 4 95 85. ■ 

Fälligkeitstermine beachten 
«• Dip Gt-mein<1ekassc dor Gi-mrimdo Kgcls- 

b.ifli weiisl darauf hm, daß ;im 15. II. dio 
vicrto Kalo Gi'wiTbCstinior sowio Sloucrn urd 
Gebülircn fiilliß .sind. Dio AbKabonpfliditigon 
weixleii Kobcteii, div.^se BotrüKc rct-htzoiliK zu 
übcrwi'i.st'n, um Ko.slc?n zu er.'?i>aren. 

Altkleldersamlung 
<• Zusammi'n mit den Spaniern sammelt die 

kath. Ju«enil an) 19. Nov. ab 10 Uhr. in K«els- 
bacii und Krzhausen Altkleider und Lumpen. 
Hi'r Krlos ist für den Ornelfotids und den 
Spanischen Club bestimmt. 

tuvn oTTeich<m. daß -einmal Zahlen auf d<*n 
Tiweh komm<Tj. wi-eviel Kin<ier un<i JuKemlli- 
che an einer offene.n JuKen<l'arlK"it int<T<*ssi«'rt 
.i.nd I>i(» VorsU'lh>nK<m der CDU-Fraktion 
üb«'r fliiO M(»KLiehk<'rten zur ,Jui;cndarlK»it 
<lurch die CI<'me.i,n<le und dio Mitwirkung d(^ 
neu ein^e. tellt^*n Sozialarbeiters stellte K^^on 
.Jury dar Die CDU lK»«rüße die Ixn^-its bo- 
st.e.))en<le Juj?o.t;<lbe'.reuunß durch dio V<Teine 
oder sonstige Kor^M'rsrlviften. Sie sei iK-slrebt, 
au<'h fiie .S();»en;tnint<» freie .Iiiifendarlx^it zu uii- 
U-rstülzen, 

Ihre lM»sond<'re Aufmerksamkeit ßt^lte jo- 
<loeh diT sozial be/ojjennn .TujtomlarlxMl. was 
sie durch besondere Kinschaltun^,' <los Sozisil- 
arlK'it.<*rs bekräftiget sehen mciebto. Nach der 
Vorst<'l!unß der CDU s(»n die .lujjerwiarbeit im 
Sinne von Sozialarbeit in folgenden Kreis eiji- 
*iebun<U-n s«'in: aKm-meine Soziu'illw^treuun^^ 
Behin<ierlenl>^'1reuunß. Altj'nlK'treininß und 
Krankenlx-tK-uunu. 

Um die Ju^^endarbeit mciKlich.sft wirkungs- 
voll zu ^^estfiHen. s<)llte »auch durcli die Ge- 

moiTvloverwaltunR übon>rüft worden, welche 
sonsti#^en Stellen in die lokale JuKondarlH'it 
einlx'zojjen werden konntx^n. da infolge der 
CiröBe der Cn-meindo die Schaffung violer für 
<iio .luKondarbei't förderlichen Kinrichtungen 
lucht <lurc.hführbar .<x?ien. Zum Beispiel Bo- 
rursboi-atrinc, Aiisbildimgs- imd BiUhmßskiir- 
se. Krholung.seinrK htungen. Bcratimßsstellen 
für allKomeine .Tugendprobleme, Sozialsl<itio- 
nfTi, internationale Kontiakitgruppen. Bei allen 
Jutßendförderungsmaßnahni'on so-llte der So- 
zialarbeiter milwirken. Er sollte a\ieh bei der 
a 11 we?noin<in .1 ugenckirbeit koordinierend tä- 
tig Kein. 

Jury fiihrte weiter aus. daß .Tugendai'beat 
wichtig .s(»i, der Umfang jedoch klar umris- 
s<-n seiin müfite. Voraus.setzung für den Firfolg 
!^i die Beschränkung auf wenige, d-ringliche 
Aufgaben. Dre VerantAvortlichkeiten seien 
klar zuzu1,eilcT\ und zu definieren und div 
F.rgebnisse müßten von <'tner Gruppe dei* 
Gemnndevei-lrdtung überprüft werden. 

(Fortsetzung auf Seite 5) 

Doppelsieg für die Egelsbacher Schützen 

<-' /.um 4. Humicuk.-vmpfdurr'KKa'nK stjind<ii 
.sich di(> RKt'kbiuiu'.r I.ufItKi wehr-Sc'tuitzcn, 
zum cratt-n Mal in Saic^on in opU.malt'T 
HtvctzuiiK, ujkI diT scfl übor 2 .lahrai uiigv- 
.sc-hl;i(ji'ni' AuNloiKcr, T.SV DudcnJiofcrn im 
I'.tti'l.sbiK'hor Schiity.onhau,s KOKc^nübor. Di«- I5u- 
dcnhof<in<-r Ki<-frßcwohiil, .s'oho.sscn <"rsltnnls 
:uif dorn Ki»olKt>.ichor Hi'hi('fjst[in<l. Il.nboi konii- 
Icn Kit' ihrp Normalform jodocli mic-ht prici- 
chon uml bra(<hlm mit 1993 Hinffiin ihr 
.s<'hl<'('hU'«lc,s SaiKorxTßi'bniiS auf ihre .Srbci- 
bon. Kcinos\v-i'fi.s davon bcunruhrj;!, d(mn «'rs- 
tcns, hatUai di<* P'ffcl.slwrchcr <iu'.s(.s F.ri^cbnis 
bis dailiiJi noch ni<- orrdchl und zwiMÜcns, .sah 
es zu dio.spm Zoitpunirt, nachdem die Eiiclslna- 
chi'r G. Hohm (3:19), K. KnöO (.'121), II. Rosajii 
(321) imd H-I'. Schwelm (340) Ki".sohoss("n hal- 
t*>n, itnmfr nocb niHlh einem Dudwlmfenor 
.Sit'K ous Iiis (fcmn diie beiden Sp!itdions11<-r 
H. Kiiditijj (339) >ind G Ki.'ienbach, der wi<>der 
.seine Hevlfonn fand ijn<l stich mi.t S.'jO ninRon 
als l>e.':b'r F,inzcl.<;chütz<? in dieser BoßeKnuTi;; 
profilieren konnile, für die Kffel.slKM-her alles 
kl;ir machten. Am Kmlc konnten die KKol.-iba- 
cher die.-ir noRdKiiunK miit ihrem be.sten .Saj- 
."ionertjebnis 2010 : 1993 RinRen für sich <"nt- 
schcidon. dem Spitzenreiter eine empfindliche 
Ni<HlerlaiRo be.sc'heren und i-hr Punktckonlo 
mit 4:4 wiotler nugcKlicbon Restalten. Mora- 
llitich untortitützt wunde die Kcelsbat-hi.T Monn- 
s(;hafil durch da.s am .Stand hpfi'ndliehe Krsntr- 
I.( am mit U. Kuehs (300), II. Heck (330), O. 
Meyer (314), J. Lorenz (329) und II. Schönig 
(KS). 

Kbenfall.q ihren 3. .SaisondurehKaniR halten 
di<' KRcK^ibachcr I.uftpiistolenKchützün, die zu 
die.scr IU>KeRiuing ab Aufsti rRor den in Ictylter 
Zeit wieder enstarkton Ab.sleißer, die I.uft- 
pi.stokin-M;innschaf1 dos SV 1904 aus HmiTi- 
st.idl, im F.Rdl.'Sbacher Schützcnhaiis empfiln- 
fU'n. Die Kßelstacher leHfon mit K-D. Emon- 
pulsch (34,S), K. Knoß (359). ,1. I,orPTi7. (.347) 
urd O. Meyer (350) mi,t 1401 Rin^on ihx besles 
Saisonerßobnis vor und folRton (Larnit ihren 
l.uflKwehrschiiitzen. Dio Hüin-städter mit Auf- 
stonunR.'-.schwicriRke.iten konnten mir 1391 
Rinße d;v;eKon.setzen, .■-•o daß die F.ßelsbacher 
weiterhin unKesehlaRen mit jetzt 8:0 Punkton 
an der TaboJlon.spiit/.e MeRen. So wurde für 
den Auf..5l(>iRer, der erst einmal für den Klas- 
.sonerhalt zu .sorRon hatto, R.nnz ülMTT.-i.schend 
oin ornst zu nohinendor Mei«terschaftsanwiir- 
lor. Re.'Stor Einzclschützo in diio..-er BoRcgnunR 
war der llainstädtor W. Habel mit 364 Ringen, 
RefolRt vom Egel.«:l>acher K. Knöß, der S.TO 
Ringe erzielte. Als Er.'witjileute schössen R. 
Jiickcl (348) und Iv Maaß (333). 

Den fünften und letzten Rundcnkampf- 
durohgang der Vorronrto haben die Egelslxi- 
cher I.uftgewehr.schützon am Freitag, den 11.11. 
beim wieder erstarkten Vorjahro.^nbsteiger SV 
„St. Hubertus" in Klein-Welzhoim zu bestn-i- 
len. I")en P'.gelsbachern wird in dieser Ho- 
RognunR, bei der sie G. Eisenbach und H. Ro- 

DANKSAGUNG 

Für (jie überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Anna Katharina Schroth 
geb. Anthes 

sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Schürmann für die trostreichen Worte am 
Grabe, Frau Dr. Hanke, Schwester Lindenlaub und Herrn Dr. Krämer, 
den Schulkameradinnen und Schulkameraden des Jahrganges 1902 
und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Egelsbach, im November 1977 
Rheinstraße 71 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Schroth 
und alle Angehörigen 

.>;am er.^'tzen müs.stTi. alles abverlaTigt WT>r- 
don. Miit einer Punktctoilung wäre man im 
Egeksbachor bager bereits hoch zufrieden. 

Ihren i-lx-nfalls letzte.n Von-undonkampf 
haben die Egolsbachor lAiflpistolcii-Schülzt'n 
am I>ienst,'ig, den 22. II. beim .»itarkslen 
Geigner <li(«er Klasso, dorn SV „St. HtibertUB" 
in KUun-Welzheim. In di-o.sem Kampf fallt die 
Entscheidung i:bor dio Herbstmeisterschnft. 
Wenn die Egel.sbaohor dikwiMi Kampf zu ihren 
Gunsten enlschei<len wollen, müss-en siK» min- 
desluns an ihr gut:os Ergebnis vom letztjcn 
Kampf anknüpfen oder s»ch niich Möglichkoit 
sogar noch Kteig<'rn. 

Am letzten Sam.^tag hatitcn die Egolsbachor 
Schützen zum Familiienabend, <Ier mit einem 
„St. HulxTtus-.Si'hießon" verbunden war, i<hre 
Mi1gli<.de.r eingeladen. Unter den Anwesenden 
konnte man Rürgermeister H.ms Dümor mit 
Galtin, sowie den Vor.-itand do.s Angelsport Ver- 
eins Egel.shach bngrüßon. Geschos.sen wurde 
nach .St. Ilubertus-Vorbfld mit einer ganz al- 
ten Wnffcinart, einer Armbrust. Ilaniit Ring es 
auf Trnphäonjagd, nach 10 l'rei.s-en. Da auf 
.luxscheiben go.schos.son wurde, hattm aueti 
mit der Armbrust nicht Geübte die gleiche 
Chance, das sieh auch am Ende l)ci de.r Preis- 
ventoilung deutlich niedor.schluR, denn unter 
den 10 Gewinnern w.iren 5 Frauen. Don 1. 
Preis, oiinon au.sgowaah.wnon Woihnaehtsbra- 
ten von über 7 Pfund ei<hiVll HoVmut Sehönig. 
Di'O weitere Reihenfolge der CJewinnor: Erwnn 
Maaß. FJ"ika Diefenbach,, Waltraud Annuscheit, 
Hildegard Kün-/,al, Käthi Heck. Erich .Schug. 
Lothar Schmiodlor. Gerd Heck und Helmut 
Fuehs. Zinn Abschluß konnt>o mim auf oin 
gelungenes gemüMiches Reisammen.sei,n und 
viele zufriedene Gosichter blicken. 

25 Jahr Katholische 
öffentliche Bücherei in Egelsbach 

o In diesem .lahr kann die Katholische öf- 
fentliche Rücherei auf ein 25-jährigos Beiste- 
hen zurückblicken. Das ist oin Gnmd. diese 
Institution wi<>der einmal der öffentHchkeit 
in Erinnerung zu bring<>n. Die Bücherei .steht 
jedem interessierten l^osor offen, le'der wird 
jedoch nur von LescTn der katholischen Pfarr- 
R<?meinde davon Gebrauch g<mvacht. Dio 
öffnungszefton der .Au!»lei'he sind an den Wo- 
chenenden nacTi den Gottesdiensten imd zwar 
Samstag ab 19.15 und .Sonntiag ab 11 Uhr. 

Am kommenden Wixihenende veranstalitet 
diie Bücherei oino Jubiläums-AusstoHiing, bei 
der neben Büchern auch Spiele, Schallplatten 
und christliche Kunst angeboten wiixl. Dio 
Eriiffnung i.st Samstag, 12. II. um 19.30 Uhr. 
Am Sonntag, ist dfo Ausstellung von 11 bis 18 
Uhr giMiffnct. 

Wälu*end dieser Ausstellung worden auch 
et\ya 200 Neu-Einslellungen präBcntiert. Die 
gleichzeitig ausgeschiedenen Bücher werden 
am Sonnlag ab 15 Uhr ko.stenlos «bgegcben. 
Die Ausslellung findet im Pfarrheim, Main- 
straße, stJdt. 

Am Samstag, nach dem Abendgottesdienst 
(gegen 19.30 Uhr), ist eine Feier mit Ehrung 
von Frau Irene Budner, anschl. Eröffnung der 
Budiausstellung; ferner Ausstellung von 
kirciilichon Kunstgegenstiinden mit der Mög- 
liclikeit zur Bestellung. 

Tanzturnier mit festlichem Ball 
o Am 26. November wii-d im Eigenheim - 

,S;ialbau im Rahmen eines festlichen Balles 
zum vii'rten Male oin Tanztiu-nicr der Haupt- 
kla.^s*' A, Lr. diesem .Jahr in den lateinomeri- 
kani.sc'hen Tänzen, um den Preis der He.ssi- 
schen Flugplatz GmbH «asgetragen. Die Ver- 
anstaltung .steht unter der Schirmherr.schaXt 
von Bürgermei.ster Hans Dümer. 

Es wurde wieder dio l>ekanntc Tanz- und 
Tumierkapelle Otto Benz verpflichtet, die den 
12 Paaren aus Ho.isen. Baden-Württemberg, 
Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen ein 
guter Rogleitor durch die flotten lateinameri- 
kanischen Tänze .sein wird. 

Durch da.s rege Intere.sse an dieser Veran- 
Ktaltimg stehen nur noch wenige Karlen zur 
Vorfügimg, die telefonisch beim 1. Vorsit- 
zenden Manfred B.aier, Tel. 48 13, bestellt 
werden können. 

SGE-Turnerinnen 
waren im Ausland 

Am 5. u. 6. November natimen in Bregenz/ 
Österreich beim 9. Vonarlberger Kun.stturntag 
zum erstenmal Egelbaohor Turnerinnen an 
einem initernational be.setzten Wottkampf im 
Ausland teil. Geturnt wurde ein Kürvior- 
kampf, und Ute Wnrner kam vier Wochen 
vor ihrem Start Ix-i der Süddeutschen Mei- 
sterschaft auf recht gute Wertungen. Die 
höchste Wertung err<?ichte sie natürlich wii^ 
der am Boden mit 8,70 P. für eine siehr schwie- 
rige Übung. Doch auch am Sprung kam sie 
mit H,IO P. auf eine sehr gute Wertung. Für 
dio Übung am Stufenbarren wurden 8,0 P. ge- 
geben, .so daß Ute im Ergebnis mit 32,25 P, den 
17. Platz belcRlo. Christel Schönweitz haitte 
ihre besten Wertungen mft 7,70 P. am Sprung 
und am Boden. Doch auoh am Schwebebalken 
kam sie ohne Elntummöglichkeit noch auf 
7.ß0 P. Sie orreichte in.sge.samt 30,05 P. und 
den 21. Platz. Nach diie.sem Wettkampf kann 
man sagen, daß die SG Rgelsbnch bestimmt 
auf dem richligen Weg Lst, denn auch Im Aus- 
land wirden die Übungen der Tumerinncn 
gut bewertet, sodaß .sie iim Wettkampf beste- 
hen konnten. Während des Weltkampfes war 
man aui^h bemüht, mit arideren Vereinen ins 
Ge.spräch zu kommen, imd vielleicht k.inn 
man für das kommende ,Tahr einen attrakti- 
ven Gegner für einen Vergleichsknmpf ge- 
winnen. 

^SÄrzfe^ 
Apotheken, 

Ärztlicher Nolfalldirnst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

12./13. und 16. November 

12 '13. November 
Dr. Krämi-r, Bahnstr. 21. Tel. 4 92 63 

IG. November 
Dr. WcyRand, Bahnstr. 39, Tel, i 92 31 

Apothrkon-Notfallboreitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmlt- 
tag 13 Uhr: 

12. November 8 Uhr bis 19. November 8 Uhr: 
Kgelsbach-.'Vpothcke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 90 77 

Gemeindeschwester Hedwig Lindenlaub, 
Nordstraße 5. Telefon 4 95 08 

>Vi('htigc Telefonanschlüsse 

(iemeindeverwaltung: 41 21 
Bei Kohrbrüchrn und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
Polizei-Kuf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrutnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Nach kurzer Krankheit entschlief heute mein lieber 
Mann, unser guter Bruder, Schwager und Onkel 

KARL HEUN 

im Alter von 92 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Karoline Heun geb. Gutermuth 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 10. November 1977 
Bahnstraße 73 
Die Beerdigung Ist am Dienstag, dem 15. November 1977, um 
13.30 Uhr aul dem Egelsbacher Fnedhol. 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 
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Stolpert Tabellenführer FC Dietzenbach 

im SSG-Freizeit-Center? 

Eine Frage bewegte in die.ser Woche Lan- 
gens Fußballanhänger: „Gelingt es den SSG- 
Fußballern am kommenden .Sonnlag, den der- 
zeitigen Tabellenführer und heißen Meister- 
schaftsfavoriten FC Dietzenbach zum Strnu- 
choln zu bringen? Für die Langoner betleulol 
die.ses Match die erste kleine VorenUschoidung, 
da ein Sieg über den Spitzenreiter die Diffe- 
renz von derzeit 4 Punkten auf Ranze 2 
Punkte zusammenschmelzen la.sson würde. 
Alles andere als ein .Sieg bedeutet jedoch für 
die Dohmen-Schützlinge, in nächster 7,ei;l auf 
Schrittmachord'icnste der anderen angewiesen 
zu sein. 

In Anbetracht dor Bedoulimg dieses Spie- 
les, laufen .seit Montag bei den .SSG-Fußbal- 
lorn die Vorbereitungen auf vollen Touren. 
Heulte, nach den fieberhaften Anstrengungen 
der letzten Tage, blickan Verantwortliche und 
Mannschaft mit Zuversicht und Gelassenheit 
der Spitzenbegegnung entigegen. Die Lange- 
ner Fußball-Fans erwarten mit Recht ein 
überdurchnittMches Spiel, da die terhnischen 
wie .spielerischen Anlagen beider Mann- 
Bchaften die Voraus.setzunRen dafür garantie- 
ren. 

Allein das Duell der beiden stärksten Hin- 
termannschaften der A-Kla.sse Offenbach, 
mit den hervoragonden Sdhlußmännorn den 
Dielzo'nbacher Müller .sowie dorn Ijangencr 
Franz, sorgen für eine besondere Attraktion. 
Spielenlscheidend wird sicherlich .sein, welche 
der beiden SturmformatiorH>n über das besse- 
re Konzept verfügt, um die starke Deckungs- 
reihe des Gegners überlisten zu können. Im 
vergangenen Jahr unterlagen dio Dietzenba- 
cher nach hervorragendem Spiel knapp mit 

1:0 loi'vn. Beide Mann.schaflen kennen sich 
also aus dem ff. Daß der Ijangonei' Mann- 
schaft der Vorjahri.'serfolg auch diesmal go- 
lingl, kann man nur wünschen. Dor erfolgrei- 
chen lümgener Mannschaft des vergangenen 
Sonntags wird dor wiodorgenesene Bruno We- 
ber zusätzlich zur Verfügung stehen. Anstoß: 
Res. 12,45 1. Mschfl. 14,30 Uhr. 

Spitzenkampf im Waldstadion 
Wenn dor Schiedsrtchter am .Sonntag im 

Ivangener Wald.'4t.adion das Punktspiel der 
Darm.städler A-Klasse zwi.schon dem FC Lan- 
gen und dem Tabollonzwotten TG 75 Darm- 
Ktadl abpfeift, wird man wis.sen, ob der Club 
zur Spitzengruppe gehört (xler sich mit einem 
Platz im Mittelfeld begnügen muß. Nur drei 
Punkte trennen die Ijofden Mannschaften 
voneinander, oin Absland, dor bei einem Sieg 
der Langener auf einen Zähler zusammon- 
.schrumpfen könnte. Und da auch Spitzenrei- 
ter KSV Urberach beim TabollendriUon VfR 
Rüsselsheim noch koine.'ifalls gewonnen hat, 
könnte di<? Spitzengruppe wieder ganz eng 
zusammenrücken und don Kampf um die 
Meistorschaft und den Aufstieg wieder ganz 
spanncnd machen. 

Dazu wird aber eine Lei.stung erforderlich 
.sein, wie man .sie am vergaingenen Sonntag in 
Geinsheim gozeigt halt. Auf kamen Fall darf 
man .sich .so hängenlassen wiio am SonntaR 
vorher gegen das Schlußlifchl Rolweiß Darm- 
stadt. Schließlich muß man auch den Anhän- 
gern wieder etwas bieten und hat vom letz- 
ten Heimspiel hoi- einiges gut zu machen. 

Spielbeginn ist um 14.,30 Uhr, vorher .spielen 
die Reserven beider Vereine. 

Hektisches Spitzenspiel 

SSG Langen IV —*FC Offenthal 1:2 (0:1) 

In einem hektischen und leilwei.se auch sehr 
hart geführten Spilzenspiel (beide Mannschaf- 
ton hatten jeweils 4 Minuspunkte) gewann der 
FC Offenthal mit 2:1 Toren. Allordings muß 
dazu festgestellt werden, daß es die Langener 
den Gästen sehr leicht machten und die bei- 
den Tore den Jugoslawen fast geschenkt wur- 
den. Beim 0:1 wollte Peter Roth don Ball zu 
Torwart Müller zurück köpfen. Er traf ihn 
Jedoch nur leicht, so daß die Stürmer des FC 
Offenthal ihn nur noch ein.schieben mußten. 
Dem Betrachter fiel auf, daß die SSG'ler zu- 
mindest im ersten Durchgang sehr nervös und 
ungeschickt spielten. Verschiedene Positionen 
.schienen falsch bc.setzl zu sein, und man 
konnte keine zwingende Torgelegenheit er- 
spielen. 

Im zweiten Durchgang wurde es turbulent, 
wozu vor allem der Sdiiedsrichler mit einer 
sehr umstrittenen Leistung beitrug. Man 
kann ihm zwar die Schuld nicht allein an 
der Niederlage geben, es wäre zu einfach, 
aber wenn ein Unparteiischer ein korrekt er- 

Erste Saisonniederlage der SGE-Junioren 

Spvgg. Seligenstadt — SGE 3:1 (0:0) 

Ihre erste Saisoniederlage erlitten die SGE- 
Junioren beim Tabellen vierten Spvgg. Soli- 
gemladt. Allerd'ngs stellt das Ergebnis den 
tatsächlichen Spielverlauf auf don Kopf, da 
die Egelsbaehor über weite Strwkon das 
Spiel beistimmten und auch genügend Chancen 
hatten, das Spiel zu ihren Gunsten zu ent- 
scheiden. Hier fehlte vor allem etwas Glück, 
welches dio Gastgeber bei ihren Kontern hat- 
ten und aus wenigen Möglichkeiten drei Tore 
machten. 

D'e Egelsbacher, in der Aufstellung Schmidt; 
Eichmann, Eckhardt. Sigwarth, .Starkbaum; 
Thomm, Bergmann, Schroth; Gaußmann, Bia- 
lon und Müller begannen betont defensiv mit 
nur zwei echten Sturmspitzen, während Links- 
außen Müller d'as Mittelfeld venstärkte. In der 
erstien Halbzeit hätten die SchwarzweiiSen das 
Spiel schon entscheiden können. Vor allem 
Bialon und Tiiomin klebte das Pech förmPch 
an den .Schuhen, sodaß mit einem 0:0 die 
Seifan gewechselt wuixien. 

In der 2. Halbzeiit hielt die Überlegenheit 
der Egelsbacher zunäch.sl an, aber zählbare 
Erfolge blieben aus. Im Gegenteil, dem Gast- 
geber glückte in der 65. Minute aus einem 
Gewühl im Egelsbaehor Strafraum diio über- 
raschende Führung. BgeLsbach wurde offensi- 
ver, öffnete die Abwehr und fing noch zw^i 
Konter zum 0:3 Rückstand ein, den Bialon 
durch den Ehrentreffer etwas verkürzx^n konn- 
te. 

Durch diese Niederlage rutschton die Ein- 
heimischen auf don 3. Tabellenplatz zurück, 
pimktgleieh mit Neu-Lsenburg und nur 
zwei Punkte himlcr dem Tabellenführer Rot- 
weiß Frankfurt. 

Am 23. II. kommt Suiigo Offenthal um 19. 
Uhr zu einem Freundschaftspiel unter Flul- 
I'ehl an den Berliner Platz und ebenfalls in 
Freundschaft kommt lam 16. 11. (Büß- und 
Bettag) die SG Götzenh'ai.n. Spielbeginn i.st 
um 14 Uhr, sodaß jeder das Länderspiel gegen 
die Schweiz am Bildschim miterleben kann. 

Siegloses Wochenende 

für die Egelsbacher Handballer 

Beide aktiven MannscTiaften hatten am 
vergan.gen.en Wochenende schwere Spiele aus- 
zutragen. Die 1. Mannschaft traf beim Tabel- 
lenletzten SKV Mörfelden auf eine Mann- 
schaft, die auf keinen Fall verlieren wollte. 
Pech bei den Grünweißen half mit, daß die- 
ses Spiel verlorenging und Egelsbach wieder 
an den Schluß dor Tabelle kam. 

Die 2. Mannschaft rechnete sich bei TuS 
Griesheim nur eine kleine Chance aus. Doch 
sie mußte ersatzgeschwächt ant.reten und 
konnte der ehrgeizigen Gastgebermannschaft 
kein Paroli bieten, sodaß die Begegnung ziem- 
lich deutlich verloren ging. 

Am kommenden Wochenende spielen wie- 
der alle drei Mannschaftien in ciigesner Halle. 
De 3. Mannschaft sollte gegen TG Traisa 
kr ne großen Schwierigkeiten haben. Spielbe- 
ginn ist um 14 Uhr, 

Auch die 2. Mannschaft, die um 15.15 Ulu- 
beginnt, rechnet mit einem Sieg über TV 
Asbach. 

D'b 1. Mann:<chatt muß gegen SKG Bausch- 
heim unbedingt gewir>nen, wenn me sieh wie- 
der vom Tabellenende lö.';en will. Doch die 
Gäste, die Ambitionen auf den Aufstieg ha- 
ben, werden den GriinweJßen das Siegen 
schwer machen. Spielbeginn ist um 16.30 Uhr. 

SSG-Handballer wurden klar geschlagen 

Bad König - SSG 27:13 (12:7) / SSG II - TV Eberstadt I 15:15 (9:6) 

Mit einer in diesei* Höhe nicht orwattelen 
2J:1,1 - NicHlerlago kohrton am vi^rgangonen 
Sam.^lag die HaniUKillor dor SSG l<anRen vom 
MoiKtorsehaftsfavorlton, T.SG Bad KöniR, zu- 
rijek. l.klatanti^ Abwohrsehwäch(*n, kat.;is- 
trophale Stürmerici.stiingon und eine schlech- 
te Kampfmoral das „zeichnete" dio SSG 
Handbalk'r an diosom Ti»Re aus. 

Dabei hatte alles so Rill für die .SSG'ler in 
der Odenwäldi^r Sporthalle begonnen. Noch 
oiio sich die favorisierten Giistgebor richtig 
auf din- I^mRonor oingestolit halten, führton 
dio Mannen um Spiclführor Wolfgang Lehr 
überraschend mi't^1:2 Tor<?n. Spielaiin)au, Tor- 
auslx'ute, gute Deckiitigsarbeil, all diios paßte 
bis zu dio.som Zeitpunkt bei don SSG'lern. 
Doch innerhalb von nur sechs Minuten schie- 
nen dio LanRcnor all diios vergossen zu haben. 
Die Odenwälder kamen auf und führten sehr 
schnell mit 7:4 Forcen. Di}es - man schrieb die 
17. Spielminute - war b<<reiits diie Entschei- 
dunR. Die S.SG-IIandballnr .schlHtorlon in eine 
Deklassierung, die man sich nieht enlräumt 
hatte. Zwar konnt'en die LanRoner bis zum 
.Seitonwechsol noch eiiniRermaßen mithalten - 
OS stand ja erst 12:7!! - doch l>eroits zur 
I»:uise mußte, man feslslellon, daß sich dio 
SSG-Ci-ow bereits aufRogolwn ihatto. 

Doch nach der Paiii«? setzte sich das Deba- 
kel weiter fort. Diie SSG-Handballer sjihon 
■sich einem Gegner gegenüber, der sich mm 
in einen wahren Spio.lnau.sch hineitisleigerle 
und herrliche Tore erzi-elle. Alleino acht T<»m- 
PORegenstöße der Gastigeber innerhailb von 
zehn Minuten zevRtx^n deutlich den desolaten 
Zustand dor .SSG Langon an di(>sem Abi^nd 
Uber einen 14:8 - Zwischenstand kam es dann 
zum 23:9 (!!!) und schließlich zur deu,tlichen 
27 :l 3-Niedcrlage. 

„Meine Mimnsehalfl halt die Chance, diese 
Scharte bereits am kommenden Sainslag aus- 
zuwotzon, wenn wir dio Groß-Gerauor in 
hoimi.schcr Hallo empHartgen, So schlecht und 
unglücklich kann man nur einmal spiielen. 
Jetzt heißt es zusammenhalten", waren die 
Worte des sichtlich beoindrucklon Trainers. 
Dem i^«l nic'h'ts htnzuzufüflen. 

Die Torschützen der Langener: Wannoma- 

cher (4), I^Mir (4), Fackelmann (2), Räuber, 
Steuernagt'l und Pernaß (je 1). 

Die zweite Mannschaft empfing in oiRonor 
Hallo in d<-r Hallon-Handball-B-Klasse Darm- 
stadt die erste Mannschaft des TV Eborsladt. 
Sie knüpfU- zunächst an ihre Ruto Form der 
vorRangonen Spiele :m und kam über eine 4:0, 
7:2-FührunR auch zur Pause zu einer beruhi- 
g^-ndion 9:r)-FühriHng, Nach dem Seitenwechsel 
jedoch ein erhebliches Nachlassen der „Reser- 
visten". Die Gä.'Jte aus Rberstadt, kondilionell 
stärker, kamen auf und führten zehn Minuten 
vor Schluß sogar mit 12:14. Eine weitere Nie- 
derlage schien fälliR. Doch in einem starken 
Sehlußspurt retteten die SSG'ler gerade noch 
ein Unentechieden zum 15:15 was dem Spiel- 
verlauf auch entspraCli. 

Dio Tore für Langen warfen: Racng (8), 
Krippner (3), Sfovert (2), Fronius und Kratky 
(je 1). 

SSG-Handballer 
empfangen Groß Gerau 

Zu einem weiteren Punktspiel der Hallen- 
handball - Beziirksklasse Dairmi^tiadt empfan- 
gen die SSG-Handballer am morgigen Sams- 
tag in heimischer Adolf-Roichwein-Halle ihix-n 
AnR.st.R(<gnor, den TV G-roß Gerau. In regel- 
mäßiger Folge mußten daboi dio T«ingoner in 
<len letzten Jahron za>m Teiil deutliiche Niodor- 
lagon einslecken. Um den Anschluß an das 
Miltolfeld nicht zu vor^^eron, dürfen sich die 
SSG'ler in heimweher Halle keinen Ausrut- 
scher erlauben, sonst steckt man berciits .sehr 
früh iim Abstiog.sstrudc'l. Sicherlich darf man 
gespannt sein, wie die Langener die deklassie- 
rende Niederlage vom vergangenen Wochenen- 
de verkraftet haben. Hin Unenitschieden sollte 
dennoch möglich sein. 

Spielbeginn ist um 20.30 Uhr. Auch die IT. 
Mannschaft dor SSG Lamgen bestireitet ein 
Punktspiel. Sie tritJt dabei am kommenden 
Sonntag iln Ober-RamKt.adt gegen die U. 
Mannschaft des TV Modau an. Spielbeginn in 
Ober-Ramstadt ist um 17.45 Uhr. Die II. 
Mann.schaft trifft sich zur Abfahrt an der 
Zimmerstraße um 16.30 Uhr. ziellos Tor zum 1:1 aus unerklärlichen Grün- 

don nicht anerkennt, bringt es oino Mann- 
schaft schon durcheinander. Otto Bigalke 
halte sich bis zur Torau.slinie durchgespicll, 
gab don Ball nacli innen (wobei er den Ball 
nach hinten spielte) und Peter Esdorf schob 
don Ball ins 'Tor. Dieses wurde jedoch nicht 
anerkannt. Im Gegenzug, als noch alles rekla- 
mierte, auch dio Abwehr noch nicht auf dem 
Posten war, erzielte der Gegner dio 2:0 Füh- 
rung. Geschockt hiervon kam kein konzen- 
triertes Spiel mehr zustande, nur ein Tor von 
Hermann Valloz in den lotzlen 15 Minuten 
gab noch einmal einen Hoffnungsschimmer. 
Aber die Abwehr des FC Offenlhal ließ kei- 
nen Treffer mehr zu. 

Es spielten: Müller, Roth, Werner, Bock, 
H. Hausmann, Valloz, Dohmon, Vinkov, Es- 
dorf, Bigalke, Hunkel und Harlwich. 

Am Samstag fährt die Soma zum schweren 
Spiel nach Bruchköbel. Abfahrt ist um 15.30 
Uhr. 

Mitfavorit Braunshardt wurde deklassiert 

20:10 Erfolg der TV-Handballer 

In einem Spiel, in dem es für don TV galt, 
.seine Spitzertposition zu festigen, gelang V(»n 
Anfang am der Mannschaft alles. Auk eimer 
konz/mtriiert arbeitenden Deckung ht^rnus 
spielte man im Angriff überlogt und warlrte, 
bis sieh eine Torschußmöglichkeit ergab. Er- 
freulich war hierbei: die gute TrefforauKbeute, 
denn bei nur 30 Angriffen fielen 20 Tore, 

Braunshardt versuchte immer wieder durch 
Kreisläuforanspiel zum Torerfolg zu kommen, 
doch verstand sieh diesmal die Abweihr des 
TV hervorragend und ließ dem Gegner keine 
Chaneee. 

Dr TV fuhr in Rrinnerung an das letzte 
Spiel mit gemischton G-efühlen nach Briiuns- 
hardt, jedoch blfeb das Spit^l jedorzeit im 
Rahmen, sieht man einmal ab von efl.nigen 
unfairen Attacken der älteren Spieler, di'e 
sich gegen die Schnelligkeit dor jungen TV - 
Spieler nicht Immer zu helfen wußten. 

Den entscheidenden Vorsprung vor.schaffto 
sich die Mannschaft, wie schon .so oft, kurz 
vor dor Halbzeit, als es gelang von 3:3 auf 
8:4 zu erhöhen. 

In der 2. Halbzeit baute man don Vorsprung 
auf 11:4 aus, wurde jetzt überheblich und ver- 

pab zwei Tempogegen.'ätöße. Brannsiliardt ge- 
lang OS noch ejinmal bi.i auf vier Tore heran- 
zukommen, konnte dann jedoch mit dem TV 
kondition.s-mäßiig nicht millhalten, dor nun mit 
Eoimem Gegner spielte und ohne sich voll zu 
verausgaben, auf 20:10 davonzog, 100 Lange- 
ner waren begeistert von Ihrer Mannschaft, 
aus der man diosmal keinen besonders her- 
vorheben möchte, zu orwä'hnen ist lediglich, 
daß .sich Gert Mäiiser (bisher SSG) als Neu- 
zueang hervorragend einpaßte. 

Eys spielten: Dick, St'ei'nbachor/Stock, Seidler 
'"V. Werwitzke (6), Panitz (5). Rogmanns (3), Mäuser (1), Hoffmartn (1), Dobbon, Becker, 
Willlsch (2). 

Spitzenspiel am 
kommenden Sonntag 
TVL — SG Wcitcrsiadt 

Bero'its am kommondon Sonintag erwarten 
die Haindbailer einen weiiteren Mitfavorilen. 
Weilerstadt muß gewinnen, um den Anschluß 
lan die Spitze nieht zu verliieren. Spielbeginn 
dieser mtaressantcyt^en Vorrundenbeffegnung 
ist um 20.30 Uhr in dor RaLahweim-HaWe. 

Fernsehstars spielen Hallenfußball 

Viel Prominenz bietet der TV Langen in 
seinem ersten Hallenfußball-Turnier auf, das 
am kommenden Mittwoch (Bußtaig) in der 
Reichweinhallo über die Bühne geht. Allem 
voran wollen Dieter Künten, Wolfram Es»2r, 
Oskar Wark, Ex-Nationalspieler Riehard W Id 
und andere bekainrite Mitarbeiter des ZDF - 
Spartstudios zetgen, daß sie von Fußball n'cht 
nur reden können, sondern daß sie am BalJ 
•selbst brillante Techniker sind. 

Am ehesten werden ihnen den Tumiorsieg 
wohl die bekannton Kicker vergangener FC- 
Tage mit Rudolf Dieter, Stefan Mikulas und 
Karl Schwarze streitig machon, die gerade 
im Hallenfußball große Routiniers sind. 

Auch die Auswalhl des Deutschen .Snort- 
bundes, unter ihnen TVL-Basketball-Coach 
Jochen Kühl und TV Großwall.s-tadts Ha^it- 
ball-Coach Klaus Zoll, wollen ein Wör1ch<'n 
mitreden. Und die vi*erle Mannschaft, die 
Kombination der Langener Stadverwaltung 
und Polizei mit Sportamtsleiter Honst Heer 
sn der Spitze ist schließlich auch niicht zu 
unterschätzen, zumal siie wohl die beste Kon- 
dition mitbringen dürfte. 

Jedenfalls gaj'antiort der Ehrgeiz der v'iT'r 
Mannschaften, die ab 12,20 Uhr jeder gegen 
jeden spielen, spannenden Fußballsport. Der 
Hauptteii der Vcrain.staftung wird um 14 Uhr 
mit dem SpiMl des ZDF gegen den DSB eröff- 
net, zu dem Büpgrmoister Hans Kreiling den 
Anstoß vornehmen wi'rd. Es folgt um 14,45 
Uhr das Spiel dor Langener StadtverwaltunR/ 
Polizei gegen den DSB und um 15,25 Uhr das 
vermutliche Endspiel zvirtschon don ZDF - 
Fernse^h.-Jtars und dor Komblnution FCL/TKL. 
In den Spielpausen werden die Langener 

„Baskotibaill-Gi'raffen" mit einem ameri.kani- 
schen Dunking-Wetitbewerb eine .spektakuläre 
Einlage bringen. 

Der Erlös dor intereasanton Veranstaltung 
soll der Jugendförderung im Turnverein zu- 
gute kommen, der de.shalb auf besonders 
zahlreichen Besuch des Turntors hofft. 

Dor Zeitplan: 12,20 Uhr DSB gegen FCL / 
TKL. 12,50 Uhr ZDF — Stadit/Palizei. 13,20 Uhr 
Stadt/Polizei — FCL/TKL, 13,50 Uhr Minibas- 
ketball. 14.00 Uhr ZDF — DSB, 14.45 Uhr DSB 
— Stadt/Polizei und 15,25 Uhr ZDF — FCL/ 
TKL. 

Baugeld zu 4,5% 

BERATUNG 
Es ist jetzt wichtig, alles 
über den neuen Bauspartarif 
zu wissen. Lassen Sie sich 
informieren: 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Telefon (0 61 03) 2 10 46. 
Bezirksleiter Helmut Krahn. 

W JLandes,® Bausparkasse 
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JUGEND-FUSSBALL 

1. FC Langen 

Durch ninen 1:0 Sicß l)ci der TSC; Mcswl 
konnte dio KT-JrcJ. zwt'L wcrt^To vvertvr>Ile 
Punkte «ewiniicn iinil damit Kicichzeitu! <lii- 
HalbzeMmei-sterschaft ihrer GriiplX' errinn<rn. 

Zwi iinKi'wiihnlirh ton-»»iehe Spiegle iihsoj- 
vioi'tr fiie Wiihrerifl dii- M.inns<'haft 
Iwim SV Woit-crstnflt mit f>;8 Torfen untorlaj?, 
«.-il) c-s am I)i(?rxs1aK im Sjiiel Kec^n tien FSV 
S(,-tincpponhausen mit !):() Toren eim'n h<)h<-n 
Sien. In bei<l(.n Spielen zciKt.e liesotifii-rs <li>r 
Angriff i'ine (ji'tn lA'istunR 

ni<' C'II-.Ißd, imterlnK beim Talx-iU-nzweiten 
TSV Primßsta<lt erwnrtimR.s-RemäR inil 0:4 Tn- 
n-n. Die PfirnKs-tädter orwiew-n ;;i<h als sehr 
starker Treßner un^l sii-ßten verdi«-n1. Reim 
Stande von 0 4 vcnschosMon die Ijantlener 
ciinen Foulelfmrtor nnd vorpaljen damit die 
Chance zinn F.hrentroffer. 

Mit 3:2 Toi-en siegle die n-.I(;d [;<-ßen die 
SG Sanfibach. Dif I,anc(iner waren Imsonders 
dn kämpfi-ri.srher Hinsicht sehr isljirk und hal- 
ten in J('>rn lioptyo einen ülw?rra)»enden Tor- 
wart. Seiine Rrößte Tal voHbracht«' der I^an- 
Kener Schlußma-nn. als er einen scharf ße.schos- 
Ken<-n Foulolfmtitjor mit eim-r tollen Papjtde 
abwehrrtio. Durch VoFker Sallwey und einen 
FreistoR von Klaus Seibel war <ier FCI. mit 
2:0 in Führunc K<"(!ainßen. Stefan Seiljel, diT 
<Mncn Freistoß von Götz Miiuser <'i'nki)pf1e, er- 
höhe ntich der Pau«e auf 3:0. 

I'iine 0:1 Niiederlaffe mußte die l)eim 
SV Fiinth/Odw. hinnehmen. Auf einem uni»e- 
wohmtipn kurzen Hartpliatz enI-wiekeTte sich 
ein t.vpisches Kampfspiel, iin di-^ tniide Mann- 
schaften RcnüRend Tiirehimcen hatten, ujn den 
Sieß zu errinßen, aber rmim'r wir<l<T an den 
resolut spielenden Abwohrreihen :;eh'ei1erten. 
Als diie zahlr<eichen ZuMdhauer sich bereits 
mi't ein<Tn TIn(*ntschieden vertraiit machit<-n. 
ßelanR den OclenwäMer noch der spi<'lent- 
scheiidende Treffir, in einem s<".hr fair<>n Spiel. 

Am Woc'henerale findon alle Spiele bereits 
nm Saim,siti;iR-Naehmi'tt.aR .s-tiftt. 
SamstaR: 
Elll-Jüd. 14.00 Xlhr SKG f^ickenbnch — FC 
F, Il-.Ißd. 14 00 irhr F/iK^he Darirust^ndl — Fr. 
n-.lfid. 14 30 Uhr FC — ASV FüHh/Bavorn 
Cn-.Igd. IS OO Uhr FC — SV 98 Darmsta<lt 
n-.iRd. 14.30 Uhr SC Vikit. Griesheim — FC 
A-Jßd. 14.30 Ulir FC — VIkt. Sehaafheiin 

E-Jugend Hallen-Fußball-Turnier 
des 1. FC Langen 

Am kommenden Sonntag :»b 13 Uhr voram- 
stailtot der 1. FC Tjan^ton in flor Roichwcrtn- 
Hnlle soirj 2. mat. Haiilt^nfußballlnmior für E- 
Jßd. Mannschafton. Acht. Mamischaft(*n spie- 
len in zwei Gruppen um olm^n W^indorpokal 
don im Vorjahr di<: E-.Tßd, der SG ER<Msbarh 
ßowann. Außer diiesom Pokal .sind noch oini- 
pc SaohproLse von d-en emtplnTik^rton VoroinoTi 
zu ßewinTwn. 

Nebcm d(»rn Pokalvertoiidiffor a'us Ecelslx\ch 
SC Vikt. Gries^hoi'm. SV St. Stephan. 

SV Mörlenbach die TSG Mej^sel \md z.wei 
Maiiinsehaften d<\s FC I/a-acen teil. Als Gast 
laus Hävern stiellit sieh die E-.Itrd. d-es ASV 
Fürt'h in der Adolf-UeLchweiin-St^htile vor. So 
.sollte es am Sonntag zu spannenden SpieUm 
kommen, imd eim Rcj^urh kann allen Frt^un<len 
d<\s Jugt-ndfußballs (^mpfohlon wejxicn. 

SG Egelsbach 

Die Kl-Jußend zeiRte hei SC Vikl. Gnc: 
heim ihr tjf-.stes Saisonspiel und sii'Rte ver 
Klient mit 2:0 Trjren. Irt diesem Spiel ReRen 
(inen der Milkonkurri'nten um dii' vordei.-,len 
Tabellenplatze Refielen die KRelstiacher be- 
sonders durdi ein Rutes Mannsdiaftssi)iel. 

Die K2-.IuRi'nd trennte sich von Clennania 
?:bersladt in eini tn Freundschaftsspiel 0:0 Un- 
entschieden. 

Die ri-.IuRentl er:ipiell<' sidi bei flem TSV 
l^funRstadt (fineti knappen, aber hochverdien- 
ten 1:0 SieR und bestatiRte /.um wlecleriiolten 
Mal ihr nun schon SainstaR fijr .SamstaR Re- 
zeiRtes FormhocJi 

Die vom Altersdurch.sciinitt die: jiinRste 
•fuRend-Fußba Ilmarmschaf I rler ERelsbacher 
VereinsRcschichte, niimlicli die K2-.JuRend mit 
einem Durchschnittsalter von unter 7 Jahren, 
verlor bei dem TSV PfunRstadt erst in der 
Schlußminute mit 0:1 Toren. 

Am Wochenendi- (SamstaR) kommt es zu 
folRendi'n Spielen: A-.iRd, bei 4(i Darmstadt 
(14 30 Uhr); D l-.iRd. Ober-Hamstadt (1,'i 
Uhr, Berliner Platz); F. l-.iRd. PfunRstadt 
(15 Uhr, Berliner Platz); K2-.lRd. St. Ste- 
phan (14 Uhr, Herliner Platz); F l-.iRd. TSV 
Messel (14 Uhr, Berliner Platz). 

TTC Langen II unterlag Rüsselsheim 

SSG Langen 

Die A-Jugend zeiRte ReRcn den TSV Ilodist 
ihr wohl schwäclistes bisheriRes Spiel und 
kam über ein maRcres 3:3 Unentschieden 
nicht hinaus. Bereits nach 5 Miruiten RtnR der 
Gast aus Höchst durch ein ERclsbacher EiRcn- 
tor in Führung und konnte diese bis zur 
Halbzeit noch auf 2:0 ausbauen. Erst nach 
Umstollunßen innerhalb der Mannscliaft lief 
es bei den Eßelsbadicrn besser, und der Aus- 
ßleich war nur eine Fräße der Zeit. Trotz der 
imponierenden Aufholjaßd der Mannschaft 
muß man einigen wenißen Spielern jedoch 
manßelndo Einsatzbereitschaft unterstellen. 

Am kommenden Samstaß ist die Mannsdiaft 
aber durchaus in der I-age. die TG 45 Darm- 
stadt zu besießen und die Fehlleistung des 
vergangenen Wodienendes wieder vergessen 
zu machen. 

Die B-Jugend siegte beim TSV Höchst mit 
2:1 Toren und bewies hierbei ihre mann- 
schaftliche Geschlossenheit, Egelsbach kon- 
trolliorte das Spielgeschehen über weite 
Strecken, wobei die Aliwehrreihen einen be- 
sonders guten Eindruck hinterließen. Der TSV 
Höchst war besonders in spielerisdier Hinsicht 
dem Kontrahenten aus Egelsbach an diesem 
Tag unterlegen. Bei etwas mehr Konzentra- 
tion und Glück im Abschluß hatte das Ergeb- 
nis noch weitaus deutlicher ausfallen können. 

Die C-Jugend kehrte von Vikt, Griesheim 
mit einer übcrra.schend deutlichen 0:4 Nieder- 
lage zurück und bot eine enttiiusdiende Lei- 
stung, Hauptverantwortlich für die hohe Nie- 
derlage dürfte das Nichtbefolgen der takti- 
schen Anweisungen des Trainers seitens meh- 
rerer Spieler sein. 

Die D 1-Jugend siegte in Seeheim mit 2:0 
Toren und zeigte besonders in der ersten 
Halbzeit ein gutes Spiel, was auch mit dem 
2:0 Pausenstand belohnt wurde. Im Gefühl 
des sicheren Sieges verlor sich dann die 
Mannschaft in der zweiten Halbzeit im Einzel- 
spiel, während im Gegensatz hierzu die erste 
Halbzeit von mannschaftlicher Geschlossenheit 
gekennzeichnet war. Die Elf steht nun mit 
10:2 Punkten im vorderen Feld der Leistungs- 
klasse Darmstadt (Langfeld), und hat sich mit 
dieser in Seeheim gezeigten guten Leistung 
nachdrücklich für einen der Spitzenplätze 
empfohlen. Sollte die Mannschalt die gegen- 
wärtige Form halten, so steht einem Sieg 
über Gräfenhausen am kommenden Sonntag 
wohl nichts mehr im Weg, 

Pokal-ko für 3. und 4. Mannschaft 

An ciRcncn Platten unterlaR di<> zweite 
Matiiisrhafl fics TTC LanRen im Punklspiel 
der CruppcnliRa Darmstadt Regen Kmtracht 
I{iisscls!i(-iin mit !):5 Punkten F.rstmals in 
dieser .Saigon holen die I.;mRen<-r zufri<>den- 
,-leMende I.ci-s-tunRi-n im Dop[H'l, So kamen 
WinfrH-d Klop|«-r'VViIli Tron zu einem kla- 
rten Zwei-Satz-Si<!R während Hans Werner 
und Kberhard Hcitll ruich hartem Kampf erst 
im drit.ten Salz unt^ertagen. Niehl so zufrieden 
konnte man mit <len LeistutiRen im Kinf.el 
Kein .So ßtib es itn vordere nund hinteren Paar- 
kreuz nur jeweils einen SieR durch Kberhard 
Heidi l«!zi<'hungsw(ii.'«' Alfred Häu.sTr. Im 
mittleren I'aarkrfnrz sx!hnfften Winfrie<l Klop- 
per und Willi Tron je einen .Si<-g und unter- 
lagen t>eidc in ihn>n zweiten Kinzel knapp 
mit 2:1. Willi Tron unterlag dabei Uiim SUin- 
de von 8:5 im dritten Salz mit 21:1!) Punkten, 

'ITC Lauem III — T<; 75 Darmstadt 2:5 

Schon in der ersten Runde des Kreispokals 
sehi<*d die dritte Mann.schaft ül>eTTa,schend<T- 
wcise gegen TG Darmstadt au,s. Die Gäste 
iTi der unt^-ren Hälfte der Tabelle heRcn<l, 
waren Rieichmäfiiger besetzt und bezwangen 
den Tabellenführer mit 5:2, Di*- iM'idcn U-in- 
«er Punkte holte Winfried Reich<'rt, 

SV VVrmharh/IIahn II — TTf: Langen IV 5:3 

Auch für die vierte Mann,schaft kam das 
Aus im Pokal bereits in der ersten Runde, 
Auch iiir hätte man etwas mehr zugetraut. 
Jeder der eingesetZiten Spieler, Dider Engel, 
Klaius Dieter Jaworowrcz und Norbert Degen 
holten einen Pirnkt. 

Bescheidene Vorstellung trotz eines Sieges 
Von den fünf gestarteten Mannschaften 

schafften am Wochenende zwei den Sprung 
in die dritte Pokalrunde, 

Dii- El-S(huler verloren ReRen KV Mühl- 
heim unerwartet hoch mit 0:10. 

Die fovorisierten D I-Schüler fand(!n bei der 
SKG SprendlinRen kein Rezept, hatten noch 
den Unparteiischen gegen sich und verloren 
mit 3:0 Toren. 

Die C l-.Sdiüler sicherten sicji bei (iermania 
Bieber durdi einen hochverdienten 4:1 Sieg 
das Weiterkommen im Pokal. Bereits in der 
ersten Spielhälfte markierte G. Kalus und H. 
Jähnert eine 1:2 PausenführunR, Bis zum 
•Schlußpfiff waren G. Kalus und B, Jähnert 
j*^ noch eiinmal etrfoljjreieh. 

Die B l-JuRend wurde ihrer Favoritenrolle 
ReRen Susgo Offenthal Reredit und Rcwannen 
mit 5:2 Toren. 

Die A-Jugend konnte in Götzenhain ihre 
spielerisdie Oberlegenheit nicht mit Toren 
zum Ausdruck bringen. Nach dem 2:2 konter- 
ten die Götzenhainer ge.schickt und als dann 
L. Gottschick ein Eigentor unterlief, war die 
Moral gebrochen und die Gastgeber erzielten 
kurz vor Spielende sogar nodi ein viertes Tor 
zum 4:2 Endstaiul. 

Die D 2-Schüler gewannen gegen die SKG 
Sprendlingen ein Freundsdiaftsspiel 2:1 durch 
Tore von M. Hohnstedt und Th, Pudelko 

Am kommenden Wodienende (Sa,, 12, II,) 
spielen: 
SSG E II — Gemaa Tempelsee (13.15 Uhr) 
SVD — SSG E I (14 Uhr, Abf. 13.15 Uhr) 
.SSG D [ — Dietesheim I (14 Uhr) 
SSG C I — Spvvg. Seligenstadt (15 Uhr) 
S.SG A — Wixhausen (15 Uhr) 

Am Sonntag finden wegen des Volkstrauer- 
tages keine .Spiele statt. 

JUGENDHANDBALL 
S(; Kgolsbai'h — TYL-Dl-Jugenil 13:5 

Schon vor dem Spiel standen die Egelsbachor 
als klarer Favorit fest. Der besonders im kör- 
perlichen Bereich liegenden Überlegenheit 
koiuiten die TVL-Buben „nur" ihren Ehrgeiz 
entgegenstellen. Mit gulcn Vorsätzen begann 
man tlas S^iiel und koruUe sogar mit 1 :U in 
Führung gellen. Schon bald übernahnn^n 
aber die Egelsbadier die Regie. Trotzdem hiel- 
ten die Langener tapfer mit. und so lag man 
zur Pause nur mit 3:7 Toren zurück. 

Sofort nadi dem Wiederbeginn merkte man 
bei den TVL-Spielern, daß sich Mutlosigkeit 
eingeschlichen hatte und der „letzte" Eijisatz- 
wille, der in der ersten Hälfte die Mannschaft 
noch antrieb, verlorengegangen war. Die vor- 
ausgegangene konzentrierte Deckungs- und 
Angriffsarbeit wurde jatzt fahnig und druck- 
los,, So konnte der Gegner seinen Abstand 
ausbauen. Am Ende hatten die Langener mit 
15:5 Toren verloren und waren vor allem der 
eigenen Angst vor dem Gegner erlegen. 

Eingesetzt waren: Simonowsky, Schöpi^ner, 
Gruber, Weil, Graichen, Sdimiedel, Sdiröder, 
Lorei, Desczyk, Victor, Butz, Rupp, 

A-Jugond ist Tabellenerster 
SSC — TV Babenhausen 17:5 (5:2) 

Die Gäste waren mit 2:6 l\inkten gegenüber 
7:1 Punkten des Gastgebers der Außenseiter, 
Doch wie oft ist die SSG schon an solchen 
Außenseitern gescheitert. Im Angriff wurde 
kleinkariert gespielt, die Abwehr hingegen 
stanil wie gewohnt gut und sidier, so daß Tor- 
hüter Grill sich nicht sehr oft auszeichnen 
konnte. Bis zur Halbzeit brachte dann Rolf 
Müller durch schöne Tore seine Mannschaft 
mit 5:2 in Front. 

Nadi der Halbzeit sdialteten die SSGlcr auf 
großflädiiges Spiel um, und schon blieben die 
Tore durch die Müllers (Harald und Rolf) nicht 
aus. Dadurch bekam man den Gegner in den 
Griff. Durch eine mannschaftlidi gesdilossene 
Leistung wurden die Gäste in einem fairen 
Spiel sicher und verdient geschlagen. 

Es spielten: Grill, Brehm (1), H, Müller (4), 
R. Müller (4), Oswald (3), Hoffmann (2), Alt- 
schmied (1), Räuber (2), 

Am nächsten Wodienende muß die SSG- 
A-Jugend nach Krumbach utid man hofft, 
auch von dort ohne Niederl.^ge zurückkehren 
zu können. Das Spiel ist am Sonntag 11 Uhr 
in Fürth, Weitere Spiele: C-Jugend Samstag 
um 14 Uhr gegen l^armstadt in Griesheim. 
E-Jugend am Samstag um Iti Uhr gegen 
Weilerstadt in Egelsbach, 

Von den drei angekündigten Spielen der 
SS(;-Handballerinnen fand nur das der ersten 
Frauenmaiuischaft gegen Mörfelden statt. Das 
S|)iel der zw<;ilen Frauenmannschaft gegen 
Üe.ssungen wurde kurzfristig verlegt, während 
bei der 1(2 Pfungstadt wegi'ii Aufstellungs- 
.schwieriRkeiten ab.sagen mußte. 

Für die I. Mannschaft war Mörfelden bei 
weitem niiht der erwartet unbetjueme Gegner. 
Dies gilt zumindest für die erste Halbzeit, als 
die .SS(; bereits nach fünf Si)ielminuten .sou- 
verän mit 4:0 in Führung gehen konnte. Aber 
auch die weiteren Tore /.um Langener 13:1- 
Ilalbzeitvorsprung resultierten dabei weniger 
aus einer drückenden Überlegenheit als viel- 
mehr au.s dem UnviTmögen der gegnerischen 
lorhüterin, die i>raktisi"h jed(*n Ball passieren 
ließ. Als dann in der zweiten Halbzeit die 
unbestritten beste Fi'ldspielerin der Gäste das 
Tor hüti te, sah alles ganz anders aus. Pltitzlich 
bot die im Feld sicher geschwächte Mörfelder 
Mannschaft der SSCJ Paroli. .Nicht, daß die 
Langelner Mannschaft in der zweiten Halbzeit 
überheblich g<!Worden wäre, c:in eifriges Be- 
mühen muß man allen Spielerinnen schon be- 
sdieinigen, tloch wurde das Spiel, parallel mit 

einem bedenklichen konditionellen Abfall, zu- 
sehends zerfahrener. So war es am Ende nicht 
verwunderlich, daß ma ndie zweite Halbzeit 
mit 3:2, Endstand 15:4, an den Gegner abgeben 
mußte. Allein der sichei'e Pausenvorsjirung der 
SSG verhinderte so einen Punktverlust in 
einem Spiel, dessen einziger Lichtblick die 
Leistung der von ihrer Knieverletzung offen- 
bar genesenen Ute Liebotrau war. 

Gt'gen den Aufstoiger TSC; 41! Darmstadt 
werden sich die SSG-Handballerinnen (Ab- 
fahrt 18 Uhr) am Samstag einen solchen Lei- 
stungsabfall sicherlich nicht ungestraft erlau- 
ben dürfen. 

BI und B2 be.^trciten am Samstag in der 
Reichweinhalle (15.15 bzw. 16.15 Uhr) Heim- 
spiele gegen die TSG Darmstadt bzw. TSV 
Pfungstadt II mit besten Erfolgsaus,'?ichtcn. 
Um 17.15 Uhr empfängt die A2 die TGB 05 
Darmstadt und dürfte es dabei sehr schwer 
haben. Während man von der C-Jugend iui 
Spiel gegen Neuling Seeheim (Abfahrt nach 
Pfungstadt 13.30 Uhr) einen Sieg erwarten 
darf, i-st solcher Üptjfiiismus Dzgl des Spiels 
der AI gegen Roßdorf II in Egelsbach sidier- 
lich nicht angebracht. Abfahrt hier: 15.15 Uhr. 

Pech für die TV-Handballerinnen 

Ein recht strapaziöses Wochenende haben 
die TV-Handballdamen hinter sich. Am ver- 
gangenen Freitag fand das verlegte Punkt- 
spiel gegen die SKG Weiterstadt statt. Es war 
von Anfang an durch die vor allem körper- 
liche Überlegenheit der Gäste bestimmt, die 
einfach konzentrierter spielten und dadurch 
immer wieder Lücken in der Langener Dek- 
kung fanden. Der Torabsland wuchs und 
wuchs, und nadi 60 Minuten Spielzeit stand 
es sdiließlidi 5:20 für 'die Gäste aus Weiter- 
stadl. 

Besser machen wollten es die TV-Damen 
am Sonntagabend beim planmäßigen Punkt- 
spiel gegen die Mannschaft von Eiche Darm- 
stadt. Auch diesen Gegner kannte man von 
F rt*undsdiaftsspielen und wußte somit von 
seinen Stärken. 

Die Begegnung begann ruhig und konzen- 
triert, und es zeigte sich schon bald, daß beide 
Mannsdiaften einander gleichwertig waren. Es 

gelang weder den Langenerinnen noch den 
D:irmstädlerinnen, einen nennenswerten 
Torevorsprung zu erzielen, was sich audi im 
Halbzeitstand von 4:4 widerspiegelte, Audi 
nach der Pause blieb es spannend; dem TV 
gelang es vorübergehend in Führung zu ge- 
hen, doch mußte man immer wieder den Aus- 
ßleich hinnehmen. Dazu ßesellte sich dann 
noch das Pech, denn der ansonsten recht 
sidiere Schiedsrichter erkannte zwei Tore der 
Darmstädterinnen an, die ßar nicht die Lan- 
ßener Torlinie pa.ssierten. sondern wieder vom 
Pfosten abprallten. Das Erßebnis war schließ- 
lich eine knapiw 7:9 Niederlage, aber eine 
deutliche Steigerung der gesamten Mann- 
schaft. 

Trainer J. Stock bot folgende Mannschaft: 
D. Stock, D. Kieslich, S. Wolters, I. Gernandt, 
G. Klein, G. Schweiger-Giese, L, Rexroth, 
A. Schneider, I. Goeke, A. Blankenburg, Helga 

Deutsche Mannschaftsmeisterschaft 

im Schwimmen 

Am 29, und 30, Oktober wurde im Hallen- 
bad ftüsselsheim für die Jugendklassen A I 
B und im Sohul- und lYainingsbad Darm- 
.stadt, für die Jugendktosson C, D und E. der 
Bezirksentscheid dar DMS/.T durchgeführt. 
Die .Schwimmerinnon und Schwimmer des T. 
V, Idingen der Jahrgänge 62 bi.s 67 traten ge- 
gen die Mannschaften der Vereine aus den 
Kri>jKcn Darmst^idt, Stadt und Land, Groß - 
Gerau, Dieburg, Odenwald und Bergstraße an. 
Teilnehmcvi können nur Mannschaften, die in 
den einzelnen Jugendkla.ssen da« Re<»amto 
Programm, das heißt 4 x 100 m Staffeln im 
Kraul, Brust, Delphin, Rücken und Lugen 
schwimmen können. Im vorigen Jahr konnte 
der T,V, nur tn der Jugendklasse C an den 
Stiirt gehra. Dieses Mal waren Mann.s-chaften 
der Jugend B weiblich, Jugend C und D weib- 
lich und männlich vertreten. 

Gegen große Vereine, die zum Teil mit je 
3 Mannschaften in jeder Klasse starten konn- 
ten, waren die Chiencen der T.V.-Schwinime-r 
nicht .sohr groß. 

Leider hatte der T V in den einzelnen Ju- 
gendklassen nicht genügend Schwimmer, d'e 
■schon i\)if sind für solche Wettkämnfe, so daß 
keine Spezialstuiffoln, z, "B, für Brust odtT 
Delphin gestellt werden konnten. Deshalb 
mußten Stephan Berck, Jutta Herth, Dagmar 
Mehringer, Ursula Groh, Andreas Schumann 
und Steffen Anthes ün ihren .Tugendkhi^en 
in allen 5 Staffeln sChwSnimen, Die meisten 
der anderen T. V,-Schwimmer mußten w«iig- 
stens 4 mal .in den Stiart. 

Für diie großi-n Schwümmvereine ist dies 
kein Problem, ijie könmen ihre Staffeln mit 
jeweils anderen St<hwimmern besetzen. Die 
I^angener Schwimmeriinnen und Schwimmer 
gaben ihr Bestes, zumal einige erstmals an 
Staffelweltkämpfen leiltKihmen, Staffeln ha- 

ben ja auch immer einen besonderen Reiz, 
Die besten Plätze der Staffeln: Jugend B wei- 
blich: 4, Platz iin der Kraulstaffel, C weiblich 
4, in der Brust- und der Lagenstaffel. C männ- 
lich 6, im der Rückenstaffel, Jugend D weiblich 
5. in Bruststaffel, D männlich 5. Delphin und 
Rückenstaffel. 

Im Ge.samtergebnis, das nach Addition aller 
5 Staffelzeiten errechnet wird, wairden folgen- 
de Plazierungen erreicht: Jugend D männlich 
und weiblich 6., C weiblich 5., C männlich 9. 
und B weiblich 6. Platz. 
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Einladung zur Sonderausstellung 

' \ Teppiche aus Persien 
Als langlebiges I jiirichtungsgut ist der Kauf'eines 

Orientteppichs \'ertraiienssacho, Bei fachkiintliger 
Beratung bieten wir Ihnen eine erlesene Auswahl 

von Orientteppichen; Vertrauen inbegriflen. 
Besuchen Sie uns und erleben Sie die Welt der 

Zeichnung, I'arbe und Symbolik in dergepllcgten 
Atmosphäre unseres Liinrichtungshauses. 

mObel-schwind 

SclK)n im 15. Jahrhurulert begann der »Perser« seinen 
Linzug in die Adels-und Patrizierhäuser von lüiropa. 

Als dann im 16. und 17. Jahrhundert die großen 
Manufakturen von Täbriz, Isphahan, Ka,schan und 

I Icrat gegründet wurden, erlebte er .seine höchste 
Blüte. Aber auch Namen wie (ihom, Nain und 

Icheran ziihlen zu den Juwelen iler persischen 
Teppichknüpferei. I landgeknüpile echte Perser 

von bester Qualität mit den uralten klassischen 
Ornamenten sind nicht nur nobeLste 

Schmuckstücke für die Wohnung, sondern in 
Esik. steigendem MaMe auch wertbeständige 

Sammlcrobjekte. 

i 4 

Aschaffenburg 
Nahe llaiiptbahnhof- I.acicneingang und l'arkhol nur HodclsclnvinBhslral.W, TcIcTon (0602I)2!0.S4 

BasKetbaii 

ErBebnisse vom Wochenende: 
Die 2. Herrenmannschaft konnte er.st in der 

Verlängerung einen Si<ig gegen TV Heppen- 
heim erzwingen. Da.s gesamtie Spiiel muiJle 
der TV einem Vorsprung der Heppenheimer 
hinterherlaufen. Und erst in den letzten Se- 
kunden konnte man den Ausgleich herbei 
führwi. der zu einer fiinfminüliKcn VerJänige- 
rung berechtigt. (Im Basketball gibt es kei.n 
Unentschieden!). Dan Heppenheirnern giTig 
jetzt allmählich die „Puste aus", und zum 
Schluß ging der Sieg noch recht deutlich in 
Ordnung. 

Auch die 3. Herren mußton nach der regu- 
lären Spielzeit in die Verlängerung. Dann 
mußte mansich aber äußerst knapp mit 60;58 
geschlagen geben. 

Kein ernst zu nehmender Gegner für die 
weibliche A-Jugend war die Mannschaft aus 
Heppenheim. Und so fiel dor Sieg auch reciht 
deutlich aus. 

Vorsclijau und Spiele am nächsten Wochen- 
ende: . 

Am Sams-ta.g. dom 12.11. finden drei Heiim- 
spiele im Dreietch - Gjnnnasium staltt. Um 

14.30 Uhr spielt die miinnljche A-.Iugend ge- 
gen SKG Roßdorf. In dor Ilinrimde mußten 
die Ijangener in Roßdorf eine knappe Nieder- 
lage einstecken. Will man Beairk.'jrnrislcr 
worden, muß diese Mann-schaft ge.s<-hlagen 
werden. Um Iß, Uhr spit'tt die weiiblicjie C- 
Jugcind gegen SSG Djirm.itadt. Die.ses Tcoiti 
i.st als einzige Mannschaft noch ungeschlagen. 
Lm 17.30 wird diie wciblfchc^ A-.Jugend gegen 
J!C Wie.s-baden antreton. Alles andere als 
ein klarer Sieg des TV wäre eine Über- 
rv-ischung. 

1. Herren festigten 
Tabellenführung 

Mit einom auch in dieser Höhe verdiimten 
95:72 besiegten die 1. Herren am Mittwoch- 
atoend vor voller Halle und begeisterten Zu- 
schauern in einem tollen Spiel den BC Darm- 
studt. Damit konnte die Tabollenführung wei«- 
ter gefes-tiigt werden. Ausfülvrlicher Bericht 
folgt. 

Am Sonnt.ag spielt die männliche A-Jugend 
um 11.00 Uhr in Wie.sbaden. 

Die 1. Herren und die 2. Damen haben an 
dHeseim Wochenende spi<Mfrei. Die erste Da- 
menmainnschaft muß am Samstag abend um 
19.00 gegen Germanija Trier antreten. Gegen 
die.se Mannschaft, die eln(>n der untarcn Ta- 
bellenplätze einnimmt, müßten zw«i wichtige 
Punkte mit nach Langen genommen werden 
können. 

E]|a>iiaeii 

Erzhäuser Radsportler weiterhin erfolgreich 

Ein sehr vielseitiges PrograTnm hatten die 
Had.sporUer vom SV Krzhi>us<>n am Wochen- 
end<' zu bestreiten. Werner Dilfer, deutscher 
Vizemeister, <ler beim Ländi'niokal d<>r .lu- 
gend für Hessen st.:(rtete, mußte zur Kndaus- 
scheidung nach Iserlohn. Außer lle.sst^n waren 
noch die I.andesvorbände Hadon und Nord- 
rh<iiin-W(>stfaIen beteiligt. I,m G-esamtergebni« 
siegte Ifessen mit 22 Pkt.. gefolgt von NHW 
■mit 19 Pkt. und Baden mrl 13 Punkten.. 

Bei d^>r KitizelWartung konnte Werner Dil- 
fer wiederum mit einer neuen persönlichen 
Be-ntloistung von 304 Pkt. dun zweHcn Platz 
belegen und verdrängte damit den Deutschen 
Mei.ster aus NRW auf den .1. Pkitz. Mit nur 
2/10 Pkt. Vorsprung sotzte sich der Rivale aus 
Baden auf den'ersten Platz. 

Pa!« eJnem SportabeiKl in Bürstadt startete 
der IleMSenmei.s-ter Volker Baumann,. .Selm- 
gute UeiiKtung fand begeisterte Zuwhauer Bei 
der 2. Jugend-l urn- und Sporiwh.'ui dc'< 
.Sportkreises .1.1 in dt*r Hiille am Hollenralltor 

Die Jugendarbeit 

soll wirkungsvoller werden 
(Fortsetzung von Seite 2) 

Für die CDU-Gemeindevertreter stellten 
sich die Fragen: „Welchen Stellenwert me.ssen 
wir der Jugendarbeit bei? Welcher Teilbereich 
der Jugendarbeit ist für uns am wichtdg.sten; 
allgemeine Jugendarbeit od<<r soz'fllbezoeeinc 
Jugendarbeit? Wie L-st Juge.ndairbeit im Rah- 
men der möglichen Gemeindealctivität durch- 
führbar?" 

In den Antworten dazu sagte Jury, die Ju- 
gendairbeit sei den anderen Botreuungsauf- 
gaben gleichzusetzen. Die soziale Jugendar- 
beit müsse besonders betont werden, dies sei 
eine Hauptaufgabe d&s Sozialarbeiters, Die 
aill'gemeine Jugendarbeit soll sich hauptsäch- 
Idc'h auf eine sachliche Urktvrstützung der be- 
sljehenden jugendfördarnden Institutionen 
durch die Gemeinde beschränken. Die Ge- 
meinde soll dem Sozialarbeiter sachliche Un- 
terstützung gewähren. Zur Ermittlung des 
Umfanges seiner Aufgaben soll der Sozdalar- 
beiter einen Aufwandsplan vorlegen, der sich 
auf eine einjährige und eine dreijährige Vor- 
Echau stützt. 

Die Förderung der allgemeinen Jugendar- 
beit stellt sich die CDU wie folgt vor: „Alle 
jugend fördernden Organi,')ationen innerhalb 
der Gemeinde (einschließlich freier Jugend- 
gruppen). die auf einer freiheitlich demokra- 
tischen Basis gegründet sind, werden gleich 
l«handelt. Die bereitzustellenden Mittel orien- 
tieren sich an einem Prokopfbetrag per Jahr, 
Die Zuschüsse werden auf Antrag gewährt, 
Sie sind für be,sondere, die Jugendarbeit för- 
dernde Zwecke bestimmt (Geräte, Tramimss- 
lager, Freizeiten, Ausbildungsprogramme), 
Über i'hre Verwendung wird ein Bericht er- 
wartet und zwar zu,sammen miit dem Antrag 
für weitere Zuwendungen für das neue Ge- 
schäft.sjahr. Die Vereine und der Sozialarbei- 
ter, vvCTden aufgefordert, besondere Jugend- 
förderungsprogramme vorzuschlagen, die ent- 
weder die fachliche Zuständigkeit oder die fi- 
nanziellen Möglichkeüten der einzelnen ju- 
gendbetreuenden Einrichtungen übersteigen," 

Um feste Vorstellungen über die Art und 
den Umfang der jugendfördernden Maßnah- 
men durch die Gemeinde zu erhalten, soll 
nach Aulfa-ssung der CDU der zuständige Aus- 
schuß unter Berücksichtigung der vorhande- 
nen Gegebenheiten, der Vorschläge des So- 
zialarbeiters und der gemeindlichen jugend- 
fördernden Einrichtungen einen Aktionsplan 
erarbeiten und den Gemoindevertretern zur 
Entscheidung vorlegen. 

..Meckerschoppen" in Götzenhain 
g Nun darf auch in Götzenhain gemeckert 

werden. Zum erstenmal wird der „Mecker- 
schoppen" der Freien Wählergemeinschaft 
Dreieich im Stadtteil Götzenhain abgehalten. 
Er findet am Sonntag, dem 13. Nov. ab 10.30 
Uhr, im „Darmstädter Hof" statt. Damit wer- 
den die Pläne der FWG weiter verfolgt, in die 
einzelnen Stadtteile zu gehen und dort im Ge- 
spräch mit den Bürgern die hautnahen Pro- 
bleme aufzuspüren. 

Sonntagsgottes(dienst 
eine halbe Stunde früher 

g Die ev. Kirche in Götzenhain lädt zum 
Sonntagsgottesdienst am Volkstrauertag eine 
halbe Stunde früher als zur gewohnten Uhr- 
zeit ein. Der Grund dafür liegt darin, daß sich 
Pfarrer Gerhard Zühl.sdorf an der Feier des 
VdK, die dann im Anschluß an die Gottes- 
dienste in beiden Kirchen in der Trauerhalle 
auf dem Friedhof stattfindet, beteiligen wird. 

Kr tritt dabei nclH-n den Stellvcrtri-ter des 
Orlsvorstehers Karl Anders, der die Anspra- 
clie für den im Urlaub befindlidien ürt.svor- 
steher Heinz Neuen übernimmt. 

Die allgemeine Gedäditnisfeier auf dem 
Friedhof am nachfolgenden Sonntag, dem 
Totensonntag, findet dann zur bisher gewohn- 
ten Zeit, kurz nadi elf Uhr statt. 

Tennisspieler tanzten auswärts 
g Die Mitglieder und Anhänger des Tennis- 

Clubs Götzenhain (TCG) hielten am vergan- 
genen WochetUMide ihren Ball nicht in einem 
der Götzenhainer Säle, sondern im Bürger- 
saal Buchschlag ab. Sie machten damit wahr, 
was der Stadtzusammenschluß bezweckt, das 
Näherkommen der Menschen. Zahlreiche F,h- 
rungen wurden nach dem so hohen Erfolg der 
Saison vorgenommen. Im übrigen aber wurde 
flott nach den Klängen der Shnwband „Andy 
Costa" getanzt, das Glück bei einer Tombola 
erprobt oder der Solistin Pre.scilla von den 
Philippinen verdienter Beifall gezollt. 

Requiem solemne vor Totensonntag 

g Die Götzenhainer Kantorei lädt für den 
Vorabend des Totensonntaigs, Samstag, den 
19. November, 20 Uhr z:u einem Konzert in 
der evangelischen Kirche iin Götzenhain ein. 
Dabei werden äußerst sdlt)en zu hörende Wer- 
ke aufgeführt. Einleitend erklingt die Kanta- 
te Nr. 135 „Ach Herr, m'ich armen Sünder" 
von Johann Sebastian Bach für Sold, Chor 
und Orchester. Daran schließt sieh die Trauer- 
musfk für Bratsche und Streichorchester an, 
die für ein Gedächtniäkonzert zum Tode Kö- 
'n g Georgs V. von England komponiert wur- 
de. Hauptwerk des Abends ist das Requiem 
solemne in c-moW von Johann Michael Haydn, 
dem jüngeren Bruder von Joseph Haydn. Ne- 
ben durch viele Orchesterwerke ist Johann 
Michael Ha'ydn vor a'llem durch seiine kir- 
chenmusikalischen Werke bekannt geworden. 

Das Requiem muß auf den jungen Mozart 
einen großen ESndruck gemacht -haben, denn 
wie anders soll man sich die Ähnlichkeit in 
Form, Melodie, Instrumentierung und Rhyth- 
mus erklären, die Mozarts Requiem aufweist, 
das 20 Jahre später entstand? Da es bifjher 
von Haydns Requfem noch keine SchalliJlat- 

tenaufnahme gibt, besteht am 19. Novx-mbcr 
die seltene Gelegenheit, dieses eindrucksvolle 
Werk einmal näher kennenzulernen. 

Mitwirkende sind Ursula Moist<"r (Sopran) 
aus Heiidelberg, Claudia Eder vom Wiesba- 
dener Staatstlhwiter (Alt) Wolf-Rüdiger 
Schindler (Tenor) aus der Frankfurter Region, 
Wilfried Mann (Baß) als bekannter Oratorien- 
Sänger aus Gießen. Für das Solo in Hinde- 
miths Trauermusik wurde der Bratschist ?>n- 
gelbert Trösch vom Frankfurter Opernhaus 
gewonnen. Das Orchester be-steht aus Mit- 
gliedern des Opernhaus-Orchesters Frankfurt 
und Bläsern mit Trompetern aus Heidelberg 
und Mannheim. Als Chor hat d^e Götzen- 
hainer Kantorei das Konzert in einer Singfnei- 
zeit und den wöchentlfchen Ubungsstunden 
vorbereitet. Die Ge.samWeitung liegt in Hän- 
den von Dr, Helmut Eckert, 

Eintrittskarten werden iim Vorverkauf dm 
Evangelischen Pfarramt Götzenhain, in d<-r 
Drogerie Kohl und üm Feünj^ostge.schäft 
Göckes angebotoa. Außerdem halt*.-» die Mit- 
gliieder der Kantoreil Karntcn im Vorverkauf 
bereit. 

.sah man eine Demonstration vieler Sixn-tarten. 
I^r/;haus(*n war dort für den Radspo.t zustän- 
dig. Die Viercr-Mädchen-Mannschaft mit Re- 
gina Müllor. Silvia Knefßl, Gabi Mahr und 
Ute Kemmler konnten für ihren Auftritt viel 
Bcrffall ernten. Eben.so Bernd Loiicer, 3. der 
Deutschen Sc'hüler Meisterschaft. Er zeigte 
dem zahlreichen Publikum das Einer-Konst- 
fahiien. 

Für alle Radsport:lniteress«iten veranstaltet 
die Radsportabteilung am Sonntag den 13. 11. 
um 16 Uhr im Sportheilm einen Radsport- 
Nachmittag. Alle Faihrer zeigen dort ihre Kür, 
mit der sie 1977 teilweise große ErfoJge erziej- 
1en. Auch einige R.idballspaele werden gebo- 
ten. De.r Einitritt ist frei!! 

DRK-Lehrgang 
(ez) Die Ortsvereinigung des Deutschen Ro- 

ten Kreuzes hält am Samstag, dem 12. Nov. 
um H Uhr. einen Lehrgang „Sofortmaßnahmen 
am Unfalloct" für Führersclieinbewerber im 
Sozialraum der Lessingschule ab. 

UNI BAU-Treppen 
Frcitngead, Holz, Steiii, Suh], 
audi xum Selbncliibta, Pnwp. 
Ni, 20 anfordern. 
Dnlbiii, 5761 «ntfriiUalOmUtll 
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Fernsehen aus dem Weltraum 

Für Direkt-Empfang von Satelliten Ist die Zusammenarbeit zwischen Bundesrepublik, Österreich und Schweiz notwendig 
Wesentlich aufKoschlossener als noch vor 

einiger Zeit stehen die europäischen Postvei- 
waltunRen jetzt dem .Satollitcn-Fernsehen 
ßeRenüher. Nachdem zu Reßinn dieses Jahres 
auf einer Konferenz der Tnternationalen Fern- 
melde-Union in Genf (WARC 77) jede Nation 
fünf Kanäle für den direkten .Salellitencmp- 
fang zugewiesen bekam, ist nun eine deut- 
liche Tendenzwende zu erkennen. Fernseh- 
satelliten, die ihr Programm direkt aus dem 
Weltraum in die Fernsehempfänger abstrah- 
len können spezielle schüsseiförmige Dach- 

in Apcldoorn blieb l'ict van Kempen im 
Wagen sitzen, wühremJ sein Freund etwas zu 
besorgen hatte. Kr zündete sieh eine Zigarette 
an - seine letzte - und warf die leere l'aekung 
gedankenlos aus dem Fenster. Sie kam aber 
zu seiner Verwunderung sofort wieder zurück, 
und zwar auf der Spitze eines Spazierstoekes, 
Plet .stockte den Kopf aus dem Fenster und 
fand am anderen Kndes des Stockes eine wür- 
dige alte Dame. „Vielen Hank", sagte er, „die 
l'acJiung ist leer, loh brauche sie nicJit mebr!" 

„Apeldoorn braudit sie auch nicht!" war die 
eisige Antwort. 

antennen von etwa ilO cni Durchmesser sind 
erforderlich gelten nicht länger lediglicli als 
Zukunftsmusik. 

Auf der 2B. Raumfahrt-Tagung der ller- 
mann-Oberth-CJesellschaft in Berlin hat Artur 
Helmut Schendel vom Raumfahrtressort im 
Bundesforschungsministerium darauf hinge- 
wiesefi, daß jen.seits der technischen Fragen 
bereits Überlegungen darüber angestellt wer- 
den, auf welche Weise tnan das Direkt-Fern- 
sehen aus dem Weltraum in Deutschland ein- 
führen könnte. 

Dabei wird gegenwärtig unter anderem er- 
wogen, nicJit gleich mit einem Satelliten zu 
beginnen, der fünf zusätzliche Programme nur 
für die Bundesrepublik ausstrahlt; da die Pro- 
duktion mehrerer neuer Fernscliprogranime 

nicht von heute auf morgen in Angriff genom- 
men werden könnte - von den Meinungsver- 
schiedenheiten über den Träger solcher Pro- 
gramme einmal ganz abge.sehen ■, denkt man 
an eine Koordination mit der Schweiz una 
Osterreich. 

Würde man einmal das Schweizer und das 
österreichische Programm auf den „deutsdien" 
■Satelliten legen, dafür aber auch das erste und 
das /.weite deutsche Programm über densel- 
ben .Satelliten in die .Schweiz und nach Öster- 
reich schicken, so bliebe von den fünf Deutsch- 
land zur Verfügung stehenden Kanälen noch 
einer übrig. Auf ihm könnte dann ein neues 
Programm für die Hundesn-publik abgestrahlt 
w^^rden, 

Sollten ARD und ZDF später dazu über- 
gehen. ihre Programme auch innerhalb 
Deutschlands über einen Satelliten zu ver- 
breiten dies würde im Prinzip die heutigen 
Fernseh-Sendetürme überflüssig machen 
dann müßten für eine sicher mehrjährige Um- 
stellungszeit beide SeTideverfahren, konven- 
tionell und über Satellit, praktiziert werden. 

()bc?r die Finanzierbarkeit und den Bedarf 
von Rateiliten-Fi rn.sehen und Zusatzprofiram- 
men liegen inzwischen erste Zahlen vor. Pro- 
fessor I'hilipp üarti von der Teclmischen Uni- 
versität Berlin glaubt nach einem jetzt vor- 
gelegten Umfrageergebnis, daß ein Leasing- 
verfahren die geeignetste Form für die Ein- 
führung des Satc-lliton-Fernsehens sei. 

Jeder Teilnehmer des Direkt-Fem.sehens 

müßte nach einer er.sten Kalkulation etwa 
neun Mark monatlich für die Benutzung einer 
Hausantenne zahlen; bei der Benutzung klei- 
ner Gemein-schaftsantennen würde sich der 
Leasingpreis auf fünf Mark und bei der Be- 
nutzung großer Gemeinschaftsantennen sogar 
auf eine Mark pro Monat verringern. Den 
Berechnungen liegt die Annahme zugrunde, 
daß etwa 40 Prozent der deutschen Fernseh- 
zuschauer sicli für das Leasing-Verfahren ent- 
scheiden würden. 

Wenngleich erst die Praxis zeigen kann, ob 
diese Zahlen realistisch sind, ist Professor 
Hartl optimistisch. Die Umfrageergebnisse, so 
flartl, hätten gezeigt, daß eine Mehrheit der 
Bevölkerung die Einführung des Satelliten- 
fernsehens auf dieser Basis begrüßen würde. 
Freilich mußte Professor Hart! einschränkend 
zugeben, daß diese erst vor kurzem abge- 
schlossene Umfrage noch keinen reprä.senta- 
tiven Querschnitt der Gesamtbevölkerung der 
Bundesrepublik erfaßt und daß das Ergebnis 
noch erhärtet werden müßte. 

Zugabe 
Im harten Konkurrenzkampf stehen die spa- 

nischen .Schuhhändler. Um den Absatz zu för- 
dern, dachte sich einer davon in Pamplona, der 
Hauptstadt der nordspani.schen Provinz Na- 
varra, ein höchst wirksames Lockmittel aus. 
Zu jedem verkauften Paar Schuhe verschenkt 
er ein bratfertiges Huhn. 

Spitzwegerich - eine alte Arzneipflanze 
Auf allrn leuchten und trockenen Wiesen, 

an Feld- und Waldriindvrn und als Unkraut 
in Garten wächst der Spitzwegerich. Er un- 
terscheidet sich vom mittleren und Breit- 
xveiierich durch seine schlanken, langgezoge- 
nen und spitz zulaufenden Blätter; er blüht 
im Gegensatz zum mittleren Wegerich weip 
und nicht rosa. Ilnupt-Sammelzeit: Mai bis 
Oktober. 

Die Blatter erithalteii Schleimstoffe und das 
Gli/kosid Attcubin. Hierdurch hat Weperich 
bakerienwiclrige Wirkung, ähnlich u'ie Peni- 
cillin. Ks xterbinden sich in der Pflanze 
schleimfördernde und antibakterielle Eigen- 
schaften. 

Verwendet uterden im wesentlichen die 
Blätter mit Bliitenstielen. Sie können ge- 
waschen, püriert und zu Saft ausgequetscht 
werden. Oder man trucktiet sie ohne Sonnen- 
einxoirkung und kocht aus ilinpii einen Strtip 
i>i 20 Teilen Wasser und einem Teil Honig. 
Aus getrockneten Blättern läßt sich ein Tee 
aufgießen (2 Teelöffel pro Tasse Was.scr). 

Spitztvegerich ist eine nl(p Arzneipflanze, 
wirksam gegen Entzündungen, und ergibt als 
Sirup ein gutes Hu.sfenmi(fcl. Auf Wande- 

rungen bietet er einen guten Notbehelf: Bei 
Insektenstichen und Prellungen die Blätter 
kräftig zerreiben und auf den Stich legen. Bei 
leichten Verletzungen wirkt die Masse desin- 
fizierend. 

Gexoaschene und zerschnittene Spitzwege- 
richblätter wie auch andere Wegerichblätter 
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können zu Wildkräuter-Salat genommen wer- 
den. Spitzwegerich-Püree, eventuell mit etwas 
Spinat (jcmisc/it, kann als Krankenkost bei 
Erkältungen dienen. Frischer Spitzwegerich- 
Preflsaft, der speziell zur Anwendung bei Er- 
kältungskrankheiten empfohlen wird, gehört 
zu den Kneippschcn Heilmitteln, auch in zahl- 
reichen anderen Hustenmitteln sind Spitz- 
wegerichauszüge enthalten. 

Die Kurzgeschichte: 

Zwiebelhirn, 

der Göttergatte 

Es war schon fast erschütternd. Aber wenn 
Frau Zwiebelhim von ihrem Mann erzählte, 
hatte man das Gefühl, es handele sich bei dem 
gar nicht um einen normalen Bundesbürger, 
sondern um eine rheinische Götter- und Hel- 
dengestalt. Dabei war das reines Wunsch- 
denken. In Wirklichkeit war Herr Zwiebelhirn 
nämlich geradezu ekelhaft zu seiner Familie. 

„Sagen Sie mal", bemerkte Frau Zwiebel- 
hirns Nachbarin neulich bei einem kleinen 
Schwätzchen über den Zaun, „Ihr Mann hat 
sich aber gar nicht nett benommen, als Sie 
vor vierzehn Tagen mit dem Auto in den 
Urlaub fuhren." 

Frau Zwiebelhirn bezog sofort Igelstellung. 
„Wieso?" 

„Ich habe nämlich beobachtet, wie sie alle 
das Auto mit den Urlaubssachen beluden. Sie 
als kleine Frau trugen die schweren Koffer." 

„Aber selbstverständlich!" 
„Ihre Mutter, die beklagenswerte weiß- 

haarige Greisin, trug die mittelschweren 
Koffer." 

„Das gehört .sich doch auch so." 
„Ihr elfjähriger Sohn trug den Außenbord- 

motor für das Boot." 
„Dafür ist er ja da." 
„Ihr neunjähriger Sohn trug das Camping- 

zelt für acht Personen." 
„Das härtet ab." 
„Ihre siebenjährige Tochter trug die Luft- 

matratzen." 
„Das macht Laune." 
„Ihr Hund trug den Käflg mit dem Wellen- 

sittich." 
„Das stärkt die Lefzen." 
„Und Ihr Mann - trug nichts!" 
„Na also! Da ist doch alles vollkommen ge- 

recht verteilt. Warum regen Sie sich dann so 
auf?" 

„Na, hören Sie mal! Sie, Ihre greise Mutter, 
Ihre schwächlichen Kinder und Ihr ausge- 
beuteter Hund schleppen sich ab! Und Ihr 
Bulle von Mann trägt nichts?" 

„Im Gegenteil! Mein Mann trug sogar die 
Hauptsache." 

„Die Hauptsache?" 
„Richtig!" 
„Und was trug er?" 
„Die Verantwortung!" 
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„Das kann ich verstehen", meinte er offen. 
„Ich verlange ja keine sofortige Ent.scheidung. 
Nur wenn du mal eine neue Bindung in Er- 
wägung ziehen solltest - vielleicht denkst du 
dann an mich. Icli bin für dich da, das wollte 
ich dir sagen." 

Eine Welle von Dankbarkeit durchflutete 
micli. „Lieber guter Micliael", flüsterte icli. 

„Ich dränge dich nicht", läclielte er liebevoll. 
„Es geht mir nicht nur um ein Abenteuer mit 
dir, Marlen. Dazu sind meine Gefühle für dicli 
zu tief. Ich könnte mir denken, daß wir eine 
gute Ehe zustande brächten. Aber noch ist es 
zu früh, davon zu sprechen; dessen bin ich mir 
durchaus bewußt." 

Wie taktvoll er war! Meine Zuneigung zu 
ihm wuchs in ungeheurem Maße. Mit 
Midiael würde ich midi gut verstehen, dessen 
war ich sicher. Idi hatte ihn sdiätzengelernt, 
als hilfsbereiten Kollegen, als warmherzigen, 
humorvollen Menschen. 

„Ich habe noch so vieles zu überwinden", 
bekannte ich ehrlich. „Aber die Zeit heilt 
viele Wunden, habe ich mir sagen lassen." 

Er beugte sich über mich und haudite einen 
zarten Kuß auf meine Stirn. „Die Hauptsache 
ist, du bist nicht gänzlich abgeneigt, Marlen." 

„Nein, das bin iÄ nicht", gab ich zu. 
„Wir werden uns besser kennenlernen", 

schlug er vor. „Das Schicksal hat es gut mit 
uns gemeint, daß es uns in die gleidie Firma 
geführt hat. Und es wäre nicht die erste Ehe, 
die unter Papa Bergmanns Sehutzherrsdiaft 
geschlossen würde." 

Als er gegangen war, räkelte ich mich woh- 
lig und zufrieden. Michaels Geständnis war 
wie ein Silberstreif am verdunkelten Hori- 
zont. Ruth sollte nicht umsonst zur Geduld 
gemahnt haben, und da Michael nicht die Ab- 
sidit hatte, etwas zu überstürzen, konnte sich 
die Verbindung in aller Ruhe entwickeln. 

Uber meine Anleihe bei Jochens Vokabular 
mußte ich dennoch lächeln, aber ich fand kei- 
nen passenderen Ausdruck. 

Zum ersten Male seit Wodien schlief ich un- 
beschwert ein. Gegen Morgen träumte ich 
wieder meinen Traum. Ich lief den Pfad zwi- 
•sdien Meer und Gebirge entlang, ganz leicht- 
füßig, mit dem Bewußtsein, diesmal mein Ziel 
zu erreichen. Doch ehe ich die ferne Gestalt, 
die mir zuwinkte, erkannt hatte, wachte ich 
auf. und ein trüber Regenmorgen schaute 

diu'chs Fenster. Aber meuie Beschwingineit 
verließ inich den ganzen Tag nicht. 

Am Freilagnachmittag wurde ich entlassen. 
Ich fühlte mich gesund und putzmunter und 
war selig, wieder zu Hause zu sein. 

Aus der Küche im Souterram duftete es ver- 
lockend nach Lebkuchen. Frau Gerloff war 
mit der Weihnachtsbäckerei beschäftigt, und 
ich bekain zum Empfang die ersten Kost- 
proben. 

liuth und Alexander machten eine Stipp- 
visite. Ihr Haus an der Herthastraße war fer- 
tig eingerichtet und wartete auf meine Be- 
sichtigung, die für den nadisten Tag ver- 
abredet wurde. 

Wie gern hätte ich mit Ruth über Michael 
Arnswald gesprochen, aber meine drei Groß- 
väter klebten mit zärtlicher Beharrlichkeit an 
mir wie die Kletten und ließen mich keine 
Sekunde aus den Augen, als sei idi eine Kost- 
barkeit, die es sorgfältig zu behüten galt. Sie 
kamen auch am näctisten Tag mit. 

„Es ist besser, wir begleiten dich", meinte 
Klaus Störtebeker. 

„So sicher bist du noch nicht auf den Bei- 
nen, daß wir didi allein gehen lassen können", 
fügte Roland der Riese hinzu und holte seinen 
Wagen aus der Garage. 

„Die paar Sdiritte können wir doch zu Fuß 
gehen", protestierte ich. „Ich habe schreck- 
lichen Lufthunger." 

Aber sie waren unerbittlich in ihrer Für- 
sorge. 

Alexanders Haus lag etwas abseits von der 
Straße in einem, jetzt allerdings winterlich 
kahlen Garten. In seinen klaren Linien wirkte 
es, als habe Roland der Riese es erbaut, aber 
dies war nidit der Fall. Eingerichtet war es 
mit dem guten Geschmack, den ich sdion im 
Sommerhaus am Mondsee bewundert hatte, 
und ich fühlte midi sofort wohl und ganz hei- 
misch. Hier strahlte alles die Harmonie seiner 
Bewohner aus - eine Harmonie des Herzens, 
die auch ich einmal zu erreichen hoffte. 

Ruth hatte ein erlesenes Nachtmahl zube- 
reitet, und anschließend saßen wir beim Wein 
zusammen. Die Zuneigung, die wir alle für- 
einander empfanden, schlang ein festes Band 
um uns. 

„Schade, daß Lutz noch nicht zurück ist", 
bemerkte Klaus Störtebeker versonnen. „Idi 

hatte gehofft, er würde heute eintreffen. - Er 
paßt zu uns." 

Ich brachte es fertig, ohne Zögern zuzu- 
stimmen. Und ich unterdrückte standhaft die 
Bemerkung: „Hoffentlich paßt auch seine zu- 
künftige Frau zu uns." Denn wie Lutz auch 
gewählt haben mochte - er war reif und er- 
fahren genug, sich eine Frau auszusudien, mit 
der er glüdtlich werden konnte. Und das 
gönnte ich ihm von ganzem Herzen. Mein 
Egoismus war endgültig besiegt. Lutz kam 
erst am übernädisten Abend zu uns - allein. 

Idi hatte meinen ersten größeren Ausgang 
hmter mir. Roland der Riese und Klaus Stör- 
tebeker hatten niidi mitgenommen, den Weih- 
naditsbaum auszusuchen. Es war eine riesige 
Edeltanne für das Wohnzimmer, aber auch 
für meine Wohnung wurde eine kleine Blau- 
tanne im Topf erstanden, die man später in 
den Garten pflanzen konnte, worüber Herr 
Gerloff sich sehr entzückt zeigte. Draußen war 
es bitterkalt, ein eisiger Wind pfiff ums Haus, 
und meine Wangen begannen zu glühen, als 
wir uns um das flackernde Kaminfeuer grup- 
pierten. Ich war wohlig müde und schaute, 
angenehm durchwärmt, träumerisch in die 
knisternden Flammen, als Lutz Kesslers 
Stimme midi ganz unvermutet traf. 

„Wie sdiön, didi wieder gesund zu sehen, 
Marlen", sagte er herzlidi. „Hast du didi schon 
etwas erholt?" 

Idi blickte verwirrt zu ihm auf. Nein, so 
ganz einfach, wie ich es mir vorgestellt hatte, 
war es dodi nicht, Selbstbeherrschung zu 
üben. Es kostete gewaltig viel Kraft. 

„Danke, Lutz", erwiderte ich unsicher, doch 
dann erinnerte ich mich an meinen Vorsatz. 
„Hast du einen guten Flug gehabt?" 

„Ziemlich bewegt", lädielte er. „Wir sind 
ein paarmal in Luftlöcher gesackt. Aber wie 
du siehst, bin ich heil angelangt." 

„Setz dich, mein Junge", rief Klaus Störte- 
beker eifrig und räumte seinen Sessel, der 
neben dem meinen stand. 

„Hier ist dodi Platz genug", brummte 
Roland der Riese. „Du brauchst doch nicht 
aufzustehen, Klaus." 

Ich mußte lachen. Manchmal benahmen sich 
meine Großväter reichlich komisch. 

„Wir haben dich schon früher erwartet, 
Lutz", bemerkte Klaus Störtebeker, ohne auf 
Roland den Riesen einzugehen. „Dann hättest 
du Alexanders neues Haus mit uns besichtigen 
können. - Übrigens, die Weyrings geben am 
zweiten Feiertag einen Einweihungsempfang. 
Da kannst du wieder Marlens Tischherr sein." 

Lutz warf mir einen forschenden Blick zu, 
der mir noch mehr Röte in mein ohnehin 
schon glühendes Gesicht trieb. „Magst du, 
Marlen?" fragte er leise. 

„Wenn du keine bessere Partnerin hast", er- 
widerte ich zögernd. 

„Woher soll er wohl eine bessere Partnerin 
kriegen?" lachte Klaus Störtebeker. 

„Ich - idi dachte", stammelte ich töricht. 
Nun lachte auch Roland der Riese. „Was 

hast du dir denn da schon wieder zusammen- 
gereimt, Marlen? Lutz ist doch unser eiserner 
Junggeselle." 

Ich blickte Lutz verwirrt an. Er lächelte mir 
auf eine Art und Weise zu, die mir fast den 
Atem nahm. 
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Ganz nach Rang 
i4ls der bekannte Humorist Heinz Erhardt 

einmal in einer privaten Gesellschaft weilte, 
sagte die Hausfrau, als man die Tafel au/hob; 

„Und nun wird Herr Erhardt uns sicher die 
Freude machen, einige seiner humoristischen 
Gedichte vorzutragen!" 

„Mit Vergnügen, gnädige Frau", sagte Er- 
hardt lächelnd. „Wir sollten aber doch nach 
Rang und Würden vorgehen. Da ein General 
in unserer Mitte weilt, müssen wir ihm erst 
einmal Gelegenheit geben, uns einige seiner 
berühmten Artilleriesalven vorzuführen." 
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„Aber", stotterte ich hilflos. „Großvater 
Klaus, hast du nicht gesagt..." 

Doch Klaus Störtebeker war plötzlitii ver- 
schwunden, und Roland der Riese schlidi auf 
leisen Sohlen hinter ihm drein. 

„Was haben sie nur?" flüsterte ich verstört. 
„Taktgefühl", erwiderte Lutz. Dann beugte 

er sich zu mir herüber. „Sie sind eben aüdi 
der Ansicht, daß zwischen uns allerlei zu 
klären ist." 

„Zwischen uns?" hauchte ich bestürzt. Mein 
Herz klopfte so laut, daß ich fürchtete, Lutz 
müßte es hören. 

„Ja, zwischen uns, kleine Marlen", bestätigte 
er. „Du vertraust mir doch, nicht wahr?" 

„Unbegrenzt", versicherte ich. 
„Dann erkläre mir bitte genau, warum du 

mich an deinem Krankenbett nicht mehr 
sehen wolltest", bat er. 

Ich fühlte eine tödliche Verlegenheit, aber 
ich wollte nicht mehr ausweichen. „Ich war 
eifersüchtig", gestand ich ehrlich. 

„Auf wen?" forschte er eindringlidi. 
(Fortsetzung folgt) 
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Rälselgleichiinii 
(Gesucht wird x) 

(a b) • (c d) (e f) (g h> (i k) (I mi 
X 

Ks bedeuten: 
a) SchifTsteil, b) Baumteil, c) Stadl am Solhng. 
d) Gibbonaffe, e) Himmelsbote. f) Kolloid, 
g) Gedichtsform, h) freundlich, i) germ. Gott. 
k)Narr, 1) Men.schenrasse, m) Stadl in Böhmen 
X = anderer Au.sdruck für einen Künstler 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern slrcidien Sie 

bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und fü- 
gen dafür einen anderen P^ndbuchstaben hin- 
zu, so daß sidi neue sinnvolle Wörter ergeben. 
Die Buchstaben, die Sie angehängt haben, er- 
geben hintereinander gelesen eine Oper von 
R. Strauss. 
Kreis, Oma. Keil. Opa. rar, Ranke, f^id 

Ha^^te Nüsse 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung des Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen Sie einen Vers von 
Wilhelm Busch über die Dummheit, 
d m m h t (1 m n b n d i ii 
s h t w r k t m - t i h Ii n d 
f s K m t. 

Besuchskartenrätsel 
Rita Hin 

Teck 

Zoolo- gi« 
Kfz-Z. RoMn- Kelm 

kleinet Teilchen ^^^^^iGhona 
Turbi- GeMu- nen- 
schiff/ Abk. 

wirklich name 
tiVechMl- 
Iganer 

T f f f f f 
Schlaf- erlebnis 

T * ▼ T 

1 gri«ch. 1 Buch> 
1 i^ab« ► Slodt cm Solling 

fechn. 
Anlogen 

1 ind. 1 Sagan- 1 h«id 

Stadt in 
Schle- sien ► - Schluß 

Gebirge in 
Inner- osien 

► 
T 

► Schul- 
feit- toal 

Laut 
geben bei 
Hunden 

► 
f Flull in der 

Nofman- 
FM zum 
RSein 

Grün- 
fläche 

T 
Weiß- fisch tiker ► 

orchl- tfkton. An<ie- rung 

f ferner, 
ebenso 

Ge- witte»- gioMen ► 
f 

Zeichan 
Notrlum ► 

schv««re Hoft Hohl- 
maß ► 

T byzont. Kaiserin 
Zeichen für 
Normol- null 

► 
NI«d«r- tchrift 
nach 
Anuig« 

► 
T Reit 

Glüi 
Euro- p(}er ► 

1 

FluO i. P«ru Zahl- wort 
Stadt i, '.Ve»t- 'alen ► 

f germon. Schrift- zeichen 
Fig. in 
Tohen- grin" 

1 Mimon. 

1 
1 haib- 1 iomI 

Augen- 
de cKel Gleich- 

ktOnge 
f 

Fett Fluß i. Irland ► 
f T 

f 
Kf*-Z. Goslar 

Ge- liebte des 
Zeus 

► 
T Zeichen 

fUf Milli- 
meter 

Zeichen fUr Tangens 
Anatei- 
lungen V. Künst- 
lern 

f f T 

Bergzug in Nteder- 
sochsen 

► Fluß zum 
Ebro ► 

Silbenrätsel 
Aus den Silben ar at ba 

bla bot brück diie di c 
er ga ge • hi hier inns 
le lei l<'r lie ma ma 
ne ne obs os sal 

son sto tal tel tis 

bei 

mi 
Schaft 

tree 

lau 
na 
sei 
W.) 

bc 
en 

er 
le 
na 
si 
wie zel sind 20 Wörter folgender Bedei,- 
tung zu bilden- 

1. altes .Saiteninstrument, 2. Türke, Bloß- 
stellung, Schande, 4. sagenh, versunkene Inse!. 

unbedeutende Kleinigkeit, 6. innige Zunei- 
gung, 7. Laubbaum, 8. Unglüeksnachricht, !l, 
Lufttrübung, 10. Eintritt, 11. Nasenlaut, 12. 
Rangordnung. 13. amerik. Erfinder, 14. Stadl 
in Tirol, l.*!. Oase in der Liby.sehen Wüste. 
Iii. breiter Schal. 17. Unechtes, IB. österr. 
Operettenkinnponist. 1!), Marderarl, 20. Frauen- 
name. 

Die ersten und die dritten Buehstaben 
von oben nach unten gele.sen ergeben ein 
Wort des frz. .Schriftstellers l.a Rochefoucauld. 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind .so zu .schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - den Fach- 
ausdruck für einen Buehführungsvorgang. 
GUNST < ALL Tierbehausung 

ARM Geheimmittel 
lärmend 
Berliner Vorort 
Titel eines Shakespeare- 
Dramas 

KANU 
KRAUT (■ LAST = 
MEHL f 
TELL 

DA 
OHO 

Srhiirhduigiibc Nr. -Ifi 
Von Dr. W. .Spcckmann 

Malt in drei Ziigen Kontrollstellung: Weiß. 
Kb:i, Td7, Lhfi, Sb5, Sd3 (5); Schwarz: Kd2. 
Bb4 (2). 

ogi 
Wortiragnienle 

eben turi gikd diel sin erin 
ich ens kde tdi rna elo 

Die vorstehenden Worlfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Ausspruch des französ. 
Schriftstellers Rostaiui ergeben. 

Hier dar! gestohlen werden 
•ledern der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „gestoh- 
lenen" Buchstaben, der Reihe nach gelesen, 
eine Operette von Blysler ergeben. 
Leda Oran Born Mela Traum Leber 
•Stier Rhein Rab - Rachi- Bahn Egel 
Nase. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 
■Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

KON 
0 - A 

E S 
R E 
A - 

EKT-APRIL 
NIE-DESNA 
TENDER T 
EL B-VIE 
N-ARA-ELl 
T-BARONIN 
ELLA T  
 A-ELIAS 

G - P I L 0 T 
E V I N R 
 L - L A I 

O-NEGRO-ABC 
M-ENERGETIK 

AST 
S T E 
T E - 
R - P 
0 - E 
N G E 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Gluckhenne, 2. Ur- 
eltern, 3. Extrakt, 4. Ruhepause, 5. Trittieiter. 
6. Everest, 7. Leierkasten, 8. Ringtlnger, 9 
Oberelbe, 10. Sackleinen, 11. Eulenspiegel 
Guertelrose. 

Mixrätsel: Palaver, Indianer, Nildelta, In- 
genieur, England Pinie. 

/alilenrätsel: I. Kaiewala, 2. Unpaarhufer, 
3. Heimlichkeit, 4. Abendrot, 5. Nachgebühr, 
fi. Thymfiin, 7. Interlaken, 8. Luftabwehr, !) 
Oberfranken, 10. Pfropfen, 11. Examensnot 

Kuhantilope. 
Silbendomino; Sen se 

Ten nis - Nis sen Sen ne 
•Stege Gera - Rasen. 

Schachaufgabe Nr. 45: I. 
2. Sg2 h4, Kh8 g8 (falls 2. 
Sh4-g6 matt.), 3. Sh4 f3 Kg8-h8. 4 Sf3 e5. 
Kh8-g8, 5. Se5-c6! Kg8-h8. 6. Sc6-c7l Lh7 gli, 
7. .Se7xgfit und Weiß gewinnt. 

Wortfragmente; Viele Menschen lieben den 
Lärm, weil er sie davon abhält, nachzudenken 

Im Handumdrehen; Gala, Berg, Lena, Brot, 
Ruth, Lore = Agathe. 

Se gel gel ten 
Neger - Gerste 

Kg5-h6, Kg8-h8, 
Lh7 g8, so 3. 

Hetteves Allerlei 

Warten auf die Pause 
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Von Anton Lanz 
„He, du da hinten in der letzten Reihe, du 

bist wohl neu? Sag mir mal, von wann bis 
wann Friedrich der Große gelebt hat." 

„Weiß ich nicht." 
„Aha, das fängt ja sdiledit mit uns beiden 

anl Und gegen wen führten die Preußen den 
Siebenjährigen Krieg?" 

„Keine Ahnung." 
„Na, so was! Du bringst recht wenig Ge- 

schichtskenntnisse für diese Schulklasse mit. 

Muttersorgen 
„Hoffentlich regnet's heute nicht schon wie- 

der", seufzt die Känguruhmutter. „Allmählich 
fällt es mir auf die Nerven, daß die Kinder 
nur noch drinnen spielen." 

Arznei 
Ein Arzt der Bundesmarine hatte die Ange- 

wohnheit, bei jeder Krankheit Meerwasser 
als die beste Medizin zu empfehlen. Eines 
Tages wurde er über Bord gespült. 

„He, Käpt'n!" rief daraufhin der wachha- 
bende Matrose. „Der Doktor ist in seine Arznei 
gefallen." 

von deinem Alter ganz zu schweigen. Während 
seiner Herrschaft hat der Alte Fritz ein wich- 
tiges Volksnahrungsmittel in Deutschland po- 
pulär gemacht. Welches war das?" 

„Nie davon gehört." 
„Sag mal, willst du mir nicht antworten, 

oder fehlen dir ganz einfach alle Vorausset- 
zungen?" 

„Beides, Herr Studien rat. Aber das kratzt 
mich wenig." 

„Unerhört! Was tust du denn überhaupt in 
meinem Unterricht?" 

„Etwas sehr Wichtiges. Ich warte auf die 
große Pause. Ich bin nämlich der Fenster- 
putzer, und als nächstes Zimmer ist dieser 
Klassenraum dran." 

E Ohne Worte. | 
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Laß dich küssen, Liebling! 
Von Axel Alex 

„Gehe ich recht in der Annahme, daß Ihr 
Streit wegen des Essens begann?" 

Junge Leute geben sich heute frei und un- 
geniert. Daß sich ein junger Mann und ein 
junges Mäddien auf offener Straße umarmen 
und küssen, ist geradezu etwas Selbstver- 
ständliches geworden. Über das, was man noch 
vor gar nicht allzu langer Zeit als „öffent- 
liches Ärgernis" bezeichnet hätte, regt sich 
heute kein Mensch mehr auf. 

Doch es gibt auch Ausnahmen, und zwar 
ausgerechnet in Paris, dem man nachrühmt, 
die „Stadt der Liebe" zu sein. 

Raymond .schlenderte mit der siebzehnjäh- 
rigen Yvonne durch die Rue Moufftard. Plötz- 
lich kam dem jungen Mann das Verlangen, das 
Mädchen an seiner Seite zu küssen, und er 
näherte seinen Mund den Lippen seiner hüb- 
schen Begleiterin. Aber Yvonne wehrte sich 
entschieden: „Unter keinen Umständen lasse 
ich mich vor aller öffentlidikeit abknutschen!" 

Raymond ließ von seinem Vorhaben ab. Sie 
ist eben noch etwas altmodisch - denkt er, 
aber insgeheim überlegte er, wie er trotzdem 
zu seinem Ziel gelangen könnte. Und da kam 
ihm eine Idee. „Laß uns zu dem nahen Bahn- 
hof gehen!" schlug er vor. 

Yvonne war einverstanden, und die beiden 
nahmen Richtung auf den Gare de l'Est. 

Als der Schnellzug nach Straßburg abfuhr, 
begann Raymond, seine Yvonne heftig und 
ausdauernd zu küssen. Yvonne ließ es ohne 
Widerspruch geschehen. Daß das Mädchen 
seine Hemmungen verlor, lag daran, daß bei 
den vielen Abschiedsszenen auf dem Bahnsteig 
die Umarmung von Yvonne und Raymond gar 
nicht auffiel. 

Doch dann mußten die beiden geschlagene 
zwanzig Minuten warten, bis der nächste Zug 
abfuhr. Wieder küßte Raymond seine Yvonne 
leidenschaftlich. Dann kam eine Pause von 
fast fünfundvierzig Minuten, ehe wieder ein 
Zug abfuhr. Als der Zug die Halle verließ, 
hielt Raymond das Mädchen immer noch fest 
in den Armen. 

Da näherte sich ein alter, erfahrener Eisen- 
bahner. Der Mann tippte Raymond auf die 
Schulter: „Monsieur", sagte er, „dürfte ich 
Ihnen und Mademoiselle einen Rat geben?" 

Raymond machte eine auffordernde Be- 
wegung. 

Der Eisenbahner deutete hinüber: „Gehen 
Sie mit Ihrem hübschen Mädchen zur U-Bahn 
rüber!" 

„Zur U-Bahn?" wiederholte Raymond er- 
staunt. 

„Ja, Monsieur - dort fährt alle drei Minuten 
ein Zug ab!" 

Finge.rspiele 
Die Lehrerin versucht, den Kindern das 

Abziehen nach der alten Fingerzählmethode 
beizubringen: „Balduin, du hast zehn Finger 
stimmt's?" 

„Ja," 
„Nun stell dir einmal vor, du würdest drei 

davon verlieren. Was hättest du dann?" 
„Auf alle Fälle keinen Klavierunterricht 

mehr." 

Vorsorge 
Balduin kommt von der Schule nadi Hause. 

„Mami", verkündet er, „im nächsten Monat 
bekommen wir alle eine Enzyklopädie." 

„Ach, du lieber Himmel!" seufzt Frau 
Muckermann. „Dann laß dich am besten gleich 
dagegen impfen," 

Geld gespart 
Balduin kommt mit einem Eis nach Hause. 

„Woher hast du das denn?" fragt die Mutter. 
„Das habe ich mir von der Mark gekauft, 

die du mir gegeben hast." 
„Die war doch für die Kirche bestimmt," 
„Weiß ich, aber dort kostete der Eintritt 

heute nichts," 

„Mein Mann kann leider nicht zum Kegeln 
kommen, er ist ans Bett gefesselt." 



Phantasie und 

Leichtfertigkeit 
Von .I«'an Cocteau 

Wm-; mir liistiK fiillt, sind Mcnsi-heii, die mii 
nnch vorKcfiißtcr iillKomciner Ansicht Kcfidlcn 
müssen, weil sie ja phatiljisievf)!! sind I*hantn- 
sio und Leichtfertißkcil sind Gesrhwister. Wer 
nur der Phantasie Kehorcht, ist zur OriKinalitiit 
unfiihiK. Klaubt sich al)er originell, wenn er 
uns durch die /usammenhanKlosiRkeit seine;; 
Tuns auf die Nerven tieht. Kr will in Erstau- 
nen setzen, aber er stört nur. Kr hält sich für 
ein Weltwunder, doch er bringt nicht eine 
FiKur aufs nächste Feld. Ihm «lückt nur, Do- 
minosteine und Karlen durchemandcrzuwer- 
fen und die Schachpartie auf eine Weise anzu- 
spielen, die alle Keneln üt>er den Haufen wirft 
und den Partner auf den ersten Anhieb über- 
rumpelt Besonders Zeil, Ort und Konventio- 
nen mißachtet er mit einer Unverfrorenheit, 
die noch nicht einmal an die I,ässiKkeit iles 
Dandy.s heranreicht, und ohne jemals von sei- 
ner Linie zuKunsten einer anderen abzuwei- 

Gull iininsvlit, da/l wir den Tieren l)ci.<f(e/ie>i 
sollen, ttUevinl, wenn es voiinöten i.sl. Ein je- 
des Wesen in liedriinfinis litil sileielie lierhte 
auf Schutz. 

Franz von As,sisi 

eben. Kr plustert sich behaHlich auf und lanK- 
weilt uns zu Tod, wenn er. den Hetrunkenen 
Kleich, mit einer Selbstherrlichkeit auftrumpft, 
die sein I,ebi n.selemen( ist, und wetin er vom 
hohen Uoli herab verächtlich abtut, was er für 
unseren Konformismus hidl und w.is nicht.'- 
anderes ist als unsre qualvolle Verlegenheit. 

K.s wirdjinmer schwerer, die rechten Worte 
zu linden für diesen Gedenkta«. KiRentlich 
erwartet man ja das Gegenteil: ,Ie größer der 
Abstand wird, je mehr ,Iahre uns trennen von 
dem grauenhaften Geschehen, desto leichter 
.sollte es .sein, darüber zu reden. Vernarbte 
Wunden schmerzen kaum noch, sie bedürfen 
nicht mehr der lindernden, heileiulen Hände. 

Aber so ist es nicht. Damals, in den ersten 
■lahren nach dem Krieg, standen wir in der 
Verbundenheit der Trauer, des Leides, der 
Hatlosigkeit bei den Mahnmalen, bei den Grä- 
bern. Ks gab keinen, der nicht betrolTen war, 
dem iler Krieg nicht Wunden zugefügt hatte. 
Der Kreis der unmittelbar BetrolTenen hat sich 
Inzwischen zerstreut. Dld .Jungen wollen davon 
nichts mehr wissen. Niehl, daß sie es nur ver- 
drängen wollten. Sie wissen tatsächlich nichts 
und emplinden auch nichts. Dadurch, daß man 
davon nur in Geschichtstiüchern lii'st, wird 
man nicht ein Mit-Leidender und Mit-Trau- 
ernder. Die aber, die selbst betroffen waren 
und die auch heute noch darunter leiden, ver- 
stehen die .Jungen nicht. Sie tadeln an ihnen, 
daß sie sich zu leichtfertig lossagen von dem 
leidvollen Geschehen, das sie doch auch an- 
gehe. Die .Jungen aber werfen den Alten vor, 
sie seien die Kwig-Gestrigen. Militaristen, Na- 
tionalisten, alte Nazis 

Wer zwischen Jungen und Allen vermitteln, 
Schlagworte und Pauschalurteile abbauen will, 
gerät zwischen die Fronten, .^ußerdem: Ge- 
denktage, die im Kalender stehen und regel- 
mäßig begangen werden, sind gefährdet und 
gefährlich. Gefährdet, weil sie inhaltlich ent- 
leert werden, nur noch Routine sind. Gefähr- 
lich, weil sie zur Oberilächliehkeit führen. 

Ks werden noch Feiern gehalten an diesem 
Volkstrauertag, an Gedenkstätten, auf Fried- 

Ich halje Phantasien gekannt, deren Phanta- 
sie in gewissem .Sinn organisch war und die an 
ihr zugrunde gingen. Ich spürte in ihnen .so et- 
wa« wie eine zwar gutartige, aber für sie und 
ihre Freimde recht bedenkliche Umnachtung. 
Ganz abgesehen vcm Respekt, den uns jedes 
sich ausgetiende Men.-.ehenleben abnötigt, füh- 
len wir uns in ihrer Nähe unbehaglich. Denn 
die.se Phanlasiehörigen sind gewöhnlich 
Sdiwindler, und zuweilen zielen sie d.irauf ab, 
nicht unsre Aufmerksamkeit, sondern unsre 
Sympathie zu erzwingen. Wem es gelingt, der 
ist freilich weder leichtfertig noch Phantast, 
sondern erweckt nur den Anschein durch seinem 
Ungeschicktheil, wenn er uns überzeugen will, 
durcli .seine seeli,sdie Durchschnittlichkeit, die 
ihn veranlaßt, als außergewöhnlidi erscheinen 
zu wollen, durch sein Verlangen, an unsrer 
Lebensart teilzunehmen, und durch seine Reue, 
sich für aufdringlich gehalten zu haben. Diese 
Reue verführt ihn zu Selbstkasteiungen, über 
die ich sdireckliche Dinge berichten könnte. 

Die Welt, in der diese Menschen leben, er- 
schwert es uns, mit ihnen in Fühlung zu tre- 
ten, denn das geringste hingeworfene Wort, 
die unscheinbarst^. Gq.ste, die wir (ohne ihr 
irgendeine Bedeutung beizumessen) ausführen, 
erzeugen in ihnen die unglaublidisten Verwir- 
rungen, die sie bis zum Selbstmord treiben 
können. 

Man geht ihnen daher am besten gleich von 
Anfang an aus dem Weg, wie anziehend sii- 
auch sein mögen in einer Welt, in der das 
Feuer selten ist und uns immer wieder anlockt. 

Ich habe diese Vorsicht nicht oft genug wal- 
ten lassen. Ich hielt sie für taktlos und für 
eine Art Hequemlichkeit, die ich mir versage. 
Ich hatte Hedenken, dem unbekannten Be- 
sucher die Tür vor der Nase zuzuknallen. Ich 
ließ ihn ein und wagte nachher mein Verhal- 
ten nicht mehr zu ändern, aus Scheu, als wan- 
kelmütig zu erscheinen. Das war mein Fehler. 
Statt die Kon.secjuenzen einer für meine Um- 
gebung und mein Schatten bedenklichen 
Schwädie rasch zu übersehlagen, vermaß ich 
mich, die Gefahren zu verlachen und mit vol- 
lem Anlauf ins Netz zu gehen. So handelte icJi, 
gegen meine Natur, mehr hochmütig als groß- 
mütig. Und idi klage midi de.s.sen an. 

Kastanienbaum 
Porträt eines Baumes / Von Friedrich Schnack 

Der Kastanienbaum, .'\esculus hippocasta- 
num, ist einer der sdiönsten Bäume der euro- 
päischen Flora. Der rotblühende kam aus dem 
östlichen Nordamerika, der weißblühende mit 
dem roten Fleck in der Blume durch die Tür- 
ken aus Konstanlinopel über Wien. Von den 
Türken, die mit den Früchten den Husten 
ihrer Pferde heilten, stammt der Name Roß- 
kastanie. Heule finden wir ihren Extrakt in 
vielen Badezusätzen. Goethe lieble den Bauni 
so sehr, daß er einen in seinen Hausgarten 
pflanzte und das Reifen und Aufplatzen der 
Früchte in einem Liebesgedicht an Suleika, ge- 
schrieben an der Brüstung des Heidelberger 
Schloßgarlens, feierte: „An vollen Büschel- 
zweigen, Geliebte, sieh nur hin! Laß dir die 
Früchte zeigen, umsdialel stachlig grün!" 

Läßt der Baum zur Freude der Jugend im 
Herbst seine harten, braunglänzenden Früchte 
auf den Boden prasseln ein Spielzeug für 
geschickte Bastelhände - und erquickt er im 
Sommer durch seinen kühlenden Schalten die 
Behaglidikeit, so entzückt er im Frühling 
durdi seinen glorreichen Anblick das Auge. In 
Unzahl prangen auf seinen Zweigen die Blü- 
tenkerzen. Verschwenderische Blütenschönheit, 
schwerer Sommerschatten, reiche Fruchtbar- 
keit und ein hohes, bis zu zweihundert Jahren 
zahlendes Alter zeichnen den Kastanienbaum 
aus. Kraft und Reichtum wohnen unter seinem 
Dach. 

Blatt und Blüte entspringen, fertig ausge- 
bildet, im zeiligen Frühjahr den harzigen 
Knospenpergamenlen. Dicht zusammengefallet 
und seidig beflammt, schlummern sie in ihren 
Knospenbetlen, bis die neue Sonne den harzi- 
gen Källeschulz schmilzt und die Blättchen 
weckt. Anfangs winzigen Händchen gleichend, 
fallen sie sich stürmisch auseinander, hängen 

eine Zeitlang wie sonnenmüde und erschöpft 
am Zweig, bis ein neuer Saflsturm sie kraft- 
voll entfädierl. Dann bilden die jungen Blat- 
ter ein liditgrünes Dach, auf dem die Lichter 
der Blüten aufblitzen. Sie recken sich wie 
kleine Flammen, herabgesandt vom Geist der 
Sonne und des Äthers. Nektarliebende Insek- 
ten, vor allem Hummeln, fahren in diese wun- 
derbare Wolke von Grün und Weiß oder Grün 
und Rosarot hinein, in den zierlidien Einzel- 
blüten Honig und Pollen speisend und sam- 
melnd. 

Der Baum bewohnt in etwa achtundzwanzig 
Arten die nördliche gemäßigte Zone. Uberall 
wölbt er mit seinem Gewebe von sommer- 
grünem, fingerförmig geteiltem Laub ein 
Schattendach, überall spendet er Augenfreude, 
überall glänzend polierte Früchte, die aus der 
grünen Stadielsdiale herausbersten. Von sei- 
nen Früchten, reich ati Stärkemehl, aber auch 
an unwillkommenem BitterstolT, nähren sich 
die Tiere, gepulvert dienen sie zur Herstellung 
des Sdineeberger Schnupftabaks. Das Holz, 
pappelähnlidi weich und leicht, wenig dauer- 
haft, wird als Blindholz zu Tischler- und 
Schnitzarbeiten benutzt. 

Die echte Kastanie, Castanea vesca, ist mit 
der RoßKaslanie nicht verwandt. Sie ist ein 
Budiengewächs; ihr Holz ist sehr hart, die 
.Schale ist reich und spitz geslad'.ell, den Bu- 
chenfrüchten gleich. Ihre kätzchenartigen Ris- 
penblüten sind wenig auffällig, das Blatt ist 
lang, groß und dunkelgrün. Der Baum bevor- 
zugt Weinklima. In der Pfalz, an der Berg- 
straße, an den Taunushängen wird er als 
Fruchtbaum gepflanzt. Geröstete Maronen 
kennt jeder. Eingezuckerle verwendet der 
Konditor. Maronenpüree mit Schlagsahne ist 
eine Leckerei aus vergangenen Zeiten 

höfen, auch in den Parlamenten, Dafür haben 
sich bestimmte Formen herau.sgebildel. Man 
läßt die, derer man gedenkt, noch einmal selbst 
zu Worte kommen, indem man etwa aus ihren 
Briefen zitiert, die mit der letzten Maschine, 
die noch im Kessel von Stalingrad starten 
konnte, herausgellogen wurden. Oder man be- 
schränkt sich auf ein stilles Gedenken mit ent- 
sprechender Musik und Dichterworlen. Manche 
nehmen den Tag zum Anlaß, leidenschaftliche 
Appelle zu erlassen zur Achtung des Krieges 
für alle Zeiten. Andere klammern sich daran, 
daß jedes Opfer letzten Endes seinen Sinn 
habe und in die Zukunft weise. Hilflos und 
ratlos sind sie im Grunde alle. 

Auch ich wußte keinen Rat. als ich neulich 
gefi.igt wurde. Kine Frau, deren einziger, 
über alles geliebter Bruder als Fallschirm- 
jäger in Nordafrika gefallen war. wandte sich 
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T^ittei (—o? uti? 
sterbe du schön Uunisiitn Knnbc 
oder (H'Jie yche reiten 
(lie.scn Trummerpliid enlliiny 
liruder hocken in (ien Gräben 
freundlich werden sie dich grüßen 
doch niemals sich die f'riiye .stellen 
irie niiin deinen Tod rerhindern kunn 

Karin Voigt 
IIIIIMIIIIIiniinilllllllllllMIIIIMIillilllllllltllillllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIMIilll 

an mich: ..Ich bin von einem Traditionsver- 
band eingeladen worden, an einer Gedenkfeier 
teilzunehmen, die man dort auf einem Solda- 
tcnfriedhof in Tunesien veranstalten will. Das 
Grab meines Bruders belindet sich dort. Man 
hat mir sogar ein Bild davon geschickt. Soll 
ich mich an der Gemeinschaflsreise beteiligen? 
Das Geld dafür hätte ich. auch die Zeil." 

Es wurde ein langes Gespräch. Es isl ja klar, 
daß die Beweggründe nicht von außen kom- 
men dürfen. Etwa: Ob es die Pietät verlange 
teilzunehmen, sich nidit auszuschließen. „Mei- 
nen Sie", habe ich sdilieUlich mit einer Gegen- 
frage geantworlel, „daß an dem Gedenken an 
Ihren Bruder sich etwas ändert dadurch, daß 
Sie an seinem Grab gestanden haben? Was 
erwarten Sie sich? Werden Sie dadurch in be- 
sonderer Weise getröstet werden?" 

Es ist etwas anderes, ob man an das Grab 
seiner Eltern. Gesdiwister. der Menschen, die 
einem nahe standen tritt, oder ob man der 
Opfer eines Krieges gedenkt. Durch den Be- 
such eines Friedhofs können wir reifer wer- 
den. „Herr, lehre uns bedenken, daß wir ster- 
ben mü.ssen, auf daß wir klug werden." Wir 
denken daran, daß sie uns vorangegangen 
sind, daß wir auf dem gleichen Wege sind. 
Wir kehren dann wieder um in unseren All- 
tag, in die Tage, die uns noch auf unserer 
Wanderschaft gegeben sind. Aber wir neh- 
men das Wissen um unsere Endlichkeil und 
den Ausblick auf die Ewigkeit mit. 

Natürlich kann das audi beim Gedenken 
an die Kriegstolen geschehen. Nur überfallen 
uns dabei andere, quälende Fragen: „Hat die- 
ses Furchtbare, der gewaltsame Tod von Mil- 
lionen meist junger Menschen einen Sinn ge- 
habt? Wa. ihr Sterben wirklich ein Opfer? 
Sind sie stellvertretend für uns, die wir noch 
leben dürfen, gestorben? Was würden sie sel- 
ber uns zu sagen haben, wenn sie noch reden 
könnten? Und wenn wirklich alles vergeblich 
und sinnlos war, wer lial dann die Schuld 
daran? Nur die, die damals die Macht inne- 
hatten. die den Krieg wollten? Oder auch alle 

anderen, die nicht Widerstand geleistet haben? 
Wo ist die Grenze zu ziehen? Sind die. welche 
die Katastrophe kommen sahen und emigriert 
sind, schuldlos?" 

..Mein Bruder war Offizier und hatte einen 
hohen Orden erhalten", sagte die Frau, die 
Schwester des in Tunesien Gefallenen, „aber 
ich weiß nicht einmal, ob er selbst seinen Ein- 
satz als ein Opfer ansah. Bei seinem letzten 
Urlaub hatte er zu mir davon gesprochen, daß 
er nicht zu diesem Krieg stehe, daß er ihn 
verabscheue. Und trotzdem ist er wieder an die 
Front gegangen. Warum hat er es dann doch 
getan?" Die Toten können uns darauf keine 
Antwort mehr geben. Wir bleiben allein mit 
unseren Fragen und können nur ganz behut- 
sam versuchen, eine Antwort zu finden. Aber 
eher .sollten wir ohne .Antwort bleiben, als es 
uns zu bequem machen und schnelle Ant- 
worten zu geben, die leicht zu Phrasen werden 
könnten. 

Wir müs.sen uns hüten, anzunehmen, diese 
Welt sei in Ordnung oder könne in Ordnung 
gebracht werden. Es sind ja gerade diejenigen, 
die die Well in Ordnung bringen wollen nach 
ihren Plänen und mit Gewalt, die den Krieg 
bereiten. Aber auch diejenigen, die auf Macht 
und Gewalt verzichten, können nicht für sich 
in Anspruch nehmen, den Frieden zu bereiten. 
Denn Verzicht auf Macht und Gegenwehr for- 
dert Unterdrückung, Gewalt und Unrecht her- 
aus und ist die Voraussetzung zu neuen Ge- 
walttaten. -Mle Gedanken, die wir erwägen, 
alle Worte, die wir machen, können uns nicht 
heraushelfen. 

Das ist die Wahrheit, zu der wir stehen 
müssen. Die andere Wahrheit kommt nicht 
aus dieser Welt, sie kommt von außen her und 
ist nur im Glauben zugänglich: über diese 
Welt, die so ganz und gar durcheinander ist 
und die sich selbst nicht helfen kann, hat sich 
Gott erbarmt. Er entläßt sie nicht aus seiner 
Hand, er läßt sie nicht fallen. Das hat er ange- 
zeigt darin, daß er seinen Sohn für diese rat- 
losen und hilflosen Menschen hat sterben las- 
sen. Nun wissen wir, daß wir trotz allem ge- 
borgen sind, umhüllt von seiner Zuneigung, 
der Liebe des unendlichen, unbegreiflichen 
Gottes. Alles, was auf dieser Erde unter Men- 
schen Opfer heißt, stellvertretendes Leiden 
und Sterben, trägt etwas von der Farbe, dem 

Im Reiche der Zwecke hat alles entweder 
einen Preis oder eine Würde. Kant 

Schimmer des einmaligen, größten Opfers, das 
am Kreuz für die Menschen in ihrer Gesamt- 
heit gebracht wurde. Wir wissen, wieviel Wi- 
derspruch sich in unserer Umwelt - aber auch 
bei uns - regt, wenn von Kriegsopfern gespro- 
chen wird. „Wollten sie sich denn freiwillig 
opfern", wird sofort gefragt. Ob freiwillig 
oder gezwungen, es steht fest, daß sie gestor- 
ben sind und wir weilerleben durften. Inso- 
fern sind sie doch stellvertretend für uns ge- 
storben. 

Wir sind, ob wir es wollen oder nicht. Nutz- 
nießer. die Empfangenden dieses Opfers. Das 
verpflichtet uns. Die Verpflichtung besteht 
darin, daß wir uns selbst ändern. Dadurch 
erweisen wir uns des Opfers würdig. Es geht 
um das tiefe Wissen, daß letzten Endes die- 
ser zerrissenen und verlorenen Welt nicht mit 
Programmen und Ideologien, schon lange nicht 
mit Macht und Gewalt, auch nicht mit dem 
guten und besten Willen zu helfen ist. Die 
einzige Hoffnung bleibt, daß Menschen begin- 
nen. ihren Willen nach dem Willen Gottes 
auszurichten. Nur unter Menschen, die sich 
verändert haben, kann es nie zu letzten Tren- 
nungen und Gegensätzen kommen. Wer sich 
dazu verplliditen läßt, der begeht diesen Ge- 
denktag richtig. 

große Verpflichtung 

Gedanlien zum Volkstrauertag / Von .Johannes Baudis 
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Aus Konkurrenten Kollegen machen 

Gewerbeverein feierte sein lOOjähriges Bestehen 

Der Langener Gewerbeverein ist unter die 
Hundertjährigen gegangen. Am Samstagabend 
feierte er im Saal der TV-Turnhalle .seinen 
hohen Geburlstag und konnte bei dieser Ge- 
legenheit eine Reihe von Mitgliedern auszeich- 
nen. die schon seit niehreren Jahrzehnten sieh 
an der Arbeil im Sinne des Vereins beteiligen. 

Nach der Begrüßung durch Vereinsvorsit- 
zenden Herbert Wölfert hielt der Ehrenvor- 
sitzende Engelbert Wallenfels die Festrede. 
So wie im Laufe eines Jahrhunderts die ge- 
sellschaftliche. politische und technische Ent- 
wicklung zu Umstellungen. Anpassungen und 
neuen Ideen geführt habe, sei es auch im Ge- 
schäftsleben und in der Vereinsgeschichte ge- 
wesen. Der Gewerbeverein, nicht ein Verein 
im üblichen Sinne wie ein Turn-, Gesang- 
oder Sportverein, und auch nicht nur ein ge- 
selliger Zusammenschluß von Geschäfts- 
leuten, habe eine besondere Aufgabe: die 
Wahrung und Vertretung der Belange von 
Handel und Handwerk. Gerade in der ver- 
flossenen Zeit habe es sich gezeigt, wie not- 
wendig ein solcher Zusammenschluß mehr 
denn je geworden sei, denn das Gewerbe 
stehe seit Jahren im schlimmsten Existenz- 
kampf seiner Geschichte. 

Wallenfels erinnerte daran, daß Tausende 
von kleinen Unternehmen haben schließen 
müssen, ohne daß irgendeine Seite zur Ah- 
wendung helfend eingegriffen und die vielen 
Beschäftigten vor Arbeitslosigkeit bewahrt 
hätte. Im Gegensatz dazu reagiere der Staat 
nur dann, wenn ein Großbetrieb von Kurz- 
arbeit bedroht sei. obwohl die meisten Men- 
schen in mittelständischen Betrieben ihr Brot 
verdienten und diese immer noch die tragen- 
den Säulen des Staates seien. 

Die Männer, die vor hundert Jahren den 
Gewerbeverein ins Leben gerufen hätten, so 
sagte Wallenfels weiter, hätten weniger mit 
diesem, als mit einem anderen Problem zu 
tun gehabt, das aber auch heute noch bestehe: 
Was müssen wir tun, daß die Langener Bür- 
ger hier am Platz kaufen und ihr Geld nicht 
in die Großstädte und Märkte tragen? 

Kein Feiertagstarif 
für Telefongespräche am Bußtag 

Entgegen einer weitverbreiteten Meinung 
zählt der Bußtag nicht zu den sogenannten 
bundeseinheitlichen Feiertagen. Für Fern- 
gespräche wei-den daher am 16. November 
die Gebühren wie an Werkliagen berechnet. 
Die verbilligten Tarife gelten mithin erst 
von 18.00 Uhr (Nachttarif I) bzw. von 22.00 
Uhr (Mondischeintarif) an. 

Führerscheine sind gefragt 
Beim Straßenverkehrsamt des Kreises Of- 

fenbach sind bis zum 15. Oktober 7100 Füh- 
rerscheine, 1661 internationale Führerscheine 
und 354 Fahrßastführerscheine —ausßestellt 
worden. Dies teilte jetzt Landrat Walter 
Schmitt mit. Gegenüber den Vorjahren be- 
deuten diese Zahlen eine erhebliche Zunahme. 

Dies sei nicht durch Appelle. scmdiTii nur 
durch eine Slci^crunii dtM' liiMstuii^en /.u vv- 
roichctu durch eine Vcr^röijerun^i des Wnren- 
anßebots. durch Hinzukommen von Spe/.ial- 

m'srhaflen, durch Preiswürdi^keit wa.s 
nicht «leichhedeuletul nuH hillij^ sei durch 
Hesetuilte. irulividui'lle Rcdienim^ und in.she- 
.sondere durch ^enuMnsnmi' Werbung. Dies sei 
kein einfacher I'ro/eß, denn ?nan müsse heim 
Kinkiujf die -ciKcno hicjuidität bcachlen. 
Dennoch k(»tme mar^ feststellen, daß das Lan- 
j;ener CJewerlic in den IcV/.tcn Jahren (!ine 
I,eistun^sstei^(»runu tM'fahrcn habe, was nicht 
zu]ot/.t auf die Initiativen des (icwerbcvercins 
zurüek/.uführen sei. (Fortsetzung^ auf Seite 2) 

75 Jahre und länRcr Mitglied des (lewerbcver eins sind folgende Firmen, deren Vertreter 
(v. 1.) einen Stahlstich mit LanKener .Altstadt motiv und t'rkunden in FmpfanK nahmen: 
Möbelhaus Sallwey, Hezirkssparkasse I.anKen, lllirenhaus Kekert, Kaulhaus Bach, Schuh- 
Klepper, Lan^jener Volksbank und Autuhaus S chroth. 

„Sorgt ihr, die ihr noch im Leben 

steht, daß Frieden bleibe! 

Dieses Wort des früheren Bundespräsiden- 
ten Theodor Heu.s.s stand über der Feier zum 
Volkstrauerlag. zu der sich am Sonntagvor- 
mittag viele Bürger in der Trauerhalle des 
Friedhofs versammelt hallen. Umrahmt von 
den Darbietungen des Orchestervereins und 
des katholischen Kirchenchors hielten der 
Vorsitzende des VdK und Bürgermeister Hans 
Kreiling Ansprachen und legten zum Ab- 
schluß Kränze am Ehrenmal nieder. 

In seiner Ansprache ging VdK-Vorsitzcnder 
Christian Schneider auf die Opfer ein, die 
zwei Weltkriege gefordert haben, er gedachte 
zugleich der Opfer des Widerstandes gegen 
Unrecht und Unmen.schlichkeit. der Opfer 
von Wahnsinn, Gewalt und Terror. Damit 
ihr Opfer nicht umsonst gewesen sei, gelte es, 
neben der Trauer die Aufgabe zu erfüllen, 
über die Gräber hinweg den Weg der Ver- 

Mittel zur Bauförderung noch vorhanden 

Aber der Antragsteller muß sich beeilen 

Der Kreisausschuß des Kreises Offenbach 
bietet auch weiterhin finanzielle Unterstüt- 
zung für den Bau von Eigenheimen und den 
Erwerb von Eigentumswohnungen durch die 
Vergabe von Aufwendungsdarlehen aus dem 
Regionalprogramm des Bundes an. Auc'h An- 
träge, die durch die bi.sherige Kriappheit an 
Geldern zurückgestellt waren, haben unter 
bestimmlen Vorau.ssetzungen wieder Chancen, 
berücksichtigt zu werden. 

Ferner stehen auch Förderung.smittel für 
die Modernisierung von Altbauten nach dem 
Modernisierungsgesetz weiterhin zur Verfü- 
gung». Hier ist allerdings die Einkommens- 
grenze maßgebend. Anlragsberechtigt sind: 
Einzelpersonen mit einem Einkommen bis 
18 000 DM; Verheiratete mit einem Einkom- 

men bis 27 000 DM. Dazu kommen für jede^ 
Kind weitere Zuschlagsbeträge von 4200 DM. 

Die Bauverwaltung-Hauförderung. Offen- 
bach (Main). Kreishaus. Berliner .Straße fiO. 
Zimmer 1121 und 1122, fordert die Bauinter- 
essenlen des Kreises auf, Anträge für Auf- 
wendung.idarlehen sofort (spätestens bis zum 
5. 12. 1977) UTifi Anträge für Modernisierungs- 
maßnahmen umgehend (späte.stens bis :tl 12. 
1977) vorzulegen. Antragsunterlagen sind bei 
der Bauverwaltung-Bauförderung erhältlich. 
Noch einmal die Sprechzeiten: Dienstag und 
Donnerstag von 8 bis 12 Uhr. Telefoni.sehe 
Rücksprachen können unter der Nummer: 
0611/8008 328 auch außerhalb der Sprechzei- 
ten (Montag bis Donnerstag von 7.15 bis 16.15 
Uhr, Freilag von 7.15 bis 15 Uhr) erfolgen. 
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söhnung zu finden, Gewalt und Terror Ein- 
halt /,u gebieten. 

Es sei eine junge Generation herangewach- 
sen. die mitten im Leben stehe und nichts 
mehr wisse von Not, Tod und Krieg. Es sei 
schwer, erklärte Schneider, die jungen Men- 
schen an die ethischen Werte des l.ebens zu 
gemahnen, wenn in einem Dasein vermeint- 
lichen Wohlstands die Verherrlichung der 
Gewalt, die Rechtfertigung von Aggressionen, 
das Auftrumpfen und das rigorose Sich- 
selbst-beliaupten die Oberhand gewännen. 
Hier erfordere das Opfer der Toten eine 
ernste Mahnung zum Frieden und zur Ver- 
■ständigung. Diese Mahnung müsse jeder in 
der ganzen Welt hören. Millionen Geopferter 
bleiben die Schuld der ganzen Men.schheit, 
auch dann, wenn man keine Lösung finde 
für die Bewältigung die.ses Entsetzens. 

Unsere Zeit ähnele nicht mehr dem Hclden- 
gedanken. sie sei grausamer geworden, un- 
ruhiger und unsicherer; sie ziele ab auf die 
totale Vernichtung, fuhr der Redner fort. 
Deshalb müsse das tragende Element unseres 
H.indelns die innere Bereitschaft sein, den 
Krieg zu bekämpfen. 

Das Ziel müsse klar sein und die Auswahl 
der Mittel bestimmen. Kriege fingen immer 
im Geist der Menschen .m. Deshalb gelte i'S 
einzutreten für das Recht in der Welt, für 
die Achtung der Menschenwürde, für die 
Hilfsbereitschaft für jedermann. Ks .sei nicht 
die höchste Aufgabe des Menschen, für etwas 
zu sterben, sondern für das als gut und rich- 
tig Erkannte zu leben, um es zu verwirkliehen. 
..Dazu gehört, daß man die .lugend nicht 
lehrt, wie man heldenhaft stirbt, .sondern wie 
man tapfer lebt, ohne Gewalt, Terror und 
Radikalismus." Insbesondere gelte dies auch 
für di'n Frieden im Innern. 

Wenn jemand glaube, im Volkstrauert;ig 
eine ver;;teckte Bereitschaft zur Heldenver- 
ehrung erkennen z.u müssen, .so sei er im Un- 
recht. Ein solcher Gedenktag sei notwendiß. 
um allen Menschen in der ganzen Welt ihre 
gemeinsame Verantwortung für den Frieden 

Heute in der LZ. 

„Kommunalwahl 1981 
wohl vergessen?" 

SPD zu Bürgermeister-Ambilionen 
des neuen Stadtkämmerers 

„Typischer Schutzmann" 
hatte Jubiläum 

Viel Lob für Herbert Holzapfel 

Kunsttempel alter Sitzungssaal 
Zwei Maler-Poeten stellen aus 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

immer wieder bewußt zu machen. Damit 
werde da,-; Vermächtnis der Toten in unserer 
Welt erfüllt. 

..Wir gedenken der Toten zweier Welt- 
kriege, der Opfer des Bombenterrors, der 
Toten in Gefangenschaft, der Toten, die an ih- 
rem Kriegsleiden verstorben sind; wir ge- 
denken der Opfer des Wider.standes gegen 
Unrecht und Unmenschlichkeit, der Opfer 
von Wahnsinn, Terror und Gewalt, wir ge- 
denken aller Opfer des Krieges, aller Opfer 
der Verblendung, aller Opfer des Hasses", 
erklärte .Schneider zum Schluß. 

Bußgeldquittung aufbewahren 
Nicht selten beklagen sich Kraftfahrer da- 

rüber. daß ihnen trotz prompter Bezahlung 
eine Maihnung für angeblich nicht beglichene 
Verwarnung.sgelder ins Haus flattert. Bei 
Reklomationen erhält der Betroffene dann 
mtnstens die Auskunft, nicht das Amt, son- 
dern der „Kollege Computer" sei für die 
Aussendung der Mahnung verantwortlich. 
Der Automobilclub von Deutschland rät da- 
rum allen Autofahrern, den Einzahlungsbe- 
leg aufzubewahren. So können nachträgliche 
Unannehmlichkeiten wegen falschen Par- 
kens oder anderer kleiner Verkehrsverstöße 
vermieden worden, 

Schubkarren als 
Diebesgut-T ransporter 

In der Nacht zum Donnerstag brachen un- 
bekannte Täter in das Glubhaus des Tennis- 
klub Langen ein. Aus der Küche und aus 
dem Schankraum entwendeten die Tättrr vcr- 
.>chiedene Konserven, eine Stereoanlage, 
Schallplatten und Tenni.sscliläger. Von der 
Gaststätte aus gelangten sie Ln das Erdge- 
schoß und brachen hier einen Tennisautomaten 
auf. Dieser war allerdings leer .^uf ihrem 
Weg in die einzelnen Räume wurden mehre- 
re Türen aufgebrochen, so daß erheblicher 
Sachschaden entstand. Das Stehlgut wurde 
miit einem .Schubkarren abtransportiert. Die 
Schadenshöhe ist noch nicht bekannt. 

Überprüfung von 
Feuerlöschgeräten 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen weist 
nochmals darauf hin, daß am Freitag, dem 
18 November, von 8 bis 16 Uhr, eine tTber- 
prüfung der in Privatbesitz befindlichen 
Feuerlöschgeräte vorgenommen wird. Die 
Prüfaktion wird in Zusammenarbeit mit ei- 
ner Frankfurter Spezialfirma in der Feuer- 
wache am Alten Rathaus durchgeführt. Pro 
Feuerlöscher wird eine Gebühr von 4 Mark 
berechnet. In diesem Zusammenhang wird 
nochmals darauf hingewiesen, daß sich hier 
auch eine günstige Gelegenheit bietet, sich 
vor Anschaffung eines neuen Feuerlöschge- 
rätes kostenlos und fachmännisch beraten zu 
lassen. 

Wichtig für Berufstätige: Personen, die 
tagsüber nicht abkömmlich sind, können ihre 
mit Namen versehenen Feuerlö.scher bereits 
am Vortag bis 20 Uhr in der Feuerwache ab- 
geben und dort auch nach erfolgter Überprü- 
fung wieder abholen. 

Pf WUMIIMmi! 
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FDP-Fraktion für Energieersparnis »Erst kommt noch eine Kommunalwahl« 

SPD für Bürgermeister-Ambitionen des neuen Stadlkämmerers 

Kr:'; '.'h sft/.tr : ,ch SI'T)-K>;ik- 
1i(Misv<»rr>it/,«'r)»l<T M.infnf! (J«)?isn^ch nnl 'ifi* 
CDr-Kntkt inn (!;«• fl<»n V'»n ihr 
i;«'\viih!trn S1;Hl!k:itninMr<M" Dr IUv<' 
hcrrit: alv Mui;:rinn'i^trr von hxk- 

.,T)h' sst ''in Stil. 'fr»r j«-d«'- 
nv)kj"al sehet] < J'-pfl ;|'i'n-hl. 
I/anK<'n hat ornn l>i 1!)H4 t:«»\vählt»Ti I'.uri'.or- 
nuv t'T". ai'.lf (ioranych K-; i ; rn«'hr 
a'i niii" in<Tk' «U'diLv wriui fl« i .u 1 
ArnI : Jahn* v«»rhiM- vor d'-r CDI' in 

- i-hl-u! firTiotnüinn \vnlf: f'IlK viT- 
■iint wohl. <ian im .l.ihr M)K1 KomniunaK'i ah- 
l'-n anstch'Mi und • i^'h /iiniuiisl »'inrnal «Irr 
voll ;hr fhU'*hi;«--!-l/ff» StadIkjiinni'Tcr <l<)rt 
voni Mtirüfr hf !at;i;'Mi la --'imi muß" 

H: !i t man h'd'-ilirh f'-d^lrllcn. daf|^ 
Dr. ZiTiskr für I..■ri-M'-n vnlliK unhrkatuil sri, 
M^h»^ mm f.iinKd davon ah. rljM er sich an 
s«-i;u*m h!-J'.iiinrn Täti^tkj'ilsorl diircli rim* 
nirht unuiv.^'nt^m»* Amt><fuhrtin^x aiis- 
;ir/richn-M hali -, ..l'a'-rir fu«*r Katui dairn fiir 

i*.«*k\ut w«»rH<in. (Uo in absoliharer 
7a.'- ua! :icht mi hrs«»t/»'n sind, wollen wir 
d;>('h mal in Ruh'- abwarten, wie 
■"^iiifkiuh dl»' Cpr mit ihriMii n<MH'n Hc-in im 
Kathau- wird", n d«'r RPH-Fraktlonsvorsil- 

v/(nl<'r 
W'i dir bi >h<''n'.io kommunalpolitisch«' Ar- 

b--;l di'r CI")!! anlirlanKo. ki^nnc» man olin«'- 
(h«'.- nur Kathen, dali l^ishrr im rii'Krnsal/ yit 
drn trroßm V«*r'-proohunK»'p vor der Wald 
nirhls Konrtruklivvs durrli dl«* ncur l'arla- 
nn-ntsmi'fjrh'^it in Gan^ «f^sotzt \vord«*n sei. 
..Wt.r habon df^r ncu'Mi M»''hrhoit nicht nur 
100 Tak'«' Zoit qcla'<--M!n. dios allßj^mcin 
üblich -^nndcrri so^nr 200 Tnt?c, ohne dal^ 
t;ich ir^entlolwas Hi^tr^n ha-t", iintorstroicht 
M.mficd Pioransch. Dios sei wohl auch d<M- 
Fandruck. d(M* i.n dtM' vcrfiJmßenrn Mit^lit*- 
dervcrsammltum d<M Ij;>n>^onor CDU allRc- 
m<'vn ii<'hcrr.s(*ht hnlnv 

Mas<iv'^ Kritik iibtt^ Cturninsch uucli ;m den 
Spar-Kord<M*unRon di'.s nrucn RUidlkiimjtn'- 
rors. ..Wor in der ßi'^frenwärtißon konjunktu- 
relU*n linyc inurier noch s*o tul. als soi es die 
hoch^te Pflicht der (iffenlUchen TIaushalb», 

. . . Frau Erna Klfrofh, Südl. Ilinj^slraI3(» H7, 
z.um R7.. Frau Magdalena Greschner. Keld- 
stralie 40, /.um 82.. Frau Knroline Hotz. AulJcr- 
halb NO 26. zum Hl.. Frau Klisaboth Mnlassa, 
Wostendstr. 41. zum 70. und Herrn Wilhelm 
Dietrich, Rheinstr. 21. zum 75. GeburtslaM an\ 
1(). M. 
... Frau Antonia Knobl. Frankfurt»T Sir. 00. 
zum 85). und Frau Anna Portscher. Goethe- 
t^traße 48. zum HO. Gebiu'tstag am 18. 11. 

Mag allen im neuen Jahr viel Gesundheit 
und Freude beschieden sein. 

Silberne Hochzeit 

noch und n»H*h /u ratiorr.ili.sicrcn und p4 rs<»- 
na! und (h-UI cin/ur p:n'en, di'r macht su'h 

in< rsfil«' tt)itsclncl«hi', an drr anliallerulen 
Arbeit {«»"^lUkeit". Du* Mundrv.n-uif'runi^ hal)e 
hirr <'in Hei ^pii»! miit dem liberpropoiliontd 
am'<'^ta'!"'n<*n Kt;rt«*rdwurf für 1078 u«'S( 1/1. 
(Inrnii.^<'h" „Iljj'r sNid auch die Gemciruh'n 
itj <hf Pflicht m*nomnwn. <laß Ihre /tu- V« r- 
bcs eriuni «i' t wirtsch;rftliehen 1/au»' zu tun" 
.Selbver.'-läfullich tTui—" sparsam j^ewirl- 
scha rtet wt'rden. I )er dadurch jiewonnene 
Spielraum nui.sse icdoch /u emer Verlx-s^-e- 
ruiii; dei' konununaliTi Di«*nsth'istun^en ^^e- 
nut/l urrden. so zum Hinspiel i/j rler Kin- 
richtnm» neuer Slellm etwa im Sf)zialbereich 
,.K-: ist unveranl wort lic-h. in der ye^enwiirti- 
Ken l,:iMr (huih <'irn' forcinlr Sparpohtik 
die bc:.t<'hend»- Ar bcilslosii;k<'i1 noch an/u- 
hfi/.ert. wu» du- wohl der neu»' Stadtkämrne- 
rrr iin Auue hat", so M.anfred Gf>ranNch ab- 
Hchl H'ßond. 

Die l*'reicn Domokraterj habon t-infn Antüv; 
^r-stollt. wonacli der Ma:;; trat mit der Pni- 
furiu beauftiajit werdf-n ru»ll. wie -,ich enor^ie- 
: parcnde MalU^^hnien irbei di n K;r: al/ vrm 
VVarrncpumpen zijna<*hst fiir di'- Stadthalle, 
«las Halter.f>afl und das llalhau,- rerdif leren 
la.s-.on. Der I'rüfunudn-rrcht mit Anjial»er. /u 
Inve.vtition.skosten iinrl ein««r Wirl-.; liaftlich- 
keit;-n*chminu S4'i fier Stafltverordn'tcnver-- 
^ammluru; /.ur weiteron Hf*'ehluf'fa ung vor- 
/.uhMicn. 

In <ler P.« !irnruhrn:j heißt mit. die ern An- 
Irau SCI die FDP Frakt.on b'rnühl. Schrille 
zur F.iier^jieeinsparunti und datn;1 He'/kosten- 
rerluktion «•in/\d''i1en. Das Prinzip der W;ir- 
m<'f)iuni»e. na<*h dem der Kn<-ru,einhält der 
nmjieburi^»sluft z M. einc^- Ciebiiude . j'/'nulzt 
werde, leiste hierzu in Anbelrruht rler immer 
t< urer werdenden Primilrenerj.',.! (/ P. ^)1. 
Gas) eiru'Ti entscheidenflen P.iiirai* Neben 
di'n U'-nen-llen ufn\v< ltpf>ii! i.-chen A.-i)c*"klen 
d'-r Krn'rKi«'ein>parunji habe die FDP dabei 
ancli die c rheblichen finanziellen Auf'ven- 
dunyen. wie ;ie ach im Haushall (untej- Sam- 

Aus Konkurrenten 

(Forlsc'tzung v>>n Seite 1) 

Opfer an /.»'it, C^eld und Ideen ;dler Ge- 
werbctreiberuli-n ^ei weiterhin nöti^. Blicke 
man in die Vifi'anuenlK-it rles Vereins zurück, 
so habe er fruhei" auch noch die Aufuabe der 
Aus- und Weileihildim^ gehabt. Man habe 
damfds auf eigene Kosten (^ne „Sonntays- 
schule" eir]j4eri<'htet, weil e^ danials noch 
kein<^ staatlichen Gewerb(\schiden Ai^'Ueben 
habe. lnt<*ressant sei die Tat-ache. daß <l»'r 
Unti-rricrit damals somit at^s stat t^i-funden 
hab<', also außerhalb der Arbeits/.eil. Von deti 
l.ehrern an dieser .Schule lebe ht-ute n<jch der 
frühere .Stadtbautneister Daniel Werner, der 
.-ich um die Unterrichturu* sehr viel N'erdien- 
ste erworben hab<v Das Schuljjeld habe übri- 
Mi'U- monatlich eifie Mark b(^trauen. 

Km Nanu' sei sehr «^nj; mit dem Aufschwtmfi 
des Geweibi'Vereins verbundt'n; Alfred Gedi-r. 
Als jimner Optikermeister habe er schon fnih 
erkannt, daf^ mu- Gemein^^amkeit des Giewer- 
bes zu F.rfolßen führen könne. Im .Jahre lf)22 
trat er dem Ver(Mn bei und wurde schon zwei 
.lahre spater dessen Vorsitzender, «»in And, 
das »'r bis 19.'>3 innehat.1e. Danach wirkte er 
als Kbrenvorsitzeneer his zu seinem Tod. Ihm 
zur Seit'' habe immer treu urul schöpferisch 
.b^hann Konrad P.ach itestandi-n. 

In d'ese /eil seien erfcdureiche Gewerbe- 
au^'tellun><(Mi ^icfallen als anschauliche De- 
monsi raMoiUMi des l/anU(nier (Jewerbes. Weih- 
nacht s Werbungen. v.eihnachtliehe Dekorati<i- 
nen, ]'re'va\i ischreiben unti alle nniulichen 

zur H(dcbunu und attraktiven Gestal- 
tuni: [.anj^eris als Finkaufsstadt seien durch- 
geführt worder>. 

Nach Alfred Gedcr un<l .Johann Konrad 
Hach. dies ^eht aus der Vereinschronik her- 

vor, wurde Knuelbert Wallenfels VorsitzcTider 
und Friedrich Ciörich sein Sb'llvcrti(^ler. Kine 
aktive Holh* im Vorstantl spielte lanm? .Jahre 
auch Phdipj» Klepper. 

In flieser 7.v\\ wurde eine ^roßzii^iKo Weib- 
na<-htsbeleuchtimi4 in Zusammenarbeit mit 
der St;idt j'cschaffen. die }( doch aus Kosten- 
münden nach ihrem dritten Mal wieder (»in- 
Uestellt v.'ord(»n sei. Diese Weihnacht:-beleuch- 
tuni* habe se.hr großen Ank'lan^ l)ei der He- 
V()lkerur^^^ U»'fund<'n und viele Auswiirti^e 
na<'h Landen ^iv-o^en. Fine weitere Aktion 
dieser Fpoche war die „Gdiick^sternverlo- 
sunji'\ bei der bis heute ein M<'1raß von mehr 
als IfiUftOO Mai'k für flie Kuntien ausl^espieIt 
worden sei. .^uch in dicsein .Jahr wcrdr» eine 
Sunune von !?0 000 Mark für die Kund(»n i)e- 
reit^eslelH. 

Als einen weitenMi I*'rfolK seiner Arbeit 
sieht der Vi-rein si-ine Mitwirkunu. um die 
I.ohnsiunnu'nsteuiT ftir Danuen verhinderl zu 
haben. 

Um die Vereinsmit^ilieder sich «e^enseitm 
näherzubringen, um aus Konkurrenten Kolle- 
gen werden zu lassen, habe man ein«' Reihe 
«eselliner Veranstaltunuen durchgeführt. Fasse 
man zusammen, so k(')nne der Verein mit 
Id(»alismus, Pokalpatriotismus. Ideen imd Tat- 
kraft auch die beutige schwöre Zeil überste- 
h(»n und hoffnumisvoll in das zweite .l'dirhüh- 
dert seine- IU''^teh(ms h.ineingeben Zum Ab- 
schluß seiner Hede zitierte WalhMifels einen 
Ausspruch von Alfred Oeder. der nu'hr denn 
je Gültigkeit habe: „Wir verneigen uns vor 
d«M- Verganuenheit und krempeln die Ärmel 
hoch für die Zukimft. 

Ein „typischer Schutzmann 

hatte Jubiläum 

Herbert Holzapfel 25 Jahire im Polizeidienst 

jj 
Die Eheleute Hans und Maria Jaxt, Wil- 

helmstraße 32. fiüern heule das Fest der Sil- 
bernen Huohzeit. Herzlichen Glückwunsch 

90. Geburtstag 

Das ncunto .lahrzcliiU seines Lebens voll- 
eticUI am DonnerstaK. dem 17. NDvember 
1977 in der Obertasse 19 der MelzKermeister 
Karl G.sehwind. Er ist vielen Lanuenern ein 
Hi'Kriff, mc'ht zuletzt weKen seiner Ruten 
Fleisch- und Wurstwaren, <lie er jatirzehnte- 
latiK vieli'n Kunden lieferte. Seinen Heiuf 
übt er schon seil Jahren nicht mehr aus, das 
Geschäft hat er Keschlossen. Aber immer noch 
nimmt er reuen Anteil am Zeitnescheheii. 
Die I.anHener ZeilunR Kratuliert herzlich zu 
dem hohen Geburtstag und wünscht weiter- 
hin Gesundhi'it und einen schönen Lebcns- 
abi'nd. 

Der .lahruanK l!)0(i/07 trifft sieh am Di)n- 
ncr.staß, 17.11., um 17 Uhr in der TV-Gast- 
Htiitte. 

Städt. Bühnen Frankfurt 
Am Siimstag, dem 19.11., kommt für das 

Samslag-Abonnemenl D das Schauspiel „Di«» 
Tage der Commune", von Her?rlold Hrcht zur 
Aufführung. Die Vorstellung beginnt um 
19.30 Uhr. 

Im kleinen Sitzungssaal des Rathauses wur- 
de ge.slcrn ein Juhdiium bei der Polizei g«'- 
feiert Hauptnu-ister Ib'rlH'rt Holzapfel war 
2r) J.ihre in\ Polizi'iditMisl. Daß vv gerade an 
di«\sem Tag auch n«>cb seinen Geburtstag 
hatte, machte «lit» GraluIationsc«HU- noch um- 
fangreicher. Dem aus Nordbesscn stammen- 
den .Jubilar, der sich ab«M' schon seit einem 
Viertid.)ahrhund«M t in Langen wohl fühlt, 
sprachen der li«Mter der Schutzpolizei Im 
Kreis Offenbach. Polizeioberrat Manfred 
Taubt\ der iiCiter d<'r PoliziMstalion Langen. 
Hauptkomnüssar l'aul Höfling, der VonsitziMi- 
de des P«'rsonalrat«'s aus Offenbach und seine 
Kollegi'n «iic Glückwunsch«' aus. 

Taube zitierte aus der Personalakt«» von 
Holza[)fel. der bei der Hessischen I\)lizei in 
Wiesbaden anfing, dann zur Kommunalen 
I\)liz«'i in l.angen übcrwechsi'lte. um bi»i der 
Verstaatlichung im .lahre 1071 \vl«»d«'r Beamter 
«1er I.at)d<^spoh/«'i zu werdi'n. Einige .lahrtr 
war «'r Stcllv«'rlreter «les Abteilungsleiters, 
g«»hört«' dem Per.sonalrat an imd kümm«'rte 
sich sehr um tlen P«)lizeisport. dem er neue 
Impuls«' v«>rli«'h un«l ihn auch als K«)n(akl- 
pfleg«' zu lU'n Ver«'in«'n und den Biirgei'n ge- 
«.lacbl - zu grol.U'm Anseh«'n brachte. Über- 
all, so Poliz«M«)berral Taube, hab«» sich Holz- 
a|)fi'l nur i)osiliv«» Uewi-rtimgen errungen. 
Gewiss«»nhafl. ta«ielsfit»i. sachlich un«i itber- 
«lurcbschiultli«'!u' l.«'istungen seien die Rand- 
b«'merkungen. «iie sich «lurch seine ganze 
Di«»nst/.«Mt zögen, lobte Taulie. 

Ähnlicht\»^ wußte auch «ier Langener Poli- 
z«'ich«'f Höfling zu bi'ric!d«n. ih»r H«>lzapf«'l 
als guten Geist b«»zeichnet«'. der mit einem 
gr«)ß«»n Wissen au.sgestatti-t sei und ili«»scs im- 
nur benjtwillig seinen jünger«'n Kol!eg«'n 
weiterg«^be. D«»r langjährige un«l zuv«»rla.ssige 
Mitarbeiter habe s«'in«'n Diensti'if«'r in un- 
zahlig«'n Mah't) b«'wiesen. gut«» KamiM'atischafl 
gepflegt und mit Ausdau«M' un«l Hesonnenheit 
gehand«»lt. Als Leiter dir Krmitllung.sgruppe 
liabe er mit s«'in«'m 'l'eam «'in«» Aibeit ge- 
h'ist«'t. di«' m«»lu- als voibildlich s«'i im«l «lie 
sich iilx'rall sclu-n lassen könne. Mit gr«)- 
ßem Fngag«'ment habe er immer \vi«'d«'r «lie 
Kontakt«' zur (Hfi'ntliclikeit gesucht und sei 

-ein typischer Schutzmarm. zu d«'m der Hür- 
g«'r Vertrauen hab«'n kann", sagte Höfling 
abschliel.U'nd. 

Ehe die Gliiser erhoben wurd«'n. bedankte 
sich der .lul)ilar für alle guten Wünsche und 
schönen Wort«» urul nu-inte: ^ Ich bin ja 
wirklich überrascht, daß ich ein so guter 
I^>lizeibeamter bin.« 

m -lnacliw« . • 4 Heizkosten) niederschlagen, im 
Arne In fiie-"m Zusarni.lenhang sf»llle flie 
Wn-1 .chaftl.« hkeit.srechnung Aufschluß über 
«Ii»' I-:ffoktiv.tat etwaiger Investitionen gebc-n. 

Kommunales Kino 

..l'',l<el" hciUt ein Film, der am Dionstafi, 
dem l.'i. II., um 2(i I.'i Uhr in der ,IucendbeKe(;- 
nun«- liille in der Klarlthallc' gczeißt wird. 

Mädc hen C'arnl. blond, .junii und hübsch, 
l"bt mit ihrer ,Seh\vi'sler Helm allem in einer 
kleinen Londoner VorsladtwohnunR. Wahrend 
Ili len. lehen-^hunfiriR und mit den Spielreßeln 
dei' (;c.';"ll.>ch-ifl vertraut, »hri' freie Zeit mit 
einem verh"ii'ateten Mann verbrinRt. lebt Ca- 
rol viilliK in ieh ziirückßezoßen, isoliert von 
ihrer Umsv'ell Her Kontalft mit den Menschen 
peinict .-if, .'-ii' cmfjfindet einen unüberwind- 
liehen Ahseheu vor physi.s-chen lieriihrungen. 
1) I- AnniihenmKMvrsuche eines flüchtigen 
Hi k.-innlen. Colin, erfüllen sie mit Widerwil- 
len. 

..Lina Braake" wird dann am Donnersta«, 
dem 17. II., um I.^i.SÜ und um 20.15 Uhr vorRe- 
führt. 

Lina Braake, 82 ,lahre alt, verliert ihre 
Wohniin:; an ein Hankunternehmen. Das Haus 
wird abuerissen. [..ina Braake gegen ihren 
Willen in ein Altenheim am Rande der Stadt 
iMiigewiesen. Die neue Umgebung und der 
Schock der Kinweisung machen Lina Braake 
teilnahmslos. Doch einige Insas.sen kümmern 
sich um sie. Insbe.sondere Gu.'itaf Härtlein, R4. 
entmündigter Bankrnitc ur. %'ersteht ( -. ihren 
Lehenswillen wieder zu wecken Lina Braake 
wird mehr und mehr klar, daß sie von der 
Hank betrogen worden ist, .^ie .sinnt auf Rache. 

Holiday-Park ist geschlossen 
S( il dem 30 Oktober \ der H'v:day-Park 

in Hasslocli in der Pfalz ge:r-hli- -en Zur 
Dunhführung 'or- r!: !-:'!. und Ronovie- 
ruru;,~arbeiJen v^ej-de:' • ^ u-m« - Jahr, wie uns 
die Parkleitung m'Medi d;t Wintermonato 
verwendet. Am 18 Marz 1978 en»ffnet der 
groß«' Freizeitpark wi(»der ->«*;ne Tore 

Da» wintt rbche Ruhepause ; notwendig, 
um di«' Besucher :m niu'hston Jahr mit neuen 
Finrichtun^en uberra,-chen /.u k«)nnen. aber 
auch, um den Park und si-me Attraktionen 
nach monat' larger, :nten?;ver Benutzung in- 
standzusetzen. 

„OSCAR" Spaß und Verwirrung 
l.iists|iii'l mit I'eter Tasetti in «Irr Stadlhallr 

Am kommi :!den Samstag, dem 19. Novem- 
bi r um 211ÜO l'hr. ga.stieren Peter Pasetti. 
i;in'ia Koll.v, I. Kv.i Kinsky sowie weitere be- 
kannte Darsteller nr.t Claude Magniers 
.Mißver.-tand! 1- in drei .'\kten" „OSCAR" 
in der Staclthalle. 

Das ,Suick. (Iii beste französische Lu«^Ispiel- 
tradition vi-riat. ;prudelt iiber vor Situations- 
komik und guter Laune, und wenn man 
glaubt, jetzt hat der .*\utor se-n P\i!ve'* voy- 
scho-.sen. jet/.t geht nichts mehr,'da wird die 
Handlung noch einmal auf den Kopf gestellt 
und ,dles, was bisher sicher schien, ist erneut 
fraglich, .Mso Spannung bis zur letzten Szene 
und ein Jörg Pleva. wie ihn viele noch nicht 
kennen. 

Karten für diesen TheaterspaU sind ab so- 
fort bei der Stiidt. Infoslelle im Reisebüro 
Lauterbach. Tel. 20 3S 70. zu Preisen zwischen 
10 und () Mark erhältlich. 

l*(ili7.fiol)errat Taiilie (1.) iilirrroicht ilem Jubilar llerhi-rt llol/iipfel l'rkunile. einen l'm- 
sehlaK und «ibt ihm einen dieiistlreieii Tag. (ianz rechts Paul lUitlinK. der l.eiter der Lan- 
Rem-r riili/.i'islalinn. 
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„Bunte Vogelschau" hatte Rekordbesuch 
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Glanz und Trauer 

Das letzte Wochenende brachte den ersten 
der Novemberfeicrtanc, die ,io recht zu die- 
sem dunklen und trüben Monat passen, in 
dem die Natur abzusterben scheint und sich 
auf den totenähnlichen Winterschlaf einstellt; 
der Volkstrauertag. Eine Woche später folgt 
der Totensonntag, dazwischen ließt der Buß- 
und Bettag. Feiertage, an denen niemand zum 
Feiern zu Mute ist. Sie rufen zur Besinnung, 
mahnen zur Einkehr. 

Und daneben der Elfte im Elften, der Tag, 
an dem die Narretei bepinnt, wo viele die 
bunte Schellenkappe aufsetzen und sich an- 
schicken, Jubel, Trubel und Heiterkeit zu 
verbreiten. 

Außerdem ist man mitten in der Ballsaison, 
die Zeit der Konzerte und des Thealers hat 
wieder begonnen. Dabei sind es beileibe nicht 
nur traurige Stücke, die aufgeführt werden. 

In der Stadthalle fand ein Tanzturnier statt. 
Glanz Und Glimmer beherrschten das Bild. 
beschwingte Rhythmen gingen ins Ohr. Ein 
Stück weiter sprachen die Karnevalisten in 
der Turnhalle ihr erstes Melau aus, im großen 
Saal feierte der Gewerbeverein seinen 100. 
Geburtstag. Auf den Sportplätzen herrschte 
Hochbetrieb. Da war nichts von trister No- 
vemberstimmung zu spüren. Und am nächsten 
Wochenende steht ein Lustspiel auf dem 
Theaterspielplan. Es ist ausverkauft. Glanz 
und Trauer dicht nebeneinander. So ist das 
Leben, und es muß weitergehen. 

Termine aus dem 
Seniorenprogramm 

Am Donnerstag, dem 17, 11, findet eine 
Seniorenfahrt des Sozialamtes zur Stiidel- 
schen Bilder-Galerie nach Frankfurt statt. 
Dazu Ist eine Anmeldung erforderlich. Eine 
Woche später, am Donnerstag, dem 24, 11, 
um 15,00 Uhr ist ein Dia-Vortrag über „Ma- 
rokko II" im Siedlerhelm, Jos,-v.-Eichendorff- 
Straße. 

Es ist längst zur wiiUkommenen Übung des 
Briefmarkcnsammlervorelns Langen gewor- 
den, neben seinen traditionellen Tausch- 
abenden an jedem 1, und 3. Mittwoch im Mo- 
nat (ab 19.00 Uhr In der Stadthalle Langen) 
von Zelt zu Zett einen Sonnlagstausch zu 
Veranstaltern, 

Jetzt Ist es wieder einmal so weit: Am 
kommenden Sonntag, dem 20, November, 
freuen sich die Mitglieder dos Briefmar- 
kensammlervereine Langen - voran Ihr 1. 
Vorsitzender Reiner Wyszomiirskl - auf einen 
regen Besuc^i, Willkommen ist von 10 bis 13, 
Uhr In den Clubräumen der Stadthalle (Tlef- 
geschoO) auch jeder, der schon einmal eiine 
Briefmarke in der Hand hatte und damit 
vlielletoht nicht so recht wel.ter wußte. Insbe- 
sondere jugendliche Freunde vom „gezähnten 
Hobby"! 

Jeder Gast wird gern beraten und sollte 
seine „Schätze" - und .seien sie noch so be- 

Ks war cm einziges Kommen und Gehen 
am vcrgiingcncn Wochi'tK'ndc im .Sanle des 
„Liimmchcn". Dort halle der Verein der Vo- 
gelliehhiibcr eine bunte Vogelschau iiufgebiiut, 
die hielt, was ihr Name versprach. In vielen 
Käfigen zeigten die Vogelliebhaber, daß sie 
etwas von Vogelzucht verstehen. Man sah 
Kanaiien in allen Färbet) und Posituren, 
Einzelvögel und ganze Stiimmc. Die Hesucher 
staunten und waren beeindruckt, daß in ei- 
nem solchen Stamm nutunter vier Vögi-l m 
Gestalt, Größe und Farbe wie ein Ei dem 
anderen glichen. 

In Volieren tummelten sich darüber hinaus 
Vögel unserer Heimat, zahlreiche Wellensit- 
tiche und Exoten gab es zu bewundern. 

Doch es war nicht allein eine Ausstellung 
für das Publikum, Es galt, die Vereinsmeister 
zu ermitteln und die besten Leistungen mit 
Pokalen und Tellern auszuzeichnen. Drei 
Preisrichter hatten sich an die nicht einfache 
Aufgabe herangemacht. Mit Kennerblick ach- 
teten sie auf Kleinigk(Mten, die einem Laien 
nie in den .Sinn kämen. Und sie fanden auch 
die besten Vögel heraus. 

Bei den Farhenkanarien der Viererstämmc 
gewann Erwin Kretschmiinn den Wanderpo- 
kal und wurde erster Vereinsmeister. Er hatte 
gleichzeitig auch den besten Melaninvogel. 
Zweiter wurde Karl Stroh und Dritter Hans 
Kutzner. Den besten „Aufgehellten" hatte 
Reinhard Neumann. Reinhard hatte auch den 
besten Zweierstamm. 

Hallenbad am Büß- und Bettag 

Der Magistrat gibt bekannt, daß am Mitt- 
woch, dem Iii. II. (Büß- und Bettag), das 
städtische Hallenbad von 7.30 bis 13.00 Uhr 
geöffnet ist. Trotz der geänderten Öffnungs- 
zeit bleiben der Büß- und Bettag und der 
nachfolgende Donnerstag Warmbadetage. 

Müllabfuhr verlegt 

Die Tagestour der Müllabfuhr und Straßen- 
reinigung wird wegen dos Feiertages am 16, 
11. (Büß- und Bettag) wie folgt geändert: 
Mittwoch, 16, II. (Feiertag) verlegt auf Don- 
nerstag, 17. 11., Donnerstag, 17. 11. verlegt 
auf Freitag, 18. 11. und Freitag. IH. 11. ver- 
legt auf Samstag, den 19. 11. Um Beachtung 
wird gebeten. 

scheiden - ohne Seheu zur Begutachtung mit- 
bringen. Anliand von vereinseigenen Kata- 
logen, Prüfgeräten sowie den anwesenden 
Sachver.s-tändlgen des Vereins dürfton auch 
die kniffligsten Fragen nluht unbeantwortet 
bleiben. Jeder neue Gast nimmt kostenlos 
an der Verlo.sung von phllatelistischom Zu- 
behör (Katalog, Album, etc.) teil! 

Der Jugendwart des Vereins, Peter Oelke 
- er erhielt erst kürzlich für seine Verdienste 
um die Jugendarbelt im Briefmarkensamm- 
lervereln Langen die Verdienstnadel des 
Landesverbandes HessUchor Philatelistenve- 
reine zuerkannt - würde sich freuen, recht 
viele neue jugendliche Gesichter begrüßen zu 
können. Tauschmateria'l ist reichlich vorhan- 
den, Außerdem erhält jt»dor neue jugendli- 
che Ga.st ein hübsohes Briefmarkenpräsent 
oder einen Briefmarkenkatialog - gratis ver- 
steht sich!. 

Unter den Kinzelvögeln bei den Farben- 
kanaru'n hoMi' sich Hans Kutzner dcti Sieg 
mit eini'tn rolachatfarbenen Kanarienvogel. 

Vereinsmeister bei tlen Positurkanarien 
wurde Krwin Kretschniatui, der auch den 
besten Kinzelvogel diesi'r Kathegorie stellte. 
Den besten Hahn unl<'r den Wellensiltichc-ii 
hatU' Günther Holduan, der auch den besten 
Vogel der Schau, es war ein Weibehen, hatte 

Gestern abend wurde im Sitzungssaal dos 
alten Rathauses eine besondere Kunstausstel- 
lung eröffnet. Zwei Malerpoeten, Gert Otto 
Zeising und Kurt Sigel stellen ihre Werke 
aus und lesen eigene Gedichte, Die Ausstel- 
lung Ist bis zum 11. Dezember zu sehen, und 
zwar samtsgs von 15 bis 17 Uhr und sonntags 
von 10 bis 12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr. Sie 
umfaßt Collagen und Aquarelle, 

Gert Otio Zeising wurde 1936 in Leipzig 
geboren und studierte an der .Staatlichen 
Werkkun,slschulo Ka,«el, Seit 1972 hat er 12 
Einzelausstellungen veranstaltet und eine 
Reihe von Büchern herau.sgegeben, 

Kurl Sigel wurde 1931 in Frankfurt gebo- 
ren, ist Maler, Schriftsteller und Kusto,'! des 
forum der Stadtsparkasse Frankfurt. Er ver- 
öffentlichte seit 1058 zehn Bücher, darunter 
.Satiren, schwarze Geschichten, Gedichte, 
Texte in Frankfurter Dialekt sowie eine Lang- 
spielplatte mit eigener Mundartlesung, Prosa 
und Lyrik in Anthologien, Presse und Funk. 
Er erhielt 1966 den Förderpreis zum Kogge- 
Literaturpreis und ist Mitglied des PEN-Club, 

In Anwesenheit vieler Be.sucher eröffnete 
Bürgermeister Hans Kreiling die Ausstellung, 
Er sagte, der Sitzungssaal des alten Rathauses 
entwickele sich Immer mohr zu einem Forum 
der Kulturarbeit in unserer Stadt. Seinen 
Dank stattete er der Bezirkssparkasse ab, 
die als Mäzen diese Ausstellung ermöglicht 
habe, und er sprach die Hoffnung aus, daß 
solches Tun Nachahmer finden möge, 

Kurl Sigel stehe in der besten Tradition 
heimischer Mundartliteratur, obwohl es 
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und (l,imit den Wanderpokal der Sittiche er- 
rang. Ein giaui'r /.cliriifink des Ziichters Kurl 
K.innstädtir wurde zum besten Exoten er- 
klart. 

/ur Abrundung diT .Schau und als wiMtere 
Attraktion für dii' Besucher hatten die Frauen 
(Ii s Vereins eine Tombola aufgebaut, die gro- 
ßis Int<resse fand. Aus den Kreisen der 
Hisucher hörte man viel Loh für die Vogel- 
lii'bhaber, die in ihrem ZuchtgeUinde im Er- 
len schon vielen Spaziergängern Freude ge- 
macht haben. 

schwerfalle, seine in die Frankfurter Mundart 
eingefärbten Texte pittoresken aber auch 
sozialkritischen Inhalts In direkter Verbin- 
dung mit den Klassikern dieser Spezies zu 
sehen. Aber ein Friedrich Stoltze sei für seine 
Zeit ebenso unerhört modern und revolutio- 
när gewesen, wie Sigel in der Szene zeitge- 
nö.ssischer Mundartliteraten ist. Was ihn aus- 
zeichne, sei, daß er nicht in die Mottenkiste 
abgelegter Sprachgcwohnhelten greift, son- 
dern vielmehr die Mundart als Vehikel seines 
literarischen Auftrages verstehe. Seine Zeich- 
nungen und Aquarelle stünden nicht Isoliert 
zu .seinem literarischen Werk, sondern zeigten 
die gleichen skurrilen und aphoristischen Zü- 
ge wie seine Dichtungen. 

Gert Zeising, beruflich In Gesetze und Ver- 
ordnungen verhafteter Richter, habe sich ein 
Ventil geschaffen, welches heute fast kaum 
mehr bekannt sei, die Collage, die er als 
Mitteilung zwischen zwei Individuen benutze. 
Seine Collagen, die er zu Texten von Ringel- 
natz, Tucholsky oder Morgenstern arrangiere, 
seien mehr Illustrationen seines eigenen Emp- 
findens zum Gehalt dieser literarischen Zeug- 
nisse, Seine Texte seien dieser Komponente 
seiner Collagen verhaftet. In Ihnen spiegel- 
ten sich Lyrik und verhaltene Bo.shaftlgkeit 
eines Schalks. 

Anschließend hatten die Besucher Gelegen- 
heit. Proben dieser Dichtkunst aus dem Mund 
der Autoren zu hören. 

Sonntagstausch der Briefmarkensammler 

in Langen 

Viel Andrang sab es vor den Käfixen und Volieren bei der „Bunten Vcirelschau" im 
„Lämmchrn". 

Zwei Malerpoeten stellen aus 

[..Warjtifii 
(lOU^ 

Weißkraut-Salat 

100 g 

Sciiweihe- 

Rollbraten 
saftig, 500 g 

"Poll de Orottt" Frani. 
Camembert 
'jb I I tf 3.48 
200 g .S( hcK.hhil 
Maggi Ravioli 
• i I fH|»-f 
I !• 
850 ml Du-,. 

Nürnberger 
Lebkuchen 
600 9 f^'ickufui 

250 ml 
Lotos Taschentücher 
Iiluii« ' 
6 X 10er i>ui 

kellergeister 
»Gold Extra« 

0,7 Liter-Flasche 

Span, Naveiinas- 
Orangen Kl.isse I 
3 kg Ir.ifii'l.isctu' 
Goldgelb 
Bananen 

. " 5ü0 g 

Belg. Chicoree 
Kl.»SS»«' ^ 
500 g 

-£4f" 
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Wenn große Pflanzen an der Grenze stehen 
Haben Sie so getippt. Toto- und Lottoquoten 

Hess. Nachbarschaftsrechtsgesetz regelt die Grenzabstände 

!)cr Ili'rhvI. alliicmcin als die 7.cit der Kriilc 
Ijfk.iiiiit. iv| /iiKinch auch Pflaii/.zrit iiij«! rufl 
nicht nur diu handwirtc, sondom uiich dii: 
Unl)l)ynarlni'r allerorts auf ilnn I'lan. Überall 
in den Gürten werden niMip Hiiuine und 
Slrüuc'her Rei>rian/.l, 7.um Sehniuck (xier auch 
als AbKrenzunK zum Nachl>arn. um das IVi- 
vatlebcn vor allzu nouRicriKen IlliCken abzu- 
schirmen. 

Manch einer, der einen winziRen Hauni 
oder Strauch in die Krde pflanzte, wundert 
sich, wie Rroß und üppi'g sein Schützlinß nach 
einißen Jahren Reworden ist und ist bali er- 
stjiunt, wenn die Nachbarn RORen den allzu 
iippißen Wuchs, der Jhr oiRCncs Grundstück 
bceiTiflußt, protestieren und etwa Rur auf der 
HeseitiRiinR des ent.sprcchenden Raumes oder 
Strauches bestehen. 

Um sich :.(>lchen künftiRen ArRer zu erspa- 
ren, i.-it es rat.sam, vor dem Einpflanzen das 
}Iessi.sche NachbarsL"haft»srecht zu studieren, 
da.s die Grenzabstiindc für niiume und Slriiu- 
cher Renau festleRt. Im folgenden sind die 
wichtiRsten Punkte daraus aufgeführt: stark 
wachsende großftroniße Allee-, Park- und 
Obstbiiume wie Linden, Platanen, Roßkasta- 
nien, Rotbuchen, Stieleichen, Zedern. Dour- 
la.^fichten, Kiben, Schwarzkiefern, Walnuß- 
sümünRe sind In PrIvatRärton, die meist eine 
Rewisse Größe nicht übiTschreiten. fehl am 
Platz. Nicht nur ihre Größe wird im I,aufe 
der 7,eit zu einem Problem, auch der Laubfall 
Im Herbst kann nicht nur für den Besitzer 
iiußerst liistig sein, und wenn sie gefällt wer- 
den müssen, ist u. U die gesamte Nactibar- 
schnft in Gefahr. Wer trotzdem nuf der An- 
pflanzunfi eines solchen Baumes besteht, mufi 
einen Abstand von bis 5 Meter zur Grund- 
stücksRrenze einhalten Besser Rceignet für 
den privaten Bereich sind kleinkronige Bäu- 
me wie Mehlbeeren, Weißbuchen, Weißerlen, 
Fichten, Tannen, Kiefern, Li*bensbiiume usw.; 
bei ihrer Anpflanzung sollte ein Mindest- 
abstand von 2 bis 3 Meter bis zur Grund- 
stücksRrenze gewahrt werden, Das Rleiche 
gilt für die Obstbäume, wie Kirschen, Bir- 
nen, Apfel, Pflaumen usw. 

Bei der Anpflanzung von Ziersträuchern 
wie Alpenrose, Feldahorn, Flieder Forsythien. 
Haselnüsse, Jasmin, Wacholder, Pfeifensträu- 
cher, Deutien, Spiraen, I.iRuster usw sollte 
darviuf Rcachtet werden, daß der Abstand zu 

den NaehUargrund.'Jtücken mindestens n„'in 
bis l.!i(l Meter IjetraRt. Das Rleiche gilt auch 
für <lie AnpflunzutiR von allen Beerinslriiu- 
chem. Ileckenpflanzen sollten, da sie auf be- 
stimmte Breiten un<l Hohen geschnillen wer- 
den, ebenfalls einen MindestRrenzjibstand 
von 0.50 bis 1 Meter haben. 

Allerdings gibt es auch beim Hessischen 
NnehbarsehaftsrichtsRe.se.tz eine Austiahtne 
von der ReRel: die für Bäume und Sträuchi-r 
vorgeschriebenen Grenzabstände Reiten nicht, 
wenn die Anpflanzung an den Grenzen zu 
öffentlichen Straßen, Grünfläi-tien oder Ge- 
wässern (Hier aber hinter einer Wand <Klcr 
Mauer liegen und diese niehl überragen. 

Wer sieh noch gerne näher informieren 
miHiti', kann .-.ich bei der städti.schen Abtei- 
lung für Oarlen- und Frii-dhofswesi'n. Zim- 
mer :)17, Tel. :!48, ausführlich beraten lassen 

„Unfallkurve" ist weiter steigend 
Sie reißt nicht ab, die ■ NeRativbilanz der 

sich ereignenden Verkehrsunfälle im Monats- 
vergleieh zum Vorjahr. Trotz aller Appelle 
und Warnungen, um vielleicht doch noch vor- 
beugend den einen o<ler anderen Zusammen- 
stoß zu vermeiden, sle^^tt die Unfallkurve 
ständig. fDas F.rschreckende an der Ranzen 
Sache ist, daß die Straftaten im Straßenver- 
kehr im GeRi'nsatz zu den Ordnungswidrig- 
keiten auch ganz deutlich nach oben tendie- 
ren. Eine EntwicklunR. die uns zu denken 
geben sollte! 

Verkehrsfluchten, -RefährdunRen und Fah- 
ren unter Alkoholeinfluß passen sich diesem 
NeRativbild an Nur wenn die Kfz.-Lenker 
bewußter und einfühl.uimer, rücksichtsvoller 
und partnerschaftlioher das Fortbewegen im 
StralScnverkehr lietrachttm, kann es eine Ab- 
kehr von dem heule vorgelegten „Zahlen- 
trend" geben. 

Und hier die Vergleichszahlen (in Klam- 
mern von ll)7ß) in Stadt und Kreis Offen- 
bach: Gesamtzahl der Unfälle: RHl (810), Un- 
fälle mit Toten: H (S), Schwerverletzte: S7 
(44), Li'ichtverletzte: 182 (IRÜ), Ordnungswid- 
rigkeiten 404 (443), Straftaten im Straßen- 
verkehr 427 (367). Her den Ordnungswidrig- 
keiten im Straßenverkehr sind Anzeigen we- 
gen überhöhter Geschwindigkeit und Nicht- 
beachtung einer „Rot" zeigenden Ampel 
nicht enthalten 

Fußball-Toto, Elferwelte: 
1 0 0 I 2 1 1 I 1 I 

Auswahlwelte „(> aUs 4.5": 
2 4 12 27 33 4.5 (35) 

Kenn(|uinti'lt: 
l'erdetoto 10 !l 15 
I'ferdelollo II 15 Mi 18 

Spiel 77: 4 3.5 08 2 1 
Lottozahlin: 

H; 18 2!l 33 34 48 (4!J) 
I)ii' Glücksspierale: 

Endziffer 4 gewinn! 5 Mark. 20 gewinnt 
15 Mark, 700 150, 129!) 1150, IIHI7 15000, 
503818 150 000 und 93H2113 1 500 000 Mark 
•Südd Klassi'nlotterie: 158354 

(ohne Gewähr) 

Kullbalttoto — Krgi-bniswrtte; 1 Rang: 3743,40 
IjM; 2. Rang: 1.57 .35 DM; 3 Rang: 15,55 DM, 
Aiiswahlwctte ,.fi aus 43": 1 Rang: 200 500.05 
DM; 2. Rang: 10 321,05 DM, 3 Rang: 1U:)4,80 
DM; 4 Rang: 37,B5 DM; 5 Rang: 3,35 DM 
Zahlenlotto; Gewinnklasse I: 10!I0 588,15 DM; 
f'.ewinnklasse II: 10!) 058.80 DM; Gewinn- 
kl:; ^e III 4877,40 DM; .Gewinnklasse IV: 
71.50 DM; Gewinnklas-f V: 5,10 DM 
Kenniiuintrtt 3 ^ 4 aus 18: l'fordetoto: Ge- 
v,/innkla' • 1: 554,05 DM; Gewinnkla.sse 2; 
250,25 DM. — I*fcrdeW>tto: Gewinnklassc* 1: 
75R.50 DM; Gewinnklasse 2: 8,75 DM. — 
Kombinatlnns-Gewinnr: Gewinnklasse A: un- 
besetzt, der Jackpot 1 085 812,10 DM; Gewinn- 
klasse B: unbesetzt, der .Inckpot 67 076,70 DM; 
Gewinnklasse C: 28 747,15 DM; Gewinnklasse 
D: 63pa,25 DM. (AnRaben ohne Gewähr) 

Neues Leben in alten Höfen 

Vortrag in der Hainer Burg 

Mit Diplom-Ingenieur R(>inhard Reuter hat 
der Geschichts- und Hclmatverein in Drel- 
eiihenhain für seinen zwt^ten Vortrag in <ler 
Hainer Burg einen Experten für den prakti- 
schen Denkmalschutz als Referenten gewon- 
nen. Unter tiem Thema „Neues Leben in alten 
Höfen" wirrl Reuter am Donnerstag, 17. No- 
vember, um 20 Uhr im Burgkeller Überlegun- 
gen vortragen, wie alte (Jehöfte neuen Nut- 
zunRen zugeführt werden könn(:n. 

Es hat sich inzwischen erwiesen, daß die 
bauliche .Sanierung erhaltungswürdiger Ge- 
bäu( le nicht ausreicht, um die Substanz unserer 
Städte und Dörfer zu reiten. Es muß vielmehr 
gelingen, die Anwesen auch dann wieder mit 
Leben zu erfüllen, wenn die traditionelle Art 
der Nutzung nicht mehr möglich ist. Gerade 
bei CJehöften mit ihren oft umfangreichen 
Nebengebäuden ergeben sich hierbei oftmals 
schwierige Probleme. In sninem Vortrag wird 
Reuter anhand von Lichtbildern und Modellen 
auf zahlreiche Beispiele aus ländlichen Ge- 
bieten Südhe.ssens eingehen. 

Reinhard Reuter, Akademischer überrat an 
der TH Darmstadt, ist in Dreieichenhain kein 

Unbekannter. Er hat selbst eine Reihe von 
Bauaufnahmen in der Altstadt vorgenommen 
und ist mit den Sanierungsproblemen in Drei- 
eichenhain bestens vertraut. Seinen Forschun- 
gen verdankt man u. a. Kenntnis von dem 
architekturhistorischen Wert des am Obertor 
gelegenen Hauses Fahrgasse 5. Daraus ergab 
sich der Anstoß für die Bemühungen zur Er- 
haltung dieses Fachwerkhauses. Ein nach Reu- 
ters Rekonstruktionszeichnungen von Studen- 
ten der TH Darmstadt angefertigtes Modell 
des Hauses befindet sich im Dreieich-Museum. 

LANQENER ZEITUNG 
ReJaklionsleitung Hans Hotlart. An/eigan: Charl. Kühn. 
Verlag Buchdruckeret Kuhn KQ, Darmslidler StraSo 20, 
8070 Langen, Tel (06103) 2 10 11. Herausgeber- Hont Loew. 
Druck: Buchdruckerei Kuhn KG. Darmatfidler StraBe 29, 
6070 Langen. Telefon (0«103) 2 10 11 

Hausfrau und industriearbeit 
Da arbeitet eine Frau in einem Industrie- 

betrieb, .snocn loir einmal, in der Textllindu- 
•slrie, Sie sK.tl ihre acht Stunden täulich an 
ihrer Nähmaschme und stichelt drauflos. Das 
Tempo der wirbelt regelt ein Fließband oder 
der Akkord. Es handelt sich nicht um eine 
schwere Arbeit, wenn Tiiari einmal eingearbei- 
tet ist, aber um eine Tätigkeit, die Aufmerk- 
samkeit erfordert. 

Solche Fließband- oder Akkordarbeit scheint 
„leicht" verdientes Geld. Sie wird auch meist 
jahrelang geleistet, ohne daß scheinbar ge- 
sundheitliche Schäden auftreten, besonders von 
ujiverheirateten jungen Frauen. 

Anders sieht es nach einigen Jahren aus oder 
wenn verheiratete Frauen, die ja mit Haushalt, 
Mann und Kindern noch zusatzlich Aufgaben 
haben, diese Arbeit leisten. Dann suchen diese 
Frauen den Arzt auf wegen zahlreicher Be- 
schwerden, die man gewöhnlich als „nervös" 
zu bagatellisieren pflegt. Herzklopfen, Herz- 
jagen, Kopfschmerzen, Scliwindelgefiihl, Appe- 
titlosigkeit, Verstopfung, Flimmern vor den 
Augen, Schlaflosigkeit sind eine Reihe der ge- 
klagten Beschwerden. 

Alle diese Beschwerden sind Zeichen dafür, 
daß die betreffende Frau Überfordert ist und 

daß das sogenannte vegetative Nervensystem 
(al.io die dem Willen nicht unterworfenen Ner- 
ven) die Überforderung nicht mehr ausgleichen 
kann. 

Der .Arzt soll helfen, die Störungen zu besei- 
tigen. Oft mag das mit entsprechenden Mitteln 

UNSER 

HAUSARZT 

noch gehen. Dann aber erfolgt bei irgendeiner 
Gelegenheit (Ehestreit, Krach mit der Schwie- 
germutter, die die Kinder lyersorgt usw.) der 
nervöse Zusammenbruch, oft aus relatiu nich- 
tiger Ursache. Und der ist nicht so leicht zu 
heilen. Auch ein monatelanges Aussetzen mit 
der Arbeit beseitigt den Schaden nicht immer 
iiollständio. Hier hilft dann nur eine verrin- 
gerte Arbeitslast, d. h., die Frau nimmt zum 
Beispiel eine Halbtagsstellung an oder der 
Mann hilft stärker im Haushalt. 

Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit ging meine liebe 
Mutter. Schwiegermutter. Oma. Schwester, Schwägerin und Tante 

LISA FREUD 
geb. Helfmann 

*3.12,1916 114. 11.1977 

für immer von uns. 

Langen, im November 1977 
Gartenstraße 19 

In stiller Trauer 
Heinz Günther und Frau 
Lieselotte geb. Freud 
im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, 18. November 1977, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Luftfahrtgeschkhte auf Jugendmarken 
Berühmte Flugpioniere und ihre Fahrzeuge auf zwei Serien 

Die Bundespost stellt auf 
ihren Zuschlagsmarken zugun- 
sten der Jugendpllege am 13. 
April 1978 interessante Motive 
aus den Anfangstagen der 
Luftfahrt vor. Im einzelner, 
berücksichtigen die Werte zu 
30 ) 15, 404-20, 504 25 und 
704 35 Pf in der linken Reihe 
der Abbildung von oben nach 
unten Start eines Ballons auf 
dem Oktoberfest von München 
1820, LuftschilT LZ 1 im Jahre 
1900, Blöriot-Eindecker von 
1909 und aus demselben Jahr 
den Eindecker des Postfliegers 
Hans Grade, Berlin zeigt (rechte 
Reihe) Montgolflere von 1783, 
Otto Lilienthals Gleiter von 
1891, Doppeldecker der ameri- 
kanischen Brüder Orville und 
Wilbur Wright von 1909 und 
die von L Etrich konstruierte 
und von Edmund Rumpier ge- 
baute Taube von 1910. 

Philatelisten können beide 
Ausgaben über die Versand- 
stellen in 1000 Berlin 12 und 
6000 Frankfurt 1 mit einer Be- 
stellung buchen. 

Sicherheit der Kinder 50 Jahre Tonfilm 
Auf Zusdilagmarken 

zu 40 t 20, 45 4 20, 55 ' 20 
und 75 4-25 C. veran- 
sdiaulicht Holland die 
Gefahren, denen Kinder 
auf der Straße und im 
Haus ausgesetzt sind. 
Unser Bild schildert den 
Griff in die Hausapo- 
theke, Serie und üblicher 
Zusammendruck bis 6. 
Januar am Schalter. 

Die 
Iis« 

WWIIIIW 

19?« atto vu Q 

Stimme 
AI Jolsons 
machte 1927 
den Streifen 
„The Jazz Sin- 
ger" zum er- 
sten aller kom- 
merziell erfolg- 
reichen Ton- 
filme. Im nächsten sang er den „Sunny boy". 
Mit einer Sondermarke zu 13 Cent verweisen 
die USA auf die entscheidende Entwicklung 
in der Geschichte des Kinos. Als Illustration 
dient der damals benutzte Projektor nach 
dem Vitaphone-Verfahren. 

Nordische Disziplinen in Lahti 
Vom 17. bis 26. Februar 1978 richtet 

Finnland in Lahti die Skiweltmeisterschaf- 
ten der nordischen Disziplinen aus. Mehr 
als 700 Aktive aus rund 30 Ländern neh- 
men teil. Bei der Finanzierung helfen zwei 
Murken zu 0,80 + 0,40 und 1,00 ' 0,50 Mark 
mit Darstellung von StafTellauf und Sprin- 
gen. 
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Wir haben St.-Georg-Pfadfinder auf der Burg 

FÖRDERERKREIS 
HET 

Hege wie zwischen den I^irtner.'itädten Ho- 
morantln und Long Eaton verlief mich di-r 
Besucher.';! rom zwischi'n Romorantin und 
Langen in diesen Herbstwochen Da waren 
zunäch.'^t einige I.angonor Familien, die -/.um 
Ende der Ferienreise nwh einmal bei den 
französischen Freunden Halt machten, zum 
anderen wurden Einladungen, die wahren,: 
des Drei-Stiidte-Treffens ausgesprochen wor- 
den waren, in die Tat umgesetzt. Als erster 
Besucher zur Herbst-Winter-.Saison kamC'api- 
tain Rhimbault, Chef des Feiierwehr-Fin.satz- 
Zentrums in Romorantin, In Begleitung sei- 
ner Gattin und eines' Angehörigen seiner 
Wehr mit Ehefrau zum Ball von Feuerwehr 
und DRK nach Idingen. Zuguterletzt weilten 
sieben I*Tngener Polizisten zus,immen mit 
einem Dolmetscher für 48 Stunden bei den 
Kollegen in der .Sologne. Sie lernten deren 
Arbeitsweise kennen, unternahmen einen 
Stadtbummel und verschiedene Besichtigun- 
gen und einen Ausflug in die Sologne Im 
Rathaus fand ein offizieller Empfang statt, 
bei dem Monsieur Torset als Vertreter des 
Bürgermeisters, und Monsieur Daligaut, der 
Präsident des Comite de Jumelage, die Gäsle 
aus Langen willkommen hießen. Ein Gegen- 
be.such der französischen Stadtpolizei in Lan- 
gen ist für das kommende Frühjahr geplant. 

Beim Handharmonika-Ring I^angen liegt 
sei'tens der französischen Freunde eine Ein- 
ladung privater Natur, ebenfalls für das Früh- 
jahr, vor. 

Die englischen Freunde vom Twinning Com- 
mittee in Long Eaton hatten einen Dia-Abend 
mit Rückschau auf das Drei-Stadte-Trcffen 
arrangiert. Mehr als 100 Personen folgten der 
Einladung und sahen eine von Jim Jelley 
inszenierte Ton-Bild-Schau, die sehr großen 
Beifall fand. Präsident Basil Conquest dankte 
Mr. Jelley am Schluß des Abends für die gut 
gelungene Veranstaltung. 

Die Stadt Remorantin hat ihrem Renommee 
als Hauptstadt der Sologne ein weiteres 
Glanzlicht aufgesetzt: In der „Cite hospita- 
liere", dem großen Krankenhauskomplex, 
wurde als vierter Bauabschnitt ein medizini- 
sches Pflegeheim in Betrieb genommen. Se- - 
nateur-Mi^ire Thyrayd begrüßte die Itjdienst- 
stellung des Hauses unter anderem mit fol- 
genden Worten: ..Dieses Pflegeheim war drin- 
gend notwendig, um den Insassen unserer Al- 
tersheime die Verunsicherung zu nehmen, die 
sie bei dem Gedanken befiel, einmal krank 
und pflegebedürftig zu werden." Das Haus 
gliedert sich in zwei Abteilungen, von denen 
die erste mit 40 Betten für einen vorüber- 
gehenden Aufenthalt gedacht ist. während die 
zweite Abteilung mit 120 Betten für Pfleae- 
fälle infolge Invalidität vorge.sehen ist. Ein- 
richtungen für Rädertherapie und Bewegunes- 
übungen. Massageräume. Verbandszimmer 
sind ebenso nach modernsten Erkenntnissen 
erstellt wie die Eßräume. Aufenthaltsräume, 
Kaffeestube und Großküche. Der Bau liegt 
in einem großen alten Park mit Blick auf die 
Sauldre. Das Department Loir-et-Cher i.st bei 
den Franzosen als Standort für den Alters- 
ruhesitz sehr beliebt, woraus sich ein sehr 
hoher Anteil der mehr als 65jährigen an der 
Bevölkerung erklärt. Um so wichtiger sind 
daher auch soziale Einriclitungen wie dieses 
neue Pflegeheim. 

das richtm Auto 
,,^undaen 
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Service für Sie. 
Ihr 
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Auch bei abknickender 
Vorfahrt immer Blinker setzen 

M;in kann inim(»r wicMlcr hrohachlrn daU 
Vcrki^hi>"tt»ilfiehmcr. dir i'iruT abknickt n(l<Mi 
Vorfahrtsslriilit' n;K*h links foljirn uolU*n, 

(ion Unktvi Hlink<'r v.u Ix t.'iiij^fn 
Niehl si'It(»n konirnl es liit-rbri (icshiiih /.u 
Unfalk-n. weil dei- u-;irt<»|)flirht,i«t' din-kt «-nt • 
ßcgonkonimondt^ Kraffahrcr darauf vcrlrautt» 
und d<n* Ühor/.cu^un^ vv;rr, dafi dci- vor- 
fahrt sboifchtiutr Vfrkfhr.stiMlni'hnit'r ucj'a- 
dcaus wintPrfahren \vi«rdtv Nacii bi.^hcr vor- 
lieK^wicr Hfchtspnfohünji (iarf t'in Wart('- 
pflic'htiKor sich auf dio IlichtiKkcit di-, Hhnk 
Verhaltens di-s Voi fahrtsbcMcchti^tcn bH 
abknickcndiT Vorffvhrt nii'hl vorlassen 

Das überwie^^onde Verschulden be; (»ineni 
ZusaminenstoH liei^t itnlocih bei diMTi Vor- 
fahrtsbt?rechtij:ten. Da/u dir Kntscheidunji 
des Ol, Düsseldorf, AZ; 12 U 210'75: „I-:in 
Vorfahrtsborcchtij^tcr, dtT d<w nach links al)- 
biej?enden V^-)rfahrtsstra(ie folgt, sein«- Fahrt- 
riehtiinßsändtM'unK aber reicht ant;e/.ei^t hal. 
hat bei einem Unfall mit dem ent^i'^t-nkom- 
menden wartepflichtPMi'n Verk(»hrsteilru-hm(M* 
nur Anspruch auf Krsat/. v(;n \ '\\ seini'^ Scha- 
dens". 

AvD-Kmpfehlunß: l'nabharjjjiji von Fallen 
der abknickenden Vorfahrt ist es imnu-r rat- 
>am, nicht zuvit»! Vertrauen in das Hliiikvcr- 
halten der anderen Verkehrsteilnehmer /u 
setzten. 

Autowäsche auch im 
Winter wichtig 

Autowäschen sei auch im Wint'(»r kein Lu- 
xus. meint der Aiitomohilclul) von Deulseh- 
land (AvD). Gerade in der kaileren .lahres- 
zeit naße der Host, be^^iinsjijit durch reichli- 
che J^trcusalz.verweiiduni»* auf ^d«^n Slfa/jen, 
besonders intensiv am Hlenh unserer Auto- 
mobile. rOine Wäsche könne hier vielem vor- 
beugen. auch wenn der Wajicn schnell wie- 
der verschmutzt. 

Allerdings seien be'i (ier winterlichen Aulo- 
wasche einige Punkte zu beachten: Sämlli- 
che Gummidichtunger". an Türen und Hau- 
ben müssen .sorgfältig getrocknet werden, 
sonst gibt es zugefrorene Türen. FU^sondere 
Aufmerksamkeit gilt den Schir)ssern-hier muC3 
n>it eiTiem Blasebalg, einer Luftpumpe oder 
mit dem nruckluftschlauch an der Tankstel- 
le auch das letzte Hestchen Feuchligki'it aus- 
gebla.sen werdon. damit nach der nächslen 
kalten Nachl kein Kis den Min-luinismus 
blockiert. 

Noch wichttiger, weil für die lU'triebssi- 
cherheiit entscheidend, ist eine Hremsprobe 
nach dem Waschen. Ks kann nämlich Was- 
ser in die Bremsen gelangt sein. Darum dt?n 
Rat des AvD befolgm: Brem>^probe. beim 
Parken dann Gang einlegen und nicht die 
Handbrems<j anziehen- cJk* kami festfrierfm. 

Die LangciK-r St. ('»eorgs-Pfadfmder werden 
mit ihr»*n jüngeren Madehen und Jungen, den 
Wnlt'lingen. da^ erste De/efTÜ)erwoch<'nend<' 
auf der Burg Breuberg im vorderen Oden- 
wald verbringen. 

Der Sage nach i^oll es dort in frücrt n /.ei- 
len „gespukt" haben Anlafi für die kU'i- 

rien Pfadfinder, dieses Wochenende tils „Ge- 
,sI>enst'jr-Wochenende" dort zu verbringen. 
Zur Vorbereitung wurdi-n in den CJrupjX'n- 
-lufKlen diverse wallende Gewiinder und ein- 
sehlagigi- (Jegenstiinde gebastelt, um auf der 
Buig dir Vergangenheit wieder lebendig wer- 
den zu lassen. 

Ein Teil der Wölflinge mit der Pt'udrintlerin Petra Rülhrr bei der Vorbereitung. 

Zweiter Zahnarzt in Götzenhain 
g Kine zweite /.ahnar/.t-l'raxis im Stadtteil 

Golzi'nhain besteht seit vergangener Woche, 
Herr K. 11. Krdmann ließ sich als neuer Zahn- 
ar/.l im Cloethering :t4. unmittelbar neben 
dem iii-Murkt nUxler und bietet Uohandlungs- 
•/.eiii'n nach V'eri'inbarung an. 

Gefiügelaijsstellung 
in der Turnhalle 

g Wie alljährlich, .-o führt auch in diesem 
.lahr wieder am Hul3- und Hettag der Geflü- 
gcl/.iichtverein (lötzenhain eine Ausstellung 
in (ii-r SG-Turnhalle in der FrühlingstraUe 
durch. Sie wird in dnr Zeit von !) bis Iii Uhr 
geöffn'.-t sein. * • ■ ' ' 

Stammtisch der Tennisspieler 
g Zum i-rsfenmal treffen sieh am Kreitag- 

abend Mitglieder des TC'G im Hotel Krone /.u 
einem Stammtisch der Tennissi)ieler. der 
wiihrend des Wintere regelmäßig zusammen- 
kommi>n will In dieser fröhlichen Runde soll 
all {liYnen (irlegenheit zu geselligem Aus- 
tausch gegeb< n werden, die nicht am Hallen- 
training in der HSV-Halle teilnehmen kön- 
nen. 

Hausfrauentarif für Tennis-Fans 
g HSV-Vorsi'/ender Friedrich Klepper bit- 

tet um Meldung all derjenigen, die ihren Ten.^ 
mssport auch gern über die Wintermonate 
hinweg fortsi-t/.en möchten. Kr bietet dafür 
in den Vonnittags.stunden und auch für einige 
.Nachmittagsstunden die HSV-Halle an imd 
verspricht kulante Uedingungen für den Ta- 
rif. 

Heute Fußball der Prominenten 
g Nocli einmal wird auf den heute 20 Uhr 

beginnenden Fußballkampf von Prominenten 
des deutschen Reit- und Fahrsports mit einer 
Mann.-^chaft des HessisOhen Rundfunks in der 
HSV-Halle in Göt/.enhain zugunsten der Son- 
derschule für Behindorte in I^angen hinge- 
wiesen. Wolfhardt Kuhlins zeichnet wieder 
als Anreger und bringt seine berühmte Mann- 
.schaf.t von Frankfurt mit. In der zweiten 
Mannschaft finden sich Namen der Region 
wie die der Brüder Freund aus Neu-Isenburg, 
Georg Stum.pf und Paul Kronenberger. Mann- 
schaft drei kommt aus Warendorf mit nam- 
haften Reitau.sbildern und in einer vierten 
Mannschaft vereinen sich Seniorenreiter um 
den HessenmeUiler in der Violseitigkeitsreite- 
rei, Uwe Pcterson. 

VdK-Mitgliederversammlung 
g Zu einer wichtigen Mitgliedcrversam.m- 

lung lädt der VdK-Vorstand für Sonntag, den 
27 November, 15 Uhr, in den Darmstädter Hof 
ein. 

Bücherverkauf 
für den Weihnachtstisch 

g Frau Renate Lüttich, die engagierte Lei- 
terin der Rücherei der evangelischen Kirchen- 
gemeinde Götzenhain, hält jeden Donnerstag 
in ihren Auslethstimden zwischen 16 und 
18 Uhr Bücher zum Erwerb für den Weih- 
nachtstisch bereit. Außerdom bereitet sie zur 
Zeit eine Bücherausstellung vor, die mit der 
nächsten Zusammenkunft der evamgelischen 
Frauenhilfe am Donnerstag, dem 24. Novem- 
ber, im evangelischen Gemeindehaus verbun- 
den werdon soll. 

Wissen Sief wie leicht 

Sie sich fetzt ein eigenes Heim 

schaffen hffnnen? 

Jetzt ist es besonders günstig, Wohneigentum 
zu erwerben! Denn die Kreditzinsen sind so 
niedrig wie seit 15 Jahren nicfit mehr Und das 
macht sich gerade beim Bau oder Kauf eines 
Hauses oder einer Eigentumswohnung bemerl<- 
bar Hinzu kommt: Der Staat gibt Ihnen durch 
Steuervergünstigungen einen beträciitiichen 

Teil Ihrer Kosten zurück. Dadurch unterscheiden 
sich oftmals die monatlichen Belastungen nicht 
wesentlich von der Miete vergleichbarer Häuser 
und Wohnungen. 
Nutzen Sie diese aufiergewohnlictien Vorteile 
mit den^i BauKreditSystem der Detitschen Bank, 
der „maßgeschneiderten" Boulinanzierung. 

Fragen Sie doch mal 

die Beutst^ Bank! ff 

Fi/UV ßLefuiigsbeisf^J 
Hauskauf 220 000 DM 
1 Hypothek 130.000 DM nionatllche Belastung 705 DM 
Baiikvofausdai iehen 41.000 DM monatliche Belastung 316 DM 
Eigeiikapital 49.000 DM   

220.000 DM 1.021 DM 

/■ Einkommensieuefetsparnis gemäß § 7b*) 205 DM 
monatliche Belastung (Ind.Tilgung) 816 DM 

*) hei einem zu vetsieuerncien Jalireseinkommen von 40 000 DM 

Mit unserem preisgünstigen Angebot können Sie sich 
jetzt Ihre Wunsche so leicht wie nie zuvoi erfüllen. Auf btiid iHi-j jt,.' ! 

Deutsche Bank 
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j Unser 

I Porträt 

man auch von Van derGraaf di.-nkcn, 
"•was man will, niemand kann behaupten, 
daß ihre Muhik jemals stillgestunden hat. 
Auch ihr achtes und 
aktuelles Album, „The 
Quiet Zone The Plcasure 
Dome", legt davon Zeug- 
nis ab; Ein derart diffe- 
renziertes Rock-Gemlil- 
de, bestehend aus Rhyth- 
mus, melodischer Klang- 
malerei, breitem Sound, 
klassischen Zugaben und 
origineller Instrumentie- 
rung, läßt sich nicht in 
eine bestimmte Stil- 
Schublade ablegen. Ver- 
gleiche bleiben unsinnig. 

Die Geschichte von 
Van der Graaf ist vor 
allem die Geschichte von 
Peter Hamill, dem Band- 
leader, Komponisten, 
Texter, Sünger, Produ- 
zenten, Gitarristen und 
Pianisten - kurzum des 

I beherrschenden Teils der Gruppe. Trotz- 
S dem ist Van der Graaf für Peter keine 
I Ein-Mann-Band: „Wenn auf der Platte 

                   

Peler Hamill. 

Peter Hamill | 

und Van der Graaf 1 

mein Name als Komponist und Texter an- i 
gegeben ist, so bedeutet dies noch lange 1 
nicht, daß wir die einzelnen Nummern nlrht H 

im Teamwork erarbei- i 
ten." Ein nobles Wort = 

Trotzdem hat auch 1 
seine Dominanz dazu = 
beigetragen, daß Van i 
der Graaf in ihrem f 
knapp zehnjiihrlgen Be- 5 
stehen oft die Mitglieder | 
und die Instrumente f 
wechseln mußten. Da »rab | 
es die typische Rock- = 
Besetzung mit Gitarre, | 
Baß, Orgel, Drums, dann = 
mal eine Geige, ein Saxo- 1 
phon oder wie äugen- = 
blicklich - ein Cello da- S 
zwischen. Diese Verün- | 
derungen haben auch 1 
den Klangkörper stets = 
aufs neue geprägt. = 

Im Frühjahr des nüch- = 
sten Jahres wollen Van | 
der Graaf auch wieder 5 

der Bundesrepublik gastleren. Trotz i 
merkwürdiger Erfahrungen beim vergange- E 
nen Mal: .Scheeßels Festival platzte. i 

Robinson Crusoe lebte wirklich 
Autor Daniel Defoe schrieb die Erlebnisse eines Seemanns nieder 

Foto: Kirmor 

in 

Zu Anfang des IB. Jahrhunderts tauchte in 
Bristol ein Mann auf, der durch "^eine selt- 
same Kleidung großes Aufsehen erregte. Er 
trug eine Jacke und eine Hose aus Ziegenfell. 
und uis Stiefel hatte er ein ebensolches Fei! 
um die Füße gebunden. Neugierig wurde der 
Fremde ausgefragt, und da kam eine aben- 
teuerliche Geschichte zutage 

Alexander Selklrk war der Name diesem 
Mannes. Er war der Sohn eines Handwerkers 
in einem schottischen Dorf. Schon in seiner 
•lugend verübte er allerlei schlimme Streiche. 
Als er nach einer neuen Bosheit hart bestraft 
wurde, verschwand er aus seinem Heimatdorf 
und nahm Dienst an Bord eines englischen 
Kaperschiffes. 

Damals führten England und Spanien einen 
erbitterten Kampf um die SeeherrschafI Eng- 
land hatte eine große Anzahl von Kaper- 
sdilfTcn ausgerüstet, die die Aulgabe hatten, 
über die plumpen, unbeholfenen spanischen 
KauffahrerschlfTe herzufallen. 

An Bord eines solchen Schiffes kam Selkirk 
Aber Selktrk wollte sich nicht dem Zwang des 
SchlfYsdienstes fügtjn. Bald kam es 7U schweren 
Zerwürfnissen mit dem Kapltiin. Nach einem 
heftigen Auftritt äußerte Selklrk voll Zorn 
den Wunsch, auf der ersten Insel, an der sie 
vorbeikämen, ausgesetzt zu werden 

Einige Zeit danach kam an der chilenischen 
Kü.ste eine Inselgruppe in Sicht, die nach ihrem 
Entdecker Juan Fernandez genannt wurde. 
Die Gruppe bestand aus zwei Inseln. Die 
kleinere Insel besteht fast nur aus schroffen, 
hohen, fast senki'echt aus dem Meer aufstei- 
genden Felsen. Auf der größeren Insel aber 

wechselt üppiges, fruchtbares und waldiges 
Gelände ab mit gebirgigem, sehr vulkan- 
reichem Küstenland. 

Diese Insel war es, auf die der Kapitän 
semen starrköpfigen Matrosen aussetzen ließ. 
Das Boot, das Selklrk ans Ufer brachte, nahm 
zugleich auch sein Eigentum an Kleidern, Bett- 
zeug, Waffen, verschiedenen Geräten und 
Nahrungsmitteln mit hinüber. Doch na?h 
einem kurzen Streifzug durch die Insel packte 
Selklrk das Entsetzen. Mutterseelenallein war 
er auf dem einsamen Eiland. Er verlor allen 
Mut. Tagelang lag er untätig am Strand, 

350 000 Kinder sind behindert 
Das Statistische Bunde.samt hat bedrückende 

Zahlen über Behinderungen veröffentlicht. Bei 
Insgesamt 358 000 Kindern fanden sich Behin- 
derungen im körperlichen, geistigen oder seeli- 
schen Bereich. Das entspricht einein Prozent- 
satz von 2,5 aller Kinder unter Ifi Jahren. Im 
einzelnen ergaben .sich 27 Prozent Lernbehin- 
derungen, 17 Prozent geistige Behinderungen, 
26 Prozent körperliche Behlndei-ungen. 17 Pro- 
zent der Erfaßten hatten Behinderungen im 
Bereich der Sinne.sorgane und 8 Prozent waren 
mehrfach behindert. 

Wohin mit den Problemen? 
Beratungsstellen helfen bei Konfliliten in Schule, Firma und Elternhaus 

Punk-Rock heißt das .Schlagwort der Saison. 
Auch Mlnk de Vlllr hat dieses Etikett ver- 
paßt bekommen, obwohl sein Beat eher an 
Vanllla Fudge erinnert als an die Gltarren- 
Rlffs der Stranglers und Co. Seine erste 

LP ofrenbart melodisches Können. 

Wer hatte nicht schon mal das Gefühl, mit 
Alltagssorgen oder speziellen Schul- oder Aus- 
bildungsproblemen nicht mehr allein fertig zu 
werden? Aber manchmal fehlt es an einem 
Menschen, bei dem man jlch so richtig aus- 
heulen kann, von dem man aber auch einen 
guten Rat bekommen, der einem aus der Mi- 
sere raushelfen kann. An wen wendet man 
sich in so einem Fall, wenn man mit seinen 
Eltern nicht klarkommt? 

In vielen Tageszeitungen der Ballungs- 
zentren findet man .'Anzeigen, in denen die 
verschiedensten Institutionen den Jungen Leu- 
ten Rat und Hilfe anbieten. In Köln fand sich 
In einer Zeltung eine Anzeige, in der f?s unter 
anderem hieß: Information Beratung Hilfe; 
täglich, auch sonntags, M 24 Uhr; Anonymität 

Schweigepflicht. 
Hinter dieser Anzeige verbirgt sich eine 

städtische Einrichtung mit dem Namen „In- 
formatlons- und Beratungszentrum für Ju- 
gendliclie", kurz IBZ genannt. 

Das TRZ Ist eine Anlnufstelle für Jugend- 
liche, die mit ihren Problemen nicht allein 
fertig werden können. Sogar die Anonymität 
wird garantiert, sie wird erst aufgehoben, 
wenn der Jugendliche die Aufnahme in ein 
Helm oder eine sonstige Erziehungseinrichtung 
für sich in Anspruch nehmen will. 

Die Mitarbeiter dieses seit September 1974 
bestehenden IBZ ordnen slcli selbst als Binde- 
glied zwischen Beratungsstellen für Schüler 
und Erwachsene ein. Im Gegensatz zu den 
■spezialisierten Beratungsstellen haben die 
Mitarbeiter des IBZ ein offenes Ohr für alle 
Alltagsprobleme der Jugendliclien. Meistens 
sind es Kontaktschwlerigkeiten. So wenden 
sich häu/lg Jugendliche, die mit ihren Eltern, 
Lehrern und Ausbildern nicht zurechtkommen. 

an das IBZ. Hier wird dann versucht, ein ver- 
mittelndes Gespräch mit den Betroffenen In 
Gang zu bringen. Zunächst wird der Hinter- 
grund des Ratsuchenden in einem Ciesprach 
soweit wie möglich abgeklärt. Dann wenden 
sich die Mitarbeiter des IBZ an die Bezugs- 
personen. In einem abschließenden gemein- 
samen Gespräch kann meist ein Wog gefun- 
den werden, der an der Praxis der Betroffenen 
orientiert ist und somit In den meisten Fällen 

dumpf vor sich hinbrütend. In seinem Trüb- 
sinn faßte er den Entschluß, Hungers zu ster- 
ben. Aber mit dem zunehmenden Hunger- 
gefühl erwachte auch wieder die Lebenslust in 
Ihm. Er unternahm mehrere Streifzüge in das 
Innere der Insel und richtete sich dort ein. 

Vier Jahre lebte Selkirk als Einsiedler auf 
der Insel und hatte sich längst mit seiner Lage 
ausgesöhnt, als zwei englische Kaperschiffe 
landeten, um frisches Wasser einzunehmen. 
Als Selkirk sie sah, erwachte in seinem Herzen 
die Sehnsucht nach Menschen. Da es schon 
dunkel war, entfachte er am Strand ein hohes 
Feuer, um die Aufmerksamkeit der Matrosen 
zu erregen. 

Als die Kapitäne nun ein Boot aussetzen 
ließen, um den Grund des Feuers zu unter- 
suchen und zu erforschen, was für Bewohner 
die Insel barg, gab sich Selklrk zu erkennen. 
Kaum wollten die Seeleute glauben, daß die 
seltsame. In Felle gekleidete Gestalt ein 
Mensch sei. Und voll Erstaunen lauschte das 
Schiffsvolk dem Bericht seiner Erlebnisse. 

Im Jahr 1709 lebte in Bristol, wo Selkirk 
bei seiner Rückkehr von der Insel solches Auf- 
sehen erregte, ein ernster, stiller, dürftig ge- 
kleideter Schriftsteller, der sich Daniel Defoe 
nannte. Er pflegte sein einfaches Mittagessen 
In einer Matrosenschenke einzunehmen. Oft- 
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Alex, die Abkürzung 5 
für Alexandra, kommt f 
aus Norwegen. Sie ist § 
In Litauen geboren, in 5 
Sibirien und Polen 1 
aufgewachsen und seit § 
einem knappen Jahr § 
norwegische Bürgerin. 1 
Ihr Debüt-Album, | 
schlicht „Alex" gehel- l 
Ben, zeigt sie mit einer | 
kriiftigen Stimme, aber g 
auch mal verspielt wie = 
Donna Nummer, Alex 5 
singt u.a. einen Titel | 
von AI .larreau: „Look S 
All the Gates". Die | 
Songs sehriehen Sven | 
Ciundersen und BJSrn § 

Christiansen. 1 

Ein Gärtner muß ganz schon ackern 
Gute Ausbildungsmöglichkelten / Drei Jahre Lehre 

„Wir müssen unseren Garten bebauen." So 
antwortete der große französische Phllo.soph 
und Dichter Voltaire, als man Ihn einmal nach 
dem Sinn des Lebens befragte. Nun, auch 
heute noch kann der Beruf des Gärtners eine 
Lebensaufgabe sein. Aber man darf ihn auch 
nldit allzu romantisch sehen, heißt es im 
Hauptausschuß für Landwirtschaft und Gar- 
tenbau, Hamburg; „Der Gartnerberuf Ist nicht 
verträumt. Man muß im wahrsten Sinne des 
Wortes .ackern'." 

Um Gärtner zu werden, muß man drei Jahre 
lernen. Dabei ist der Hauptschulabschluß Vor- 
aussetzung. Wenn der Au.szublldende eine 
AbschluOpi-üfung in einem anderen Ausbil- 
dungsberuf bestanden hat (bßlspielswcise als 
Kaufmann oder Florist) oder den erfolgrelclien 
Besuch der 10. Klasse einer weiterführenden 
Schule nachweisen kann, dauert die Ausbil- 
dung nur zwei Jahre. 

Was nun muß man zumindest kennen und 
können, um »ich Gärtner nennen zu dürfen? 
Ziemlich viel! 

Man muß wissen, wie eine Gärtnerei ein- 
gerichtet und organisiert wird und sieh in 
Arbeitsschutz und Unfallverhütung uusken- 
nen. Man muß Flüchen aufteilen und ver- 
messen und den Arbeltsplatz herrichten kön- 
nen. Man muß Bescheid wissen in den Fächern 
Bodenkunde, Bodenbearbeitung, Bodenver- 
besserung, Entwässerung, Aufbereiten und 
Herrichten von Substraten. Kenntnisse über 
Pflanzen, Aufbau und Lebenserscheinungun, 
Vermehrung und Verwendung sind Grund- 
voraussetzung. Weitere Kenntnisse: Pflege des 
Stundorts, Düngung, Bewässerung, Pllanzen- 
sdtutz, Waclistumsregulutoren. 

Hut man all dieses gebüffelt, kann man die 
Abschlußprüfung ablegen und sich, hat man 
ade bestunden, Gärtner nennen. 

Die Fortblldungsmögllchkelten sind übrigens 
recht beachtlich. Wer ein.' Fachschule für 
Gartenbau besucht, kann Meister' werden, 
Weiterbilden kann man «ich auch In einer 
Fachhochschule, einer Technischen Universi- 

tät, und obendrein gibt es nodi das Garten- 
baulehramt des höheren Dienstes (dort kann 
man Gartenbaureferendar werden). 

Was übrigens die Praxis anbelangt: Ein 
Gärtner muß zwar ackern, aber die Tedmik 
nimmt ihm heutzutage viel Arbeit ab. So 
schrecklich beispielsweise das Wort „Pflanz- 
maschine" klingt - ohne soldie Geräte bleiben 
Gärtner nicht mehr konkurrenzfähig. 

eine wirkliche Hilfe für den Jugendlichen dar- 
stellt. 

Aber nicht nur bei Schul- und Ausbildungs- 
problemen, sondern auch bei zwischenmensch- 
lichen Beziehungen können die Mitarbeiter 
jungen Leuten mit Rat und Tut helfen. In 
Elnzelge.sprächcn oder In gezielter Gruppen- 
arbeit versuchen die Berater, das Selbst- 
bewußtsein des Hilfesuchenden zu stärken. 
Sehr oft werden Alltagssituationen nach- 
gestellt, um dem Betroffenen anhand einer 
plastischen Darstellung seine Umwelt und ein 
eventuelles Fehlverhalten verständlich zu 
machen. 

Die Mitarbeiter kritisieren die mangelnde 
Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen. 
Audi wünschen sie sidi einen engeren Kon- 
takt mit Eltern, Lehrern und Ausbildern. 

    IM 

mals plauderte er mit den Matrosen, und hier- 
bei lernte er auch Selklrk kennen. 

Da erwachte In Daniel Defoe ein Plan. Viele 
Stunden am Tag sah man Jetzt die beiden 
Manner plaudernd am Hafen auf und ab 
gehen. Abends aber saß dann bis tief In die 
Nacht hinein Daniel Defoe und schrieb von 
„Robinson Crusoe" und seinen wunderbaren 
Abenteuern auf der fernen, einsamen Insel im 
Stillen Ozean. 

Doch als das Buch fertig war, fand sich 
kein Verleger, der es drucken ließ. Jeder er- 
klärte achselzuckend, daß die Geschichte eines 
Seefahrers niemand zum Lesen verlocken 
würde. Sdiließlich übernahm es ein Buch- 
händler aus Gefälligkeit, den „Robinson Cru- 
soe" zu drucken. Zehn Guineen (zwanzig Mark) 
erhielt Defoe für seine Arbeit. Das war alles. 

Mdo Lindenberg legt Nummer 
**ucht vor: „Panische Nächte". 
Der Vorreiter deutscher Rock- 
texte singt wieder mit Worten, 
die jeder versteht, von Proble- 
men, die jeden angehen, ohne 
Schmus und Sprachklischees. Die 
Langrllli« wirkt rockiger als 
frühere Produktionen, ohne da- 

Udo Lindenberg, 

^Laiieh 2cs /lichais 

bei fade zu munden. Stärkstes 
Stück: „Sie ist vierzig". Pro- 
bleme einer Ehefrau, die sich 
fragt, üb „denn das alles war, 
was bisher war". Udos Zerrbild 
von den Emanzen, die vor den 
Folgen der Emanzipation Angst 
haben. 

Peter Muffay mag die Ambi- 
tion eines Udo fehlen, an musi- 
kalischer Klasse und Ausdrucks- 
kraft hinkt er indes nicht nach. 
„Mein Gesicht", bestätigt Ihn 
In der vordersten Schlagerfront: 
Worte mit Niveau, Llebeslleder 
ohne Schmus, Country & We- 
sternklünge mit Elan und Verve. 
Früher hieß er „Deutschlands 
helmlicher Star". Das „helmlich" „ . „ 
hat sich wohl erübrigt. Peter Malfay. 

\,,fi t., «'»belle" - ...als wäre 
•iriV .. ©'^Pf^'hlensvverl: Hie noch mit ihrem Damon-Triü oWiIion - Ex-Heuch Öoy zuKuntfe. 

Dennis Wilson offenbart unbe- „King Harry" Engllsdier 
kannte Pop-TulBnle. Rock, neu und belebend 

„Fast/Forward" - Randy Pie 
und bester Rock aus deutschen 
Landen. 

„The Survivors Suite" - Zärt- 
liche Klangmalerei von Keith 
Jarrett. 

„Moonflower" Life-Aufnah- 
men und neue Songs von Sun- 
tana zum Meditieren. 

„Kegenbogen" - Gitte ohne 
Schlager-Kommerz, dafür viel 
Chanson-Kunst. 

„1" - Die Rock-Maschine der 
Motors ist gut und kräftig geölt. 

„Encore" Elektronische Töne 
von Tungerlne Dream. Halt zum 
Träumen . . . 

* 
Die Anlmals spielen wieder In 

Orlglnulbesetzung: Eric Burdon, 
Alan Price, Chas Chandler 
(Slade-Produzent), John Steel 
und Hllton Valentine. LP-TItel: 
„Beforo We Were So Rudely 
Interrupted" (Bevor wir iio un- 
sanft unterbrochen wurden). 
Jetzt zeigen sie wieder Einigkeit 
Geld sprengt halt doch alle 
Grenzen ... j j-j 

K r 

Auch Wissenschaftler können das falsche Pferd satteln 

An chronischen Erkrankungen der Aieniwegc ist nicht allein Schwefeldioxyd schuld 

„Vor dem falschen Baum gobellf haben 
offenbar Wissenschaftler, Behörden und Biir- 
gerlnitiativen. als sie da-s aus Schornsteinen 
der Industrie und der Elektrizitätswerke ent- 
weichende Schwefeldioxyd zum Alleinschuldi- 
gen an chronischen Atemwcgecrkrankungen 
stempelten. Neuere medizini.sche Untersuchun- 
gen haben die Erkenntnis gebracht, daß an- 
dere Faktoren, wie Kalte, I.uftfeuchtißkeil. 
Windgc.schwlndigkeit oder auch Helzungs-. 
Rauch- und Nnhrungsgewohnheiten. für die 
Lungenfunktion von größerer Bedeutung sind 
als der Schwefeldioxyd-Spiegel. 

Die Ergebnisse dieser umfangreldien Unter- 
suchungen wurden Jetzt in der Fadizeit.schrift 
..VGB-Kraftwerktechnik" veröffentlicht. Autor 
ist ein Fadimann, der sich auf das Gebiet dei 
Erkrankungen der Atemwege spezialisiert hat: 

Werber 
Als Frau Valerie Palmer in Maidstone (Kent) 

auf ein Läuten hin ihre Haustür öffnete, 
prallte sie entsetzt zurück: Vor Ihr stand ein 
leibhaftiger Orang-Utan. Der Affe hatte Je- 
doch keinerlei böse Absichten, sondern drückte 
ihr seelenruhig ein Stück Papier in die Hand, 
machte kehrt und schritt weiter zum nächsten 
Haus, wo er das gleiche tat. Das Tier stammte 
aus dem zoologischen Garten von Chessington 
und war darauf abgerichtet, Werbeprospekte 
für eine Filmvorführung über Affen zu ver- 
teilen, was es auch gewissenhaft erledigte, 
ohne daß Beschwerden einliefen. 

Professor Dr. Wolfgang Ulmer, Chefarzt beim 
Silikose-Forschungsinstitut der Hexgbau- 
berufsgenos.'^enschaft Bochum. Ein Mann also, 
der über die Gesundheit der Bergleute wacht, 
im Dienste ihrer Beruf.sgenossenschaft steht 
und somit nicht in den Verdacht geraten 
kann, er spiele Gefahren für die Gesundheit 
im Interesse imternehmenspolitisdier Ziele 
herunter. 

Profes.sor Wolfgang Ulmer hat darüber hin- 
aus aber auch eine einleuchtende Erklärung 
dafür, warum bisher das Schwefeldioxyd so 
einseitig als ..Leitsubstanz der Luftverschmut- 
zung" angesehen wurde. Dies sei vor allem 
darauf zurückzuführen, daß sich die Immis- 
sion an Schwefeldioxyd sehr leicht messen 
lasse und man som.it eine für manche Bereiche 
praktikable Vereinfachung des Prolilems 
„Luftverschmutzung" erreicht habe, obwohl 
sich in Wirklidikeit ganz andere Fragen stel- 
len würden. 

Das Problem der chronischen Erkrankungen 
der Atemwege mit den dramatischen Ver- 
schlechterungen während der Wintermonate 
habe offenbar andere Ursachen, schreibt der 

Profe.'-siii und zieht daran.-« den Schluß „Wenn 
aber ernste Bedenken bestehen, daß in der 
Verdächtigung des Sihwefeldioxyds das f;il- 
sche Pferd ^;e.:attell wurde, ziiinlndesl in Kon- 
•/.entrationsbereichen. die heute zur Diskussion 
stehen, so muß dies unmißverständlich zum 
Ausdruck gebracht werden." 

Damit bezieht sidi der Korseher auf (Iii 
vom Bundesministeriiim des Innern ange- 
strebte und vom Land Nordrhein-Westfali'U 
bereits verordneti Versdiärfung der Ent- 
schwefeliingsvorschriften bei Krafluerki>n. Er 
hält .sie für unnötig und betonte gegenüber 
der Deutschen Presse-.\gentur. die in der 
..Technischi'n Anleitung Luft" im Jahre 197-1 
festgelegten Werte genügten vollauf den medi- 
zlni.sclien und hygienischen Anspriichen. 

Bei die.ser in der Hochblüte des Uniwell- 
sehutzgedankens geborenen ..TA Luft" wurden 
sehr strenge Maßstäbe gese|'/t. und --owohl die 
Kraftwerksindustrie wie auch die Kergbau- 

forsclüing haben erfolgn-iihe Aii.strengungi-n 
unternommen, um den \'orsehriflen zu ge- 
nügen. Schon bei der Kntsiluvefeliing de.s 
BrennstolTs .Steinkohle und hei der Filli-rung 
der Verbrennungsgase ist ein Sl;iiid der Tech- 
nik erreicht, ohne den kein neue> Kohlekrafl- 
werk genehmigt würde. Wenn die im Ver- 
<uchsstadium bellndliche Vertlussigung und 
Vergasung der .Steinkohle zur Produktions- 
reife entwickelt sein wird, ist mit einer weite- 
ren, erhebliehen llerabsetzuni; des Schwefel- 
gehalts zu rechnen. Daß die bisher einseitig 
auf dieses Prolilem konzentrierten Hefürcb- 
tungen nun durch neuere medizinische Er- 
kenntnisse an Oewieht verlieren, ist tröst- 
lich. Denn die drohende Kidölvi-rknappui»; 
und die Verzügerimg auf dem Gebiet dei 
Kernenergie werden eine Lücke in der .Stroni- 
vir.sorgung zur Folgi- haben, die nur durch 
neue Koiilekraftwerke geschlossen werden 
kann 

Toreros gehen stempeln 
Spanische Behörden warnen: „Stierkämpferberuf ist iiberfiilll" 

Der 
deutsche 
Sparer 
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spanischen Mehordt-n hat)en »'ine War- 
'rhissiMi. die sich an di<' jungen Männer 
. die die Absicht habrn. di-n Beruf eines 
iiinpfers zu erKrcif«*n. Tatsächlich ist der 

4t*?**. 

Kin ButiT Torero grniellt hohes Ansehen. 

ArbeitMiiarkt mit Toreros uberfiillt, und zu 
ki'iner anderen Zeit gab es mehr jugendlii-he 
Aiiwiirter auf diesen Beruf 

1 ganz Spanien bc- 
rund /I hntausi'iul 

..Normalerwi-ise" würde 
iiiirn mit fünftau.send 
Toreros auskommen. 
Viele der Stieikämpler 
haben kein Engagenu-nl 
und müssen stempeln 
geben, andi-re sind ge- 
zwungen, sii-li Uli! Kurz- 
arbeil zufriedenzuge- 
ben, und sie arbi-iten 
niic wenige Monate im 
,Jahr. 

Hadurch, daß iinniei 
mehr Nachwuchs in die 
Arenen drängt, wird die 
llnanzielle Lage für die 
.Stierkämpfer ständig 
holTnungsloser. Die Be- 
hörden legen den jungen 
Männern ans Herz, ge- 
nau zu prüfen, ob sie 
wirklich aus „echter Lei- 
denschaft" den .Stier- 
kämpferberuf ergreifen 
wollen, ober ob sie nur 
eiiu-m eitlen Bedürfnis 
und der Befriedigung 
der Ruhmsucht Genügi- 
leisten möchten. 
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Beutezeit für Bauspar-Füchse 

Deutsche Sparer in Europa 
auf Platz Nr. 1 

.Mehr als .'>87 MMüurdeii betrugen Kndc Mai 
die Klnlagen bei allen .Sparkassen in der 
l'.iirnpiiischen (iemeinsehaft. I)er Anteil der 
bnndesdeulsehen ,Sparkassen an den gesamten 
SpareinluKen und Sparkassenbriefen machte 
davon über die Hälfte aus. genau .'>2.7 Prozent. 
Zehn .lahre zuvor. Knde 19B7. waren es -19,7 
l'ro/.ent gewesen. 
Interessant ist In diesem Zusammenhang die 
Tatsache, dal) sieh in Anlietraeht des niedrigen 
Zinsniveaus die Sparkassenliriefe unter den 
neuen Hiieklagen mit mehr als zwei Dritteln 
als d e r Kenner des .lahres erwiesen. Die 
Wiederanlage von iirUmienbegiinstigten Spar- 
einlagen. die dem Sparer naeJi Ablauf der 
.Sperrfrist .Anfang lies .lahres zur Verfügung 
standen, hat dabei eine wichtige Rolle ge- 
spielt. Zinssatz und Krtrag sind für den Sparer 
heute von entscheidender Bedeutung. 

Be.sch Werdebrief 
Kin Heisebüro in London erhielt vjin einem 

Kunden folgenden Beschwerdebrief: „Viele 
Betten der englischen Badeorte eignen sich 
durch ihre harten Matratzen und schadhaf- 
ten Sprungfedern nur für indische Fakire, im 
Intere.s.se der Fremdenindustrie scheint es 
nicht wichtig, daß Königin F.llzabeth im Jahre 
l.'itiS in diesem oder Jenem Bett geschlafen 
hat, sondern wichtig ist, daß Mr. und Mrs. 
Smith 1U77 dort gut schlafen!" 

anzeigen i public relations 

Die Zeitspanne bis zum Jahresende ist 
gleichsam „Beutezeit" für Bausparer und 
solche, die es werden wollen. Warum? Weil 
Bausparer durch ihre laufenden Einzaiilungen 
aufs Bausparkonto sich das Anrecht auf eine 
beachtliche Bausparprämie oder (wahlweise) 
auch Steuervergünstigungen sichern können. 
Das gilt natürlidi auch für alle, die bis späte- 
stens zum 31. 12. Bausparer werden und ent- 
sprechende Einzahlungen tätigen. Wir meinen: 
Wer sich dieses „Staatsgeschenk" - ob Bau- 
sparpramie oder Steuen'ergünstigung - als 
Beute schnappt, mag mit Recht als „Bauspar- 
Fuchs" tituliert werden. 

Was steht hinter der Aktion „mosaik"? 
Die Bausparkasse Schwäbisch Hall nach 

der Zahl der Neuabschlüsse wiederum Deutsch- 
lands Bausparkasse Nr. 1 - hat alle Bauspar- 
Füchse in der Bundesrepublik aufgerufen, sich 
sofort das neue Magazin „mosaik" zu holen. 
Bei der nächsten Volksbank, Raiffeisenbank, 
Spar- und Darlehnskasse oder auch bei einem 
der Außendienstmitarbeiter. Das Magazin 
kostet natürlich keinen Pfennig und wird auf 
Wunsch auch zugesandt. Die neue Ausgabe 
von „mosaik" bringt - wie gewohnt - tausend 
Tips, Ratschlage und Hinwelse zu den Themen 
Bauen, Wohnen und Freizeit. Bringt Repor- 
tagen, Rezepte, Interviews. Bringt interessante 
Informationen über alles, was ein Bausparer 
wissen muß. 

Vom Teie-Spiel bis zum Wochenendhaus 
Im Zentrum der Zeitschrift aber steht: der 

neue, attraktive Bausparer-Wettbewerb von 
Sdiwäblsch Hall, „mosaik" informiert den 
Leser bis ins Detail über die Teilnahme- 
bedingungen am Wettbewerb, über die aus- 
gesetzten Werbeprämien und Sachpreise. 

Worin besteht eigentlich die Aufgabe eines 
Teilnehmers am Wettbewerb für Bausparer? 
Die Antwort ist einfach: Wer der Bauspar- 
kasse Schwäbisch Hall einen oder mehrere 
Bausparinteressenten benennt, die dann wirk- 
lich Bausparer' werden, dem stehen bestimmte 
Werbeprämien und Sachpreise zu. Schon bei 
der ersten erfolgreichen Meldung eines neuen 
Bauspartrs (Bausparsumme 20 000 Mark oder 
mehr) haben Teilnehmer Anspruch 
auf ein. raffiniertes Tele-Spiel, das 
sedis im-sdiiedene Spielarten er- 
möglicnik. " 

Darüber hinau^iiHIP Schwäbisch 
Hall eine SondervWlbsung mit safti- 
gen Preisen ausgesetzt. Die Palette 
reicht hier von Städte-Trips, Auto- 
funkanlagen und Minimotorrädern 
bis zu Autos und Wochenendhäusern. 
iliiiiiilliiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiii 
F.in solches Traumhaus vermag zum 
Bausparen zu verführen. Und hat es 
auch. Allerdings; Nidit jeder Bau- 
sparer muß bauen. Es gibt da noch 
viele aiMere Möglichkeiten. Um sie 
zu nutzM. gilt; 
Mit BaiSMiren sofort beginnen! » 

Wie die Erfahrung lehrt, macht es meist nicht 
allzuviel Mühe, für Schwäbisch Hall Bausparer 
zu gewinnen. 

Warum bauen Bauspar-Küch.se auf 
Schwäbisch Hall? 

Dafür gibt's viele gute Gründe. Da liat zum 
Beispiel jeder Bausparer bei Schwäbisch Hall 
die Garantie, von Bauspar-Experten über 
die speziellen Möglichkeiten und die beson- 
deren Vorti^le dos Bausparens wie der Wohn - 
baulinanzierung ebenso gründlich wie indivi- 
duell beraten zu werden. Uberhaupt sieht 
Schwäbisch Hall - wie es ein Mitarbeiter for- 
mulierte in der Beratung „das A und O des 
Bausparens". 

Die Stärke liegt im Verbund 
Die enge Zusammenarbeit von Sdiwübisdi 

Hall mit den über 19 000 Volksbanken, RailT- 
elsenbanken, .Spar- und Darlehnskassen er- 
möglicht das Angebot maßgeschneiderter Fi- 
nanzierungspläne - vom Sofort-Darlehen bis 
zur nahtlosen Vollfinanzierung. Vor allem die- 
ser Kooperation ist es zu danken, daß Schwa- 
bisch Hall in einigen .Sparten des Bauspar- 
wesens absolut „Spitzenreiter" genannt wer- 
den kann. Hierfür nur ein Beispiel: 

In den letzten H Jahren hat Schwäbisch Hall 
fast :il Milliarden Mark an Baugeld bereit- 
gestellt und damit zur Verwirklichung zahl- 
loser Wohnwünsche entscheidend beigetragen. 

Billiges Baugeld ist Trumpf 
Die Erfolge und die führende Marktposition 

der Bausparkasse beruhen natürlich auch auf 
der grundsoliden finanziellen Leistungskraft 
der Bausparkasse. Dabei spielt das billige 
Baugeld von Schwäbisch Hall eine entschei- 
dende Rolle. Jedem Bausparer ist damit eine 
zuverlässige Basis zur Verwirklichung seiner 
wohnbaulichen Pläne geboten. 

Wir haben Sie, lieber Leser, einigermaßen 
darüber informiert, was es mit dem Bausparen 
bei Schwäbisch Hall so auf sich hat. Sollten 
Sie Lust verspüren, die „Beutezeit für Bau- 
spar-Füchse" zu nutzen, so denken Sie daran: 
Nicht bis zur letzten Minute warten, sondern 
sofort starten. 
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Von Filterpfeifen, ilirem Gebrauch und ilirer Pflege 
IJiM- edite Pfeifenraucher wcilj, was er seiner 

Pfeife schuldig ist; eine gute Pliege. Denn ohne 
rlditigc Pliege nutzen auch das beste Holz, die 
feinste Verarbeitungsqualitiit und das teuerste 
Zubehiir nichts. 

n:imit der Pfeilenraudier Iiinger etwas von 
seinem Schmuckstück hat, hat riei bekannle Her- 
steller von Kilterpfeifen, IJenicotea, ein „Sechs- 
I'unkte-Programin für Pfeifenraucher und Pfeifen" 
entwickelt. Wer sich die folgenden Regeln ein- 
prjigl. wird ein perfekter Raucher: 

1. rjie Drittelfüllung 
2. Die Ilaibfüllung 
tJ. Die CTanzfüllung 
1 Die Glutregelung 
5. Die gründliche Ueininung 
Ii. Die Kohlenkrusten-Entfernung 

Eine ausführliche Erläuterung dieser ü Punkte 
bringt Denicotea in seiner farbigen Haucherlibel, 
die kostenlos angefordert werden kann. Hier fin- 
det man auch weitere wichtige Tips über das 
richtige Rauchen, üiier die Verwendung von l'il- 
tern und Filterpfeifen, über Hölzer. Normal- und 
Spitzenqualitäten und schließlich eine große Snr- 
timentsübersicht über Pfeifen und Spitzen. 

Wichtige Empfehlungen gibt es auch für Pfeifen- 
Anfänger. Wörtlich heißt es dort: 

„Verlieren Sie bitte nicht die Geduld, wenn Sie 
trotz Befolgung der Anraudi-Hegeln nidit sofort 
in den erliofften Rauchgenuß kommen. Wenn Sie 
nach den ersten Versudien eine brennende Zunge 
haben, haben .Sie zu hastig gezogen und Ihre 
Pfeife zu heiß werden lassen. Machen Sie wäh- 
rend des Kauchens die Handrückenprobe: Wenn 

Chromdioxid Super - 

ein neuer 

Compact-Cassetten-Typ 
Mit dem Namen Chromdioxid Super stellt 

die BASF wiederum einen neuen Casselten- 
Typ vor. Durch den Einsatz eines Spezial- 
Cliromdioxids, das bei der BASF entwickelt 
wurde, werden hier besonders ^ute elektro- 
akustische Werte erzielt. 

Auf dem Recorder beziehungsweise auf dem 
Tape-Deck „fährt" man diese neue Cassette 
mit der gewohnten Cr-Umschaltung. Das Plus 
dieser Chromdioxid Super-Cassette liegt in 
einem erheblichen Dynamikgewinn sowohl in 
den Tiefen wie auch in den Höhen. So wird 
zum Beispiel das nutzbare Frequenzspeklrum 
durch einen Gewinn bis zu 6 dB bei sehr 
hohen Frequenzen im Bereich von lOOOÜ bis 
20 000 Hz erweitert, was besonders für HiFi 
wichtig ist. Ein weiteres Plus ist das Beibehal- 
ten des für Chromdioxid extrem niedrigen 
Modulationsrauschens. 

Bislang gab es bei den Cassetten drei Quali- 
tätsstufen nach oben hin; Eisenoxid, Chrom- 
dioxid und Ferrodirom. Mit Chromdioxid 
Super ist jetzt die absolute Spit/.e der zur 
Zeit möglichen Cassetten-Technik erreiclU 
worden. 

der Pfoifenkopf, mit dem Ilandrüdten berührt, 
als nicht zu heil3 empfunden wird, hat er die 
richtige Temperatur. Lan^^sam und bodadUig 
rauchen ist oberslos Gebot; das Kilt besonders 
für ZiKarettenraudier, die auf Pfeife umsteigen 
und einen stärkeren Zug gewöhnt sind. Der 
Pfeifenstopfer muß immer wieder den Zug dros- 
seln, bis Sie einen leichten Widerstand beim 
Ziehen spüren. Wenn es beim ersten Mal nicht 
ganz geklappt hat, Pfeife erkalten lassen und be- 
dächtig von vorn beginnen. Und wenn Sie gelernt 
liaben, mit Mund und Nase das köstliche Aroma 
eines guten Pfeifentabaks zu genießen, dann sind 
Sie ein Pfeifenraucher gev/orden - und werden 
es höchstwahrscheinlich bleiben." 

Nicht nur der Filter macht Denicotea zu einer 
begehrten Pfeifenmarke. Auch die Schönheit und 
Kriesenheit der Pfeifen findet immer mehr An- 
hänger. 

So hat das Unternehmen kürzlich sein Pfeifen- 
proßramm um 11 verscliiedene neue Modelle auf 
25 Modelle in lü Ausführungen erweitert. 

„Giant Apple". „Giant Uhodesian", „Calabash- 
Fasson" oder „Danish Bent", dies sind nur einige 
klangvolle Pfeifenkopfbezeichnungen, die .schon 
etwas von der Attraktivität der „Neuen von 
Denicotea" erahnen lassen. Das große Pfeifen- 
sortiment beweist, daß deutsche Pfeifenqualität 
durchaus mit englischen und dänischen und ita- 
lienischen Spitzenmarken konkurrieren kann. Und das bei durchweg günstigeren Preisen. 

Ein Hinweis: Die informative Denicotea-Haucher- 
fibel ist beim Hersteller erhältlich kostenlos. 
Adresse: Denicotea GmbH. Refrath. Postfach 
30 01 40. 5C6Ü Bergisch Gladbach 3 

Was kostet kein Girokonto? 
Was ein Girokonto kostet, ist in letzter Zeit 

häufig diskutiert und audi manchmal kritisiert 
worden. Jeder sollte sich aber mal anhand 
seiner Alltagsfälle die Frage beantworten, 
was es ihn kosten würde, kein Girokonto zu 
haben. 

Man muß eine Rechnung begleichen. Soll 
man mit der Straßenbahn oder mit dem eige- 
nen Auto zur Bauftrma fahren und den Betrag 
bar auf den Tisch blättern? Oder ist die Uber- 
weisung und die dann fällige Gebühr in 
Pfennig-Beträgen nicht billiger? Auf Aus- 
landsreisen wird die Hotel-Rechnung fällig, 
auch möchte man ein schönes Souvenir kaufen. 
Soll man dafür vorsichtshalber einen großen 
Bargeldbetrag mitnehmen, oder ist die Zah- 
lung mit eurocheque nicht dodi einfacher, 
sicherer und billiger? Während dos Urlaubs 
sind die Miete, die Strom-Rechnung, die Ver- 
sicherung und der Vereinsbeitrag fällig. Soll 
man alles irn voraus bar erledigen? Wenn man 
nicht daran denkt zahlt man Mahngebühren. 
Ist da nicht der Abbuchungsauftrag oder der 
Dauerauftrag fürs Girokonto eine feine Sache? 

Man kann noch viele Fälle aufzählen, in 
denen die Sparkasse bargeldlos für relativ 
wenig Geld all das erledigt, was man sonst 
doch nur mit Mühen und audi höheren Kosten, 
oft mit Risiken, selbst anders erledigen könnte. 
Die Kontogebühr - ob pauschal oder pro 
Buchung - ist der Preis für diese Leistung. Ob 
der Preis zu hoch ist. muß jeder selbst ent- 
scheiden und danach handeln. 



5^^ Mon Chery Bar ^O 

Netto Atmosphäre 
für Gaste mit getiobonon Ansprüchen 

Charm Damen - Neueslos Filmprogramm W 
6073 EGELSBACH ' 

Schulstraße 66 »V 
A Telefon 0 61 03 4 26 29 /v^ 

Suche sofort 
4- bis 5-ZI.-Wohnung 

mit Bart, wovon 2 Zimm 
als Büroräume genutzt 
«erden können. Teielon- 
anschluO u. Garage soll- 
ten vorhanden sein. Eil- 
angebote erbeten an: 

Helmut Knerr 
6780 Pirmasens 
Kaiserstraße 21 
Telefon 06331/74433 

Zu vermieten: 
2-Zlmmer-Wohnung 

Bad, Küche, Garten- 
terrassG, DM 370,-, 

Telefon 25539 

Ktelnlleriuchtvereln 
1903 Langen e V 

Mitgliederversammlung 
Freitag, 18. Nov,, 20 Uhr 
im Vereinslokal Gaslh. 
„Zum Lämmchen". 
Anmeldeschluß lür Ver- 
einsschau und KV-Kan.- 
Schau. - Einsetzen zur 
KV-Geflügel-Schau in 
Urberach Donnerstag, d. 
17. Nov. Der Vorstand 

RTC) Turnverein 
1862 e.V. 

Vorslandssitzung 
mit Abteilungsleitern am 
ly^ittvi/och, 23. Nov., um 
20 Uhr im Jugendraum 
der TV-Halle. 

Glasanbau f. Reihenhaus 
Typ GF 400 (Langen- 
Oberlinden) wegen Um- 
bau abzugeben. 

Telefon 73694 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

G R H F 
METALLBAU 

Hersteller von 

Alu-Fenster und -Türen 
Schlabaanlagan 
Verglasungen aller Art 
Rolladen sowie auch 
Markisen und Jalousien 

Siemensstraße 4, 6072 Dreielch 
Telefon 0 61 03 / 8 13 95 

Türen 
PfJRTKS'i 

nl« mehr streichen — Aus niten TuntJ allon .•»»fl/'rpn oq.il 
*io iie .iij'.'.rtipn (fh'.'.p Lofhn/ itfigi» htaliorte F afhf» '.piplor» ke'fi« f<(»llr) mm hon 
wir innerhnit) fl 5)hinfl»*n (rnofgon^ qohoH 
nhenrt*. gßhf.u.ht) fjfi-i'.wrfle. 
waflunqsffme füMIAI, kun'.lslofthf.chich- 

Tufen Wie nm' Wcihlwrn^e in o'tg 
Mo>/rtekofS o'inr Unif.ifhpn 

Huli'n Sip uns an Alicinvcrarbtiter f d GronrAumTrankfurt. 
HenOOCmbHAbI Port»« Turtn, ftrfm. WtttmullertU 42 T«l 0611/413001 

Port44 n«tri»b« >n vitttn Städten Deutichianrfs 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
♦ 
J sie sollten sich einmal unverbindlich das 
♦ neue verbesserte Gewinn-Spiel der Sud 
^ deutschen Klassnn-Lotterio erklären lassen 
^ von Ihrer 

♦ 
: ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

Staatlichen 

Lotterie-Einnahme 

Kaufmann - 

Frankfurter Str. 133 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03 3 31 07 

Auch in der Verkaulsstelle 
LEDER-KAUFMANN 

Darmsladler Str / Rhoinstr (Krone-Hochh ) 

Maler- und 
Lackiererarbeilen 

Sind Vürlf.iunnsGncliB Wer Vor- Irauon verclicnl. braucht sich njrhl hinipf Chiffro oder Tel -Nr /u vor- stock Fragon Sio vorher dio Innung! 
Ihr Maier- und Lacfclerermelsler — Garant für Schönhell und Schutz 

Würdevolle Bestattungen 
Erd • Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche - Zierurnen 
Ausführung komplaltar Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1. 6070 Langen. Tel O61O3'22960 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Nach kurzer Krankheit entschlief heute meine liebe Frau, unsere liebe 
Mutter und Oma 

ERNA SENFT 
geb. Lohr 

im Alter von 58 Jahren. 

Egelsbach, den 14. November 1977 
Bahnstraße 7 

In stiller Trauer 
August Senft 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, 18. November 1977, um 10.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Pat-Bonen-Bar 
tagl at) 14 Uhr geoMnet, 

soniilaqs Huheliig 
Langen, Vor der Höhe ■< 

Qualifizierte Serviererin 
sucht Stelle als Aushillo 
samstags, sonntags und 
nach Vereinbarung in 
Langen od Umgebung 
Anrule nach 20 Uhr unl. 

Teiolon ?3479 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Fleparaluren aller 
Fabrikate 
Gehrauchigerate 
ab DM 100, 
Fahrtkosten: DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
gunst Felldecken, Wand- 
und Bodenlelle Direkt- 
verkauf lagl 14 -18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr 

Fell-Lager Mörfelden 
Russelsheimer Str 36 

Mit unseren Krediten 

machen Sie 

einen guten Kauf. 
Wir geben Ratenkredite bis zu 25000 Mark für jeden 

Zweck. Schnell und zinsgünstig. Mit Zinsgarantie für die 
gesamte Laufzeit. 
Ein Beispiel aus unserem Angebot: 
Kredit Betrag 8000 Mark 
'-au''eil 60 Monate 
1. Monatsrale 138 Mark 
Folgeraten je 162 Mark 
effektiver Johreszins 8,34 % 

COMMERZBANK 
Langen, Lutherplatz 7, Telefon 2 18 09, 2 31 25 

« 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief am 11, November 1977 
mein lieber Mann, Bruder, Schv\/ager, Onkel und Cousin 

Georg Leinberger 

im Alter von 77 Jahren, 

Langen, Darmstädter Straße 12 

In stiller Trauer: 
Rosel Leinberger 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. November 1977, um 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Mann, guten Vater, Schwiegervater und unserem Großvater 

Philipp Schmidt 

Er starb plötzlich und unerwartet am 14. November 1977 im Alter von 
71 Jahren. 

In stiller Trauer 
Wilhelmine Schmidt 
Walter Schmidt und Frau Waltraud 
Dieter Melchior und Frau Elke geb. Schmidt 

Langen, Lutherstr. 12 Thilo und Simone 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 17. November 1977, um 
14,15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
Von evtl. zugedachten Kranz- u. Blumenspenden bitten wir zugunsten 
des Roten Kreuzes Abstand zu nehmen. 

Ihr Auto: „Top fit durch den Winter" 

Nutzen Sie die Gelegenheit! 

Unterbodenschutz z.b, vw Kater 

Winterinspektion Scheibenwischblätter, 
Frostschutz und die gesinnte Autoelektrik 
überprüfen  

AUSSERDEM: 

Nebelscheinwerfer inci. Einbiui. 

GmbH + CoKG 

Roben-Bosch-Str. 6, 6070 Langen, Tel. (061 03) 79097/98 

üb 

115.- 

9.95 

149.- 

SERVICE FÜR ALLE 
FAHRZEUGTYPEN I 

% 

Aus unserem Zubehörshop: 

Kompressorfanfare ab 46,- 

Blaupunkt Autoradio mit 

Lautsprecher u. Kabel  ab 198,- 

Autobox  13,95 

Startkabel für PKW  17,65 

Bosch-Auto-Alarm  198,- 

Autoantenne 11,95 

Kugellautsprecher  25 - 
»tllt» PitMse incKisive MeluwiMtstfiuM ohiu» Einlvui ' 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 91 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter StraBe 26 Dienstag, den 15. November 1977 

... Frau Eleonore Werkrrvann, Mainzer Str. 8, 
zum 75, Geburlstag am 16, 11. 
... Frau Elisabeth Pohl, Außerhalb 4, zum 75. 
und Herrn Karl Pietsch, Schulstr, 48, zum 
87. Geburtstag am 17,11, 
... Herrn Christian Kern, Goetihestr, IC, zum 
80. Geburtstag am 18.11. 

Die LZ wünscht allan Geburtstagskindern 
viel Glück und Gesundheit. 

öffentliche Bekanntmachung 
KinladunK zur liürgerviTsammluiiK 

Am 24. Nov. um 20 Uhr findet im Hürger- 
haus eine Bürgersammlung statt, zu der die 
Bevölkerung eingolndfii wird. Gegeni-'.iind der 
Bürgorver.sammlung: Gestaltung dos Kirdi- 
platzes. 

Als Fachmann nimmt Ilerrr Profissor Hi'u- 
ti'l vom Planungsbüro Inpia an dieser Vcr- 
sammlimg teil. Uh lade dio Bevölkerung 
recht herzlich ein, 
Egelsbach, 15, November 1977 

Wölk, Vorsitzender der Gemeindevertretung 

Wilhelm Thomin ist die Nummer eins 

Gegenkandidat Gustav Koib räumte kampflos das Feld 

V I);is I rwnrtrt(» Hnoll der Kjinfh- 
um (Ins Airit (l<»s Vot-sit/cndon für <\ri\ 

SIM)-lIntt»rh{v/irk OfPcnbafh-Iüiml nm vor^nn- 
SiiiTista« im IUir#i<'rsn;iI lluchschlaK 

;nis. (Uislav A. Kdlb, VorsilzcndK^r der 
SPD Divicirh, der von st^incin Orlsvorcin für 

l'ostcti vor^o-schlti^cn war und seit 
W(K'hrn Ambitionen 7.11 crki'nrKMi «ab, iibor- 
licH das Feld soinem Konkurn»nt<'n Wilhelm 
Tiiorniii. I'ir wisse /.war, wa-s im Unterbe/irk 
zu verändern sei und traue sich <ii(ts auch zu, 
befürchte aber nacli Thomins KaTi<Hdntiir 
einen Zusammenprall von zwei Gruppen in- 
nerhalb der Part<M und verzichte doshalb auf 
seine Kandidatur. 

Dio Wahl brachte WiFhelm Thomin 197 
Stimmen, A(\ Oeli^j^ierle stimmten mit Nein 
und 24 ent'hieU<»n sich der Stimme. Sticllver- 

treter wurden Dr. HaUli Streletz mit lf)R utuI 
Gustav A. Kolb mTt ir)4 .Ta-Stlmmen. 

Nach seiner Wahl erklarte Wilhelm Tho- 
min, die I*artei dürfe nioht von verRanßenon 
I/ei^•1unßen zehren und keine „autoritäre Res- 
serwissereiQ betreiben, wenn es darum «ehe, 
Bedürfnisse der I?ürj'(*r zu befriedigen. Bes- 
sere Politik müsse durchffcsel/.t werden — 
unri die besser«' Politik sei das /.iel der 
SI'D indem man der Rürf*(TSchnft eine 
klare arßumentativo Information anbit*tc, um 
dadurch das Vertrauen zurückzugewinnen. 

Dann Ring der neue Vorsitzende auf ein 
Treffen mit Hessens Ministerpräsident Holger 
Jiörner ein. Seit er (Vie.sen Mann erlebt habe, 
sei ihm wieder neuer Mut gewachsen, er- 
klärte Thomin. alle Kräfte der Partei zu ge- 
ben. Mit diesem Mann lohne es sich, weiter 
für die Bürger in Hessen zu arbeiten. 

.letzt wird s gelährlich. Mit einem Gewehr, mit Brotmesser und FU'ischhamincr sind einige 
Damen bewaffnet; .sie wollrn nirht in die Kluppsmühle, wohin die ..Weißbekittelten" sie 
bringen wo'len. Und nur uegen einer Handvoll 'l'ausender. VVer's genau wissen möchte, 
sollte zur Premiere der Kgelsbacher Laienbühne am Samstag um 20 Uhr ins Klgen- 
heim gehen. Eintritt: 3.50 Mark für die Aktion Sorgenkind. 

Damentreff der Hundefreunde 
e Die Dämon des Vereins der Hundefreunde 

kommen heute abend, am Dien,stag, dem 
15, November, ab 20 Uhr im Kolleg des Eigen- 
heims zu einem geselligen Beisammensein zu- 
sammen. 

Sommerferien-Termin 1978 
für die Egelsbacher Kindergärten 

e Der Kindergartonboirat hat in seiner Sit- 
zung am 11, Oktober 1977 bo-schlossen, di»? 
Sommerforien 1978 in die Zeit vom 24,7. bis 
11,8,1978 zu legen. 

Altkleidersammlung 
e Die Jugend der kath, Gemeinde St. Josef 

und Mitglieder des Spanischen Clubs werden 
am kommenden Samstag, dem 19, November, 
in Egelsbach und Erzhausen Altkleider und 
Lumpen sammeln. Der Erlös aus dieser Aktion 
soll dem Orgelfonds und dem Spanischen Club 
zugute kommen. Die Bevölkerung wird ge- 
beten, sich an dieser Sammlung durch Bereit- 
stellen von Textilien zu beteiligen. Die.se sind 
in Plastiksäcken gut sichtbar an den Straßen- 
rand zu stellen. Ab 10 Uhr werden sie abge- 
holt. 

Fahrt zur Eisbahn 
e Zu einer Fahrt auf die Eisbahn in Frank- 

furt lädt die kath, Gemeinde ihre Jugend- 
lichen ein. Die Fahrt findet am Freitag, dem 
18. November, statt. Der Bus startet um 19.30 
Uhr. 

Die Bibel besser verstehen 
e Die Seminarreihe unter diesem Titel, die 

von der kath. Gemeinde St, Josef durchgeführt 
wird, endet am Donnerstag um 20 Ühr im 
Pfarrsaat mit dem Thema: „So gesehen oder 
erfunden — Anlaß und Überlieferung bibli- 
scher Texte", 

Jahrgang 1943/44 Jahrgang 1927/28 
trifft sich am Freitag d, „ , NIkolausteler 18, Nov,, um 20 Uhr im in der Gaststätte „Zur 
Restaurant „Guglhupl". Kupferpfanne". 

Wer veranlaßt Beschilderung ? 

e Wenn VerkehrssdhildiT »ngebrachl wer- 
den, diann si<?lvl der Bürger nur die „äußere" 
Arbeit, also das tatsächliche Aufstellen der 
Schilder, Was aber dahintersteckt, wi'.sen 
nur wenige. Deshiilib mochte BürgcrmeiKtcr 
Hans Dürner Interess'ierte zur allgemei'nen 
Unterr'.chtung über diese Fragen mit einigen 
Hiinwei-sen ansprechen. 

Seit dem 1, Januar 1975 sind d<'r Geane'in- 
de Egelsbach, da sie über 7500 Kinwohner 
zii'iU, d:o Aufgabon der Straßenverkehrsbe- 
höixle zur selb.ständiigen Wahrnehmung über- 
tragen worden. Die amUJehe Bezeichnung 
für df-ses Arbeitsgebiet lautet: „Der Bürger- 
in<.'>,'er »'s OrtspoUoeibdhörde - Straßenver- 
keh.r^behörde," OrBami.satori'.^eh sind d';o Auf- 
gaben diT Straßonverkc'hrsbehörde dem Ord- 
n-.-.-nr.aml up.k>rstelilt, Mü d'^ser „Firm';?- 
rung" wird auch gleich die Zuständigkeit für 
ri o Anerc'nung von Verkehrsmaßna'hmen ge- 
r?i'int. N'cht der Gemomdieviii-stand alis ge- 
memdWches Gremium ist „Straßenverkehrs- 
behörde", sondern der Bürgermeister. 

Die Straßenverkehr-s'behörde ist nach den 
ents|>rechenden Verwaltungsvorsc^hriften zur 
Straßt-nverkehrsordnung vorpfliehtet, vor je- 
d?r verkehrsreehtlichen Maßnahme - ob nun 
Verkehrszeichen gestellt oder entfernt wer- 
den sollen odiir ob Markierunigen, U.mleituTi- 
gen und desgleichen veranlaßt werden - die 
Steilungn'aihme der Pulfzei und des Trii'^ei« 

Si'raßenbaulast cin'yjuhoU^n. Bei d'^xer 
Arhörunig ist nun zu unlerscheidc-n zwischen 
Beschilderung von CJemeindestraß'^n, Kreis- 
imd I.andesstraßen sowie Bundess-tiraf,k*n. 
Während bei Maßnahmen auf G^meindestra- 
ßen d.i<* Polizei und dar Gemoindievorstiand 
als Träger der Sliiaßenbaula«t zu höivn sind, 
Kind bei der Kix'is.straße lß8 (O.stendstraße, 
Ern.^t-Ludwi.g-Slraße, St'huJstraße, Weed- 
straße, liiLhnstraßi.» unct Wolf^gartenstniße) 
di'e Polizei und das He.^^iwuhe Slraßenbauamt 
in Darmstadt zur Stellungnahme aiifziifor- 
dern. Erst danach d.:*rf di'e Srt,iiaß{'nveirkehi's- 
behörde (Bürgurmeister) Voi kelvrsnalJnalimen 
tmordnt'n und dureliführen lassen. Hei d<'r 
Bimdes.siti*atle 3 entfallt di*^ Zuständigkeit der 
örtlichen Straßwiverkehrsbehiirde; hii>r ist 

das Straßenverkehrsami des Kreises Offen- 
bach ziLständig, 

Verwaltungsrechllich stellt das Aufstellen 
emes Verkehrs/ieichcns einen Verwaltung,':akt 
dar, der als Anordnung sohriftliith ergehen 
muß, damit er Bestandskraft orhält. 

Es bleibt festzustellen, da.'J sowohl auf der 
Krei.sstraße als auch den Gemeindostraßen 
seil dem Übergang der Zuständiigkeit vom 
1, Januar 1975 keiin Verke'hrszeichen mehr 
angebracht worrian ist, ohne daß im Rahmen 
Keiner Amhürung der Gemeindevorsland zu- 
stimmte, f.etztes praktisohes Beispiel ist die 
Schul wegsicheirung. 

„Au.s diesen Ausführimgen .sei eindeutig zu 
ersehen," so Bürgermeister Hans Dürner, 
„daß hier alsp keine eigenmäditigen und ein- 
seitigen Entscheidungen getroffen werden." 

Naturfreunde wandern 
c Nicht wie geplant nach Dreieiohenhain, 

.sondern zum NaUirfreundehaus Sprendlingen 
gehl die Wanderung am morgigen Büß- und 
Hetlag. Abmarsch ist um 9 Uhr am Balinhof, 
Verpflegung aus dem Rucksack, für die beson- 
ders Hungrigen gibt's in Sprendlingen ein 
warmes Würstehen. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Mittwoch, 16 November (Büß- und Bettag) 
10,00 Abendmahlsgotte.sdiensl (Pfr. Giebncr) 

übens kein Kurzgottesdienst 

Donnerstag, 17. Novembe-r 
15.00 Ev, JYauenhilfe. 

Vogelausstellung im Bürgerhaus 

e Der Vogelschutz- und Zuchlvorein —von 
1970 Egdsbach lädt wieder zu seiner Jahres- 
au.sstellung ein. Dem Besucher wird am Sams- 
tag, dem 19,11., von 14 bis 18 Uhr und am 
Sonntag, dem 20,11,, von 9 bis 18 Uhr im 
Bürgerhaus seihr viel Schönes geboten wer- 
den, aber auch eine Reihe sehr wichtiger In- 
formationen, Der Verein hat eine große An- 
zahl züchteri.=cher Arbi'it und Erfolge zu zei- 
gen, D:ibei wird vor allem (leutlich weixlen. 
daß es darauf ankommt, Tiere zu halten und 
zu züchten, d'e s'ch dazu wirklich eignen. Nur 
wenn man Tieren entsprechende Bedingun- 
gen anl>'etet, kann man zu den Flrfolgen kom- 
men, die div Züchter in Vitrinen und Volieren 
präsentieren werden, 

D • Tii'. i.gkeil des Verems ist darauf gerich- 
tet, Nr'ur zu schonen uivd zu schützen. Und 
auf d .sem CJebitl werdiin sieh die Besucher 
anderei-seits davon überzeugen können, mit 
welchen Anstrengungen es erst möglich wird, 
le K"htsinnii.i» Zerstörtes langsam zu regenerie- 
ren, Den Steinkäuzen und Sehleiereulen ha- 
ben die Vogi'lschülzer sich be.sondere zuge- 
wan<H. Daneben informiert die Ausstellung 
über ein Problem, das jeden angeht; über das 

Feuchtgebiet unterhalb der Kläranlage Lan- 
gen; Egelsbach, den Hundsgraben. Was zu die- 
•sem Thema gezMgt und gesagt werden soll, 
ist .so wichtig, daß sich niemand diese Aus- 
stellung entgehein la-^sen sollte. 

In der reich ausgestatteten Tombola wird 
mancher angenehme Überraschungen finden. 

«Bis zu 20.000,- DMfUrjedenprivaton Haushalt 11 
2L B. kosten 10.000,- DM 

• 8,52%|effekt. Jatires2ins. 47 Monate Laufzeit 
46 Raten ä 250.- DM, 1 Rate ä 204.- DM. 
Bezirkssparkasse Langen 

■ Telefon (06103) 2021,20 Zweigstellen. 
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Beim »Kronenwirt« 

ging's hoch her 

e Zum Auftakt der diesjährigen Karnevals- 
saison hatte sich die KGE etwas Besonderes 
einfallen la.ssen. Die Eigenheimbühne, auf der 
sonst bei KGE-Veranstaltungen die Karne- 
valsf.nrben leiichten. die Schellenkappen blit- 
zen, war am verga'ngenen Samst^ig zur Wirt- 
schaft umfunktioniert. Die Elferratsmilglieder 
waren die Stammgäste, Sitzungspräsident 
Reinhold Leonhardt machte sich als Kronen- 
wirt sehr gut, und daß im „Dorfkrug" nie- 
mand Durst leiden mußte, dafür sorgte Mini- 
sterpräsident Dieter Berck (r,). der die Gäste 
bediente. 

Und auch die Gäste der Veranstaltung ka- 
men auf ihre Ko.sten. Der Saal des Eigenheims 
war restlos besetzt, und schon l>ald gingen 
die Wogen der Stimmung und guten Laune 
hoch. Dafür sorgten vor allem die Stamm- 
gäste des Dorfkrugs, die mit ihren 
Gesangseinlagen und Spaßen ein Nonstop- 
programm auf di<e Bühne legten, das sich 
sehen und hören lassen konnte. Und wieder 
ging es emanzipiert zu, denn zu den Stamm- 
tischbrüdern gesellten sich „zwei zänkische 
Weiber" in Gestalt von Lydia Vollhardt und 
Marianne Berck, die sieh aus zwei Fenster- 
chen allerhand an den Kopf zu werfen hatten. 

Für noch mehr Schwurvg auf der Bühne 
sorgten die Garden mit ihren Tänzen, wobei 
auch die Nachwuchsgarde ihr Debüt hatte und 
dafür sehr viel Beifall einheimsen konnte. 

Als der „Dorfkrug" schließlich nach zwei- 
einhalb Stunden seine Pforten schloß, ging es 
im Saal weiter, wo die ausgelassene Stim- 
mung beim Tanzen ihr Ventil fand. Nach al- 
lem, was man am Samstag .sehen und hören 
konnte, steht den Egelsbachem wieder eine 
erlebenswerte Fastnachtssaison bevor. 

* Sparkassen. ' 
SUns ist ktiln Bankgieachäft zu groß. 

Uns ist kisin Bankgeschäft zu Mein. 

I 
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Beide Langener Teams jetzt auf Platz vier 

N.-»rh don iMMjdrn .SpilA«'nboi,'o^nitiu:<'n <l<'r 
A-Kl;i v<w' Offrnbarf» uikI D;irm .t.'ifit. ;in Mcncn 
djo hanjimfT Vo.n'in<' w;irpn. 
SH'h sowohl fli<' SSfJ nls <uirli (1<t KV 
in der Spilz^'n/jruppt' HiMd«- Ttsans 
rn'htnrr^ flj-n viort<*n Talw*ll«'!jpl.-il/ «'in. 

T)K' SSG h.'ilU' <l<'(i Spi1/fnrt'Jt*T KC 
7onl>ai*h 7.U iin un<l tn-nn^* 

?. 2. <iiTi Krt^f'l)nis. d;^^ doni Talx'llcrjftili- 
rcT -chmcichclt. <Ifr in M-irii-m Torwnrt den 
b<'st4>n Mann halt«» urwl in clor /.weilen Sp;»')- 

n^M-li UntcüUüt/.unj? durch 
F,nts<'hoidunK<'n fies S<*lned';rieht<^rfi ha11<\ 
I*iinkft»kMch mit d(nn Tabellr-n(irltl<"n stc-ht <!i«* 

mit cmcin Vu'i-IMmkto-Absian<I /um 
Sf)i1/.eiiroitO'r anf FMatz vi«»!' 

Im Waldstnd'ion stellte sich <ler bis d;([ii'n 
im«"s<hlaf4cn<' Tab<*lU*nzwoile 'l'G Tfi Dann- 
sladl vor. Die ZiisdiauiT erleijten (»in«* p.tn- 
lu-ndo iwid tornMdho Partiit». <!:<• kurz vor 
St'hhiß erst das Sic^es{f>r fiir di<' T'latzlierin'n 
zum v<Mxik*nton 5:4-I''rfolR brachte. Danut 
steht d<r f'iub mit nur norh zwei Punkten 
Uüfkslatui /um TabelN-nfuhrer auf »iem 
vierten Ranjj. 

In do-r Cfrupix'nlifta Süd hattf» <H<' SCJ 
IvH'h oi-nen .s[)i<?]froi)en SorrnlniK und ^^te)1t wei 
terhit^ wiuf <lem vi<M't<';i Tabe]len])iala. Der SV 
r)rci<^ichc»n.l)nin iji der Bezirkslij^a I-Vankfur-I 
mußte sich «eR<-n di<' .SiM)rtfr«-im'lc Frankfurt 
mit 0 1 ße.schlaßrn j^e]>i»n und fivl auf den 
vicrllctzttm TalM'Uonplatz zurück. In der Of- 

fenbarher H K!a -• r^ewarui der KC f)ff< r>thal 
da:- Naelü)ar^lfn^^)y ix irn TV DreH-u'herjhain 
mit iM , die Susuo nff. nthal blieb J4ep,erj Gra- 
venbrur)i mit 4:0 ««rfoUreich. 

Am kommenden Sonntati erwartet Kr.' l - 
haeh die MannsehafI von Nie<iemK!ent>a<-)i. 
<lie auf dt-rn rH-uTiU-n l'kal/ steht un«! am Vf^r- 
iian^ern'fi Sormta/J Grie'?heLm mi1 (*.2 Toren 
ahfertijjle, Die S<'hwar/-Weißen sojlt<ni fla- 
di.tcli gewarnt .seui. ßelti^n jedo< h als Kavonl. 

Dn'HMrheohain orwartei fli<» sri Kodh<'ini. 
die auf d<''m i'lften l'lat/. ^t^'hl. Kin flainer 
Siei; wäre nötii^. um ■.Leh vor» der Abstie^^s/one 
zu )r>s4»n 

Sollte d(T FC I,aru,'en seine ^^wle F*orm vom 
Sonntan konsjTVieri'n können, mußt*- ihm 
auch !)eiin Tabelh-nsechsten SG Arheilj^en ein 
I'unkti^ewirm >4<'lin;:i'n. <l<'r notw^-odi^j ist 
wenn Tnati an dej Spit/.<^ weiter milrnischen 
wi'll Di«' Ghanc'n auf tiie Meislers(^haft sin*! 
nach einem verkorkstj'n Hunde[ii>e;^inn plöl/- 
lirh wii'der in uieifbare Nahe /^(jrückl. 

Die SS(J rnufi zum Na< fjbard<Tby zur TG 
Spren^^lin^^<Ml. die ;im S<innla^ in Sieinheim 
1 ;4 verU)r urnl auf dem zwölften I*lat/ steht. 
Trotz dr- Platzvorteils für Sprendlin^^j-n und 
<l(\s Derbycharaklers j»ill fii<' SSG als Favf)riil. 

In der H-Kl asse konunt <;s zu fol^;i'n<l«-n lie- 
K<'Knunj^en: FC Offenlh.il Vfll Ofr<n- 
bach, F(* Gravenbruch SG ('»ötz<*nliain, 
TV I>nMeichi"nham j,'e^^en Sfxirta liiir^el imrl 
Zep[M'Iinh<*im j^e;ien Sus^o OffenOial. 

Wieder trauern die SSG-Fußballer 

einem Punkt nach 

SSG Langen - FC Dietzenbach 2:2 (0:1) 

Torreiches Spitzenspiel im Waldstadion 

1. FC Langen — TG 75 Darmstadt 5:4 

Den Zuschauern, die zum Spitz<'nspiel d«'r 
Darmstadler A-Klasse, Gruppe W( sl). zwl- 
sdien d«'m »seitherigen Tabellenfünften und 
dem Zweitpla/ierlen gekommen waren, wurde 
alles i^eboten. was sie erwart<*n konnten: Heide 
Mannsdiaften llefei'ten sich em spann<'iuies, 
packendes Duell über 90 Minuten und er/iellen 
Tore wie am Fließband. Dabei ließ der Club 
sogar noch einen Handelfmeter aus. wahn nd 
die Gäsle dt?n ihnen zuerkannten Strafstoß 
verwandelten. 

Technisch hatten die Gastj;eber /war über 
weite Strecken deutliche Vorteile, doch die 
Darnistädter imponierten durch ihren Khrgeiz, 
ihren enormen Kinsat/ und ihre Kampfkraft. 
Außerdem besaß ihr MitLelfeldspieler Bi.^choff 
einen knallhm ti'P Ri;thts«chuß und s(;rHl*» nüt 
dio-iom Hammer nicht nui ftu* zwei Tor«;, son- 
d< rn darüber hinaus noch für viel Aufro;^un^ 
in der Lanßcner Hintermannscliaft. 

(.)bwohl es in der Clubabwehr, in der 
Wallbi'echt den gesperrten Vorstoppt>r II. Hof- 
feltier ersetzen mußttv keinen direkttm Aus- 
fidl Mal), hatte sie msfiesamt gegen di(» sehr 
robusten und geradlinig operierenden Güste- 
stürmer emen schweren Stand und nuißte bei 
Fehh'rn, die in manch anderem Spi(?l ohne 
Folgen bleiben, diesmal mei<t prompt G<'gi'n- 
tore hinzunehnn'n. 

Doch da das eigene Angriffsspiel, angetrie- 
ben von Herrmann. Cistecky, Polc/k und dem 
besonders wirkungsvollen ^.)ffensivverteidiger 
Wobst, großartig lief, reichte es schließlich zu 
oinem zwar knappen aber vollauf verdienten 
Sieg, und die Stimmung unter den begiMsIt»- 
rungfahigen Langener Zuschauern zeigte .--ehr 
deutlich, daß der Club bei guten Leistungen 
ein recht dankbar<»s Publikum hat. 

Erfreulidi war auch, daß dii' Platzherren 
diesmal selbst durch kalte Duschen nicht aus 
dem Konzept gebracht werden konnten und 
damit unter Reweis stellten, daß sie durchaus* 
in der I>age sind, auch schwere Aufgal)en in 
der Spitzengruppe der Di'jrmstädter A-Klasse 
zu lösen. 

Bei der chronologischen Schilderung des 
Spielverlaufs kann mian sich auf die zahl- 
reichen Treffer und <lic vergebenen ganz kla- 
ren Chancen beschranken. 

In der i). Minute erlief der Club-Mittel- 
stürnu'r Schwab eine Vorlage in den freien 
Raum, umspielte nüt beinahe schon zu großer 
Ruhü den gegnerischen Schlußmann und 
brachte dii» Gastgeber erstmals in Führung. 

Die Freude der Langener dauerte aber noch 
nicht einmal eine Minute. Noch bevor der 
Sekundenzeiger eine volle Umdrehung abge- 
schlossen hatte, erzielte der Darmstiidter P. 
Bisdioff mit einem unhaltbaren Sonntags- 
sdiuß aus 30 bis 35 ni Kntfernung genau unter 
das Lattenkreuz den 1:1 Ausgleich. 

In der 14. Minute wurde zuniichst ein Fladi- 
schuß von Herrmann vom Torhüter nüt dem 
Fuße pariert, doch beim Nachschuß von 
Schmidt nahm ein Feldspieler der Gäste im 
Strafraum die Hand zu Hilfe. Bein\ falligen 
Elfmeter scheiterti' Schwab zunächst mit einem 
halbhohen Schuß am gegnerisdien Torwart 
und traf anschließend aus kurzer Distanz das 
ruihezu leere Gehäuse nicht. 

Kurz danach vergab Schmidt nach genauer 
Vorlage von Schwab eine sogenannte hundert- 
prozentige Möglichkeit, und auf der Gegen- 
seite wurde ein Treffer für die TG 75 im 
Anschluß an einen Eckball zu Recht wogen 
AbseiLsstellung des Torschützen vom mitun- 
ter etwas zu kleinlich pfeifenden Scliiixlsrich- 
ter Kaub aus Aschaffonburg nicht anerkannt. 

Das 2:1 in der 37. Münite war eine Genu'in- 
schaftsproduktion von Schwab und Herrmaim: 
Der Mittelstürmer flankte aus Linksaußen- 
position, und der im ndUigen Augi-nblick 
vorgestoßene Mittelfeldspieler vollendete ntit 

gekoruit«'m K«»pfbail. Unmittelbar vor di-m 
H.db/.eitpfiff »*rhu*lt Wobst di»n Hall bei einem 
Freistoß klug vorg«'l<'gt und schoß an der 
Mauer vorbei flach /um 3:1 <')n. 

Doch trotz du'ses Z wei-To re-Ituck Standes 
und einiger sehenswerter Kombinationszüge 
des Clubs nach der Pause, steckten die Gast<' 
nicht auf und wurden für ihren Klan und Kin- 
satz auch dreimal belohnt: Zunächst verkü!/te 
Ihr Mitlejfeldstürmer Walter mit Kopfball auf 
3:2. Wobst stellte zwar mit glarj/^-rifiem Solo, 
bei dem <'r zwei Gegner im Strafraum aus- 
steigen ließ, in d«*r 74 Minute det) alten Ab- 
stand wic^der her. aber si-hon zwei Minuten 
spiller Verwandelte P Hischoff einen von 
Seida verschuldeten Foulelfmeter zum 4:3, 
und als zwei Langener Abwehrspieler eine 
flache Flanki.' leichtsinnig passii'ren ließen, 
grätschte der eingeWi'chst^Ue Heller dazwi- 
schen und ei/jelte in der 82. Miiuite unbehin- 
dert den 4:4 Ausleich. 

Krst drei Minuten vor Schluß wurd<' <lann 
der alles m allem vt>rdiente Sieg di-r Platz- 
herren endlich unter Dach und Fach gebrai'ht. 
Die Vorarbeit zu <iiesen) Treffi-r leisteten 
Hermaim, Polczyk und Reh mit vereinti'n 
Kräften, utnl Schwab schloß die gelungene 
Kombination aus kurzer Kntfernung nüt dem 
vielum.iubelten 5:4 Sn'gestor ab 

im Vor<f)iel sorgtiMi KcibU^* und Moritz für 
den 2 1 Sieg der Ciub-Reserve. 

Die ganz groß«- C.h.'mce. dun)i ( inen Sieg 
über den Tab<'llenführer. b:^ auf zwei Punkte 
an die Diet/erjba(her her.iii/ukornmen, ver- 
paßten flie Fußballer ^h'r .SSG am 5><)nnlag. 
Nicht, weil der Spitzenreiter im SS(i-Center 
»•Iwa doiTÜniert hätte, nein, weil die Langener 
d.'ÜH'nrj einfach keine Nerven besitzen, ein .vol- 
ch("s Spiel allein <lurch <he SK-h b-r^tenden 
Torehancc-n g<'wiruien zu können. Trf»tz ein<'S 
ir] <ler <-rsten Halbzeit überlegen gefilthrt(»n 
Spiel"?- und eines 40miniitigen Power-Pl.ays in 
d^T zweiten Halbzeit mulUen di<' FufJballer <ler 
.SSG am Knde :ogar zufrierlen sein, zumindest 
ein t fnentsi'hieden gj'retlet zu >iaben. so ku- 
rios tlie.-, klingen mag. 

Immerhin führte dcT Spitzenreiter durch 
<Mn Fn isMoßtor unrl einen völlig unnt>tlg vor- 
•chuldetf-n Klfm(Mer bis zur 72. Spielminute 
mi't 2.0 Toren un<l hatte bis dahin den Spiel- 
verlauf vollkomm<'n auf d(*n Kopf gestellt. 
Mit übergroßer Nervosität hatten die I/mge- 
ner bis /u die-ern Zeitpunkt gleich reihen- 
weise ein gute-. Dutzend dickster Torchancen 
ve.näebt. Man brauchte sich also nicht zu be- 
schweren. <lenn bis dahin nnißte einfach die^e 
Spilz<v)bej4<'gnung schon ganz klar zugtm.slen 
der iMingenf-r entsehierlen gewesen sein. 

Trotzdem sjh icht (»s für di(^ Moral der 
Mannschaft, daß sie bei allem, wa-- sich an 
diesem Spieltajj geg(»n sie ver.sehworen hatte, 
nie aufgab urwl v(»rbissen bis zum Schlußpfiff 
kärtipfte. Ks war nicht nur Kigenversehulden. 
^ond(»rn wie üblich gesf'llte sieh auch eine 
gehtirige Portion i\"ch zum Spiel de.-. G.ist- 
g(4)ers. Spannung. Dramatik und Hektik, 
<»inem echtin Fußballkrimi gleich. prägten 
vor allem die zweite Halbzeit, von der sich 
sogar Schiedsrichter Koch anst»'cken lir-ß. 
War er im ersten Spi(»L.'»b.sehnil1 noch diT 
Souveräne auf flern Feld, so trugen einige «^ei- 
nr'r F'ehlentscheidungen in den zweiten 4r) Mi- 
nuten da/u bei. daß er fast die Übersicht ver- 
loren hätte. Lieidtragende waren hier beson- 
ders fli<' Langener. denen er einen nstrein(?n 
Klfmeter beim Stande von 0:1 aus unerklär- 
lichen Gründen versagte und die a\ich in der 
Folgezeit unbe.^t ritten das Stiefkind seiner 
Knl>;cheidungen waren. I)f>ch <l'aran mag es 
nut Sicherheit nicht gelegen haben, daß am 
Knde diesc»r Bei»ei»nung nur ein mageres 
Pünktchen für die S.SCJ-F^jßballer heraus- 
sD'-ani». Rein spiel(>risch waren sie dem Ta- 
belh^nführer in allen f^hasen des Spi<'les um 
(»iniges überlegen, und die sonst so stabile 
Abwehrreihe der Dietzenbacher. geriet einige 
Male ri^'ht bedenklich Ins Wanken. Wenn 
man davon absieht, daß das Spiel der Dietzen- 
baeher vorwiegend von takti.schen Überlegun- 
gi'n heraus g<^tragen wurde. .>o blieb der Spil- 
/enreMe.r dennoch d(m Nachweis berechtiglcr 
Meisterschafts-Ambitionen schuldig. 

Hatten die Langener. abgesehen von dem 
Ausnutzen der vielen Torchancen, beriits in 
der ersten Halbzelt mit der Dynamik der letz- 
ten 40 Miiuiten gespielt und etwas weniger 
Wert auf Scluinheiitsfußbail gelegt, wäre der 
Tabellenführer mit (.Gewißheit um seini'zweite 
Niederlage nicht herumgekimimen. Krst als 
der Gastgeber spürte, daß mit einem si>ieleri- 
schen SchönhiMlspreis nichts zu gewinnen 

Klarer TV-Sieg im Derby 

TV Langen — BC Darmstadt 95:72 (43:38) 

Auch dii' n:irn\starlt(»r Ilimlo nnhm<>n dio 
I...in(>i'nrr Biisketballfr und fosliutcn damit 
ilircii i'rslon 'ral>i'lliMipl;>tz. Doiii Kfiz so 
üborUvli'ii, wie es das F.rKi'bnis ausbaut, war 
der Ciastsebcr im Nai'hbarsohaflsdiM'liv iii<lil 
Rewest-n. Nocih zur Flalbzoil hüUe wohl kaum 
einer an einen soh'h oindeuliKP" Sien KcHl.iehl. 
Zu v'ele Schwierit;kei,len machten die Casle 
aus narniHtadt den I.ant»enern bis dahin Da- 
bei Jialti^i di'e TVIer wiiHieii den in den Heim- 
spielen fast sehon ?ur Gewolinheit «eworde- 
nen nhtzslart. 9:2 nach vier Minuten. 15 (i mir 
120 Sekunden später. Raiiner Tobien hatte die 
Initiative sofort eruriffen und den Darm- 
.stiidern gleich vu'r Distanzwiirfe hintercinao- 
der ins Netz (»esetzl. Doeli m't ein'^m Male war 
der Fadm eerissen ~ v'i"'leictit lintte man 
sich nach der .schnullen FiihrunK 7.u sicher 
fiefübH aUK dein eiivseili.i>en Spiel wu^le 
eine offene Feldschlaeht, die die etwa 2.'iO /.u- 
scluiuer. darunter viele aus Darmstadl. mitrit!. 

Dea Güsten Kelam; diank des ulänzend auf- 
Kelei?t<Mi I,iMssler niiiht nur der AusKleieh zum 
2,T:23, sondern kurz darauf sogar mit 31:27 
die erste Führun'T. .lelzt wurd(- auf I/inKener 
SeUo \vii>d<>r verbissener gekämpft, man be- 
kam das .SpielReschehen wieder lan(!s:im un- 
ter Konirolle; di r I.ohn dafür war die knappe 
43:38-FührimK beim Seitenwechsel. 

Geßenüber den anderen .Snipt>l<»n hatten dv- 
TVler ihre De<kunK umHestelll. S1:>1t der offe- 
tien und aßgr<'.s.siveivn 3-2-7.opende<'kunK b"-' 
vor/.UKte Co;uh Kühl die.smal 2-l-2-/nne. der 
Raum unter dem eiReniin Korb wu'xl" yomil 
„dicht Rennicht". Die Flücelspieler der D:'"m- 
stiidter bekamen mi'hr .Spielraum, kor-Hen 
diesen alM'r nur s«'hr .selten ausnutzen. Die 
Taktik erwies sieh als voller F.rfolfi. Ach'-i 
Henne, Rainer Gn-unke utMl llartmut Fink 
nahmen .sich abwit<hselnd des 2.11 tn Rrolii-n 
•AmerikamTs Kdw.nrds an, divkten i'hn haut- 
eng, so daH <ler «roUe Star lUir Gäste nicht 
wie Ki.>wolmt zum 7.u,ne kam. Viele auf ihn 

t;e<lachte l'ässe finRe.n die IjanRener Center 
ab -und leiteten posiwcmdend l.anRener 
SchnellanKi-iffe ein. InsRe.samt Resehen war 
das -Spii'l der Gä.ste zu sehr auf zwei Spieler 
abbestellt, der Kiiibruch in der zweiten Halb- 
zeit. als die l.anRener das ohnehin sehon hohe 
Tempo noch steigerten, n\ullte erfolRen. 

Als auch l.eissler nicht mehr traf, wendete 
sich das Hlatt endRültiR zugunsten der nun 
ener^jiseh attackierenden Ijangener. .leder 
d*>r jeweiliRen fünf Angreifer war korbRe- 
fiihrlich und hielt die Darmstädter stiindiR m 
Atein. Mit schnell vorRetraRenen AnRriffen 
win-de die Abwehr des Tabellenvierten aus 
den AnReln Rehobi-n. die sich bietenden 
SchulJmöRlichkeiten wurden f,'u.t aii.sRenutzt. 
I'cler llerinR, .lochen GeiRer und .lürRen 
Harth, bei dem eine deutUcihe Aufwiirtsten- 
dmz ReRenülK'r den letzten Spielen zu erken- 
nen war, waren die Rrod.sten Aktivposten der 
I.ÄinRener Mannschaft in dii>ser I'hase. Nach 
12 Mmuten hielJ es 77:(il für I.anRen, die Par- 
tie war praktisch i'ut.sehieden. 

Coach .Jochen Kühl nutzte die GeleRemhoit 
und brachte nvit .liuRen Fornoff, Andrea»: 
Goer und Arnulf Zipf drei neue lA'ute, die 
sich nahtlos einfiiRten. GeRcn die Mann- 
i'eckun>> diM- Darmstädter münzten die TVler 
ihre spielerischen Vorteile auch in Punkte um. 
.so dall beim Schlullpfiff der bi-iden umsichtiR 
leMi'nden Unparteiisohen mit !ir>:72 dor h<>ch- 
ste SaisonsieR der l.anRener feststand. Die Zu- 
schauer hallen ein sehr Rutes und schnelles 
.Spiel Resf^hen, indem itie I.anRener endlich 
auch mid zu H:-ise über die Resamte Spielzeit 
wie ein Meisterschaftsanwärter auftrumpfti-n. 

Coach .lochen Kühl; Peter lIi-rinR ttih, ,lür- 
Ren llanlh (17), .IiK'heii GeiRer (1). .Nrnulf /.ipf, 
li.iiiu'r Greunke (Iii*, Andreas Goer (1), Rai- 
ner Tobien (Iii). llartmut Fink (ti). .Jüi-Ren 
Fornoff (t) und Achim Ih'ine (7). 

war, erwachte man und besann .'■ich auf seine 
käinpfcr:-chen Qualitäten. Als nach anfäng- 
lichem Abtasten Günter f^rk nach 15 Minuten 
die i r...1e Ranz Rroße Chance .luf dem Fuß 
h.itti' und Helmut Nold wi-niR später mit 
> inem Kopfball au.s Nah'iis'tanz an dem her- 
vorraRenden Dii't/enhaeher Schlullmann schei- 
ti rtff. besali wohl kaum einer der/.ahlrt-ichen 
Zuschauer Zweifel an '-inem möRlicben T<an- 
Rener Si<'R Auch die Folgezeit .s;ih die SSG- 
Fu(ib:iller stets al; Herr der I.aRe, obwohl der 
G.-istReber den „bedingungslosen Fight" zu 
<liesem Zeitpunkt noch vermissen ließ. Ver- 
.^iiumtes versuchte man ers-t nachzuholen, als 
der Tabellenführer. völliR unerwartet, drei 
Minuli'n vor dem .Si itenwechsel durch ein 
Fre' toßtor (da.s 3, hintereinander in 3 Spie- 
len!) mit 0:1 in FührunR ging. 

Doch es sollte noch schlimmer kommen. 
Au;- der Kabine kommend, stürmten die Lan- 
gener nunmehr, was das Zeug hertiielt. Wolf- 
Rang Fischer wurde mit Hilfe der Notbremse 
im Uietzenbacher Strafraum gelegt — der Pfiff 
von .S<.-hiedsrichter Koch blieb zum Ent.setzen 
der Langener Spieler und Fans aus — und 
schon im Gegenzug säbelte Hans Pasierb.ski 
di n Dietzenbacher ,Jerwan an der Strafraum- 
grtnzi' um. Dit-smal reagierte Schiedsrichter 
KfK-h: F;ifmeter, und das 0:2 war perfekt. Nun 
überschlugen sich förmlich die F.reignisse. 
Wernir Starke knallte in der Hektik, drei 
Meter vor dem leeren Tor stehend, das Leder 
an die Unterkante des Dietzenbacher Tores, 
M.infriyl Rraukmann verfehlte in einen Flan- 
kenball hineinkrätschend nur ganz knapp das 
verlassen«? Dietzenbacher Gehäuse, und Det- 
lef I.ange bewies auoh keine Nervenstärke, 
als er völlig freiw;tehend nur das Auflennetz 
traf. Dazwischen eine förmliche Kanonado 
von .Schüssen, die denkbar knapp am Dietzen- 
bacher Hej,ligtum vorljeistric'hen. 

F.rst in tier 72. Minute sollte für die Lange- 
ner die Erlösung kommen. Helmut Nold, der 
diesmal nicht ganz seine gewohnte Form er- 
reichte, setzte einen Freistoß aus IR Metern 
in die Maschen des Tabellenführers. Der 
Druck der I..ingener Mannschaft wurde immer 
sti.rker. Man schrieb die 8fi. .Spielminute, als 
der einschußbereite Wolfgang Fischer gleich 
von zwei Dietzetibacher Abwehr.spielern zur 
.Streck" gebracht wurde. Diesmal reagierte 
.Schiedsrichter Koch, wenngleich auch mit 
einem erneuten Nervenkrieg. Wolfgang Fi- 
scher verwandelte souverän — Herr Koch 
ließ wiederholen — warum? Keiner konnte 
es sagen. Doch auch in der Wiederholung be- 
wies Fischer kühlen Kopf und ließ dem her- 
vorragenden Keeper Müller keine Abwehr- 
chance. Turbulent die restlichen Spielminu- 
ten. Dreimal mußten Dietzenbacher Abwehr- 
spieli'r auf der Torlinie für ihren geschlage- 
nen Schlußmann retten, ehe für sie der er- 
losende .Schlußpfiff kam. 

Die M.inn.sihaft: Franz, De Ginder (ab 70. 
Minute Weber). Thulke (ab 75 Minute Lukas), 
Rr.uikmann, Rollar, Starke. Pasierbski, Nold, 
F^rk, Fischer. Lange. 

Im Vorspiel behielt die T.angener Reser\'e- 
mannschaft mit 2:1 Toren die Oberhand. 

JUGEND-FUSSBALL 

l'iikalspiele ilcr B- und A-,IuBend 
des I'"C I.anKcn 

Am kommenden Mittwoch (Büß- und Bet- 
tag) wird im Bezirk Darmstadt die erste 
Runde im Rezirk.spokal für B- und A-.lugend- 
Mimnschaften ausgetragen. Dabei treffen die 
beiden Mannschaften des FV L.nngen auf alt- 
bekannte Gegner aus der unmittelbaren Nach- 
bar.schaft. 

Den Anf.mg macht die B-.Tugond, die um 
13.3Ü Uhr die SG Egelsbach als Gegner hat 
und dabei auf eine sehr .spiel.st.arke Mann- 
.schaft trifft. Die I-angener müßten schon eine 
gute Leistung zeigen, wenn sie di^e erste Runde 
überstehen wollen. 

Das Rleiche Rilt für die A-,fuRend. die den 
Tabellenführer der Bezirksleistungsklasso. 
den SV Münster, zu Gas-t hat. Aber die beson- 
dere Situation bei Pokalspielen und der Reiz 
der Nachbarschaftsderbys hat oft alle Vor- 
hersagen Lügen gestraft. 

sasKetbali 

•Am nächsten Wochenende .spielen: TV Lan- 
gen — TV Clausen (SonntaK. 20. IL, Iß Uhr, 
AdiiU-Krichwein-IluIlf). EOSC Offenbach ge- 
gen VfB Gießen, SKG Roßdorf — SC Wacker 
VölklinRcn, BC Darmstadt — VFL Bad Kreuz- 
nach, F.intraclvl P'rankfurt II — BBC Koblenz. 

1. TV LanRen 10:4 641:574 
2. .SKG Rolldorf 10:4 013:592 
3. VfL Bad Kreuznach R 4 517:493 
4. EOSC Offenbach 8 4 47():444 
5. F.intracht Frankfurt 8:t) 541:527 
ti. BC Darmstadt (i:6 4lil:432 
7. VfB Gießen ti:B 497:505 
8 liliC Koblenz ti;ti 484:500 
9. .SC Wacker Völklingen 4:10 602:t)08 

10. USC Mainz 4:10 483:549 
11. TV Clausen 0:12 477:591 
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von 9 bis 18 Uhr 

geöffnet 

'AUTOBAHN AUTOBAHN 
VON FRANKFURT HAUPTBAHNHOF 

LUDWIG- 

Suva 
[untere NEUE 
MAINBROCKB' 

/GalerleX^. 

VON I 
OARMSTADr 

EIN GLÜCK DIESEN MÖBEL-SUPERMARKT 

in Aschaffenburg zu haben 30000 

diese außergewöhnlich große Auswahl, Quadratmeter 
ÖUI5- diese außergewöhnlich niedrigen Preise! von schöner Möbei 

^ Wir zeigen Ihnen eine so überwältigende Auswahl, 
^ daß Sie nicht nach Bildchen kaufen müssen und unterbieten 

p grundsätzlich die Preise jedes Rabatt - oder Beziehungskaufs. 

' MÖBEL-SCHWIND 

ASCHAFFENBURQ Bodelschwinghslraße • Nähe Hauptbai 

I W w 11^ 

Bodelschwinghslraße • Nähe Hauptbahnhof • großer Kundenparkplatz Im Hof 

Sie finden uns ganz einfach so: Sie fahren bis zum 
Hauptbahnhof - von dort sind es nur noch 2 l\4inuten 
zu unserem großen Parkhof mit ca. 100 Stellplätzen. 

Gruppenliga Süd 

1 .S(i [ j.iiii'cii Nrii Iscnhmi; . 1 
!■ \ Ii Ilgen Oluiti Ii 
(i, rrmj){*Iscc .S(i W'csicnd 1 .\i 
.SI- I lrj)|)<'Mlifiin •'^l'vi^g. I 'J;() 
Sl- SchgcnsitnU [..unpcj iIummi (>: 
Nirdci indcMb.K h (ii ifsliriin ():2 
S|»v^g. ()l)('i I ad I (! I l( [)()cniu'im 1 : 1 
(»t'iinania IMun^siadt lIcuM'iisiaiiini (»: I 

1, ()l)fi ci l('iilia( Ii Ki 11:17 "S.'t : 
2. R. 1 Irppciiliciin 1 L'7 ; i 1 -Ii: I 

rs(;rsiii.m-ii i;i i();i7 'jo: u 
1. .S(. Kgcish.u li Ki !>l:l!' IS; S 
'). 1-\'(H) S|iiriullinj^('M 1!^ 17: Ü 
(), Sl-Scli^cnscadl 1 ü ll:i:i 
7. Sl- I l»*|)j)cnlu'itii Ki 17:17 lliPJ 
8. C.. lvn^n'hvv 1 ü 'JO.'JÜ Iii: 1 I 
!t. \ic(U*i I odcnbai h 11 Ti : 

10. (ifiniaiiia IMiingsiadi \'S ;i!i:!il 11:1;"» 
11. Si, WcMciid i:^ !.'(»: Ii!» 1 1 : 1 ■> 
12. I U'usciisiatnni Ki ;i7:!i'J 11:1.^ 
Iii. Spvgj^ (iiicsiu'ini l!i ID.lO 
11. Dificslu'iiii II l():'Jt) 9:15t 
1."). l.ainpi'itht-iin 11 17:SI 'J: 1 *1 
It) Spvgj,;. ()l}('n ad lÜ l(>:!i7 7: PJ 
17. Spvjt;^^. .Ncii-lscnhiii^ Ki ll;'5!i 1 
Am nach.sicn W()( lu-iiciidc spit-lcn : Slarkcn 
hurgia licppfnhcim 'IS(i l'sinj^rn (Sa.) 
Spvgg. Dicccslu-ini Sport!reuluU' Sclii^t-n 
siadt. S(» Kg('lsl>atli N'icdn rotlcn 
Spvgj^. O'J (,rirsiicim Spvj^g. ():'> Obrriad 
S(i WcsKMid Sl- l Icppt-nlu irn. ()l)(-iciIrn 
l)a(l> (.cniaa Iciiijx'lsci-. Spvgg. Neu 
l.sciiljinji^ (ifimaiiia IMunj^siadi. rs\ licn 
sciistainni I-\ ()(> Spmidlinm-n. spiclirci 
l.ainpcrihriiM. 

Bezirksklasse Frankfurt West 

K<'|( licIsiK'im I S\ \\ iiltcr vlii'iMi 1:1) 
.Sl- I ianklIIIl .S\ Dicieii henliaiii l;ll 
.S(i Kudheim ()!1 l i c lienlieiin :i:l) 
.S.S\ llcilshcrj^ S\ lllii iiMadl : I 
l'icullen l iaiikhirl .SK(i liad I lombiiiii 2:'J. 
Niedenvi isel 1\ liad V ilbel 2:1 
(ii i. Döi iiiHlieini I SV I5i.s( lioKliciiii li O 
.\icdi i tloislaill l (: Ködellieiiii 0 .1 

1. (,ei. I )oi nijjhcim II ÜIl: I I TI Ii 
Ii. I\' had \ill).l II '.i I > 

l'i culieii i i alikluit I'1 liü . I !l : Ii 
1 l-c olKTiiisel i:i :ii::.;i ni: v 
'i. l'(M<öd<'llii iin l!i 27:11 Iii: II) 
(, .SK(. Kail lldiiiliuiK I 1 29:20 Ih: 12 
7. .S.S\ lliilslicif" I 2ti:lfi l:'i:ll 
H. .Nirdei llont.Klt 1'i l't l!l I .'i: I !i 
'I. Kci( licislii'iin 1 1H:20 I I: 1 ü 

II) Mi-deiwciscl i:< lli:2K 12.11 
II S( / Kodlicim l!i 22;2:'i 1 I : I "i 
12. Sl- l uinkliiit i:i ri;22 10: Hi 
i:'). 0 i l'Ci iM iilielin 11 20:2li !) 17 
II S\ 1 )i cieii licnh.iin Ii lli:2l 'II', 
l'i S\' llbinM.idi I !'i I I 2!l 7:1!) 
II) I S\ W'ölli'i slirliM I i IK "i.^ ti:20 
17. I S\ lÜM IkiIsIii'Iiii l 'i 1 1: 11 i: 21 

A-Klasse Darmstadt 

1(; 1 ..iM>;( n 1 (; 7.^ D.II inst.idi 
\ IK Küsselslieiiii K.S\ l i lici .k Ii 
S\ \aiilu-im S\ (ieinslu-iin 

1 S(. .Messel K W 1 ),ii iiIM.idl 
l-iiiti KÜNselslielm 1\ l.|)|)eiisli.uiMii 
Ms(. Kdliiloil W.illci Mädleii 
S\ Kl/li.uisen .S(: .\m lieiiii 
(.ei iii.iiiia l-.liei st.idl S( i .\i lieili>i n 
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\ IK KüsM-lsli.iiii II :iO:ll 
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S( i Al lieilHi ii 12 
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Kinn . Kii.sM'lslieiiii I 
S\ K.i/liaiiM'ii II 22: 
(Fi i maiii.i l'.ln'ist.idt 12 21 
W'.illeislädleii 12 2'.i: 
S(! .\sllieim 12 2li 

I S(, .\l< sscl 12 22: 
.S\ (.einslieiiii 12 1 H: 
I-K|i|iri isliaiiM'ii 12 12: 
SK(, Riilidoil 12 21: 
l<\V D.IIiiiMadl l!i I i 
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211 
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1 :i : I 1 
12:11 
11:11 
I 1 : i:i 
I 1 : i:i 
10:11 
!l: 1.^ 

.\m iiili liMeii Wik lieiieiide siiieleii: l\.S\' l'i 
liei.uh Kiiiliailit Uüssi'lslieiin, S(; .Asllieiiii 

\ikl<iiia l 1 liei .1« Ii . KW I )a i iiiM ad( Im/ 
llauseii. (ielnslieiiii .Me^.sel. I(, 7:'i D.illli 
si.idl Natilicini. .S(■ .\i lii ilj^eii IC l.aii 
Hi ll. U'.illerstädK'ii KliiMMadt. 1-\ K.|i|ieits 
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A-Klasse Offenbach 

Kl Klol/eiilniiAI. Kl. .\iilii iiii 
.SO Diel/i'iilia< Ii .S|nvii. .S< lii.;i nsladt 
K\ .Mülillieiiii I cLil. Il.iuseii 
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l (; l)ii'l/eiilia( Ii 12 
Spv^i;. .Selifji iislaill 12 
SpvKH. Weiskiii lu'ii 12 
SS(i Kaiigeii 12 
.S\'Steinlieim 12 
SCiN'iedei Kodeii 12 
AI. Kl. Aiilieiin 1 2 
l \ ll.iiisen Iii 
S\'/.ellliaiisen I i 
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SK(. S|)ieiidliiiiii ii 12 
1(1 S|iieiidlilijieii 1 2 
KV Miilillii'iiii 12 
I eilt. 1 l.uiseii 1 :i 

SC 07 hiiiKi l 12 
S( I Diet/eiili.ii I. I '1 
Klein KidI/ciiIiiiii; 12 

2 1:10 
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21:27 
IK 
21 
1:5 
1 I 
1 I 

ni 
Ii I 
2:'i 
2!l 
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Am Bußtag 

Damen-f-lailen-Fußbaliturnier 

In der Eßelsbachcr Sporthallo am Hrühl 
Whd am BuIJ- und Bellaß ein Hallenfullball- 
turnier für Damenmannsehaften veranstaltet. 
In zwei Gruppen treffen acht Mann.sehaften 
aufeinander und verspreehen Rute FuUball- 
kost. Das Turnier begi'nnt um !) Uhr mit 
dem Spiel SGE I Regen Dudenhofen und 
wird Refien 14.30 Uhr beendet sein. Kin Ein- 
laRespiel der neuformierten Egelsbacher 
.Schülerinnenmannschaft Regen den -SV Wei- 
ter^'adt W'i-d ReRen 12.25 Uhr zu sehen sein. 
In der Gruppe I .sind folgende Mannschaften: 
T.SV Dudenhofen. SG Malchen, TSV Escholl- 
brücken und SG I^Relsbach I. in der Gruppe 
II werden die Mannschaften Sportfreunde 
Heppenheim, SV Wiesbaden-Amöneburg. FC 
I.anRen und SG EgeLsbach II um den .Si<'R 
kiimpfen. 

Kclgende .Spielerinnen werden von Egels- 
bacher Seite aufgeboten: SGE I: Elfriede 
Erlor, Ursula Stapp, Angelika Bornschein. 
Kar.n Danr it. Ilar>ni l.otz, Ute Klingler und 

Gabi Sehrey, in der 2. Mannschaft spielen 
Ursula Meyer, Gitta Mahr, Helga Stötera, 
Doris .Schmidt, Ur.sula Manet, Martina Storck, 
Doris Hol wein und Gertrud Hensel. 

Schülerinnen mit gutem Debüt 
Am ersten Spieltag der Hallenrunde für 

Fuliballschülerinnen ffab die neuformierte 
Egelsbacher Mann.schaft am vergangenen 
Sam.'^t'ag ein erfolgreiches Debüt. Hier die 
Ergebnisse: SV Weite.rstadt II - .SGE 1:0, 
TSV Eschollbrücken-SGE 2:0, SV Weiter- 
stadt-.SGE 0:2, SG Malchen-.SGE 1:2. Alle 
vier Tore für Egelbach er/.iolte Annette 
B(>hm. Damit belegte Egelsbach unter sech.s 
Mannschaften in der Tabelle mit 4:4 Punk- 
ten und dem gleichen Torverhaltni.s den 
dritten Platz. Es spielten; Petra Meyer, Lili 
Mes.'^er, Heike Eisenbach, Annette Böhm, 
Norma Jung, Karin Metz.ger und Sabine 
Hopf. 

Lies Deine Heimat-Zeitung - die LZ 

Am .Nuvcmhfi spielen. SC. 07 iiiii^el 
S(. 1 )iel/eid)a( Ii . SK(> Spi riidlin^eii lA 
liiiuseii, .SV /<-llli.iusen K\ MiildheiiM. I-X! 
I )iel/ehl).M ii VVeiskin lu'ii. M. 
Spi<-iidliiii;eM SS(i l..inj*ei>, AI Klein 
Auheim S\ Sleiiili<-iin. .S(i Ni(-dei K<MU-r> 

S( I Kl<'in Kn)l/eid>iiij4. .SpvjL»)». Selim iisladl 
(«ei maiiia hiehei . Spiell i ei . I eiil I lausen 

Wenn die Sterne nicht lügen.. 
tür die Zt*U vom 12. bis 18. November 1977 

2«. a.- 20. 4. 

Slitrr 

XwtiliiiKr 

22. 5. 21. f». 
Kreh.>> 

22. <5.- 23. 7. 
Lüwu 

24. 7. —2J 8 
Jungfrau 

Nehmen Sie die kleinen Schwie- 
rigkeiten im häuslichen Bereich 
nicht so wichtig. Bemühen Sie 
sich um Gelassenheit, damit hel- 
fen Sie Ihrem Partner am besten 
über die schwere /.eit. 

I.a.sseii Sie sich von anderen auf 
keinen Kall zu einer Entschei- 
dung drangen. Sie dürfen Ihrem 
eigenen Urteil ruhig vertrauen. 
Nutzer. Sie eine Chance, auch 
wenn es Arbeit macht. 

In der momentanen Lage können 
Sie es sich leisten, die kleinen 
Kümmernisse mit Lachen zu 
übergehen. Zeigen Sie Ihrer Fa- 
milie. wieviel Ihnen daran liegt, 
alle zufriedenzustellen. 

Vertrödeln Sie keine Zeit mehr, 
setzen Sie sich endlich so ein für 
Ihre Aufgabe, wie man das von 
Ihnen erwarten kann. Mit Mut 
unt Entschlossonheit entscheiden 
Sie die Lage für sich. 

Nehmen Sie die Entscheidung 
n;cht so .schwer. Die Zeit geht 
schnell vorbei, und Sie können 
anscHliellend das Versäumte wie- 
der aufholen. In kurzer Zeil sind 
•Sie wieder obenauf. 

Hallen Sie sich jetzl diiheim Ar- 
ger vom Leib und konzentrieren 
.Sie sich voll auf Ihre dienstliche 
Aufgatie. Man nuili sich unter 
allen Umständen auf .Sie ver- 
las.sen können 

Erwarten Sie sich von dem ersten 
schüchternen Anlauf nicht zuviel. 
Sie müssen noch viel lernen, be- 
vor Sie sich so sicher bewcRen 
können, wie Sie das möchten und 
■-päter auch können. 

Geben Sie nicht nach, weil kleine 
Schwierigkeiten auftauchen. Sie 
haben die Durststrecke bald hin- 
ter sich und keinen Grund, an 
sich und Ihren Kenntnissen zu 
zweifeln. 

Benutzen Sie das nächste Wo- 
chenende dazu, mit einem Men- 
schen klarzukommen, dessen 
Aufmerksamkeit Sie seil langem 
erregt haben. Seien Sie aber vor- 
sichtig und unaufdringlich. 

Nehmen Sie den Aiiptill nicht so 
ernst. .'Vuch anderen Menschen 
gehen die Nerven einmal durch. 
Zeigen .Sie lieber, dal5 Sie aus 
dem Vorfall gelernt haben. Pri- 
vat .sollten Sie vorsichtiger sein. 

Waage 

24. S.—23. 10. 

Skorpion 

24 10.~22. U. 
Schütze 

% 
23. 11.-22. 12. 

sielnboiU 

ir* 
23. 12.-20. I. 

Sie süllli'ti Ihre Position jel/.l Wassermann 
vorsidUiM ausbauen und sich da- 
vor hüten. Mitarbeiter vor den 
Kopf zu stoßen. Geben Sie bösen 
Zun^t-^n keine Geleßenheil. über 
Ihre Methoden herzufallen. 

Ihre (Jeschiekliehkeit hai allge- 
meine Hewunderun^ «lu.s^elost 
Hallen Sie sich jetzt streng an die 
Wahrheit, dann kann nichl.> 
schiefgehen. Vei'^^essen Sie ein 
Familienfest nicht. 21. 2.—20. 3, 

Wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind 
nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 



Tausend und ein Kaktus 
Wie t'in Liehhaber der stacheligen Pnanzen zum wellbekannten Experten wurde 

Glpsköpfe 
An Stelle von Fotos können sich Liebende in 

Paris jetzt Gipsmasken schenken. In der Stadt 
macht ein Künstlerladcn sofort die Al)drücke. 
Wenige Tage später wird die Maske geliefert. 
Arger kann bei solchen Liebesleuten sehr 
schnell gedampft werden, indem der jewei- 
lige Gipskopf an die Wand geworfen wird. 

Da.s hatte fJordon Htiwley in seinen kühn- 
sten Traumen nicht ( rwarti t. als im vor zwölf 
Jahren in spontanem Ent.^ehluß bei Wool- 
U'orth (-'Inen Kaktus kaufte, dafl er nämlich 
in dieser kurzen Zeitspanne einer der kennt- 
nisreichsten, meist konsultierten und mit der 
ßröflten Auswahl diesir stachligen Gebilde 
versehenen Zuchtc-r Englands sein würde. 
CfOrdon wollte damals doch nur einen Kaktus 
haben, so einen kleinrn, netten, anspruchs- 
losen Kaktus, der sieh von Luft und sonst 
nidits ernährt und leicht in der Wartung war. 

Wenigstens dachte CJordon Howley das da- 
mals doch sollt*? er bald eines Besseren be- 
lehrt werden. Denn womit er nicht gerechnet 

Vor der Höhle bruzzelte ein Roßbraten 
Die Vorstellung fällt uns schwer: Ein .Jäger, 

der in Deckung verborgen liegt, um ein Pferd 
zu schießen ,. , Oder eine .lagdgesellschaft, die 
nach einem Treiben die erlegte Heute aus- 
breitet, bei der neben Hirschen, Kehen und 
Wildscliweinen auch einige Pferde liegen 

Und dennoch war das Pfi rd über viele Jahr- 
tausende hinweg stellenweise das bevorzugte 
Jagdwild des Steinzeitmensclien, ehe es ge- 
zähmt und als eines der letzten Haustiere 
nutzbar gemaclit wurde. Schon auf den Höh- 
Icnbildern der ausklingenden Altsteinzeit (ca. 
30 000-10 000 v. Chr.) linden wir das Pferd als 
Beutetier dargestellt. Als Haustier hingegen 
läßt es sich frühestens im 3. bis 2. Jahrhun- 
dert V. Chr. nachweisen. 

Das Pferd war für den frühen Men.schen i'in 
interessantes Beutetier. Es bot ihm nicht nur 
Fleisch, sondern war zugleich ein wichtiger 
Materiallieferant: das Fell für Kleidung und 

die Bedacliung von Hütte odei Zelt, die kräf- 
tigen Langknochen zur Herstellung von Waf- 
fen und Geräten, Därme und Sehnen für 
Stricke und Garn alles wurde weidlich aus- 
genutzt. 

Die klassische Fundstätte für die steinzeit- 
liche Pferdejagd liegt in c'iner gesegneten 
VVeingegendr bei dem burgundischen Dorf 
Solutre. Hier betlndet sich ein stattliches 
Kalkmassiv, das auf der einen Seite pult- 
artig leicht ansteigt, während es auf der an- 
deren Seite jäh und steil abfällt. Hier trieben 
die Steinzeitler. vermutlich in Gemeinsdiafts- 
jagd, die Wildpferderudel die Schräge empor, 
bis sie, gehetzt und verwirrt, in der ausweg- 
losen .Situation von oben den Steilhang hin- 
unterstürzten. An dessen Fuß fand man die 
Knochen von Zehntausenden von Pferden - 
ein Zeichen dafür, daß die Pferdejagd hier 
über längere Zeiträume hinweg betrieben 
wurde. 

hatte, war seine schnell wachsende Liebe für 
d(?n piek.senden Zimmergenossen und des-en 
schnell „wachsende" Ka|)azitat. Der Kaktus 
entwickelte sich nämlich großartig, und Gor- 
don gab ihm mehr und mehr Artgenossen zur 
Gesellschaft. Sie alle gediehen prächtig. Er 
kaufte sidi Fachliteratur und begann, sie sy- 
stematisch zu studieren aus dem Amateur 
wurde ein Fachmann. Er legte sein Gold in 
Glashäusern an, um seinen Lieblingen die ge- 
eigneten Wohnstatten zu schaffen. Dann ka- 
men die ersten Käufer, gefolgt von Züchtern 
und Experten aus aller Welt und langsam 
erkannte Gordon Kowley, daß die Kakteen 
sein ganzes Leben verändert hatten: Was als 
kleiner, anspruchsloser Flirt begonnen hatte, 
war die grolle Liebe seines Lebens geworden. 

Gordon Howley besitzt heute fast alle nur 
erdenklichen Kakteenarten. Steinkakteen, die 
von echten Steinen kaum zu unterscheiden 
sind, lleisdifressende, die gierig auf ihre täg- 
liche wohlzubereitete Mahlzeit warten, exo- 
tische Scheibenkakteen und solche mit ord>r- 
deenartigen Blüten, langstachelige und kurz- 
stachelige, schleiertragende und bürstcnähn- 

Promillegrenze für Schlittenfahrer 
Durch eine amtliche Verordnung wurde es 

jetzt den Eskimos auf Grönland verboten, nach 
dem Genuß von Alkohol noch Hundesdilitten 
zu lenken. 

liehe, gigantische und zierliche. Sogar ein 
rauschgiftproduzierendes Exemplar ist dabei; 
schneidet man seine Spitzen ab und kaut sie, 
kann man sich auf einen „Trip" gefaßt ma- 
chen. Ob Gordon selbst das schon ausprobiert 
hat? „Nein", winkt er sofort ab. „Idi esse doch 
meine Kakteen nidit." 

Besonderer Stolz des Kakteenvaters ist 
Kaktus Uowleyii, eine nach ihm benannte 
Neuzüchtung, zu der ihn ein deutsdier Bota- 
niker angeregt hatte. Gordon Howley betreut 
und verkauft jedodi seine Kakteen nidit nur 
- er filmt sie auch, und diese Filme haben ihm 
in Fadikreisen großen Ruhm eingebracht. Es 
sind keine truckenen, belehrenden Streifen, 
sondern kunstvoll aufgenommene, zauberhaft 
leichte, farbige „Kakteenpantomimen". Bevor 
Gordon Howley, der Regisseur und Produzent, 
zu Werke geht, werden seine „Stars" voii 
Gordon Rowley, dem Maskenbildner, sorgsam 
zurechtgemadit. Sie werden gewaschen, ge- 
spritzt, getrocknet und die Langhaarigen so- 
gar gekämmt. Dann dürfen sie sich und ihr 
Wadistum produzieren, während Gordon das 
Schauspiel im Zeitralfer festhält. 

Gefragt, ob ihm seine Aufgaben und Kak- 
teen nicht allmählich über den Kopf wachsen, 
lächelt Gordon Howley nur: „Keineswegs. In 
dei ersten Hälfte seines Lettens lernt man, 
Kakteen zum Wachsen zu bringen - in der 
zweiten Hälfte, wie man sie daran hindert." 

Dn' Ktirz(j(;b(iiidite: 

Computer gesucht 
Lange Jahre hatte Habea die Junggesellen- 

szene durch ihre unwahrscheinlich bühnen- 
reifen Auftritte angereichert. Man hatte sie 
angebetet, umworben, umbuhlt, sich weger 
ihr duelliert, ihr Bruttotonnen von Liebes- 
briefen gesdirieben. Aber auf einmal machte 
Habea die ganze Sache keinen Spaß mehr. 

..Ich möchte heiraten", zog sie die Bilanz. 
„Dann greife doch zul" riet ihr Bruder 

Carlo, der einzige Mensch, zu dem Rabea ein 
wahrhaft abendfüllendes Vertrauensverhält- 
nis besaß. „Du hast doch an jedem Finger 
zehn." 

„Aber was für welche!" seufzte Rabea wie 
ein Trauerkloß halb und halb. „Weißt du, mir 
kommt dieses ewige Gefasel von Liebe, Lust 
und Leidenschaft einfach zum Hals heraus. Ich 
suche etwas ganz, ganz anderes. Zuverlässig- 
keit." 

„Wo gibt's die bei Männern noch?" 
..Sicherheit." 
„Du wirst ja immer anspruchsvoller." 
„Nüchternheit, Objektivität, Realität, glas- 

klare Intelligenz, Unbest,echlichkeit, Allge- 
meinbildung, Können, mathematische Klug- 
heit. Mit einem Wort..." 

„Du suchst keinen Mann, sondern einen 
Computer!" vollendete Carlo Rabeas ange- 
bissenen Satz. „Denn das, was dir vorschwebt, 
wirst du in keinem männlichen Wesen vor- 
finden." 

„Einen Computer...?" Rabea sann nach. 
„Warum eigentlich nicht? Ich werde einen 
Computer heiraten." 

Konsequent wie sie war, inserierte sie spon- 
tan in der Tageszeitung: „Weibliches Wesen, 
27, möchte intelligenten Computer heiraten. 
Nur ernstgemeinte Zuschriften an ..usw. 

Sdion drei Tage später erhielt sie fünf 
Briefe. 

„Von Computern?" fragte ihr Bruder. 
„Nee", sagte Rabea. 
„Von wem denn sonst?" 
„Von Nervenärzten." 

Mia Jertz 

Naturbiumen - unbeschränkt haltbar 
In Tokio sind neuerdings natürliche Blumen 

auf dem Markt, die sich unbeschränkte Zeit 
halten. Die Blumen sind mit einem chemischen 
Produkt überstäubt, so daß die Blüten mit 
einem dünnen Häutchen aus Kunststoff über- 
zogen werden. 

Ab Trt in cc.r 
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„Auf die Frau, die du liebst", gab ich zu. 
„Und bei der deine Chancen gestiegen waren." 

Lutz lachte aus vollem Hals - es schien, als 
könne er überhaupt nicht mehr aufhören da- 
mit. Schließlich prustete er heraus: „Weißt du 
auch, auf wen du eifersüchtig warst, Marlen?" 

Ich schüttelte ratlos den Kopf. So komisch 
konnte ich das Ganze nicht finden. 

„Auf didi selbst, Liebling", bekannte er. 
Ich starrte ihn verständnislos an - es dauerte 

eine ganze Weile, bis ich begriffen hatte. 
„Ja", nickte er und umsdiloß meine Hände 

mit den seinen. „Ich liebe dich, Marlen, ich 
liebe dich so sehr. Aber du wolltest nichts von 
mir wissen. Du bist mir davongelaufen, zu 
Robert, zu Jochen du hast mir nidit die ge- 
ringste Chance gegeben. Erst auf Alexanders 
Hochzeit brach das Eis, und ich begann zu 
hoffen. Und als du mich riefst, war ich un- 
bändig glücklich." 

„Obwohl ich dir eine Generalbeichte abge- 
legt habe?" fragte ich ungläubig. 

„Ja, mein Liebling", lächelte er weich. „Du 
hattest Vertrauen zu mir gefaßt, das war das 
Wichtigste für mich. In deiner Verzweiflung 
hast du mich gerufen - mich, den ekelhaften 
Lutz." 

„Du weißt?" rief ich entsetzt. 
„Roland der Riese hat es mir erzählt", lachte 

er. „Aber schelt ihn nicht, er hat es nicht böse 
gemeint." 

Ich barg mein Gesicht in seinen Händen. 
„Oh, Lutz, ich schäme mich so. Ich habe 

mich einfach fürchterlich benommen. Und sö 
was liebst du?" 

„So was liebe ich", nickte er fröhlich. 
„Seit wann?" wollte ich wissen. 
„Erinnerst du dich an den Morgen in Anne- 

ken Petersens Garten?" fragte er: 
Ich nickte erstaunt. „Da hat es bei mir ein- 

geschlagen wie ein Blitz." 
„Ooooh", stammelte ich und dachte daran, 

wie er seine Hand auf meinen Arm gelegt 
hatte - wie es wie Feuer gebrannt hatte. Wäre 
ich nur damals nicht so ungeduldig und trotzig 
gewesen - wieviel hätte ich mir erspart. Doch 
Lutz lachte, als idi es eingestand. 

„Man muß zuweilen Umwege machen, um 
ans richtige IZiel zu gelangen, mein Liebes. 
Glaub mir, auch mir wurden sie nicht erspart." 
Er nahm mein Gesicht in seine Hände. 

„Mein geliebtes kleines Mädchen, willst du 
mich heiraten?" 

/Heim 

^chtvcsicz 

ROMAN VON KARL ZUA/BRO 
„Ja", sagte idi aus tiefstem Herzen, doch 

dann mußte ich lachen. „Lutz, dann werde ich 
ja meine eigene Tante!" 

„Und dein Großvater dein Onkel", lächelte 
Lutz. „Und dein Onkel dein Mann." Seine 
Lippen näherten sich den meinen. 

Ein Räuspern ließ uns herumfahren. Meine 
drei Großväter standen hinter uns und lächel- 
ten glücklich auf uns herunter. 

„Konntet ihr nicht noch eine Minute war- 
ten?" beschwerte sich Lutz. 

„Wieso ist Alexander der Große hier?" wun- 
derte ich mich. 

„Wir haben ihn zu Hilfe geholt, falls etwas 
schiefgehen sollte mit euch", lachte Klaus 
Störtebeker. 

„Bei dir kann man ja nie wissen, Marlen", 
schmunzelte Roland der Riese. 

„Sicher ist sidier", fügte Alexander der 
Große hinzu. 

Und dann riefen alle drei wie aus einem 
Mund: „Herzlichen Glückwunsch, ihr beiden!" 

Lutz hielt meine Hand ganz fest, als ich mit 
seligem Lächeln zu meinen Großvätern auf- 
blickte. 

„Kein Mensch kann glücklicher sein als ich", 
wisperte ich. 

„DoA, ich", sagte Lutz liebevoll. 
„Nein, wir", lachten meine drei Großväter. 

Ende 

Offen gestanden 
Der berühmte Komponist Leoncavallo be- 

suchte eines Abends ein Theater, in dem seine 
Oper „Bajazzo" gegetien wurde. Neben ihm 
saß eine Dame, der es bald auffiel, daß ihr 
Nachbar an dem Applaus nicht teilnahm. Sie 
wandte sich an Leoncavallo und fragte; , Ge- 
fällt Ihnen die Oper nicht?" 

Leoncavallo, dem diese Frage Spaß machte, 
erwiderte: „Offen gestanden, nein!" Und er 
ließ keinen guten Faden an der ganzen Oper. 

Seine Nachbarin sah ihn forschend an und 
fragte: „Ist das Ihre aufrichtige Meinung?" 

„Gewiß, meine ganz aufrichtige!" 
Am nächsten Tag las der Komponist in der 

Zeitung; „Leoncavallo üt>er seine Oper .Ba- 
jazzo' ". Und zu Seinern Erftsetzen stand dort 
alles, was er der Dame, die ihn ganz genau 
erkannt hatte, über sein eigenes Werk erzählt 
hatte. 
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Privater „Schilderwald" ist nicht erlaubt 

Bußgeld für Verbotsschild mit amtlichem Charakter auf eigenem Grund 

Verkehrsschilder dürfen nur Behörden auf- 
stellen. Das private Aufstellen eines amtlichen 
Zeichen gleichenden Verkchrsschildes an der 
von einer öffentlichen Straße abzweigenden 
Zufahrt zu einem Hausgrundstück ist verbo- 
ten, wenn es von den Verkehrsteilnehmern be- 
merkt werden soll und sie in ihrem Verhalten 
auf der Straße durch den Anschein des amt- 
lichen Charakters beeinflussen kann. 

Dieser aktuellen Entscheidung des Oberlan- 
desgerichts Celle, die für jeden Grundstücks- 
eigentümer wichtig ist, lag folgender Sachver- 
halt zugrunde; Um zu verhindern, daß Unbe- 
fuglo sein schon außerhalb der geschlossenen 
Ortsbebauung liegendes Grundstück befuhren, 
hatte der Eigentümer die von der Bundes-^ 
Straße abzweigende Zufahrt durch ein Ver- 
kehrszeichen - Verkehrsverbot für Fahrzeuge 
aller Art - gesperrt. Das Schild war so auf- 
gestellt, daß es zwar mehrere Meter von der 
Bundesstraße entfernt, jedoch für Verkehrs- 
teilnehmer auf dieser Straße sichtbar war. 

Das Amtsgericht halte ihn deswegen zu einer - 
Geldbuße von 100 D-Mark verurteilt. Es hatte 
in der Aufstellun.j des Verkehrsschildes eine 
vorsätzliche Zuwiderhandlung gegen § 33 Ab- 
satz 2 der Straßenverkehrsordnung gesehen 

Das Amtsgericht - heißt es in der Entschei- 
dung des Oberlandesgerichts - habe zu Recht 
in der Aufstellung des Schildes einen Verstoß 
gegen die Straßenverkehrsordnung gesehen. 

wonach Einrichtungen, die amtlichen Zeichen 
oder Vorkehrseinrichtungen glichen, dort nicht 
angebracht werden dürften, wo sie sich auf den 
Verkehr auswirkten. Das Verbot gelte allerdings 
nur, wenn ein Bezug des verwendeten Ver- 
kehrszeichens zum öffentlichen Verkehr be- 
stehe, und zwar durdi den Anschein des amt- 
lichen Charakters. Die amtliche Begründung 
zu § 33 Absatz 2 der Straßenverkehrsordnung 
sehe eine derartige Auswirkung gerade bei 
Verkehrsverbotszeichen oder Halteverbots- 
zeichen vor Grundstückseinfahrten oder an 
Einfahrten zu Privatwegen. Wirke sich ande- 
rerseits das Schild nur auf den Verkehr auf 
dem Privatgrundstück aus, so greife das Verbot 
nicht ein. Für die Frage - heißt es dann wei- 
ter ob die Möglichkeit bestehe, daß das Ver- 
kehrsschild auf den öffentlichen Verkehr ein- 
wirken könne, komme es auf das Gesamtbild 
eines flüchtigen Betrachters an. Im vorliegen- 
den Fall würden Autofahrer, die sich dem Pri- 
vatgrundstück näherten und nach links In des- 
sen Zufahrt abbiegen wollten, etwa um Be- 
wohner des Gebäudes aufzusuchen, nach Be- 
merken des - ansdieinend amtlichen - Ver- 
botsschildes möglicherweise verkehrswidrig 
reagieren und zum Beispiel von einem schon 
angezeigten Linksabbiegen plötzlich Abstand 
nehmen. Dadurch könne auch der nachfolgende 
und der Gegenverkehr beeinflußt, im Einzel- 
fall sogar in Gefahr gebracht werden. 
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Betrachtung für Totensonntag. 

»fch habe Krebs!« 

Ein Pfarrer besucht einen Kranken, 
nachdem er von den Nachbarn Uber 
dessen bedenklichen Gesxtndheilszu- 
stand informiert wurde. Auf die Frage 
nach seiner Erkrankung antwortet der 
noch nicht sehr alte Patient: „Ich habe 
Krebs!" Es vergeht eine „Schreckse- 
kunde", bis der Pfarrer in der Lage ist 
zu antworten. Zwar weiss er. wie es 
um den Mann steht; aber dafl dieser 
so frank und frei und ohne erkennbare 
Zeichen tiefster Niedergeschlagenheit 
i'on seiner tödlichen Krankheil spre- 
chen kann, ja, daß er sich ihrer über- 
haupt bewußt ist: das überrascht den 
Seelsorger! 

Es ist .scKcii geworden, daß Arzte und 
Angehörige mit einem Schwerkranken 
offen über dessen Zustand reden, und 
daß der Kranke bereit ist, sich mit 
dieser Erkenntnis auseinanderzusetzen. 
In der Regel loird geschwiegen und 
verharmlost, und das Sterben selbst 
vollzieht sich dann abgetrennt von der 
Welt der Gesunden in einem eigens 
dafür reservierten Zimmer im Kran- 
kenhaus. Wir haben den Tod aus un- 
serem Bewußtsein verdrängt; er stört 
dip Welt der Lebendigen. Man ist so 
hilflos ihm gegenüber; was soll man 
einem Menschen in .'seiner Todesangst 
sanen — wie .soll man ihm helfen, sich 
mit dem, was auf ihn zukommt aus- 
einanderzusetzen? 

Hier waren unsere „Väter" besser 
beraten. Das „Memento mori" (..Denk' 
ans Sterben!") über den Eingängen al- 
ter Friedhöfe kündet davon, daß .s-ic 
bereit waren, den Tod in ihr Leben 
einzubeziehen. Sie vermochten zu ster- 
ben, weil .sie sich ihres Glaubens gewiß 
waren, daß der Tod sie nicht aus der 
barmherzigen Hand Gottes reißen kann. 

Ist dieser Glaube heute überholt? Si- 
cher sind es die Vorstellungen, die sich 
die Alten vom „Leben nach dem To- 
de" machten, und sicher hat der Ver- 
hist der alten Vorstellungen für viele 
heute zum Verlust des Glaubens über- 
haupt geführt. Aber hier geht es gar 
nicht darum, daß wir uns etwas „vor- 
stellen" sollen. Auf die Sache selbst 
kommt es an. Darauf nämlich, äafi die 
Gemeinschaft Gottes viit uns in Jesus 
Christus das Sterben in sich einschließt, 
und gerade deshalb durch den Tod 
nicht aufgehoben werden kann. „Ich 
bin gewifS, daß weder Tod noch Le- 
ben .... kann uns trennen von der 
Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist", 
schreibt Paulus (Römer 8, 38-39). Wenn 
wir uns darauf mehr verließen, könn- 
ten wir bewußter sterben und dumit 
auch bewußter leben. Darüber nachzu- 
denken, könnte ein guter Zweck des 
„Totensonntages" sein. 

Gerhard Zühlsdorff, 
Dreieich - Götzenhain 

Wie Freibeträge und Pauschalen 

die Steuerlast verringern 

Finanzminister Heitz: Die neuen Steuer- 
geschenke werden Uberwiegend automati.sch 
bei der Lohn- und Gehaltsal)rechnung berück- 
sichtigt. 

Wer über seine Steuerzahlungen im kom- 
menden .Jahr nachdenkt, sollte sich darüber 
Klarheit verschaffen, welche Steuervergün- 
stigungen schon automatisdi bei der Lohn- 
und Gehaltszahlung berücksichtigt werden und 
wie man daüber hinaus durch zusätzliche 
Treilieträge dii' Steuerlast weiter herunter- 
schrauben kann 

Nach der Verabschiedung des neuen Ge- 
setzes zur Steuerentlastung und Investitions- 
förderung werden vom 1. Januar 1978 an 
automatisch berücksiciitigt: die Erhöhung dos 
Grundfreibetrages von 3000 auf 3300 Mark 
(bei Verheirateten von 5000 auf 6600 Mark), 
der neu eingeführte allgemeine Tarifaus- 
gleichsbetrag von 510 Mark (bei Verheirate- 
ten 1020 Mark), die Erhöhung der Vorsorge- 
pauschale — die beispielsweise Vorsorgeauf- 
wendungen für Renten-, Kranken-, Arbeits- 
losen-, Lebens- oder Haftpflichtversicherung 
einschließt —, von 10 auf 18 Prozent des 
Bruttoarbeitslohnes. 

Schon zur bevorstehenden Weihnacht wird 
die Erhöhung des Weihnachtsfreibetrages von 
100 auf 400 Mark wirksam. Nadi wie vor be- 
riicksichtigt werden sowohl die Pausdibeträge 
für Werbungskosten und Sonderausgaben als 
auch der Arbeitnehmerfreibetrag von 480 Mark 
im .lahr, ein eventueller Haushaltsfreibetrag 
bei Steuerklasse II sowie der Freibetrag bei 
Versorgung.sbezügen (höchstens 4800 Mark) 
und der Altersentlastungbetrag (3000 Mark) 
für Rentner und Pensionäre. 

Wer im nädisten .lahr steuerlich absetzbare 
Ausgaben hat. die zusammen den Betrag von 
1800 Mark übersteigen, kann sich über einen 
Antrag auf Lohnsteuerermäßigung Freibeträ- 
ge auf der Lohnsteuerkarte eintragen lassen. 
Ein Eintrag lohnt sidi deshalb, weil die 
Steuerentlastung schon bei jeder Lohn- oder 
Gehaltszahlung wirkt und nicht erst im nach- 
hinein über den Lohnsteuerjahresausgleich 
oder die Arbeitnehmerveranlagung gutge- 
schrieben wird. Für die Eintragung von 

Freibeträgen können alle Werbungskosten 
und außergewöhnlichen Belastungen geltend 
gemacht werden, die auch beim Lohnsteuer- 
jahresausgleich oder der Arbeitnehmerver- 
anlagung die Anerkennung des Finanzamts 
finden. Sonderausgaben wie die Kirchensteuer, 
Steuerberatungskosten, Ausgaben für Berufs- 
ausbildung und Spenden kann man ebenfalls 
für den Vorab-Freilietrag anreduien lassen. 

Eingetragen werden vom Finanzamt bei- 
spielsweise der Altersfreibetrag (720 Mark), 
Pauschalen für Behinderte, Hinterbliebene 
und Flüchtlinge, aber auch Sonderabsehrei- 
bungen für Bauherrn und Ilauskäufer nach 
dem 7b des Einkommensteuergesetzes. 

Vom nächsten Jahr an kann audi ein Frei- 
betrag von 600 Mark auf der Lohnsteuer- 
karte für Unterhaltsleistungen an Kinder ge- 
.schiedener oder d:mernd getrennt lebender 
Eltern und nichteheliche Kinder eingetragen 
werden. 

Anträge auf die Lohnsteuererinäßigung sind 
jederzeit beim Finanzamt zu erhalten, die 
Finanzämter geben auch gern fernmündlich 
Auskunft. 

Heute in der LZ: 

Verkehrsregelung bleibt 
Bürger gegen Einbahnstraße 

Zur Stärkung Langens beigetragen 
Ehrungen beim Gewerbeverein 

Kindergärten beschenkten 
das Rote Kreuz 

Es war eine rauschende Ballnacht 
Ehepaar Hempel wurde Turniersieger 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Gründliche Planung wichtiger als Eile 

Offener Brief an alle Fraktionen des Stadtparlaments 

Neue Schutzhütte 
in der Koberstadt 

Wie bereits gemeldet, wird am morgigen 
Samstag um 15 Uhr im Staatsforst Kober- 
stadt eine Schutzhütte ihrer Bestimmung 
übergeben, die von der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald gespendet worden ist. Sie 
steht am Dammweg hinter der Mühlwiese. 
Die kleine Feier wird durch das Jagdhorn- 
bläsercorps des Frankfurter Jagdclubs und 
den Chor der Sängergemeinschaft Egelsbach 
umrahmt. Dazu gibt es Bier vom Faß und 
etwas zu Knabbern. 

Man erreicht die Schutzhütte — zur Ein- 
weihungsfeier ausnahmsweise auch einmal 
mit dem Auto — über den Waldparkplatz 
Steinberg, Messeler Weg, Dammweg bis zur 
Offenthaler Schneise. Autofahrer werden ge- 
beten, ihre Fahrzeuge .scharf rechts an den 
Wegrand zu stellen, damit der Verkehr nicht 
behindert und Fußgänger nicht belästigt wer- 
den. Die Bevölkerung ist herzlich zu dieser 
Einweihung eingeladen. 

„Die Langener AlLstarttinitiative (LAI) hat 
von Anfang an und besondere in ihren Prüf- 
steinen zur Kommunalwahl 1977 <lie Gestal- 
tung des Platzes neben dem Alten Rathaus 
gefordert. Durch den ab.sohbaren Umzug der 
Feuerwehr in ein neues Gebäude stellt sich 
aktuell die Frage eines Gestaltungskonzepts. 

Die LAI schlägt deshalb vor; 
Planung des kommunalen Altenwohnheims 

mit „behindertengerechten" Wohnungen auf 
dem Gelände des alten FeuerweJirgebäudes 
unter Einbeziehung der Baehschulen. 

Erstellen eines Gestaltungskonzepts für das 
gesamte Gelände unter Berücksichtigung des 
Vierröhrenbrunnens als zentraler Treffpunkt. 

Umgehende Ausschreibung der gesamten 
Planung in einem Architektenwettbewerb. 

Folgende Argumente sprechen nach Auf- 
fassung der LAI für diese Fordei"ungen; Der 
Standort des Altenwohnheimes an der Süd- 
lichen Ringstraße entspricht in keiner Weise 
den .sozialen Bedürfnissen alter und behinder- 
ter Mensehen. Wie man heute weiß, wollen 
alte Leute keineswegs isoliert leben, son- 
dern im lebendigen Zentrum der Gemeinden 

wohnen. Geschäfte und Gaststätten sollten in 
unmittelbarer Nähe .sein. Für den Standort 
in der Altstadt spric'ht weiterhin, daß die Be- 
wohner hier nwh Kontakte zueinander haben, 
während dies in einer Besiedlung durch Wohn- 
blocks und Hochhäusern nur sehr einge- 
schränkt möglich ist. 

Ferner stehen wir auf dem Standpunkt, daß 
die Städtebau-räumliche Lücke neben dem 
Alten Rathaus unbedingt geschlossen werden 
seilte. Wir erinnern hierzu Herrn Bürgermei- 
ster Kreiling an seiji Versprechen, das er 
uns anläßlich der Übergabe^ un^^eres Pflaster- 
steines an die Stadt gab. .sich für einen öf- 
fentlichen Architektenwettbewerb zu diesem 
Thema einsetzen zu wollen. 

Wir fordern die Parteien auf, sich mit \m- 
seren Vorschlägen ernsthaft auseinanderzu- 
setzen und dazu Stellung zu nehmen. Eine 
Diskussion darüber bzw. konkrete Anträge 
sollten in der nächsten Bauausschußsitzung 
auf die Tagesoi-dnung gesetzt werden. 

Wir möchten zu bedenken geben, daß mög- 
liche Zeitverluste durch eine Neuplanung des 
Altenwohnheims weniger schwer wiegen als 
eine Planung mit gravierenden Mängeln." 

Wassergasse plant einen Weihnachtsmarkt 

Was im vergangenen Jahr als Versuch un- 
ternommen wurde, von schlechtem Wetter be- 
gleitet war und dennoch bei der Bevölkerung 
gut ankam, soll in diesem Jahr noch größer 
fortgesetzt werden: ein Weihnachtsmarkt in 
der Wassergasse. Die Geschäftsleute der Alt- 
stadt haben schon verschiedene Gespräche ge- 
führt und haben ganz bestimmte Vorstellun- 
gen: eine für den Autoverkehr während dieser 
Zeit gesperrte Straße, der Zeit entsprechende 
Schmuck und Beleuchtung, Duft von Süß- 
waren, Lebkuchen und Na.schereien. aber 
auch etwas Kräftigeres gegen den Hunger 
sollen äußere Bedingungen schaffen. Dazu ein 
umfangreiches Weihnachtsangebot der Ge- 
schäfte, die vor ihren Läden noch eine Bu- 

denstraße wünschen. 
Das Ganze soll am Samstag vor dem 2. 

und 3. Advent stattfinden, also am 3. und 
10. Dezember. 

Übrigens können auch Außenstehende als 
Verkäufer an dem Markt teilnehmen, wenn 
sie etwas typisch Weihnachtsmarktliches an- 
zubieten haben. Kunstgewerbliches, Töpfe- 
reien und Keramik oder ähnliches. Natürlich 
muß man sich dazu vorher anmelden und 
Rücksprache nehmen, wo und in welchem 
Umfang es möglich ist. Wer Interesse hat, 
setze sich mit Frau Nora Freitag, der Inha- 
berin der Altstadt-Drogerie in der Wasser- 
gasse in Verbindung. 

Gert Otto Zcislng und Kurt Siegel, zwei IWal erpoeten, stellen im Sitzungssaal des alten 
Kathauses ihre Bilder aus. Samstags von 15 bis 17, sonntags von 10 bis 12 und von 15 bis 
17, sonntags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr. Letzter Tag: 11. Dezember. 
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Keine Änderung der Verkehrsführung 

in der Friedrich-Ebert-Staße 

Mehrheit der Anlieger für jetzigen Zustand 

Die Straflrnvcrkchrsbehörfle rl<'r Stiiflt I,;m- 
ßcn h.iltc in den vorHnnRcnon Wochen 
Kriintl von Hesehwerden privater Anlieger 
iilier die schwieriKen Verkehrsverhaltnis.se in 
der Kricdrich-F,l)ort-Str.if3e bei den Anwoh- 
nern eine Vi'rkohr,sbefr:iKunK durcliKefiihrt. K.s 
«in« insl)e,sondere diinim, ob in der Friedrich- 
Kbert-StraOe ein Kinhahnverkohr einßoriehtel 
werden könnte Obwohl dieses Vorfahren 
rechtlich nicht vortjeschrieben ist. ollte die 
Mehrheit der Mi'troffenen Gelegenheit zur 
DarstelliinK ihrer Meinunß haben. 

Aufgrund des Kr^ebnisses kann davon :ius- 
«('Kanfien werden, daß sich die HofraRiintis- 
aktion gelohnt hat Immerhin haben ubiw 
S.S Prozent der AnlieRer ihre Aiiffassun»; der 
Stralienverki-hrsbehordi' Ke^eniiber kundKe- 
tan. Die iiberwieKende Mehrheit hat nach 
Aiiswertnn« diT Fra«eboKen sich für die liei- 
behaltunK de.s «cKenwiirtiKen Ziislandcs (Ver- 
kehr in beiden IlichtunKen) ausResprochen. 
Dieses F.rRebnis war fiir die VerwaltunR nicht 
überraschend, da eine Ran/c Heihe von wich- 
liRen Gründen RcRen einen Kinbahnvcrkchr 
sprechen. 

So ist F.rfahrenstatsache, daß Einl)ahnreRe- 
lunRen nicht zur VerrinRiTunR des Verkehrs 
führen, .sondern durcli ROzwunRcne Umfahrton 
der Verkehr starker wird. Darüber hinaus 
werden auch die aiiRrenzenden Straßen mehr 
beinstet. Schnelleres Fahren und damit F.r- 
höhunR der Gefahren für Kinder sind HeRlcit- 
erscheinunRen von F.inbahnrcRclunRen. Tat- 
■sachlich handelt es sich in der Friedrich- 
KbiTt-Straßp utn einen reinen AnlieRerver- 
kehr. den man nicht bi.s ins letzte rcRlemen- 
tieren sollte. 

7.ur .SieherunR des VerkehrsRcschehens be- 
steht bereits seil lanRerei Zeil auf der West- 
seite cinReschriinktes Haltverbot (Parkverbot), 
das sich im Grunde Renommen bewährt hat. 
Ein Ranz entscheidender Punkt für die Uei- 

Frau Ciabriele Tanipe, nieichstr, ,1. zum 
77. und Frau Mai'Rarethc Keim. Mierendorff- 
str. 'II. zum 75. GeburtstaR am I!). Ii. 
. . Hi'rrn .Johann Sonntay, Steubenstr. 51. zum 
H!).. Herrn Paul KrüRer, Gartenstr. 106, zum 8,'f.. 
Frau Anna Li.ssner, Sofienstr. 3:), zum 82.. Frau 
Marie Köbler, Langestr. 7, zum 80. Herrn 
Philipp SehrinR. WasserRasse 2, zum 7(i. und 
Frau Gertrud Ilachmann, SchulRäUchen 2. zum 
7(i. Geburtstan am 20. U. 

. Frau Anna .Scliäfer, Fiiiedr.-Ebert-.Str. nti, 
zum HU und Frau Uerta Sdinell. Sterzbacli- 
str. !), zum 75. GeburtstaR am 21. 11. 

. Frau Elsbeth Wohlfahrt, Westendstr. 45. 
zum 8(i. und Flau Katharina Hraun. Taunus- 
str. 27. zum 78. GeburtstaR am 22. 11 

Die \J/, wünscht allen GeburtstaRskindern 
Glück und Gesundheit! 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Karl Werner und Frau Elise. 

Rcborene Schrotb. Wallstraße 11. feiern am 
•SiuiisLaR, dem Ii). November 1!)77 ihre Gol- 
dene Hochzeit in bester körperliehor und Rei- 
stiRer RüstiRkeit. Daß sie mehr als aktiv am 
ZeitRi>schehen beteiliRt sind. z.eiRten sie im 
•Sommer btMiti Ebbelwoifest, wo sie mit einem 
herrlichen Wagen beim FestzuR auf die uralte 
r^inRener Familie der Ehefrau, die „Schroth- 
Kasper" aufinerksam machten. Die I^inRener 
ZeitunR wünscht zum .lubeltaR alles Gute und 
viel Gesundheit und Zufriedenheit für die 
folRcnden Jahre. 

Der JahrKanK 1912/13 trifft sieh am Sams- 
t.afi, dem 19. November um 20 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Fundsachen im Monat Oktober 
Im Monat Oktober sind auf <lem hiesiRt'n 

Fundbüro folgende Gegenstände abgeRcben 
und nicht abgeholt worden: eine Brieftasche, 
eine Kindeljacke urvd ein Häkelbeutel, ein 
Damen-Krtirps, eine Damen-Armbanduihr. ein 
buntes Schultertuch, ein silbernes Kettchen, 
eine Geldbörse, ein Paar rot-weiße Hand- 
schuhe. ein Werkzeugkasten mit Inhalt, di- 
verse Schlüsselbunde, sechs Damen-Fahrrii- 
der und vier Herren-Fahrräder. 

EiRentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus Zimmer 2 geltend zu 
machen. 

Kinderfest im Rathausfoyer 
Für SamstagnachmitUg, dem 26. 11., ist ein 

Kinderfest geplant, zu dem alle Teilnehmer 
an den Ferierkspielen und -freizeiten sowie 
intercjssierte Eltern eirtgeladen sind. Dieses 
Fest, in dessen Verlauf auch eine Dia-Serie 
über die verschiedenen Ferienfreizeiten ge- 
zeigt wird, findet im Raithaus-Foyer an der 
Südlichen Ringstraße 80 statt. 

Fahrt zur Böcklln-Ausstellung 
Die Kulturabteilung der Langener Stadt- 

verwaltung maolit nochmals darauf aufmerk- 
sam, daß am Samstag, dem 26. 11., nachmit- 
tags eine Fahrt zur Böcklin-Ausstellung 
durchgeführt wird, die in den Ausstellungs- 
hallen auf der Dannstädter MathUdenhöhe 
stattfindet. 

Der Teilnehmerbeitrag von DM 6,— schließt 
Fahrt, Eintritt und sachkundige Führung ein. 
Anmeldungen nimmt ab sofort die Kulturab- 
teilung, Rathaus, Zimmer 112 oder 113, Tele- 
fon 203-250 bzw. 248. entgegen. 

bchaltunR des Zweibahnverkehn. ist die Tat- 
sache. daß die Fri( dri<h-Ebert-.SIrafic für rad- 
fahrendi- .Schulkinder der Alberl-Einstein- 
Sthule eine der kürzi >ten Verbindungen dar- 
4i llt und Rrößere Umwege unnötig macht. 

Nach AbwagunR aller Vor- und Nachteile 
.sind die Verantwortlichen im R.ithaus zu dem 
KrRcbnis gekommen, daß man es zumindest 
vorerst bei der ReRenwärtiRen RcRelung be- 
las i-n sollte. 

SPD-Mitgliederversammlung 
zur Kommunalpolitik 

Eine Milglieder\'er.sammluii(; de- I.anRen<T 
.SI'D-Ortsver(■in^ zum Thimi.i Kiimmun.alpdli- 
tik findet am heutigen Fn'itaRabend ab 20 
Uhr im SSG-Center, An der rechten Wiesi- 
<tatl. Die Mitgliederversammlung dient vor 
allem di-n Regenwärtigen KtatberatunRcn und 
der Verabschii-dung von Anträgen. 

In zwei Kurzreferaten werden Hui'fccrmei- 
icr Hans Kreiling und .SI'D-Fraktionsvorsit- 

/ender Manfred Goran.sch über den städti- 
-! hen Haushalt 11178 informieren Dabei wird 
auch über all die Anträge berichtet, die bei 
der Klausurtaguni; der .Stadtverordnetenfrak- 
tion zur Haiishaltsplanberatimg erarbeitet 
wurden. Dii' Mitglieder des SPD-Ortsvereins 
haben in der Ver>ammlunR GeleRenheit. wei- 
tere Anträge zum Haii.s'halt zu >tellen. 

Zur Stärkung Langens beigetragen 

Auf der inO-.Iahr-Feier des Gewerbevereins 
wir berichteten bereiUs darüber . die am 

vergangenen .Sam.stag im Saal der TV-Turn- 
halle stattfand, überbrachte Stadtrat Dr. Heinz 
WIeklinski die Grüße des MaRislrats und der 
städtischen Gremien. In .seinen Giußworten 
dankte WIeklinski dem Gewerbeveiein für 
i'in EnRaRement. das <>azu beiRetraRen habe, 

l.anRcn al.s Wohn- und Einkaufs-stadt zu för- 
dern Handel und Gewerbe .seien dadurch Re- 
stärkt worden und nicht zuletzt sei dies den 
HürRern zu gute Rekommen, die ein umfang- 
reiches Warenangebot unmittelbar vor ihrer 
Haui-tür fänden. Für die .Stadl Langen .sei 
dies von großer Bedeutung und man werde 
auch künftig die Arbeit dieses nun hun- 
dertjährigen Vereins zu schätzen wi.s.s«'n und 
unterstützen. Dr. WIeklinski wünschte eine 
weitere Rut« EntwicklunR und zielst rebiRc 
Arbeit und überreichte eine Urkunde und 
I'in Geldgeschenk. 

Gute Wünsche und Aufmerksamkeiten ka- 
men anschließend von einer Reihe von Ver- 
tretern anderer Voreine, Organisationen und 
Firmen. 

Einen breiten Raum des Abends nahm auch 
die FJirung langjähriger und verdienstvoller 
Mitglieder ein. Alle erhielten neben ihrer 
Urkunde ein<'n Stahlstich mit einem Langener 
Altstadtmotiv. 

75 .fahre gehören dem Verein folRonde Fir- 
men an: Möbel-Sallwey, Klepper-Schuhe, 
Kaufhaus liach, Auto-Schroth. Uhren-Eckert. 
IJezirk.sTiparkaKse I/angen, LanRcner Volks- 
hank, liaustoff-Werner und Orthopädie- 
Schuhmacherei Klepper. 

Auf ein halbes .lahrhundert Mitgliedschaft 
brachten es die Firmen Farben-Hörlle, Druk- 
kerei Kühn, Blumen-Schroth, Baudekoration 
.Steitz Nachfolger. Hotel Deutsches Haus, Mctz- 
Rerei Kirehherr, Optiker Alfrod Oixier, Fahr- 
rad-Schneider, Hotel Weingold, Lebensmittel- 
Seipp, Beckor-RaunvauMst'altung, Druckerei 
Dietv.old. Schuh-Heinrich, Kaufhaus Hill, 
Kcim-Brennstoffc, Metzgerei Sallwey, Göbel 
und .Sohn. Let>ensmittelRroßhandcl. 

Für 25jähruge Mitgliedsclxaft wui-den aus- 
gezeichnot: Willibald Rummler Apparatebau, 
Goksch-Moden. Textil-Dörfel, Textil-Heinig. 
Pelz-Keil, Fri.sour' Müller. Frei.sens-Moden. 
Textil-Schroth, Uhren-Heydogger, Köhler- 
M(xlen, Becker-Rei.son. Großhandel-.Saroml>e, 

Schuh-Köbler. .Salon Herfurth, Uhren-Hart 1. 
Elektro-Fürslcnberger. Werner & Diitineo, 
Cafe Treusch. Eine besondere F.hrc wurde 
auch EnRolbert Wallenfels zuteil, der mehr als 
20 .Jahre den Vor.^ilz des Gewerbevercins hal- 
te und heute f^hrenvor.sitzender ist. Veroins- 
vorsitzender Herbert Wölfen dankte ihm für 
.sein Rroßes EnRaRement und überreichte ei- 
nen Stahlstich. Ein kaltes Büffel und an- 
schließender Tanz rundeten die OebuTtstaRs- 
fcier iib. 

Am Waldsec wird gesäubert 
Am kommenden Samstag, 1!). Novem- 

ber, wenlen sich morgens um 8 Uhr die 
Mitglieder des Wa.s.sersporlvereins Lan- 
gen in der SSCi, des Dreieuh-Segeiclub.s 
Langen und des Angelsportvoreins Lan- 
gen zu einer freiwilligen ReinigiinRs- 
aklion am LanRoner Waldsee troffen. 
Wie in vorigen .lahron werden sie auch 
diesmal den von den Besuchi'rn des 
wilden Teils der städtischen KiesRrube 
zurückgelassenen Unrat einsammeln und 
abfahren. 

Die Firma Sehring stelll außer dem 
erforderlichen Arbeit.sgerät zwei Last- 
wagen für den Ablran.spnrt des ..Kultur- 
mülls" zur VerfüRung. Die fri'iwilliRen 
Helfer erhallen zur Stärkung einen zünf- 
liROii Miltagsimbiß in Form eines Erb- 
seneintopfs aus der Kantine der Firma 
Sehring. Wer sonst noch helfen will, i.st 
herzlich eingeladen. 

Dezember-Ausgabe 
von „Langen aktuell" 

Redaktionsschluß für die Dezember-Aus- 
gabe von „Langen aktuell" ist Montag, der 
21. November. Alle Vereine. Verbände, Ar- 
beiUskieise, Intero.ssengemeinschaft(.n. ,lu- 
gendorganisationen, Parteien und Kirchenge- 
meinden werden daher geboten, ihre Dezem- 
ber-Terinine bis s-pätestens zu dem vorge- 
nannten Zeitpunkt der Pressestelle im Rat- 
haus, Südliche Ringstraße BO, Zimmer 117 
(Telefon 203-205), milzuteilen 
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Leckerbissen für Jazz-, 
Swing- und Dixie-Freunde 

Auch in rürsom J;ihr j;oht in der Stacithallr 
wird^T pifi intrrnationnlcs Jazz- und Dixie- 
land ein intornationalcs Ja/./.- und Dixit'land- 
Mof'tinß mit vi(»l Schwunß und guter Laune 
über die Ruhne. Am Sonntaj?, 4. Dezember, 
sind bereits al) 19 Uhr bekannte Gruppen wie 
„(Jene Conners and the Festival All Stars" aus 
aus den USA. die „Barrelhouse Jazzband" aus 
Frankfurt Main, das ..Rene F^ranc Quartett" 
au> Paris und das ..Jazz Band Ball Orchestra" 
aus Krakau zu hören. 

Ja//.freunde können ab sofort Karten zu 
Preisen zwischen fi.— und 10.— Mark hei fol- 
j^enden Vorverkaufsstellen erstehen: Städti- 
sche Tnfostelle im Rei.sebüro Lauterbach, Tele- 
fon 203 370; Bezirkssparkasse Langen, Telefon 
202 202; Langener Volksbank. Tel. 204 234, und 
Volksbank Dreielch, Telefon 2 10 21. 

Heute ist Einsendeschluß! 
Für da.s Rät.selspiel des Gewerbevercins ist 

heule. Freitag, den 18 November. EinKCnde- 
schluß. Das heißt, daß die ausgefülllen Karten 
in die dafür aufgestelllen Kästen bei der 
Bezirkssparkasse Langen, der Langener 
Volk-bank Dreieich eingeworfen werden müs- 
sen. Bereits am kommenden Freitag werden 
wir die Gewinner veröffcnllichen. Immerhin 
sind 30 ()f)0 Mark zu gewinnen, die noch für 
die Weihnachlseinkäufe verwendet wetxlen 
können. 

Hausbrand- 
und Weihnachtsbeihilfe 

Das Sozialamt der Sladt weist nochmals 
darauf hin. daß auch in diesem Jahr An- 
träge auf Hausbrand- und Weihiiachtsbei- 
hilfe gestellt werden können. Dite Formulare 
liierzu siixd beim Sozialamt Rathaus, Süd- 
liche Ringstraße 80, Zimmer 16, zu erhalten. 
Sie müssen vom Antragsteller ausgefüllt und 
unter Vorlage der Belege über das Einkom- 
men aller Haushaltsangehörigen sowie der 
Miele wi<>der beim Sozialamt eingereicht wer- 
den 

Letzter Abgabetermin ist Freitag, der 9. 12. 
77. Nach diesem Termin können keine An- 
träge mehr entgegengenommen worden. 

RECL-Mitgliederversammlung 
Nicht, wie angekündigt, am 18. 11. treffen 

sich die Mitglieder des Roll- und Eissport- 
clubs I.angen in der Gaststätte „Zum Lämm- 
chen", sondern am kommenden Mittwoch, 
dem 23. 11.. In der Zeit zwischen 20 Uhr und 
22 Uhr will der Vorstand mit Eltern und Ak- 
tiven über die sich anbietenden Möglichkei- 
ten des Wintcrtrainings diskutieren und eine 
Aussprache über die Saison 1977 führen. Ge- 
rade jetzt, so kurz nach Abschluß der Som- 
mersaison, sind alle Eindrücke noch frisch, 
und die Verantwortlichen des RECL verspre- 
chen sich wertvolle Anregungen aus dem 
Kreis der Eltern. 

Aus der Welt des Films 

I>as Geheimnis der Tode.skralle (UT) j 
Der Nachfolger von Brüse Lee mit einer 

neuen Kainpfart: Jeek-Kune-Do, in einem 
Film voller Dramatik. 
Die Tiefe (Lichtburg 1) 

Beim Tauchen entdeckt ein Ehepaar ein 
gesunkenes Sehiff, in dem sich Ampullen mit 
Morphium befinden. Doch auch andere in- 
teressieren sich für diese Fracht. Ein Strudel 
schrecklicher und gefährlicher Ereignisse reißt 
die beiden mit sich. 
Der Spion, der mich liebte (Lichtburg 2) 

Schon in der dritten Woche läuft dieser 
Actionfilm mit Roger Moore als Geheimagent 
James Bond 007. 

Die 
Kraft mit Pfiff. 

M*<hanisdM 
rwalgang-Sdilnghiilifniiii iMm 

Jubiiare beim Gewerbeverein. 

TITAN D 204 
Elektronic 
Die Schlagbohrmaschine 
D 204 aus der neuen TfTAM- 
Serie von Black & Decker 
regelt mit der eingebauten 
Elektronik alle Drehzahlen 
stufenlos. Mit leistungs- 
starkem 480-Watt-Trieb- 
werk, Bohrfutter bis 13 mm 
und vielen Extras. 
Black ROecker^ 

Nur 1 Woche I 
D 202 . . nur 158,29 
D 204 . . nur 187,70 
D 206 . , nur 199,95 

Baier u, Roth oHG 
6070 Langen 

RhelnstraBe 23 u. 28 
Ihr Fachgeschäft 

Im Raum Dreielch 
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Drogerie- 

PreisknüHer 

helfen 

Vitakraft-Kleintlerstreu 

Vita-Vogel-Sand 
2.5-kg-Paket . 1.38 

Vlta-Winterstreu 
l-kg-Paket 1.98 

Mllumll 
10(X)-g-Dose 11.98 

int ^tistabi 

Inh, Nora Freitag 
Wassergasse 1, 6070 Langen 

Geschäftsstelle Tauchclub Dreieich 

Katastrophenzentrale soll eine Küche erhalten 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Vor Ihnen dran! 

Es u-nr xrirklich fccine bö.'jc /Ib.siclil und 
niemand woUtp sich vordrängen. Auf den 
fragenden Blick der Verkäuferin nannte der 
Mann .<!Pine Wünsche: „ein Vicrlcf warme 
Fleischivxirsl und ein Brötchen", er kam, das 
sah man ihm an, ron .seiner /lrboi(.'i."!(olle und 
icoHte rasch etiras zttm Frühstücken holen. 
Und schon ertönte eine enerpi.<!c/ie Stimme 
neben ihm: „Ich war aber vor Ihnen dran!" 
Und die Miene der Frau ließ niclit den gering- 
sten Zweifel aufkommen, daß sie sich im 
Recht befand. Sie halte nur nicht rechtzeitig 
gemerkt, daß sie an der Reihe xnar. denn das 
Gespräch mit der Nachbarin hafte .sie ge- 
fesselt. 

Was tun? Die Verkäuferin liicK ein, legte 
den Kringel Fleischwurst wieder in den Topf 
zurück und fragte, wer denn wirklich an der 
Reihe sei. Bis es dann nacli cinipem Hill und 
Her entschieden war. Der Frühstücksholer 
cnl.>fc)iuldioIc steh, er habe wirklich iiiclil, 
und so, und selbstverständlich habe die Dame 
den Vortritt, ums mit einem siegesbervuj]ten: 
„das meine ich aber auch, und das könnte 
ja schließlich jeder" und ähnlichem quittiert 
wiurde. Und mit einem halben Pfund Auf- 
schnitt zog sie beglückt von dannen. Zwar 
hätte der Mann während der Debatte über die 
Reihenfolge schon längst sein Frühstück ge- 
habt und auch die Kundin hätte kaum eine 
Minute länger utarten müssen, aber Recht ist 
Recht. 

Sicher, es gibt Menschen, die sich immer 
dort anstellen, wo sie zuerst bemerkt wer- 
den, ganz gleich, wieviele vor ihnen da waren. 
Und sie verstehen es, sich ins rechte Licht zu 
setzen, man weiß von ihnen, daß nicht gut 
Kirschen mit ihnen essen ist und läßt sie ge- 
währen nach dem Motto: der Klügere gibt 
nach. Doch damit bestärkt man im Grunde 
nur deren Geltungssucht. 

Zurück zu der Kundin von rorhin. Wenipc 
Minuten nach ihrem Einkauf, bei dem sie es 
so eilig hatte, stand sie vor dem Laden mit 
einer Freundin. Und die beiden hatten sich so 
viel zu erzählen, daß sie gar nicht merkten, 
daß sie eine Viertelstunde später immer noch 
am gleichen Fleck standen. 

Nur eine Kleinigkeit aus dem Alltag. Sie 
kann heute, morgen, jede Stunde und jede 
Minute 'passieren. Wir alle haben ähnliches 
schon erlebt, vielleicht sogar selbst getan. Und 
wir sollten uns einmal fragen, ob der Auf- 
wand an Energie wirklich gelohnt hat, meint 

Ihr Tobias 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgemeinde 

Walzer schon fünfmal die Note Eins beka- 
men. tanzten sich die Hempels in einen 
wahren Rausch und gingen am Ende als 
strahlende Sieger aus dem Turnier in den 
Standardtänzen der Sondorklasso hervor. 

Dann wurde die Musik heißer, die Rhyth- 
men schneller, die Hauptklasse A in l^atoin 
war an der Reihe. Während die Standard- 
paare Langsamen Walzer. Tango. Wiener 
Walzer, Slowfox und Quickstep vorführten, 
hieß es nun Samba, Chacha, Rhumba, Paso 
Doble und .lifc. Die Kleider der Damen \va- 

DRK-Bereitschaftsführer Gerhard Stellmacher fühlte sich gestern vormittag im Kreise der 
Langener Kindergartenleiterinnen wie der Hahn im Korb. Dies hatte seinen guten Grund: 
Ihm wurde der Erlös des Flohmarktes überreicht, den die Kindergärten vor kurzem im 
Foyer des Rathau.ses veranstaltet haben. Damit soll das neue DRK-Heim in der Zimmer- 
straße verbessert werden, (v. I.) Toni Kruger (Kindergarten Hegweg), Elsa Fischer (Neurott), 
Nora Post (Zimmerstraße), Irene iieimann (uoerlinden), Helga Platzeck (Leiterin aller städt. 
Kindergärten). Nicht im Bild Rotraud Grünwald (Leukertsweg). 

Im Konzert am Sonntag, dem 27. 11.. um 
20 Uhr in der Stadthalle konzertiert das 
Münchener Kammeiorchester unter seinem 
ständigen Leiter, Prof. Hans Stadlmair. Auf 
dem Programm stehen: Concerto grosso h- 
moll op. 6/12 von G.. F. Händel, Konzert für 
Violine und Orchester Nr. 5 A-dur KV 219 
von W. A. Mozarl, Novelotten op. 5.3 von N. 
Gade und Symphonie Nr. 45 fis-moll, die 
Abschiedssymphonie, von ,1. Haydn. 

Ein besonderer Höhepunkt des Konzertes, 
vielleicht sogar dieses Langener Konzert- 
winters, verspricht die Wiedergabe des Mo- 
zart-Violinkonzertes durch Prof. —Ricardo 
Odnopo.soff, einen Geiger von Weltklasse- 
format. zu werden. 

Einzelkarten zu 9 DM für Erwachsene und 
zu 5 DM für Begünstigte bei Volk.sbank 
Dreieich und Reisebüro Lauterbach am Rat- 
haus. Restkarten an der Abendkasse. Mit- 
glieder haben freien Eintritt. 

Prof. Hans Stadlmair dirigiert am 27. Novem- 
ber das Münchener Kammerorchester in der 
Stadthalle. 

Es war eine rauschende Ballnacht 

Ehepaar Hempel Sieger im Langener Tanzturnier 

Die Langener Stadthalle prangte am ver- 
gangenen Samstagabend im Blumenschmuck, 
das Parkett glänzte im Licht der Scheinwer- 
fer. Herren im Frack und Damen in Tüll 
und Spitze schwebten über die Tanzfläche, 
von der Bühne kamen zündende Rhythmen, 
und das festlich gekleidete Publikum 
applaudierte oft und viel: der Tanzclub 
..Blaugold" hatte zu seinem traditionellen 
Tanzturnier eingeladen, das wieder zu einer 
rauschenden Ballnacht wurde. 

Aus allen Teilen der Bundesrepublik wa- 
ren die Tanzpaare gekommen, 28 an der 
Zahl, die um den Preis das Stadtvcrordne- 
tenvorstchcrs in den Standardtänzen und um 
den Preis des Bürgermeisters in den Latein- 
:imerikanischen Tänzen ihr Können zeigten. 
Das Tanzorchester Otto Benz war der Ve- 
ranstaltung angemessen ein hervorragender 
Klangkörper, bogleitete rhythmisch exakt 
und schwungvoll die Turnierpaare. lockte 
aber ebenso gekonnt das Publikum auf das 
Parkett. In den Turnierpausen und nach der 
Wertung h.Ttten alle genügend Gelegenheit, 
es den Meistern gleich zu tun oder dies zu- 
mindest zu versuchen. Eine fachkundige 
•lury begutachtete die Darbietungen und ver- 
gab seine Noten, jeweils vom Applaus des 
Publikums begleitet. Die Paare kamen aus 
Bonn, Wie.sbaden, Kassel, Pforzheim, 
Braunweig. Ludwig-sburg. Stuttgart, Frank- 
furt. Reutlingen, Manrfheim. Mainz, Heidel- 
berg und Bad Godesberg. 

7.U Beginn des Turniers erhielten die Tän- 
zerinnen von den Damen des Clubs Blumen, 
und dann wurde es ernst. Die Sonderklasse 
ging in die Vorrunde. Für die Besucher aus 
Langen war es erfreulich, daß die Lokalma- 
tadoren Kurt und Margarete Hempel sich 
für die Zwischenrunde qualifizierten, obwohl 
die Konkurrenz sehr groß war. Großen Bei- 
fall gab es, als die Hempels auch die Zwi- 
schenrunde passierten und als Endrundcn- 
teilnehmer feststanden. 

Hier zeigten sie, daß sie ihr hervorragen- 
des Können schon über Jähre hinweg kon- 
servieren konnten und daß das gute Ab- 
•schneiden bei den He.ssischen und Deutschen 
Meisterschaften in diesem Jahr nicht von un- 
gefähr kam. Nachdem sie beim Langsamen 

ren kürzer, und die Herren trugen an Stelle 
des Fracks den Turnicranzug. Atemberau- 
bend wirbelten die Paare über das Parkett, 
hatten ihre Tänze mit nahezu artistischen 
Kabinett-stückchen angereictherl. was natür- 
lich nicht seine Wirkung auf das Publikum 
verfehlte und laufend zu Szenenapplaus mit- 
riß. 

Und es wurde deutlich und verständlich, 
daß man bei einem solchen Turnier einige 
Pfunde abnimmt und daß ein solcher Wett- 
bewerb keineswegs nur ein Tänzchen, son- 
dern echt<-r Hochleistung.'isport Ixxieutet. Alle 
waren sich am Ende einig, eine herausragen- 
de Veranstaltung erlebt zu haben, und es 
bestätigte sich wieder einmal, daß Langen 
zu einer Metropole des Tanzsportes gewor- 
den ist. 

Belm Tanzturnier in den Standard- und Lateinamerikanischen Tänzen, das der Langener 
Tanzclub „Blau-Gold" am vergangenen Samstag in der Stadthalle veranstaltete, waren wie- 
der bekannte Turnierpaare aus allen Teilen der Bundesrepublik gekommen, ein Zeichen da- 
für, wie anziehend diese Langener Veranstaltung im Laufe der Jahre geworden ist. 

Die geplante Küche für Notfälle .soll dann in 
Aktion kommen, wenn von Kata.strophen be- 
troffene Bürger verpflegt werden müssen. 
Man will dazu — entspiiec'hende Erfahrungen 
hat mah"beim Hesüentiagselnsatz gesammcll — 
ein lager von TrocfctnkoriscTVen halten. 

Der DRK-Ortsvcrband hat zur Zeit rund 50 
aktive Mitglieder und eine Jugendgruppe, die 
nicht viel kleiner ist. 

Und was haben die Kindergärtnerinnen auf 
dem Herzen? Sie schienen wunschlos glück- 
lich, wären natürlich froh, wenn die Gruppen 
kleiner wären, um noch effektiver arbeiten 
zu können. Aber dazu fehlt es zur Zeit an 
Räumlichkeiten und an Personal. Möglicher- 
weise regelt sich die.ses Problem von selbst, 
wenn man die Geburtenziffern betrachtet und 
feststellen muß, daß diese rückläufig sind. 
Bleiben also nur kleine Wünsche, wie zum 
Beispiel eine Nähmaschine oder eine Schreib- 
maschine — natürlich in gebrauchsfähigem 
Zustand. Vielleicht findet sich jemand, der ein 
solches Gerät nicht mehr benötigt und es den 
Kindergärten zur Verfügung stellen kann. 

Seniorentermine 
Am Donnerstag, dem 24. 11. um 15 Uhr 

findet eir Dia-Vortrag ..Marokko II" im Sied- 
lerheim, Jos.-v.-Eichendorff-Straße statt. 

Zu einer Halbtagsfahrt zum Landesmuseum 
nach Darmstadt wird am Mittwoch, dem 
,'fO. 11. eingeladen. Anmeldungen hierzu müs- 
,sen beim Sozialamt vorgenommen werden. 

Kindergärten legten durch Spenden den Grundstein 

Mit einem Scheck in Höhe von 2164,62 
Mark überraschten gestern die Leiterinnen 
der städtischen Kindergärten die Vertreter' 
des DRK-Ortsverbandes. Bercitschaftsführer 
Gerhard Stellmacher konnte einen gewich- 
tigen Briefumschlag in Empfang nehmen, 
der den Erlös aus dem vor kurzem im Rat- 
hausfoyer veranstalteten Flohmarkt der städ- 
tischen Kindergärten enthielt 

Der Begriff „Flohmarkt", so stellten Be- 
sucher fest, war eigentlich viel zu schade für 
das, was die Kindergärtnerinnen auf die Bei- 
ne gestellt hatten. Es war eher ein Markt 
mit kunstgewerblichen Gegenständen, die von 
den Kindergärtnerinnen in ihrer Freizeit ge- 
bastelt und auch von Eltern zur Verfügung 

gestellt worden waren. Jedenfalls hatte der 
Verkaufssamstag einen regen Zulauf, und ob- 
wohl die Preise unerhört niedrig waren, kam 
der ansehnliche Betrag zustande. 

Ihn dem Roten Kreuz für einen guten Zweck 
zur Verfügung zu stellen, beschlo.sscn die 
Kindergärtcnleiterinnen vor Monaten, als das 
DRK mit seinen Fahrzeugen alle Kindergär- 
ten besuchte, um die Kinder damit vertraut 
zu machen und ihnen die Scheu vor Kranken- 
fahrzeugen zu nehmen. Da man bei den Kin- 
dergärten schon öfter etwas für wohltätige 
Zwecke veranstaltet hatte, war dieses Mal 
das DRK an der Reihe. 

Auch Wolfgang Streck, der DRK-Vorsitzen- 
de, dankte für die gute Idee und die Spende. 
Damit werde man die Katastrophenzentrale 
in der Zimmerstraße 10 ausbauen. Dort wurde 
dem DRK von der Stadt eine Drei-Zimmer- 
Wohnung zur Verfügung gestellt, die einen 
Ausbildungsraum, eine Einsatzzentrale, einen 
Übungsraum und eine Küche für Notfälle ent- 
halten soll. Da man zu den bisherigen Aus- 
bildungsräunrben in der Ludwig-Erk-Schule 
mitunter, vor allem in den Schulferien, nur 
schwer Zugang habe, werde man die gesamte 
Breitenausbildung, das sind Erste-Hilfe-Kurse 
und Sofortmaßnahmen am Unfallort für Füh- 
rerscheinbewerber, künftig in der Zimmer- 
straße abhalten. Auch die eigene Weiter- 
bildung könne dort vorgenommen werden. 
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Laterne, Laterne, Sonne, Mond und Sterne 

und andere Ljitcrn<'nIiefl(T crkljinMt'n am Mitt- 
woch. denn 9. II. <lurch Lnnyenei" Stndij-n In 
der Altstadt war d^T traditionelle I.ateini-n- 
unizuM. Jx'i dem rund 300 Kinder. I'ft'rd und 
Keiler, die den Zuß anfijhrten. fol^trn. Vom 
Treffjiunkl «Utes Rathaus bewerte sieh der 
y.Ufl durch die I^ornKJis.se. Ohr-r^nsse. flMiiel- 
straMe. Teiehstra(^<\ Mühltal. Tunn- 
Kasse. Kirehßa-^.^e und ••ndetc im Hofe di s al- 
ten Hfilhauses Hort erhielt jefie.s Kmd eun' 
Uretzel. Im vergangenen Jahr waren e^ ea. 
500 Kinder Oirsmal war wohl das windiße 
und n'ßneiisch(» Weiler daran r;<.^uld da(J 
weniger kamen. Manche--. I.ichl vcrloscli durch 
den Wmd, und mir mit Miihe konnte e: wie- 
der angezündet werden. Wie kleme Irrlichter 
be\vc>?ten sich die bunten, meist st lbst^^i-ba- 
.stelten Laternen hin und her. auf und ab. 

bi*;jleit«'i vtjn drti sirn'«-nden Kindern. Km j^e- 
meinsam ne.'<untienf\s I>;itern<'n]ied heschlf)^ 
rlen Um/uu. I)i<* restlichen 200 lire/.ein wiir- 
flt n irn AusHi«*rilerheim in <li'r Anna.^lrafk' 
an Kinder und Familien verteilt. 

Mit Staunen und anfan^Jhcher /uruckhal- 
tun« bruniütfn die fiewohn« r d'e Krauen 
mit <l»'m Hre/elkorb. b»'dankten sit-h dann 
aber «liicklich für diese kleine Kreude. Dieser 
Umzu^ ist eine (H»nu?insehaflsveran.staUunß 
dt-r Stadt Landen, d«-,. St4ifltjuK<'ndrinßs und 
fle Turnvi-reifLS. Aber au('h in neueren Stadl- 
virrtcln pflefjte man di<'.M»n schonen Hrauch. 
S<» beispiolswt'ise im Oberlinden und in der 
Siifllun^ um das liirkenwäldchen. wo di«' 
Kirchent4*'m«Mnden zu Umzügen cin^t^laden 
hatten. 

Im Hof der Johanncscrcmoindc in drr Uhlands traße brannte ein Feuer, um das sich die Kin- 
der nach ilircm Umzue .scharten. Der evanRell sehe Kindergarten hatte den Zuk organisiert. 

ZDF-Mannschaft wurde Turniersieger 

Hallenfußball-Turnier des TV war ein Erfolg 

Kin Rombenerfolg wnr . das erste -rr vom 
Turnvi-roin Langen organisierte — Hallen- 
fufJballlurnier mit Prominenlcn. Div' 15(1 Zu- 
schauer gaben einen würdigen R:\hmen für 
dieses interessante Turnier. 

Im ersten Spiel standen sich die Mann- 
schaften vom Di'Ulsehen Sportbund (DSU) 
und der Auswahl FC Langen > TK Langen 
(FC TK) gegenüber. Die Routiniers des FC 
wollten es ganz genau wissen, und gingen von 
Anfang an gleich iiufs Ganze. Mikulas schoU 
herrliche Tore und Hecker macfite; in seinem 
Kasten manchen SchulJ unsehiidlirh. Mit 5:1 
war dies der höchste Sieg in dem Turnier. 
In\ zweiten Spiel kam das Zweite Deutsche 
Fernsehen (ZDF) n\it Dioter Kürten und O.s- 
kar Wark zu einem knappen 1;() Sieg ül)er 
eine Auswahl der Stadt Ijjjngen'Polizei. Kür- 
ten und Wark demonstrierti-n, daß sie nicht 
nur vor dem Bildschirm grolie Klasse sind, 
.sondern auch mit dem Ball imizugelien wis- 
•sen, F.ine kleine Sensation war das Ergebnis 
des dritten Spieles Stadt gegen FC/TK. Hatte 
man den FC schon vor Turnierbegiiui zinn 
Endspielteilnehmer gemacht, so nuilito er 
eine verdiente Nii-der!age gcgP[i die Stadl 
Limgen um Spieler Heer hinnehmen. End- 
stand 3:1. 

In der Pause wurde eine Mini-Hnsketball- 
einlage vorgeführt. Die jüngsten I^mgener 
Basketballer wollten einmal zeigen, dalJ auch 
sie schon richtig mit dem Ball umzugehen 
verstehen. Einige .schöne Körbe belohnten die 
Zuschauer mit viel Beifall. 

Um 14 Uhr wurde das Spiel zwischen ZDF 
und DSB von Bürgermeister Kreiling ange- 
pfiffen. Zuvor wurden beide Mannschaften 
vom Vorsitzenden des TV, Günter Blinda, 
begrüßt. Er dankte vor allen Dingen den 
zahlreichen Prominenten, die mit ihivin Na- 
men die vielen Zuschauer in die Halle geholt 
haben. 

D(>r DSB ging zwar in der 3. Minute mit 
1:0 in Führung, konnte sich dem Ansturm 
des ZDF in der 2. Halbzeil aber nicht er- 
wehren und mußte sich mit 2:1 geschlagen 
geben. Damit war das ZDF in der Gesamt- 
wertung in Führung gegangen. 

In der Pause wurde jetzt ein Dunking- 
Wettbewerb di'r Basketballer vorgeführt. Die 
■lurv bestand aus Oskar Wark. Günter Blinda 
und dem Zuschauer Reiner Sallwey. In der 
ersten Gruppe waren die „Kleinen" am Werk, 
die als Hilfsmittel ein Trampolin benutzen 
durften. Ziel war es, den Ball nuiglichst ori- 
ginell in den Korb zu werfen. Das benerrschte 
am besten Peter Hering, der von allen .lury- 
nutgliedern auf den ersten Platz gestellt wur- 
de. Eine .schöne P^inlage, die alle Zuschauer 
au fheiterte. 

Im nächsten Spiel genügte dem ZDF nur ein 
Unentschieden um den Turniersieg zu er- 
ringet! Der FC kiimpfte zwar bis zum Um- 
fallen. al)er das ZDF konnte durch clevere 
Spielwi'ise ein 0:0 halten. In der nächsten Ein- 
lage kamen dann die Riesen mit dem Duii- 
king-Wettbewerb an die Reihe. Unter ihnen 
der Heidelberger Spieler Kimbel imd der 
Langener Center Heine, der auch als Sieger 
das Feld verlassen konnte. Das letzte Spiel 
konnte dann die Stadt Langen mit 1:0 gegen 
den DSB gewinnen und sieh so einen vei-dien- 
ten 2. Platz sichern. Endstand: 1. ZDF 5:1. 2. 
Stadt Langen 4:2, 3. FC'TK 3:3, 4. DSB 0:6. 

Nach dem Turnier trafen sich alle Be- 
teiligten in der TV 0;ist.statte und man schau- 
te sich ziusammen das Fußballänderspiel 
Deutsehland — Schweiz an. 

Alles in allem ein hervorragend organisier- 
tes Turnier mit dem alle Aktiven zufriinlen 
waren und jeder Zeit bereit sind, wieder 
einmal zu spielen. 

Es war ja für einen guten Zweck, der Rein- 
erlös kam der Jugend des TV zugute. 

Zweimal Gold für Dreieich-Segeiclub 

Zur Hessenbo.^tenehrung 1977 hatte am 
vergangenen Wochenende der Hossische Seg- 
ler-Verband an den Nieder-Mooser-See im 
Vogelsbergkreis eingeladen. In ehiem fest- 
lichen Rahmen würdigten die örtlichen und 
gebietlichen Vertreter von Sport und Behör- 
den den Einsatz der .Wassersportler Hessens 
im Kampf um Landesmei.stertitel. HSV-Pra- 
sident R. Lust stellte dabei mit Genugtuung 
fest, daß das auf Landesebene seil Jahren 
durchgeführte „D-Kadertraining" seine Er- 
folge zeitigt. Trotz etwas stiefmütterlicher 
Vei-sorgung mit Segelrevieren, seien Segler 
aus Hessen bunde.sweit und auch international 
bekannt. Dies beweise der 24. Platz des Jüng- 
stenseglers Rüdiger v. Alkier bei der Welt- 
meisterschaft der „Optimisten Finn Dinghy". 
Damit sicherte er zugleich der Bundesrepu- 
blik Deutschland den 4. Platz in der Mann- 
schaftswertung. 

Überhaupt kann sich die Au.sbildungsarbeit 
der hessischen Segelelubs sehen lassen; denn 
es nahmen in 10 Wettbewerben und H Boots- 
klassen 311) Segler den Kampf um Meistertitel 
auf. 

Wenn außer den Ehrenurkunden in 4 
Wettbewerben noch Medaillen errungen wer- 
den konnten, so ist das der intensiven Ju- 
gendausbildung im Club zu danken. Über- 
haupt sollten Buben und Mädchen sich mit 
ihren Eltern besprechen, ob „Segeln" nicht 
auch ein Freizeitsport für sie wäre. Regatta- 
segeln ist ein harter Sport, dt'r Nerven, Kon- 
dition und Taktik verlangt, aller auch vielen 
gemeinsamen Freizeil.spaß bringt. 

?"ür unsere Stadt konnten zwei Hes-senmei- 
stertitel durch DSCL-Jugendsegler erkämpft 
werden. Im „Optimisten B" (Kinder bis 12 
Jahre) Eckard Rhades und im „Europe" Ju- 
gendboot Stefan Dieterich. der bereits ün.") 

Il(-..i nmei>lcr im ..Optum^li n A" war. Ull- 
rich Popp iThielt die Silbermifliiillc für .sclm-n 
2. IMatz im ..Optimisten A" (.lugcndlichc In.- 
15 ,lahre). In dieser Kla.se erhielten noch 
Ehrenurkunden M:irkus Walther un<l Tho- 
mas Maier für die Plätze 8 und in. Im .lu- 
gendwettbewerb (.( r ..42()er„-Khi .-e, die gi'- 
rade in Hessen sehr leistungsstark vertreten 
i.vt, erhielten Michael Eiehter ■ Sahine I,eh- 
mann die Urkunde für ihren 5. Platz. Im Klas- 
scnwettbewi rb „42(ler" wurden im 1. Drittel 
das Khepaaj Lerseh mit Platz 4 und erneut 
M. K.ehler S Lr-hmann mit Platz !l geehrt. 
In der äußerst konkurrenzstarken olympi- 
schen 2-Mann-.Jolle der „47(lr" hatten sich 
die Spit/.cn^egler des DSCL Harald Woz- 
•/.niewski / Ann<'ttc .Si'holz <lie Bronzemedaille 
und Andy Seum ' Ralf Hochbaum den 5. Platz 
gesichert. 

Bei Rot nicht gehalten, 

da krachte es 

Drei Leicht verletzt«' und Sach.'^chnden von 
rund 8.000 Mark forderte ein Verkehrsun- 
fall. der sich am Montagabend, ßeßtn 22.35 
Uhr. im Kreuzunjisbercich Uarmsliidtcr Stra- 
(5e Südl. Hinß>trafi(- ereißncte. 

Kin Pkw-Fahrer. der auf der B 3 aus Rich- 
lunß Darm'^tadt kam. r-oll bei ..Rot" weiter- 
gefahren sem. Aus diesem Grund kam e.s zu 
der KollisM)n mit ein<'m auf der H 486 in 
Richtung Rüsselsheim fahrenden I'kw Weil 
alle Fahr/eugin.-assen die Gurtsicherung be- 
nutzt hatten, blif'ben schwere Unfallfolgen 
au>. 

Götz 

Heute SPD- 
Mitgliederversammlung 

g Der SI'D-Ortsbezirksvorstand macht noch 
einmal auf die Mitglieder-Versammlung am 
heutigen Kreitagabend um 11)30 Uhr im 
Keucrwehrhaus aufmerksam und bittet um 
zahlreichen Besuch. Im Mittelpunkt derselben 
steht ein Referat vom Kreistrigsabgeoidneten 
und Schulexperten Jürgen Meyer, Dietzenbach, 
über die Schulsituation im Kreis und der Stadt 
Dreieich 

Prinzenpaar für Dreieich 
stellte sich vor 

g In der bis zum letzten Platz besetzten 
Turnhalle der SG stellte sicli am Freitag, 
dem II. 11., das Prinzenpaar für die kom- 
mende Fastnaditssaison vor. Gerhard I. wird 

das Zepter führen und „Ihre Lieblichkeit", 
Prinzessin Marga I.. wird ihn mit ihrem 
Lächeln unterstützen 

Außer den bewahrten Kräften der Abteilung 
Karneval der Sportgemeinschaft Götzenhain 
beteiligi.'n sich am Programm des Abends und 
an der Kur die Budischlager Bremser, die 
•Sprendlinger Bimmbären und der 1. Sprend- 
linger Karneval-Verein. Neu-Isenburg ent- 
sandte eine Abordnung der Schwarz-Weißen. 

Von der politischen Prominenz sah man 
Claus Demke. Hans Meudt, Heinrich Keim. 
Hans .Salomen und Helmuth Leonhardt. Die 
Gi'samtheit der Narren in Dreieich vertrat 
Präsident Karl Dittmann. Der SGG-Karneval- 
präsident schwang das heimische Zepter und 
rief aus: „Kurz ist die die.sjährige Kampagne. 
Ein Grund mehr, die Stunden doppelt zu ge- 
nießen!" 

Ehrungen beim Radsport-Nachmittag 

ez Zu einem Radsport-Nachmittag hatte 
die Radsportabteilung des SV Erzhausen ein- 
geladen. Bettina Hochstälter, zweite der Be- 
zirksmeisterschaft, eröffnete mit einer schö- 
nen Kür dieses Programm. Es folgte die Be- 
zirksmeisterin Marion LRTfler, die erstmals 
den Drehsurung von Reitsitz zu Reitsitz zeig- 
t<'. Mit dem Programm, womit er den 3. Rang 
bei den Deutschen Schülenneisterschaften er- 
rang, konnte Bernd Lci.ser aufwarten. Den 
Reigen der Einer-Kunstfahrer wurde unter- 
brochen von Gabi Mahr. Silvia Kneißl, Ute 
Kemmler und Regina Müller. Sie zeigten ei- 
nen sehr schönen 4er Kunstreigen mit dem 
sie bereits im April den 2. Platz bei den Be- 
zirksmeisterschaften belegten. Dann folgte 
das Ni-sthäkchen der Abteilung, die achtjäh- 
rige Nicole Jost. Auch sie konnte im ersten 
•Jahr ihres Dabeiseins schon einige Erfolge er- 
zielen. 

Als 4. der Deutschen Schülermeisterschaf- 
ten zeigte Inge Tegel, daß dort den St.irt- 
berechtigten sehr viel abverlangt wird. Sie 
wird es im kommenden Jahr noch schwerer 
haben, denn sie startet 1978 in der sehr 
starken Jugendklas.se. Der Hessenmeister von 
197G und 1977 Volker Baumann stand den 
„Großen" nichts nach. Er zeigte, daß eine 
gewisse Leistungsstärke dazugehört, um mit 
10 .lahren schon zweimal Hessenmeister zu 
sein. 

Deutscher Vizemeister der Jugend wurde 
vor 4 Wochen Werner Dilfer. Er bot zum Ab- 
schluß eine wirklich meisterliche Kür. Sein 
hartes Training hat sich gelohnt, ab Januar 
1978 ist er dem Jugend-Nationalkader zuge- 

teilt. Zwischen den einzelnen Darbietungen 
sah man 3 Radballspiele. Jürgen Kneißl. Frank 
Mlodoch, Bernd Winkler. Guido Klein, Mat- 
thias Müller und Rolf Becker, die erst seit 
etwa 6 Monaten der Abteilung angehören, 
boten dem Publikum schon ganz ansehnliche 
Matchs. Ihre Trainer Horst Kowatsch und 
Roland Dannat können mit dem Nachwuchs 
zufrieden sein. 

Der Bezirksvorsitzende Wilhelm Theiß ehr- 
te Werner Dilfer, Bernd Leiser und Inge Tegel 
für ihre Erfolge bei den Deutschen Meister- 
schaften. Volker Baumann, dem Hessenmei- 
ster überreichte Theiß ebenfalls eine Urkunde. 
In Anerkennung und Würdigung der Ver- 
dienste beim Radsport, sowie jahrelanger er- 
folgreicher Mitarbeit erhielt Renate Dilfer 
eine Ehrenurkunde und Werner Leiser die 
silberne Verdienstnadel des Hessischen Rad- 
fahrerverbandes. 

Herbstball (jes Tennisclubs 
ez Der diesjährige Herbstball des Tennis- 

clubs „Blau-Weiß" Erzhausen findet am Sams- 
tag (3. 12.) um 19.30 Uhr im Helenenhof 
Bayerseich statt. Außerdem weist der Fest- 
ausschuß darauf hin, daß der Julklapp (20 
Uhr) und der Kindernaehmittag (16 Uhr) nicht 
am 3, Dezember, sondern am 10. Dezember 
stattfindet. 

Beim Clubabend am 16. Dezember werden 
Interes.senten in das Bridge-Spiel eingewie- 
sen. Im übrigen wiixi noch auf den nächsten 
Clubabend aufmerksam gemacht, der heute 
um 20 Uhr im Clubhaus stattfindet. 

SPD war zur Weinprobe 
o Zur diesjährigen Weinprobe der Offen- 

thaler SPD waren wieder ziijilreiche Teil- 
nehmer aus der ganzen Dreieich gekommen. 
F^s war eine FahiH ins „Blaue", und um die 
Spannung zu ei^höhen, hatten die Verantwort- 
lichen das Ziel während der Fahrt erratt»n 
lassen, was einigen auch gekmg. fcls lag in der 
Gegend von Worms, wo num zunächst einen 
Weinlehrpfad besichtigte, uhe man sich unter 
fachkundiger Leitung durch die verschiede- 
nen Wein^orten trank. Als man nach Mitter- 
nacht wieder in Offenthal ankam, herrschte 
durchweg die Meinung, daß man solche Wein- 
proben, fernab jt»der Politik, jedes Jahr durch- 
führen sollte. .' 

Gedränge beim 
CDU-Dämmerschoppen 

o Im Nebenraum des „Darnvstädter Hof" 
herrschte Gedrängel, aLs die CDU ihren Däm- 
mer.schopix-n abhielt. .<0 viele Interessenten 
waren gekommen. Unter ihnen auch die Stadt- 
räte Vetzberger. Dr. Sehlieix- und Mann. 

iTauptgesprächsthema war die Flächennut- 
zungsplanung der Gemarkung Offenthal, Bau- 
dezernent Dr. Schliepe konnte zwar keine 
Termine nennen, seinen Ausführungen war je- 
doch zu entnehmen, wie ernst es dem Ma- 
gistrat mit dieser Plarmng sei und daß man 
alle Möglichkeiten ins Auge gefaßt habe, um 
zu einem befriedi.genden Ergebnis zu kom- 
men, Bekanntlich ist durch Gesetzgebung im 
Zusammenhang mit der Gebietsrcform die 
seitherige Planung in andere Oberhoheit über- 
gegangen und der Stadt Dreieich die Möglich- 
keit genommeen worden, die von Offenthal be- 
gonnene Arbeit 111 dicker Richtung fortzu- 
setzen. Man hofft jedoch, durch eine be- 
stimmte Gesetzesauslegung doeh noch zum 
Zug zu kommen. 

Am 27. 11. Gemarkungsrun(jgang 
o Die Offenthaler SPD will am Sonntag, 

dem 27. November einen Gemarkungsrund- 
garg machen, zu dem alle Bürger eingeladen 
sind. Insbesondere wollen sich die Parlamen- 
tarier Anregungen holen, wo man Schwer- 
punkte für den Haushalt 1978 setzen soll 

Nr. 92 ! Seit« 3 I. A N <i e N K R Z K I T l) N (i Freitag, den 18. November 1977 

öffentliche Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Betr.: Lohnsteuerkarten 1978 

Die Lohnsteuerkarten für das Kalender- 
Jahr 1978 gelten mit Ablauf des 13. Novem- 
ber 1977 als zugestellt. 

Zur Vermeidung von Nachteilen werden 
die Arbeitnehmer gebeten, die Eintragungen 
auf den Ijohnsteuerkarten zu überprüfen. 
Evtl. erfotxierlich werdende Berichtigungen 
oder Ergänzungen sind, .soweit nicht das Fi- 
nanzamt hierfür zuständig ist. bei der Steuer- 
abteilung. Südliche Ringstraße 80, unter Vor- 
lage entsprechender Unterlagen zu beantra- 
gen. 

Es wird darauf hingewiesen, daß die für 
die Eintragung eines auswärts untergebrach- 
ten Kindes erforderliche Lebcn.sbescheinigung 
nur anerkannt werden kann, wenn sie nach 
dem 1. Januar 1975 ausgestellt ist. Kinder 
von geschiedenen oder dauernd getrennt le- 
benden Ehegatten werden nur noch auf der 
Lohnsteuerkarte des Elternteils eingetragen, 
bei dem sie mit Hauptwohung gemeldet sind. 

Die Steuerkarten sind, falls keine Ermäßi- 
gurvgsgründe beim Finanzamt geltend ge- 
macht werden, den Arbeitgebern zu Beginn 
des Kalenderjahres 1978 vorzulegen. Wer 
seine Lohnsteuerkarte 1978 dem Arbeitgeber 
schuldhaft nicht rechtzeitig vorlegt, muß mit 
einem erhöhten Steuerabzug rechnen. 

Die Arbeitnehmer erhalten ihre Lohn- 
steuerkarte von der Gemeinde, in der sie am 
20.9.1977 mit ihrer Wohnung, bei mehreren 
Wohnungen mit ihrer Hauptwohnung gemel- 
det waren. Für Ehegatten gilt die gemeinsa- 
me Hauptwohnung. Wenn Ehegatten nicht 
mit einer gemeinsivmen Hauptwohnung ge- 
meldet waren, wird die Lohnsteuerkartc von 
der Gemeinde ausgestellt, in der der ältere 
Ehegatte am 20. Septomber 1977 mit Haiipt- 
wohnung gemeldet war. 

Arbeitnehmer, die eine Lohnsteuerkartc 
1978 bis heute nicht erhalten haben, werden 
gebeten, die Ausschreiliung derselben unter 
Vorlage des gültigen Personalausweises oder 
Reisepjisses bei der für sie zust.'indigen Ge- 
meinde zu beantragen. 

Eine Lohnsteuerkartc 1978 mit der Steuer- 
klasse IV kann bei der Steucrabteilung gegen 
eine Lohnsteuerkartc mit der Steuerklasse V 
einfietauscht werden. Das gleiche gilt für 
den Umtausch einer Lohnsteuerkartc mit der 
Steuerklasse V gegen eine Lohnsteuerkarte, 
auf der die Steuerklasse IV be.schcinigt ist. 

Die Lohn.steuerkarte des anderen Ehegat- 
ten ist bei der Antraßstellung der Steuer- 
abteilung vorzulegen. 

Auf Antrag werden daselbst auch zweite 
und weitere Ix)hnsteuerkarten für das Kalen- 
derjahr 1978 ausgestellt. 

Im übrigen wird auf das der Steuerkarte 
beigefügte Beratungsheft hingewiesen. 

Langen, den 14. November 1977 

Der Magistrat 
Kreiling, Bürgermeister 

♦tÜ'CChlicbC 
Sonntaf?, den 20. November 1977 (Letzter Sonn- 
tag des Klrrhenjahre») EwiitkeitssonntaK 

.Stadtkirche 
9 30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Prixiigttext: Jes. S.S. 3—10 
Mitwirkung: Pcvsaunenchor 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
retrusnemefnde, Gemeindehaus — Bahnstr. 46 

9 30 Uhr Gotte.sdienst mit Feier des Hl. 
Abendmahls (Pfr. Kades) 

Pre<ligttext: 2. Kor. 4. 13—18 und 5. Vers 1 
11.00 Uhr Kindcrgottey*lienst 
Martin-I.uther-Kirehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mil Feier des Hl. 
Abendmahls (Pfr. Lauber) 
PriKligttext: Jes. 35, 3—10 

10.45 Uhr Kindergottasdienst 
.lohanneskapelle, Carl-lIlrlch-Stralle 
10.00 Uhr Abendmahlsgotte.*lienst mit anschl. 

Gespräch bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trös- 
kcn) 

Pri-digttexl: J<>s. 35 
Kollekte: Für die niakonissenmutterhäuser 

und die Diakoniegerneinschaft Paulinenstift 
15.00 Uhr Totengedenkfeier auf dem Friedhof 

(Frietlhofskapelle) unter Mitwirkung cles 
Männergesang Vereins „Frosinn" 
(Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 20. 11. 

17.15 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, den 22. 11. 

19.30 Uhr Bibelstunde 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel. Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So.. 9.30 Uhr. Bahnstraße 15. 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di.. 20 Uhr, Elisabethenstraßo 3 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.■\us der EvanRellsehen GesamtRemeinde 

Die Evang. Frauenhilfe in Hessen und 
Nassau biiitet folgende Weihnwchtserholun- 
gen an: Bad König 15. 12. 77 — 5. 1. 78, Lin- 
denfels 13. 12. 77 — 3. 1.78,Böllstein 19. 12, 77 
-- 9. 1 78. Nähere Auskunft erteilt das Dia- 
konische Werk, Dekanatsstelle Sprendlingen, 
Poststraße 4, Telefon: 6 14 77. 

Aus der Stadtkirehengemelnde 
Unser weihnachtlicher Büchertisch, der zum 

Gemeindenachmittag. am 1. Advent aufge- 
stellt wiixl, steht auch schon in der Woche 
ab 21. November 1977 zum Verkauf im Ge- 
meindehaus (Eingang Frankfurter Straße) be- 
reit. (Weitere Meldungen nächste Seite) 

„Oscar" ausverkauft 
Wer sich bis jetzt noch keine Karten 

für „Oscar", das französische Lustspiel 
mit .lör^* rieva und Peter Pasetti be- 
sorgt hat. hat leider Pech: Die Auffüh- 
rung am SamstaR. dem 19. November, 
um 20 Uhr in der Stadthalle ist bereits 
restlos ausverkauft. Auch an der Abend- 
kasse bestehen keine Chancen. 

Leltungs-Suchgerät 
mit Stromprüfer aus schlagfestem Kunst- 
stoff, spricht auf jeden Leitungsdraht und je- 
des Metall an. Mauern und Wände sind kein 
Hindernis. Q/) 
Passend für 
9-Volt-Batterle 

Tapezier- 

Set 
bestehend aus: 
4 Spachteln 
1 Schere 
1 Universalmesser 
1 Andnickwalze 

'85 

Ailibert-Wäschetrockner 
zur statkinären Montage. Ober der Bade- 
wanne usw. Nach Gel^uch einfach 
umklappen. 70 cm breit, 

mit 6 Perionschnüren. 

i¥!^es 
, S^llnrlj 
Wick«s 

Wiekes 

Qualitäts- 

Lackfarbe 
750-ccm-Dose 
viele Farben 

nur 

5®° 

Glaswolle 

z. 8. 
Fensterfugen, 
Rohrleitungen 
und Hohlräume 

0,0 cbm-Sack 
j5:-ea 

Helzkörper- 
Reflektlons- 
planen 
aus Alumlnlumfolle 
In Verbindung mit 
Polystyrol-Hartschaum 
helfen Heizkosten 
sparen. Einlach nach- 
träglich anzubringen. 
Strahlt die Wärmeenergie des Heizkörpers 
nahezu vollständig in den Raum zurück. 
Platten 50x50 cm ^60 

qm :8?eo: 

Glühblmen 
mit Normalfassung 
E 27 
25, 40 oder 60 Watt 
3-Stück-Packung nur 

Fertige Regalböden 
Kunststoffbeschichtet - Kiefer - 

295 
■ 

3-seltlg umleimt 
80 X 20 cm 

snips- 

schere 
unentbehrlich für 
Haushalt und Hobby nur 

,te*s 

Einhänge- 

fertige 

Zimmertüren 
verschiedene 
Ausführungen 
I. und II. Sortierung 
73,5 und 86 cm breit, ab 

Feuertiemmende 
Tür 
H 80 TOV geprüft, für 
Heizung und Meizöl-Kel- 
ler und überall doft. wo 
eine unvenwustiiche 
Stahltur gebraucht wird, 
rechts und links ver> 
wendbar, 
875 X 2000 mm 

nur 

Proisa göltig ab 17. 11. 1977. 
Abgabe nur In haushaltsObllctien Mengen, solange 
Vorrat reicht Preise inklushfe Mehnveitsteuer. 

Wiekes 

▼ ^ Baumarkt 
Über 10.000 Artikel für Bau, Haushalt, Garten, Hobby, Handwerk 

EgeBsbach, Siemensstr. 8, neben toom 

Offenbach, Mühiheimer Straße 153 
OnniawitlM; Ml-IUi 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
19./20. 11.: 

Dr. Zachert, Gartenstr. 115. Tel. 2 37 44 
Sonntag und Feiertag Notfallsprech.ctunde 
von 11 bis 12 Uhr 
Mittwoch. 23. 11.: 

Dr. Zachert, Gartenstr. 115, Tel. 2 37 44 
Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Der diensthabende Zahnarzt am 19.'20. II. und 
23. lt.- 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Christa Grebe, Drcieich-Sprendlingen, 
Sudetenring 13, Tel. 0 61 03 / 3 32 35 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Hans Hildebrandt, Mühlhcim, Ludwig- 
straBe 33. Tel, 0 61 08 / 25 80 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 19. 11.: Einhorn-.'Vpotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So , 20. II.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mo , 21.11.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Di , 22. 11.: Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mi., 23. 11.: Oberlinden-Apotheke. 

Berliner Allee 5, Telofon 77 13 
Dd., 24. 11.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecfce 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Fr.. 25. 11.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 

Öffnungszeiten 
der Langener Apothelten 

Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 1 IZ 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
StkdtTcrwaltunf: Südl. Kingstr. 80 Ruf 2 03-1 



Machen Sie mit] 

beim großen 

Heimwericer- 

Gewinnspiel! 

Attraktive Preise aus dem | 

großen Black & Decker- | 

Heimwerkerprogramm zu I 

gewinnen. Teilnahmekarten I 

bei uns. Kein Kaufzwang. | 

Black EiOecken, I 

BAIER & ROTH OHG 

Langen, Rheinstraße 23 u. 28 

Ihr Fachgeschäft im Raum Dreieich 

Pietät Sehring 
Inh. OUo Arndt 

1 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 

; Bestattungs- 
durchführung 

J 
Erd- und 

Fmumrbmmtattungmn 
Ob0rtOhrung»n 

Sarglagnr 
6070 LANGEN/HESSEN 

Mörfelder LandslraSo 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten - 
jederzeit erreichbar I 

NACHRUF 
Am 11 November 1977 verstarb nach kurzem Leiden unser 
heber Vater, Großvater und Urgroßvater 

Adam Wannemacher 

Im 82. Lebensjahr 

Erzhausen. November 1977 
Gräfenhäuser Straße 12 

In stiller Trauer 
Edgar Wannemacher und Frau 
Ilse geb Köhres 
Martin Seidel und Frau 
Lisa geb. Wannemacher 
Dieter Jäger und Frau 
Brigitte geb. Seidel 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung fand am 15. November 1977 auf dem Friedhof 
in Erzhausen statt 

Immobilien 

Sudle Garage oder 
Untersteliplatz 

f PKW, mögt Dieburger 
Strafle, Sudl. Ring- oder 
FriedhofstraBe 

Telefon 26308 

Freistehendes Haus, 
schönste Lage Ober- 
Roden, B]. 76, ca. 120 qm 
Wohnfläche, Im 2,5 m 
hohen Keller Wohnraum 
u. Gäsla-WC, sep. Keller- 
ausgang, Grdst. 650 qm, 
DM 220 000,-. 

Redlln-Immobllien 
6070 Langen 
LlebermannstraOe 25 
Telefon 06103/72430 

Sehr schöne 3V4-2lmm,- 
Eigentumswohnung In 
Langen, ca. 90 qm, 4. St., 
ruhig, aber verkehrsgün- 
stig, DM 136 500,-, bei 
Eigenkapital 26 500,-, 
monatliche Belastung an 
Zins und Tilgung nur 
DM 540,- I 

Redlin-Immobilien 
6070 Langen 
LlebermannstraOe 25 
Telefon 06103/72430 

Suche größere 
Wohnung o. Reihenhaus 
in Egelsbach zu mieten 

Telefon 06103/42226 
oder 0611/691636 

Zu vermieten 
2-Zlmmer-Wohnung 

Bad, Küche. Garten- 
terrasse, DM 370,-. 

Telefon 25539 

Suche 
24- bis 3-ZI.-Wohng. 

in Egelsbach zu mieten 
Telefon 06103/49657 

Nachmieter in Langen 
gesucht für 

3-Zimmer-Wohnung 
Nähe Bahnhof, zentral 
gelegen, 120 qm Wohnfl., 
Südbalkon. 6,- DM q^n. 
Kein Hochhaus. 

Telefon 06103/25224 

Architektenfamilie 
(3 Personen) sucfit zum 
Frühjahr  

4- bi^ S-Zl.-Wohnung 
oder Haus 

Tel 06107/8801 abends 

Zimmer 
mit sep. Eing , Dusche 
u. Balkon sofort zu ver- 
mieten. 

Telefon 42504 

Dreieichenhain: 
1-Zimmer-Wohnung 

ZH, Duschbad, Küche, 
DM 192,- plus Uml u 
Kaution, an alleinsteh. 
Dame zu vermieten. 

Telefon 06103/81564 
ab 19 Uhr 

Suche größere 
Wohnung 
oder Reihenhaus 

in Egelsbach zu mieten 
Telefon 06103/42226 
oder 0611/691636 

Kaufgesuche 

Kaufe 
Märklin-. Fleischmann-. 
Minitrix-, Arnold-, Mini- 
Club-Bahnen. 

Dr. Schumann, Ffm. 
Weserstraße 7 
Telefon 0611/234974 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen für die Anteilnahme beim Tode meines Mannes, 
unseres Vaters und Schwiegervaters 

Emil Minarsch 

Besonderer Dank gilt Frau Rupprich für ihre selbstlose Hilfe, Herrn 
Diakon Jaksche für die tröstenden Worte bei der Trauerfeier, und den 
Herren Schuster und Röder von Bundespost und Postgewerkschaft 
für ihr ehrendes Gedenken. 

Maria MInarsch 
Horst MInarsch und Familie 
Edith MInarsch 

Langen, im November 1977 

Neue Telefon-Nummern ab 28. Nov 1977: 
Praxis 0 61 03/2 40 44 
Privat 2 40 45 

PRAXIS 
Dr. med. J. PIETSCH 

Facharzt für Kinderkrankheiten 
Annastr. 28. 6070 Langen 

.Das ideale 
Schulerinslfument" „Serenade". 2 Manuale 13 BaOpedale. Rhythmus- gerät, I-Fmgor-Baßauto- 
matik, nur 1 390.— 

..Mistral". 3-chöng, Sustain, Hall, Baß-Akkord-Aulo- 
matic. compl. mit Roll- 

decket. nur 2 475,— 
Mietknufsystem ab 70.  Orgelunterr monatl. 28.— 1 Jahr VoM-Garantie 
Einone Service-Werkstatt 

H. SCHNEIDER 
Vertragshändler 
Oftenbacher StraB« 104 
6078 Neu*ls6nburg 

Ruf 06102 34066 

SONDERANGEBOT DER WOCHE: 
Fabrllcneue Handgabeihubwagen 2,0 t 
mit einf. Gabellaufrollen DM 695,- • MwSt 
mit Tandem-Gabellauf- 

DM 745.- • Mw/St 
Rufen Sie uns an: 
Hauptwerk 
EVAUGE - 6300 Lahn-Gießen 
Klingelbachweg 10-12 
Telefon: (0641) 73001. Telex: 0482 866 
NL: Frankfurt Main 

Industriegebiet Riederwald 

Langen Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u. bevorzugt vorgenommen 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Kvancelisrhe PetrusKomrindr — Evan^rlische 
KtadtkirchenRemeindr 

Wir laden alle unsere Gemeindeglicder und 
alle Interessierten ein zu unserer Gcmein- 
dewocho unter dem Thema ..Glaube und Le- 
ben". 

Am Montag, am Dienstafi und am Mittwoch 
.«inci die Veranstaltungen im Gemeindehaus 
der Stadtkirchengemeinde. Am Donnerstag 
imd am Freitag finden die Veranstaltungen im 
Gemeindehaus der Potru.^-gemoinde, Bahn- 
straße 46 statt. 

Montag. 21. November. 20.00 Uhr. Gemein- 
dehaus Frankfurter Straße: Pfarrer Lötz, 
Obertshausen: ..Die Frage nach dem Sinn des 
Lebens". 

Dienstag. 22. November. 20.00 Uhr. Gemein- 
dehaus Frankfurter Straße: Diakon Gerald 
Jacksche. I>angen. von der katholischen Lieb- 
frauengemcinde. 

Mittwoch. 23. November. 20.00 Uhr. Gemein- 
dehaus Franl?furler Straße: Pfarrer ,ro'<eph 
Bocko, Tansania (zZ Großalmerode) ..Das Le- 
ben der Kirche im östlichen Afrika und in 
Deutschland." 

Donnerstag. 24. November. IR.OO Uhr Ge- 
meindehaus Bahnstraße 46: Pfarrer Joseph 
Bocko. Tanzania. Nachmittag für die Kinder. 

Donnerstag. 24. November, 19.30 Uhr Ge- 
meindehiius Bahnstmße 46: Pfarrer Joseph 
Bocko. Tanzania. Jugendabend. 

Freit.ig. 25. November. 20.00 Uhr. Dekan 
Blum. Ham.stadt- „Was bedeutet die Verant- 
wortung für einen Christen in unserer Zeif" 
Gemeindehaus Bahnstraße 46. 

Dauerstellung durch jüngeren 

Holzkaufmann mii Interesse an Verk.iul und Reise im 

AuOendienst von namhaftem Holzimporihandels- 
unternehmen iu besetzen Bewerbungen unter 

Wir Stellen ein: 

1 Baumaschinist 
für Baukrane, Betonmischer. Laderaupe, 
mit Führerschein Klasse II bevorzugt. 

FRITZ BREIDERT 
Bauunternehmen 
Gartenstraße 37, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 62 52 

Zuverlässige Frau 
zur Reinigung von Büroräumen 1- oder 2 x 
wöchentlich Mittwochnachmittag od. Sams- 
tagvormittag gesucht. 

Rechtsanwälte Bartti und Bein 
Bahnstraße 80, Langen. Tel. 2 37 66 

Elegante 

Trauerkleidung ^ 

moden W 

iStCI 

[ Nebenverdienst 
nnl? Ablesung und Montage unserer Gerate für die Warme- 
messung 
Wenn Sie die entspr Zeil 
hf,?f 'Uten Sie bitte Herrn Rcitberger an 
Nach Feierabend T. 0!iai-2242i 
w f ""S kurz. Wir brauclien Sie bald. 

Ista 
haustectinik gmbh 
Borsigallee 37 80» Frankturt/Main 60 
Telefon 0 61 94 / 3 25 30 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme und für die vielen 
Kranz-. Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

WILLI HARKE 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Lauber und den Seminarbrüdern des Lehrerseminars für die 
trostreichen Worte. 

Langen, im November 1977 
Forstring 60 

In stiller Trauer 
Jakob und Isolde Dreisbach 
Rainer, Uwe, Hoiger 

UT-FllmbUhne Täglich 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00. 20.30 Uhr 

Ein neuer Kamptstii: JEET - KUNE - DO 
erstmals in voller Perlektioni 

DasOeheimi 

Dl.-Do.: EROTISCHES ABENDSTUDIO - Neues Programm 

So. 15.00 Uhr; Wail Disneys SUSI UND STROLCH 

Lichlburg 1 Täglich 20.30; Sa. 18.00, 20.30; So. 15.30, 18.00, 20.30 Lichtburg 2 Täglich 20.15; Sa. 18.00, 20.15; So. 15.30,18.00, 20 

# dafür 
alles zu riskieren? 

Der Sensationsfilm vom Autor 
des Weißen Haies. 

Im Wrack Millionenschätze 
Im Wrack lauert der Tod! 

Unheimlich - Gefährlich - 
Atemberaubend! 

Do. 20.30 Uhr: 
Die besten Filme der Welt. 

DER GROSSE BLONDE MIT 
DEM SCHWARZEN SCHUH 

Der große Erfolg auch in Langen! 
1000 neue Gags, 100 OOG-Volt-Spannung! 

WOCHE 

ROGER MOORE «UWfUMMU 
JAMES BOND OOTT 

iSPION,  
IIWHCH LEBTE 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02/55 00 
 Angenehm warm durch unsere Spezialheiziufterl 

Freitag bis Donnerstag, tlgllch 20 Uhr 
Der-neue Jamet-Bond-FHml 

Roger Moore als James Band 007. Barbara Bach. Curd Jürgens 
DER SPION DER MICH LIEBTE 

Das neue große James-Bond-Abenteoer! Eine Welt voller Gags, hübscher 
Mädchen, dunkler Hinlermänner u. technischer Perfektion — Scope-Farbfilm 

Freitag bis Montag tSgtIch 22.30 Uhr 
QUELLEN EROTISCHER LUST 

"T 

Dienstag bis Donnerstag. lAgllch 22.30 Uhr 
LUST AUF HEISSE LIPPEN 

Famllienvortttllung Sonniag 17.00 Uhr 
Walt Disney s ROBIN HOOD 

Prlvit«r Qtbriuchtwagenmarkt Jeden Samtlag u. Sonntag von 10 bU 14 Uhr 

Mon Chery Bar 

Nette Atmosphäre 
für Gäste mit gehobenen Ansprüchen 

Charm. Damen - Neuestes Filmprogramm 
6073 EGELSBACH 

Schulstraße 66 
Telefon 0 61 03 '4 26 29 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren und reparieren 
Ihre Badewanne in allen Farben, hinterlas- 

sen keinen Schmutz und haben bei 
5Jährlger Garantie solide Preise 

Kunststoff - Emaille - Badewannen - Service 
Tel. 06 11 /62 36 50. Rupprecht 

Schlauchteltungen 
^ , mit wiederverwendbaren oder 

gequetschten Armaturen 

Kupplungen'Adapter 

problemlos und preiswert 

^Aeroquip worldwide 

Otto-Röhm-StraDe 68,6100 Darmstadt 
Telefon 06151-82111 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 Internationale Striptänzerinnen 

Oben-ohne-Bar 
Ab 14 Uhr täglich geöffnet 

Sonntags Ruhetag 
Langen, Vor der Höhe 4 

Märklin-, Arnold-, 

Minitrixbahnen 
Miniclub, auch Ergänzungsteile, wie n'eu. 

bis 40®/o unter Neupreis. 
Dr. Schumann 

Frankfurt, Weserslral3e 7, Tel. 0611 234974 

VERSTEIGERUNG 
Das Finanzamt Langen versteigert am Frei- 
tag, dem 25. November 1977. ab 10 Uhr: 
Fernsehgeräte, Rundfunkgeräte, Kassetten- 
Recorder, BOromaschlnen, Büromöbel, Näh- 
maschinen, Ölgemälde u. a. Gegenstände. 
Ab 12 Uhr werden darüber hinaus 
eine AbfallmUhie, ein Mitteldruckgebläse 
mit Motor, sowie ein größerer Posten 
Steckdosen und Kunststotfkabelkanäle ver- 
steigert. Die Pfandsachen können am 25. 11. 
ab 9 Uhr im Finanzamt Langen besichtigt 
werden. 

.... Führend In Auswahl und Beratung I 
Die besten (vlodelle der besten Hersteller, 
vom Anfänger-Instrument bis zur Spitzen- 

Konzertorgel für DM 40 000.-, 
Jetzt brandneu: Lowrcy Debüt, 

die Preissensation aus USA. mit Manual- u 
Pedalsuatain, Piano-Hawaii-Cembalo-Effekt, 
Super-Rhythmus-Automatik, erstklass Ver- 
arbeitung. nur DM 2250,—, Diese Orgel soll- 

ten Sie unbedingt gehört haben. 

Alleinvertretung: Orgel-Bauer, 
6056 Rembrücken (Heusenstamm), 

Am Hirschgraben 28. Telefon 06106 4303: 
6000 Frankfurt (am Zoo), Hölderlinstr. 27. 

Telefon 0611/433759. 
Orgelschulen in Dreieich-Sprendlingen, 

Frankfurt. Heusenstamm u. v, a. 
Darmstadt, Rheinstraße/Ecke Saalbaustraße - Telefon (06151) 2 64 55 

Das neue Telefunken 
I electronic Center 5001 hifi: ■ 

^ Hier ist der HiFi-Spaß " 

nach Maß. 

Teppichbodenverlegeaktlon mit Garantie 
Velour-Schlingenware qm DM 9,— bis zur 
Spitzenklasse - für den gesamten Wohn- 
bereich, Treppe usw. 
Musterbuch unverbindlich anfordern. 

TEPPICH-BLEY 
Basaltstr. 10, Frankfurt/Main-Bockenheim 
Telefon 0611 7 77 27 88 

HiFi-Receiver/Phono- 
Kombination mit 2 X 50 Watt 
Musikleistung und neuester, total-modulisierter _ 
Technik: Noch nie war HiFi so servicefreundlich und zukunftssicher. 
4 Wellenbereiche, feldstärkeabhängige LED-Abstimm- und Frequenz- 
anzeige. 7 UKW-Stationssensoren, Rausch- und Rumpeililter. 
Phonoteil: Vollautomatischer Plattenspieler mit Riemenantrieb 
(belt drive), Magnetsystem Shure M 75 MG und Antiskating. 
Farbe: mattschwarz/silber mit Rauchglashaube. 
High Fidelityrdr Profis, Fans und Amateure. 

TELEFUNKEN C FUN N5} KEN 

( 

Barzahler kaufen noch günstiger bei 

)Q.€LdlO-Jlolt tu m 
der zuverlässige Fachmann 

Filiale Langen, Dleburger Str. 59, Tel. 2 92 85 
Modernste Fachwerkstatt - Antennenbau 

Geöffnet Montag bis Freitag von 16.00 bis 18.30 Uhr, 
Samstag von 9.00 bis 18.00 Uhr. 

Sie sollten sich einmal unverbindlich das 
neue verbesserte Gewinn-Splel der Süd- 
deutschen Klassen-Lotterie erklären lassen 
von Ihrer 

Staatlichen 

Lotterie-Einnahme 

Kaufmann - 
Frankfurter Str. 133 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03 / 3 31 07 

Auch in der Verkaufsstelle 

LEDER-KAUFMANN 
Darmstädter Str. / Rheinstr. (Krone-Hochh.) 

Es würde mich freuen, Sie ab Freitag, den 18. Nov. 77, 
in meinen 

neuen Räumen 
begrüßen zu l<önnen. 

Fernsehgeräte • Hi-Fl-Studio • Kleingeräte 

Radio OECHSNER 
Meisterbetrieb 
Süd!. Ringstr. 69, 6070 Langen, Tel. 2 11 58 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt I 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100.-. 
Fahrtkosten: DM 6,—. 
Telefon 06071 23986 

Super-Orgeln - Super-Preise I 
Eminem 2000 Theater . DIVt 12 500,— 
Culbransen Thealrum DM 13 500.— 
Thomas 2000 . . DM 10 000.— Außerdem Vorführmodelle 
Yamaha E 5 Arneuw DM 12 500,— 
Hammond R 124 . DM 14 500,— 

Ein Besuch lohnt alcti immer! 
Eigene Sctiuien — Kundendienit 

oiri;KL-AUKi:T 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel 06151/23668 

Orgelschule - Kundendienst 

I 

„Hlcoton" 
tat altbewährt gegen 

Bettnässen 
50 Tat>L OM 6.40. 
Nur In Apotheken. 

Der Glücks-Tip von Paul Bieltnei: 
Tipp mit 

beim Millionen-Tip der Lronbe^i 
1X10 000,10 X1000, 100 X100 Mark zu gewinnen, Tipp-Scheine 

bei den Mitarbeitern unseres Außendienstes und allen öffentlichen 
Beratungsstellen. 
 Ein sicheres Heim lüi Ihi Geld 
Bezirksleiter Lutz Matthes. 
Bürgerstr. 18. 6000 Frankfurt M 56 
Telefon (0 61 93) 4 31 22 



Mtnnaroher 
UEDERKRANZ L-K-G 

Heule abend 
Zutammenkunit 

in der „Weslendhallo , Heule. Freilag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Samslag, 19 November, 
Einweihung 
unteres Sängerheims 

in der BahnsIr 128 am 
Sonnlag, 20. November, 
10-12 u. 15-16 Uhr 

„Tag der dienen Tür" 

Am Tolensonnlag, dem 
20. November, 14 Uhr 
gedenken wir in einer 

Feierstunde 
unserer in diesem Jahre 
verstorbenen Mitglieder. 
Hierzu laden wir die An- 
gehörigen der Verstor- 
benen sowie auch alle 
Mitglieder und deren 
Angehörige herzlichst 
ein. 

Jahrgang 1911/12 
Wir Ireden uns morgen 
um 18 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Jahrgang 1912 13 
Wir trellen uns Samslag, 
19. Nov . um 20 Uhr in 
der TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1946'47 
(Klasse Georg Pfeiler) 

Wir Irellen uns mal wie- 
der am Freitag, 25 Nov., 
20 Uhr im „Alt-Langen", 
Krone-Hochhaus. Rhein- 
straße 2 

Für die zahlreichen Gluckwunsche u. Geschenke anlaOhch unserer 

EISERNEN HOCHZEIT 
sagen wir herzlichen Dank Besonderen Dank Herrn Burgermeister 
Kreiling und Herrn Kreisbeigeordnelen Bitsch, die im Namen der 
Stadl Langen, des Herrn Bundespräsidenten und der Hossischen 
Landesregierung gratulierten, sowie Herrn Pfarrer Borck liir die 
Andacht, und dem Gesangverein „Frohsinn" für das schöne 
Ständchen 

Heinrich Wcnwr und Frau Hdcnc 

Langen, im November 1977 

Geschäftliches 

Die Sänger treffen sich 
am Sonntag, 20. Nov, 77, 
um 14.45 IJhr vor der 
Trauerhalle auf d. Fried- 
hof zur Mitwirkung bei 
der kirchl. Feierstunde. 

Der Vorstand 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
tn großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

i ^ iü 

! 

Uber die zahlreichen Aulmerksamkeilen, Gluckwunsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut und danken allen auf diesem Wege 
rocht herzlich 

Wilhelm Lohr und Frau Marf^arete 

Langen, Taunusstraße 8 

9f Sie brauchen 

5'OOOMark ^  
für einen Gebrauchtwagen? 

Fragen Sie doch mal die 

Deutsche Banh!9f 

Die Deutsche Bank 
gibt Ihnen Kredit. Zu 

niedrigen Zinsen wie vor 
15 Jahren. Schnell und 

/) nnit bequennen 
Monatsraten. 

5.000 Mark 

Laufzeit 36 Monate 
Monatsrate 158 Mark 
(1. Rate 146 Mark) 

effektiver Jahreszins 8,77 % 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

m) Turnverein 
1862 ».V. 

Verslandssitzung 
mit Abteilungsleitern am 
Mittwoch, 23. Nov., um 
20 Uhr im Jugendraum 
der TV-Turnhalle, 

Sonntagstausch 
für Briefmarkensammler 
Stadlhaile Langen, Club- 
räume im Tiefgeschoß, 
20, Nov.. 10 bis 13 Uhr. 
Mitglieder u. alle Freunde 
der Philatelie sind herzl. 
willkommen! 
Jeder neue Jugendliche 
Gast erhält sin Präsent 
— gratis! 

Briefmarken- 
sammlerverein 
Langen 
Der Vorstand 

Jahrgang 1937,'38 
trifft sich am Mittwoch. 
23. Nov., um 20 Uhr in 
der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. Zugezogene 
sind herzi. eingeladen. 

i Fahrräder 
in allen Preislagen (/ 

I Schneider! 
Dorotheenstr. 8-10 

Briefmarken- 
MUnzsammler 

finden alles (Ur ihr Hobby 
GÖTSCH 

Langen. Bürgerslraße 23 
Telclon 06103 22390 

I SONDERANGEBOT|| 

Wlanz' Dir einen 
100-Tage-FrUhilng 

Halbhohe Tulpen. 11/12, 
in Farben und Pracht- 

rnischung 
25 St. 5,95; 100 St. 21.50 

Ostergiocken DN II, 
25 St. 7,95; 100 St, 28,50 

Für die zahlreichen Glückwunsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 8 0 GEBURTSTAG sage ich allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn meinen herzlichen Dank Besonderen Dank 
Herrn Plarrer Borck für den Hausbesuch 

Langen, im November 1977 
Friedhofstraße 17 

Elisabeth flerth y3N9VM ■£) 

Nah Fern- Auslands- 
und Büro- 

Umzüge 
Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

CRAF 
ISOLMtSCKE W(IH[R STRASSEi7 
|6U7?DRIIEICH/DRH 7(061113102161 [ 

OAHTIN I Hl IM «IHMi N I 

Fassadenschutz 
•durch KunslstoHbeschlchtungen - 
Ii qualifizierten Mator- und Lackiorer-Factibetrieb, Er haf langJAhrlge Erfahrung und 
wird auch In Zukunft für Sio er- 

reichbar soin. 
Ihr Mai«r> und Lacklerermeliler — 
Garant füf 8chÖnh«U und Schutz 

Wten* Direlnen 
lOO-Tase-Frühling 

SONDERANGEBOT 

Jetzt Blumenzwiebeln pflanzen 
Für einen 100-Tage-Frühling: Halbhohe 

Tulpen, Größe 11,'12, rot, rot mit gelbem 
Rand, gelb, rot mit weißem Rand u. Praclit- 
mischung. 25 Stück 5,95, 100 Stück 21,50; 
Osterglocken DN II, 25 St. 7,95,100 St. 28,50; 

Rosen A-Qualitat, Stück 2,95. 

MAUERNASSE 
Schimmel- und Sal- 
peterboseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichlung mit Garan- 
tie (Bundespalent) 9 
Anstrich- u. Verpulz- 
arbeilen preiswert 
durch Meisterbelrieb 
GoSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Ihre Sicherheit 
Schiüsseidienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schieilarbeiten - 

Messer. Scheren, Garlen- 
geräte ward, ausgeführt. 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günst. Felldecken, Wand- 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf tägl. 14-18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Jahrgang 1942/43 
trillt sich am Freitag, dem 25. November, 
um 20.00 Uhr m der „ K u p I e r p f a n n e" 

Verkäufe 

Ab sofort jeden Mittwoch 
und Donnerstag 

Hausmacher-Schlachtplatte 
DM 5,80 

„Kupferpfanne", Tel. 06103/49657 

UNIBAU-Treppen 
Prdtngend, Hol^ Stein, Suhl, 
aucii tnm Selbfttlnbsn, Pioid. 
Nr. 30 an/ordem. 
Mtw. 5711 na 

Wegen Haushaits- 
auflösung zu verkaufen: 
Mahagoni-Kieidersch r., 
2,50 m, Spiegelschiebe- 
türen; fvlahagoni-Eßtisch, 
80 X 1,20 m, u. 4 Stuhle 
(8 Monate alt); 2 spani- 
sche Sessel, Couchtisch 
(Marmorgestell, Rauch- 
glas, 1 qm), 2 Federkern- 
matratzen je 1 X 2 m, 
div. Haushaltsartikel. 

Telefon 06103 23332 

Mittelgroßer 
Kühlschrank 

zu verkaufen. 50,- DM 
Anfragen: 

Telefon 72184 

Modernes weißes 
Sdilatzimmer, DM 450 - 
Wohnzimmerschrank, 
DM 250,-, zu verkaulen 

Tel. 49657 ab 17 Uhr 

Stelienmarkt 

Doppelbettcouch 
auch einzeln ausziehbar, 
und guterhaltenen 

Kinderwagen 
mit Ausfahrgarnitur zu 
verkaufen 

Telefon 42966 

Damen-Rotfuchsfacke 
Gr. 38, zu verkaufen, 
1200.— DM (kaum ge- 
tragen). 

Telefon 06103/42873 

Zu verkaufen: 
Schlittschuhe. Gr. 38. 
DM 25.—: Skianzug. 
Gr. 164, DM 45,-; 
Schnallenstiefel, Gr. 44 
DM 45.—; Skirennhose 
Gr. 88 (170), DM 45,-; 
Jungen-Winterjacke, 
Gr. 164. DM 30.— plus 
passende Tweedhose 
DM 20.-. 

Telefon 22205 

Gias-T errassenanbau 
kompl. m. Dachkonstrul 
tion u. Holz-innendecki 
besonders passend fijr 
Eck-Reihenhaus Ober- 
linden. weg. Umbau at 
zugeben. DM 460,- (Net 
preis DM 7200,-). 

Telefon 29414 

KFZ-MARKT 

Suche 
1 weibi, DIscjockey 
von 14 bis 20 Uhr; 
1 weibi. Discjockey 
von 20 bis 01 Uhr, 

und 
2 Oben-Ohne-Mädchen 

PAT-BONEN-BAR 
Langen, Vor der Höhe 4 

Verkäulerin 
sucht für halbe Tage 
Beschäftigung (Lebens- 
mittelbranche ausge- 
schloss). 
Olfert.-Nr 264 an die LZ 

iSHIUll M\NM(.*il Mi 

ICRAF 

GARTEN 
HEIIVI 
BLUMEN 

S0LMISCHE-WEIHER-STRASSE17 
6072 DREfEICH/ORH.-^(06103)82161 

A3 t)\S 
AB* 

M.nI* tur |)»ni<n unj Hrnrri (oupruiutlH) 

Verkäuferin 
sucht für halbe Tage Be- 
schäftigung (Lebens- 
mittelbranche ausge- 
schlossen). 
Offert.-Nr. 264 an die LZ 

Haushaitsgehiilln 
für Mo., Di., Mi u Do. 
3 Stund, vorm. gesucht. 

Frau Heußel, Langen, 
Darmstädter Straße 21 
Telefon 23800 

Zuverlässige Putzhilfe 
2mai wöchentl. gesucfit. 

Rheinstraße 40 
Telefon 23643 

Fiat 131 CombI 
65 PS. 2 Jahre alt. 
26 000 km, TÜV 9 1979, 
sehr gut. Zustand. Preii 
nach Vereinbarung. 

Telefon 06150 82218 

Achtung Autofahrer! 
Schneeketten, Skihaiter, 
Starterkabel, heizbare 
Heckscheiben in großei 
Auswahl. 

Autozubehör- 
Großhandel 
Peter Bonk 
August-Bebel-Str 22 
Langen 

Der Vorstand des Gewerbevereins 

1877 LANGEN bedankt sich 

ganz besonders bei folgenden Damen und Herren für ihre Teilnahme 
an unserer 100-JAHR-FEIER, der Übermittlung der Glückwünsche und 

überreichten Geschenke und Spenden: 

Herrn Altbürgermeister Wilhelm Umbach, Frau Doris Pascheke in Ver- 
tretung von Herrn Stadtverordneten-Vorsteher Fuchs, Herrn Dr. Wlek- 
linski in Vertretung des fvlagistrats, dem Ehrenvorsitzenden des Ge- 
werbevereins Langen Herrn Engelbert Wallenfels für seine Festrede, 
Herrn Otto Eckert für die Dankesworte der geehrten Mitglieder, Herrn 
D. Horlle von der Firma höta für die an das Vorsitzenden-Paar Gisela 
und Herbert Wölfert gerichteten Worte des Dankes im Namen der Mit- 
glieder für die geleistete Arbeit, den Fraktions-Mitgliedern mit ihren 
Damen von der SPD, CDU und NEV, dem Gewerbeverein Egelsbach 
und dem Gewerbeverein Dreieichenhain, Herrn Karl von der Langener 
Volksbank, Herrn und Frau Arzt von der Bezirkssparkasse Langen so- 
wie den Vertretern der Volksbank Dreieich und Herrn Dieter Kirchherr. 
Großen Dank gebührt auch Herrn Gruber, dem Wirt der TV-Gaststätte 
für das hervorragende Kalte Büfett, das unseren Gästen In bester 
Erinnerung bleiben wrird, sowie dem Philadelphia-Quintett für die gute 

Tanzmusik. 

Im Namen des Vorstandes: 

Herbert Wölfert, I.Vorsitzender 

I 

I 
■ r 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egeisbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr, 92 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 18. November 1977 

Sozialdemokraten 

freuen sich über die CDU Egelsbach 

DRK-Frauen waren wieder sehr fleißig 

Viel Handarbeiten beim Weihnachtbasar 
c „Mit Intci-csse haben wii- zur Kenntnis 

Rcnommen". so erklären die I\gelsb:\eher So- 
zialdemokraten, „daß sich nach der SI'D nun 
auch die CDU Gedanken über die offene 
•fuRcndarbeit in Kfielsbach macht". Man freut 
sich darüber. daU nach der deutlichen Ini- 
tiative der SPD-Fraktion nun auch die CDU 
nachfiezoRen habe. So sehr jeder Diskus.sions- 
beitraß zu diesem Thema zu begrüßen sei, 
bringe die CDU in die.sem Zusammenhang 
allerdings kaum Neues. 

Daß auf dem Gebiet der Kinder- und ,Iu- 
gendbetreuung die Vereine seit langem be- 
währte Arbeit leis-ten, sei in allen Parteien 
unbestritten. Diese werde von der Gemeinde 
entsprechend gefördert und sollte, auch hier- 
für haijc sich die ■ SPD ausgesprochen, in 
Zukunft nach Möglichkeit verstärkt gefördert 
werden. Jedoch bestehe darüberhinaus, und 
dies zeigten nicht zuletzt die mehr oder weni- 
ger geschickten Auftritte von freien .Tugend- 
initiativen, Bedarf an nicht vereinsgebunde- 
ner Kinder- und Jugendarbeit. Daß hier die 
Gemeinde aufgerufen sei. Angebote zu ma- 
chen, erkenne offenbar nun auch die CDU, je- 
doch blieben ihre Vorstellungen hierzu etwas 
unklar, 

Sie verlautbare zwar, die Gemeinde, und 
hier insbesondere die neue Sozialarljeiterin, 

Frau Sophie Becker. Ernst-Ludwig-^tr. l.'i. 
zum 79. Geburtstag am 19. 11. 
. . . Herrn Georg Hock, Mainzer Str. lU, zum 
79. Geburtstag am 20. 11. 

. Herrn Franz Sachs, Taunusstr. 5, zum 85., 
Frau Katharina Fröstl. Außerhalb 86, zum 79. 
und Frau Anna Kohl. Wiesenstr. 18. zum 77. 
Geburtstag am 21. II. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

sollten sich weitgehend auf sogenannte „so- 
ziale .lugendarbeit" beschränken, „allgemeine 
.Uigondarbi'it" hingegen .solle hauptsächlich 
freien Trägern vorbehalten l)lciben ICs werde 
jedoch nicht deutlich, was mit die.scr Un- 
terscheidung gemeint ist. zumal allgemein 
und so aucii im V'erstär>dnis der SPD-Fiak- 
tion die Aufgabe der Kinder- und .lugend- 
betreuung insgesamt im sozialen Fiereich an- 
gesiedelt werde. 

Wenn hier gemeint ^ein solle, daß sich 
die öffentlichen Träger nur um Kxtremfälle 
und besonders gefährdete Ilandgruppen zu 
kümmern hätten, so vertrete die SPD aller- 
dings die Auffassung, daß dies natürlich auch 
Aufgaben der gi'meindlichen Sozialarbeit, es 
aber andererseits gerade wichtig sei. durch 
eine vorbi'ugende Jugendarbeit auf breiter 
Basis .solchen F.xtremfällen und Gefahren 
möglichst zu begegnen. Eben dieser Gedanke 
liege den Überlegungen der SPD für eine 
ganzjährige Kinder- und Jugendarbeit mit zu 
Grunde. 

Im Prinzip begrüßt werden müs.se die Ab- 
sicht der CDU. sich zu diesem Thema bei den 
Betroffenen selbst zu informieren. Deutliche 
Zweifel bestünden allerdings an der Aussage- 
kraft einer derart ab.strakten und pauschalen 
Fragebogenaktion. Wie man höre, beurteilten 
auch die befragten Jugendlichen .selbst die 
Aktion skepti.s-ch: „Wir glauben nicht an einen 
großen Rücklauf. Die Jugendlichen können 
nf!ht über etwas urteilen, was sie noch gar 
nicht kennen." 

Es bleibe nur zu hoffen, daß die Äußerung 
der CDU. „Wenn nichts zurückkommt, ist das 
auch eine Antwort", nicht so zu deuten .sei, 
daß die CDU ihre Mitarbeit in diesem Bereich 
bei einem Mißerfolg ihrer Aktion gleich wie- 
der einstelle. Es dürfte vielmehr so sein, daß 
die Frage, ob Maßnahmen im Kähmen einer 
ganzjährigen Kinder- und Jugendbetreuung 
bei den Betroffenen Interesse finden und an- 
genommen werden, davon abhänge, ob hier 
etwas und was im Einzelnen angeboten wird. 

Fehlverhalten Einiger 

darf Jugendarbeit nicht gefährden 

e Jeder, der sich einmal mit Fragen der 
offenen Jugendarbeit beschäftigt habe, wisse, 
daß dieser Bereich ein sehr konflikttrachti- 
ger ist. Es komme hier naturgemäß viel eher 
und öfter zu Reibungen, als etwa im Bereich 
der gemeindlichen Betreuung der älteren 
Mitbürger. Dies sei in Egelsbach in gleicher 
Weise der Fall wie andernorts, stellen die 
Sozialdemokraten in einer Presseerklärung 
fest. 

Gerade weil man dies aber wisse, sollte 
man sich andererseits davor hüten. 
Konflikte, wie sie z. B. während der vergange- 
nen Disco-Abende im Jugendraum auftraten, 
über die Maßen zu dramatisieren und zu 
Auseinandersetzungen grundsätzlicher Art 
zu machen. Drastische Äußerungen, wie sie 
dort von seilen der jugendlichen Besucher 
als auch von Seiten des Bürgermeisters ge- 
fallen sind, sollten als Reaktion aus einer 
bestimmten, spannungsgeladenen Situation 
heraus nicht überbewertet werden. 

Die eigentliche Gefahr, und so habe es 
auch Bürgermeister Hans Dürner gesehen, 
bestehe darin, daß durch das unüberlegte 
Verhalten einiger Gruppen das Anliegen der 
Jugendarbeit insgesamt in der Öffentlichkeit 
in Mißkredit gebracht werde. 

Tennisgymnastik 
e Hiermit erinnert der Vorstand der Abtei- 

lung Tennis in der SG Egelsbach an die 
wöchentlich stattfindende Gymnastikstunde 
in der Turnhalle der Ernst-Reuter-Schule, 
jeden Donnerstag von 20 bis 22 Uhr. Sie steht 
unter der Leitung von Marianne Hanke. 

Informationsbus 
der Bundesversicherungsanstalt 
für Angestellte 

e Um einen noch engoren Kontakt zu ihren 
Versicherten und Rentnern herzustellen und 
um das Angebot an Auskunft«- und Bera- 
tungsmöglich.keiten auf dem Gebiet der Aii- 
gestelltenversicherung zu erweitern, hat die 
Bundesversichcrung.sanstalt für Angestellte 
sich entschlos.sen. bewegliche Auskunfts- 
und Beratungsstellen in Gestalt von speziell 
für diesen Zweck konstruierten Großbussen 
einzusetzen. 

Wie Bürgerrneisler Hans Dürner mitteilt, 
beabsichtigt die BfA, mit oinerti ilu-er Inlor- 
mationsbusse am 2. und 3. Dezember sowie 
am 5. bis 7. Dezember nach Neu-Isenburg zu 
kommen. Dotl wird er für Auskünfte und 
Beratungen zur Verfügung stehen. Als 
Standplatz ist der Wilhelms|>latz In Neu- 
Isenburg vorgesehen. 

e Der große Weihnachtsba.sar des Kgels- 
bacher Roti n Kreuzes fiiKlet am Sonntag, dem 
27. November wie alljährlich im Burgerhau.- 
statt. Die Veranstaltung beginnt um 14 Uhr 
und wird musikalisch von der Sängergemein- 
schaft umrahmt. 

Es ist der 20. Ha.sar. den das Hote Kreuz 
diuchführt. In 826 .Arbeitsstunden haben 22 
Frauen, die sieh das ganze .lahr über jeden 
Mittwochabend von 20 bis 22 Uhr treffen, 
wieder viele Dinge zum täglichen Gebrauch 
oder zur Verschönerung des Heims gehandar- 
beitet. Nicht mitgerechnet sind die vielen 
Stunden, die die Frauen zu Hausi- noch mit 
Handarbeiten für den Basar aufwendeten. 

Angeboten werden wieder eine ganze Rpih<' 
von Textilien, Baslel«rbeilen, Gestricktes. Ge- 

sticktes und Cehiikeltes. Die Palette reicht 
vom gehäkelten Puppenkloid über gestrickte 
Strümpfe bis hin zu .Strickjacken. Pullover. 
Tischdecken und Zierki.ssen in allen Grö- 
ßen. Die Preise für all die.se schönen Dinge 
sind auch in die.sem .lahr wiefler .sehr günstig, 
sociaß der Basar eine gute Gelegenheit ist. .S() 
manches Weihnarhtsge.schenk zu erstehen. 
•Außerdem wi'rden Schallplatten und Kasset- 
ten mit Weihnachtsliedern angeboten. 

Für das leibliche Wohl werden wieder die 
Rotkreuzfrauen sorgen, es gibt Kaffee und 
Kuclien und selbstverständlich Getränke al- 
ler Art. Besonderen Anreiz, den Weihnachts- 
basar zu besuchen, ist eine Tombola bei der 
es sehr schöne Preise gibt. 

Hier verhalte es sich offenbar .so. daß die 
Mehrheit der Jugendlichen ebenfalls am 
langfristigen Erfolg der Jugendarbeit in 
Egelsbach interessiert sei. — dies sei bei 
einem zwischenzeitlich geführten Gesprach 
zwischen dem Bürgermeister und Repräsen- 
tanten des Jugendforums „Abbelkern" 
deutlieh geworden —. wogegen eine Minder- 
heit eine vordergründige Konfliktstrategie 
betreibe und an einem höchst untauglichen 
Objekt „den Aufstand probt". 

Nach Ansicht der SPD müsse sichergestellt 
werden, und ein entsprechendes Angebot sei. 
vom Gemeindevorstand auch bereits ge- 
macht worden, daß nach Beseitigung der 
•Spuren vom letzten Wochenende die Arbeit 
der bestehenden Gruppen „Abbelkern" und 
der Gruppen der Kinderbetreuung weiter- 
laufen könne. Mit dem Dienstantritt der 
neuen Sozialarbeitcrin am l.De-zeniber 
dürfte sich dann ohnehin eine für alle Be- 
teiligten günstigere Situation einstellen. 

Von einer allgemeinen Disziplinierung der 
Jugendarbeit, wie dies vereinzelt formuliert 
worden sei, könne jedoch wohl keine Rede 
sein, schon gar nicht in dem Sinne, daß die 
Jugendlichen aus der gemeindlichen Ju- 
gendarbeit „wegdiszipliniert" würden. Nur: 
das Fehlverhalten Einiger sollte nicht den 
Erfolg einer längerfristig kozipierten Ju- 
gendarbeit insgesamt infrage stellen. 

AsF-Vorstand ist geblieben 
e Auf der am vergangenen Dien.s-tag im 

Bürgerhaus sLattgefundenen Jahreshauptver- 
samnilung wurde der alte Vorstand, der 
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati.scher 
Frauen in seinem Amt erneut bestätigt. Erste 
Vorsitzende blieb Erika Giersdorf, 2. Vorsit- 
zende Ilse Ledel. Kassiererin Marga Wießner 
und Schriftführerin Sieglinde Junkert. 

Eine Bilanz der von der AsF 1977 geleiste- 
ten Arbeit fiel im großen und ganzen zu- 
friedenstellend aus, wenn man von dem zeit- 
weise geringen Interesse der angesprochenen 
Bevölkerung absieht. So hatten Kinderfest 
und Fjohmarkt sehr großen Zuspruch, wäh- 
rend sich die AsF von den Frauengesprächs- 
runden wesentlich mehr versprochen hatte, 
zumal sehr interessante Themen zur Diskus- 
sion standen. Trotz allem möchte die AsF 
auch im kommenden Jahr die Gesprächsrun- 
den fortsetzen und hofft auf eine vielleicht 
regere Teilnahme von seilen der Egelsbacher 
Flauen, Außerdt'm ist erneut ein Flohmarkt 
mit Kleidertauschaktion, ebenso ein Kinder- 
fest im .Sommer, sowie eine Veranstaltung 
über die neuen Verbrauchergesetze vorge- 
sehen. 

•Am HuH- und Bettag wurden die vielen schönen Dinge für den Basar mit rreisschildchen 
verschPn. 

Gegendarstellung 

Zu dem Artikel „Schloß im Jugendheim 
wurde ausgewechselt" in der Langener Zei- 
tung/Egelsbacher Nachrichten vom 11.11.77 
besteht das Jugendforum „Abbelkern" auf fol- 
gender Gegendarstellung: 

„1. Der Egelsbacher Jugendraum ist kein 
Jugendheim. 

2. Die Einrichtung des Jugendraumes mit 
privat gesammelten und desinfizierten Pol- 
stermöbeln war eine gemeinsame Aktion des 
Jugendforums „Abbelkern" e. V, und der 
Betreuer der Kindergruppen und wurde 
nicht nur von „Abbelkern" alleine durch- 
geführt. Denn auch den Kindern gefiel die 
kalte Atmosphäre des Raumes nicht mehr. 

3. Von einer „Eskalation" kann nicht ge- 
sprochen werden; es gab weder Schlägereien 
noch Beschwejden. Die Behauptung des 
Hausmei.sters, Jugendiche hätten in der 
Nacht von Freitag auf Samstag im Jugend- 
raum übernachtet, ist unwahr. Vielmehr 
wurden in dieser Nacht Photos entwickelt, 
eine Wandzeitung für den Informationsstand 
hergestein und anschließend aufgeräumt. 

4. Nachdem wir die Gemeinde? schon oft 
vergeblich um eine den Wünschen der Kin- 
der und Jugendlichen entsprechende Ein- 
richtung des Jugendraumes gebeten hatten, 
blieb uns keine andere Wahl, als die Initia- 
tive zu ergreifen und den Raum selbst zu 
möblieren. Daß wir dabei die Gemeinde und 
„die zuständigen Stellen" nicht vorher un- 
terrichtet haben, ist wohl verständlich. 

ö. Die Veranstaltung war um 0.20 Uhr 
nicht mehr in vollem Gange, .sondern es 
wurden von den Betreuern und Verantwort- 
lichen bereits Flaschen eingesammelt, der 
Boden gefegt und für den nächsten Morgen 
die Putzarbeiten eingeteilt. 

6. Der Raum stand den Jugendlichen nicht 
nur bis 23 Uhr zur Verfügung. Es ist in den 
GiTmeindeprotokollen nachweisbar festge- 
halten, daß der Raum inclusive Aufräum- 
arbeiten bis 24 Uhr genutzt werden durfte. 
Die Zei't wurde also nur um 20 Minuten 
überzogen. Es ist uns unverständlicli, warum 
der Bürgermeister wegen 20 Minuten die 
Polizei verständigt. Entgegen der Darstel- 
lung des Bürgermeisters wurden in minde- 
stens zwei Fällen -die Personalien von Ju- 
gendlichen festgehalten 

Das Schloß zum Jugendraum wurde nicht 

deswegen ausgewechselt, weil einer der Ju- 
gendlichen den Schlü.sscl mit nach Hau-se 
genommen hatte, sondern weil wir am Put- 
zen und Saubermachen gehindert werden 
sollten. Auch der Hausmei.sler besaß einen 
Schlüssel und war in der Lage, den Raum 
abzuschließen. Der Bürgermeister verbot 
uns am Sonntagmorgen. C. November, mehr- 
mals und ausdrücklich, den Raum sauber zu 
machen. Er ließ den Raum fotografieren, um 
uns an Hand der Bilder schlechtmachen zu 
können. Die Gemeinde ist nic'ht an einem 
sauberen Jugendraum interessiert, denn ent- 
gegen der Zusage des Bürgermeisters, den 
Raum reinigen zu lassen, war dies zumindest 
bis zum 13. November, 17 Uhr, nocht nicht 
geschehen. 

8. Für die beiden Veranstaltungen am 4. 
und 5. November bestand kein Alkoholver- 
bot. Es wurde nur Bier und Apfelwein und 
nur an Personen über 16 Jahre ausgeschenkt. 

9. Im .lugendraum kamen und kommen 
keine „E.xzesse" vor. 

10. Unsere Uhren gingen alle richtig. Siehe 
Erklärung unter Punkt 6). 

Gemeinschaftsfeier 
der Alteinwohner 

e Wie Bürgermeister Hans Dürner bekannt- 
gibt. hat der Gemeindevorstand alle über 70 
Ja-hree alten EinAvohner Egelsbachs zu der am 
Mittwoch, dem 14. Dezember um l.'i. Uhr im 
Eigenheim-Saalbau stattfindenden Gemein- 
schaftsfeier eingeladen. Er weist in die.sem 
Zusammenhang darauf hin, daß auch die Ehe- 
gatten. die das 70. Lebensjahr noch nicht er- 
reicht haben, herzlich willkommen sind. 

Der Gemeindevorstand wird wieder dafür 
.sorgen, daß die älteren Bürger der Genwinde 
an diesem Nachmittog ein paar frohe und 
unbeschwerte Stunden mMeinand<"r verbrin- 
gen können. Personien, die den Weg ins Eigeii- 
hcün nicht zu Fuß zurücklegen können, wer- 
den gebeten, dies auf der dem Schreiben an- 
hängenden Anmeldung zu vermerken und 
diese Anmeldung bis spätestens Freitag, dem 
2. I>czember im Rathaus. Zimmer 10. abzuge- 
ben. Sie werden dann mit dem Auto abge- 
hoH. 
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Wachablösung bei den Rollsportlern Aufstiegshoffnungen sind begraben 
o CJiit besucht war rlu- 

der Holl- u, Kissporlnblnlun« 
am 4 11. juif <1»T. WH* .'iMjährJi<'h, drr Vor- 
stand «owähll wird. Ti-ils nruc. teils bcwahrle 
Kriiftc werfien im kommenden Jahr die ('»e- 
.schicke der Hollsport^bteilun^ It?!!«'!!. Na<*h 
den obliuatorischen Herichttjn de> seitheniOfn 
VerstandLs. bei dem djis verjjanßcTK' .lahr 
noch einmal Hevue passierte, wurde j^leu'h in 
die Wahlhan<ihinR einßosticjjr^n. 

Hier die Namen de-< n^uen Vorstnnd«'s, I, 
V()i>it7.ender: Otto S(^hurnann 2. Vorsitw-nder; 
Klaus Fischrr. Schriftfiihrer; S. Ii Hasslooh. 
Kassrnvcrwaiter: Frau Fis'chtir, Kunstlaiifob- 
mann: P'rhard Schrödc^r. Juß(»ndwarte win- 
den: Herr Mntu«Jchek und Frau Merkle. Mu- 
sikwarte: Ilorr Mair! und Herr An'Uies. 

Der ncu^ewähltr 1 Vorsitzende» dankt-c d<'m 
Kclieidendon Vo!>;tand für die im vert;anßc- 
nen Jahr ßcleistcte Arbeit und umrifj kurz 
seine Vorstoilun« zur Lösun« der anstehenden 
Problemtv Kr wünscht si(*h vor allem einen 
en^^en Kontakt mit allon Bitern der Aktiven, 
ohne (Jon eine Abteilung mit vorwiegend Kin- 
d^'rn nicht auskomni^'n könne. Mit dem Trainer 
zusannmen soll umßehend ein Hahm<mplan 
aufKes'tellt werden, um das Wünschen•^werte 
un<l finanz.iell Machbaiv miteinander in Kin- 
klaii« zu bringen Fest steht. <laß auf je<ien 
Fall ein intcnsiveivs Training nolwerulig ist. 
um niclU geR<'n amiere V<'reine ins Hinter- 
treffen zu geraten. Die Zeiten, in denim die 
Rollsportabteilung G Läufer zur Deutschi'n 
Mw>terschaft schicken konnte, sind zunäch>t 
einmal vorbei. Nachdem G(M linde Maul. Sabi- 
ne Kühn und die CrcschwisMer Jung ihre akti- 
ve («aufbnhn bt'^'ndct hal>en imd Hanno 
Hüssloch wogen bes'serer Trainingsbedingim- 
gen den Verein gewechselt hat. bleiben an <ier 
Spitze mir noch Holgcr Maul (Deutsche Mei- 
storklassx») \md das Tanzfiaar Iris Matuschek' 
Holger Maul (Deutsche Serrorenklasse). Des- 
wuchsfördcrung zu intensivieren. 

Das Wintertraining gestaltet sich jt^lcs Jahr 
gleich problematisdi, da eine g<H'i'gnete Halle 
in Kgetsbach nicht zur Verfügimg sieht. In 
diesem Winter können Aktive die die Klnssen- 
Uuifprüfung IV bestanden haben, im Landes- 
loistungszenlrum Darmstadt 2 x \vt)chen11i<-h 
Iralni'eron. Dies»» nc^uerbaute Halle xsird an 
VoiTnittiigen als Schulturnhalle genutzt, am 
Nachmitt.ag und Abend kann der >Iess. Roll- 
Bportvcrband darüber V(»rfügon. 

Frieflel Welz, fler 1 VoiNil/ende dei .SflK. 
hob in seiner kurzen Ansprache beson<lers flie 
-t'ilher geIei^t^^te Arbeit <lcs „alten" V(M- 
st-jindes hervor, die mcher nicht immer ganz 
einfach gewesen sei, F.r dankte allen Vor- 
vtandsmitgii<'fl<^rn für ihr»*n Kitisjvtz zum Woh- 
le der F.g<*l.sbarher Kinder un<l Jugendlichen. 
Dem niT'uen Vorslan<l wünschte er eine gliickli- 
che Hand und sicherte ihm di«« Unterstutzimg 
des HauptvorstiHndes zu. 

SV [)a -Kbersladt II — Sd KRclsbach I 1:9 
Tfi 7r> Darmstadt II — Sd Keelsharh II 9:1 
flrün-Wein Darmstadt IV — Sf; Kgolsbarh III 

3:9 
Nach den beid<-n Niederlag<*n gegen Ar- 

heil'^en III und St. S1(?phan I kann die 1 
Mannschaft ihre Hoffnungen auf einen Auf- 
stieg in die Mezirksklasse für dieses ,Iahr 
begral)cn. Im Spiel g<«gen D;irmstaflt-Kbcr- 
stadl konnten die Rot-Schwam-n frei auf- 
spielen und landeten einen sicheren 9:4 Sie«. 

Großer Erfolg der Egelsbacher Volleyballer 

Am voiRiinnincn Wochenende hiilte <li( 
Herrenmannschaft fler SGK zu I'iinklspielcn 
beitii Tabellenführer liabenhausen anzutre- 
ten. Gen, •n liahenhau.-ion halte man am er.'ilen 
•SDieltaß mit einer .-.tark ersatzKesehwiiehtcn 
Mannschaft 2::i vc'rloren, nun «all e.s, dem 
nach vier .Spieltagen noch unKc.<!chlaRenen 
C'iCKner die ersten Verhtstpunkle beizubrinKcn. 

Der erste Satz boRann weniK verheißunßs- 
voll. [iereits nach weniKen Minuten laR man 
mit 11:5 zurück, doch dann l>esann man .-iich 
,Kif die eiRpne Spicl.ctärko urnl konnte dic-^en 
Rückstand in einem 25 Minuten dauernden 
•Satz doch noch aufholen und Rewann mit 
1,t:1(). Der zweite ,Salz wui-de mit dorn Rieichen 
KrRCbni.s Rcwonnen. obwohl man auch hier 
zunä( hst mit 2:!) zurückRcleRen hatte. Doili 
wer nach die.ser AnstrenRunR mit einer .schnel- 
len Knt-schcidunn Rerechnet halti'. wurde von 
den ERel.sbacbern wieder einmal cnttäu.sclit. 
Die nächsten beiden Sätze wurden von Ba- 
benhau.scn in wcniRen Minuten mit und 

überraschend hoch Rcwonnen, sodaß ein 
fünfter Satz notwendiR wurde. In einem völ- 
liR RleichwcrtiRen .Spiel über nahezu eine 
halbe .Stunde ROlanR KRelsbach dank der be.s- 
seren Nerven ein 15:1:1 .Sicig. 

Das zweite Spiel des TaRes RcRcn Ober- 
Roden wui'de mit I5;7, 15:1. 15::i erwartunRs- 
Remäll <leutlich Rewonncn. Wenn der Trai- 
ningseifer einlRcr .Spieler auf KRelsbaclior Sei- 
le etwas firöBer wäre, konnten .solche Zittor- 
spiele doch weilRohend vermieden werden. 

FolRende Spieler wurden einRo.setzt: I'. 
Dricssen, F. Dieterle, TI U. WeiiRer. H. Rik- 
kens, R. Kehm, B Hlikrher, W. Czaja. 

Mit die.'^em KrRebnis konnten die Herren 
ihren zweiten Tabellenplatz hinter Baben- 

Win VERLOBEN UNS 

Petra Lorenz »« PoHi Rodriquez 

Woogstraße 13 6073 Egelsbach Emst-Liidwlg-Straße 10 

Samstag, den 19. November 1977 

Garage 
ab sofort zu vermieten 

Thüringer Straße 10 
Telelon 25697  
Jahrgang 1943/44 

trifft sich am Freilag. d. 
18 Nov.. um 20 Uhr im 

Restaurant ..Guglhupf" 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
unserer lieben Mutter. Oma. Tante und Schwägerin 

ANNA KÖHLER 

• 4 9. 1896 t 16. 11. 1G77 

In stiller Trauer 
Im Namen aller Angehörigen 
Otto Köhler 

Egelsbach, im November 1977 
Frankfurter Straße 28 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 21. November 1977, 
um 10.30 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Gestern 

passiert — 

heute 

informiert! 

der aktuelle Werbeträger 

auchfürSie! 9in|4 |n 

Ruf: 061037 L Ii) II " It 

Kühn KG, Buch- und Offsetd-ruck 

hausen behaupten. Am nach.sten Spielta« .ste- 
hen den KRclsbachern die Mannschaften von 
Oher-RfKlen und Urberach Repenüber; wenn 
es RelinRt. Urberach diesmal zu sclilaRen, 
kann man sich eine Rute AusRanRsposition für 
die Meisterschaft schaffen. Voraus.setzunR i.st 
allerdinRs, daß dann kein .Spiel mehr verloren 
wii-d, und liabenhausen sich einmal einen 
„Ausrutscher" leistet 

Die Dami-n trafen in Amöneburß auf die 
fla^tReber und die SG Dietzenbach. Man war 
nicht sehr optimi.s-tisch und dazu kam noch 
die unsportliche, fast feindsoliRe HaltunR der 
Zuschauer, die in ihren Zurufen auch vor per- 
sonlichen AnRriffen nicht zurück.schreckten. 
Dennoch RClanR i-s der Mannschaft, den TV 
AmöneburR sicher zu bpherrschen. In einem 
insResamt nur 40 Minuten dauernden .Spiel 
Rewann sie mit 15:11, 15:B. 15:-1 alle drei 
Sätze und damit zwei enlscheidemle Punkte. 
Auch das folgende Spiel ReRcn Dietzenbach 
konnten die KRcIsbac'her Madchen mit 3:0 
Sätzen für sich cnLscheiden (15:5, 15:f). 15:10). 
KinRo.wtzt wurdi'n folRonde Spielerinnen: 1. 
Anthcs, U. Müller, P. Dries.s-en, H. ,Iakobi. G. 
Klein, H. WcRe, E. Schmolinski. 

Schon jetzt sei auf die nächsten Heimspiele 
der ERelsbachcr hinRowi(>sen: Die Herren spie- 
len am 10. 12. RCRcn Michelsladt und Höch.st, 
derzeit 5. und 3. der Tabelle, die D.imen am 
■SonntaR, dem II. 12. ReRcn Ginshelm und Rüs- 
selsheim Haßloch, derzeit 10. und 1. der Ta- 
belle. 
Die beiden Efielsbacher Doppelpaare Wo- 
diczka/Bolinskis sowie Schrctth Rickert siCR- 
ten ohne SchwieriRkeiten und brachten die 
•SG 2:0 in Front. AusschlaRRebend für den 
GcsamlsiCR waren die überraRcnden Leistun- 

Das DRK bedankt sich 
e Das Deutsche Rote Kreuz. Ortsvercin 

Egelsbach, saRt Dank für die mit gtitem Er- 
folR durchReführte GeldsammlunR unti für die. 
sehr Rut au.sRefallene Altpapiersammlung. Be- 
sonderen Dank des DRK Rill den Bewohnern 
des Ortsteils Hayer.seich. denn hier war die 
.MIpapier.sammlunR besonders orfoiRreich. Die 
nächste AltpapiersammlunR findet in drei Mo- 
naten statt, der Renaue Termin wird noch 
bekanntReReben. 

CilaiibpnsRrsprüch für Krwachscne 
c Die F:v. KirehenRemeinde ERelsbach lädt 

für Mittwoch, den 23. Nov.. um 20 Uhr zu 
einem GlaubensRespräcli fiir Erwachsene ins 
Ev. Gemeindehaus em. Thema des .Abends: 
„Haben Christen Buße nötiR?" 

Kirchl. Nachrichten 
KvanRpIi.sche Gemeinde 
EwiRkeitssonntaR, 20. November 
10.00 Uhr AbendmahlsRottesdienst 

und Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 
Mittwoch, 23. November 
19.30 Uhr KurzRottesdicnst (Pfr. Adam) 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwachsene 

Thema: Haben Christen Buße nötig? 

Ab sofort jeden Mittwoch 
und Donnerstag 

Hausmacher-Schlachtplatte 
DM 5,80 

„Kupferpfanne", Tel. 06103/49657 

Zuverlässige Frau 
ab 1. 12. 77 oder früher zum Auszeichnen 
und Auffüllen gesucht. Bitte melden Sie 
sich telefonisch unter Nr. 4 92 29. 

Lebensmittel Herbert Maaß 
Bahnslraße 29, Egelsbach 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten polieren u reparieren Ihre 
Badewanne in allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei Sjähriger 
Garantie so'ide Preise. 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

der Spider dc.~ 1. r*a;irkr(M}zrs Schroth 
und Worliczka, die all( Einzel Rcwann<'n. ,Ie 
einen Sieg 'teuerlen niK'h Belinskis, liranke 
und von Deessen bei. 

Im .Spitzen: picl der C-Klasse trafen die bis- 
l.'itiR verluslpunklfreien Maiin.'schaften von 
Egel:.b iich und TG 75 Darmstadt aufeinander. 
Es war klar, daß in diesem .Siiiel Meister- 
schaft entschifM'len werden würde Nach den 
EinRanRsdoppeln stand es nach einem ,SieR 
von Hormuth .Schneider bei einer NiederlaRe 
von Kriese Hofbauer 1:1. Einzelsiege von 
.Sehneider, Rormuth und I.uley konnten das 
bis dahin spannende ,Spiel bei NiederlaRen 
von Hofljauer, Kriese und Bruch bis zum 
•Stande von 4.4 offenhalten. Als jedoch wie- 
derum Firuch -owie Luley und Hofbauer un- 
terlagen und der mit Abstand beste .Spieler 
di's Tages, R. Schneider, in einem Klassc- 
S|)icl ganz knapp geschlagen wurde, verließ 
auch liormuth demoralisiert als Verlierer die 
Platte. Der Sieg des voraussichtiic'hen Mei- 
slers war verdient, (Ja er in jedem Paarkreuz 
je einen überlegenen .Spieler hatte. Egelsbach 
bot insgesamt eine kritikwürdige Leistung. 

Die einzige Mann.schaft, die immer noch 
ungischlagen ist, i.st die 3. Mannschaft, die in 
Darmstadt klar mit 9:3 siegte. Der Sieg ist 
umso höher zu bewerten, da die SGE nur mit 
5 Mann spielte. An dem Gesamtsieg waren 
die Spieler Ehlen, Kannstätter. Keil, Ber- 
mond und Bender gleichermaßen beteiligt. 
Ehlen überließ den Gästen den einzigen Sieg. 

Durch einen überlegenen 5:0 Pokalsieg si- 
cherte sich noch am gleichen Abend die SGE 
IH mit Keil, fjerinond und Bender die Teil- 
nahme an der Endrunde. 

Während die 1. .fugendmannschaft zu einem 
kampflosen SieR in Wi.xhausen kam, kämpfte 
sich die 2. .lugcndmannschaft mit einem 7:4- 
Sieg in Arheilgen in das Mittelfeld vor. Die 
Punkte für Egels-bach holten die Doppel Ro- 
sam Honner und Müller Dürner sowie Honner 
(2) und Miller, Rosam und Dürner. 

S Sparkassen-Sofortdariehen 

I 

1 

f 

I 

Bis zu 20.000,- DM für jeden privaten 
I Haushalt. 
IZ, B. kosten 10.000,- DM 

8,52% effekt. Jahreszins, 47 Monate Laufzeit, _ 
1 Rate ä 204,- DM, 46 Raten ä 250,- DM. fl 

- Bezirkssparkasse Langen S 
J Telolon (0 6103) 2021.20 Zweigstellen, | 

SparfcatMfi. 
Uns l$l ha/n Bankgnchätt lu gron. 

■■ (M* M kain Bankg—chätt zu klein. 

„Missa solemnis" in Darmstadt 
Am Totensonntag, dem 20. November, um 

20 Uhr, wird in der Stadtkirche Dannstadt die 
„Missa solemnis" von Ludwig van Beethoven 
aufgeführt. Die Ausführenden sind die Darm- 
städter Kantorei, das verstärkte Kammeror- 
chester und Barbara Martig-Tüller (Sopran), 
Annetraud Flitz (Alt), Klaus Lange (Tenor) 
und .lohn Porter (Baß) als Gesangssolisten. 
Die Leitung hat Hermann Unger. 

KÄrzte ü*vJi 
Apotheken 

Ärztlicher -Notfalldicnst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden .■\bend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

1H./20. und 23. November 
Ur, llambrk. Odcnwaldstr. 7. Tel. 4 94 22 

.•\potheken-NotfalU)crcitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

19. Nov. 8 Uhr bis 26. Nov. 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17. 
Telefon 4 90 08 

Ciemeindeschwester Hedwig Lindenlaub. 
Nordslralle 3. Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 

(iemeindeverwaltung: 41 21 
Bei KiihrbrUchen und ahnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
I'olizei-Kuf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher N'otrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer HO  
Telefonzelle K.-Ludwig-Str, .'is, vor In- 
Markt. 

nreieich-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 

t 

Nr. 92 ."5eite 3 
NACHRICHTEN 

Freilag, den Itt. November 1977 

Gelingt dem Club 

ein Sprung nach oben ? 

Am kommenden .Sonntag könnte e.s uiedei 
zu Veränderungen in der Tabelle der Darm- 
städter .A-Klasse kommen, bei denen der FC 
Lan.gen einen weiteren Rutsch nach oben ma- 
chen könnte. Während der Spitzenreiter K.SV 
Urberach zu Hause Rogen Eintracht Rü-;sels- 
hcim noch die leichteste Aufgabe haben dürf- 
te, ist der Tabellenzweile VfR Rüsselshi'im 
spielfrei und könnte Rleich von zwei Mann- 
schaften überholt werden, von der TG 75 
Darmstadt, die den starken Tabellenfünften 
Nauheim erwartet und vom FC LanRen, der 
beiin Tabcllensechsten ArheilRcn anzutreten 
hat. Allerdings sind diese beiden M^vmschaf- 
ten um ihre Aufgabe nicht zu beneiden und 
es ist durchaus noch nicht sicher, daß alles ,so 
kommt, wie man es sich auf dem Papier er- 
rechnen kann. 

Die gute Leistung der Langener gegen den 
seilheriRcn Tabellenzweiten TG 75 Darmstadl 
am vergangenen Sonntag allerdinRs läßt hof- 
fen, daß den Häuser-SehützlinRon auch in 
.^rheilRen ein ErfolR möRlich wrrd. Dazu 
wäre jedoch erforderlich, daß die Abwehr 
nicht so leichtsinnig wie am Vorsonntag 
agiert, wo zwei der Gegentreffer vermeidbar 
gewesen wären. 

Niederrodenbach ist 

nicht zu unterschätzen 

Am kommenden Sonntag um 14.30 Uhr er- 
warten die Fußballer der SG Egelsbach den 
Tabellenneunten Germania Niederrodenbach 
zum fälligen Meisterschafts-spiel. Die Roden- 
bachcr, die in den letzten .fahren immer vor- 
dere Plätze in den Schlußtabellcn der Grup- 
penliga Süd belegten, haben in dieser Saison 
noch nicht so richtig Tritt gefaßt. Vor Beginn 
der Runde hatten sie etliche Abgänge zu ver- 
kraften. So verließen unter anderem Pos- 
niak (zum FSV), Hofmann und Trageser II 
die Mannschaft. Neu hinzu kamen unter an- 
derem Günther (vom FC Hochstadt) und Sol- 
tysiak (vom FC Ostheim). 

Die letzten Spiele der Germanen ließen 
aber eine Aufwärtstendenz erkennen und am 
vergangenen Sonntag fertigten sie die SpvRg 
Griesheim, bei der Egelsbach über ein 2:2 
Unentschieden nicht hinauskam, klar mit 6:2 

Toren ab. Dies dürlte Warnung genug für die 
Egelsbaeher Elf sein, diese Mannschiifl ni(bt 
zu unterstiitzen und ernst zu nehmen; zu- 
mal NiedernKlenbach für eine Überraschung 
am Berliner Platz immer gut Renug war. 

Für die .SG Egelsbach geht es in den letz- 
ten drei Spielen der Vorrunde ausschließlich 
darum, den Anschluß zu den führenden Ver- 
einen nicht zu verlieren. Niederrodenbach 
muß also geschlagen werden. Dazu kann Trai- 
ner Horst Lichtl bis auf .limni.v .Schneidi-r 
fast alle Akteure wieder einsetzen Für die 
Reserve (12.45 Uhr) gehl es darum, den ersten 
Platz zu verteidigen. 

Sprendlingen erwartet 

SSG-Fußballer 

zum Derby 
Vor einer gewiß nicht leichten Aufcabe ste- 

hen am kommenden Sonntag die Fußballer 
der -SSG, wenn das fällige Punktspiel bei der 
TurnRcmeinde angepfiffen wii-d. Schon von 
jeher halten BegegnunRen dieser beiden 
Mannschaften ihren besonderen Reiz. Die 
-Sprendlingcr um ihren erfahrenen Spieler- 
trainer, den E.\-Ncu-Iscnburger Mecki Schnei- 
der, ließen in den bi.sherigen Spielen mit dem 
2:1 über Niedcr-Roden, sowie mit dem klaren 
3:0 SieR über Klein-Auheim aufhorchen. Erst 
vor 3 Wochen unterlaRcn sie dem Tabellen- 
zweiten SeliRcnstadt nach einer 4:3 Führung 
recht unglücklich in der Schlußminute mit 
4:5. Ihr derzeitiger 12. Tabellenplatz ist auf 
einen völlig verkork.st.en Punktspiel-Start zu- 
rückzuführen, sodaß der relativ schlechte 
Stand keinesfalls auf die wahre Spielstärke 
der Turngemeinde schließen läßt. Daß die 
Sprendlingcr Mannschaft zu kämpfen ver- 
steht, bewie.s sie im Rückspiel der vergan- 
genen Saison, wo die Langener mit 3:1 To- 
ren klar unterlagen. Es beisteht also für die 
SSG-Fußballer keinerlei Veranlassung, diese 
Begegnung auf die leichte Schulter zu neh- 
men. wenn die bisher bravouröse Auswärts- 
bilanz erhalten bleiben soll. 

Ein Langener Erfolg wird viel davon ab- 
hängen. ob es gelingt, die Kreise des Sprend- 
lingcr Spielmachers Mecki Schneider einzu- 
engen und Sturmfübrer Neumann an die 
Kette zu legen. Nachdem es die Langener 
am vergangenen Sonnlag versäumten, wich- 
tigen Boden geRcn Tabellenführer Dietzen- 
bach Rutzumachen, dürfen sie sich diesmal 
in Sprendlingen keinen Ausrutscher erlauben. 

Neu 

Rosenthal 

Studio-Abteilung 

Ab sofort präsentieren 
v^ir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

(Jie Rosenthai 
Studio-Linie. 

studio-linie 

Eine Kollei<tion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 

Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

Weitere Spitzen-Fabrikate 

präsentieren wir llinen in 

unseren neueingerictiteten 

Studios 
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Faiirgasse 9 6072 Dreieich Telefon (06103) 84820 

Hans^iiuich Dampf! 

I Bezirks-Leiter K. Rechthien, | 
I Bahnstraße 11—15, montags 15—18 Uhr. Zweigstelle | 
j 6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 39 43 | 

I Beratungsstunden: Langener Volksbank, Hauptstelle | 
I Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstags 15—18 Uhr. 1 
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31.Deieiiiber ist Wüstenrot-Tag. 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie ist. 

Jugend des FCL wieder international 

Im ,Iubiläumsjahr des FC Langen werden 
einige internationale Vorhaben durchgeführt. 
Bereits zu Ostern folgen die B- und C-Jugend 
einer EinladunR von Stade Frangaise Paris 
zu einem Freundschaflsbesuch. Stade Fran- 
caisc Paris ist der Verein, welcher mit seiner 
A-,fuRend am er.s-ten Internationalen ,Iugcnd- 
turnier 1957 in I^angcn teilgenommen hatte. 

In Langen \v'jrd das ,Iubiläum des Vereins 
mit dem Internslionalen ilugendturnier in der 
Zeit vom 4. bis B. Mai eröffnet. Es nehmen 
daran tüit: Stade Frangaise Paris / Frankreich, 
.Sandvikens Allmänna Idrotl.'sklubb ' Schwe- 
den, Hcrtfordshire Youth Football Associa- 
tion / England (Eine Auswahlmannschaft des 
Kreises Hertdfordshire), Kickers Offenbach, 
VfR Groß-Gerau. FV 1920 Eppertshausen und 

der 1. FC Langen. 
Im Herbst des nächsten .lahres, voraus- 

sichtlich im September, folgen dann wieder 
die A-Jugendmannschaften des 1. FC und 
FV Eppertshau.sen gemeinsam einer Einla- 
dung zu einem Turnier, welches von der 
Hcrtfordshire Youth Football Association in 
Stevenage England veranstaltet wird. 

Weitere Internationale Treffen werden vom 
ehemallRen ,IuRendtrainer des 1. FCL, Helmut 
Richter, vorbereitet. So wird bei einem na- 
tionalen C-,Iugendturnier im Rahmen der .lu- 
biläums-Sportwochen voraussichtlich eine 
.Schülermannschaft von Stade Francaise Paris 
teilnehmen. Die Sportanlage des 1. FC soll 
wieder zum Treffpunkt der europäischen Fuß- 
balljugend werden, meinte Richter. 

SSG-Soma erneut geschlagen 

Am Samstag unterlag die SSG-Soma beim 
Punktspiel in Bruchköbel unter widrigsten 
Bedingunigen (schwaches Flutlieht, starker 
Wind, viel Regen) mit 1 Toren. Die Langener 
wurden kalt erwischt. Bei einer Flanke griff 
Torwart Müller daneben, und i>s stand schon 
nach 5 Minuten 1:0, Kurz darauf ließ Bruch- 
köbels Tormann den Ball fallen und Betz 
konnte das 1:1 erzielen. In der Folgezeit wa- 
ren sich beide Mannschaften ebenbürtig. Ei- 
ne zu kui-ze Ballrückgabe in der 30. Minute 
nutzte Bruchköbels Mittelstürmer zum 2:1 
und kurz darauf war Uangens Hintermann- 
schaft nicht im Bilde und es stand 3:1. 

Nach dem Seitenwech.sel spielten die Lan- 
gener besser und schnürten den Gegner in 
seiner Hälfte ein, doch ein Tor fiel nicht. In 

der 70. Minute konnte Bruchköbel mit einem 
16 Meterschuß auf 4:1 und kurz vor Spielende 
sogar noch auf ,'i:l erhöhen. 

I..angen spielte mit: Müller, Roth, Werner, 
H. Hausmann, Bock, Valloz, Bigalke, Dohmen, 
Bctz, M. Hausmann, Hunkel. Vinkov. 

Morgen am Samstag, dem 19, 11. muß die 
Soma zum Punktspiel zur SG Rosenhöhe Of- 
lenbach. Gegen diesen Gegner bedarf es ge- 
waltiger Anstrengungen, um sich gut aus 
der Affalre zu ziehen. Spielbeginn ist 14.30 
Uhr. Treffpunkt der Mannschaft 13.30 Uhr am 
SSG Clubhaus. 

In einem weiteren Punktspiel, am Bußtag, 
schlug die Soma den TSV 1960 Hanau mit 
3:1 Toren. 

KSV-Heber erwarten den Spitzenreiter 

Am Samstag, dem 19. November um 19 Uhr 
heben die Gewichtheber des Kraftsportvereins 
Langen an eigener Hantel gegen die Athleten 
des SV Bayer-Wuppertal. Die Heber aus 
Wuppertal führen ganz souverän die Tabelle 
der Regionalliga-West an. Im letzten Wett- 
kampf gelang den Wupperlalern mit 578,6 
Rel.-kg ein neuer Rundenrekord in der Re- 
gionalliga-West. 

Die meisten Punkte für den SV Wuppertal 
• macht die Familie Negwer. Dies ist der Vater 
Günther Negwer und sein Sohn Dieter. Gün- 
ther Negwer ist 43 ,Iahre jung und mehrfacher 
Deutscher Meister. 

Die Heber des SV Wuppertal si'nd für diesen 
Regionalliga-Kampf gegen die Langener Ge- 
wichtheber klar favorisiert. Die Heber des 
KSV Langen werden dennoch alles daran 
setzen, in diesem schweren Wettkampf eine 
gute Rolle zu spielen. Ein ganz spannendes 
Duell wird es zwischen dem Wuppertaler 
Günther Negwer und dem I..anRener Rolf 
Feser geben. Beide Heber sind alte „Gegner" 
und man wii-d gespannt sein, wer von den 
beiden dieses private Duell gewinnen wird. 

Für den KSV Langen Rehen Rolf Feser. 
Hartmut Olcjnik, —EdRar Zimpel, Norbert 
Weidner, Rudi .Seidel und Heinz Nicklas an 
die Hantel. Diese Mann.schaft ist das stärkMe 
Aufgebot, das der KSV Langen stellen kann. 
Im Lager der I.;mgener Gewichtheber hofft 
man auf ein ..volle« Haus" und die morali- 
sche Unterstützung durch das ^^achkundige 

Publikum. Den Zust^hauern wird ganz sicher 
ein großer Wettkampf geboten. Die \Vi >■ r- 
taler sind die bisher stärkste Mannsc''-.ait, die 
sich dem Langener Publikum ' orsteH'". Viel- 
leicht gelingt den KSVlern sogar eine Sen.sa- 
tion. Der Wettkampf, KSV Lan^ -n gegen SV 
Bayer-Wuppertal, findet am 19. .-oven.ber uiTi 
19.00 Uhr in der alten Turnhalle dei 1 idwig- 
Erk-Schule in Langen statt. Abwiegen der 
Athleten ist um 18.30 Uhr. 

Kann die zweite Mannschaft des K.SV die 
Tabellenführung verteidigen? 

Am Samstag, dem 19. November, reisen die 
Nachwuchsheber des KSV Langen zum Ver- 
bandskampf der Bezirkskla.sse nach Fr.'irrk- 
furt-Griesheim. In die.sem Wettkampf gilt es 
für die zweite Mannschaft des KSV, die Ta- 
bellenführung in dieser Liga zu verteidigen. 
Mit einem Sieg über die zweite Mannschaft 
des ASV Griesheim würden die Nachwuchs- 
heber des Kraftsportvereins 1959 L;tngen dem 
Ziel — Meisterschaft — ein großes Stück 
näher kommen. Der Wettkampf beginnt um 
16.30 Uhr in Griesheim. Abwiegen ist um 16 
Uhr, Für den KSV II gehen Christoph Tann- 
hei.scr. Werner Fink, Thomas Pollich. Karl- 
Heinz Sicher, Raimund Lelliriger, Rolf Hei- 
neek oder Thomas Michaolis an die Hantel. 
Treffpunkt zur -Abfahrt nach Griesheim ist 
um 15 Uhr an der Turnhalle der Liidwig- 
Krk-Schule. 
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Blamable Vorstellung der SSG-Handballer WeitGrstadt war abgGmeldet 

SSG - TV Groß-Gerau 7:18 (5:7)/TSV Modau II - SSG II 6:7 (2:2) 

../,u Hrnlic C'hjinci" vi'rp:jlll. ' So tiliilicrlc ein 
/.iisfhiuicr die HcccKnimi; zwischen den SSCi- 
ll:inill):illciti und dem fJiist iiu.-. CIn)ü-Cli'i"iu. 
Die Chiinci' n.imlich, mit oincin Sick An- 
schluß an das gesicherte Mitteircirl zvi fin{ien. 
Mit (ii( ser . auch in dei" Ilcihe ver<iienten Nie- 
derlage. jedoch Ijcfindct man sieh ruin im 
Kri'is di'r potentiellen AIjsteiKer 

Traini-r Alhrecht konnte auf alle seine Spie- 
ler zurückgreifen, ja mit Torhiiter Hainer 
Knc'drich (NeuzußanK nus Mdrfi'lden) hatte er 
erfitmals sof>ar einen zweiten Torhüter zur 
VerfiiKunR, Doch an den l)eiden Torhütern Uu; 
C-- liestimmt nicht. Im fIcHi'nteil, hüllen l)Oide 
nicht optimaT «ehalten, die SSG'ler hatten 
eine noch <leutlichcro F'ackunj! ln-komn)en 

C'iloich zu Hi'ßinn oin Paukenschhu;, Die 
OroU-CIerauer, mit diesem Sieß ühriKcM' Ta- 
he!len<lrittei-, führten durch einen mehi als 
zweifi>lhaften T-Meter-Hall der beiden l!n- 
parteii.sctien Rh-ich mit 1:0. Danach nuilJten 
Kauf und Räuber jeweils für zwei Mimiten 
vom Feld, Danach weitere sihr umstiittone 
7-Meter-Kntscheidunnen, und <lie r,ani;ener 
laKen recht schnell mit 0:0 Toren im Itück- 
stand. Schon hier der Vorwurf an Ti-ainer wie 
Spieler. Sie hätten ebenso die MoKlichkoit 
nehabt, .solche 7-Mnter zu ...schindi'n". Doch 
keiner der einßesetztcn Spieler sah dies, und 
:uich von der Hank vom Trainer kam in dieser 
Hichtunß kein Hinwei.«;. Und wenn schon ein- 
mal 7-Melpr für die SSG'ler Keßeben'wuixlen, 
so waren die Albrcchl-S(*hützlinße nicht in 
di'r I.aße. diese in ein Tor umzuwandeln. Als 
dann auch noch Kauf zum zweiten Male für 
zwei Minuten voin Feld mußte, schien dii- 
Partie endßültiß entschieden. 

Doch nun kam du- ßroMe Zeit vom luiißsteii 
S.Sf't'lcr Manfred Saida war i>. der die I.an- 
iierier nochmals hoffi-n lief.». Mit seinen To- 
ren und einem weiteren Treffi i von Klier ka- 
men dii' .S.S(; ier /uniindest 'auf 'r.l lieran. Da- 
nach erfolßti' der Hall)/.eitpliff der lieirli^n 
-chwachen llnparti'iischen. 

Die zweite llalh/eit ist schnell i'rzahlt Du- 
.S.Sf't'ler kamen mir noch durch zwei Tori' von 
.Saida etwas heran. Die f'iaste aus flroB- 
(!erau konnten schalti'n und walten wie sie 
wollten und i'r/.ielti'ii ihri' Tore nach Uelleben. 
Auf i..inßener Seite merkte man ki'inen .Sie- 
ßeswillen. keinen Kampfßcist. zeißte sicli kein 
Auri)iiumen ..K.s war eines imseri-r schwiich- 
sten .Spiele iiberhaupt". mi'inte dann auih At)- 
teilunßsleiter Klinßi-nsclimidl aljschliedend 
Die .SSf:-Ilandt)aller müsseti sich in den kom- 
mindeti Spielen ßewaltiß sti'ißcrn. wenn sie 
aui'h in di'r nächsten .Saison noch m der lli'- 
zirksklasse spielen wollen. 

I'N -pielti-n M. Muller. l''rie<lrich; .Steuer- 
naßi'l. Lehr. Häuber. Kackelmann. Kaul. Wan- 
nemacher, rernalt. Klier (I), Saida (li 'l) und 
r. Steitz 

Besser hinßeßen machten es die Reservi- 
sten .Sie festißten mit ihrem knajipi'n. aber 
dennoch verdii'nten 7:(i-Sii>ß in Darnistadt ße- 
ßen den TSV MiKlau II ihren .Spitzenplatz. Und 
das. obwohl man einiße Spieler, darunter der 
I.ei.-.tunßsträßer der Mann.schaft, Krich Ranß. 
ersetzen muMte. So würfle es zu einem Spiel 
der tjeiden At)wehrrei'hen, wo Torhüter Ah- 
rens iiberraßte. Die Treffer fiir die II Mann- 
schaft erzielten: .Sievert CA\. Krippner (2). 
Knikhel und Kratk.v (je 1). 

Am kommi'nden Wochenende sind beide 
Mannschaften spielfi'i'i. 

Vi'iheillunßsvoll war diesmal der Start flei 
l.anßeni'r Truppe. Von Heßinn an lielt man 
dem Ceßner keine Chance und zoß in den 
ersten 20 Minuti'ii au! 7:1 davon Die Ab- 
wehr hatte -ich ßut auf die schnellen Anfirifli- 
der Weiterstiidter einßestellt un<l muiUi' nur 
einmal zur ..Notbrem.se" ßreifen. Den fälliß<'r. 
7 m hielt Dick ji'doch mit liravoTir 

Im Aiißriff war diesmal wieder ..SciUlat 
Nickel" daliei und verli<'h dem .Spiel durch 
s<'ine .Schnellißki it immer wieder neue Im- 
pul.--e At) der 20. Minute jtvioeh war der 
Kaden ßerissen. Weiterstadt zeißte nun. war- 
um es Taliellendritti'r war. spielte in der 
Al)wrhr Re,chickter im<l kam Iiis zur Ilalb- 

I laiiilball 

Ue/ii ksli.t;a I ),i i iiisl adl 

I \'(>laltbat Ii KS\ Reit helsliciin 1 :i: I 1 
S.S( ■ I ..ingen I \'(iioB (ici au 7;IK 

I S\ M.iinasc liall .S(: .\li< hilsladl l.^:l:i 
I \'(.iisi.i\sliui.i; I (/ .StIM ksi.iill 11!: If) 
I.S(.(iioli Uiebeiau '! u.S ()l)ei nluil i; 11: 

1. I\.S\ Keil lielslieiiii M l?;!:M:") II: 'i 
•d. I \ (,ii.lt (.11.tu K I lli:!).S 11: ■> 
:V I S(. li.iil kiini)^ () l(l.'i:7() 10: 1! 
I. I.S(i(iii)li lllclx'iau (i 1(1: 2 

.■■) 1 (. .Slot kslaill 7 10: I 
(i 1 ti.s olicinlniiß H lOü .lO.'i H: H 
V rs\ Maiiiasi li.ill 7 'l.'i:'.IK ti: K 
«. I \ (.lallbaili 7 lO.'i: 10.'i : 0 
!l. .S.S(. l.aii.ßcn 7 .H.'i:110 I 11) 

II) .SC .\Ii< helsladi 7 z:'.: I 1 I 0:11 
II. r\' (lustaxsbuii^ 7 70: 1 1 'i 0:11 

zeit auf K •) tieran. Heim TV lief zu diesem 
/eit|)unkt uberhau|)t nichts zu-^^ammen. 

W'.e veru anfielt kam man wieder au.-, fler 
Kal me Der TV erhohle da.- Tempo aber- 
ir il.' unfl ZOU innerhalb von l-l Minuten auf 
Kt:K flavon. I'anitz. der in der er:-ten Halbzeit 
schon ■-i hen-.werte Tore warf, verlud hei .sei- 
nem Treffer zum 11.4 flie ßesamte Abv.'chr. 
ein^chlietilieh Tormann und wurde zum be- 
sten .Spieler auf flem Kekl. flenn er war e~ 
auch, der mit seinem Tor zum lfi:12. füi" den 
TV die Weichen endßiiltiß auf .Sieß stellte. 
Von fier *14. Minute an hatte fler CIeßner näm- 
lich wieder einmal 10 :^tarke Minuten ßehabt 
unfl den Abstanil auf 14:12 verkürzt. ;-o daß 
flie knapp .'«10 Zuschauer nfich einmal um 
ihren rv zittern muIUen. Stock in der 
und wiederum I'anitz in der .'i!). und fiO. Minu- 
te stellten dvn 1!):12 Endstand her. 

Neu beim TV war, daß diesmal 14 Tore vom 
Kreis ßeworfen wurden und nur 5 aus dem 
liuckraum, ein positiver Aspekt für flie Mann- 
schaft, flie ihre Spielbeweßlichkeit hiermit un- 
ti'r Beweis stellte. Der TV .setzte sich mit 
diesem Sit>ß zusammen mit einer .'ier Spitzon- 
ßruppe vom Verfolßcrfeld ab und ubernahm 
vor dem spielfreien TSV I'funßstadt die Ta- 
bellenfuhrunß. 

Ks spielten: Dick .Steinbacher. .Stock. .Seid- 
1er. Werwitzke, Fertsch-Röver. Mäuser. Pa- 
nitz. Nickel. B(K.'ker, Wilisch. Roßhmanns. 

Basketball 

Supertorwart Horst Gaußmann 

zwang die Riesen in die Knie 

Kieisliß.i 11. (ii u|ipe West 

S\ (:iumsl.iflt II .SK\ .Miii leiden l(i:l:i 
I.St; Hl I )anMst.iill .S l\(. Ki leiden 11! : 1 ti 

S( I Kjiel.sliai Ii .SKU H.iust lilielin Iii: 7 
l\ Iti'il lelliiii II r\ I ichui 22 : 

SC KRcIsbarh I — SKCi Raiist-hheim I 1(!;7 
SC; KKcIsbach II —TV .\sliarh II 15:7 (11:1) 
SO I'lKflsburh III — TG Trai.sa II 27:IK (11:!)) 

Die Grimweißen zeißten am Wocheni'nde. 
wie stark sie in eißener Halle sind. Alle ilrei 
Mannschaften erreichten deutliche Sieße. wo- 
bei der klare Sieß der ersten Maiuischaft von 
ßrößtem Gewicht ist. Ks fohlte weiterhin der 
ßcsperrte Vikari und Kühn konnte durch 
eine Krkältunß nicht mit voller Kraft spielen. 
Dafür war flie Verletzunß von Null wii.-der 
aui:K(?heilt.. So konnte die Mannschaft nüt den 
Torhütern H. Gaußinann und Schroth sowie 
den Keldspielern Eisenbach. .1, Welz. P Welz. 
Reinhardt. Meinelt. Kühn. Noll und N. Rüster 
antreten. 

Hausehheim, auch in die.sem ,Iahr ein Titel- 
aspirant. wollte unbedinßt ßeßen den Tabel- 
lenletzten ßewinnen. Die Gäste, mit ihren 
drei l.iio Meter Spielern körperlich den Grün- 
weißen überießen. ßinßen als Favorit in dieses 
•Spiel. In der 4 Minute eröffnete N. Rüster 
flen Torreißen, und die Gä.ste kamen nicht zu 
ihrem ßewohnten Spiel, was hauptsächlich au 
der sehr aufn-ierksamen Abwehrarbeit laß. 
Torwart Gaußmann steißerte sich immer mehr 
und kaufte den Hauschheimer Riesen flen 
Schneid ab. Die Anßriffe wurden konseciiient 
aufßrbaut und mit .schnellen Ballwech.seln 
die ßeßneri.sche ti-O-Abwehr aufßerissen. Auch 
das Kreisläviferspiel. .sonst eine Eßijlisbaeher 
Schwäche, klappte ßut, da s-tändiß die Po- 
sitii>nen ßeweehselt wurden. So erreichte die 
Mannschaft bi.s zur 20. Minute einen über- 
raschend klai'en 7:1 Zwisehenstand. 

Einen der schönsten Anßriffe erlebten die 
zahlreichen Zuschauer in di^r 27. Minute. N 
Rü^iter jaßte den Gä.sten den Ball ab. Die 
schnellen Reinhardt und Meinelt starteten 
einen TempovorstoU. N. Rü.'?ter paßte zu Rein- 
hardt. der Meinelt anspielte. Meinelt sah N. 
Rüster besser postiert und ßab den Ball wei- 
ter. N. Rüster ließ .sieh die Chance nicht ent- 
ßehen und schoß unter dem ,7ubel der Zu- 
sch.''uer zurr. i):2 Halbzeitstand ein. 

/.i.:ch in der zweiten Halbzeit ließ Eßel.s- 
b:i.'-' den Gast niciit wie einen Favoriten aus- 

und brachte einen hohen Vorsprunß 
übi - d. Runden, den niemand vorher erwar- 
tet hä' 

Leid''! ku 'i'lte sich N. Rüster den Finßer 
aus. mußte Krankenhaus und wird wohl 
Iii die ni . hr kaum noch zur Verfügunß 
stehen D e Hauschheimer leßten ßoßen das 
Spiel Protest ein. da einer ihrer Spieler nach 
einer Zeits<trafe 45 Sekunden zu spät auf das 
Felfl ziirucki;esc*hickt wurde. 

Dunr d'"'.. -1 Sieß sowie die ßleichzeitißen 
Nil (lerK.ßen von 46 Darmstadt und Mörfelden 
konnte s:ch Eßelsbaeh auf Platz (i hervorar- 
beiten. Der Sieß der Grünweißen, so über- 
raschend hoch er auch ausfiel, ist voll ver- 
dient. da die Mannschaft überlegt spielte und 
mit Gaußmann einen Superkeeper zwischen 
den Pfosten hatte. Mit dieser Leistung düi'f- 
te die Mann.schaft auch in den nächsten Spie- 
len zu weiteren Punkten kommen. 

Die Eßelsbaeher Tore warfen: Meinelt (S) 
N. Rüster (4), P. Welz (3), Eisenbach (2), J. 
Welz (2) und Reinhardt. 

Nach dem Debakel der zweiten Mannschaft 
bei dem Tabellenführer Griesheim war man 
gespannt, wie die Mannschaft gegen die jun- 
ge Truppe von As-b;ach II abschneiden würde. 
Mit Ohm stand wieder oin schneller Mann 
zur Verfügung. Auch wui'de H. Schlerf nomi- 
niert. Es spielten: Mix, Gaußmann, Schlerf, 
Ohtn, Heller, Jost, Neu, Lenz, Wurm un<l 
Schonig, die das Spiel fest in der Hand hatten. 

zur Hall)zeit t)ereits i).4 führten und am Knfle 
einen klaren Sieß in der Tasche hatten. 

Im Spiel der ili'itten Mannschaft wurde l)ei 
ilen Anßriffen beider Mannschaften nicht Ic.n- 
ße gefackelt unfl ohne große Umwege der 
Weg zum Tor ßesucht. So wurden während 
der tio Minuten (i7 Anßriffe beider Mann- 
.schaften geschafft. Das entspricht einer 
Dui'chschnittsangriffsdauer von knapp 54 .Se- 
kunden. Das ist eine Ix.'istung. die so schnell 
nicht wiederholt werden kann. Beachtlich ist 
dabsi auch , die Torau.sbuute. In (iO Minuten 
wurden von beiden Teams 45 Tore ßeworfen. 
Auch eine stattliche Zahl, deim alle HO Sekun- 
tlen mußten die Torhüter einen Hall aus 
dem Netz holen. Es war ein Spiel, das von 
beiden Seiten nur die Offensive kannte und in 
Aiißriff unfl Abwehr den systenu'ollen Auf- 
bau vermissen liel.t. 

Es spielten: Kraus. R I.oren/ (IH). Kappes 
(5), Suchanek CD, Niemuth (2), Gobel (2), Wil- 
helm (1), Hans Knöß (1) unil Helmuth Kiiöß. 

Vorschau: Am kommenden Sonntag sind 
die Eßelsbaeher Mannschaften spielfiei. Am 
27. II. bestreitet flie erste Mannschaft das 
nächste Heimspiel. Gegner ist der Neuling 
SV l'rumstatit II Spielbeginn lti:tO Uhr. Um 
15.15 Uhr spielt SG Kßel.s-bach II gegen 4(i 
Darnistadt II. 
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Arbeitssieg der SSG-Handballerinnen 

Nach der überra-schenden Heimniederlaße 
des Spitzenreiters der Kreislißa West, des 
SVt' (Gernsheim, haben die SSG-Handballe- 
rinnen bei nunmehr einem Punkt Rückstand 
wii'dei' beste Aussichten, bei der Verßabe 
d.'r Meisterschaft doch noch ein Wortchen 
mitzureden. Ihr Geßner war diesmal die TSG 
4(! Darmstadt, die als Aufsteißer überraschend 
weil vorn in der Tabelle zu finden ist. Bis zur 
H.dbzeit U^ßten Christel Kauf und Beate 
Thierolf einen beruhigenden 4:1 Halbzeitvor- 
sprung vor, doch in der 2. Halbzeit entglitt der 
SSG das Spiel. Darmstadt ging mit enormem 
Kampfgeist ans Werk und übelnahm seiner- 
seits das Kommando, So iist i\s nicht verwun- 
derlich, daß die 2. Halbzeit mit 3:2 an den 
Gegner ging. Der Pausenvorspruiig war also 
wieder einmal der Garant für den trotzdem 
sicheren 0:4 Sieg. 

A-. B- und C-Jugend steuern alle.samt auf 
Meistenschaftskurs. Die.'Jmal räumte die AI 
einen ihrer gröl3ten Konkurrenten, die SKCi 
Rüßdorf, mit 8:5 (4:3) aus dem Weg. In diesem 
äußerst hektischen Spiel war vor allem die 
kämpferische Leistung der Langener Mäd- 
chen zu loben. Auch die A2 erlebte gegen die 
erwai tet starke TGB (>5 Darni.stadt ein Kampf- 
spiel, das allerdings über die Kräfte der .SSG 
Mädchen, die leider keine Auswechselspie- 
lerinneii zur Verfügung hatten, ging. Aber 
gerade deshalb ist die knappe 5:(> (1:3) Nieder- 
lage als Erfolg zu bewerten. 

Zu einem 33:1 (15:0) Rekoixlsieg kam die 
B1 gegen die 2. Garnitur aus Pfungstadt. Aber 
auch die B2 kommt immer besser in Schwung. 
Diesmal landete sie einen klaren 11:2 (Ii:!) 
Sieg geßen die TSG 4« Darmstadt. Die C- 
•lußend truß mit einem 12:4 (4:3) Sieg gegen 
den TV Seeheini zum äußerst positiven Bild 
der S.SG Mädchen bei. 

Daß dies kein Trugbild ist, zeigt die No- 
niinierung der SSG-Mädchen hei Spielen der 
/yiswahlmanr.schafl<-n des Kreuses Darmstadt. 
Ks sind dies bei der A-.Uigeiid: Ute Krohn, 

Sabine Welziß. Beate Thierolf. In der B-,Iu- 
ßondauswahl spielen: Silke Abel. Andrea Sie- 
wert und Karin Hack. 

Nach dem ereignisreichen letzten Wochen- 
ende stehen am kommenden Wochenende nur 
drei Hein\spiele auf dem Progranmi. Um 
10 Uhr steht die B1 möglicherweise vfir einem 
neuen Rekordsieg im Spiel gegen die TSCi 
4ti Darinstadt. Auch für die 2. Mann-schaft 
sollte es nach zwei verlorenen Spielen gegen 
die SKG SchnepperVhausen II zum ersten 
Sieg reichen. Spielboßinn: 1!) Uhr. Bedeu- 
tend schwerer dürfte es die l. Mannschaft ße- 
ßen ihren Anß.'stgegner Erfelden haben. Nur 
ungern erinnert man sich an die letzte Saison. 
Obwohl Erfelden in der unteren Tabellen- 
hälfte zu finden war, gaben die SSG-Hand- 
ballerinnen drei Punkte ab. Diesmal sind die 
Voraussetzungen andere, denn Erfelden hat 
selbst noch gute Chancen. Spielbeginn: 20 30 
Uh r 

l'r.iuen Kicislina W'csi 

(iermania Trier — 1. Damen 
Einen klaren Sieg konnten die Regionalliga- 

Damen gegen Trier erreichen und sind nun 
alleiniger Tabellenführer der Regionalliga- 
Mitte. Mit 68:55 fiel der Sieg noch zu nif>drig 
aus. Am nächsten Sonntag spielt man gegen 
den Zweit-Plazierten TSG .Sulzbach. Spiel- 
beginn ist um 14.00 Uhr. 

Vorschau; Samstag Ifl. II.. 16 Uhr D-.Iugend 
— Rüsselsheim. 17.30 Uhr C-Mädchen — TV 
Groß-Gerau. Sonntag 20. II.. 9.30 Uhr A-Ju- 
ßend - BC Wiestiaden. 

T^'-Basketbal|er empfangen den TV Clausen 
Das letzte Wochenende brachte einige über- 

raschende Erßebnisse, die favorisierten Mann- 
schaften verloren mit Ausnahme von Roßdorf 
(72:68) gegen BBC Koblenz), sodaß sich die bei- 
den großen Meisterschaftsrivalen Langen und 

, Roßdorf etwas vom übrißen Feld absetzen 
konnten. Die Mannschaft der Stunde bleibt 

'j Eintracht Frankfurt II (7!):70 in Gießen), die 
7 aus den letzten fünf Spielen 10:0 Punkte 
7 hf^ltc. Der BC Darmstadt (75:85 in Mainz) 

21 und der Tabellendritte VFL Bad Kreuznach 
I) (i)7:!)!) in Völklingen) fielen nach ihren Nie- 
,, derlagen ins Mittelfeld zurück. 
" Eine kleine .Sensation vollbrachte der bisher 

sießlose TV Clausen, der den Mitfavoriten 
EOSC Offenbach klar mit 85:72 schlagen 

■' konnte Diese Clausener sind auch der Gegner 
(i der I.anßener am kommenden Sonntag. Das 
8 Duell Tabellenführer geßen Tabellenletzten 

ist an sich eine klare Sache, wenn man nur 
^ . |w nach der soßenannten Papierform urteilt. Doch 
(|.|.) bei den Clausenern ist nach einigen knapp 

verlorenen Spielen offensichtlich der Knoten 
geplatzt, wie das große Spiel gegen Offenbach 
zi.'ißte. Der Sieg gibt den Pfälzern sicherlich 
viel Auftrieb, zumal die vor ihnen liegenden 
Mannschaften durchaus noch einzuholen sind. 
Vorsicht also vor diesem Gegner. 

Die beiden einzigen Niederlagen dieser Sai- 
son kassierten die TV'ler gegen die beiden 
Aufsteiger Kreuznach und Frankfurt. Am 
Sonntag kommt nun der dritte Aufsteiger 
nach Langen, doch diesmal wollen sich die 
Einheimischen nicht schon wieder von einem 
Aufsteiger aufs Kreuz legen lassen. 

Spielbeginn ist am Sonntag wie immer um 
IG l'hr in der Reiehweinhalle. 
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Spitzenspiel der 1. Damen gegen TSG Sulz- 
baeh 

Wie auch bei den Heri'en. so spielten am 
letzten Wochenende bei den Damen alle übri- 
gen Mannschaften für den TV Langen, der 
sein Auswärtsspiel bei Germania Trier deut- 
lich mit 68:55 gewinnen konnte. Die punkt- 
gleich auf Platz zwei und drei rangierenden 
Veieine BC Neu-Isenburg und TSG Sulzbach 
mußten überraschende Heininiederlagen hin- 
nehmen. Denntich liegen die ersten fünf 
Mannschaften nur durch zwei Minuspunkte 
getrennt dicht beisammen. Einen der Verfol- 
ger. den Tabellen/weiten TSG Sulzbach, könn- 
ten die Langener Damen am Sonntag bei ei- 
nem Sieg vorerst abschütteln. Umgekehrt 
würden die Lanuenerinnen bei einer Nieder- 
lage auch die Tabellenführung an Sulzbach 
verlieren. Eine intere-ssante Auseinanderset- 
zung zweier junger und aufstrebender Da- 
menmannschaften. bei der die Zuschauer si- 
cher auf ihre Kosten kommen werden 

Spielbeginn ist am Sonntag um 14 l'hr in 
der Keichueinhalle. 

LANGENER ZEITUNG 
VerlaQ Buchdruckeiei Kunn KG. Daimstadler StraBe 
6070 L.ingen. Tel (06103) 2 10 11. Herausgeter Holst Loc« 

1:11 Red.iKIiünsleitung Han» HoU.irl. Anzeigen Chan Kuhn 
0:10 D'ucti Quchd-ucke-e. Kuhn KG. Darmstaaier SltaH« 25. 
(|. |._) COTO Langen Telefon (0fll03| 2 10 11 
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»Meistermöbe 

MiihcIScInvinil zcifit 
crsimals in SiiMciii.srhItiiul die 

im Stil der großenfranzösischen Kunstepochen«. 

11» L ' 'I 

-- -Aife Anhauwand Versailles 
Style Kificnve Onihe'' W. Jahrhimden 

Regcnlschaß Philipps mn Orleans) Nußbaum antik, 
mit feinen Schnilzmoliven, oder in feinstem Schleißaek 

mit antik Patina. 

MOBEL-SCHWIND 

Meisterliche Nachschöpfunf^en von Werken 
der henihmten französischen Ehenisten 
aus den Stile/wehen »Regence«,»Louis XVI.«, 
»Directoire« und »Empire«, gepaail mit den 
Gehrauchsvorteilen der Technik von heute. 

Das Einrichtungscenter des 

j guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

30.000 qm voll schöner Möbel. 

Aschajfenburg 
Niihc llmipthabnlwf 
luiiiianfi und Parkhof nur Bodclschwiiiuhslr. 
Tel. (tXiOJI) 2l()5-4 « 

JUGEND-FUSSBALL 

SG Egelsbach 

Die A-Jugend verlor ihr Punktspiel der Be- 
zirksleistung.sklasse bei TSG 46 Darmstadt 
unerwartet deutlich mit 2:5 Toren. Beson- 
ders in der ersten Halbzeit fand die Mann- 
schaft in keiner Phase zum gewohnten Spiel 
und sah sich bereits zur Pause einem unauf- 
holbaren 1:4-Rückstand gegenüber. Allen Ge- 
gentreffern gingen jeweils schwere Abwehr- 
fehler voraus. Im zweiten Durchgang kam 
man noch auf 2:4 heran, mußte aber in der 
Schlußphase schließlich .sogar noch ein fünf- 
tes Gegentor hinnehmen. 

Wenn am 27. 11. die Rückrunde beginnt, 
ist die Elf zu Gast bei RW Darmstad,t und 
wird dort hoffentlich eine deutliche Lei- 
stung.^steigerunß zevgen. 

Die B-Jugend be.stritt ein Spiel gegen die 
Bezirksauswahl Darmstadt und unterlag in 
einer sehr guten und fairen Begegnung mit 
3:5 Toren. Die Egelsbacher Elf war dem Geg- 
ner durchaus ebenbürtig, lediglich in läuferi- 
scher Hinsicht hatte die Bezirksauswahl in 
der zweiten Hälfte etwas mehr hinzuzusetzen. 

Die Dl-Jugend siegte klar mit 5:1 Toren 
über Ober-Ram.stadt und unterstrich mit die- 
sem sicheren Sieg ihren gegenwärtigen sport- 
lichen Höhenflug. An diesem Tag stimmte in 
der Egelsbacher Elf einfach alles. Von der 
sicheren Abwehr über ein kämpferisch star- 
kes Mittelfeld bis hin zur schußfreudigen 
Sturmreihe überzeugten alle Mannschafts- 
teile. Mit einem momentanen Punktestand 
von 12:2 und einem 21:5-Torekonto befindet 
sich die Mannschaft im Fühi-ungstrio. 
Die El-Jugend siegte gegen den TSV Pfung- 
stadt 2:1 und zeigte in der ersten Halbzeit 
ein gutes Spiel, was auch in der 2:0-Pausen- 
führung seinen Au.sdruck fand. Nach der 
Pau.se erwies sich Pfurkgstadt als der erwartet 
starke Gegner, doch die deckungssichere 
Egelsbacher Abwehr ließ lediglich noch den 
Anschlußtreffer zu. 

Am darauffolgenden Tag errang die Mann- 
schaft bei einem Hallenturnier in Langen 
souverän den Turniersieg und gewann somit 
bereits zum zweitenmal in Folge den Wan- 
derpokal des Veranstalters 1. FC Langen. In 
den Gruppenspielen spielte man zweimal un- 
entschieden gegen die Mannschaften aus Mes- 
sel und Langen II und besiegte Mörlenbach 
mit 1:0 Toren. Im Endspiel schlug man schließ- 
lich die Mannschaft dos Veranstalters mit 
1:0 Treffern und sicherte sich durch diesen 
Erfolg den Turniensieg. 

Die E2-Jugend mußte sich gegen St. Ste- 
phan mit einem 0:0 Unentschieden begnügen, 
zeigte sich dem Gegner aber während der 
gesamten Spielzeit als überlegen. Wie bereits 
in den vergangenen Spielen fehlte auch in 
dieser Begegnung der Egelsbacher Mannschaft 
ein durchschlagkräftiger Stürmer. 

Die Fl-Jugend gewann etwas glücklich ge- 
gen den TSV Messel mit 1:0 Toren. Das 
entscheidende Egelsbacher Tor fiel unmittel- 
bar vor dem Halbzeitpfiff. 

1.FC Langen 

Zu einem hochverdienten 2:2 Unentschie- 
den kam die Ell-Jugend in ihrem Punkt- 
spiel bei Eiche Darm.stadt. Dasselbe Ergebnis 
erreichte die Elll-Jugend in Bickenbach. 

Weniger zufrieden war man dagegen mit 
den Leistungen der Cll-Jugend, die auch 
diesmal wieder mit 0:4 Toren beide Punkte 
an ihren Gast, die CII des SV 98 Darmstadt 
abgeben mußte. Dem Angriff gelang nun be- 
reits im vierten Spiel hintereinander kein Tor- 
erfolg. 

Die D-Jugend wirkt« an einem Hallen- 
turnier bei TuS Griedieim mit und konnte 
den 1. Platz belegen. 

Böse unter die Räder kam die B-Jugend 
bei SC Viktoria Griesheim. Mit 8:0 Toren wur- 
de die Mann.schaft geradezu deklassiert und 
schwebt nun wieder in akuter Abstiegsgefahr. 
Die Langener Elf muß nun versuchen, in ih- 
ren Heimspielen die nötigen Punkte zum 
Klassencrhalt zu erkämpfen, was bei der 
richtigen Einstellung .auch gelingen .sollte. 

Zu einem überraschenden 2:1 Sieg über 
den bisherigen Tabellenzweiten Viktoria 
Schaafheim kam die A-Jugend. Die Schaaf- 
heimer hatten den FCL in der I. Halbzeit un- 
terschätzt, und gerieten durch zwei Tore des 
erstmals wieder eingesetzten Rechtsaußen 
Muggli mit 0:2 in Rückstand. Die Langener 
Mannschaft hat nun die Vorrunde abgeschlos- 
sen und wenn nicht alles täuscht auch das 
Abstieg.sgespenst verjagt. 

Am Sanvs'tag kommt es nur zu zwei Spielen 
der Jugend. 
Cll-Jugend 15 Uhr FCL — TSV Pfungstadt III 
D-Jugend 15 Uhr FCL — SV St. Stephan 

SSG Langen 
Am vergangenen Wochenende hatten unter 

den widrigen Witterungsbedingungcn beson- 
dci-s die jüngsten Fußballer zu leiden. .Sie 
mußten bei starkem Wind und Regenschauern 
spielen. Die Gegner kamen besser zurecht, 
und so gab es für die EU-Schüler eine emp- 
findliche 0:8, für die El-Sohüler eine 2:0 und 
für die Dl-Schülcr eine 0:2 Niederlage. Die 
Dll-Schüler besiegten Wixhausen in einem 
Freundschaftsspiel verdient mit 1:0. 

Die CI-Schüler hatten Platzvorteil gegen 
die Spvgg. Seligen.stadt. Sie konnten an die 
zuletzt gezeigten Leistungen anknüpfen und 
fertigten die Gäste durch Tore von B. Jäh- 
nert (2), M. Df<hmen (2) und G. Kalus klar mit 
5:1 ab. 

Die A-Jugend empfing Wixhausen in einem 
FrcundsLhaft.'ispiel und wollte ihre schwache 
Leistung von vor einer Wouhe unbedingt 
aasbügeln. Anfangs sah es jedoch nicht da- 
nach aus, denn die Gäste gingen in Fühlung. 
Nach diesem Rückstand .spielten die Langener 
konsequenter und J. Strobel, L. Gottschick, W. 
Heil, G. Demelt (2), unfl P. Heer konnten bis 
zum Schlußpfiff einen klaren 6:1 Sieg heraus- 
spielen. 

Am kommenden Samstag (19. 11.) wird wie 
folgt gespielt; 
Kickers Obertshausen — SSG EU 14.30 (13.30) 
TSG Neu-Isenburg — S.SG EI 13.00 (12.15) 
Gemaa Tempelsee — SSG DI 14.30 (13.30) 
Kickers Obertshausen — SSG CI 15.00 (14.00) 
Wixhausen — SSG A Beginn steht noch nicht 
fest 

Am Sonntag finden keine Spiele .s-tatt. 
Wegen dar vielen Auswärtsspiele werden 

die Eltern der Spieler gebeten, sich als Fahrer 
zur Verfügung zu stellen. Abfahrt ist vom 
Parkplatz hinter dem SSG-Clubhaus. 

TTC Langen vor Schicksalsspiel 

BERATUKG 
Es ist jetzt wichtig, alles 
über den neuen Bauspartarif 
zu wissen. Lassen Sie sich 
inlormieren: 
Baratungtstslle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Telelon (0 61 03) 210 46 
Bezirksleiter Helmut Krahn. 

1 DC JLandes,^ 
JLtiDlJ Bauspanc: asse 

In der zweiten Liga Südwest steht die 
Mann.schaft des TTC Langen am Samstag- 
abend in der Turnhalle der Einstein-Schule 
vor einem schicksabischweron Spiel gegen 
.Sachsenhausen. Für Lar>gcn, in dieser Saison 
noch immer ohne Punktgewinn, geht es dar- 
um. die ersten Punkte zu erringen. Der Geg- 
ner ist ebenfalls abstiegsgefährdet und hat 
erst zwei Punkte auf seinem Konto. Viel steht 
also auf dem Spiel, und die besseren Nerven 
werden in dieser Begegnung eine erhebliche 
Rolle spielen. 

TTC Langen II — VfL Heppenheim II 9:5 

Ihren zweiten Sieg in der Gruppenliga 
schaffte die :;weite Mannschaft gegen Heppen- 
helm mit 9:3. Erneut wurden beide Doppel 
abgegeben. .Später kam dann der Au.sgleich 
durch Christian Lischer. dt>ch der Ausgleich 
ließ auf sich warten, da Alfred Häuser erst 
nach einem Zeitspiel siegreich blieb. Da aber 
Hans Werner Reidl und Eberhard Roidl un- 
terlagen, konnten die Gäste erneut in Füh- 
rung gehen, die jedoch umgehend durch Win- 
fried Klopper und Willi Tron ausgeglichen 
wurde. Alfred Häu.ser holte dann seinen 
zweiten Sieg, dof?h Christian Lischer unter- 
lag und so stand es 5:5. Danach gab es zwei 
knappe und überraschende Siege für Hans 

JUGENDHANDBALL 

SSG Langen 

K-.lugcnd: SSO — Weiterstadt 23:9 (11:3) 

Die SSGler starteten routiniert und sicher, 
sodaß sie gleich mit 4:0 und 7:1 in Führung 
lagen. Weiterstadt war zwar nicht zu unter- 
schiitzcn. hatte aber später nichts entgegen 
zu .setzen. Die E-Jugendlichen sind bei Klaus 
Kratky am riditigen Mann. Er versteht, die- 
sen jungen Spielern Taktik und Spielzüge ein- 
zutrainieren. In diese Mannschaft kommen 
immer wieder neue Spieler, die Spaß am 
Handballspielen haben. 

Es spielten: Müller, Kühler — Pakulla, 
Homuth, Herisch, Marenbadh, Elmer. Sapper 
(10), Ambrassat (4), Rang (2), Sitlig (7). 

.'\-JuRend: TV Krumbach — SSG 4:8 (2:5) 

Die SSGler mußten auf Harald Müller — 
den Hf?.ssen-Auswahlspieler — auf Grund ei- 
ner Verletzung verziehten. Trotzdem lief alles 
ganz gut, als Rolf MüMer die SSGlei- im ersten 
Angriff gleich mit 1:0 in Führung brachte. 
Die SSGler waren in Abwehr und Angriff 
deutlich überlegen, konnten diese Überlegen- 
heit jedoch nicht in Toren ausdrücken. Beim 
Stande von 3:0 erzielten die Gastgeber zwei 
Treffer, so daß die SSGler bis zur Halbzeit 
nur mit 5:2 die Nase vome hatten. Nach 
der Halbzeit kam eine Phase, in der über- 
haupt ki>in Tor me^hr erzielt wurde. Dann 
stand es 6:4 für Langen. Mirjdestens 10 Minu- 
ten rannten beide Mannschaften auf das geg- 
iieri.sche Tor an, ohne Erfolg zu haben. Bei 
den SSGlern fehlte der sonst gewohnte Spiel- 
wilz und die Spritzigkeit. Kurz vor Schluß er- 
zielten die SSGler dann dtx-h noch zwei ver- 
diente Treffer und stellten den Endstand von 
8 4 her. 

Es spielten: — Grill — Brehm, Bönig, R. 
Müller (3), Oswald, Hoffmann (1), AltsK-hmied 
(I), Lentzy (1), Kraft, Räuber (2). 
C-Jugend: SSG — TGB 65 Darmstadt 14:14 
(5:7) 

Spiele am Wochenende: Am 20. 11. um 9.15 
Uhr E-Jugimd gegen Mfxiau in Pfun.gsladt 

Werner und Eberhard Reidl. In ausgezeichne- 
ter Form präsentierten sich erneut Winfried 
Kloppcr und Willi Tron, die beide nach har- 
tem Kampf die Spiele knapp zu ihren Gun- 
sten entscheiden konnten, 

SG Arheilgen III — TTC Langen III 8:8 
Zu einem Unentschieden kam es im Spiel 

der A-Klasse zwischen den dritten Mann- 
schaften von Arheilgen und Langen. Am er- 
folgreichsten waren Winfried Reichert und 
Joachim Wagner mit je zwei Einzelsiegen. 
Des weiteren siegten Joachim Potthoff (1), 
Norbert Bieber (1), Volker Sehring (1) und 
Winfried Reichert ' Norbert Bieber (1). 

TTC I.angen IV — TOS Ober-Ramsladt II 9:6 
Zu einem scliwer erkämpften Sieg in der 

Kreisklasse B Nord kam die vierte I.angener 
Mann.schaft. Die Punkte holten Dieter Engel 
(2), Norbert Degen (2), Klaus Kaleschke (1), 
Jörg Thiemann (1), Günter Wernx (1), Dieter 
Engel Klaus Dieter Jaworowicz (1) und Jörg 
Thiemann ' Norbert Degen (1). 

.SKG Gräfenhausen II — TTC Langen V 9:4 
In der Südgruppe der B-Klasse gab es eine 

erneute Niederlage für die fünfte Mannschaft. 
Die vier Langener Sieße gehen auf das Konto 
von Thomas Müller-Ali / Gerhard Wambold, 
Helmut Sievert, Thomas Müller-Ali und Win- 
fried Simonowsky. 

J ugendtischtennis 
Einen klaren 7:2 Sieg erreichte die erste 

Jugendmannschaft in der Bezirksleistungs- 
klasse gegen Königsstetten und ist auf dem 
besten Wege, die Herbstmeisterschaft zu errin- 
gen. Die zweite Jugendmannschaft unterlag 
in Seeheim mit 7:2, wobei Olaf Mattelat die 
beiden Siege erkämpfte. Die Schüler schlugen 
Darinstadt 98 mit 7:4, wobei Schmidt durch 
zwei Siege im Einzel und Doppel erheblichen 
Anteil hatte. 

Basketball-Tabellen 
Herren: 
Clausen — Offenbach 
Mainz — Darmstadt 
Völklingen — Kreuznach 
Gießen — Frankfurt 
Roßdorf — Koblenz 

1. TV Langen 
2. SKG Roßdorf 
3. Eintracht Frankfurt 11 
4. VfL Bad Kreuznach 
5. EOSC Offenbach 
6. BC Darmstadt 
7. VfB Gießen 
8. BBC Koblenz 
9. SCW Völklingen 

10. USC Mainz 
11. TV Clausen 

Damen; 
Isenburg — Koblenz 
Trier — Langen 
Sulzbach — Aschaffenburg 
Hanau — Offenbach 
1. TV Langen 
2. TSG Sulzbach 
3. Post Koblenz 
4. BC Neu-Isenburg 
5. Germania Trier 
6. DJK Aschaffenbui-g 
7. TG Hanau 
8 EOSC Offenbach 

85:72 
85:75 
99:97 
70:79 
72:68 
12:4 
12:4 
10:6 
8:6 
8:6 
6:8 
6:8 
6:8 
6:10 
6:10 
2:12 

35:36 
55:68 
60:77 
47:46 

8:2 
6:4 
6:4 
6:4 
4:4 
4:6 
4:6 
2:6 

) 



Geschenke groß oder klein - mit Liebe und Verstand ausgewählt 

Neue Bestimmungen für Gesrhenksendungen in die DDR 
Wenn dns Wi'ihniichtsfesl nüherrückl, strlll 

sich iilljährlich dio gleiche Frngc: Was sollen 
wir Kchonkcn? Oder auch: Soll mnn nicht 
Schluß machen mit dorn Austausch von Gaben, 
wäre es nicht besser, wenn sich jeder kaufte, 
was er jjerade hrauclit? Aber diese nüchternen 
UberleKimßen halten dann doch nur selten der 
Erkenntnis stand, dad wir selbst dabei viel 
niohr verlieren als Rcwinnen würden. Die 
Freude, die eine mit nedacht ausßewiihlte 
Gabe dem lleschenkten berifitet, ist materiell 
fiar nicht meßbar und auch nicht das VerKnü- 
Ken, für Menschen, die uns nahr'stehen, etwas 
Schönes auszusuchen. Ist es nicht so, als RinRen 
sie mit uns durch die Straßen? 

Dieses Freudebereiten ist vor allem wichtiR, 
um das Rand zu Freunden und Verwandten 
drüben im anderen Deutschland zu festiRen 
Auch hier kommt es nicht auf die- Größe des 
Pakets an, auf den materiellen Wert drT 
Gaben, sondern darauf, daß der EmpfiinRei 
die Verbundenheit spült, empfindet, daß un- 
sere ZuneiRunR nicht Rerinuer Rewordeii l.^t, 

Trommeln gehört zum |{andwerl< 
hinen oriRinellen Test für neu einzusl»llende 

Mitarbeiter hrit eine Rroße Immobilienfirma in 
New York einReführt. Die Kandidaten, mit 
emer Rroßen Trommel ausRestattet, müssem 
versuchen, eine WoluuitiR in einem Wohnblock 
zu mieten. GelinRt ihnen das innerhalb einei' 
Stunde, bekommen sie einen AnstellunRsver- 
trag. 

daß wir Verständnis für ihn haben, nicht nur 
eine vermeintlidie läsliRe PMicht erfüllen. 

Wo nahe Verwandte in I.eipziR oder Dres- 
den, in Bautzen oder Schwerin oder .inderswo 
drüben leben, wird man aus Mriefen oder viel 
leicht soRar von Ilesuchen her wissen, was 
besonders willkommen ist. Wo die VerbindunR 
weniRer enR ist, sollte man sich zunächst ein- 
mal überleRen, was man selbst an den Fest- 
taRen nicht vermissen möchte. 

Da sind vor allem die CJenußmittel KalVee, 
Kakao und .Schokolade, '. ielleicht auch Tabak- 
waren. .Spirituosen. Wein odi-r Sekt. Seit Sep- 
tember Ribt (?s dafür weder im Kei.severkehi 
noch bei CJeschenksendunRen irRendwelche 
MenßenbeRrenzunRen. AllerdinRs muß nach 
wie vor Riaubhaft sein,^(iaß es sich imi pjiRen- 
bedarf handelt. Auch mehr als zwei I'fund 
Kallee be.sonders beRehrt, weil er drüben 
nicht nur teuer, sondern meist auch von min- 
derer Qualität ist dürften aber als Weih- 
nachtsRabe nicht beanstandet werden. 

Wenn es taRsüber Rar nicht mehr richtiR 
hell werden will und die Schaufenster im Ad- 
vent.sschmuck erstrahlen, ist die Zc'it der Re- 
mutlichen Abende Rekoniinen und der süßen 
Platzchen, die dann nicht fehlen dürfen. Nach 

altem Brauch Rehoren auf den bunten Teller 
unterm Weihnachtsbaum noch ein paar be- 
sondere Spezialitäten. Alles, was da bei uns 
seinen festen Platz hat, ist auch bei Freunden 
und Verwandten drüljen hochwiIlk(jmmen. 
Nürnberfier Lebkuchen und feines Marzipan, 
Apfelsinen, Mandarinen FeiRen und Datteln! 
Vanillekipferl und feine Schf)koladenwaren. 
So manche Hausfrau möchte leckeres Gebäck 
für ihre I.ieben Rern .-selbst backen. Sie freut 
sich über Mandeln, Zitronat und Vanille- 
zucker, Hosinen und Korinthen. Auch Gcwürz<' 
und ein paar Päckchen Backpulver sollte man 
beipacken. BerufstätiRe Hausfrauen wissen 
auch fertiRe BackmischunRen für würzige 
Weihnachtsplätzchen /u schätzen. .Sie erleich- 
tern ihnen die Arbeit 

Noch immer wird drüben da.^ Wort „EnR- 
paß RroßReschrif.'bi.'n. fehlt es an vielem, was 
tjei uns selbstverständlich ist. Das beRinnt bei 
NäRein unti Schrauben, Rutem KlelistolT. 
.Schwämmen und Fensterledern unfl reicht bis 
/u hochwertlRen KörperpfleRcmitteln. von der 
Toileltenseife und Bab.vereine bi.-. zu Nagel- 
lack und Lippenstift. 

Ganz selbstverständlich sind bei uns auch 
|)lleReleichte Textilien. Di.- Preise lur ein 
Nylonoberhemd, für eine Perlonbluse, fiir eitn; 

Kleidersdiürze aus hochwertiger Baumwolle 
machi'n drüben C'.ebrauchsRütor zu Luxus- 
artikeln. 

Denken Sie auch daran, wie wichtig im 
grauen Alling ein paar fröhliche Farbtupfer 
sind, ein Hauch von wirklichem Luxus. Es 
kommt nicht nur auf den praktischen Wert 
der Gabe an. Ein apartes .Seidenluch kann 
mehr Freude bereiten als ein ganzes Kleid 
Die Mädchen und die Frauen drüben wissen 
sehr gut, was die Mode diktiert, und haben 
Renausoviel .Spaß daran, sich modisch zu klei • 
den wie die Evastöchter in aller Welt. Mag 
der Großmutter hier der superweite Pulli auch 
ziemlich töricht erscheinen die Enkelin drü- 
ben wird glücklich darüber sein. Die.s ist nur 
ein Beispiel es ließen sich unzählig viele an- 
fuhren. 

Wer für seine AnRehöriRen ein bißchen 
tiefer ms Portemonnaie Rreifen kann, sollte 
wissen, daß Rute I.ederwaren ganz oben auf 
der Wunsjhskala stehen: der Schulranzen fürs 
Enkelkind, die Handtasche für die SchwieRer- 
toehte^'-, die Brieftasche für den Vater oder 
den .>,ohn seien aus der Fülle der MöRlieh- 
ki-iten angeluhrt. 

Eine C3abe. mit dei man bi-i juiiR und alt 
ms Schwarz.' tnlTt. sei noch besondiMs er- 

. . . einer von den vieren, 
ilir der Zenlralverhanil 
des neiitselien Hand- 
werks (/DU) in seinem 
jetzt erschienenen „Leit- 
faden gegen Schwarz- 
arbeit" im Itild vorstellt. 
Ks handelt sich dabei um 
vier .Sehadonsfälle. die 
naeh Feststellung des 
Versicherers durch 
Seh Warzarbeit verursacht 
worden sind, firausame 
Bilanz allein dieser vi<'r 
rnfälle: drei Tote und 
100 000 DM Sachschaden, 
.fahrlieh sterben in der 
Itiindesrepuhlik mehr als 
10 000 Mensehen bei Un- 
fällen auf den Straften 
und im Haushalt. Kin er- 
schreckend hoher Anteil 
davon sind Opfer falsch 
verlegter, unfachmän- 
niseh installierter Leitun- 
gen, unsachgemült aus- 
geführter Keparaturen 
durch l)u-it-.vourself- 
Bastler oder Sehwarz- 

arbeiter. 
Fulo: Center l'russ 

Das war einmal ein Pkw 

iif-T 

   ROMAN VON KARL ZUMBRO 
Copyright by Heriog-Presseverlag. Tübingen, durch Vei lag v. Grabe.« ^ tUirg. Frankfurt (Main) 

Das Oktoberfest in München. Eine ganze 
kleine Stadt aus Zelten. Buden. Ständen, 
Wagen hatte sicji für einige Wochen in das 
Herz der großen Stadl hineinRenistet und 
lockte die Menschen mit ihrem Zauber an. 
Was tat es, daß dieser Zauber hinter seiner 
bunten, grellen, funkelnden, lurmerfüllten 
Märclienhaftigkeit etwas fadensdieinig war? 
Man sah es nicht. Man stellte .sich blind, glitt 
uiibewu(3t in das Abenteuer der Kindheit zu- 
rück. Und vergaß dit^ Gegenwart, die so ganz 
anders war. 

E.s war an einem Samstagabend, als sidi 
Karin Hohberg und Koland Münchmann mit 
ein paar Freunden frohlidi und ausgelassen 
im Gewoge der Menschen treiben ließen. Die 
Sterne am Abendhimmel standen klein und 
wehrlos wie Glühwürmchengellimmer über der 
strahlenden Lichtkuppel, die der Widerschein 
der hunderttausend Lampen und Lämpchen 
auf den I'latz gestülpt hatte. 

Karin fühlte sich inzwischen ein wenig er- 
scliöpft und schwindlig von dem ganzen Be-* 
trieb. Sie waren wie verruckt Karussell ge- 
fahren Achterbahn, Mondrakete, Schiff- 
schaukel und auch in diesem gräßlichen Ding, 
das sich „Kaffeemühle" nannte. Ein Wunder, 
daß sich das Brathendl und die Riesenmaß Bier, 
die sie im I.,eibe hatten, sich das hatten ge- 
fallen lassen. Sie hatten sidi vor dem greulidi 
ausschauenden Vogelmenschen gegrault und 
über die dickste Dame der Welt faule Witze ge- 
rissen. Die Männer hatten für die Mädchen 
ganze Sträuße von Papierblumen zusammen- 
geschossen, und Karin hatte von Roland sogar 
einen Flauschallen bekommen. Vierzehn Sdiuß 
hatte er gebraudit, um die Tonrohrchen, an 
dcnien der kleine Affe gehangen hatte, abzu- 

- schießen. Aber jetzt hatte sie ihn, liel3 ihn an 
seinem Gummiband auf und nieder wippen, 
wahrend sie in der anderen Hand eine große 
Tute mit gebrannten Mandeln hielt, aus der 
Sie sich alle bedienten. 

Eines der Mäddien maulte: „Ich hab' schon 
ne dicke Blase an der Ferse." 

„Siehst du, das kommt von deinen ver- 
dammten Hickhackschuhen", warf Roland ihr 
c°uf "^®'"^'wegen madien wir hier noch nicht 
^ Los, Männer, zwei von uns werden abkommandiert zum Leichentragen! Was uns 
niclit umwirft, macht uns stärker!" Er war 
wieder mal der Unternehmungslustigste von 
Ihnen allen. „Da vorn ist ein Stand mit einer 
Wahrsagerin. Kommt, wollen mal sehen, was 
uns die Zukunft so alles bringt!" 

Die Zukunft kostete dreißig Pfennig. Eine 
vei-wegen geschminkte Zigeunerin saß in einer 
winzigen Bude, blickte einem lief in die Au- 
gen, murmelte dummes Zeug, griff dann in 
einen Kasten, zog zusammengerollte Zcttel- 
chen heraus und ka.ssicrte ihren Lohn 

Roland wandle sich zu Karin um, je einen 
der Zettel in seinen geballten Fäusten. 

„Links oder rechts?" 
Karin zögerte, dann tippte sie auf die linke 

Faust. Roland hielt ihr den Zettel hin. Sie ent- 
faltete ihn und las. Auch Roland sah auf sei- 
nem Zettel nach, wollte sidi ausschütten vor 
Lachen und rief den anderen zu: 

"Hurt mal zu, Kinder! Hört euch das an: 
Uber den kurzen Weg eine Begegnung die 
dem Leben ändert. Gefahr! Versuch dich ab- 
^wenden - aber du wirst es nidit können. 
Dein Sdiicksal wird sich in der vorgeschriebe- 
nen Weise erfüllen - Na, ist das was?" 

„Du, Roland, hier steht ja das gleiche!" sagte 
Karin verblüfft und hielt ihm ihren Zettel 
hin. 

„Laß mal sehen...! Du, die alte Hexe da 
drinnen hat uns doch glatt betrogen! Kommt 
wir schmeißen ihr die Bude um!" 

Die anderen hielten ihn ladicnd zurück Und 
Karin sagte spöttisch: „Vielleicht haben wir 
beide eine Begegnung. War doch möglich." 

„Hoffentlich ist es nicht dieselbe", meinte 
Roland, „Und über den kurzen Weg audi noch. 
Da ist keine Zeit mehr zu verlieren." Er stellte 
sich drei jungen Mädchen in den Weg, taxierte 
sie blitzschnell ab, suchte sich die schönste 
aus, trat ihr in den Weg und fragt^sie frech: 

„Sie, Fräulein - möchten Sie nidit meine 
Begegnung sein?" 

Die Kleine warf ihm einen erschreckten 
Blick zu und entfloh dann kichernd. 

Er hob ergeben die Sdiultern. „Also das 
war sie nicht." 

Lachend zogen sie weiter. Ein paar vorbei- 
tobende Jünglinge trennten Karin für Sekun- 
den von ihrer Gruppe. Einer von ihnen rem- 
pelte sie leicht an und stieß ihr die Tüte mit 
den gebrannten Mandeln aus der Hand. Sie 
war froh, das klebrige Zeug endlich loszu- 
werden. 

Wenige Schritte weiter stießen sie auf eine 
Menschenschlange, die vor einem hohen Zelt 
stand. 

„Was isf'n hier los?" fragte eines der Mäd- 
chen. 

„Todesfahrer", erklärte man ihr. Und einer 
sagte in spöttischer Anzüglichkeit zu Roland- 
„Na, war' das nichts für dich, Roland?" 

Roland blieb abrupt stehen und starrte ihn 
an. Er wurde rot, sein schmales Gesicht zog 
sich zu.sammen. Dann fragte er seinen Freund 
gefährlich leise: 

„Sag mal, willst du hier mitten auf der 
Theresienwiese eins auf dein großes Maul 
haben?" 

Sie alle spürten, daß er es plötzlich ganz 
ernst meinte. Denn sie alle wußten von sei- 
nem unglücklichen Autounfall damals vor un- 
gefähr einem Jahr. Dann mischte Karin sich 
sdinell ein: 

„Kommt, fangt hier bloß keinen Krach an. 
ihr zwei. Das könnt ihr meinetwegen nachher 
abmachen, wenn ihr eure Damen zu Hause 
abgeliefert habt ... Du sollst didi bei Roland 
entschuldigen, l^ick. Das war eine häßlidie 
Bemerkung." 

„Adi, ich hab s doch gar nicht so gemeint", 
sagte Rick und griff begütigend nach Rolands 
.'\rm. „Das war ein blödsinniger Witz, Junge 
weiter nichts." 

„Ja, ziemlich blödsinnig", erwiderte Roland 
einsilbig. Und wie irt einer Aufwallung von 
Tiolz kehrte er sogleich seine verbissene 
Fröhlichkeit wieder hervor: 

„Also los - Sturm auf die Todesfahrer! Die 
nehmen wir auch noch mit!" 

^ Drinnen saß man auf einfachen Holzbänken. 
Vorn, in der Alitte des Zeltes, war eine riesige 
Kugel aus stählernem Gittergeflecht aufge- 
baut. Auf dem hölzernen Startboden standen 
Zwei Männer an leichten, aber hochtourigen 
Rennmotorrädern, deren Motoren schon liefen. 

Karin setzte sich zwisdien Roland und Rick 
zurecht. Die linke Hand in der Tasche ihres 
Staubmantels umklammerte den kleinen 
Affen, und in der anderen Tasche hielt sie 
ihre gedruckte Zukunft fest. Sie fühlte sich 
erschöpft und zufrieden. 

Als alle Bänke sich gefüllt hatten, rief der 
eine der beiden Männer in der Kugel, den 
Lärm der knatternden Motoren übertönend: 

„Inge ...? Los, komm schon, du bist dran!" 
Aus dem Hintergrund trat ein Mädchen her- 

vor, ging auf die in der Stahlwand eingeias- 
-sene kleine Tür zu und sprang in die Kugel 
hinein. Mit unempfindlichem Lächeln be- 

ausgelassene Pfeifen und Johlen, das sie empfing. 
Sie trug eine knappsitzende Montur aus 

tiodihadcige Stiefel mit 
ihren Hals hatte sie ein 

hellbldues Seidentuch geschlungen. In der 
Hand hielt sie lederne Stulpenhandschuhe und 
einen schwarzen Sturzhelm. 

Auch Roland hatte mit den anderen Zu- 

h *"^1? e^'^'^'aeen. Dodi dann bradi 
Sitfhodi ^ sprang erregt von seinem 

ß'bt's doch nicht!" hörte Karin Ihn bestürzt sagen: „Mensch, Rick ... Karin 
da drinnen - schau sie dir mal richtig an. Das gibt's doch gar nicht, sowas! 

Er brach völlig entgeistert Das ist doch . 
ab. 

Erst jetzt sah auch Karin genauer hin. Im 
ersten Augenblick war ihr, als kenne sie die 
Kleine da drinnen. Als haiie sie sie schon oft 
gesehen. Erst dann begriff sie ... 

Dieses Mädchen in der Kugel war sie selbst! 
Sie selbst! Das gleidie Gesicht! 
Die gerade aufsteigende Linie der Stirn Das 

blonde Haar. 
Die Augen. Blaue Augen, aber von einem 

fast violetten Blau, das sie dunkel erscheinen 
ließ. Der Mund mit den vollen Lippen. Die 
Oberlippe war etwas zu kurz. Die Nase, sehr 
gerade, sehr schmal, aber an ihren Flügeln 
leicht ausschwingend. Das war doch nicht nur 
verblüffende Ahnlidikeit. Das war viel mehr. 
Das war... das war ja fast wie ein Spiegel- 
bild! 

„Roland, um Gotteswillen, das... bin ja 
ich!" schrie sie ent.setzt auf. ..Wer ist sie" Wer 
ist sie bloß, Roland?!" 

Die Leute, die in ihrer Nähe saßen, wurden 
aufmerksam. Und diese kleine Woge der Un- 
ruhe schien sich audi auf die Kugel hin fort- 
zusetzen. Das Mädchen sah auf einmal zu 
ihnen her, zunächst nur mit einem neugieri- 
gen Blick. Dann aber stutzte sie. Fuhr zusam- 
men. Man nahm es ganz deutlich wahr. Ihre 
Augen begegneten denen Karins, sie tauchten 
ineinander, verharrten sekundenlang so. Es 
war wie ein Bann, der sie plötzlich beide um- 
fangen hielt. Dann riß das Mädchen drinnen 
sich von ihm los. Es war, als verstünde sie mit 
einem Schlage alles. In einer erschreckten 
kleinen Geste hob sie die Hand. Lächelte 
Karin verstört zu. Es war wie ein stiller Gruß. 

Der jüngere der beiden Männer fragte das 
Maddien etwas. Sie horchte auf. Ihr Lächeln 
versickerie. Sie sdiüttelte abwehrend den 
Kopf. Sie klemmte die Handschuhe zwischen 
die Knie und stülpte sich, ihr Haar zurück- 
sdiiebend, den Sturzhelm auf. Sie band seine 
Riemen unter dem Kinn fest. Dann zog sie die 
Handschuhe an. Sie nahm dem älteren Mann 
die laufende Maschine ab, hockte sich mit 
einem geschickten Sprung in den Sattel, 
stemmte die Füße gegen die Gummistützen an 
den Seiten und drehte am Gashebel Der 
Motor brüllte schrill auf. 

Noch einnial wandle sie sidi dann zu Karin 
zurück. Ein ängstliches Lächeln taumelte über 
ihren Mund. 

In mehreren weichen Rundfahrten brachte 
sie die Maschine auf Touren. Dann schraubte 
sie sich an der Wand der Kugel empor. Nach- 
dem sie sie in der Mitte meh.rere Male horizon- 
tal durchschnitten hatte, verlegte sie den 
Fahrtwinkel mehr und mehr in die Vertikale, 
bis sie endlich die Kugel senkrecht durchraste,' 
Bald erschien sie den Leuten nur noch als ein 
schwarzer Ball, der mit irrsinniger Geschwin- 
digkeit seine Bahn abrollte. 

(Fortsetzung folgt) 

Silbenräl.sel 
Aus den Silben ar ben chen chi ilo 

du e ri er eu fleu Re gc gei 
«ie hau.s in jä ka kä.s lau lu.s 
mar mel nal nau nen ni ni ni.st 
(lue rc te rei ron sen sei] sie ße 
Stab ter t; ti tri wand zet sind 14 
l.ösunRsworter nachstehender Bedeutungen zu 
bilden. 

1. Kampfflugzeug, 2. frz. Kaiserin, 3. math. 
Hilfsmittel, 4. Meeresstraße zwi.schen England 
und Frankreich. 5. dl. Schriftsteller, fi. Bau- 
werk in Leipzig. 7. Roman von Jean Paul. 8. 
I'adenwürmer, !). unRar. Weinstadt. 10. dän 
Tierschriftsleller. 11. Industriebetrieb. 12. 
Facharzt, l.'i. Name ein(?s ameriknn. Alnm-U- 
Hootes, H. ilal. Opernkomponist 

Die Anfangsbuchstaben von 1 H und die 
Kndbuchslaben \'on V4 1 gelesen, ergeben ein 
Sprichwort 

Ha^^te Nüsse 

.Schachaufgabe Nr. 47 
Von Or. Fabel und Dr. Mallmann 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a bl + (C d) + (e f) -t (g h) (i k) (I m) 
(n 0) X 

E.s bedeuten: al Tag vor heute, b) Himm.Ms- 
körper. c) Marktbude, d) werlloses Zeug, e) 
Staat in Südamerika, f) Garnknäuel, g) Rer- 
inan. Blasinstrument, h) Ausdruck beim Skat. 
I) kleine amerik. Münze, k) dt. Vorsilbe. I) 
Tiergruppe. m) un.ser Planet, n) südland. Na- 
delbaum. o) best. Artikel, x jämmerliches 
Weinen. 

Schülerin der Annabeger Klöppelschule ..Bar- 
l)ara L'ttmann". Die jahrhundertealte Kunst 
ües Spitzenklüppelns wird heute im Erzgebirffe 

auch in Vnlkskunstkollektivs gepflegt. 

Wtihnl. Ks handelt sidi um den Taschenrech- 
ner, der hier für jedes Schulkind schon selbst- 
veisländlich ist. Im Rahmen von Geschenk- 
sendungen darf man auch einen Taschenrech- 
ner nach drüben schicken, und zwar zollfrei 
für den Empfänger. 

Niemand braucht drüben mehr zu hungern 
und zu frieren. Alte Leute aber, die von 
ihrer Rente leben müssen, haben gerade das 
Minimum zur Verfügung. Warme Unterklei- 
dung aus Wolle oder gar Angorawolle, warme 
Handschuhe, eine warme Decke kommen da 
wie gerufen. Strickwolle ist sehr begehrt. 

Nur was ankommt, kann Weihnachlsfreude 
bringen. Dringend ist darum zu empfehlen 
die Bestimmungen genau einzuhalten. Die 
neueste Ausgabe der „Hinweise für Gcschenk- 
.sendungen in die DDft und nach Berlin (Ost)" 
kann man bei jedem Postamt kostenlos er- 
hallen. 

Verstöße gegen die DDR-ZollbesUminungen 
haben enlschädigungslosen Einzug der Sen- 
dung zur Folge: im günstigsten Falle geht sie 
^"i, zurück. Das wäre in jedem falle sehr ärgerlich. 

Gesciienke, mit Liebe ausgevvähll. bringen 
mehr als materiellen Gewinn. Abvr es bliebe 
eine Lücke, wenn der persönliche Gruß fehlte 
der ausführliche Weihnachlsbrief und viel- 
leicht auch ein Anruf, der die Trennung 
wenigstens für ein paar Minuten vergessen 

A. 1!. 
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Lustiges Silbenrätsel 
a aus bau er er er fall - gel gen 

kalk kom la lau le Ii man mark 
mcn nach nas nen o ra sau schau 
se sei son stein stel te ter tief 
trag lür iin ur zu 

Die Anfangsbuch.slaben der in lustiger Weise 
definierten Lösungswörter ergeben, von oben 
nach unten gelesen, einen Südländer späterer 
.lahre. 

1. geschlüs.sener KurzreRen. 2. Auerochsen- 
musikinslrument, BaustofTglältmaschine. 4. 
Er.scheinen einer dt. Spielkarte, 5. Dunkelheits- 
lazz, (i. Komponistcneingang, 7. Sdilechtwet- 
lerfuehshöhle, 8. jemand soll ein frz. Artikel 
sein. 9. weiblicher i'ausenvorname, 10. nordi- 
sche SelbstlautRotthcil, 11. Felsen für zehn 
Groschen. 12. Schlußp.isition, 13. feuchter Er- 
linder des GasRlühlichts. 14. männliche Fix- 
sterne. 

Schiittelrätsel 
Nachsiehende Wörter sind so zu sdiütteln, 

daß neue BeRriffe anderer Bedeutung entste- 
hen. Die Anfangsiiuchstaben nennen dann eine 
Südfrucht in der Mehrzahl. 
Trab Roma Tonne Mal - Aron -- Stern 

F",nno 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung die.ses Verhaus durch die 

riditigen Selbstlaute lesen Sie einen Vers von 
Theodor Körner über I.eben und Tod. 
w r d s 1 b n 1 b t n d d n t d n c h t s c ii 
iRiitfrhlchhndrchdsnkndzl 

Malt in drei Zügen. Kontrollstellung: Weiß: 
Kh2, Dd4, Tal, Tfl (4); Schwarz: Ke2, Sbl. 
Sdl (3). 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine forllaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die An- 
fangssilben des nächsten Wortes bilden. Die 
letzte und die erste Silbe ergeben zusammen 
eine Fortbewegungsari. 
ge - hen kel 1er - nen - ner - sor - sit - Iii 

ven - zen 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

LONI HOG 
PRAG 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisciics Kreuzworträtsel: 

TRASSAT-TRAUM 
lOTA-DASSEL-A 
E-OHLAU ALA I 
RAMA BELLEN- 
K RASEN ITO 
UMBAU DONNER 
NA LITER NN 
DIKTAT FINNE 
ENE ENGER-E- 
 REIME ERNE 
LOKI lO-NU-L 
I-ENGAGEMENTS 
DARSS-ELM-EGA 

Rätselgleiehung: a) Mast, b) Ast, c) Uslar, 
d) Lar, e) Engel, f) Gel, g) Sonett, h) nett, 
i) Thor, k) Tor, 1) Neger, m) Eger. = Musen- 
.sohn. 

Im Handumdrehen; Reise, Mal, Eile, Pak, 
Art. Anker. Ida = Elektra. 

Konsonantenverhau: Dummheit, die man bei 
andern sieht, wirkt meist erhebend aufs Gemüt. 

Besuehskartenrätsel: Archileklin. 
Silbenrätsel: 1. Leier, 2. Osmane, 3. Bla- 

mage, 4. Atlantis, 5. Bagatelle, 6. Liebe, 7. 
Erle, 8. Hiobsbotschaft, 9. Nebel, 10. Entree, 
II. Nasal, 12. Hierarchie, 13. Edison, 14. Inns- 
bruck, 15. Siwa, 16. Stola, 17, Talmi, 18. Zeller, 
19, Wiesel, 20, Erna = Lob ablehnen heisst: 
zweimal gelobt sein wollen. 

Mixrätsel: STALLUNG, ARK ANUM, LAUT- 
STARK, DAHLEM, OTHELLO = SALDO. 

Schachaufgabe Nr. 46: 1. Td7-d5 Kd2-e3 
2. Sb5-dG Ke3-d2 3. Sd6 c4 matt. „Klein- 
kunst". Probleme mit höchstens sieben Steinen 
sind Miniaturen. 

Wortfragmente: Die Logik der Natur ist 
nicht die Logik der Menschen. 

Hier darf gestohlen werden: Donauliebchen. 

»leves Allerlei 

Sag die Wahrheit, Balduin 
Von Uschi Fischer 

Ellernsprechtag in der Schule. Muckermann 
eilte hin, um endlich einmal aus dem berufe- 
nen Munde des Klassenlehrers etwas Grund- 
legendes über die inlellekUiellen Leistungen 
seines Sohnes im Unterricht zu hören. 

„In Geschichte steht Balduin nicht beson- 
ders", meinte der Lehrer. „Oft kann er noch 
nicht einmal die einfachsten Fragen beant- 
worten. Oder er macht sich lustig über mich. 
So wollte ich kürzlich zum Beispiel von ilim 
wissen, wer die Jungfrau von Orleans einge- 
■sperrt habe. Sie werden Ihren Ohren nicht 
trauen, v.-enn Sie hören, was er daraufhin 
von sich gegeben hat. Er sei es bestimmt nicht 
gewesen. Wie finden Sie das denn? Er sei es 
bestimmt nicht gewesen. Und so was muß ich 
als Auskunft auch noch akzeptieren," 

Muckermann dachte einen Augenblick nach. 
„Hat er das wirklich gesagt?" fragte er dann. 

..Selbstverständlich", entgegnete der Lehrer. 
..Ich lüge Sie doch nicht an," 

„Mein Sohn lügt auch nicht", stellte Mucker- 
mann gereizt fest. 

„Was soll das heißen?" fragte der Lehrer. 
„Das soll heißen", sagte Muckennann mit 

fester Stimme, „wenn Balduin Ihnen erklärt, 
er habe die Jungfrau von Orleans nicht ein- 
gespeiil, dann hat er sie auch nicht einge- 
sperrt:' 

Immer daneben 
Muckermanns waren im Zirkus. .Auf dem 

Heimweg fragt er seine Gattin: „Wie hat dir 
denn der Messerwerfer gefaflen?" 

„Nicht besonders", erwidert sie. „Zwanzig- 
mal hat er geworfen und nicht ein einziges 
Mal getroffen." 

Gemeine Art 
Ein kleiner Komödiant prahlte vor dem 

Burg-Schauspieler Josef Meinrad: „Wenn ich 
auf der Bühne stehe und spiele, dann sind alle 
Zuschauer auf ihren Plätzen festgenagelt." 

Meinrad schüttelte den Kopf: „Das ist aber 
eine sehr gemeine Art, die Leute an der Flucht 
zu hindern!" 

Hochzeitsreise / von Edith Ruppe 

..Weißt du eigentlich noch, weshalb wir uns 
gestritten haben?" 

Vor dem vornehmen Hotel in dem vorneh- 
men Schweizer Kurort hält ein ebenso vor- 
nehmer Wagen. Ein Herr und eine Dame 
steigen aus und begeben sich in die Empfangs- 
halle. 

„Geben Sie uns bitte das beste Doppelzim- 
mer, das Sie haben!" verlangt der Herr vom 
Empfangschef. 

„Unsere Zimmer sind alle ausgezeichnet'" 
bemerkt der Empfangschef. 

„Das glaube ich gern, aber wir möchten 
trotzdern das beste, mit der schönsten Aus- 
sicht. Sie müssen wissen, wir befinden uns 
auf der Hochzeitsreise!" 

„Natürlich, idi verstehe", sagt der Emp- 
fangschef gerührt. 

Er führt das frisch gebackene Ehepaar in 
die erste Etage und bleibt vor einer Tür 
stehen. Beim öffnen sagt er: ..Sehen Sie, das 
ist unser schönstes Zimmer, und es hat den 
herrlichsten Ausblick, den man sich denken 
kann. Dort sehen Sie die schneebedeckten 

Beeilung 
Er: „Hättest du dich beeilt, wäre uns der 

Zug nicht vor der Nase weggefahren." 
Sie: „Und hättest du nicht dauernd gedrän- 

gelt, müßten wir jetzt nicht so lange auf den 
nächsten warten." 

Bergspitzen und da die weiten und grünen 
Wälder und Täler." 

„Das ist großartig, das ist wunderbar, das 
nehmen wir!" ruft der frisch gebackene Ehe- 
mann begeistert. „Ist es dir recht, mein Lieb- 
ling?" 

Schüchtern antwortet der Liebling: „Wenn 
Sie meinen, Herr Direktor." 

„Mutti, Vati will mir keine Gehaltserhöhung 
geben!" 

Buchbestand 
„Haben Sie Bücher zu Hause?" 
„Klar! Sogar zwanzig Stück: 17 Rabattbücher 

und drei Scheckbücher." 

Serlenelnbrudi 
„Angeklagter, Sie sind in einer einzigen 

Nacht gleich viermal in dasselbe Pelzgeschäft 
eingebrochen und haben trotzdem nur einen 
einzigen Nerzmantel gestohlen. Können Sie 
mir Ihr seltsames Verhalten erklären?" 

„Selbstverständlich, Herr Richter. Ich mußte 
den Mantel dreimal umtauschen, weil er mei- 
ner Frau nicht gefiel." 

Spruch der Woche 
Der ganze Trick beim Tanzen: Nehmen Sie 

liire Füße so schnell zur Seite, daß Ihr Partner 
nie eine Chance bekommt, draufzutreten. 

Gewinn 
Ein grofSzügiger Hotelgast wundert sich über 

den neuen Zimmerkellner. „Nanu, wo ist denn 
Ihr Kollege heute? Doch nicht etwa krank**" 
fragte er. 

„Nein, nein", erwidert der Neue lächelnd. 
„Der wird Sie nicht mehr bedienen. Idi habe 
Sie nämlich gestern beim Knobeln gewonnen." 
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Eschollbrücker Damen Turniersieger 

Uriin HalUnlurnii'f der Kßflsbiichi'r Fuß- 
balldampn am Huß- und HpUjik in di r Sport- 
halle im Brühl ßab i'S interessante Spiele. 
In zwei Gruppen spielten acht Mannschaften 
um den Turnicrsicß. 

Dos erste Spiel — alle dauerten zweimal 
siebeneinhalb Minuten ent.schicd Kgels- 
bach I Keßen Dudenhofen mit 1 ;0 für sich. An- 
ßelika Hornscheln erzielte den Treffer aus 
einer Reihe von Chancen, die eine uber- 
leflene Kßel.sbacher Mannschaft herau.sgespielt 
halte. 

Geßen Malchen war Ursula Manet zweimal 
erfolßreich zum fierechlen 2:0 Krfolß, dcT auch 
die Vorteile der flasttjc-berinnen ausdrückt. In 
eincni au.sßeßlichenen Spiel ßeßen Hepiwn- 
heim hatten die Kßelsbacherinnen Cllück. dal) 
in der letzten Minute zwei ßofinerische Sctiiis- 
se nur den Pfosten trafen und dadurch 
beim torlosen Unentschieden blieb. In dieser 
Gruppe spielten außerdem Malchen ßeßen 
Heppenheim 1:1, Heppenheim ßeßen Duden- 
hofen 0:0 uml Malchen ßeßen Dudenhofen 
0:0. 

In der zweiten Gruppe unterlaß Kßelsbach 
II dem späteren Turnicr.'Sießi r Kstliollbrücken 
0:1. ßewann ßeßen Amöneburß durch zwi'i 
Treffer von Doris .Schmidt 2:0, finß ßeßen den 
FC Ijanßen bei dessen einzißem Konter durch 

lli'lßa DeifJler ein Tor zur 0:1 Nndi'rlaßi 
l in. Weiter spielten: FC! Lanßen ßeßen Amö- 
neburß 0:fi, Uinßen ßeßen pASchollbrücken 0:11 
uml F.schollbrücken ßeßen Amöneburß 2:0. 

Im F'.ndspiel standen sich F.ßclsbach I und 
Ksehollbrücken ßegenüber. Die erste Halbzeit 
ßinß klar an Kßelsbach. das zu diesem Zeit- 
punkt <Iurch Potra Naeske 1:0 führte In der 
zweiten Spielhalfte wurde Ksehollbrücken 
'liirker und erzielte in der vorletzten Minute 
den Ausßleich, sodaß es zur Verlänßerunß 
kam. Hier waren die Gäste die Glücklicheren 
und ßowannen mit 2:1 das Turnier. Dritter 
wurde Heppenheim vor Amöneburß, Fünfter 
Dudenhofen vor T,inßen und Siebi^nter Kßels- 
bach II vor Malchen. Bei ditisem Spiel war 
ein Siebenmetersöhießen erforderlich. Die 
Kßel.sbacher Torhüterin Ursula Ma.ver hielt 
vier davon, brach sich j(.-doch die Mittelhand 
und mußte den fünften passieren la.ssen. 
Denncx'h ßewann ihre Mann.s<hafl. 

Am kommenden San^staß beßinnt die Hal- 
lenrunde für beide Mannschaften um 14 Uhr 
in der Sporthalle des Schuldorfes Seeheim. 
Kßelsbach II trifft auf Griesheim II und Ar- 
li€Mlß<'n II, die erste Garnitur auf die ersten 
Mannnschaften der ßleichen Vereine. Außer- 
dem kommt es zu einem Verein.sderby zwi- 
schen beiden Kßelsbaciiir Mannschaften. 

Guter Fußball beim Hallenturnier 

der jüngsten Kicker 

Am Sonnlaß, dem 13. II. veranstaltete der 
1. FC Lanßen in der Reichwein-Hnlle ein na- 
tionales K-,Iußendfußball-Hallenturnicr (für fi- 
bls lO-jähriße). An dem Turnier nahmen ins- 
ßesamt 8 Mannschaften teil, darunter auch 
der ASV Fürt-h'Bayern, di-ssen Gastfreund- 
schaft die K-.Itißend des 1. FC Lanßen in 
die.sem Sommer bereits ßenießen durfte. 

Sießer des Turniers war nach spannon- 
d(*m Verlauf am Ende der Verlänßerunß des 
Knd.spicls die K-.Iußend der SO Kßel.sbach 
mit einem 1:0 Sieß über die E-,Iußend des I. 
FC Lanßen. Die SG Kßel.sbach verteidißte da- 
mit erfolßreich den bereits von ihr im letzten 
Jahr ßewonnenen Wanderpokal. 

Krwühnenswert ist auch das ei-folßreiche 
Abschneiden der EII-.Tußend des 1. FC Ijan- 
ßen, die als jünßste Mannsohaft des Turniers 
Immerhin den 5. Platz beleßte und soßar ße- 
ßen den späteren Turniersießer zu einem Un- 
entschieden ßekommen war. Den 3. Platz er- 
ranß der SV Mörlenbach, der auch den von 
Bürßermeister Hans Kreiling gesitifteten Fuß- 
ball für die schußstarkste Mannschaft des 
Turniers ßewann. 

Die Siegcrehrunß wurde von Stadtverord- 
netenvorsteher Josef F'uchs vorßenommen, 
der auch Spender für den Preis des Turnier- 
sießers war. Im übrißen wurde jede Mann- 
schaft für ihre Teilnahme an dem Turn.ier 
mit einem Preis l>elohnt. Vom sportlichen 
Standpunkt betrachtet wies das Turnier für 
diese Altersklasse eine hohe Qualität auf, was 
auch den Akteuren von den zahlreichen Zu- 
schauern durch viel Beifall ßedankt wurde. 
Das Turnier wurde ausgezeichnet geleitet von 
den beiden Schiedsrichtern Hans Hoffmann 
und Michael Frohnwieser. 

infostand der Jusos 

Am Samstaß, dem 19. II. von fl bis 13 Uhr 
wild von den Jungsozialisten in der Bahn- 
straße gegenüber der Hauptpost über Jußend- 
art>eit,slosigkeit informiert. Für eine Ausspra- 
che zu diesem Thema steht der Vorstund rund 
um den Informationsstarkd zur Verfüßung. 

Orientteppich- 

\ferkau fs-AussfeUung 

Darmstadt i x 

Kiinsthane ) a 

Steubenplatzj,, 
Gute Parkmöglichkeiicn ) // 

Tritsch + Heppcnhcmier zeigt in einer . |( *-11 \1 / 
grolJartigen Schau Teppiche. Brücken und Galerien „ M tA Lv 
aus allen Knüpfgehielen des Orients, wie Iran, iv"' \ 
Afghanistan,Indien.f'akistan.China,Türkei, 
Nepal und RulJlaiid. . ' . 

Vom Gehrauchsteppicli bis zum Meisterwerk I 
orientalischer Knüpfkunsl ist-jedes Stück von uns 
persönlich ausgesucht worden. jjl 

Öfftiti h^aeei fei i: 

l>is eiiiS4'liliefAli<4i 
"JIT. NoveiiilM-^r 

.Aullerlialb der geset/lichen 
Önmingszeiten kann unsere Ausstellung 
samstags von 14 bis 18 Uhr, sonntags 
von 12 bis 18 Uhr besichtigt werden. 

Angezahlte Ware |egeiv wir Ihnen gerne 
t)is Weihnachten zurück. 

gf'ür itcn 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Zierpflanzen im Winterquartier 

Geranien - Fuchsien - Knollenbegonien - Dahlien - Gladiolen 

Ist es sinnvoll, Geranien, Fuchsien und 
Knollenbeßonien zu überwintern, wenn ja, 
wie? Die sist durchaus moßlich, vorau.sße- 
setzt, die ßeeißneten Räumlichkeiten sind 
vorhanden, die eine Überwinterunß ermög- 
lichen. 

Heßinnen wir bei den Geranien oder rich- 
tißer fiesaßt bei den Pelarßonien. Hier ßibt 
es verschiedene Mößlichkeiten der Überwin- 
terunß: 

1. Man kultiviert die Pflanzen nach dem 
Kinräumen bei 10 bis 12 Grad, ausreichend 
Licht und wenig Wasser bis Knde Januar 
durch, putzt sie dann aus und schneidet sie 
zurück. Man setzt sie nun wärmer (Ifi bis 18 
Grad), ßießt stärker und beginnt auch mit 
der Düngung. Auf diese Weise erhält man 
bis Mai schöne volle Pflanzen. 

2. Man räumt die Pflanzen ein und hält 
sie bis Knde Januar bei ß bis 8 Grad trocken, 
putzt sie dann aus, schneidet sie zurück und 
kultiviert sie anschließend bis Mai voll 
durch (siehe oben). 

3. Man schneidet im August ßesunde, kräf- 
tiße Stecklinge und bringt diese am besten 
einzeln in Töpfen bei Temperaturen bis 20 
Grad zur Bewurzelung. Die alten Pflanzen 
können dann nach dem ersten Frost auf den 
Kompost geworfen werden. Die jungen 
Pflanzen kultiviert man am Zimmerfenstor 
weiter, topft sie um, wenn der erste Topf zu 
klein geworden ist und stutzt die junge 
Pflanze, damit sie sich gut verzweigen kann. 
Man kann die Kopfstecklinge dann auch ein- 
mal stecken. Bei 18 Grad, guten Lichtver- 
hältnissen, ausreichend Wasser und etwas 
Dünger erzielt man bis Mitte Mai schöne 
vollblühende Töpfe, die dann wiederum in 
Balkonkästen ßepflanzt werden können. 

Die oben erwähnten Mößlichkeiten kann 
man bei aufrechten Pelarßonien (P. zonale) 
und hänßenden (P. paltatum) durchführen. 
Für die hängenden Schmetterlingspelargo- 
nien, wie z. B. „Ville de Paris«, eignet sich 
die dritte Methode am besten, da es bei der 
ersten und zweiten sehr viel Ausfälle ßibt. 

Die Fuchsien lassen sich ebenfalls gut 
überwintern. Man hält sie nach dem Einräu- 
men in einem lichten Raum bei etwa 10 Grad 
und gießt weniger. Allmählich wird dann 
das alte Laub vergilben und abfallen. Ende 
Januar/Anfang F'ebruar sehneidet man die 
Pflanzen zurück und putzt sie aus. Man hält 

sie nun bei 1.5 bis 17 Grad und gießt sie wie- 
der regelmäßig. Auch für eine Düngung sind 
sie dankbar. Auf diese Weise erhält man bis 
zum Mai wieder kräftige, gut gewachsene 
Fuchsien kann man als Büsche oder .Stämm- 
chen so viele Jahre lang halten. Selbstver- 
ständlich kann man auch nach dem Antrei- 
ben im Februar .Stecklinge schneiden und 
stecken und die jungen Pflanzen im Mai 
wieder für die Balkonkästen verwenden. 
Auch hier darf man das Stutzen nicht ver- 
gc.ssen. damit man schöne buschige Pflanzen 
bekommt. 

Wichtig bei der Überwinterung aller 
Pflanzen ist es — dies gilt besonders für die 
Zeit von Oktober bis Februar —, daß die 
Pflanzen nicht zu hoher Luftfeuchtigkeit 
ausgesetzt sind und an sonstigen milden 
Wintertagen reichlich Luft (keinen Frost!) 
bekommen, da sich sonst pilzliche Erkran- 
kungen schnell ausbreiten. In der Antrieb- 
phase ab Februar ist zu beachten, daß zu 
erhöhten Temperaturen auch ausreichend 
Lichtvorhanden ist, da die Triebe son.st lang 
werden und der Aufbau flatterig. 

Ganz anders behandelt man Knollenbego- 
nien, die sich auch gut überwintern lassen. 
Man nimmt die Pflanzen z. B. bei Beetpflan- 
zungen heraus und stellt sie dicht nebenein- 
ander in einer Handkiste bei 12 Grad in den 
Keller. Die Pflanzen, die sieh in Kästen oder 
Töpfen befinden, kann man nach dem Ein- 
räumen in den Pflanzgefäßen abtrocknen 
lassen. Im November nimmt man sich die 
Pflanzen vor, putzt die Knollen sauber aus 
und legt sie bei gleicher Temperatur dicht 
nebeneinander in Torfmull in eine Hand- 
kiste. Die Knollen dürfen nicht schrumpfen 
und auch nicht faulen. 

Im Februar legt man die Knollen neben- 
einander — Oberseite beachten — in Gefäße 
mit einem torfigen Substrat und stellt sie 
bei etwa 18 Grad ans Zimmerfenster. Die 
Knollen werden nicht abgedeckt. Man gießt 
etwas, und bald zeigen die Knollen wieder 
Leben. Wenn der Trieb etwa .'5 cm lang ist, 
nimmt man die Knollen heraus, topft sie ein 
oder setzt sie in die Schalen oder Kästen, in 
denen man sie im Sommer haben will. Jetzt 
werden die Knollen abgedeckt, so daß nur 
der Trieb herausschaut. Die getopften Pflan- 
zen kann man dann im Mai ebenfalls in den 
Garten oder andere Pflanzgefäße einsetzen. 

Überwinterung von Dahlien- und Giadiolenknollen 
Gladiolenknollen werden im Herbst nach 

dem Absterben der oberirdischen Teile bzw. 
bei späten Sorten nach den ersten Frösten 
herausgenommen. Das Kraut wird auf 10 bis 
12 cm zurückgcschnitten und die Knollen bis 
zum endgültigen Abreifen bei 15 bis 20 Grad 
luftig und trocken gelagert. Das sorgfältige 
Nacbtrocknen ist notwendiß, da die Knollen 
sonst unter den BIatthülU»n schwitzen und 
mit hohen Verlusten durch Fäulnis gerech- 
net werden muß. 

Nach dem Abreifen worden die Knollen 
ausgeputzt und anschließend im November 
am besten bei 20 Grad, im Dezember bei 
17 Grad und dann bis zum Pflanzen bei 10 
Grad gelagert. 

Dahlienknollen werden ebenfalls meist 
nach dem ersten Frost herausgenommen. Die 
Stiele werden etwa 5 cm über der Knolle 
abgeschnitten. Zu lange saftige Stiele faulen 

bei schlechter Behandlung leicht. Nachdem 
sie aus dem Boden genommen wurden, soll- 
ten die Knollen bei 10 bis 15 Grad kurz 
übertrocknen. Danach folgt das Ausputzen. 

Die nun folgende Lagerung ist bei Dahlien 
eine besondere Angelegenheit. Die Knollen 
sollen trocken sein, dürfen aber nicht 
schrumpfen. Hat der Prozeß des Schrump- 
fens begonnen, verhärten die Knollen im 
Laufe dos Winters und werden leblos. Ist es 
zu feucht, tritt häufig Fäulnis ein. Auch 
dürfen die Knollen nicht zu warm gelagert 
werden. Zur Abschirmung der trockenen 
Luft ist es vorteilhaft, die Knollen in Torf- 
mull einzulegen oder mit Folie abzudecken. 
Am besten hat sieh eine kühle, aber frost- 
freie Lagerung bei 4 bis 8 Grad und 60 bis 
75 V. H. Luftfeuchtigkeit sowie geringer Luft- 
bewegung bewährt. Arnold 

So iah es im „DorfkruK" aus, den die Egelsbachcr Karneval-Gesellschaft zur .Salsoneröff- 
nunK auf die higenheim-Dühne icebaut hatte. Der Klferrat fungierte als Stammtischbriider. 

;l ilnutjrfuhrung libct l'erMcn und Ruillatid 
Monijg bis f'rcitäg 15.30 - j'6.3ü Ll'hr." 

und Sünhiag 15.01)--16.30 IJhr 
Alles Wivsciiswcrtc Übet ilcn Orienüeppich ccklari der 
lH*Kuiin|p,()ricni(cppicli l'.xpoi ic J«scf in einem 

.. spc/icllcn I n:htbiklcrvwvrü)j,mn anschlioOcr^cm ', (icspfach am Sonniug, deinÜO. uiid 27. Novcinber. 
^(»rmjftags 10.00 Lhr. 
I nmniska'ncii für diesen .Vortrag >ind uMr-an der Kasse 
in uM.serem Geschäft. \VilhermmeM>traUe 3?. grh.ililub 

ffr. «2 Se:te 8 
Freitag, den 18. November 1977 

Das führcnde.SpczialliJüs 
für Raumausstattung,' 
•6I()0 Darmstadt, : 
Ecke Wilhelminen 
tlisahcihenslraije 
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'fcHMJ.UJglTl 

Jeden Dienst 

Amtsverkiindungsblall fiit die Behörden 

ag mit der illustrierten H u n d f u n k l> e i I .1 g e „rtv 
lle/ußspri is: nioii.itI. .3,.SO DM • 0.711 DM Ti.ißerlolm (in dies, m 
Hctrag .siiul (1.21 DM Mw.St intlialleTi). Irn ri).stl>e/uß .3,!»Ü l).\l 
iiKiiiatlidi Zustellgflnihr (inclusive .),.5 " 0 .\lwSt.l. Kin/i'lprei.s: 
dienst.igs 40 Pfg , fr<>itaKs (iO Ptg. D^l(^^ 11 \ i rl ig Kiiliii K(;. 
D.irmstiidtiT Str.ifir 2(i. fitITO 1 .ingeii hei Ftni, (■.•Icfoii 2 10 11 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

.Vri/eig.npri i.s: im An/. igciilt il (),(iO |).M fiir di,. .i,hlxispaltene 
MillMii.terz.il.-, im Tcxttcil 1.2(1 DM ftir dir vierg(-,palliiie 
Milliineter/cilr 11 " II Mv\St. l'reisn.Khl.ts.se .Anzt'igeii- 
|)reislisl,- 11 Anzeigeri.iiifg.ihi- Ins !) l'lii .1111 Wirt.igc des Kisiht i- 
rieii-s (iröH.-re An/eigen Iriilici I'liit/.inordiiuiig iimerhiiidlicli. 
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Neue »Schillerlincie« 

wurde gepflanzt 
Seit gestern haben wir wieder eine „Schil- 

lerlinde". Sie wurde am gleichen Platz wie 
die in diesem Jahr gefällte angepflanzt. Zur 
Erinnerung: Im Jahre 1003 gab der VW ei- 
ner Linde, die an der Ecke Fahrgasse und 
Rheinstraße stand, den Namen des großen 
deutschen Dichters. Umwelteinflüsse und 
Trockenheit hatten den Baum, wie auch die 
anderen Linden in der Rheinstraße, abster- 
ben lassen. Sie wurden durch neue ersetzt 
und haben bereits getrieben. Nur die „Schil- 
lerlinde" blieb damals stehen, weil sie als Na- 
turdenkmal galt. Die entsprechende Erlaub- 
nis zum Fällen wurde später erteilt. 

Das Versprechen, an gleicher Stelle wieder 
einen Baum zu pflanzen, hat die Stadt jetzt 
wahr gemacht. Es handelt sich um eine Sil- 
berlinde, die widerstandsfähiger ist als eine 
normale Linde. Der neue Baum ist bereits 
sechs Meter hoch, hat einen Stammumfang 
von 35 Zentimeter und ist etwa neun bis elf 
■Jahre alt. Die Stadtgärtner haben sich sehr 
viel Mühe gegeben, vier Kubikmeter Erde 
ausgehoben und durch neue Erde ersetzt. 
Diese ist mit Spezial-Baumdünger versehen, 
unter den Wurzeln wurde eine besondere 
Schicht angelegt, die die Feuchtigkeit besser 
halten soll. Außerdem wurde die Anpflanzung 
mit einer besonderen Drainage versehen, um 
den Baum im Sommer besser gießen zu kön- 
nen. Gesichert ist er durch drei Pfähle, um 
besser anwurzeln zu können. 

Im Frühjahr wird auch wieder die Bank 
aufgestellt, sodaß auch die neue Schillerlinde 
zu einem beliebten Treffpunkt werden kann. 
Außerdem erhält das neue Bäumchen im 
Frühjahr einen Verband aus mit Lehm be- 
strichener Jute. Er soll verhindern, daß durch 
die Rinde zu viel Feuchtigkeit verdunstet 
wird, bevor sich die Saugwurzeln richtig aus- 
gebildet haben. 

81. Jahrgang 

Kripo zerschlug Einbrecherbande 

Zerschlagen hat die Offenbacher Kripo eine 
Sköpfige Einbrecherbande, die von Mitte des 
.Jahres lOTfi bis Dezember I07() vor allen 
Dingen den Westkreis Offenbach unsicher 
gemacht hatte. Die 17 bis 22 Jahre alten Tat er. 
fast alle .'^lammen ans Nou-Isenhurg. arbei- 
teten in „internationaler Besetzung". Ein 
Deutscher, ein Deutschamen'kaner. ein Türke, 
ein Italiener und ein Spanier sorgten vor 
allen Dingen im Dezember 1376 für Schlagzei- 
len, als sie ein Rlc^trogeschäft nach dem an- 
deren und aucfh Jmvelierge.schäfte im Ratim 
Neu-Isenburg, Sprendlingen und I.angen 
heimsuchten. 

Insgesamt 18 Einbrüche größeren Ausma- 
ßes und 6 versuchte bewaffnete Rauhüber- 
fälle trugen die Ermittlunßsbeamten zusam- 
men, die dieser Griipix? zur I-,ast geleßt wer- 
den. Der enlKt.anden'e Sachschaden wird auf 
mehrere zehntau.send Mark ge.sehätzt. 

tTberaus erfreulich tst, daß die Kripo auch 
15 gesonderte Verfahren wagen Hehlerei ein- 
leiten konnte, geßen die Ijeute, die Schmuck 
und anderes Dielwsgut zu sogenannten Snott- 
preisen aufgekauft hatten. Diese Verfahren, 
die — einem Puzzlespiel gleich — in mühsa- 
mer Kleinarbeit ?:usammengese1zt werden 
mußten, wurden von dem Cjesamtverfahren 
gegen die 5 Haupttäter abgetrennt. 

Die Täterßruppe arbeitete in wechselnder 
Besetzung. Hatten zwei Beschuldigte, der 17- 
.iährige Spanier und der IQjährige Deutsch- 
amerikaner, einmal nicht mitgemi.scht. betä- 
tigten sie sieh selbst al.-; Hehler, kauften ge- 
stohlenen Schmuck von ihren Kumpanen und 
versuchten das Diehe.-sgiit an den Mann zu 
bringen. (5 Fälle dieser Art errnittelte die 
Kripo. 

Nelx>n brachialer Einbruchsgewalt ließen 
sie sich auch in Geschäfte einschließen und 
öffneten ihren Mittätern die Tür, wenn die 

.,T-.uft rein war". In einem Sprendlinger Elek- 
trogeschäft .stießen sie .luch auf eine Schach- 
tel Pralinen, die am Tatort verwpeiist w^irde. 
In die leere .Schachtel schrieb man: „Vielen 
Dank für die Pralinen," 

Bei den versuchten Raubüberfallen reichte 
die kriminelle Energie glücklicherweise nicht 
aus. .So hatte man sich im Dezember 1976 in 
Gravenbruch ein Haus ausge.sucht, das ouf 
einen gewissen Wohlstartd schließen ließ. Ak 
nach dem Klingeln die Tür geöffnet wurde, 
ergriffen die ma.<tkierten und mit Pistolen 
bewaffneten Täter die Flucht. Auch die übri- 
gen ver.wchten Raubüberfälle endeten ohne 
Beute. 

Im Juli 1977 wurden der 22jährige Deutsche 
und der 20jähri'ge Türke bei einem bewaffne- 
ten Überfall in Frankfurt festgenommen und 
zwischenzeitlich zu 3 Jahren Freiheitsstrafe 
auf Bewährung verurteilt. Die Offenbacher 
Kripo kam der Sköpfigen Gruppe Anfang 
.lanuar 1977 auf die Spur. Zu diesem Zeit- 
punkt .stießen die Beamten auf Diebesgut, das 
aus einem Einruch in ein Radiogeschäft 
stammte. Von da an führten die Spuren dann 
zu den Tätern und zu der Aufklärung vorge- 
nannter .Straftaten. 

Heute in der LZ: 

Mit der LZ 
auf Skandinavien-Kreuzfahrt 

Ein besonderer Urlaub wird geboten 

Lütlcemann-Hütte eingeweiht 
Schutzgemeinschaft 
ehrte Landschaftsschützer 

Unterschriften 
gegen Christenverfolgung 

Katholische Jugend will helfen * 
Pariser Ballett in Langen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Langen hat 

Aussicht auf Landeszuschüsse 

Chef der FDP-Landtagsfraktion informierte sich 

Jetzt ist Pflanzzeit 

auch bei der Stadt 

Auch in diesem Herbst werden im Langener 
Stadtgebiet wiedenim eine beachtliehe Anzahl 
von Laubbäumen angepflanzt. Es handelt sich 
um insgesamt 100 Bäume der Arten Ahorn, 
Esche, Akazie, Linde. Kastanie, Christu.sdorn. 
Vorgesehene Standorte s-ind der Bereich des 
Kultur- und Verwaltungszentrums, das 
Schwimmstadion Teiehstraße, der städtiSc^ie 
Friedhof, die Grünanlage in der Mühlstraße, 
die Damistädter Straße, der Parkplatz vor der 
TV-Turnhalle sowie die Außenanlagen der 
städti.schen Kindergärten. 

Bei der Auswahl des Standorten? mußte be- 
rücksichtigt werden, wie empfindlich die ein- 
zelnen Baumarten gegen Umwelteinflüsse 
sind. An einer belebten Straße wird man aI.so 
andere Bäume anpflanzen, als in einer Grün- 
anlage. Außer Bäumen werden auch ca. 1000 
Sträuoher wie Spiräen, Deutien und Hecken- 
kirsche, sowie ca. 6000 Tulpen, ca. 2000 Narzis- 
sen, ca. 7000 Krokusse und 5000 Stiefmütter- 
chen gepflanzt. Die Kosten für die Bäume und 
Sträucher belaufen sich auf nmd 12 000, für 
die Blumen auf rund 6000 Mark. 

Dieter Bahr ist Direktkandidat der FDP 

Die Wahlkreisversammlung der F.D.P. hat 
für den Wahlkreis 46 wieder den Langener 
Dieter Bahr als Direktkandidaten für den 
Landitag gewählt. Ein Gegenkandidat war 
nicht nominiert worden. Von 35 stimmbertKJh- 
tigten Mitgliedern erhielt Dieter Bahr 22 Ja- 
Stinunen, 11 stimmten mit Nein und zwei 
Mitglieder enthielten sich der Stinvme. Als 
Stellvertreterin wurde Mechthild Voigt aus 
Neu-Isenburg gewählt. 

Dieter Bahr meinte zum kommenden Wahl- 
kampf, daß er ein Fairneßabkammen mit den 
Kandidaten der CDU (Claivs Demke und der 
SPD (Mathias Kurth für sehr gut halte. 
Zu Podiumsdiskussionen sei er bereit, er halte 
aber nicht viel von einem „Wanderzirkus", bei 
bem die Besucher mit programmierten Fra- 
gen-in die Versammlungen kämen. Er stelle 
sich .solche Veranstalttmgen mehr nach dem 

amerikanischen Muster vor, das heißt, daß 
die Kandidaten sich gegenseitig Rede und 
Antwort stehen sollten. Thematisch müsse 
behandelt werden was die Landespolitik vor- 
gebe, das seien zum Beispiel Bildungisfragen, 
Innere Sicherheit und Kommunalpolitik. Sein 
spezielles Gebiet sei der Umweltschutz, hier 
stünden Fragen wie Wasserversorgung der 
Bevölkerung, Müllbeseitigung und Energie 
mit an erster Stelle. Angriffsflächen biete 
hier insbesondere die CDU, denn Claus Dem- 
ke habe bei den Kommunalwahlen so einiges 
dem Wähler versprochen und noch nichtr. 
davon verwirklicht. 

Alle drei Kandidaten kennen sich persön- 
lich sehr gut. Sie kommen alle aus Langen 
und haben ihre ersten politischen Diskussio- 
nen gemeinsam im Club Voltaire geführt. 

Der Vorsitzende der Laiidtagsfraktion der 
Freien Dernoknitisehen Partei, Otto Wilke, 
besuchte bei einer Rundreise durch den West- 
kreis Offenbach auch verschiedene Institu- 
tionen in Langen. Auf einer Pressekonferenz, 
bei der auch der Kreisvorsitzende der F.D.P., 
Günter Wolf und die Parteifreunde aus lan- 
gen anwesend waren, schilderte Otto Willte 
seine Eindrücke. 

Wilke sagte, er halte es für sehr wichtig, 
sich „vor Ort" über die verschiedensten Pro- 
blome zu informieren. In Langen besuchte 
er die Firma Pittler, das Dreieich Kranken- 
haus und führte Gespräche mit der Verwal- 
tung und der Freiwilligen Feuerwehr. Bei 
dem Gespräch mit der Feuerwehr habe er 
festgestellt, daß auf diesem Sektor noch drin- 
gende Investitionien erforderlich .seien. Der 
Haushaltsplan des Landes sei für das Jahr 
1978 für den Bereich der Feuerwehren von 
1,2 Millionen um 10,8 Millionen auf 12 Mil- 
lionen aufgestockt worden. Die Lanigener 
Feuerwehr benötigt dringend ein neues 
Feuerwehrhaus, dem die Staditverordnoten 
auch bereits zugestimmt hätten, durch die 
Aufstockung des Landeshaushaltes sei dies 
jetz:t schneller realisierbar. Allerdings müsse 
die Plimung für das Feuerwehrhaus noch 1977 
von der Verwaltung aus erfolgen, damit der 
Antrag auf Bezuschussung durch das Land 
schnellstens gestellt werden könne. Die Ko- 
sten für das neue Feuerwöhrhatis würtlen 
zwischen 3,6 und 4 Millionen Mark lie\gen, das 
T^and gewähre einen Zuschuß von 25 Pro- 
zent der Kosten. 

Des weiteren bedürfe die Langener Feuer- 
wehr einer neuen Motordrehleiter, da sie be- 
sondere Verpflichtungen durch das Vorhan- 
densein der Hochhäuser habe. Die Leiter er- 
fordere den Betrag von runden 600 000 Mark, 
auch hier gewähre das Land einen Zuschuß 
von 33 Prozent. Die Stadtverordneten müßten 
hier bald einen Beschluß fassen, damit ein 
Bezusohu.-;sung.santrag an das Land gestellt 
werden könnte. 

Nicht alle Anträge, so räumite Ottu Wilke 
ein. könnten 1978 genehmigt werden, aus dem 
Reimten Land lägen jetzt bereits Anträge 
Uber eine Summe von 27 Millionen Mark 
ir. Doch 1979 könne die Stadt Langen mit 

einem Zuschuß aus Lande.smitteln rechnen. 
Das Gespräch, das Otto Wüke mit den 

Ärzten und der Verwaltung des Dreieich 
Krankenhausees führte, beinhaltete zum einen 
das Kostendämpfungsgesetz und die vom 
Land Hessen geplanten Mobilen Krankensta- 
tionen. Wilke beurteilte die Lage des Drei- 
eich Kirankenhatises als sehr günstig denn 
es sei im letzten Jahr zu über 90 Prozent be- 
^gt gewesen. Die Verweildauer habe im 
Durchschnitt 14 Tage betnagen. Die flnianzielle 
Lage eines Krankenhauses, so führte Wilke 
aus, werde schwierig, wenn keine ausreichen- 
de Auslastung vorhanden sei. Die Kranken- 

nussätze würden, noch dem Krankenhaus- 
nanzierunigsgesetz nach den Kosten errech- 

net. doch es müßte auc'h darauf geacSitet 
werden, daß ein wirtschaftlicher Erfolg zu 
verzeichnen sei. Das Dreieich-Krankenhaus 
habe seit 1975 Icidiglich eine Kostensteigerung 
von 4 Prozent gehabt, dies sei vergleichsweise 
sehr günstig. Durch Rationalisierung hätten 
die Kostensteigerungen in Grenzen gehalten 
werden können. Dies sei aber nicht zu Lasten 
des Patienten erfolgt. 

Bei der Firma Pittler. sagte Otto Wilke, 
seien allgemeine Wirtschaftstragen erörtert 
woi"den. Aus den Mitteilungen der Firmen- 
leitung sei hervorgegangen, daß Pittler, das 
ein wichtiges Industrieunternehmen für Lan- 
gen ist, 60 Prozent seiner Produktion ex- 
portiere. Ivcider sei die Investitionsbereit- 
schaft in der Bundesrepublik noch sehr 
schwach, obwohl die Industrien einen großen 
Nacliholbedarf an modernen Maschinen hätten. 
Ihm sei versichert worden, sagte Wilke, daß 
Pi'ttler die Auabildung von Nachwuchsikräften 
verstärken werde, denn trotz der großen Ar- 
beitslosenzahl habe die Firma große Schwie- 
rigkeiten qualifizierte Facharbeiter zu be- 
kommen .Dieser Facharbeitermangel, betonte 
der F.D.P.-Mann, sei in ganz Hessen zu ver- 
zeichnen. Deshalb müsse aus dem Bereich der 
Arbeitslosen durch Weiterbildung das Ange- 
bot und die Nachfrage besser geregelt werden. 
Wilke: „Nur unter diesem Gesiciht.spunkt ha- 
ben wir die Chance, die Arbeitslosenzahl her- 
abzusetzen." 

Zur Koalitionsfrage nach den Landitaßs- 
wahlen, meinte WHke, darüber au sprechen 
sei heute noch zu früh, erst müßten einmal 
die ^ Sachvorschläge für die neue Legislatur- 
pen^e a^ dem Tisch liegen, dann könne sei- 
ne Partei in eine Diskussion darüber ein- 
trelLTi. 

Kfz-Diebe gestellt 
Sonderbar kam einer Funkstreife der Po- 

lizeistation Dreieich das Verhalten eines Pkw- 
Führers vor, der am Sonntag, gegen 5.35 Uhr, 
vor dem Polizeifahrzeug auf der B 486 in 
Richtung Urberach fahrend, plötzlich am 
Fahrbahnrand anhielt und die Beleuchtung 
ausschaltete. Die Beamten überprüften die 
beiden Insassen und als Grund des Anhal- 
tens wurde angegeben, daß die Lichtanlage 
des Fahrzeugs ausgefallen sei. Mit dieser 
Antwort gaben sich die Ordni4ngshüter jedoch 
nicht zufrieden. Die nähere Inaugenschein- 
nahme des Fahrzeuginneren bestätigte den 
Verdacht: Die Zündung war kurzgeschlossen. 

Die Insassen, 18 und 19 Jahre alt, beide 
stammen aus Langen, gaben auf Vorhalt zu, 
den Wagen in Langen gestohlen zu haben. 
Der führerscheinlose Lenker des Pkws, der 
unter Alkoholeinwirkung stand, mußte sich 
einer Blutprobe unterziehen. 
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Langener SPD ehrte verdiente Mitglieder 

IrrsKraaml 18 L.ing<jncr SPD-Milßlii-'lor 
wunflcn in der jüntrsti-n MilKlicdcrvcr.^.inim- 
limK <1'« Ortsvrtfitu'; für ihre l;inRj:ihrii;i'n 
Vcrdien.stp in dfr Konnmiin:ili>olili1t und für 
dir I-TnKen<-r Partei KP"hrt. Die 18 flcchrti-n 
nehörton bis zum PrlUijnhr du'x« J.ihic.t 
(■ntwc<lrr fN-r Stadlv<>rordnclniifr;ik1i>>r! rli-m 
M;igistr;it. Kroisl.iR oder dfni Orlsvcrrfitisvor- 
st:in<l an. Im Namen d'v; firtsvcre'inüvor- 
.stan<l(\s übcrroichlo Vorsilz« ndcr Karl Wc-lx-r 
jcv.'<'ils cmo Srhallplatti' mit polili-t-hi-n Uc 
d<'n de;: «T.Ktcn NaHikrioRsvorsil/fndcn «l'-r 
SI'I/ Kurt Schumacher. 

Dm- f'icuhrU-n sind' Ili'inz HockiT (früher 
.Slailtvcrordni'lcr) WolfRanK K.ck.sl' in (SUidt- 
vorortlncf/^r), Oerhani Ksflcrs (f)rt rvorcin; 
Ka.viioror), Ironc G(ihr (Orl.svcrein ivorst.itjd), 

Kinderlähmung ist noch nicht 
endgültig besiegt 

Nur dio rechtzcitlKc- tirwl aiisroichcndc 
SchhirkinipfiinK Ribt UfR"" dl<- ■pinalc Kin- 
derlähmung «ATrk.iamcii Scliiil/ Nai-h SlalisU- 
ktm der Icl/.ten .lahre erhalten elwa 7(1 l'ro- 
zetil der aiifRerufem-n Kinder nli-lit den er- 
forderlichen ImpfKchul/, Na(hl!issi;;ki'it aber 
bcdouli't c'ino Xamatmu; <ier Clcfyhr iiner 
Krdßi-ri'ii ICpKiiTnie. 

Tm Kri'is Ofrenl>ach bopann die ko.slenltce 
rolio-Si-liluekin\pfuri)! am MonhiR, di-m 21. 
November uiul endet am Mittwoch, dem 7 
De.'.ember. 

hamlral Walter SchmWt bittet alle Auf- 
Kcrufenen, an der .Schliickimpfun-ß toi'lzunoh- 
men. Niehl nur Kinder solM<>n sich schhirk- 
impfon lassen, sondern auch Erwai hsone, die 
in den letztx-n vifr bis fünf Jahren nicht mehr 
Reimpft worden sind. Alle llürKer :-:ollten die 
MiiRlichkeil nutzen, sich un<l ihre Kinder 
R<!Ren siiinak- Kindi-riahmunR /u .seliiitzen. 
Denn: I'olio ist bitter — SchhickimpfutiR isl 
sülJ! 

. Frau Dorothea Hüthwohl, RürRerstraHe 
21, zum 82,, l'rau Maria Koilinuk, Leip/iRer 
StralJe 4, zum 82 , Herrn Otto .S<-henk. Oden 
waldstrafJe (i, zum 7fi und Krau Anmia Wolter 
IjiinRastraße 20, zum 75. OebiirLsUiR ani 2.T. II. 
... Frau Ida Ilappich, Wilhel.m-nu-';ch-.Stralle 
II, zum B.t., Frau F.milie Reiser, ForstrinR 33, 
zum 83., Herrn WiThelm Daum, lx'ukerls-\veR 
22, zum 81., Frau Kl.se Schölz^M, Wct<ten<Lstraße 
Sn, zum 80. Frau Gctlnud Herold, Wilhelm- 
1 A'u.-:chner-I'latz 2, zum 77., Frau .Sur.inn« 
Miill<?r, Im WiesenRiiind 15, zum 7fi., Herni 
Alfons Horliß, Wolf.sßartonslrjße 7fi, zum 7ß. 
und Frau Anna Scluxler Ohmstraüe 1'.'.. zum 
7t). GeburtstaR am 25. 11. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Wilhelm Heil (.St.idtverordneter iiml Orts- 
\ereins K.'LSKierer), Rberh.ird Heun (Ortsvcr- 
einsvorstand), Giulriin Hiller (f»rts/ereinfivor- 
stand), Frieflol ,Ifnsi'n (MjiRi.-^lrat, Kreis-taß 
und frühi'rer .Sl;adtveror<lnetenvorstp'her), 
(H-orR Kiefer (.St.adlverordneter und Stadt- 
iilti :ter), .loli.innes Kalberlah (.Stadtvcrordne- 
tei und frühere-:; Maßi.str.ilsmitRliod), .Sii.-Janne 
K.ich (Orisvereins-.Seliriftführerin). Karlheinz 
l.iilie (Ortsvereinsvorwtand un<l Ki-eistaR), 
I i rdinaiul Mayer Ortsvereinsvorstjiml und 
.Si: dtveroiylne'er), Gi.'cia Müller (<)rtsvereins- 
voi ,t4ind), ';ei>rR .S<N^! (StatllVf-roi'dnetcr), 
WiilfRanR .St( iiim( tz (Ortsvereinsvors"t«md und 
Krei.st.ai;), Itudi Stoipi I (OrtsvcreiriK-Sohrirt- 
fiiliier iin<l früher .Stadt viTortlneler) und 
Wer;;'i Wienke (fJrtsveri'in-svorstanjd und 
Kreut aß) 

Flucht nicht gelungen, 
von Polizei gestellt 

Tausend Mark soll ein Pkw-Fahrer dem 
Fahrer eines i!u.<)sns Reboten haben, auf d. 
sen Fahrzeug er am DonnerstaR^ibeiid auf 
der Ii 486 in Höhe d(v ZubrinRers zi<r A 49 
leicht aufRefahren war, um ihn «lazu zu 1k-- 
wej;en, .sich zu einlRen, weil der IJnfallver- 
ursiiL'her keinen Führerschein habe. 

Der Busfahrer Ring nicht auf dii^'- AnR'<'- 
bot ein und stellte eine Warnlampe zur Si- 
cheninR der Unfallstelle auf. Di<^ Geleßen- 
heit nutzte der Unfallverui-sa<-her auf -^eine 
Art, setzte sich in .seini-n WaRen un<l fuhr 
davon. Allerdings hatte i'r die n<-chnun« ohne 
die I.anßener Polizei gemacht. Sie stellte flen 
flüchtigen Fahrer Da bei ihm offen.^ichtlieh 
auch Alkohol im Spiel war, wurde eine lilut- 
enlnnhme an^ieordnet und durchgeführt. 

»Der Mann aus Assisi« 

Musical bei Albertus-Magnus 

Wie jetles .lahr, .so macht das „.lugendfonim 
l angen" (kalb ,Iugendll(he aus den l'farreien 
.,Sl. Allii rlus Magiiu.-." und ,.I,iebfraU(Mi") durch 
l ine Crollveranst.illung auf siih aufmerk.sam. 
Diesmal i/astiert l ine bekannte Gruppe in der 
Alhertiis - Magnus - Kirche am Sam-stag, dem 
2li. Novembr'r, 20 Uhr Die Gruppe „Impulse" 
aus Drensteinfurt und Hamm hat vor kurzem 
mit l'ifolg beim Diiize.sanjugendtag in Mainz 
gisungen und gespielt. Ks isl eine Hand mit 
einem Chor, dii' bereits durch Femsehaufnah- 
m<'n („Menschensiibn") und vom Kundfunk 
(„Iti/tlictit") her bekannt sind. Heim Katho- 
likentag I!I74 in Mönchengladbach waren sie 
ebenso zu boren wie beim evangclisdien Kir- 
chentag in Dü,s,veldorf oder beim Internationa- 
len .Schulkonzert in Hamm, 

Die,smal gelangt ein Musical In der Albertus- 
Magnus-Kirche zur Aufführung, F.s trägt den 
'I'itel: „Der M.inn aus Assisi". Gemednt i.st der 
Hl, I ranz von Assisi, de.s.sen 750. Todesjahr im 
viTgangenen .lahr von der Kirche gefeiert 
wiirde. Die Komponisten der I.ieder auf Fran- 
ziskus sind Wollgang Pocplau, Träger des 

Unterschriftenaktion 

gegen Christenverfolgung 

Die kath .lugend von „.St. Albertus Magnus" 
und „l.iehfrauen" startete am vergangenen 
Sonntag nach allen Ootlesdien.slen eine Un- 
terschriften-Aktion, Die Desucher wurden ge- 
beten, einen Hrief an di'H Bundespräsidenten 
und einen weiteren an den Präsidenten der 
Republik Kl Salvador zu unterschreiben. 
Durch dic.se liriefe soll auf die grobe Verlet- 
zung der Menschenrechte in die.sem Lande 
aufnterksam gemacht werden. 

Mehr als 200 Feuerlöscher wurden am FrcItaK bei einer Aktion der FreiwilliKcn Feuerwehr 
UberprOft. FUr nur vier Mark konnte man sein (ierät vuii einem Fachmann nachsehen las- 
sen. ob der Gasdruck noch stimmte und das Löschiuilver noch brauchbar war. Am Ende 
wurden die Geräte mit einem PrUfsicgel versehen. Viele Itiirger hatten auch von dem Ser- 
vice Gebrauch gemacht, ihre Feuerlöscher am ,\bcnd vorher abzugeben. Ein Drittel aller Ge- 
räte waren Auto-Feuerlöscher. Wie zu hören war, habe die Mehrzahl der Geräte aus guten 
Marken bestanden. Noch Im vergangenen Jahr war (estgestellt worden, daß viele „Billig- 
fabrikate" dabei waren, die man nicht prüfen konnte. In diesem Zusammenhang weist die 
Feuerwehr darauf hin, beim Kauf von Löschgeräten darauf zu achten, daO di(>sc auch gut 
sind. Schon mancher habe bei der Anschaffung einige Mark gespart und dann im Ernstfall 
feststellen müssen, daO sein GerSt nichts taugte. 

Jusos wählten Vorstand 

Bei der Jahreshauptversammlung der Jung- 
sozialisten standen auch Neuwahlen dos Vor- 
standes auf dem Prograntun. Vorsitzejider 
wurde Gunter Hippler, Flberhard Baeumerth, 
stellvertretender Vorsitzender; Therese 
Schwarz, Schriftführerin; Harus-Jürgen Bro- 
car, Kassierer; Ingrid Grosoh, Werner Schwarz 
und Andreas Hamburg, Beisitzer. 

Aus dem Rechenschaftsbericht dee alten 
Vorstandes ging hervor, daß der Juso-Arbeit 
in diesem Jahr nicht der gewünschte Erfolg 
beschieden wiar. Bis seien zwar Aktivitäten 

hinsichtlich Ju^endcilub Aussitidlerlager und 
Club Voltaire zu verzeichnen gewesen, die 
auch zu eiruim Ergebnis geführt halten. Stim- 
men gab es jedoch in der anschließenden 
Diskussion, daß man zu einigen aktuellen The- 
men keine Sloilung bezogen habe. 

Als nächstes will sich der neue Vorstand 
milt dem Problem der Jugeiularbeitislosigkeit 
auseinandersetzen. Auf der im Januar 1978 
angesetzten Klausuntagung soJI eine konkrete 
Arbeitsbasis für das Jahr 1978 geschaffen 
werden. 

Kl Salvador ist seit vielen Monaten von ei- 
ner Diffamierungskampagne gegen die katho- 
lische Kirche überzogen, und Jesuiten werden 
mit Ausweisung oder I.iciuidierung bedroht. 
Im vergangenen März wurden der Jesuiten- 
pater Kitilio Grande und zwei Bauern, die 
als Katecheten arbeiteten, von Anneesoldaten 
in ihrer Kirche ermordet. Im Mai wurde 
Pater Alfonso Navarro, Priester der Diözese 
Kl Salvador, zusammen mit einem jungen 
Laien in seinem Haus getütet. In zwei SOS- 
.Aufrutcn aus Kl Salvador wird beklagt, daß 
Ordensleute und Katechisten wie wilde Tiere 
verfolgt werden. „Tu etwas, Vaterland, lote 
einen Pfarrer, so hi'ißt es in einem Flugblatt, 
das in El Salvador verteilt wurde. 

„Da wir als verantwortungsbewußte Chri- 
sten nicht hinnehmen können, daß man auf 
diese Art und Weise gegen Personen vorgeht 
und die Menschenrechte, das Becht auf Leben 
und körperliche Unversehrtheit sowie das 
Recht auf Glaubensfreiheit auf so schamlose 
Weise verletzt, bitten wir Sie, allen Ihren Ein- 
fluß geltend zu machen, um jener Neuauf- 
lage der Christenverfolgung ein Ende zu be- 
reiten, „heißt es in dem Brief der Jugendli- 
chen an den Bundespräsidenten. 

Diese Aktion hat viel Verständnis gefunden. 
Viele Gottesdienstbesucher haben unterschrie- 
ben. Predigt und Evangelium waren auf die- 
ses Anliegen abgestimmt. 

Auf Gurtsicherung verzichtet 

Auf die Gurtsicherung vei-zichtet hatten 
zwei Pkw-Führer, dio am Donnerstag gegen 
10.30 Uhr, in einen Unfall verwickelt waren. 
Eine Pahrzeugführerin wurde leicht verletzt. 
Der Sachschaden betrug rund 380(1 Mark. Kine 
Pkw-Fahrerin fuhr auf der Mörfelder Land- 
straße und achtete beim Linkseinbiegen in die 
Berliner Allee nicht auf einen entgegonkom- 
menden Wagen, so daß as zum Zusammen- 
stoß kam. 

AjOK informiert 

Wann sind Beiträge 
vom Weihnachtsgeld zu zahlen? 

Der vielen Anfragen wegen gibt die AOK 
Offenbach folgende Auskunft: Wie bekannt, 
ist der Weihnachtsfreibetrag im Steuerrecht 
von 100.— DM auf 400,— DM eiMiiVht worden. 
Diese rein steuerliche Änderung hat jedoch 
keine Auswirkurvgen auf die Sozialversiche- 
rungsbeiträge. 

Nach der Arbeltsentgeltverordnung 1977 
sind Weihnachtszuwendungen dann dem Ar- 
beitsentgelt nicht hinzuzurechnen, soweit sie 
im Einzelfall 100,— DM nicht übersteigen 
und in der Zeit vom 8 11. — 31. 12. gezahlt 
werden Wie der AOK Offenbach bekannt 
ist, beisteht auch keine Absicht des Bundes- 
arljeitsministeriums, dieije Bestimmung der 
Arbeitsentgeltveroixlnung zu ändern. 

Das heißt also, daß sich im Bezug auf die 
Beitragspflicht gegenüchber den Vorjahren 
nichts geändert hat. 

SPD gründet drei Ortsbezirke 
Drei Oilsbezirke wollen I^anRens Sozialde- 

mokraten K).ile November / Anfang Dezember 
gniiulen Über die neuen Ort-sbt'/irke soll vor 
allem crine nten.sivere .Stadtteil- und Basis- 
arlx-it der SPD ermöglicht werden. Die neuen 
Ort.sbi-zirke teilen ^.ich wie folgt auf: Der 
(JrLsbezirk T«Tngen-West umfaßt alle Stadt- 
teile westlich der Bahnlinie, der Ortsbezirk 
Langen-Mitte die Stadtteile zwi.sohen Bahn- 
linie und der Ach.so Zimmerstmße/Heinrich- 
straße und der Ostbezirk Langen-Ost die 
Stadttr-ile ostlich der ZimmerstraOe/Heinrich- 
st raße 

Die Gründunfsversammlungen der Ort.sbe- 
ke ljanßen-0.?t und Langen-West finden 

jeweils am Mittwoch. 30. November, ab 20 
Uhr statt. V'T.iammlunßsIokal für den Orts- 
bezirk Langen-0;;l i.st die Ga.stslätite „Zum 
Lämmchen" in <ler .Sehafga.s\se, für den Orts- 
bezirk L.ingen-West die „Westcndhalle" In 
der Bahastraße Der Ort.sbezirk Langen-Mitte 
griinflete sieh am Freitag, 2. Dezember, el>on- 
fall;- ab 20 Uhr im .SSG-Center, An der rech- 
ten VViivie. In den Gründungsversammlungen 
wird jiweils ein Vorstand aus dem Vorsit- 
zenden, einem Stellvertreter sowie mehreren 
Bci.iilzern gewählt. 

Katholischen .lournalisteniireises 1975, und 
Lurlger Kdelkolter, der schon viele geistliche 
Lieder geschrieben hat. Das Musical greift in 
neun Stationen da.s Leben des Heiligen auf 
und versucht, die Hedi'utuni! einer Franziskus 
für die heutige Zeit aufzuzeigen. Wegweiser 
in Form von meditativen Zwischentexten .so- 
wie Farbdias führen von .Station zu Station, 
vom „Lied über die Sonnenstadt ' zu „Armut 
und Friefle", „Ks begann mit einem Kuß", 
„Hosenwunder" bis hin zum „Bruder Tod". 
Bemerkenswert ist eine Nachdichtung und Ver- 
tonung des „Sonnenge.sangs", mit ilem Fran- 
ziskus die Natur und den Schüpfer-Gott preist. 
Das Publikum isl in fünf (iemeindeliedern 
zum Mitsingen und Mittun aufgefordert. 

Die Jugendlichen des „.lugendforums" er- 
hoffen sich für diese Veranstaltung eini' volle 
Kirche. Besonders flie Krwachsenen der Pfarr- 
gemeinde sind angesprochen und herzlich ein- 
geladen. Karten sind im Voi-verkau( am Wo- 
chenende nach allen (Jotte.sdiensten sowie in 
den Pfarrämtern erhältlich. 
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Weihnachtsbasar der 
Senioren-Werkgruppe 

Am Samstag vor dem I. Advent (26. 11.) wird 
wie alljährlich in der Altentageasitätte Bahn.- 
straße die Werkgruppe d<>r Senioren ihren 
Weihn.ichtsba.sar abhalten. Für w«nig Gold 
kann dort käuflich erworben v/erden, was 
fleißige Hände im Laufe der letzten Monate 
gehäkelt, gestrickt, gestickt und gebastelt ha- 
ben. D?is reichhaltige und reizvolle Angebot 
umfaßt Dreieckstücher, Schals, Jacken, Pullis, 
Ki.s,scnhüllen, Nikolaus-St^lefel, Topflappen, 
Puppen, Tischläufer, WeihnachUsdeckchen, 
•Servictten-Ta.schen sowie .selbstgefertigten 
Kmailschnuick und son.qtige selbstgebastelte 
Kleinigki'iten. Sicherlich bietet .^ich hier be- 
ivits eine gute Gelegenheit zum Ki-werb eines 
ge.schmackvollen, praktischen und prei.swer- 
ten Weihnacht.sgeschenkes. 

Der Basar ist den ganzen Samstag über 
von D bis 18 Uhr geöffnet. 

Bazar in Oberlinden 
Im kaCholi.schen Gemeindezentrum Hl. Tho- 

mas V. Aquin, Oberlindon findet am 26./27. 
November ein Bazar und Flohmarkt statt, 
außerdem i.st die Jugend mit einem 3.-Welt- 
Shop vertreten und Kunstmaler Emrich stellt 
einige seiner Bilder aus. Zur Eröffnung am 
SaiiLstag, dem 26. 11. um 15 Uhr wantet ein 
reichhaltiges Kuchenbüffet auf die Besucher. 
Die Fnauengemeiiiisohaft, der Seniorcnkrois 
sowie die Jugend haben eine Vielzahl von 
schönen Weihnachtsgeschenken vorttereitet, 
die auf entsprochende Abnehmer warten. Der 
Erlös ist für die Gemeinde und ein Mls.sions- 
orojekt in Afrika bestimmt. Öffnungszeiten 
am 26. 11. von IS bis 20 Uhr und am 27, 11, 
von 11 bis 12 und 14 bislBUhr, 

Geistliche Abendmusik 
zum Advent 

In der katholi.schen Kirche Hl, Thomas von 
Aquin, Oberlinden findet am Sonntag, 27, 11. 
— 1. Advent eine gelatliche Abendmusik mit 
Werken des Barock .statt. Die Organistin Gun- 
duln Hoffmann-Erbrecht sowie ein kleines 
Instrumentalensemble spielen Werke von 
Bach, Telemann. Buxtehude. Lübeck und än- 
derten. Beginn 17.30 Uhr. 

Der Film „Die Mutter" wird am Dienstag, 
dem 22. 11 um 20.15 Uhr in der Jugendbe- 
gegnxin.g.ssthtte in der Stadthalle aufgeführt. 

Der jur^e Arbeiter Pawel Wlas-sow arbeittet 
im zaristi.schen Rußland für die Sozialdemo- 
kraten, Er organisiert Streiks und verrsteckt 
Waffen. Pawels Vater läßt sich unterdessen 
für einige Glä.ser Wodka von Provokateuren 
kaufen, die beim nächsten Streik die Arbei- 
ter zusammenschlagen wollen. 

„Mensch Biermann" läuft am Donnerstag, 
dem 24. 11. um 20.18 Uhr an gleicher Stelle.. 

Ursprünglich sollte es nur eine Fernseh- 
dokumentation über Biermanns Gastspiel in 
der Bundesrepublik werden, doch nach der 
Ausbürgerung des Liedermachers lud Bier- 
mann selber die beiden Autoren ein, weiter zu 
drehen. Ohne Kommentar, mit einer über 
weite Strecken sehr ruhigen Kamera, die sich 
der üblichen Fernsehkritik enthält, protokol- 
lieren Heixle und Krüger die ersten Wochen 
von Biermanns E.\il. 
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Auf_bald a!^! " 

IJetitsche ßbnß 

Tanzclub „Blau-Gold" Langen 

EINLADUNG 
an alle Tanzfreudigen ! 

Wir beginnen mit einer neuen Tanzgruppe 
heute. Dienstag, 22. Nov.., und Dienstag 
29. Nov., jeweils 20 Uhr in der Stadthalle. 
Kommen Sie doch einmal hin; Sie werden 

Ihre Freude haben I 

Kaffee-Nachmittag mit Basar 
bei den Naturfreunden 

Seit vielen Jahren ist der Kaffeenachmittag 
im November eine stets gut bt^-uchte Ver- 
anstaltung der Langener Naturfreunde. 

Am Samstag, dem 19. 11 brachte dieser 
Kaffeenachmitbig nun etwas völlig Neues. 
Seit geraumer Zeit hatte der Frauenkreis der 
Naturfreunde, der sich vierzehntUgig diens- 
tagsnachmittags im Naturfreundehaus trifft, 
mit Handarbeiten und Baslelarl>eiten jegli- 
cher Art gezielt auf den Kaffeenachmittag 
hingearbeitet. Auch die immer mehr in dm 
Vordergrund tretende Kindergruppe des Ver- 
eins nahm regen Antei'l an diesen Ba.stel- 
nachmittagen. So entstanden im Laufe der 
Zeit viele schöne .'«elbsl.gefertigle Gebrauchs- 
und Ziergogenstände, die dann am letzten 
Samstag zum Verkauf angeboten wurden. 

Die niichste große Veranstaltung des Ver- 
eins findet am 10. 12. im Saal des Naturfreun- 
dehauses statt. Vor der weihnachtlich ge- 
stimmten Feier (je<ier bringt ein Päckchen 
im Wert von 5,— DM mit) zeigen Mitglieder 
des Vereins Bilder, Filme und Dias von Fahr- 
ten des ausklingenden Jahres 1977. Beginn 
ist um 19 Uhr. Mitglieder, Freunde und In- 
teressenten sind dazu herzlich eingeladen! 

Lütkemann-HüttG in der Koberstadt eingeweiht 

P/vs/t mit Grog! 
; Es i.il wieder smurit: mir trinken Grop, 

dieses heiße goldene Getränk in den dicken 
Gläsern, das mehr isl als nur eine Mischung 
aus llum oder Arrak. Wasser und Zucker. Er 
wird zur Stärkung und zur heilsamen Medi- 
zin zugleich, er treibt die Kälte aus den Glie- 
dern und das beginnende Fieber dazu. Und er 
ist deshalb ein vorzuglicher Krankheitsver- 

I hüter. Deshalb loerden im ninvenlaiide zu 
keiner anderen Zeil des Jahres mehr damp- 
fende Groggläscr gehoben als gerade jetzt. Und 
so ein kalter und nasser Sonntag erhält auf 
solche Wci.si' noch einen schönen Abschlufl. 

An der Waterkant dagegen ist das Getränk 
an keine Jahreszeit gebunden. Es gehört sozu- 
sagen dazu. Einst kam es ja auch i)on dort zu 
uns, und sein Erfinder u^ar kein Geringerer als 
ein englischer Admiral, Edward Vernon war 
sein Name, und er lebte im IS. Jahrhundert. 
Von seinen Kriegstaten ist uns nichts über- 
liefert, dagegen weiß man jedoch, an welchem 
Tag der erste Grog gebraut wurde: am 21. 
August 1740 gab der Admiral einen Befehl 
heraus, die tägliche Rumraiion für die Matro- 
sen durch den Zusatz i'on heißem Wasser zu 
verdiinnen. 

Die Matrosen werden .sich damals nicht 
.sehr itber diese Entioertung ihres täglichen 
Getränks gefreut haben. Und doch hat es 
dieser treffliche Mann verdient, daß wir ihm 
einen Orden verleihen. Denn ohne ihn gäbe es 
keinen Grog. Hätten nur alle Kriegshelden 
solche oder ähnliche Erfindungen gemacht. 

Also, Herr Admiral! Zur Erinnerung ati 
Ihre Erfindung ein herzliches Prosit! Mit 
Grog natürlich. Nach der alten Hegel, versteht 
sich: Rum muß, Zucker kann und Wa.sspr 
darf ... 

Wie wichtig man die.sen Anlaß nahm, zeigte 
du- Anwesenheit von Forstdirektor Dr. Mun- 
zel als Vi'itreter des Umweltministers, von 
Piof Dr. Brinkmann, dem Kreisverbands- 
vorsitzendon und zahlreicher Forstleute und 
Besucher. 

Es gelte, so betonte Umbach in seiner An- 
sprache, den Menschen den Wald näher zu 
bringen, sie zu veranlassen, den Wald aufzu- 
suchen, ihn lieben zu lernen und zu helfen, 
daß er erhallen bleibe, vermehrt und nicht 
geschädigt werde. Mit der Benennung nach 
Lütkem.'inn wolle man dessen Verdienste im 
Wald-, Vogel- und Landschaftsschutz wür- 
digoiv Lütkemann habe durch seine intensive 
und überzeugende Aufklärung der Bevölke- 
rung viel für den Umweltschutz getan. 

alten I'.ichen, habe man in Hochachtung vor 
der Leistung der Vorfahren den Hut zu ziehen. 

Abschließend bat Lütk<^mann ;ille Anwesen- 
den, den Wald als unschätzbares Kulturgut 
schützen zu helfen. Er sei ein Ort der Er- 
holung, der Ruhe und Bcsinmmg, ein Be- 
wahrer imseres Trinkwassers, Spender wür- 
ziger Luft zum Atmen, Lieferant des begehr- 
ten Rohstoffes Holz, einzige Fabrik der Welt 
ohne Abwässer, ohne Lärmverursachung, oh- 
ne Luftverunreinigung und ohne Verbrauch 
menschlich erzeugter Energie. „Der Mensch 
braucht den Wald, Zeit seines Lebens, von der 
Wiege bis zum Sarg. Das dürfen wir nie ver- 
gessen", schloß Lütkemann. 

Der Vertreter dos Ministers betonte, Lüt- 
kemann .sei einer derjenigen gewesen, die 
•schon früher als andere erkannt hätten, daß 
die Funktion des Waldes mehr als Ilolzlie- 
ferant und Raum für Wanderer imd .läger 
seL Er sei ein prägender Bestandteil der Land- 
schaft, biete Lebensraum für Pflanzen und 
Tiere, .sei ein wesentlicher Faktor für das 
m"nschliche Leben. Dies .sei gerade im Bal- 
lungsraum Rhein-Main von großer Bedeu- 
tung. Es sei die Aufgabe dieser Generation 
alles zu tun, damit den Kindern und Enkeln 
nicht eine verarmte Landschaft übergeben 
werde, ein stummer Frühling. Alle müßten 
erkennen, daß der Wald von Generation zu 
Generation anvertraut werden müsse. Auch 
hiejin liege ein Gesetz wie in der Natur selbst 
und verdeutliche die Zusammengehörigkeit 
Uber die Zeiten hinweg. Damit dieses Be- 
wußtsein einkehre, wirkten Leute wie Ru- 

Joachim Lütkemann uner- 
müdlich. Zu ihnen habe auch der zu früh 
verstorbene Heinrich Quari gehört, dem zu 
einem späteren Zeitpunkt ein Gedenkstein 
gesetzt werden solle. 

Lütkemann dankte für die Auszeichnung 
und ging dann auf die Probleme der Walder- 
hallung ein. Als er 1959 dio Leitung des hie- 
sigen Forstamtes übernommen habe, hätten 
sechs Revierförsterbezirke rund L-iOO Hektar 
Staatswald, rund 2500 Hektar Körpersehafts- 

Hektar Privatwald betreut. 15 (100 Festmeter Holz seien damals geschlagen 
und rund 20 Hektar Wiederanpflanzungcn 
vorgenommen worden. 

Foratoberrat Joachim Lütkemann vor der Schutzhüttc, die seinen Namrn Iräitt Damit woH 
IVZ neutscher Wahl die großen Verdienste L dT eng"- e rte Forstmann und NaturschUtzer zur ErhaUung der natürlichen Umwelt erworben hat. 

Paris Cite Ballet auf Deutschlandtournee 

„Carmen" nach der Musik von Georges Bizet 

Das „Paris Cite Ballet" gastiert am Sams- 
tag, dem 3, Dezember um 20 Uhr mit „Carmen" 
als Ballett nach der Musik von Georges Bizet 
in der Stadthalle. 

Ein.st W. Böhm hat mit viel Geschick und 
Können die choreographische Interpretation 
übernommen und diis Ensemble zu .ständig 
neuen Erfolgen geführt. Von 1961 bis 1964 
war Ernst W, Böhm am Staatstheater Stutt- 
gart engagiert, seit 1964 gehört erzum „Ballets 
d«> Paris", wo er bereits mit Zizi Jeanmaire 
tanzte. Man sah Böhm bereits in mehreren 
bernseh-Ballett-Filmen, und mit seiner Cho- 
reographie eroberte er schließlich anläßlich 

^^^^iv"als „Le Ballet Moderne" im 
Theatre Ohamps-Elysöes in Paris das an- 
spruchsvolle Ballettpublikum. 

Das „Paris Cite Ballet" besteht Qu.sschlicß- 
lieh aiLs Solotänzern und -'tänzeritincn, die 
das klassische Repertoire der Tanzkunst in 
virtuoser Manier beherrschen und „Carmen" 
mit künstlerisohor Phantasie und technischer 
Vollkommenheit interpretieren. 

Einige wenige Karten für diese großartige 
Aufführung am Samstag, dem 3. Dezember 
stehen noch zu Preisen zwischen 10,— und 
6,— DM bei der Stadtischen lafostelle im Rei- 

sebüro Lauterbach (Telefon 20 33 70) zur Ver- 
fügung. 

„Der Froschkönig" im 
Kinder-Theater 

Obwohl immer totgesagt, hat das Märchen 
seinen Platz in allen Spielplänen der Theater 
nicht verloren. Und der Anklang und die Be- 
geisterung der jüngsten Theaterbesucher gibt 
dem recht. So kommt am Mittwoch, dem 30. 
November um 15 Uhr als erste Veranstaltung 
innerhalb der Abonnement-Reihe „Kinder- 
Theater" das beliebte Märchen „Der Frosch- 
konig" nach der Vorlage der Gebrüder Grimm 
in einer neuen Bühnenfas.sung von Horst 
Wickinghoff, zur Aufführung. 

Interessenten sei deshalb schon jeitzt gera- 
ten, sich die zur Verfügung stehenden Kar- 
ten für den Freiverkauf rechtzeitig zu sichern, 
Sie sind bei der Städtischen Infostelle, Tele- 
fon 20 33 70. der Bezirkssparkasse Langen, 
Telefon 20 22 92, der Langener Volksbank 
Telefon 20 42 34, und der Volk.sbank Dreieich, 
Telefon 2 10 21 vorrätig. Die Eintrittspreise 
botragen für Kinder 3,50 DM und für Er- 
wachsene 4,50 DM. 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald dankte für großen Einsatz 

Nach dem Geschäftsführer der Schutzge- 
meinschaft Deut.scher Wald, Rudolf Diegel, 
dessen Name eine im Oktober am Krötsee er- 
baute Schutzhülle erhielt, hat die Schutz- 
gemiMnschaft am Samst.-ignachmittag einen 
weiteren Landschaftsschützcr durch die Be- 
nennung einer Hütte ausgezeichnet, den Lei- 
ter des Forstamtes Langen, Forstoberrat Jo- 
achim Liitkemann. In einer Feierstunde, die 
von dem Jagdbläsercorps des Frankfurter 
Jagdclubs und dem Miinnerchor der Sänger- 
gi'tneinschaft F'gelsbach musikalisch umrahmt 
wurde, sprach SDW-Vorsitzender Wilhelm 
Umbach dem Forstmann den Dank der Grup- 
pe aus. 

Heute habe man einiges mehr zu beireuen, 
dabei sei aber der personelle Aufwand eher 
kleiner geworden. Er nehme deshalb die Eh- 
rung durch die Benennung der Sehut/hütte 
stellvertretend für alle entgegen, die in die- 
sen Jahren sich für die Erh.-illung des Waldes 
eingesetzt hätten. 

Forstleute seien verpflichtet, den Wald zu 
schützen und zu erhalten, sie müßton in Ge- 
nerationen denken, weil niemand das ernte, 
was er ge.siit habe. Vor gutgepfleglen Bäu- 
men, insbesondere vor den noch erhaltenen 

■ÜSBX. 
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Dor vollttAndlgt Tnllterlchl und TmIs (Auto-Kinder«Hz«. Pllaumtnmu«, Handhaartrochnw) sind in dir ZeltachrIM «tetU Arsctil«n«n. Erhflilllch Im Zi»lt»chflft#nltand#l und bei de» STIFTUNG WARENTeST , Vei»and-5ervlc«. Potl- ItKh 2624, 7000 SluMoarl 1. 

An\vcndiiiii;spreis 
von 2() Pfenni- 
gen, beim 250- 
Grarnm-Gobindo 

Report: Graue Autoimporte 

Beim gronen Citroen 4155 iviarh gespart 

B Der Kauf ist problemlos, aber Nachteile bei der Garantie 
Der RPincinsaine Markt in der Europäischen 

(irmoiiisriiaft maiiil es möRllcJi: Autos, zum 
Beispiel irair/.ösLseiier Hersteller, sind wesent- 
lii'li billiger zu haben, wenn man sie nicht 
beim drutsclien VertraKshändler. sondern di- 
rekt in Frankreich «der bei einem freien 
Importeur kauft. Kine von der Stiftung Wa- 
rentest, Kerlin, in Auftrag gegebene Preisum- 
frage ergab: 

• Bei teuren Modellen sind durch den Kauf 
heim freien Importeur ansehnliche Beträße 
zu sparen. Der Citroen CX 2400 Super mit 
heizbarer Heckscheibe, Automatiligurtcn, 
Kopfstützen, Unterbodenschutz, Hohiraum- 
konscrvierung und Servolenkung kostete An- 
fang .Juni 20 O.'iO Mark ab Werk (unverbind- 
liche Prri.sempfehlung). Bei einem Importeur 
in Saarwollingen war das gleiclie Auto fürnur 
11)79.1 Mark zu haben. Ersparnis: immerhin 
415.'i Mark. 

• Selbstimportieren ist umständlich. Da die 
Preise der französischen Händler allenfalls 
geringfügig unter denen der freien Importeure 
liegen, lohnt sidi das nur für Bewohner des 
Grenzgebietes. Für sie ist der direkte Einkauf 
itn .^usland emofehlenswert. weil sin den dor- 

tigen Kundendienst in Anspruch nehmen 
können. 

Für frei importierte Autos französischer 
Hersteller wird nicht die in der Bundesrepu- 
blik übliclie Garantie von einem Jahr gewährt, 
sondern nur sechs Monate ohne Kilometer- 
begrenzung. Darauf sollte man aditen, wenn 
man bei einem freien Importeur kaufen 
möchte. Weitere Nachteile, wenn man nicht 
zum Vertragshändler geht: 

• Vertragswerkstätten führen bei frei im- 
portierten Fahrzeugen zwar Garantieleistun- 
gen aus, Vorzugsbehandlung oder gar Kulanz 
sollte man aber nicht erwarten. 

• Freie Importeure nehmen Gebrauditwa- 
gen selten zu einem günstigen Preis in Zah- 
lung. 

Es ist deshalb wichtig, vor dem Kauf beim 
Importeur mit Vertragshändlern über Rabatte 
und Inzahlungnahme des Gebrauchtwagens zu 
verhandeln. Mitunter ergeben sich dabei vor 
allem bei kleineren Modellen recht günstige 
Preise. Wegen der besseren Garantiebedingun- 
gen sollte man dann aber beim Vertragshänd- 
ler kaufen. ■ 

   anzeigen ' public relations 

ferminze, Anis. Hage- 
butte, Jasmin und 
Süüholz. Traubenzuk- 
kcr und Vitamin C un- 
terstützen die Kräfte 
der Natur. 

Test: Rohrreinigungsmittel 

Schütten Sie ihr Geid nicht in den Abtiuß 

B Enorme Preisunterschiede bei gleich guten Produkten — 
Großgebinde oft erheblich billiger 

zu 2,1'^ Maik kostet die einmalige Benutzung 
des.selbon Mittels einen vollen Groschen mehr; 
3ß Pfennige. Die 1300-Gramm-Pad{ung Nat- 
riumliydroxid von Otto Fischer (4,90 Mark) 
ergibt einen P^inmalpreis von 28 Pfennigen — 
;;egenüber fiS Pfennigen beim 350-Gramm- 
Pakct (2,55 Mark). Differenz: 27 Pfennige oder 
fast 100 Prozent. 

Krfreulieherwei.se gehen immer mehr Anbie- 
ter dazu über, ihre Behälter mit „kindersiche- 
ren' Verschlüssen zu versehen. Im Test sind 
«las fünf I'.ibrikate: hui Abflußreiniger, Alb- 
rechi llohrieiniger, Abfluü-Frei von Yankee 
l'olish. Colio Sesam und Drano Abflußreini- 
ii-r Kin weiterer Hersteller, die Chemisdie 
Rolii CimbH. hat seinen Rlitz-Abflußreiniger 
inzwischen ebenfalls mit einer Kindersiche- 
runK aii.sgestattet. 

Eine solche Vorriditung soll das öffnen der 
Packung so erschweren, daß Kinder nicht un- 
nütz in Gefahr gebracht werden. Dennoch sei 
Kitern dringend empfohlen. Rohrreiniger im- 
mer sorgfältig aufzubewahren. Sollten trotz 
aller Vorsichtsmaßnahmen einmal Spritzer in 
die Allgen oder auf die Haut kommen, muß 
man sie sofort mit viel Wasser ab- bezie- 

Zwei attraktive 
Neuheiten gibt es auch 
bei den Milch-Breien, 
und zwar die Ge- 

sehrnackrichtungen 

Wer mit einem etieml.sehen Rolirreinlgungs- 
inittel seine Spüle freimachen möihte, kann 
dafür einen halben f;rosehen ausgeben, aber 
aueh eine halbe Mark und mehr: So unter- 
sehicdlieh teuer kommt die einnialige Anwen- 
dung zu stehen, je naelidem, welches Produkt 
man gekaufl bat. In Ihrer Wirksamkeit un- 
terselielilen sieh die Mittel, mit denen Abtlull- 
ri»lire sauber bleiben sollen, kaum. nenn<»eli 
ist — wie eine Prüfung der Stiftung Waren- 

Irm 

AIhrocht Rohr-R'Mnifjnr mM Kindf»rf.ichf'runr| 
»hopla« frosh o/on nohffoifiiflnr 
nims nohrrfjit«<}»»t 
Pfa*an Rohrfr«! 
Arno Al)lliifl 
f uctis Rohrfoini()of 
C:iliit Ftohrri'inigcr 
Ornno Abfliißroinigftr 
Sif.i* Rohrfroi 
At)fliJß F ri'i mit Kindorsichetung 
Collo sffsatn At>fluOfeifii(jer mi( Kmüüfsichnrunq 
ror.ix AbfluRroinJOor 
E:xquiS(t Abdufkoinigpr 
(ihl/ AblUinrolnigin 
Goolx»! Schnftllrohrroinincr 
hui Abtlufkuinigi.T mit Kittdersichüfuiig 
Tischer N.itrjumfiydroxtd 
Drano Abdufiremigor mit Kinder- sjcheiung. ohne .it^endo Wirkung 
rorait Mdhrpustnr ohnß iit/üfuJe ü«stiindloilo 
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lest, Rerlin, gezeigt hat — der «iebraueli ni<bt 
problemlos. 

Die meisten der 10 unti'i .lichten Uohrreini- 
:'<'r (nthalten ätzende Bestandteile. Sie sind 
auf der I).i Os von Natriumhydroxid hergi - 
itellt und weiden als PuIvct odrT Granulat 
,i!i ;i l)nteii. Nur zwei I'räjjar.ite fallen aus dem 
nahmen; Drano Aliflußri'iniger und rorax 
Rdhi piister. D.is sind Aerosol-.Sprays ohne 
ät/ende Bestandteile 

Dieser Plus- 
punkt muß relativ 
iiiuh bezahlt wer- 
den: lieim erstge- 
nannten Mittel 
kottet f'ine An- 
wendung rim<l 50, 
l)eirn letzeren so- 
);ar flO Pfinnige. 
/um Vergleich: 
Heim billigsten 
Produkt im Test, 
dem Itolirrelniger 
von Albrecht, er- 
rechneten die 
I'rüfteehniker vier 
I'fennige für ein- 
malige.s B(>nutzen. 
beim hepta fresh 
oznn fünf. Dieser 
K;dkulation lagen 
die von den Her- 
stellern empfoh- 
lenen Dosierungs 
mengen zugrunde. 

Kistaimlich groß 
wai- auch der 
durch die ver- 
scliiedenen Pak- 
kungsgrößen lie- 
(lingt(! Preisunler- 
schied: Großge- 
biiidp sind mei- 
stens erhebliiii 
billiger als klei- 
nere Packungen. 
Beispiele: Bei der 
lOOO-Gramm-Pak- 
kung von hui für 
4.39 Mark kommt 
man auf einen 

gul 
sehr gul 
zufrledunslellend 
gul 
gul 
sehr gut 
sehr gul 
gul 
sehr gut 
gul 
■ehr gut 
sehr gul 
sehr gut 
sehr gul 
gut 
sehr gul 
sehr gut 

Wenn der Vater mit dem Sohne . . . 
Alle .lahre wieder: 

Verheerende Folgen durch Christbaumexpiosionen! 

hungsweise auswaschen. Nach verschentlidicm 
Schlucken unverzüglich große Mengen Was- 
ser trinken und zum Arzt oder ins nächste 
Unfallkrankenhaus gehen! 

In ihrer Wirksamkeit unterscheiden sich 
die Mittel nicht wesentlidi: Mit einer Aus- 
nahme schnitten alle Prüflinge „gut" oder so- 
gar „sehr gut" ab. Trotzdem sind Rohrrelnl- 
ger keine Alleskönner. Bei besonders hart- 
nackigen Verstopfungen wird man nicht um- 
hin können, einen Installateur zu rufen, der 
den Abfluß mechanisch reinigt, I 

„Na, dann wollen wir mal gemeinsam di-m 
Hart zu I.eibe gehen," 

beniit/.en kannst, luilie ich dir den neuen 
Uraun mareant S gekauft, Okay','" 

Heinz Drache benutzt den Braun nücron. 
Dieser Rasierapparat erhielt von der Stiftung 
Warentost gerade das Qualitiilsurteil ..sehr 
gut". 

Der Braun mareant S ist durch sein günsti- 
ges Verhältnis zwischen Prodiiktleistung und 
Verbraucherpreis besonders attraktiv. Sach- 
lichkeit, Funktionalität und einfache Bedie- 
nung charakterisieren ihn. Kr wird im prak- 
tischen. stabilen und leichten Reise-Etui an- 
geboten; der Rasierer ist scliwarz oder rot 

Uraun mareant S Fotos: Bniuii AC! 

Drei Neuheiten für unsere Kleinsten 

. . . mal 4'in Wörtchen zu roden hat", meint 
Heinz Drache, „dann geht's im Badezimmer 
am leichtesten Ua wird eine KnnahnunK nicht 
gleich zur Standpauke." 

Heinz Drache mit seinem Sohn ( hristian (18). 

Christian geht noch aufs Gymnasium, er 
macht jetzt das Abitur. 

'^'ür die Körperpflege hat er viel übrig. 
Dennoch hört er sich von seinem Vater gern 
einen Jlat an: 

„Was mir nicht gefallt, ist, daß du offenbar 
immer meinen Rasierapparat benutzt. Ich 
habe dir schon so oft gesagt, nimm deine 
eigenen Sachen. Und damit du jetzt genau 
wie ich - auch einen Rasierapparat von Braun 

.ledos Jahr gehen in 
(iorHundesit'publik durch x 
Kahrlassigki'it etwa .^OOU i« ^ 
Christbaumc in riammen .IV*/ • 
auf. Kine erschreckende 
Zahl, hinter der sich mit- 
unter Tragödien ahspie- | 
S Ith w o r V e r 1 e t z t e u n cl h o h e 
•Sadisd^iiden fordern. 

Woran liegt es eigent- ^^w|äE|E| 
lieh, daÜ sich solclie ka- 
tastrophalen Hrande von | llf 
Jnhr /u Jahr wieder- J|EÄ 
holen? Ausgetrucknete 
Christhaume, besonders 
ab Neujahr, zählen mit | 
/u den hödislfeuerge- 
fährlidien Urennmate- 
rialien. Oer rasdieZünd- ^ 
und Hreimvorgang beruht 
auf der beschleunigten 
Ausgasung der Zellen in Holz und Nudeln. Dabei 
werden Harzgase frei, die in Verbindung mit 
LuflsauerstoPf sehr intensiv brennen. Hinzu 
komnU noch, dali der auf den Zweigen und Na- 
deln liegende Staub durch die heißen Feuergase 
hodigewirbelt wird und sidi mit den Harzgasen 
vermischt. Kin Vorgang, der den „explosions- 
arligen Abbrand" wesentlidi beeinllußt. Feuer- 
sd\ut/.fachleute be/.eidinen diese Brandbeschleu- 
nigung als ..Chnstbaumexplosion". 

Was ist zu tun, um der drohenden Brandgefahr 
vorzubeugen? Keine brennbaren Stoffe, wie 
Papier. Walte, Zelluloid und Zellwolle, als Baum- 
sdimuck verwenden! Christbaume nidit auf Tep- 
piche und an Vorhange oder Möbe! stellen! Wun- 
derkerzen nicht an trockenen Baumen abbrennen! 
Kerzen sicher befestigen und brennende ständig 
kontrollieren! Darauf achten, daß die Kerzen von 
oben nach unten angezündet und in umgekehrter 
Reihenfolge gelöscht werden! 

Als sicherstes Mittel zur Brandvorbeugung und 
-bekanipfung gilt aber nadi wie vor der Pulver- 
Feuerlöscher in der Nähe des Christbaumes. Denn 
bei einem „explosionsartigen Abbrand" eines 
dürren Baumes sind Löschversuche mit Wasser 
nutzlos. 

Ein Löscherfolg ist jedoch gewährleistet mit 
dem Pulver-Feuerlösdier GA2der Firma TOTAL. 
Dieser 2-kg-Handlüscher. der auch sicheren Feuer- 
schutz fürs Auto bietet, bekämpft in Sekunden- 
schnelle Entstehungsbrände. Mit seinen 2 kg 
Hochleistungslösdipulver hüllt er den brennen- 
den Baum völlig ein und erstickt im Nu die 
Flammen. Wer seinen Christbaum „in Sicherheit 
bewundern" möchte, sollte deshalb in der Weih- 
nachts- und Neujahrszeit stets einen GA 2 griff- 
bereit haben. 

Zu beziehen bei: TOTAL, Foerstner Co.. 
6802 Ladenburg. Postfach. Tel: (0 62 03) 7 51, und 
bei allen TOTAL-Niederlassungen. 

Kitern. die Wort auf die richtige Ernährung 
ihrer Kinder legen, werden sich über drei 
neue Produkte von Alete freuen, weil sie 
rundherum gesund sind. Und die Kleinen, 
weil sie so gut schmecken! 

Der neue Alcte-Kindertee ist das ideale 
Kindergetrünk. weil er mi Handumdrehen 
zubereitet ist. kaum Kalorien enthalt - also 
weder den Appetit verdirbt, noch den Kmah- 
rungsfahn^lan um- 
wirft . köstlich er- 
f ri sch end sch meck t 
und außerdem beru- 
higend wirkt. In die- 
sem neuen Kindertee 
entfalten gesunde 
Kräuter ihre guten 
Geister gegen den 
Kinderdurst: Kamille. 
Fenchel, Melisse. Pfet- 

Himbeere und Birne. Ernährungsbewußte 
Mütter werden nicht nur die praktischen Vor- 
teile dieser Breie begrüßen, sondern vor allem 
die wertvollen Inhaltsstoffe: Vitamine, Mine- 
ralsalze und Sourenelemente. hochwertiges 
Eiweiß. Fett. Kohlehydrate und widUige Bal- 
laststoffe sorgen in einem ausgewogenen 
Verhältnis dafür, daß sich das Baby gcöUPd 
entwickelt, ohne dick zu werden. 

Nr 93 / Seile ö LANGE NBR ZEITUNC; Dienstag, den 22.11.1977 

Bürgerinitiative und Arresthaus 

Die Langener Alt.^tadt-Initiative möchte zu 
ihrer nächsten Sitzung am Freitag, 25. Nov., 
um in,30 Uhr alle interessierten Bürger ins 
„Treppchen" einladen. Vorgesehene Themen 
sind ein Fest im kommenden Frühjahr; eine 
eigene kleine Zeitung, die von der Bürger- 
initiative herausgegeben werden soll: und es 
soll üh>cr eine eventuelle Veranstaltung mit 
Langener Kommunalpolitikern gesprochen 
werden. 

Ferner möchte die Initiative alle Altstadt- 
freunde auffordern, am Donnerstag, dem 
24, Nov., um 20 Uhr die Bürgerversammlung 
im f'gelsbacher Bürgerhaus zu besuchen, wo 
das Thema Egelsbacher Kirchplatz — Arrest- 
haus im großen Stil diskutiert werden soll. 
Die Versammlung wurde vom Vorsitzenden 

der Ciemeindevcrtretung l inlierufen und soll 
wohl einerseits den Bürgern die Möglichkeit 
geben, zur stiefmütterlichen Behandlung ihres 
hisloriscJien Dorfmittelpunktes ihren Groll ab- 
zulassen: andererseits den F.gelsbacher Ge- 
meindevertretern Gelegenheit geben, sich über 
Für und Wider zum Arresthaus eine Meinung 
bilden zu können. Als Gesprächsgrundlage 
werden einige alternative Planungen von Prof. 
Reutel aus Offenbach vorliegen, der auch zu 
Frage und Antwort bereit stehen wird. 

Die Langener Altstadt-Initiative fordert alle 
engagierten Bürger auf, diese Veranstaltung 
zu besuchen und dort mit kritischer Distanz 
zu den Vorgängen in Egelsbach Stellung zu 
nehmen. 

Kaffeenachmittag im Landesflüchtlingslager 

Zum dritten Mal hatte die CDU-Frauen- 
vereinigung Langen die Bewohnorinnon mit 
Kindern in den Gemeinschaftsraum des 
Flüchtlingslagers eingeladen. Die vielen Hel- 
ferinnen zauberten in knapp einer Stunde 
die schönste Tafel hin. Groß war die Freude, 
daß so viele Aussiodlerinnen der Einladung 
folgten und der iiaal sich rasch bis auf den 
letzten Platz füllte. Bogleitet von Klaviermu- 
sik schmeckte Kaffee und Kuchen vorzüg- 
lich. zumal die CDU-Frauen ca. 30 Kuchen 
selbst gebacken hatten. 

Die Vorsitzx'nde Gerria Sommer begrüßte 
auch den Ijand,taKsabgeordnoten Claus Dem- 
ke, die stellvertretende Stadtverordnetenvor- 
steherin Doris Pa.scheke, den Fraktionsvor- 
sitzenden Werner Heinen und die St;idtver- 
bandsvorsitzende Renate Magoss. 

Nach dem Kaffeetrinken führte Frau Karo- 
la Jonen Dias vor und zeigte, was Langen und 
das Dreieichgebiet an alten Fachwerkhäusern, 
sehenswerten Bauwerken und Trachten zu 
bieten hat. Frau Jonen stellte so einen Be- 
zug zur alten Heimat her, als sie lauch noch 
über Trachten und Brauchtum aus Sieben- 

bürgern im Dia zeigte und i-rläutcrte. 
Als b<-drückend wird empfunden, wenn das 

Lehen im Familien verband plötzlich jetzt in 
der Freiheit dadurch unterbrochen wird, daß 
die KirKler zum Erlernen der deutschen .Spra- 
che in weit entli'gene Föixlerschulen und In- 
ternate gehen. Ohne Streit unt<rr den Pädago- 
gen, ob Förderklassen. Nachhilfeunterricht, 
Intensivkurse oder Förderschulen der beste 
Wog in die deutsche Sprache seien, .sei es .aber 
notwendig, zu wi.sHen, was eine vorüberge- 
hende Trennung von den Kindern in ganz 
neuer ungewohnter Umwelt für die Eltern 
bedeutet. Die Personenstandsbezeichnung 
„Aussiedler" müsse so nasCh wie möglich er- 
setzt werden durch die selb,-;tbewuHtc und 
vielleicht aueh stolze Behauptung: „Wir sind 
Deutsche unter Deutschen, wir wollen nicht 
weniger aher aueh nicht mehr sein. MaterieMe 
Eingh'ederung tut not, und es geschieht über- 
all .sehr viel Gutes, doch darf die gehstigi? 
und seeli.sche Eingliederung dabei nicht ver- 
gessen werden", hieß es in Gesprächen, 

Nach knapp drei Stunden waivn viele per- 
sönliche Kontakte geknüpft. 

Haben Sie so getippt? 

Kunballlotfl, EIfcrwrttp: 
0 11110 12 0 11 

Aiiswahlwrtte „fi aus 45": 
!l 21 27 31 3.5 44 (28) 

Spiel 77: 3971439 
Rrnnqiiintctt 

l'ferdrtoto: 9 16 11 
rfcrdclotto: 2 11 13 IB 

l,.otlo7.ahlen: 
19 21 35 ,3S 43 47 (13) 

Glücksspiralc: 
Kndziffrr 1 gewinnt 5 Mark, Kndziffrr 49 
gewinnt 15 Mark, 924 — 150, 1098 — 1500, 
41 «fi2 — 15 000. Of.2 384 — 1.50 000 und 
7 970 271 — 1 500 000 Mark. 

.Süddeutsche KIa.ssenlottprie; 122 084 
(ohne Gewähr) 

Lotto- und Toto-Quoten 
KUSSBAM/rOTO — KrKebniswctte: 1. Rang: 
315.80 DM; 2. Rang: 20,4.5 DM; H Rang: 2,60 
DM, 
AIISWAHLWKTTK „6 aus 45": 1, Rang: 
10,5 8,54,75 DM; 2. Rang: 15 122,10 DM; 3. Rang: 
1890,25 DM: 4. Rang: 25,50 DM 5. Rang, 2,20 
DM. 
ZAHLKNLOTTO: Gewinnklasse I: 339 041,85 
DM; Gewinnklasse II: 41 108,70 DM; Gewinn- 
kla.sse III: 3711,90 DM; Gewinnklasse IV: 05,55 
DM; Gewinnklasse V: 4,90 DM. 
UK\N(}I'INTKTT 3 I 4 aus 18: Pferdototo: 
Gewinnklasse 1: 495,10 DM; Gewinnklasse 2: 
71.25 DM, Pferdclotto: Gewinnklasse 1: 319.40 
DM; Gewinnklasse 2: 5,50 DM; — Kombina- 
tlons-Gewiniie: Gewinnklasse A: unbesetzt, 
der Jackpot I 224 442,45 DM; Gewinnklas.se B: 
131 770,85 DM; Gewinnklasse C: 27 726,05 DM; 
Gewinnklasse 1): 1005,90 DM. 
SriKL 77; „Super 7": Gewinnkla.sse 1: DM 
877 777,70; Gewinnklasse 2: 77 777,70 DM; Ge- 
winnklasse 3: 7777.70 DM; Gewinnklasse 4: 
777,70 DM; Gi^winnklasse 5: 77.70 DM; Ge- 
winnklasse 6: 7,70 DM. 

(Angaben ohne (iewühr) 

Frankreichkontakte der Langener Polizei Kirchliches Zeitgeschehen 

Internationale Kontakte knüpften Langener 
Polizeibeamte mit den Kollegen dor französi- 
schen Partnerstadt Romorantin-Lanthenay. 
Mit einem „gecharterten" VW-Bus fuhren die 
hiesigen Ordnungshüter Anfang November 
in Richtung Frankreich. Daß es nicht nur 
Einzelkontakte sind, die hergestellt wurden, 
konnte man daran ersehen, daß man mit der 
gesamten Dienstgruppe fuhr und zwar in der 
Freizeit. 
Die Novembertour — Dienstgruppe C — war 
bereits die zweite ihrer Art. Im Oktober weil- 
te bereits die Dienstgruppe B zu Gast in 
Frankreich, Weitere Fahrten sollen folgen, und 
für das Frühjahr erwarten die Langener Ord- 
nungshüter den Gegenbesuch ihrer französi- 
schen Kollegen. 

Was sicli da angebahnt hat, kann man 
eigentlich nur positiv betrachten, zumal es 
von allen Kollegen auch so gesehen wurde 
und sich niemand ausgeschlossen hat. Wenn 
es auch nur „Stippvisiten" waren, die Sprach- 
kenntnisse wurden verbessert, freundschaft- 
liche Kontakte geknüpft und der Bekannten- 
kreis konnte erweitert werden. 

DaÜ diie französische Gastfreundschaft nicht 
nur sprichwörtlich ist, das erfuhren beide 
Dienstgruppen bei ihrem Frankreichaufenthalt 
am eigenen Leibe. Sie wurden regelrecht 
herumgereicht, überaus herzlich willkommen 
geheißen, und an die französische Küche er- 
innern sich alle gern. Ein weiterer Rückkop- 
pelungs-Effekt ist ebenfalls zu verzeichnen. 
Man besucht sich nicht nur, sondern durch 

einen regen Schriftwechsel bleibt man in stän- 
diger Verbindung. 

Die Langener Polizei rüstet sich bereits, um 
den Kollegen aus Frankreich im nächsten 
Jahr den Deutsclilandaufenthalt so angenehm 
wie möglich zu gestalten. Alle Langener Kol- 
legen sind sich einig: „Es wird schwierig sein, 
mit der französischen Gastfreundschaft gleich- 
zuziehen." 

Aus der PetrusRemeindc 
Wir laden die Gemeinde herzlich zu un- 

serem Weihnachtsbasar am Samstag, dem 20. 
November 1977 — Beginn 14,00 Uhr — Ge- 
meindehaus Bahnstraße 46, ein. Es kommen 
sehr schöne preiswerte Handarbeiten, Bücher 
und Kalender, sowie selbstgebackener Ku- 
chen und Kaffee zum Verkauf, Der Reiner- 
lös ist für die Nieder-Ramstädter Heime be- 
stimmt. 

Laßt uns mal ein Tänzchen wagen 

TC „Blau-Gold" bildet neue Tanzgruppe 

Beim großen Tanzturnier de« Tanzclubs 
„Blaugold" in der Stadthalle — wir berich- 
teten darüber — hatten neben den Turnier- 
paaren auch die Gruppen dos Clubs Gelegen- 
heit, einem großen Publikum Proben ihres 
Könnens zu zeigen. Die.se Darbietungen in den 
Tanzpausen fanden großen Beifall. 

Seit Jahren hat es sich dor Tanzclub zur 
Aufgabe gemacht, neben .Spitzenleistimgen 
auch dem Breiten>?port große Aufmerksamkeit 
zu widmen. „Schließlich", so .sagte Clubvorsit- 
zender Kurt Hempel, „muß ja jeder einmal 
klein anCangen". Er muß es ja wissen, denn 
mit seiner Frau zusammen ertanzte er sich 
eine große Anzahl von Erfolgen und Meister- 
titeln. 

Unter fachkundiger Leitung treffen sich 
viele Paare regelmäßig in dor Stadthalle zum 
Tanzen. Und viele der Mitglieder, die geglaubt 
hatten, schon vorher gut tanzen zu können, 
mußten erkennen, daß ihnen noch viel bis zur 
wirklichen Reife gefehlt hatte. Inzwischen 
haben sie vieles dazugelernt und fiillen auf, 
wenn sie bei einer Tanzveranstaltung aufs 
Parkett gehen: man merkt ihnen an. daß sit 
mehr als nur die Tanzstunde besucht haben. 

Gleich nach dem Turnier hat der TC „Blau- 
gold" eine neue Gruppe gebildet, die dienstags 
ab 20 Uhr in der Stadlhalle zum Tanzen zu- 
.sammenkommt. Hierzu werden noch Intercs- 
senten aufgenommen. Heute abend und auch 
am kommenden Dienstag besteht die Möglich- 
keit zur Anmeldung. 

leoniwjei' 

■ Ich habo loidor koino Zoit 
, O Oilto sctilcKcn Sia einen Berater 
j VOftXjL 
I 
j N.imo:  
! PLZ/Ort:  

StraOo:. 
Kfjls:. 
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I Ein sicheres Helm für Ihr Geld < 

Leonberger 

jeden Donnerstag von 14,00 bis 
17,30 Uhr in den Räumen der 

Commerzbank AG, Filiale Langen 
Lutherplatz 7 

Ruf: 0 61 03 / 2 18 09 oder 2 31 25 
Unser Fachberater freut sich 

auf Ihren Besuch, 

Kleine Geschenke aus 
fernen Ländern 

Im Gemeindesaal der evangelischen Johan- 
nesgemeinde in der Uhlandstraße / Carl- 
Ulrich-Straße wird auch in diesem Jahr wie- 
der die Möglichkeit geboten, kleine Geschen- 
ke aus fernen Ländern preisgünstig zu erwer- 
ben, Sie kommen aus Ländern der Dritten 
Welt und vermitteln einen Reiz des Fremd- 
lündi.schcn. Exotischen. Dabei stellen sie ein 
Abbild des Kunsthandwerks jener Länder dar 
und gelton als beliebte Mitbringsel und kleine 
Aufmerksamkeiten zum bevorstehenden 
Weihnachtsfest. Gleichzeitig erfüllt man bei 
ihrem Kauf einen guten Zweck, denn die 
Menschen, von denen all diese Dinge her- 
gestellt wurden, ringen damit um ihren Le- 
bensunterhalt, Außerdem werden Kaffee und 
Tee angeboten, wovon schon in den vergan- 
genen Jahren rege Gebrauch gemacht wur- 
de, denn Kenner wissen diese Produkte, die 
ohne Zwischenhandel zum Verkauf gelangen, 
sehr zu schätzen. -* 

Der Dritte-Welt-Handel ist am kommenden 
Samstag, dem 2ß. 11. von 10 bis 12 und von 
17 bis 18 Uhr, sowie am Sonntag nach dem 
Gotte.sdienst von 11 bis 18 Uhr geöffnet. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung liegt, 

außer bei den Postbeziehern, eine Beilage der 
Firma Grünewald, Groß-Zimmern, bei. 

Melitta Kaffee 

»Mocca fein« 

500g 
Dose 

Amselfelder 

Rotwein 

Suppenfleisdi 
wie gewachsen. 
Brust und _ _ _ 
Querrippe 500 9 
Ceräudierte 
Bauem-Bratimirst 
pikant im 
Geschmack 100 9 
Kasseler 
Leberwurst 
mild geräuchert, 
im Naturdarm. 100 g 

Edler vom 
Momag 
0,7 Liter ■Flasche 
Junita 
Orangen-Nektar 
1 Liter-Packung 

Frisdiwurst- 
Aufsdinitt fiefQBStellt miJ _ lUU 9 

Weissella 
Lebkudien 
200 g Packung 

-.98 

Solo Konfitüre 
Erdbeer, Aprikose. 
Kirsch oder Himbeer 
450 g Glas 159 

Lübedcer 
Marzipanbrot 
100 g 

Pommes frites 
tielgekühlt 
1000 g •Beutel 

.79 

139 
Deli Reform 
iMargarine 
500 g ■Becher 149 

Würstdien 
im Saitling 
5 Stück ä 72 g, Dose 
iüäft 
Extra Sdieibletten Cho:il<-r Lindunbt>roi-r H(ill.inJ.>t To.tbl 300g Hjcktiiig 

Bastel-Flguren 
tür Kinder 
2 Stück-Packung 195 

Diplona Blo-Shampoo 
Protein, Kräuter 
oder gegen Schuppen 
200 ml ■Flasche 
span.Satsumäs 
Klasse II 
2 kg -Tragetasche 
Holl. Kopfsalat 
Klasse I 
Stück -J9il 

Kindef- 
Pullover 
verschiedene 
Dessjns und Großen 8.50 

Deutsdie 
^ IKI.I, 

"Golden Delicious", 2 kg-Tiagetasche ■SS 



Exklusiv für unsere Leser und Freunde der 

Langener Zeitung 

Die Traumreise des Jalires 

7Tage Kreuzfahrtferien mit MS VI STAFJORD 

Gudvangcn^^ Flaam 
Ulvik 

Vt^ristiansand 

London 

Hamburg 

Wir präsentieren Ihnen einen Kreuzfahrt-Urlaub, 
der alles Bisherige übertrifft: Auf einem der größ- 
ten und beliebtesten Kreuzfahrtschiffe der Welt — 
„MS Vistafjord". Mit skandinavischem Komfort, 
deutschsprachiger Besatzung und der typischen 
Atmosphäre weitgereister Gastgeber. Zu einer 
Jahreszeit, die das atemberaubende Fjordland 
und die Weltstadt London von ihren schönsten 
Seiten zeigt. Warum haben ausgerechnet wir 
diese Kreuzfahrt für Sie arrangiert? Weil wir 
Ihnen etwas ganz Besonders bieten möchten. 
Und weil man besser mit jemandem fährt, den 
man so gut kennt — wie seine Zeitung! Deshalb 
setzten wir auch alle unsere Verbindungen für 

Sie ein. Gemeinsam mit der Norwegischen Ame- 
rika-Linie und Fachleuten, die in der internatio- 
nalen Ferienwelt zu Hause sind, haben wir dafür 
gesorgt, daß Sie die majestätische Naturland- 
schaft Norwegens und die Acht-Millionen-Stadt 
an der Themse „live" erleben können: auf der 
Fjordland-England-Kreuzfahrt vom 3. bis 10. Juni 
1978. Kein Schiff ist wie das andere. Jedes hat 
seine eigene Atmosphäre. Die „Vistafjord" ist die 
Königin unter allen Schiffen. Großzügigkeit 
herrscht überall. In den Gesellschaftsräumen und 
in den Kabinen. Blitzsauberes Duschbad, zwei 
Betten nebeneinander, Radio, Telefon. Kurzum, 
ein Schiff, von dem Kreuzfahrer träumen. 

liebet in einem der Liegestühle lau- 
lenzen oder an der Nordkap-Bar 
(Stichwort: Zollfrei) mit neu gewonne- 
nen Freunden anstoßen. Einen gan- 
zen Tag lang haben Sie Zeit und Ge- 
legenheit. sich verwöhnen zu lassen. 

6. Tag — Donnerstag. 8. Juni 
London: Buckingham-Palast. West- 
minster, Tower, Picadilly Circus 
London/England, 12 bis 24 Uhr 
Wir fahren die Themse aufwärts. 
Efn einmaliges Erlebnis. Gegen Mit- 
tag macht die „Vistafjord" in Tilbury 
fest. Unsere Stadlrundfahrt schließt 
die interessantesten Sehenswürdig- 

keilen ein: den königlichen Palast, 
das Pariamentsgebäude, Scotland 
Yard, Tower Bridge, Picadilly Circus. 
Soho und auch Zeit zum Verschnau- 
fen. 

7. Tag — Freilag, 9. Juni 
Der letzte Ferientag auf See 
Während die „Vistatjord" Heimat-Kurs 
steuert, können Sie den letzten Kreuz- 
lahrt-Tag noch einmal genießen Am 
Nachmittag sind Sie Gast des Kapi- 
täns, der sich mit seinen Offizieren 
v/on Ihnen verabschiedet. Der letzte 
Tag auf See ist nach alter Tradition 
meist der kürzeste 

8. Tag - Samstag, 10. Juni 
Die Elbe hinauf nach Hamburg und 
zurück nach Hause ... 
Hamburg an 8 Uhr 
Frühaufstehern bietet sich ein groß- 
artiges Bild Das Einlaufen in l-fam- 
burg, dem „Tor zur Welt" Sehens- 
wert ist auch das Anlegemanöver. 
Zum letztenmal lassen wir uns in al- 
ler Ruhe das Kreuzfahrtfrühstück 
schmecken. Unten an der Pier wartet 
unser bequemer Reisebus, der uns 
nach Hause bringt, Kreuzfahrt-Ferien 
zählen doppelt! - Kein Wunder also, 
wenn Sie sich auf unsere nächste 
Seereise Ireuen .. 

Kabinentarif MS Vistafjord pro Person einsdiließlidi An- und Heimreise in DM 

Kate- Deck 
gorie 

Kabinenlyp Preis pro 
Person 

III A 

HHA A 

GGA A-fvl 

FFA A-fil 

EEA M-U 

DDA U 

CCA U-S 

Gl C-A 

EA fvl 

Zweibett - innen 

Zweibett - außen 

Zweibett - außen 

Zweibett - außen 

Zweibett - außen 

Zweibelt - außen 

Zweibett - außen 

Einbett - innen 

Embett - außen 

148Ü,- 

1605.- 

1705.- 

1890,- 

2075,- 

2355,- 

2725,- 

1705,- 

2075,- 

Im Reisepreis sind 
enthalten; 
Busfahrt zum Ein- und 
AusschiMungshafen, Kreuz- 
fahrt von Kiel nach Ham- 
burg in der gebuchten Ka- 
bine Alle Mahlzeiten und 
Teilnahme an den Bord- 
veranstallungen. Benut- 
zung aller Passagierein- 
richtungen Reiserücktritts- 
kosten-Versicherung. Rei- 
sebegleilung und Hafen- 
gebühren 
Niehl eingeschlossen sind: 
Trinkgelder (Näheres hier- 
über finden Sie im Bord- 
ABC). persönliche Ausga- 
ben und Landausflüge Es 
gelten die Allgemeinen 
Reisebedinqungen der 

Charte'tours Reiseveran- 
stalter GmbH & Co. 
Wir haben lür unsere Le- 
ser und Freunde ein Kabi- 
nen-Kontingent reserviert. 
Sie sollten sich rasch ent- 
scheiden. denn es wäre 
doch schade, wenn Sie 
nicht dabei sind. 

Anmeldesdiluß 
ist der 
12. Dezember 1977 
Mit der Buchung haben wir 
das untenstehende Reise- 
tiüro beauftragt. Dort sind 
Fachleute, die Sie gern 
beraten. 

Buchung und Beratung 

Reisebüro Becker & Co.. Langen Reisebüro Langen 
, ^    ,   Urlaiibs-Beiatunqb-Center in dur Lari::.' Bahnstr. 48 T.^1. :';i//8oder -4.^ 04 Volk^a.ank, Bahnsti M Ti- 2i;:3i. 

Hier geben Ihm n gfischulto Fachleute gern weitere Auskünfte 

Der Galt Iii König 
350 Mann noi.ntrung fri'i—n : "Ji 
darauf. Ihm Urlaubaorwurluhgen ,i' 
erfiillen. Im fio'.in'i'.-it iir-jun n -n 
GaEi!ii glGit:";i itig Platz Dir- Küd;!) 
lot international i.nd t'ielet Köstlic.ii 
koilon vieler Lrirnlin 
Aul der VIslHljord lind Sie lotort 
zu Hauie 
In der komfortablen Kabine, in dun 
großzügigen C3''sollschi\llsroumu'i 
auf den über 2 000 qm Decks. Siu 
haben bei Tisch Ihren Stammplatz 
und werden immer von dem glei- 
chen Steward bcrJisnl 
Für Ihre Unterhaltung' Ist gesorgt 
Am Abend die große Show mit in- 
ternnllonalpn Kifistlern. Tan? im 
Ballsaal oder Im Viking-Club Außer- 
dem gibt es Kostümfest, Klavierkon- 
zerte, Vortrage oder Sporl-Tiirniuio, 
Tonlaubon-SchiDßcn T ischtonnis. 
Btijriffe v.i" L 
tHM: sinj ynb^ 
Ri-isepiftiri Ii >i,-;nff( n 
Garderobe - kein Problem! 
Tagsüber bequeme Fri:izaitkleidung 
und am Abend ein Cocktailkleid 

iHnit» ip.Kur- 
yk,'thrtl, Alle;;' fSt im 

oder Aii.'ii.. D.'■ ■ ' ' ' ■ 
iMirih-f riclitir) •irif|:..:?g*'!- 
CiBtrÄnke an Bord 

kosten VlSi iri '. ...: 
/ n. liozahi. ;i : ie für ei lun , !m" I 
I-n Whisky '-lirtr ' ogr, 
1 :>0. 
Die Kreuzfahrt liingt zu Hnus«.- n 
1 l.,jqurr:i<:' RniS'jbüij -itoht i"'i' i 
Ai'i"j. Weis II Arbelt ai;i;;irtr-n ki.iin 
\r; wird ih'i. 1 abunniinimon 
i->! unsere! Rcisel-.jituriu du. Bi'';i,- 
n'...r unu anij.inohiriiir yuht '.'S ii' :it 
Krcuzldlirltn wählen doppelt 
! Hebiv . liniupni'iHiii'i U'- i ^ rlni 
hjiig :-"id .;ul der .,Vi3ta(|urd 
k.imbininrt WahiMid Sie -i-i • Buul- 
iriben in vollen ^'ugen :ii!niell..:i, 
steuoit ihr schwimmende;; Luxus- 
hotel auf :ias nächste iMaubLJiel 
zu und '.veni. Sn sn'i ; ;ch d;- 
''"ulv.iluck -.clyiH '-i en laasori. wiru 

fj i. ilii iigway kiii'<i-jmn;m:'i 
IlSru     r:! ,, t < ; --.ili'r .j 
Diim i Sie iilli 1 'n ...■üirii'.|Ki>l(Mi 
kennenlernen, -ind in -iDn Anl.uil 
häfon Landr;Usflii-'(* vorhereilijl ;'rts 
kundigi^ Führer tioricht« n ühei 
I nd I ".ili- 

MS Vistafjord, 25 000 BRT 
Länge: 190 m, Breite; 25 m 

Baujahr: 1973 
7 Passagierdecks 

Geschwindigkeit: 20 Knoten 
Maschinenleistung; 24 000 PS 

Norwegische Stabholzkirche. 

3. Tag — Montag, 5. Juni 
Eine Seereise In die Berge 
Ulvik/Norwegen, 9 bis 13 Uhr 
Eldljord/Norwegen, 14 bis 18 Uhr 
Seit heute nacht sind wir schon 
mitten in den Bergen Bis 1 700 Me- 
ter hoch, weit über die Baumgrenze 
ragen sie rechts und links empor. Ge- 
gen Mittag dampft die „Vistafjord" hin- 
über zum Eidfjord. Dort wiederholt 
sich das Naturschauspiel vor ähn- 
licher Kulisse. 

In Gudvangen. 
4. Tag — Dienstag, 6. Juni 
Eine aufregende Bahnfahrt und 
warum Sie sich vorübergehend 
ziemlich ideln vorl(ommen ... 
Fläm/Norwegen, 8 bis 12 Uhr 
Gudvangen/Norwegen, 14 bis 19 Uhr 
Beim Anleger wartet ein Zug, dessen 
Waggons kaum größer sind als die 
Boote der „Vistafjord". Durch ein ro- 
mantisches Flußtal windet sich die 
Bahn empor, vorbei an verlassenen 
Siedlungen, verträumten Dörfern und 
brausenden Wasserfällen Mittags in 
Gudvangen steigen die Felswände 
fast senkrecht hoch Von oben gese- 
hen wirkt unsere Ferienwelt wie ein 
..Spieizeugschiifchen". 
5. Tag - Mittwoch, 7. Juni 
Sie erholen sich auf See 
Es liegt bei Ihnen, ob Sie sich an 
den fröhlichen Deckspielen — Shuffle- 
board und Tischtennis - beteiligen. 

1. Tag — Samstag, 3. Juni 
Fahrt nach Kiel und „Willkommen 
an Bord" 
Morgens treffen wir uns beim Son- 
derbus und fahren nach Kiel. Dort 
liegt die „Vistafjord" — ein paar 
Schritte über die Gangway und „Will- 
kommen an Bord!" Ein höflicher 
Steward begleitet Sie zu Ihrer Kabine, 
Ihrer Ferienwohnung. — Kurz vor dem 
Abendessen laden wir Sie zu einem 
Begrüßungscocktail ein, damit Sie 
unsere Reisebegleitung kennenlernen. 
Beim gemeinsamen Abendessen kön- 
nen Sie das Ablegemanöver und 
den Betrieb auf der Förde beobach- 
ten - durch die 78 Fenster des Re- 
staurants Laboe gleitet an Steuer- 
bord vorbei. Ihr erster Ferientag auf 
See hat begonnen. 
2. Tag — Sonntag, 4. Juni 
Himmel, Möwen und eine 
schwimmende Ferienwelt 
Kristlansand/Norwegen, 14 bis 18 Uhr 
Erstes Erwachen an Bord! Kreuzfahrt- 
frühstück — etwa 20 Vorschläge ste- 
hen auf der Karte, nicht zu vergessen 
das skandinavische Büffet. Natürlich 
haben Sie freie Wahl - wie bei allen 
anderen Mahlzeiten. Gegen Mittag 
kommt Kristiansand in Sicht. Vier 
Stunden haben Sie Zeit, um dieses 
Städtchen auf eigene Faust zu durch- 
streifen. 
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Götzenliain 

Germania feiert im Advent 
f? Der Gesangverein Germania lädt für 

SamstaR, den 3. Dezember, zum Ball in der 
HSV-Halle ein. AuOor dem Tanz zu den 
Klängen der Stimmungsitapolle „Schäfer" aus 
Bad Orb steht auf dem Programm an dem 
Atjervd eine Jubiiarenehrung und die Verlo- 
sung einer Tombola. 

Am nachfolgenden Sonntag, dem 4. Dezem- 
ber, findet ab 15.30 Uhr im Nebervbau der 
HSV-Halle für die Kinder der Mitglieder eine 
Nikolausfeier .statt. 

Es ging um die Wasserpreise 
g Gemecirert würde beim ersten Mecker- 

schoppen der FWG-Dreieich in Götzenhain 
vor allem über die von der Stadt auch für 
den Stadtteil Götzenhain beschlossenen Was- 
•■serpreise. Daß der Preis gleich von 0.85 DM 
auf den seither im Stadtgebiet höchsten von 
1.30 DM angehoben werden soll, itann beson- 
ders darum nicht eingesjehen werden, weil 
der Staditteil Dreieichenhain bLiher mit nie- 
drigeren und trotzdem kostendeckenden Be- 
trägen auskam. 

Weiter wurde über die unterschiedliche Öff- 
nungszeit der Geschäfte in der Mittagszeit 
diskutiert. Zum Ausbau des Odenwaldzubrin- 
gers wurde die Forderung erhoben, daß er 
unbedingt Tnigleich mit der KreLsquerverbin- 
dung von Dietzenbach her erfolgen müsse, 
damit der Verkehr nach Frankfurt und Lan- 

gen Dreioich nicht durch Görtzenhain gelenkt 
würde. Mit einem klaren Bekonnlnis zur Er- 
haltung des seitherigen landwirt-schaftlichen 
Char^ikters dos Hengslbachtaics .schlrewen die 
Au.seinar>der.setzunKen, Damit können sie ge- 
wiß bei der nächsten Zuisammenkimfl wieder 
beginnen, denn sie .soll im Stadtteil Sprend- 
lingen stattfinden. 

Sprechstunden des Pfarrers 
fi Zwar i.st grund.sätzlich Pfarrer Gerhard 

Zühlfxlorff auch immer dann „zu sprechen", 
wenn er gerade zu Ha-u.sc i.st oder wenn ein 
Gespräch vereinbart wird", er meint jedoch, 
es sei gut. wenn die Gemeinde wi.sse, wann 
er mit Sicherheit zu erreichen .sei. Er .-tibt 
darum als feste Sprechzeiten an: Dienstag 
von 9.30 bis 11 Uhr und Donnerstag von 17 
bis 19 Uhr. 

Schluckimpfung 
g Die Einwohnerschaft wird für Freitag, 

den 25. November, zwischen fl und 10 Uhr 
zur Schluckimpfung gegen die Kinderläh- 
mung in der I^rl-Nahrganig-Schtde eingela- 
den. 

CDU lädt ein 
g Noch cirunal vor Jahresschluß wird der 

CDU-OrLsverband aktiv. Am Samstag, dem 
26. November, führt er zwuschen 9.30 bis 13 

Uhr Informationen auf den Straßen durch. 
Dierv-stag, den ß. Dezember, hält er .seine vor- 
weihnachtliche Mitgliederversammlunc und 
für Sam.stag, den 10. Dezember, will er zwi- 
schen 13 und IB Uhr einen Weihnachtsmarkt 
ablialtcn. 

Tombola zum 
Gemeindenachmittag 

g Die F>anecUsohe Prauenhilfe lädt in Ab- 
weichtmg vom üblichen Mittwochtermin dies- 
mal für Donrverstag, den 24. Novcmlx!r, 15 
Uhr zur Zii.sammenkimft im evangelischen 
Gemeindehaus ein. Ein guter Besuch ist wün- 
.■jchonswent, weil alle Vorbereitungen für den 

Polizei sucht dringend Zeugen 

Ein 35jähriger Mann aus Götzenhain wur- 
de in der Nacht zum Mittwoch, vermutlich ge- 
gen 2.05 Uhr. in der Blei.swijker Straß«? (Stra- 
ße von Götzenhain in Richtung Neu-Isenburg) 
von einem unbekannten Kfz erfaßt und in den 
Straßengraben geschleudert. Der 3.5jähriKe 
wurde so schwer verletzt, daß er an den Fol- 
gen seiner Verletzungen verstarb. 

Der unbekannte Kf-z-Lenker, der vermut- 
lich von Gi)t7.enhain Richtung Neu-I.senburg 
fuhr, entfernte sich unerkannt von der Un- 
fallstelle. Bei dem flüchtigen Wagen muß es 
sich um ein weißes Fahrzeug gehandeilt haben. 
Der 35jährige war von einem Bekannten mit- 
genommen und in Höhe des „Alten Borges" 
abgesetzt worden. Betm Überqueren der 

am 3. Dezember geplanten Gemeindenach- 
mittag imd die damit verbundene Tombola 
besprochen werden sollen. 

Bücherverkauf für Kinder 
g Gleich zweimal haben in dieser Woche 

?^ltem Gelegenheit, Bücher für den Weih- 
nachtstisch der Kinder und Jugendlichen zu 
erwerben. Im evangelischen Gemeindehaus 
wird am Donnerstagnachmittag die Leiterin 
der Bücherei, Frau Renate I,üllich, einen 
reichhaltigen Büchertisch aufbauen und am 
.Samstag, <iem 2fi. November, führt der Kin- 
dorgarten am Lachengraben in der Zeit von 
9 bis 1(3 Uhr eine Buchausstellung mit Ver- 
kauf.smöglichkeit durch. 

Bleiswijker Straße muß sich dann der folgen- 
schwere Unfall ereignet haben. 

Die Spurensicherungsgruppe des Hessischen 
l^andesttriminalamtes übernahm die Spuren- 
sicherung an der UnfalLstelle. Wer kann Hin- 
weise auf den unbekannten Unfnllverursacher 
geben? Wer benutzte täglich ein weißes Fahr- 
zeug, das jetzt auf einmal verschwunden ist? 
Welches weiße Fahrzeug i.st an der Vorder- 
seite beschädigt? Vor allen Dingen die Werk- 
stätten werden gebeten, auf Fahrzeuge zu ach- 
ten, die mit den oben angegebenen Beschä- 
digungen in Reparatur gegeben werden. Hin- 
weise werden von der PolizeiBtation Drei- 
eich — Telefon 0 61 03 / 6 80 00 — oder von je- 
der anderen Polizeidienststelle entgegenge- 
ncyrnmen. 

Tödlicher Unfall mit Verkehrsflucht 

Jetzt schon über 250 Penny-Märkte in Deutschland 

Preisinformation • Ausgabe Mitte 

Kafffee-Preissenkuiig seit 27.10.77 

Bohnenkaffee »Mocca 20«o« 

[sOOg-Dose 9.98 

Bolmenkaffee »Mocca 200«« 
500 ß- ^ . 
Packung^ JWt4^ 9.58 
Bohnenkaffee »Mocca 2000« 

m g'-Packg. Ä-mT 8 

Bohnenkaffee »Mocca 2000« 
cofleintrei M TF Q 

I 200 R-Packg. ^ l.f o 

Weihnachts-Artikel 

HoU. 
Gewürzspekulatins 1 |Q 
400g-Pacliung  I.IO... 
Nürnberger 
Lebkuchen sortiert 1 "JQ 
200 g-PacIcung I.a O.,. 
Nürnberger 
Lebkuchen Schoko 1 *70 
200 g-Packung lifO... 
Brandt Lebkuchen- 
herzen mit Schokolade QQ 
150 g-Beutel ".05J... 
Dessert-Domino- 
steine 125 g-Packung . 
Kokosmakronen QQ 
150 g-Bcutel  "»»lO . 
Schubert Lübecker 

-.98 

Marzipanbrot 12s g -.79 

Schirmer Luxus 
BohnenkaR'ee /j QQ! 
25Qe-Packg. ;s?ga. 

ExprelJ-Kaffee 

200 ü-GIas 9.581 

Expreß-Kaffee »Gow« 

IOC g-C;ias 5.581 

Expreß-Kaffee »Gold« 
concinfrei M 
50e-GIas »:S$ H-aiLOl 

Backzutaten 

Sultaninen CQ 
200g-Bcutel  —.IJ3. 
Hasehlußkeme QQ 
200 g-Beutel  —.510. 
Puderzucker EQ 
250g-Packung —.OSf, 
Zucker-Raffinade 1 OQ 
Ikg-Packung I . 
Mehl CQ 
Type 405,1 kg-Packung . —.U5I. 
Mkideln l CQ 
200 g-Beutel  I .«lO. 
Zitronat CQ 
lOOg-Packung  .03. 
Orangeat _ EQ 
100 g-Packung   .U5I. 
Kokosraspeln *70 
200 g-Beutel —. fl 9. 

Sonderangebot 
Dänische 
Regenbogenforellen 
tiefgekühlt, 
2 Stück = 

Pa^cLng ■ W O 

Mandeln f OQ 
gehackt o. gehobelt, 100 g I i^O. 
Platin Cocosfett 
250 g-Packung  
»Twincon« Kakao 
100g-l'ackung .... 

-.69 

1.48 

Brot und Kuchen 

Toastbrot eq 
500gPackung —.351. 
Schinkenbrot ^Q 
500 g-Packung —.*#51. 
Landbrot ■« CO 
1250g-Laib  I .QO. 
Roggenmischbrot QQ 
lOOOg-Laib  —«5IO. 
Franz. Hefegebäck 1 QQ 
»Briochc«400B-Stück ... I .5fO. 
Stollen 
mit Marzipan Q QQ 
looog-stück O.SJO. 
Stollen O QQ 
750g-StUck  £.5IO. 

Süßwaren 

Salzbrezeln -7« 
250 g-Beutel f 5f. 
Salzstangen ■7Q 
250 g-Packung —. f 51. 
Paprika Chips qq 
150g-Bcutel —.05I. 
Doppelkeksrolle qq 
300 g  —.510. 
Mohrenköpfe i •yn 
16 Stück = 250 g-Packung I . ■ 5f. 
»Die Nuß« 
Schokolade QQ 
lOOg-Tafel —.510. 
Schokolade 
Trauben-Nuß, Milch- oder 
Milch-NuB-SchokoIade ISA 
iOOg-Tafel —.□51. 
Milky Way i qq 
5cr Packung | .UO. 
Kitkat fir» 
5er Packung , — 
»Nlppon« 
Ks; 

Sonderangebot 

8x4Deo-Seife 
verschiedene Duftnolen 

150 g- 
BadestUck -.69 

Trumpf Pralinen 
»Keuri|;t' Schlückciien« 
flüssig gerülltc Pralinen, 
250 g-l'jckung  
Trumpf Pralinen 
»Wappi'nkias^se« 
4f)() g-Packung   
Euka-Menthol- 
Bonbons 250 g-Boutci 
Atemgold 
75 g-l-amilienhcutel .... 
Rachengold 
75 g-Familieiibeutcl ..., 

4.98 

3.98 

-.98 

-.79 

-.79 

Konserven 

Griech. Aprikosen 1 1 Q 
halbe Frucht, 850 ml-Dose I . I O. 
Erbsen 
mitlclfein, mit Möhren "70 
850ml-Dosc  ■"■#51. 
Formosa- 
Stangenspargel Q OQ 
840 ml-Uose 0b£.0. 
Gurken QQ 
720ml-Gias —.05I. 
Rotkohl CQ 
720ml-Glas —.U5I. 
Sauerkraut CQ 
850ml-Dose  —.ÜSJ. 
Ananas-Stücke QQ 
580 ml-Dosc  —.05f. 
Schältomaten QQ 
850 ml-Dose —.Q5J . 
Silberzwiebeln 7Q 
370ml-Glas -.151. 
Schlesische 
Gurkenhappen 1 ilQ 
580ml-Glas   I .1D . 
Pfirsiche qq 
halbe Fnicht, 850 ml-Dose—.5f O. 
Weiße Bohnen 
mit Suppenkraut eq 
850 ml-Dose  —.3?^-, 
»Bonar« 
Fipr-Ro-l. 

Sonderangebot 

Weißer Riese 

Jütmg 5.98 

Wein und Spirtuosen 

Obstwässerle 
38 Vol. %, C QQ 
0,7 Litcr-i'lascho  Da90 . 
Karlsberg Bier yiQ 
0J.1 Litcr-Dosc  —.Hr5j. 
Binding Römer Pils 
6 X 0J3 l.iicr-Filnwcg- ^ QQ 
Fla.schcn, Packung rnmmitO . 
Martina//! 
Vermoutli rot und wcil,\ O QQ 
OJ Litcr-i kische   

Einmaliger Preis 

Wein u. Sektgläser 
»Quadrille<w ^ ^ 

6.9 8 

2.58 

6 Slück- 
l'ackunf; 

Ital. Rotwein 
2 Liter-i-lasche ... 
Tisserand 
Weinbrand 38 Voi. %, Q QE 
0,7 Liter-Flasche   
Asmussen Rimi 
40Voi.%, Q yiQ 
0,7 Liter-Flasche  0.10. 
Doppelkom 
3gVoi.%. 15 QQ 
0,7 Liter-Flasche  0.5f O. 
Klarer 32Voi.%, 
0,7 Liter-Flaschc .. 5.48 

Tiefküliilcost 

Hühnerklein 
500g-Packung .... 
FLschstäbchen 
10 Stück = 300 g-P»!!* 
Spin::*- 

olnische Enten o QQ 
lldlkl. A,gefroren,500 g .£i.5fO. 
Pommes frites 
lOOU g-Packuny ... 1.69 



Vereinsleben Verkäufe 

Jahrgang 1947/48 
Wir treffen uns Freilag. 
25. Nov., um 20 Uhr in 
der Gaslställo Theiß 

Jahrgang 1942/43 
trifft sich am Freitag, d. 
25. Nov., um 20 Uhr in 
der „Kupferplanne". 

Jahrgang 1946'47 
(Klasse Georg Pfeifer) 

Wir treffen uns mal wie- 
der am Freitag, 25 Nov., 
20 Uhr im „Alt-Langen", 
Krone-Hochhaus, Rhein- 
slraße 2. 

Verschiedenes 

Pal-Bonen-Bar 
tägl. ab 14 Uhr geöffnet, 

sonntags Ruhetag 
Langen, Vor der Höhe 4 

Bettcouch-Garnituren 
merk Dir das, kauft preis- 
wert man bei 
IMÖBEL-TRASS 
Frankfurt Main, Zell 43, 
gegenüber C S A 

Couchtische 
modern und alldeutsch, 
mit Holz- und fvlarmor- 
plalten. auch ausziehbar 
und höhenversloilbar, 
preiswert bei 
MÖBEL-TRASS 
Frankfurt/Main, Zell 43 
gegenüber C & A 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüssolsheimer Str. 36 

PREISSKAT 
am 2G. November, um 15 Uhr in der 

» Kupferpfanne « 
Telefon 0 61 03/4 96 57 

Die gesamten Einsätze werden ausgespielt 

Türen ^ 
nie mehr streichen Aus alten Türen und allen anderen, egal 
wie sie nussehen (Risse. Lochnr. ahge- 
blätterte Farbe spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS kunststollbeschich- 
lete Türen Wie neu! Wahlweise in otig. 
HoUdekors oder Unifarben. 

Rufen Sie uns an. 
Alleinverarbeittrf.d.GroBrBum Frankfurt, HERDOGmbH Abt. Porta»-Turen. 6 Ffm.,: 
WfitmuUeralr. 42 T«l.:06n/413001 

Portas Betritbe In vititn Slädtrn Deuiichlandi 

Gesucht ab 1. 1. 197B junger 

technischer Zeichner 
TECHNIKER 

Fa. Harald Wender GmbH 
naiffeisenstlraße 2 -4. 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 30 11 - ? 

Dflijof stpllung durch jungnron 

Holzkaufmann 
mit Intorossf» an Vr»rV.iiif und Rf» «»» im 

Außendienst 
von namhsflern Holztmporthnr fi'-' unlernphm«n 7u bc?el/or> Qowerbungftn unter 2S5 

Altenländer Äpfel 
Wegen eines LKW-Schadens konnten beim 
letztenmal nicht alle Stollen angefahren 
werden. - Altonländer Apfel direkt aus dem 

Niedereibegobiet. 
Nur beste und frische Qualität! 

Ingrid-Marie Kl. I, 9,5 kg DM 12,- 
Cox-Orange Kl. II, 10 kg DM 13,—u. 18,- 
Boskop Kl. 1,10 kg DM 14,- 
Gold, Dellclus Kl. II, 9,5 kg DM 12,50 

und andere Sorten 
Verkauf vom LKW am kommenden Don- 
nerstag, 24 November. 13.00 Uhr Bahnhof. 

13 30 Uhr Egelsbach, Evang Kirche 
Heinz Hummelslep, 2161 Hollern/Nlederelbc 

Im Winter 
Ist oinu behngllclio Wohnung be- 
sondora wichtig. Frlscho Farben u. nouo Tnpcton sorgen für Wohlbo- 
fmdon und zaubörn Frühling in trübo Tagol Ihr Maler- u Lackioror- 
mülstor hal vlelo gute Vorschläge für Siel Jot/t knnn er Sie boson- ders sorgfältig boraton. 
Ihr Maler- und Lackierermeister — 
Garant für Sctiönhelt und Schutz 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - überlührungen 

Sarglagor - Sterbewäsche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasso 1, 6070 Langen, Tel. 06103 22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Immobilien 

Suche im Raum Langen, 
verkehrsgünsl. (Bundes- 
bahn) gelegen 

3-Zlmmer-Wohnung 
mit Bad, möglichst Balk 
oder Terrasse. 

Telefon 0611/652950 

Suche Garage oder 
Unterstellplatz 

f. PKW, mögl Dieburger 
Straße, .Sudl. Ring- oder 
Friedhofstraße. 

Telefon 26308 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgerale 
ab Dl\/I 100,-. 
Fahrtkosten: DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

Ca. 32 000 Brief- 
marken, kartonvoli ab 
1875, Reich, darunter 
Saar, Bayern, 3. Reich. 
Danzig, Bund. Berlin 
ab 1948 (hoher Kata- 
logwert) u. postfrische 
Deutsche Sätze um 
1956 sowie weitere 
Länder. Weiterhin 400 
Deutsche Marken, 
überwieg, postfrisch, 
mit einem Katalog- 
wert über Dfkl 1000,— 
(ca. 4 kg). Sofort für 
Dl\/1 290,- abzugeben. 
Vielhuber, 
8311 Breiteneich 91, 
Tel. 08742/8575 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

HÖCHSTE ZDT 
I iirlhiv TTcrKiiiispiii^cwInne. 

Bis 31.12. 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 

3iD 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 
©BausparfcasM der SpartuHMn 

Geschenk-Boutique 
1000 gute Ideen 

/ B. rlii»sos Ht*r<»?n(j»!(l»!ck für nui DM 9,95 i 
Bei Nohü fir)(lon Sio: Gf?schenk.n tikol. Mosse- 
Nouheiton, H.iushjltsn"tiknl ... für )C(icn 
OtWilS' 
Bnsuchon Sio uns doch {»inmal m unseiGr 
Goschnnk Boutique als Dunk für thron Besuch 
orhnltRfi SiH ein hübsches kleines Geschenk. 
Neho Veisand GßschPnk BoutiquR 
Goschnftszoiten Mo. bis Fr, 8.00 — 16.00 Uhr 
Egnlsbach. Kurt Schumacher Ring 12 

Mneben Toom) an der B 3 

VERSTEIGERUNG 
Das Finanzamt Langen versteigert am Frei- 
tag, dem 25. November 1977, ab 10 Uhr: 
Fernsehgerate, Rundfunkgeräte, Kassetten- 
Recorder, Büromasctilnen, Büromöbel, Näh- 
maschinen, Ölgemälde u. a. Gegenstände. 
Ab 12 Uhr werden darüber hinaus 
eine Abfallmühle, ein Mitteldruckgebläse 
mit Motor, sowie ein größerer Posten 
Steckdosen und Kunststoffkabelkanäle ver- 
steigert. Die Pfandsachen können am 25. 11 
ab 9 Uhr im Finanzamt Langen besichtigt 
worden. 

LANGENERZEITUNG-Tel.210 

Neue Telefon-Nummern ab 28. Nov. 1977: 
Praxis 0 61 03 / 2 40 44 
Privat 2 40 45 

PRAXIS 

Dr. med. J. PIETSCH 
Facharzt für Kinderkrankheiten 

Annastr. 28, 6070 Langen 

Aus einem Leben überaus reich an Liebe und Güte nahm Gott der 
Herr meine liebe Frau, unsere herzensgute Tante 

Frau Rosa Hartmann 
geb. Niclas 

im Alter von 76 Jahren zu sich in den ewigen Frieden. 
Sie war der Mittelpunkt unserer Familie. 

In stiller Trauer 
Fritz Hartmann 

Keimstraße 7, 6070 Langen im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung Ist am Donnerstag, 24. November 1977, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 

Nach einem mit Liebe und Sorge erfüllten Leben entschlief am Montag 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Gertrud Zielke 

im Alter von 83 Jahren. 

Viel Schweres und Herzeleid mußte sie ertragen; nach langer Krank- 
heit schloß sie die Augen zur ewigen Ruhe. 

Langen, den 21. November 1977 
In stiller Trauer 
Familie Horst Zielke 

Die Beerdigung findet am Freitag, 25. November 1977, um 9.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für uns alle unerwartet entschlief am 19. November 1977 nach kurzer, 
schwerer Krankheit unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwester, 
Schwägerin, Oma, Uroma, Tante und Patin 

Frau Anna Rosine Küster 

im Alter von 83 Jahren, 

Langen, Nov. 1977 
Süd!. Ringstr. 129 

geb. Metzger 

In stiller Trauer 
Gertrud Drter geb. Küster Wwe. 
mit Kindern und Enkelkindern 
Karl Herth 
Maria Leinweber geb. Küster Wwe. 
Karl Küster und Frau Elfriede geb. Borrmann 
Hermann Küster mit Kindern 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 24. November 1977, um 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreiche Anteilnahme durch persönliche Anwesen- 
heit, Wort, Schrift, Blumen und Kränzen beim Heimgang meines lieben 
Mannes 

Johann Georg Zeller 

bedanke ich mich auf diesem Wege recht herzlich. Besonderer Dank 
gilt Herrn Pfarrer Holzhausen und Frau Pfarrerin Trösken für ihre 
tröstenden Worte und Schwester Elisabeth für ihre treue Pflege. 

Langen, im November 1977 
Walter-Rietig-Straße 58 

Frieda Zeller 
und alle Angetiörigen 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

langener Zel>.ng, 607 L.n^en, iS Dienstag, den 22. November 1977 

Bürgerversammlung 

am 24. November in Egelsbach 

e Wie bcreil,s berichtet, findet am Donners- 
tag, dem 24. November um 20 Uhr im Bürfier- 
hauj: eine BürgcrvcrsammlunR .stall, die um 
die Gestaltung des Kirchplatw,' geht. Bürger- 
meister Hans Dürner cab einiRe Erläuterun- 
gen. Nach der neuen Hessischen Gemeinde- 
ordnunß sind zur UnterrichtimK der Bürger 
über wichtige Angelegenheiten der Gemeinde 
Bürgerver.'^ammlungen vorge.schrieben. Seit- 
her waren sie zumeist freiwillige Veranstal- 
tungen des Gemeindevorstands. Nim stellen 
.sie eine besondere Form der Bürgerbeteili- 
fiung am gemeindlichen Leben mit eigenen 
Verfahrensvorschriften dar. 

Mindestens einmal im .Tahr soll eine Bür- 
gerversammlung stattfinden und diese sollte 
für das gesamte Gemeindogebiet gelten. 

Die Bürgerversammlung wird vom Vorsit- 
ze^nden der Gemeindevertretung einberufen. 
Die.ser hat ent.sprechend der Regeln für die 
Gemeindevertretung auch hier das Beneh- 
men mit dem Gemeindevorstand zu suchen. 
Ihm obliegt auch die Versainmlungsleitung. 

An den Bürgerver.sammlungen können alle 
Bürger teilnehmen. Nicht wahlberechtigte 
Einwohner der Gemeinde können zugelas.sen 

\vcrdcn. tJbor ihre Zula.ssung hat der Vor- 
sitzende der Gemeindevertretung zu entschei- 
den. Sachverständige und Berater können vom 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung hinzu- 
gezogen werden und sind dann teilnahmebe- 
rechtigt, auch wenn .sie nicht Einwohner der 
Gemeinde sind. Nicht nur teilnahmeberech- 
tigt, .sondern vcriifliehtet ist der Gemeinde- 
vorsland, der zugleich auch mitwirkungsbe- 
rechtigt ist, da er ja jederzeit gehört werden 
muß. 

Den Vei-sommlungsverlnuf bestimmt der 
Versarnmlungsleiter. Ihm obliegt es. das Wort 
zu erteilen und auch die anwe.semlcn Bürger/ 
Einwohner zu beteiligen. Ixxliglich der Go- 
meiTvdevor.stand kann verlangen, jederzeit ge- 
hört zu werden. Das Hederocht steht dem Bür- 
germeister oder den von ihm be.'^timmlen Bei- 
geordneten zu, sobald der jeweilige Rt^dner 
seine Au-sführungen t>oendet hat. 

Ein einklagbares Recht der Bürger bzw. 
Einwohner auf Abhaltung der Bürgerver- 
."iammlung besteht nicht. Bs ist deshalb Auf- 
gabe der Aufsichtsbehörde, für die Einhal- 
tung und Beachtung der Hessischen Geinein- 
deordnung notfalls mit aufsichtsbehördlichen 
Mitteln Sorge zu tragen. 

Wir haben 

das richtige Auto 
undden 

zuverlässigen 

Service für Sie. 
Ihr 

Partner. 

Auto Milzetti . 
6072 Oreicch/OHentha' 

Mainzer Str 46 Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 L<lngen 

Morlelder Landstraße 27 
 Tel 06103/72793  

Jugendraum - Kasernenhof? 

e Aufs schärf.ste kritisieren die Egelsbacher 
Jungdemokraten den „aufopfernden Nachtein- 
satz" von Bürgermeister Dürner anläßlich 
eines Festes Egelsbacher Jugendlicher. Der 
Boykott konzentrierter, konstruktiver und zu- 
sätzlich von den Jugendlichen selbst organi- 
sierter Jugendarbeit habe .sich weiter eska- 
liert. 

Anscheinend würden zu Gunsten des Do- 
kumeatierens bürgermeisterücher Macht An- 
sätze guter Jugend- und Kinderarbeit gefähr- 
det Der Verdacht dränge siah auf, aktive 
Sich selbst organiicicrende, auf veraritwor- 
tungsbewußte Selbständigkeit hinarbeitende 
Jugendliche wären gefürchtet. Denn, wie ließe 
es sich anders erklären, daß man den Ju- 
gendraum schon seit über einem Jahr für 

nicht in eingetragenen Vereinen organisierte 
Jugendliche geschlossen hielte? Desweiteren: 
Müsse es nicht tragikomisch anmuten, wenn 
man das Vorgefallene mit der Aussage der 
SPD, deren 2. Vorsitzender Dürner it,t. man 
wolle neue Akzente setzen, vergleichen wür- 
de? Toleriere Dürner etwa nur Akzente, die 
von ihm und seiner Partei gesetzt werden 
ur^ nicht auch die, die von den Betroffenen 
selbst kommen? Und: Verstehe man unter 
„neuen Akzenten" etwa auch polizeiliche 
Blutzemsätze? 

Bürgermoütter Dünner müsse sich fragen 
Jungdemokraten, ob rr wirklich Behinderungen bestimmter Jugend- 

gruppen und Polizeieinssatz gegen friedlich 
feiernde Jugendliche, aLs die richtigen Mittel 
gem(Mn<tlioher Jugendbetxeuung betrachte 

■ ■. Frau Anna Elle, Westendstraße 14, zum 81. 
und Herrn Fritz Müller, Ernst-Ludwig-Stra- 
ße 75, zum 76. GeburLstag am 23. 11. 

Möge das neue Jahr nur Guties bringen das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Neuer Vorstand 

e Beim Pfarrgemeinderat der katholischen 
Gemeinde St. .Tosef war in der vergangenen 
Woche Vorstandswahl. Vorsitzende wurde 
Christa Müller, Erzhausen. Im Weidenbusch 9, 
neu in den Vorstand kam Rudi Freund Egels- 
bach, Karlsbader Straße 11. Außerdem ge- 
hören dem Vorstand an Edith Zelinger, Egels- 
bach, Schlesierstraße 3 und Pfarrer Karl- 
Heinz Novotny. 

Fahrt des Geschichtsvereins 

e Der Geschiehtsverein Bgelsbach fährt am 
kommenden .Samstag, dem 26. 11. nach Oppen- 
heini. Nach der Besichtigung der Katharinen- 
Kirche (15 Uhr Führung) ist bei gutem Wetter 
^'uo ^""*^Sang durch Oppenheim vorgesehen. Abfahrt mit eigenem Wagen ist um 14 Uhr am 
Berliner Plaitz. Mitfahrgelegenheit ist geboten. 
Gaste sind herzlich eingeladen. 

Der Regenwurm 
als Kultivator im Garten! 

e Der Obst- und Gartenbauverein Egels- 
bach ladet zum letzten Versammlungsabend 
für dieses Jahr in den kleinen Bürgerhaus- 
saal um 20 Uhr am 24. 11, 77 ein. Grund- 
thenna: „Wie nutzbringend ist der Regenwurm, 
wie halte und vermehre ich ihn im Garten." 
Die Saatkalender und der Imkerkalender 
werden ausgegeben. Eine sehr interessante 
Schrift zum Saatkalender wird besprochen 
und vorgestellt. Alle Mitglieder und Freunde 
sind herzlichst eingeladen. 

Gelungene Theaterpremiere am Ende belohnten die Egel.=;bacher Laien- 
spicler für ihre gehmgcne Premiere. 

Glückwünsche des Schützenvereins-VorsU- 
zenden an den Gewinner des „St. Hubertus- 
Schienens**, das anläUlich einer Familienfeier 
mit einer Armbrust ausgetragen wurde. Hel- 
mut Schönig konnte als 1. Preisträger dafür 
auch noch einen stolzen Festtagsbraten mit 
nach Hause nehmeii. 

Eines fiel dem Berichter-statter unangenehm 
auf: Wo waren die Offiziellen der Gemeinde? 
Es hätte ihnen gewiß gut angestanden, sich 
sehen zu laissen. Sonst sind sie doch auch 
nicht so zurückhallend. Im ganzen Saal wa- 
ren nur eine Parlamentarierin und ein Par- 
lamentarier zu sehen. Und dabei handelte 
es sich hier um etwas Neues für Egolsbach. 
noch dazu für einen guten Zweck. Und bei 
solchen Wohltätigkeitsveranstaltungen gibt es 
nxin einmal keine Ehrenkarten. Ob das maiv 
ehe nicht gewußt haben? Durch die Initiative 
von 13 Personen wurde hier etwas Gu'tes ge- 
leistet, wird Egel.'Sbach über .seine Grenzen 
hinaus bekannt, sein Name wird sicher in 
einer entsprechenden Femseh.sendung er- 
wähnt. Deshalb hätte diesem nachahmens- 
werten Vortiaben eine offizielle „Aufwertung" 
gut getan. 

Ingoborg Vogel, die Leiterin und Regisseu- 
rin des Spielkreises, begrüßte die zahlreichen 
Zuschauer und berichtete von den zwölf 
Frauen und einem Mann, die sich zum Thea- 
terspielen zu.sammengefunden haben. „Wir 
alle haben Kinder, gesunde Kinder" erklärte 
Frau Vogel, „und dafür sind wir dankbar. 
Aber bei dieser Dankbarkeit allein soll es 
nicht bleiben, wir wollen mehr tun, wollen 
helfen, denn es gibt viele Kinder, die behin- 
dert sind und Hilfe brauchen. Deshalb haben 
wir uns entschlossen, den Erlös unserer Pre- 
miere der Aktion Sorgenkind zufließen zu 
lassen. Wir danken Ihnen, daß Sie gekommen 
sind und eine schöne Einnahme zustande 
kommen lassen". 

Der Dank der Laienspieler ging auch an das 
ZDF für die Unterstützung, an die Helvetia- 
Versichei^ng, die den Ver.sicherung.sschutz 
für diese Veranstaltung kostenlos gewährte, 
an die Familie Best, die Raum für Proberi 
zur Verfügung stellte und an die Akkordeon- 
gruppe Waltraud Wand, die die Premiere mu- 
sikalisch einleitete. 

Und dann hob sich der Vorhang zu einem 
Spiel, das dem Ensemble angepaßt war und 
vorwiegend Frauenrollen hatte. Es war ein 
unterhalt^mes Stück ohne große künstleri- 
sche Ambitionen, ließ das Publikum sich amü- 
sieren und oftmals in Gelächter ausbi'echen. 

Oft gab es Szenenapplaus, wenn eine Pas- 
sage t)csonders gut gelungen war oder ein 
Versprecher geschickt übergangen wurde. Be- 
sonders komödiantische Talente zeigte die 
„ängstliche Brunhilde" (Christel Canceco), die 
für ihre Aktionen oft Sonderbeifall erhielt applaudieren. ■ "u" aas oesthellen auf der Buhne zu amüsieren und zu 

im Eigenheim 

„Nur ne Handvoll Tausender" auch für Sorgenkinder 

e Aus der „Handvoll Tausender", die der 
Kriminalkomödie zur Premiere des Laien- 
spielkrei.ses Egel.sbach am Samstagabend im 
vollen Eigenheim-Saal den Namen gtiben, 
wird wohl eine Handvoll Hunderter werden, 
die der Aktion Sorgenkind überwiesen wer- 
den können. Damit geht ein Wunsch der 
Inftiatoren die.ses Ensembles in Erfüllung, mit 
ihrem Hobby, das Laienspiel heißt, eine gute 
Tat zu vollbringen. Dies gelang der Gruppe 
in zweierlei Hinsicht. Zum einen ist da der er- 
wähnte Spendent)etrag. dessen Höhe noch 
nicht feststeht, da noch Kosten zu befürchten 
sind, zum anderen haben die Laienspieler dem 
Publikum einen schönen Abend bereitet. 

Damit .sollen jcdoc'h die Leistungen der übri- 
gen Akteure keineswegs geschmälert werden. 
Alle spielten mit einer Frische und Begei- 
sterung. die sich in den Zuhörerraum über- 
trug und eine erfreuliche Wechselwirkung 
ankurbelte. Es war eine runde Sache, wozu 
auch die geschickte Improvisation der Ku- 
lissen beitrjg. Man hatte auf kostspielige Aul- 
machung verzichtet, sicher auch der Kosten 
wegen und um den Reinerlös recht hoch zu 
halten, urid mit Vorhängen und einigen Re- 
cjuisiten ein passendes Bühnenbild gezaubert. 
Ltinganhaltender Beifall und einige Vorhänge 
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Tore waren diesmal Mangelware SG Egelsbach erlitt 4. Niederlage 

Die Stürmer der hcimi.'ir.hpn Vereine h.ilten 
;in diesem RpieM-.iK ihn' Srhußfitiefel zu FI:iii- 
•se Koln.'i.sen, Mit einer sehr qerinRen Ausbeute 
ßinRen nlle Mannschaften von (I<'n Plätzen. 
F,s war ein maßerer Ronntan. 

Am meisten enttäiischt waren wrihi die 
AnhiinKer der SG KK<'lsb:ieh. die am HiTlincr 
Platz nieht ein cinziKe.-; Mal ins Sehwar/i- Iriif 
und sich durch ein 1:0 des Tabellenachtc'n 
Nii«derrc)dcnbaeh tx-ide Punkte abnehmen lief). 
Der Abst^ind Kum Tabellenführer t)eträKl nun 
beroit,s sieben Punkte, un<l der 7.\ir zur Hes- 
senliRa führt ohne die Schwarzweillen. 

Mit dem ßleichcn Krßebnis unterlag aurh 
der SV Dreieichenhain vor eiRenem Publikum 
fießen die SCI HiKlheim und befindet sidi nun 
in akuter Ah.-iti<>KSKefahr. Man muß .sieh fra- 
Rcn. wo der Klan der letzten Saison ßeblielyen 
ist, als die Rleiche Mann.schaft Vizemeister 
wurde. 

Mit einem 1:1 trennten .>nch die TG Spr.>nrl- 
nßen urKl die SSG Lfinfien im Nachbarderl)y 

Die.ser Punktverlust lief! die I)ohmen-Klf auf 
den fünften Rang abrutschen, jrxloch punkt- 
Kli'ich mit dem Vierten im<l nur drei /.ähler 
hintcT dem Tal)ellenführer. Noch ist nichts 
verlorrm. 

KbenfalLs eine PunkteteilunR ßab es in Ar- 
heilgen. wo clfi' KC IjimRen nur zu einrnn 0:0 
kam. Der vierte Platz wuixlc jedoch gehalten 
Der Club hat den «leichen Abs-land zum Ta- 

bellenführer wie die SSC Auch hier besti-lien 
noch Iloffnunnen auf die MrMSters<'hafl. V,\/.- 
hausen unterlaß bei RotweiM Darmstadt 1:2 
utKl fiel auf den 12. Ranß zurück. 

In rier f)ffenb:ir-her B-Kla: . s.t/te sich 
der KC Offenthal durch ein 2:1 über <len 
VIH Offenbach auf den zweiten Platz, die Sus- 
ßo unteilaß in Z.<'ppeiinheim I .:!. diT TV Drei- 
eichenhain zoß Rocen liürRcl mit (1:2 den 
kürzeren und nötzenhain unterlaß in fJra- 
vcnbnich 1:2. 

Am kommenden SonntaR kann die Sr; KrcIs- 
bach .sehen, ob sie t)eim Drittletzlen der Ta- 
belle, Oheriad, ihre Anhiirißer wieder ver- 
Mihnen kann. f.oichtfertiR verspielte I'unkte 
allerdinßs holt sie nicht zurück. DerSVDrei- 
«•ichenhain mufl nach Nii'derflorstadl das 
in Fechenheim unterlaR und vor eiß..nem 
Publikum Ri'winnen will. Keine leichte Auf^ 
Rabe also für <lii- Ilaini-r. 

Im SSn-Kreizeit-C:enter stellt sich die 
Maruuschaft von Klcin-Auhcirn vor. flio nur 
zwei Punkte hinter I.anßen raiiRieil und die 
Hoffnunß noch niclil aufßeR(-l)en hat. Kin(} 
spannende Partie dürfte zu erwarten .sein. 
Ahnlich ist i--. im Waldstarlion. wf) fli«» l-^lf 
aus Wallerst;idt,<'n zu Gast ist. Heide U-iiiRcner 
Mannschaften sind favorisiert und könnten 

■I (len erwarteten Sleßen ihre Spitzenposi- 
:.on fcKtiRoti. 

SG Egelsbach - Germania Niederrodenbach 0:1 (0;1) 

Torlose Partie 

am Arheilger Mühlchen 

SG Arheilgen — FC Langen 0:0 

In einem niveaulasen Spiel tr(>nnten sich 
am SonntaR die SG ArhcilRen uml der KO 
Dimwen 0:0. Von einein Derbyeharakter wie iii 
früheren .lahren war nichts zu spüren, das 
Spiel plätscherte so dahin und liatle keiner- 
lei Höhepunkte aufzuwei.'jen. Vom Mittelfeld 
um rolczyk, Hermann und C.'ystecki ßinRen 
keine Impulse aus, und auch Reh's Sololäufe 
brachten nichts ein, denn er trennte sich viel 
ZU spal vom Ball. 

Der Sturm war l>estenfalLs ein laues Lüft- 
chen umi hatte keinerlei AhnHehkeiten mit 
der Voi-stollunß am SonntaR zuvor, wo man 
immerhin fünf Treffer landen konnte ,J.xlen- 
falls war der niitRewiste Anhan« auf der Ran- 
zen I'inie enttäu.scht und wunderte sieh, dal3 
nie Mannschaft jfi^iliehen Ehnffciz und Eifer 
vemissen ließ, ohne die nun einmal .solche 
hpitole nicht ßewonnen werden können. Soll- 
ten bei der F.ndabreohnunß Punkte fehlen so 
weiß man jedenfalls, wo unri auf welche Art 
diese verloren wurden. Das Unent.schieden in 
ArheiJ^'i'n war kein PunktRowinn, sondern ein 
Verhiist. 

Zum Spiel selbst ist zu saßen, daß die CJast- 
Reber ein(> schnelle Mntscheidunß suchten. Sie 
stürinlen betierzt, doch ihre torRefährlichen 
I.eute w-.iren beinVallbrecht und Wobst in Ru- 
ten Händen. Die an sich ßut Restaffelte Lan- 
Rcner Abwehr kam lediRlieh zwi.schen d<'r 
in. und 21. Minute RehöriR ins Wackeln, als 
Seida seinen Außenstürmer nicbt zu halten 
vermochte und dieser sich Rlänzend in Szene 
set/.en konnte. Doch in dieser Phase zcißtc 
sich Torhüter Pavelka von .seiner besten 
Seite und verhinderte einen möglichen Rück- 
stand. 

Wer Redacht hätte, die Mann.schaften kä- 
men mit einer anderen F.instellunß aus der 
Piui.se zurück, sah sich getäuscht. Jeglicher 
hlan wurde auch in der zweiten Spielhälfte 
vermißt. RTerßert. der an diesem Taß beson- 
ders hervortrat, konnte mit seiner Ruhe zwar 
manche Situation meistern, aber dies war 
einfach zu weniß. Und auch die B.-mühunReii 
von .Schmidt, auf oiRcne Faust eine F.ntschoi- 
dunß zu erzwinßen. brachten nicht.< ein. Mit- 
telstürmer Schwab war an diesem Taß einfach 
zu unbeweßlich. um für Gefahr sorßcn zu 

Die Sf: lOßelsbach verspielte sich durch 
diese zweite Heimnicderlaße der .Sai.son nicht 
nur ihre letzte kleine Tit<'lchance, sondern 
auch du- .SyiniMithie manchi-r 7,u:-c^auer. Die 
F.lf vermochte nicht ein Tor des Tabnllen- 
ni-unten Nicflerrodenbaeh. das in <ler 10. Mi- 
nute fiel, trotz zahlreicher Tormößlichkeiten 
wettzumachen oder soRar noch den .SieR her- 
auszuschießen. Ks w:ir zum Haareausraufen, 
wieviele hundert[)rozentiRi' Torchancen ver- 
schle\iilert wurden. 

/.iel der KIf war (>s ja ßcwesen. in den aus- 
-tehenden Vorrundenspielen keinen Punkt 
mehr abzuReben, um .so den Anschluß und 
damit flie Titeihoffnunßen zu wahren. Der 
Wille war zwar da, doch schon da? erste 
dieser drei .Spiele ßinR in dii' Hosen. Damit 
durfte wohl der letzte IIoffnunRs.schimmer 
endßültiR erloschen sein, denn sechs bzw. sie- 
ben Punkte kann diese Mannschaft ßcrade 
wcRcn ihrer llnbeständiRkeit nicht mehr ein- 
holen Trainer und Verantwortliche sollten 
jetzt .schon den Blick auf die nächste Saison 
richten, dem hoffnunRsvollen Kßelsbachcr 
Nachwuchs eine ("bance Reben und ihn nun 
nach und nach in flie Mannschaft einbauen. 
Sicherlich wird der eine ixler andere den 
Sprunß in die KIf schaffen. 

Wie in der verRanßencn Saison (2:5) ver- 
ließen die Cüiste als SieRer den Berliner Platz, 
obwohl es spielanteilmäßiß diesmal zußun- 
^ten für KRclsbach hätte au.sßehcn mü.ssen. 
Die Gäste konnten nur in der ersten Halbzeit 
ihr Spiel ausRCRlichen ßestaltcn. wurden aber 
dann immer mehr in dii* Defensive ßedränßt 
un<l verteidiRten schließlich nur noch ihren 
knappen Vf)rsprunR. Die SGK brauchte lanße 
Zeit, bis der Motor auf Touren lief. Sie hatte 
so di(» erste Halbzeit etwas verschlafen, ob- 
wohl t\s bei ihr in der 10. Minute schon ße- 
klinßelt h:itte. Krst im zweiten Spielab.schnitt 
kormtc die F'lf (len nötlßon Druck brinßen 
und den Geßnecr im Strafraum einschnüren 
ohne aber im Abschluß Krfolß zu haben. 

können. Kr wurde in der 84. Minute ßeßen 
Keil ausRewechselt. eine Maßnahme, die man 
vielleicht .schon früher hätle vornehmen sol- 
len. So auch flen Wechsel von Seida ßeßen 
Wilhelm in der 74. Minute, nachdem Seida zu- 
sehend schwächer in der Abwehr wuixie. 

Insße.samt ßesehen waren beide Mannschaf- 
ten am Knde mit dem Unentschieden zufrie- 
den. und auch das Kckenverhältnis von 6-6 
zeiKte, <laß Ixiide Teams ßleich (schlecht) wa- 
ren. 

Der Club spielte mit Pavelka. Seida (Wil- 
helm). Wallbrecht. Merßert. Wobst. Polczyk 
Herrmann. Cystecki, Reh, Schwab (Keil) und 
Schm idt. 

Resser als die erste Garnitur machte es die 
Reserve. Sie ßewann durch Tore von Moritz 
und Lötz 2:0 und steht jety.t mit 17:9 Punkten 
auf dem vierten Tabellenplatz. 

Erneutes Unentschieden der SSG-Fußballer beim Derby 

TG Sprendlingen — SSG Langen 1:1 (1 ;1) . — 

Kine ßute enste Halbzeit Renüßte dem Gast- 
Reber, um ROßen die SSG-Fußballer ein ver- 
dientes Unentschieden herauszuholen. Diese 
PunkteteilunR ist in erster I,inie als ein Er- 
folR der Turnßemeinde zu werten, die wicde- 
einmal ihre Heimstärke unter Beweis stellen 
konnte. So war es eigentlich nicht verwun- 
derlich. daß die L;mg<?nor Mannschaft trotz 
streckenweise Ruten FußbaHes. nicht zu'ihrem 
angestrebten DoppelpunktRowinin kam. Die 
Hauptursaehen hierfür mü.ssen sich wohl die 
SSG-Fußballer selbst zuschreiben. Waren es 
in der ensten Halbzeit einige unverzeihliche 
r chlor der sonst so siicheren Hintermann- 
schaft (einer davon führte in der ,19 Minute 
zum billigen Ausgleich), die für Nervosität im 
Maimschaftsßcfüge .sorgten, so waren es im 
zweiten Spielabschnitt die Langener Stüimer, 
die. als die Kräfte der Sprendlinßer zusehends 
erlahmten, erschreckende Konzentrtitions- 
bchwachon vor dem gegnerischen Tor auf- 
wiesen. Bei einer Vielzahl der Tormöglich- 
keiten ii^rbot man sich geRenseitig im Au.s- 
las.s-en. Fast hätten .sich diese kapitalen Ver- 
saumni.s.se noch bititer gerächt, als der er- 
schm^kend schwache und völlig unqualifi- 
zierte Unpartoii.scho auf eine schlecMe Schau- 
spielerei dos Sprendlinger Neumanns reinfiel 
und einen Elfmeter gegen die Langener Mann- 
schaft verhängte. Torhüter Franz war es zu 
tonken, der in dieser hektischen Fha.se die 
Übersicht nicht verlor und den Straßstoß 
parierte. 

Die überaus schwache Lcistunß des Un- 
parteiischen der beide Mann.schaften zu 
gleichen Teilen benachteiligte, war es schließ- 
ich die für ein Absinken des Spielnivc^aus 

in den letzten 30 Minuten sorgte. Es war 
schon eine Zumutung für Zuschauer und Spio- 
1er, den teilweise Lachsalven auslösenden Ent- 
Nnr ^"»«hauen zu müssen. Nur der Sportlichkeit beider Mann.schaften 
war es zu danken, daß die Begegnung fair 
bis zum erlosenden Schlußpfiff blieb 

Noch kurz vor Spielbt^Rinn w~aren die Lan- 
gener zu einer Mannschafts-UmstellunR ee- 
zw^r^n. Für den plötzlich erkrankten Jean 
wlrn^ ^ 3-v/öchiger Pause Hans Wunderlich wieder in die Mannschaft. Im 
^ngen stutzte sich Trainer Böhmen auf 
das Vorsonntags-Teiam. 

Mit einem Pauk.-n.schlag begann die mit 
Bi^KeKnunR. Bereits nuich 120 S<-kundcn übtjrlisteto Werni>r Starke mit 

einem raffinierten Senker aus 30 Metern Tor- 
hüter Schale. Ein Auftakt al.so. der .so recht 
in das Langener Konzept iiaßte Doch schon 
die ersten SprondlinRer GoRenanßriffe be- 
wiesen. daß die Lanßener Deckungsix-ihe an 
di.\sem Tage verwundbar orschien. Besonders 
De Gmder hatte mit dem wioselflinken 
Spiend Inger Stroh se^ine Ranze Mühe und sah 
mehr die Absätze seines Geigenspielers, als 
Ihm heb war. Da auch seine Abwehrkamera- 
den dic^ial nicht die Rewohnte Übersicht 
und Kuhe ausstrahlten, wurde die Lan«?ener 
Deckungsreihe einige Male ßehüriß durehein- 
anderRrachüttelt. In diesem Spielab-schnitt 
hatten die Sprendlinger ihre .stärkste Phase. So flirte in der 39. Minute ein GegenauRriff 
der Gastgeber zum 1:1. Wenn auch die.ser 
rreffti durchaus vormeidbar war, sorgte er 
doch für ein leustungsgerechtes Ri^ultat. Da- 

'^'•a.sso DockunRsfohler (bt^ike Rollar) zu die,sem Au.sgleichstor 
Nach dem ^itenwechsel erwartete man zu- 

der mit dem Wind spiolendon GastRebor. Doch die sehr 
srfmHlo enite Halbzeit und der schwere Bo- 
den hatten pnz offensichtlich bei den Sprend- 
hrKRein viel Kraft gekostet, .sodaß die Um- 
UlTe^tro <-^'1 deutliches Ubii^wicht erreichte. Da zudem die I^ange- 
ner Hintermannschaft mit dem eingewech- 

btlf«! zusätzlich für Sta- bilitat sorgte, liefen sich die Sprendlinger An- 

eerii*) N"'- noch (,eritt die Dwkungsrcihe der SSG in ernste 
Aufregung als der Unparteiische zu der un- 
versUmdlichen Elfmetert-nLsc.heidung .schriü 
Ini Ge(,enzug vereuchte dann Wolfgang Fi- 
b er, angeregt von dem Sprendlinger Ncu- 

d!^.I!'.r ,7 KdcK,-h 
R9 Unparteiische luirt. In der 
winf^r"n f ■''f'^'<--^te^Trainer Dohmcn Nockel Winter auf das Feld, der mit seinen Pa.ssen 
gleich für wichtige Impulse des I^angener 
Sturmspieles sorgte. Wolfgang Fischer schei- 

^ To^fosten, Helmut Nolds Kopfball 
fTnde^^'^h "interhaltschuß fanden ihren Meister m Torhüter Schale Trotz 
zwingi-nder Torchancen scheiterten bis zum' 

Schluß die Langi-ner Homühunßon. doch noch 
den zweiten Punkt vom Sprendlinger Nachbar 
entführen zu können. 

Neben Torhüter Franz konnten diesmal 
Werner Starke. Nockcl Winter und Bruno 
Weber uberzeußon. Die Mannschaft: Franz 
De Cjinder (45. Weber), Wunderlich, Brauk- 
mann. Rollar. Pasierbski. Starke, Nold Lange 
Fischer, Erk, Winter. ' 

^ ciie Reser\-emannschaft der SSG mit .1:2 Toren die Oberhand behalten. 

A-Klasse Offenbach 

SV Zellhausen — KV Mühlhcim 
AI. Kl.-Auheim — SV Steinheim 
TG Sprendlingen — SSG Langen 
FC Dietzenb;icli — Spvg. Weiskirchen 
SC 07 Bürgel ~ SG Dietzenbadi 
Spvg. Seligenstadt — Gemania Bieber 
SG Nieder-Roden — Kl.-Krotzenburg 
SKG Sprendlingen — TV Hausen 

1. FC Dietzenbach 
2. Spvg. Weiskirdien 
3. Spvg. Seligcn.stadt 
4. SG N.-Roden 
5. SSG Langen 
B. SV Steinheim 
7. TV Hausen 
Ö. AI. Kl.-Auheim 
9. SV Zellhausen 

10. Germ. Bieber 
I I. TG Sprendlingen 
12. SKG Sprendlingen 
13. KV Mühlheiin 
14. SC 07 Bürgel 
15. Teutonia Hausen 
10. SG Dietzenbach 
17. Kl.-Krotzenburg 

1:0 
1:1 
1:1 
0:2 
2:2 
2:4 
4:0 
1:2 

13 24:12 20:6 
13 34:18 18:8 
13 38:25 18:8 
13 31:16 17:9 
13 27:17 17:9 
13 28:14 16:10 
H 29:30 10 l"» 
13 18:17 15:11 
14 24:28 15:13 
13 31:29 14-1'» 
13 25:28 ILIS 
13 20:24 11:I5 
13 18:20 9:17 
13 15:27 9:17 
13 21:34 9:17 
14 16:32 7-21 
13 14:42 2:24 

spielen; SG Dietzenbach - 
7oiu, Teutonia Hausen — SV 
Süv^"w'".?'i, . - FC Dietzenbach, 
langen a'"kT" ~ ^P'"'^"d!ingen, SSG 
SG Nri Alheim, SV Steinheim — Kl -Krotzenburg _ Spvg Seligenstadt, Genn. Bieber — SC 07 Bürgel 
spielfrei: TV Hau.scn. i^urttl. 

Die SGE spielte im Tor mit Elsinßer und 
in der Abwehr standen A. Fischer. .lakel, ScnR 
und Zorn. Im Mittelfeld spielten Gunkel- 
lann, Zink und Bialon. Den Sturm bildeten 

Graf, Rasch und Kaden. Als Jäkel Re- 
ßon Ende der ersten Halbzeit verletzt aus- 
schied, kam Werner ins Abwehrzentrum und 
•Seng rückte nach vorne auf Für Kaden kam 
in der 72. Minute der wieder genesene Opper. 
Seng war es, der Chancen in.sbe.sondere auf 
dem Kopf hatte, um mehrere Spiele entschei- 
den zu können. Daneben war Zink noch, der 
etliche F'ehlschüsse zu verzeichnen hatte. Die 
rrstlichen Tor.schüsse machte der stellunß.s- 
sichere und auf der Linie glänzend parierende 
Gastetorhüter I.auterbach zunichte. Graf, der 
.seiner Form vom vcrßanßenen .lahr hinter- 
herlauft, hatte in Muth (Nr. 8) einen unbeque- 
men Geßenspieler, bei dem er häufig abRe- 
meldet war. Lief das Spiel auch einmal über 
den linken FlüRel über Kaden, so verzettelte 
sich dieser nicht selten oder er drUnßte vor- 
zeitig in die Mitte. Somit war die Egel.sbacher 
Flüßelzanße recht stumpf. Auch die auf- 
rückenden Mittelfeldspieler brachten keine 
Gefahr für die Gästcabwehr. da sie häufiR 
durch den stabilen Abwehrblock in der Mitte 
wollten. Verteidißer Zorn blieb bei seinen 
Ausflügen ebenso wirkungslos wie Gunkel- 
mann. 

Vor cirka 300 Zuschauern begannen beide 
Seiten ihr Spiel vorsiohtiß abtastend. Die SGE 
halte zuvor nach fünf Minuten durch Rasch 
die erste Tormöglichkeit, aber schon in der 
10. Minute lag sie durch Abwehrfehler einiger 
Spieler mit 0:1 im Rückstand. Gunther (Nr. II), 
die einzige Stumspitzc der Gäste, die aber der 
Egelsbacher Hintermann-schaft viel zu schaf- 
fen machte, hatte aus kurzer Di'stanz den 
Ball ins Netz gejagt. In der 10. Minute kam 
Zink im Strafraum frei zum Schuß, aber er 
produzierte nur eine Kerze mit seinem Direkt- 
Kchuß. Wenig später schoß er kruipp neben das 
Tor der Gäste. Die Niederrodenbacher hatten 
durch Günther in der 37. Minute erneut eine 
dicke Torchance — auf engstem Raum um- 
spielte er mehrere Egelsbacher —, aber offen- 
sichtlich überrascht, daß er plötzlich frei vor 
Elsinßer stand, schoß er knapp am rechten 
Torpfosten vorbei. 

Konnten die Gäste bis zur Pause noch gut 
mithalten und ihr Spiel abwechselnd ge.stal- 
ten. so mußten .lie sich im zweiten Spielab- 
schnitt der wütenden Attacken der SGE er- 
wehren und kamen kaum noch einmal über 
die Mittellinie. Nach weitem Torabschlag (die 
SGE spielte nun mit Wind) schoß Graf nur 
den gegnerischen Torwart an. In der 58, Mi- 
nute klatschte ein tücki.scher Ball von Zink 
an die Latte. Etliche Seng Kopfbälle nach 
Ecken oder Flanken gingen knapp über das 
Gehäuse oder wurden vom Gästetorwart ge- 
meistert. EgeL-fbach warf alles nach vorne — 
ein Tor aber wollte nicht fallen. Das ßeRneri- 
schc Tor schien wie zugenagelt und so mußte 
die SGE ihre zweite Heimniederlage (ihre 
vierte insgesamt) hinnehmen. 

Die Reseri'e blieb weiterhin auf Erfolgskurs. 
Eine stark verjüngte Elf verbuchte einen 
klaren 3:0 Sieg. Die Tor.schützcn waren Eckert, 
Thomin und Roland Bialon. Damit hat die Re- 
servemannschaft mit 63:26 Toren schon 25:3 
Punkte geholt. 

Neuaufnahme von 
Karate-Anfängern 

Am Montag, dem 21. 11. fand beim .Tudo- 
Verein Langen Sektion Karate eine Gürtel- 
prüfunR für Weißgurte statt. Dadurch wurde 
jetzt wieder Platz geschaffen, um neue An- 
fänger aufzunehmen. Wer Interesse am Kara- 
tesport besitzt, kann montags und mittwochs 
von 20 bis 22 Uhr in die Gymnastikhalle der 
Geschwister-Scholl-Schule kommen. Für den 
Anfang genügt eine Turn- oder Trainings- 
ho.se zur Teilnahme, Das Training wird ge- 
leitet von Helmut Wunder, der derzeit auf 
dem 5. Platz in der deutschen Rangliste im 
Semicontact Karate ist. Wer teilnehmen will, 
darf nicht vorbestraft und muß 14 Jahre alt 
sein. Jugendliche bis 18 und Schüler zahlen 
20,— DM Aufnahmegebühr und 6,— DM mo- 
natlich, Erwachsene 30,— DM und 9,— DM 
monatlich als Mitgliedsbeitrag an den Verein 

Wer Näheres wissen will, wende sich wäh- 
rend der angegebenen Zeiten an den Trainer 
der nähere Auskünfte erteilt. 

Helmut Wunder, der Karate-Lehrer 
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Aus Russland sind kaukasische 

turkmenische Teppiche 

eingetroflfen! 

l iiic hochwertige und cric.scnc Aus- 
wahl in 'Icppichcn, Hiückcn und 
I^tulcrn erwartet Sie, und außerdem 
noch xueinnialigpünsligcn l'rei.sen, 
wie es sich Sammler und Kenner 
wünschen. 
KnüpRechnik und die meist geo- 
metrischen Muster .sowie die 
bestechend klaren I*arben weisen auf 
eine jahrhunclertealle I'radition hin 
I olie Slrapa/ierlahigkeit und ein 
bleibendes wertvolles Aussehen wird 
garantiert durch die Verwendung 
edler Schafwolle. 

Kiisak, 282/202 cm DM 2.950,- 
Achty Mikrakh, 245/175 cm DM 2.820,- 
Russ. (Iniski, 270/169 cm DM I..S90,- 
Kiselajak, 268/182 cm | )VI 3.540,- 
Kasak, 276/189 cm DM 2.705,- 
Achty Mikrakh, 192/1.^2 cm DM I.6I0,'- 
Rus.s. Huchara, 270/82 cm DM 1.795,- 
Schinvan, 145/95 cm DM l.IW)'- 
Kasak, 7.'?/296 cm dm 998,- 
Yamouth, 8.'?/272 cm DM 1.710- 
Achty Mikrakh, 114/82 cm DM 585*,- 

MÖBEl-SCHWIND 

pa.s Einriclifunßscciilcr des siifeii Cescliniacks. 
So {^roK >vie 8 noniiale Möbelliäu.ser. 

.W.(KK)i)m voll 
AschaffenburR, ^chuncr M.,bd 
Nahe I laupthahnhol - r.ingiing ÜB 
und l'arkliol nur Hodelschwiiighstr. # 
Tel. (06021)21054 ' 

Rekordsieg der TV-Basketballer 

TV Langen - TV Clausen 151:100 (70:42) 

Nicht gefordert wurden die Langener in ih- 
rem letzten Vorrundenheimspiel vom Tabel- 
lenletzten TV Clau-sen, dazu waren die Pfäl- 
zer den Mannen um Spielertrainer Rainer 
Tobien in allen Belangen zu deutlich unter- 
legen. Die TV'ler waren schneller, sprangen 
höher, schössen besser und hatten auch klare 
spielerische Vorteile. So konnte Coach Jochen 
Kühl einmal nach Herzenslust experimentie- 
ren. Die im letzten Jahr mit so großem Erfolg 
gespielte Zonenpresse wurde wieder einmal 
au-sprobiert, außerdem wurde viel gewechselt, 
sodaß diesmal alle Spieler über einen länge- 

BasKetbali 

ren Zeitraum zum Einsatz kamen. Dabei wur- 
de offensichtlich, diaß sich die sogenannten 
„Zweiten Fünf" Jochen Geiger, Andreas Goer, 
H-artmut Fink, Arnulf Zipf und Jürgen For- 
noff mit ihren Leistungen durchaus mit ihren 
Mannschaftskamenaden messen können. Zu- 
vor hatten Rainer Tobien, Achim Heine, Rai- 
ner Greunke, Peter Hering und Jürgen Barth 
für einen deutlichen 48:31 Vorsprung gesorgt 
ehe sie nach etwa 12 Minuten ihren Mit- 
spielern Platz machten. 

Mit der „Zweiten Fünf" kam frischer Wind 
m Äe einseitige Partie, denn mit der mm 
praktizierten Zonenpresse wurden den Clau- 
-senern viele Bällee abgejagt und in Korber- 
folge verwandelt. Der Vorsprung wuchs bis 
zum Seitenwechsel auf 70:42 an der Rekord- 
sieg deutete sich schon an. 

Der Verlauf der zweiten Halbzeit glich im 
wesentlichen dem der ersten Spielhälfte. Die 
^ngener taten ihr Bestes, um mit schnellem 
Angrirfss-piel und agressiver Ganzfeldvertei- 
digung den zahlreichen Zuschauern trotz des 
hohen Vorsprungs attraktiven Basketball zu 
präsentieren, was ihnen auch ganz gut ge- 
lang. Der 100. Punkt wurde sdion in der 7 
Minute erzielt und am Ende waren es 151, das 
höchste Ergebnis das je eine Regionalliga- 
mannschaft erreicht hat. Clau.sen. das in dem 
Amerikaner Wilkins seinen auffälligsten Spie- 
ler hatte, machte den offenen Schlagabtausch 
yoU mit und konnte mit dem Schlußpfiff 
durch einen Wurf von der Mittellinie auch 
^men 100. Punkt erzielen. Alles in allem ein 

Langenern aber nicht uberbewertet werden sollte. Denn am 
kornmenden Sonntag wartet mit dem VFB 
Gießen .schon ein Gegner von einer ganz an- 
deren Spielstärke auf die Langener. 

Coach Jochen Kühl: Peter Hering (24) Jo- 
^en Geiger (10), Arnulf Zipf (14), Rainer 
Greunke (22), Hartmut Fink (8), Rainer To- 
bien (14), Jürgen Barth (24), Jürgen Fornoff 
(4), Acfhim Heine (24) und Andreas Goer (7) 

TV-Basketballer fahren 
mit dem Bus nach Gießen 

Um die B^eutung dieses wichtigen Spieles 
zu unterstrichen, beabsichtigen die 1. Herren 
zu ihrem nächsten Auswärtsspiel am kommen- 
den Sonntag beim VFB Gießen/Laubach mit 
einem Bus zu fahren. Wie sich in den bisheri- 
gen Spielen gezeigt hat, kommen selbst die 
bpitzennwnnschaften auswärts nur selten zum 
Erfolg. Doch die Entscheidung um die Mei- 
sterschaft fällt mit Sicherheit in den Aus- 
wärtsspielen der führenden Mannschaften 

Nach zwei Niederlagen in Frankfurt und Bad 
Kreuznach brauchen die Langener im letzten 
Vorrun^en.spiel unbedingt einen Sieg, wenn 
sie den 1. Tabellenplatz behaupten wollen. 
Gießen mit den beiden vielmaligen National- 
spielern Jungnickel und Brcitbach (früher 
MTV Gießen) Lst der richtige Prüfstein für 
die Mei-sterschaftsambitionen der I.;ingencr. 
Die TV'ler wünschen sich, daß genügend 
Fans mit nach Gießen fahren, lun ihre Mann- 
.schaft dort zu unterstützen. 

Die Abfahrt des Busses ist für Sonntag, 
den 27. 11. um 15.30 Uhr am Dreieich-G>'Tn- 
nasium festgelegt. Der Fahrpreis beträgt 7.50 
DM. Anmeldung am Mittwoch zwischen 20 
und 22 Uhr in der Adolf-Reichweinhalle oder 
am Sonntag im Bus. Das Spiel beginnt um 
18 Uhr. 

Ergebnisse Rcgionalliga-Mitte Damen 

EOSC Offenbach — BC Neu-Isenburg 46:67 
DJKA Aschaffenburg — Germania Trier 71:52 
TV Langen — TSG Sulzbac^h 80:81 n. Ver. 
Post SV Koblenz — TG Hanau 50:51 n. Ver. 

1. TV Langen 6 8:4 383:330 
2. BC Neu-Isenburg 6 8:4 339:309 
3. TSG Sulzbach 6 8:4 378:372 
4. Post SV Koblenz 6 6:6 385:324 
5. DJK A.schaffenburg 6 6:6 305:319 
6. TG Hanau 6 6:6 274:330 
7. EOSC Offenbach 5 2:8 262:297 
8. Germania Trier 5 2:8 275:320 

Ergebnisse RegionaIHga-Mitte Herren 

VFB Gießen — USC Mainz 90 "77 
BC Dannstadt — EOSC Offenbach 91 -83 
EOSC Offenbach — VFB Gießen 99:82 
SKG Roßdorf — SC Wacker Völklingen 120 85 
BC Darmstadt — VFL Bad Kreuznach 89:101 
TV Langen — TV Clausen 151 100 
Eintracht Frankfurt II — ADB Koblenz 76:77 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 

FC Heppenheim — TSG Usingen 3:o 
Dietesheim — SF Seligenstadt 1:2 
SG Egelsbach — Niederrodenbach 0:I 
Vikt Griesheim — Spvgg. Oberrad 3:4 
SG Westend — SF Heppenheim 41 
SG Obererlenbach — Tempelsee Offcnb 7-1 
Neu-Isenburg — Germ. Pfungstadt 2-1 
TSV Heusenstamm — Vikt. Sprendlingen 2:1 

1. Obererlenbach 14 48:18 25:3 
2. FC Heppenhem 14 30:11 24:4 
3. TSG Usingen 14 40:20 20:8 
4. SG Egelsbach 14 31:20 18:10 
5. FC Sprendlingen 14 37:25 17 11 
O.Seligenstadt 14 30:27 16:12 
7. SF Heppenheim 14 18:21 14:14 
S.Niederrodenbach 15 29:28 14 16 
9. SG Westend 14 30:30 13-15 

10. TSV Heusenstamm 14 29:33 13 15 
11. Tempel.see 14 21:30 12:16 
12. Germ. Pfungstadt 14 34:33 11 17 
13. Griesheim 02 14 26;.38 10:18 
14. Lampertheim 14 17:34 9.ig 
15. Oberrad 14 20:40 g'ig 
16. Dietesheim 15 17:28 9-21 
17. Neu-Isenburg 14 13:34 6:22 

Am kommenden Wochenende: Lampertheim 
— Dietesheim, Oberrad — Egelsbach, Usingen 
— Griesheim 02. SF Heppenheim — Erlenbadi, 
Pfungstadt — Stabg. Heppenheim, Tempelsee 
— Heusenstamm, Sprendlingen — Neu-Isen- 
burg, Seligenstadt — Westend (Sa.) 

Bezirksklasse Frankfurt West 

negionailiga-Mitte Herren 

i' Langen 9 14:4 887:746 2. SKG Roßdorf 9 14:4 805:745 
3. VFL Bad Kreuznach 8 10:6 715:681 
4. EOSC Offenbach 9 10:8 730:702 
5. Eintracht Frankfurt II 9 10:8 696:674 
6. ADB.'BBC Koblenz 9 10:8 727:717 
a' ^ 726:701 8. VFB Gießen 9 8:10 739-760 

'Völklingen 9 6:12 786:825 
9 6:12 645:714 11. TV Clausen g 2:16 731:912 

./Wi nächsten Wochenende (26./27. 11. 77) 
spielen: Regionalliga-Mitte Herren: BCDarm- 
^tadt — BBC Koblenz, USC Mainz — SKG 
Roßdorf, VFL Bad Kreuznach — TV Clausen 
SC Wacker Völklingen — Eintracht Frank- 
furt II, VFB Gießen - TV Langen (Sonntag 
27 11. 77, 18.00 Uhr, Doppellurnhalle Liebig- 
schule, Biamarck-straße, Gießen). 

Regional'liga-Mitte Damen: Post SV Kob- 
EOSC Offenbach, Germania Trier — 

loG Sirlzbach, BC Neu-Isenburg   TG Ha- 
na\i, TV Langen —DJK A^schaffenbure (Sams- 
tag, 26. 11., 16.30 Uhr, Adolf-Reichwein-Halle). 
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SV Geinsheim — TSG Messel i i 
SC Astheim — Vikt. Urberach i'i 
FV Eppertshausen — SKG Roßdorf i :0 
KSV Urberach — Eintr. Rüsselsheim l-o 
SG Arheilgen — FC Langen o'o 
Waller.stadtcn — Germ. Eberstadt 3^2 
TG 75 Darmstadt — SV Nauheim 2:2 
RW Darmstadt — SV Erzhausen 2:1 

1. KSV Urberach 13 31:24 20:6 
2. VfR Rüsselsheim 12 34:16 19 5 
3. TG 75 Darmstadt 13 32:22 18-8 
^ 13 30:21 17:9 5. SV Nauheim 13 32:23 16:10 
6. SG Arheilgen 13 27:23 15:11 
7. Vikt. Urberach 13 23:22 14:12 
8. Eintr. Rüsselsheim 14 20:19 14-14 
9. Wallerstädten 13 26:29 13-13 

10. SC Astheim 1,3 27:25 11 15 
11.Germ.Ebbrstadt 13 23:25 11 15 
12. SV Erzhausen 13 25:29 1115 
13. TSG Me.ssel 13 23:27 10 16 
14. SV Geinsheim 13 19:26 10:16 
15. FV Eppertshausen 13 10:22 8 18 
16. RW Darmstadt 14 17:37 0^20 
17. SKG Roßdorf 13 21:30 7:19 

Am kommenden Wochenende: Viktoria Ur- 
berach — RW Darmstadt, ET Rüsselsheim — 
VfR Rüsselsheim, Roßdorf — KSV Urberach 
SV Eber.stadt — Eppertshausen, FC Langen —^ 
Wallerstadten, SV Nauheim — SG Arheilgen 
TSG Me.ssel - TG 75 Darmstadt. SV Erzhau-' 
sen — SV Geinsheim. 

B-Klasse Offenbach West 

FC Rödelheim — Reichelsheim 0 0 
SV Dreieichenhain — SG Rodheim O'l 
FSV Bischofsheim — SSV Heilsberg 0:0 
FC Uberursel — Germ. Dörnigheim 1 3 
03 Fechenheim — Niederflorstadt 3:1 
TSV Wölfersheim — Nicderweisel 3:i 
FV Bad Vilbel — Preußen Frankfurt 1:0 
SV Ilbenstadt— SF Frankfurt 2:1 

1. Germ. Dörnigheim 15 36:15 24:6 
2. FV Bad Vilbel 15 36:19 23:7 
3. Preußen Ffm. 14 32:20 20:8 
4. FC Oberursel 14 35:27 19:9 
5. FC Rödelheim 14 27:14 1711 
6. SSV Heilsberg 14 26:16 16:12 
7. SKG Bad Homburg 14 29:20 16:12 
8. Reichelsheim 14 18:20 14.14 
9. SG Rodheim 14 23:25 13.15 

10. Niederflorstadt 14 20:22 13:15 
11. Niederweisol 14 17-31 lo-iß 
12.03 Fechenheim 14 23-27 1117 
13. SF Frankfurt 14 14:24 10:18 
14. SV Dreieichenhain 14 16 25 9 19 
15. SV Ilbenstadt 14 I6::i0 ii-iq 
16. TSV Wölfersheim 14 21:36 8:20 
17. FSV Bischofsheim 14 13:31 6:22 

Am nächsten Sonntag spielen: SKG Bad 
Honiburg - FV Bad Vilbel, SSV Heilsberg - 
FC Oberursel, SF Frankfurt — FSV Bischofs- 
heim, ^ Rodheim..— VfR Ilbenstadt, FC 
Nieder-Florstadt SV Dreieichennain, SV 
Reichelsheim — 03 Bechenheim, SV Nieder- 
yy.V.',®'' ~ Rödelheim, Vikt. Preußen — TSG Wollersheim, spielfrei: Germ. Dörnigheim. 

SC Steinberg — TSG Nou-L^enburg 2-' 
FC Offenthal — VfB Offenbach 21 
Zeppelinheim — Sus. Offent'hal 31 
TV Dreieichh. — Sparta Bürgel o-2 
FC Gravenibr. — SG Götzenhain 2:1 

1. SC Steinberg n 24:11 16-6 
2. FC Offenthal n 21:18 15:7 
3. BSC 99 Offenbach 11 20:19 14-8 
4. Zeppelinheim n i6:20 14-8 
5. Sus. Offenthal 11 28-18 n-q 

« '2 29:17 12:12 « JV Dleieichenhain 11 18:19 io-l9 
9. SG Götzenhain n 18 I6 

5? '0 21:20 8:12 II. Eiche Offenbabh 10 15:20 6-14 

13. FC Gravenbr. 11 15:35 g.jg 

Am nächsten Sonntag spielen: Sparta Bür- 
f-iK j Offenthal, SC Götzenhain — FT Überrad, TSG Neu-Isenburg — TV Dreiei- 
cheiihain, Eiche Offenbach — TuS Zeppelin- 
heim, Susgo Offenthal — SC Steinberg 

A-Klasse Darmstadt 

1. TV Langen 7 149- gß 
Pfungstadt II 6 123:69 }o:2 

.1. TSV Braushardt II 6 104:91 8-4 
4. SG Arheilgen 6 97:95 8-4 
5. SG Wwterstadt 7 103:104 8:6 
6. Eiche Dar.-nstadt 6 127- 99 7-5 
7. SV Darmstadt 98 II 6 89:89 6^6 
o 6 101:125 ele y. äKCj bcnncppcnh. 7 101:125 311 

l?'TV 6 88^113 2;i0 11. IVSceheim 7 63:154 0 14 

Sf* mt 
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I In .lapan (fiht rs jetzt Srhalliilaticn. = 
I «Iii- nicht mrhr in ilrr iililirlicn schwär- | 
5 «cn Karl)«' Kchaltrn slnil. sonilcrn clcrrn = 
H l'arbo (I«*m Text des Schlajferliecies an- = 
E (jepaßt ist, das aurEennnimen wiirile. = 
H So wiirdo das neueste Lirlieslied des 1 
I Sängers IIil«)hita auf eine rote Schall- = 
= platte anffcezeichnet. | 
    

Piratensender Jacky 
Illccj.ile Sendest,ilionen wollen die Menschen beglücken 

Dezember - Christmond 
Alte Bauernregeln / Von Willy Lamprecht 

nie iiltcn Morksprikhf, die wir allHcmein 
als WottcrrcRpln l>ozpi(hnpn, dio oft schon 
.I.ihrhiindcrtc alt sind, enthalten dio iinmittcl- 
harcn Erfatirunßcn fios Menschen mit Sonn»?, 
Rc'Kfn, W()ll<cn und Wind. In ihnen licRt dio 
Weisheit des auf uns überkommenen Volks- 
wissens. Damit schreibt man auch dem De- 
zember eine Rroße AussaKebedeutunK für den 
eiKentlichen Winter zu. 

Als man in der Hauptsache noch viiin 
Ackerbau lebte, wußte man nur zu Henau, daß 

Für Bierbhimen-rreiiiide 
An allen .Slaiiwntischen der Well wurde bis- 

her beklagt, tlaß die lilume auf dem Hier zu 
soJmell vei'blühe. Diesem Ärgernis wollen un- 
garische Hrauereiexperten abhelfen. Unter 
I-eituiiK des Professors .lanos Hollo ist ein Ver- 
fahren entwickelt worden, nach dem ein Teil 
der Enzyme im Miilzprozeß durch künstliche 
chemische VerbindunKen er.setzt wird, die 
nauerschaum erzeu(4en. Geschmacklich zeißt 
das neue liier keinerlei neKative Veriinderun- 
Kcn 

die DezemberwitterunR einen Kroßen Einblick 
auf die kommende Ernte verschaffen kann. So 
heißt es: „Kalter Dezember und ein fruchtbar 
Jahr passen zusammen immerdar." Oder: „Ist 
Dezember kalt mit .Schnee, ßibt es Korn auf 
jeder Höh'." Daraus entnehmen wir, daß der 
I.andmann harte Kälte nicht unßern sieht. 
„Ist's zu Weihnachten warm und lind, kom- 
men zu Ostern Sdinee und Wind." Besonders 
vorteilhaft ist: „Weißer Dezember, viel Külte 
dabei, tiedeutet, das .lahr soll fruchtbar sein " 
Und: „Je dicker das Eis zu Weihnachten lieKt, 
je früher die Heimat Frühling kriegt." Die 
Wahrheit solcher Lehren unterstreicht die; 
Regel „Ist es grün zur Weihnaditsfeier, .so 
fällt der Schnee auf Ostereier". Viel Schnee 
im Christmond bedeutet für die Felder nur 
Vorteil: „Liegt .Schnee jetzt allerwegen, bringt 
er den Feldern Segen." 

Im Dezember kann man oft beobachten, daß 
mit dem Hegen Hand in Hand auch milde 
Temperaturen gehen: ..Weihnachten in 'n Klei, 
Ostern in 'n Snei." An anderer Stelle heißt es: 
„Christmond im Dreck, der Gesundheit ein 
Leck." Uns allen ist ja nur zu bekannt, daß 

um die.se Zeit überall die Grippe ihre Opfer 
sucht. Daß ger:ide im Dezember der Regen 
eine unliebsame Roihr spielen kann, behauptet 
die Weisheit „V/enn Wind kommt im Advent 
und Regen, so wird er ^ich sobald nicht legen ' 
„Dezember warm, daß Gott erbarm. " 

I)ei lauem, regenschwerem Wetter klagen 
vor allem die Winzer: „Dizember lind und 
iiaß, l)ringl dem Winzer ein leeres Faß." 
Solches Welter kann nur zu schnell uns Men- 
■tclien große N.'ichteile Ijringen. Lieber ist ihm 
schon „Zu Weihnachten ein Donnerschlag das 
Korn gar wohl vertragen mag". Denn l)emi 
Durchzug schwerer Winde kann es ;iuch im 
Christmond zu Gewittern kommen: „Stellt 
Donner sich im DeZ(?mber ein, wird das nächste 
.lahr naß und windig sein." „Donner an De- 
zembertagen wird zu uns viel Kälte tragen." 
Aber: „Sturm im Dezember mit Sctmee, dann 
schreit der Bauer juchhe!" Es ist aber auch 
zu beachten: ..V/eht Dezemberwind aus Ost. 
bringt er den Kranken wenig Trost." 

Auch die Tiere spielen wieder in der Wet- 
tervorhersage eine große Rolle; so heißt es 
da: „.Steckt die Krähe vor Weihnachten im 
Klee, so sitzt sie um Ostern im Schnee." Oder' 
„Laufen im Advent die Haselmäuse, so fehlt 
es im .Januar am Eise." Da es früher auch bei 
uns viele Wölfe gab, ist auch folgende Wetter- 
regel verständlich: „Wölfe fressen keinen Win- 
ter, Dezemberwärme hält Eis dahinter." 

Und was die Pllanzen angeht, .so wird be- 
hauptet: „Hängt zu Weihnachten Eis an den 
Zweigen, so kann man zu Ostern Blumen 
schneiden." Und: ..Fließt jetzt noch der Bir- 
kensaft, so kriegt der Winter keine Kraft." 

Abschließen möchte ich meine Betrachtungen 
mit folgender Wetterregel: „Wie's Adam und 
Eva (24. 12.) spend't, bleibt das Wetter bis 
zum End'." 

Ausgerechnet 
Ausgerechnet in der „Woche des Kampfes 

gegen den Diebstahl" entwendete ein frecher 
Dieb den Haustürschlüssel des Polizeipostens 
von Loughborough (?;ngland). Doch nicht ge- 
nug damit, sandte der boshafte Dieb den be- 
sagten Schlüssel drei Tage spater zu allem 
Überdruß noch mit der hamisclien Botschaft 
zurück: „Ihr könntet wirklich etwas besser 
aufpassen!" 

E.s gil)l legale und illegale Sendestationen 
Die li'galen sind die anerkannten, die öffent- 
lich lizenzierli'n, die Programme auf zugeteil- 
ten Wellenlängen senden. Die zahllosen klei- 
nen illegalen, die ohne Erlaubnis p.-iiisenlos 
Popmusik in den Äther schicken, laufen 
unter dem SammelbegrilT „Piratensender"". Sie 
werden meist von jungen I.eiilen unterhalten, 
deren l)rennender Ehrgeiz es ist, Diskjockey 
zu sein und zwischen denen und der Ver- 
wirklichung dieses heißersehnten Berufszieles 
der offizielle .Sender steht und das strikte 
Verbot, auf eigene Faust die wartende 
Menschheit mit Unterhaltunssmiisik und Talk 
zu beglücken. 

Was bleit)t angesichts diesei" Widrigkeiten 
anderes übrig, als selbst die Initiative zu er- 

ihrer Milte ausgebrütet wird. Michaels .lung- 
gesellenzimmer ist die .Sendestation. Hier 
nimmt er .'-eine Bänder auf, die dann einmal 
in der Woche, .Sonntag vormittags, den in- 
zwischen erworbenen Fans vorgespielt wer- 
den. Dazu ziehen Dennis, Pete, Alan und 
Tommy ins Freie zu einem ideal gelegenen, 
da selten von Menschen besuchten. Wald- 
flecken. 

Das Sendegerät ist denkbar einfach und 
nicht zu kostspielig, damit der finanzielle Ver- 
lust nicht zu grolJ ist, falls man es auf der 
„Flucht " zurücklas.sen muß, wenn der böse 
Feind, die Polizei, einen aufstöbert. Was 
allerdings nicht allzuoft passiert, denn die 
vier „Piraten" sind für das moderne Räuber- 
und-Gendarmspiel wohl ausgerüstet: Pete 

greifen! Selbst ist der Mann, und alle Mittel 
heiligen die gute Sache .selbst die unerlaub- 
ten. Das glauben wenigstens die verhinderten 
Diskjockeys und .so riskiert man's eben. Die 
Strafe, wenn man erwischt wird: Gefängnis, 
und wenn man Pech hat und einen popfeind- 
lichen Richter, auch den Verlust .sämtlicher 
Geräte. Die Piratensender haben in England 
mit der Zeit so etwas ähnliches v.'ie eine Tra- 
dition entwickelt; sie sind nicht auszurotten, 
und viele der heute „legal" arbeitenden Plat- 
tenaufleger haben als „Piraten" begonnen, be- 
vor sie respektabel wurden. 

Inzwischen sind schon wieder die nächsten 
Generationen eifrig am Werk, die geduldigen 
Atberwellen für ihre heiligen Zwecke zu miß- 
brauchen. Piratensender Jacky ist einer und 
stellvertretend für viele: Michael, Dennis. 
AJan, Pete und Tommy - alle fünf sende- 
närrisch - betreiben ihn. Ihr Hauptquartier 
befindet sich in einem ganz normalen Haus 
in einer ganz normalen Straße, wo ganz nor- 
male, brave, gesetzestreue Bürger leben, dio 
keine Ahnung haben, welch Kuckucksei da in 

und Alan patrouillieren mit Taschensprech- 
geräten die Gegend, bereit, ihre Kumpane so- 
fort zu warnen, wenn sie einen - natürlich 
ebenfalls mitSprechgerät ausgerüsteten-Bobby 
sichten. Abgeschirmt durcli diese tüchtigen 
Bodyguards, haben Dennis und Tommy in- 
zwischen in aller Ruhe den langen Anten- 
nendraht mittels einer Schleuder auf den 
höchsten Baum geschossen und die Sendung 
begonnen. 

Während die Musik in den Äther donnert, 
warten Pete, Mike. Alan, Tommy und Dennis 
auf ihre große Stunde - darauf nämlich, eines 
Tages entdeckt zu werden - aber nidit von 
der Polizei, sondern von einer der legalen 
Radiostationen, um dort dann ihre eigentliche 
Karriere zu beginnen. 

Aufziehen verboten 
In London gibt es jetzt Reißverschlüsse für 

die Blusen, Pullover usw. von Teenagern. Die 
Reißverschlüsse haben statt des üblichen Ha- 
kens ein Sdiildchen mit der Aufschrift „Zip 
down forbidden!" (Aufziehen verboten!). 

^fahc /ycfppdc 

ROMAN VON KARL ZUMBRO 
Copyright by Hcrzog-Prossevcrlag, Tübingen, durch Vertag v. Graliorg &• r.örg. Frankfurt (Main) 

Gleich darauf fuhr unten auch der jüngere der 
beiden Männer an. Er machte es genauso wie 
seine Partnerin, steigerte kurz über dem 
Boden das Tempo und ließ sich höher und 
höher tragen. Auch er ging schließlidi in die 
Vertikale über, und zwar so, daß sein Fahrt- 
winkel den des Mädchens oben in der Kuppel 
der Kugel schnitt. 

Die Menschen unten hielten den Atem an. 
Es war fast, als fände ihre angstvoll gespann'e 
Erregung ihren Ausdruck im Gebrüll der 
hochgepeitschten Motoren. 

Aber dann stieg plötzlidi ein ersdireckter 
Aufschrei aus den Zuschauerbänken auf. Die 
Masdiine des Mädchens war um einen halben 
Meter aus ihrer Bahn geglitten, rutschte zur 
Seile weg und ,.. 

Der schwarze Ball fiel. Metall schnurrte krei- 
schend über Metall beim Sturz in die Tiefe. 
Der Ball zerfiel in zwei Teile. Die Maschine 
war schneller in ihrem Fall. Sie knallte auf 
dem Holzboden auf, noch ehe das Mädchen, 
sich wieder und v/ieder überschlagend, kopf- 
über auf dem Boden aufkradite. 

Der andere Fahrer riß seine Maschine blitz- 
schnell heinjm und ging in eine rasende Hori- 
zontalfahrt über. So leidit und so glatt ge- 
schah das, daß man für Augenblicke glauben 
konnte, dieser Sturz gehöre irgendwie zu ihrer 
Nummer. Aber dann warf sich der andere 
Mann, der sich während der Fahrt gegen den 
Rand der Kugel gedrückt hatte, nach vorn. Er 
riß das Mädchen von der nodi immer laufen- 
den und in Fehlzündung knatternden Ma- 
schine weg, hob sie auf und schleppte sie zu 
der Eingangstür hinüber. Er öffnete sie mit 
einer Hand und ließ sich, das Mädchen um- 
klammert haltend, nach draußen fallen. 

Karin hatte wie gelähmt allem zugesehen. 
Jetzt erwachte sie aus ihrer fassungslosen Er- 
starrung. Sie sprang auf und wollte sich an 
Roland vorbeidrängen. 

Er hielt sie fest. „Wo willst flu denn hin?" 
„Ich muß zu ihr!" sagte sie hastig. „Ich muß 

sie sehen!" 
Er zögerte. Dann nahm er ihre Hand und 

zerrte sie hinter sidi her durch die dicht- 
besetzte Reihe. 

Endlidi waren sie draußen. Vor der Kasse 
stand schon wieder eine neue Menschen- 
schlange. 

„Sie haben sie nach hinten gebracht", sagte 
Karin atemlos. „Wir müssen um das Zelt 
herum." 

Nach ein paar Metern stießen sie auf eine 

kleine Gasse zwi.schen dem Zelt und dem be- 
nachbarten Stand. Sie liefen in sie hinein, und 
dann sahen sie die Wohnwagen. Es waren 
fünf. Drei waren zu einem offenen Geviert 
zusammengeschoben, die beiden anderen stan- 
den etwas abseits. 

Das Mädchen lag vor dem Wagen am Boden 
Ein Mann hockte neben ihr. Ein anderer stand 
über ihr und hielt eine Stallateme. die ein 
düsteres Licht verbreitete. 

Karin machte sidi von Rolands Hand los 
und eilte auf das Mäddien zu. Ihr Gesidit 
schimmerte im Schein der Laterne weiß auf, 
aber sie hatten nicht gewagt, ihr den Sturz- 
helm abzunehmen. 

Der Mann mit der Laterne wandte sidi zu 
Karin um und fragte sie ziemlich grob: 

„Was wollen Sie hier? Sie haben hier 
nichts zu suchen! Gehen Sie gefälligst hier 
weg!" 

Karin aditete nicht auf ihn. Sie kauerte sich 
neben dem Mäddien nieder und fragte leise; 
„Lebt sie?" 

..Ja", brummte der Mann, der ihr gegenüber 
auf den Knien lag, „Sie ist ohnmächtig. So 
schlimm wird's sdion nicht sein." 

„Aber sie blutet. Da am Mund!" 
„Ist nur ein Riß in der Lippe, weiter 

nichts. .. Aber Sie haben hier wirklich nichts 
zu suchen, Fräulein. Der Krankenwagen muß 
jeden Moment kommen, und dann brauchen 
wir hier Platz." 

„Idi bleibe hier", sagte Karin entschlossen. 
„Ich muß wissen, wer sie ist." 

Der gepreßte Klang ihrer Stimme oder ihrer 
Worte machten den Mann stutzig. Er sah 
sdmell zu ihr auf. Eine heftige Entgegnung 
schien ihm auf der Zunge zu liegen, aber als 
er ihr Gesicht sah, verstummte er jäh. Sein 
Unterkiefer klappte fassungslos herab. Seine 
Augen weiteten sich erschreckt. So starrte er 
sie sekundenlang an, keines Wortes mächtig. 

„Mein Gott...", stammelte er dann ent- 
geistert. „Mein Gott, wer ... Das ist doch nicht 
möglich! Solche Zufälle gibt's dodi gar nicht! 
.. . Hans, halt mal die Laterne etwas tiefer! 
Schau sie dir an! Das ist doch .. ." 

„Vielleicht wissen Sie jetzt, weshalb idi hier 
bin", sagte Karin mit dünnem Lächeln. 

In diesem Augenblick kam aus dem Dunkel 
im Hintergrund der Rettungswagen angefah- 
ren. Er hielt einige Meter von ihnen entfernt. 
Der Fahrer und der Beifahrer, beide in Uni- 
formen des Roten Kreuzes, sprangen herausi 

otfneten die Hintertür des Wagens und zogen 
eine Tragbahre heraus. 

„Machen Sie mal Platz", sagte der Mann mit 
der Laterne zu Karin. Er war noch ziemlidi 
jung, mit einem breiten, derben Gesidit, das 
ihr ein wenig Furdit einflößte. Folgsam erhob 
sie sich und trat zwei Schritte zurück. Audi 
der Mann, der ihr gegenüber gehockt hatte, 
stand auf. Stumm sahen sie zu, wie das Mäd- 
dien auf die Bahre gelegt wurde. Der Mann 
mit der Laterne berichtete den Rettungsleuton 
kurz, was passiert war, und ging dann mit zum 
Wagen hinüber, um ihnen beim Einschieben 
der Bahre zu helfen. 

Karin wollte auch zum Wagen gehen, aber 
der Mann neben ihr hielt sie mit einer ver- 
legenen Gebärde zurück. 

„Das hat doch keinen Sinn", sagte er. „Man 
würde Sie ja doch nidit mitnehmen. Sie wird 
jetzt in eine Unfallstelle eingeliefert, und da 
geht's meist drunter und drüber. Fragen kön- 
nen Sie da keine stellen. Wenn Sie gleich mit 
mir in meinen Wohnwagen kommen wollen, 
werde ich Ihnen alles sagen, was ich weiß... 
Mein Name ist übrigens Grabisdi, Theo Gra- 
bisch. Mir gehört der Laden hier." 

„Aber ich muß doch zuerst mal wissen, was 
ihr fehlt", widersprach Karin ihm leiden- 
schaftlich. „Vielleidit ist sie schwer verletzt 
und . .." 

„Helfen können Sie ihr jetzt doch nicht", 
hielt der Mann sie auf. Er rief dem Jüngeren, 
dem mit der Laterne, lei.se zu: 

„Hans?" 
„Ja, Vater, was ist?" 
„Du, Hans, wo wird sie hingebracht? Zur 

Unfallstelle hier an der Wies'n?" 
„Nein, sie kommt gleich ins Krankenhaus. 

.Krankenhaus links der Isar' oder wie das 
heißt. Ist nicht weit von hier." 

„Ja, ist auch besser so." Grabisdi wandte 
sich wieder zu Karin zurück. „Sehen Sie, da 
können Sie sich nachher erkundigen. Jetzt 
kommen Sie erst mal mit mir. Was ist mit 
dem jungen Mann da? Gehört der zu Ihnen?" 
Er wies auf Roland, der im Hintergrund 
wartete. 

Karin ruckte. 
„Ich möcht' lieber zuerst mal mit Ihnen 

allein sprechen", sagte Grabisdi leise. 
Roland hatte seine Bemerkung gehört. „Ich 

warte hier draußen", erbot er sich. 
„Ja, Roland, bitte", sagte Karin dankbar. 

„Ich bin gleich Wieder da." 
Grabisch rief seinem Sohn zu: „Du, Hans, 

kümmere dich mal um die Vorstellung drin- 
nen, ja? Wenn du mich suchst - ich bin in 
unserem Wagen. Kommen Sie, Fräulein." 

Er nahm in einer väterlichen Geste Karins 
Ai-m und führte sie auf einen der beiden ab- 
seitsstehenden Wagen zu. Er stieg vor ihr die 
kleine Treppe zur Eingangstür hinauf, öffnete 

sie und machte drinnen Licht. 
„So, können Sie sehen? Daß Sie mir bloß 

nicht fallen, die Treppe ist ziemlich steil." 
Der Wagen hatte einen kleinen Windfang, 

und dann kam Karin in einen richtigen behag- 
lichen Wohnraum hinein. Es gab Gardinen 
vor den Fenstern, einen Teppich am Boden, 
eine Sitzecke mit einer gepolsterten Bank, 
einen Tisch und drei Stühle, die mit Kissen 
belegt waren. Sogar ein paar Bilder hingen 
an den Wänden. 

Grabisch nahm Karins verwunderten Blick 
lädielnd auf. „So was sehen Sie zum ersten- 
mal in Ihrem Leben, was? Ja, so leben wir 
hier... Aber setzen Sie sich dodi  Wollen 
Sie einen Kaffee?" 

Sie schüttelte den Kopf. 
Während er eine große Tasse vom Tisch 

nahm und aus einer Kaffeekanne füllte, die 
auf der Platte des großen Kanonenofens in 
der Ecke stand, beobachtete sie ihn aufmerk- 
sam. Er war ziemlich groß, massig, ungefähr 
Ende Fünfzig. Sein Gesicht war hart und wie 
mit gegerbterti Leder bespannt. Das Haar auf 
seinem mächtigen Schädel war ein eisgraues 
Gekräusel, das ihm etwas Verwegen-Künst- 
lerisches gab. Gekleidet war er in einen Anzug 
aus abgewetztem dunkelgrauern Samtcord. Im 
Halsausschnitt seines nicht mehr sehr saube- 
ren Hemdes bauschte sich ein zerknittertes 
gelbes Seidentuch. 

„Will;! du nicht wissen, wie meine Schwe- 
ster seit damals gelebt hat?" fragte sie. „Wie 
sie heute lebt?" 

„Geht es ihr sdilecht?" fragte er. 
„O nein! Ich hab' sie in einem Todesfahrer- 

zelt getroffen. Sie haust in einem Wc/hnwagon 
und zieht mit ihm von Jahrmarkt zu Jahr- 
markt. Sie rast mit einem Motorrad in einer 
Stahlkugel herum. Ein Rummelplatzmädchen 
ist sie! Und heute abend hatte sie Pech. Ist 
abgestürzt. Man hat sie in ein Krankenhaus 
gebracht, und da liegt sie jetzt.. Ich weiß nicht, 
was mit ihr ist. Vielleicht ist sie sdion 
Vielleicht. . 

„Sie tut mir leid", sagte er in ihre Worte 
hinein. „Aber das ist..." 

„Sie tut mir leid!" sagte sie in lodernder 
Erbitterung. ..Sie tut mir leid! Ist das alles, 
was du zu sagen hast!?" 

„Nein, du hast mich unterbrochen", er- 
widerte er. Mit Mühe kämpfte er seinen auf- 
flammenden Unmut nieder. „Ich wollte noch 
sagen, daß es für uns alle, au^ für sie, wahr- 
scheinlich besser gewesen wäre, wenn ihr euch 
jetzt nidit begegnet wäret," 

„Das sagst du mir so einfach ins Gesicht!?" 
„Ja. Und wenn du imstande wärst, ruhig 

über meine Worte ..." 

(Fortsetzung folgt) 
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Nr. 94 Freitag, den 25. November 1977 
81. Jahrgang 

Anstrengungen zur Versickerung des Regenwassers 

SPD verhandelt mit dem Bundesforschungsministerium 

Die SPD legte in einer PnNsokonf.'ronz 
ihn- Änderungsanträge zur Ilaii.Khalt.svorlage 
li)78 der öffenlliehkeit vor Wie Fraktionsvor- 
.sitzender ManfrcKl Goransch ausfülute. wolle 
die SPD mit diesen Anträgen ihre Grundsätze 
zur Kommunalpolitik weiter verwirklichen, 
wie .sie es seit 1<I72 köntinuierlieh getsin habe. 
Goran.sch führte weiter aus, daß die .SPD 
n'icht grundsätzlich gegen die Unter.siichung 
durch die Finna Wibera sei (sie unter- 
sucht die Effektivität der Verwaltung), jedoch 
gegen eine Stellenstreichung im Bereich der 
Verwaltung sei sie in ji>dom F'all Vielmehr 
■sollte es Verbesserungen für den Bürger im 
Rereich der Verwaltung geben. .Stellen konn- 
ten umbesetzt werden, wie zum Bei.spiel in 
den Sozialen Bereieh. 

Der Fraktionsvorsitzende sagte, daß dio 
SPD durch ihre Anträge (-ine Steigerung des 
Verwaltung.shaushaltes um 3».0()0 Mark so ge- 
ring wie möglich gehalten habe Der Verm<)- 
gen.<OiaushaU soll nach Auffa.ssung der SPD 
eine Steigerung um 1.» Millionen Mark er- 
fahren (7 Prozent Steigerung gegenüber 1977). 
In ihren Anträgen seien Maf3nalimen vorgezo- 
gen worden, die erst für spätere Jahre vor- 
gesehen gewesen .seien. Nach den Worten dos 
Bundeskanzlers seien auch die Gemeinden 
aufgefordert, ihre Investitionen zu verstärken 
um damit Konjunktur belebend zu wirken. 

Die Finanzierung der Anträge stellt sich die 
SPD so vor daß ein geringer Teil der Summe 
aus den Rücklagen enino;nmen und der grö- 
ßere Teil auf dem Kapitalmarkt in Form von 
Darlehen aufgenommen wird. 

Zur finanziellen Aufbe.sserung des Jugend- 
cafes und der Jugondbegegnungsstätte seien 

keine .Anträge vorge.sehen, so Goransch. da 
dies alles im Haushalt.splanentwurf vorhan- 
den sei. Die SPD worfle nieh jedoch gingen 
alle Kürzungen auf diesem Gebiet mit alliMi 
ihr zur Verfügung .stehenden Mitteln wehren. 
Holger Koppe, stellvertretender Orlsveroins- 
vorsitzender wies darauf hin, daß in den .lu- 
gendzentren nai'h McMiiung der Offentliciikoit 
nicht immer alles so laufe, wie man es sieh 
vorstelle, dies liege .-iber in der Natur der 
•Sache. 

Weiter werde die SPD-Fraktion auf Ver- 
besserungen in der Stadlhallo drängen. Zwar 
.sei die Stadtlialli? im Vergleich zu anderen 
Häusern in den Naehbargomoinden vorzüglich 
ausgestattet, aber es seien noch Änderungen 
erforderlich, die eine optimale Nutzung er- 
möglichten. 

Der Vorsi'tzende des SPD-Ortsvereins, Karl 
Weber berichtete, daß die Langener SPD mit 
dem parlament.ariseheti Staatssekretär des 
Bundesforschungsministeriums in Bonn. Vol- 
ker Häuf. Kontakte aufgenommen habe, um 
den Forschungsiiiiftrag des Bundes für die 
Regenwa.sservorsickerung nach Langen zu be- 
kommen. Für dieses Projekt müsse von der 
.Stadt Langen nur ein geringer Betrag, ea 
20.000 Mark bereitgestellt werden. t;s seien 
auch bereits Gespräche mit der Technischen 
Hochschule Darmstadt, die dieses Projekt 
sehr befürworte, mit dem Landesamt für Um- 
welt, Wiesbaden und den Stadtwerken Lan- 
gen GitiJ)H geführt worden. Der Boden im 
Langi-ner Waid, .so sagte Karl Weber weiK^r, 
eigne sich besonders gut für einen solehen 
Versuch. Der Sinn dieses Forschungsunter- 
nohrnens .sei. den Grundwasserspiegel durch 
versickerndes Wasser anzureichern. 

Autofahrer kommen durrh ,Ijc Fahrgasse, die in diesen Tagen wieder im Stcrnenlieht 
erstrahlt und an \ergangene tage der Ueihnarhtsbeleuehtung in unserer Stadt erinnert Fs 
handelt sieh um eine Initiatue d. r (.es.hafsleute der Altstadt, die am Samstag vor dem 
2. und J. Ad\int einen großen Ueiluiaiht.smarkt in der Wassergasse veranstalten. Vieles soll 

rrehtie"/iin7t?if"v' t " t-efchaft^.i'hal.er angekündigt, und das ganze Drumherum soll so richtig zünftig «trden. wie man es von einem Weihnachtsmarkt erwartet. 

Dunkelgrüner Scirocco gesucht Statt kleiner Geschenke 

Am Dienstag gegen 16.30 Uhr befuhr ein 
Pkw-Führer die B 3, aus Richtung Darmstadt 
komniend, in Richtung L.ingen. Dabei mußte 
er einem entgegenkommenden dunkelgrünen 
Pkw „Scirocco" uu.sweichen, der beim Uber- 
holen auf die linke Fahrbahnseite geriet. 
Beim Ausweichmanöver schleuderte der Pkw 
in den Straßengraben und beschädigte noch 
eine Hausmauer Am Fahrzeug entstand To- 
talschaden. Der Unfallverursacher setzte sei- 
ne Fahrt fort, ohne sich um den angerichteten 
Schaden zu kümmern. 

große Hilfe 
Der Vorstand der Langener Volksbank hatte 

beschlossen, nicht wie in den vergangenen 
Jahren anläßlich der Sparwoehe kleine Ge- 
.schenke an die Erwachsenen zu verteilen, 
sondern diesen Betrag für einen gemeinnützi- 
gen Zweck zu verwenden. Unter dem Strich 
kamen 2500 Mark zusammen. In Form eines 
Schecks konnte Direktor Norbert Karl die.sen 
Betrag dem Präsidenten der Gesellschaft zur 
Bekämpfung von Muskelkrankheiten, Dr. 
rned. Waltor Otto überreichen. 

Im Kie.^grubengebiet sei die. besonders 
wichlig, da der Wassers|)i(-gel di-, Langener 
Wiildsees sliindig absinke, Aueli die Kläranla- 
ge des Abwas.serv(-rbandes I.angen/Kgelsb:u-h 
biete liierfür die besten Voraussetzungen. Das 
aus der Kläranlage ausfließende Was'-or ,;ei 
bereits .so gut gereinigt, d-aß es nur noch ;;c- 
ringer Nachbehandlung bedürfe um es für 
die Versickerung aufzubereiten, .letzt fließe 
dieses Wasser einfach durch vi'pschiedene 
Bäche in den Rhein und ins Meer. 

Bei dem F{)rsehur>gsv(*rsueh sei vorgesehen, 
daß nur noch ein Teil des Wassers abfließe 
und der andere Teil in den Boden versickere. 
Durcli den Abfluß dos Wassers werde auch 
garantiert, daß das sum|)fige Waldstück i'r- 
haiten bleibe; daran .soion die Ornithologen 
solir interessiert, denn hier hätten sich seitone 
Vogelarten angesit^delt, dit* c^s in unserem 
Raum seit langen nicht mehr gegeben hätte. 

Die Anträge der SPD-Fraktion zum Haus- 
haltsplanenwurf werden dem Haupt- und Fi- 
nanzau.sschufj am 1. Dezember vorgelegt wer- 
den. (Tber dio einzelnen Anträge werilcn wir 
berichten. 

Heute in der LZ: 

Vier Kuraufenthalte zu gewinnen 
Thermalbad DIeiberg/Kärnten ladet ein 

Gewinnliste des Preisrätsels 
des Gewerbevereins 

Der Weihnachtsmann ist da 
Einkautslührer durch Langen 

Legastenikerbetreuung 
an der Albert-Einstein-Schule 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Mehr Rücksichtsnahme auf Fußgänger 

Im November kamen allein im Regierungsbezirk Oarmstadt 
bereits 18 Fußgänger ums Leben 

137 Fußgänger, davon allein 18 seit Anfang 
November, sind in dic.sem Jahr bei Verkehrs- 
unfällen im Rogierung.qbezirk Dann.stadt ums 
Leben gekommen. Meistens waren es ältere 
Menschen, die auf den .Stnißcn von Kraft- 
fahrzeugen angefahren und tödlich vorletzt 
V. urdon und bis auf wonige Ausnahmen er- 
eigneten sich die folgenschweren Unfälle nach 
Kmbruch der Dunkelheit und außerhalb ge- 
schlossener Ort-i-haften. 

Nur zum Teil lag die Alleinschuld an dcT- 
art\g(>n Unfällen bei den Kraftfahrern, wie 
btispiobiweise für die Sichtverhältnisse zu 
hohe Geschwindigkeit (Dunkelheit, Neipel, Re- 
gen). Denn auch das Verhalten der Fußgänger 
selbst hat in vielen Fällen zu Verkclirsun- 
fällen mit tödlichem Ausgang geführt. So 
ist in.sbesondere noch immer die Unsitte ver- 
breitet, auf Straßen ohne Gehweg auf der 
rechten Fahrbahnseite, also mit dem Verkehr 
zu laufen, statt die linke Straßenseite — gegen 
den Verkehr - zu benutzen. Auf der linken 
Straßenseite kann ein Fußgänger viel früher, 
als er selbst von einom Autofahrer in der 
Dunkelheit gesehen wird, ein entgegenkom- 
mendes Auto erkennen und ausweichen Auch 
dunkle Kleidung sollte, wenn man nachts zu 

Fuß auf einer unb(fleuchl:eten .Straße unter- 
wegs ist, möglichst nicht getragen werden. 

Die Auswertung von Unfällen, bei denen. 
Fußgänger ums Leben gekommen sind, hat 
aber auch gezeigt, daß bei Dunkelheit die 
Clrtsausgängo besonders gefährlich sind. 
Kraftfahrer sollten daran denken, daß der 
plötzliche Wechsel von einer beleuchteten 
.Straße in die Dunkelheit, in der nur noch ein 
kurziv .Stück der Straße von den Scheinwer- 
fern au.cgeleuchtet wird, erhöhte Aufmerk- 
samkeit erfordert. 

Oft enden an den Ortsausgängen auch die 
bofo.stigton Gehwoge, und der Kraftfahrer 
muß immer damit rdchnen. daß Fußgänger 
auf der rechten Straßenseite weiterlaufen 
oder aber versuchen, gleich hinter dem Orts- 
ausgang auf die linke Fahrbahn sei t,e zu ge- 
langen. 

Dii> Polizei mahnt deshalb alle Kraftfahrer 
zu besonderer Vorsicht und Rücksichtnahme 
gegenüber Fußgängern. Gerade in den Win- 
tennonaten sind durch den frühen Einbruch 
ider Dunkelheit, durch wittecun'gsbedingte 
.schlechte .Straßen- und Siehtvorhältnisso 
Fußgänger bc.^onders gefährdet. rp. 

FDP: Grundwasseruntersuchung beobachten 

In einem Schreiben an den Magistrat weist 
die FDI^ auf Untersuchungen des Grund- 
wassers im Kiesgrubenboreich und im Bereich 
der Mülldeponie Buchschlag hin. Im Zusam- 
menhang mit den Erweiterungsplänen der 
Mülldeponie seien unter anderem durch Gut- 
achteraussagen (Dr. Tropp/Neff) Fragen be- 
züglich der Gefährdung dos Grundwassers 
aufgetreten. Für Langen sei hierbei von Be- 
deutung, daß „auch die Wasserversorgungen 
rund um die Mülldeponie, insbesondere Neu- 
Isenburg, Sprendlingen und Langen ... ver- 
unreinigt und gegebenenfalls auch unbrauch- 
bar werden können". 

Nach den Informationen der FDP begegne 
dem der Regierungspräsident in Darmstadt 
unter anderem mit dem Hinweis auf „Unter- 
suchungen von Wasserproben aus den bisher 
schon vorhandenen Beobochtungsbrunnen 
und der Anordnung auf Errichtung neuer zu- 
sätzlicher Kontrollbrunnen. Der Regierungs- 
präsident Stolle dabei weiter fest: „Wenn die 
Analysen der Proben ergeben, daß eine Ver- 
schlechterung des Grundwassers eingetreten 
ist, können Gegenmaßnahmen ergriffen wer- 
den". 

Diese nach Auffassung der Liberalen nicht 
haltbare Stellung zur Grundwassersicherung 
gebe Anlaß, den Magistrat um Beantwortung 
folgender Fragen zu bitton: 

„Ist dem Magistrat dio genaue I^age der 
genannten Kontrollbrunnen bekannt? Falls 
ja, wo sind sie und wie liegen sie zu der. 
Trinkwas.sergewinnungsbereichen?" 

„Wird der Magistrat regelmäßig oder zu- 

mindest \'on Zeit zu Zeit über das Ergebnis 
der Analysen unterrichtet?" 

„Welche über die zur Zeit laufenden Zu- 
satzgutachten hinausgehenden Maßnahmen in 
Kooperation mit den Nachbargemeinden er- 
wägt der Magistrat, um Auswirkungen der 
eventuellen Erweiterung der Mülldeponie 
Buchschlag auf das Grundwasser zu analysie- 
ren und unter Umständen zu begegnen?" 

Ausstellung über Ferienspiele 
und Kinderfest 

Das Sozialamt weist darauf hin, daß am 
Samstag, dem 26. 11., im Rathaus-Foyer an 
der Südlichen Ringstraße ein kleines Fest 
voranstaltet wird, zu dem alle Teilnehmer 
an den diesjährigen Ferienspielen und -Frei- 
zeiten sowie deren Eltern eingeladen sind. Bei 
lustigen Spielen und Musik, mit Waffeln und 
Limonade wird der heitere Nachmittag, in 
dessen Verlauf auch eine Dia-Serie mit den 
verschiedenen Ferienfreizeiten gezeigt wird, 
allen Teilnehmern sicherlich schnell vergehen' 
Beginn ist um 14 Uhr. 

Auch die Fotodokumentation über die Fe- 
rienspiele und -Freizeiten 1977 die zur Zeit 
im Langener Rathaus-Foyer aufgebaut und 
täglich während der üblichen Rathaus-Sprech- 
zeiten (Montag — Freitag 8.00—12.00 Uhr) zu 
sehen ist, kann bei dieser Gelegenheit in Au- 
genschein genommen werden. Über ein mög- 
lichst zahlreiches Erscheinen würden sich die 
Veranstalter sehr freuen. 

l 
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Einbrüche in Kindergärten mehren sich 

Bevölkerung wird um Mithilfe gebeten 

In rischrcckcncicni hiiuOn sich in 
IrtztiT /cit die Kinbrüchr in cl«n Kindir- 
t;»Kr'sstiitton. D.'ihoi (■:< den T.'jt«'rn offcn- 
sichthrh nicht um rlns Kntwcndcn von irjicnd- 
w(')c})(*n fJi'ßctist.'indfn, sondern viflmc'hr um 
fhr sinnlos«' Hfschndi^^un^ und Zcrslnnmß 
der Innen- und Außenanl.'i^jen. Kinan/.iolh- Mo- 
tive können nuch destialt) kaum ausschla^- 
Keben<l sem. da in den Kindr-rla^osstatten 
keinerlei Wert- oflor Kunstt^e^enstiinde h/,w. 
liar/'elfi vorhanden sind. Hier ist eindeutig 
blinde Zerstörungswut am Werk, für' sich ^e- 
jien die (ieiTjeinsehaft, das hoißt tio^en uns 
alle richt<'t. 

/Avei ^gravierende Vorfalle ereißneten sich 
in den letzten Taj^en So mußte d«'r Hausmei- 
ster der Kin(l»*rtaKesst;itte OI)erIlnden .im 
veruJ'MKenen FreitaRmor^en feststellen, dall 
wahn nd der Nacht off< nsichtlich Howdies am 
Werk tievvc'sen waren Alh.' Außenh'uchten 
einschließlich <lei' fihihhirnen waren zertrum- 
mi-rt. auf die ^;la^tlir des Hauptein^ar^Ks wa- 
ren mit Spruhfarhe -die Buchstaben HAF 
KIM) ML. auf eine rückwärtige» Glasscheibe 
die Buchstaben HARTJCH t((\«<prüht. Außer- 
dem war das Kabel d<'i' Sprechanlage vom 
Gartentor zurrt /.immer der Leiterin durch- 
^^eschnitten; abj^ekrupst war auch das Kabel 
der Straßen-Außenleuchte, die den Kitujan« 
fler Kinfiertaßesstat te beleuchti-t. 

Dio Filtern, die an fliesem Vormittag ilue 
Kinder zur Kindertaj^esstatte gebracht hrd- 
t(»n, waren über den Anblick d(.'r Zerstörun- 

und Bt^schriftun^cn so erschreckt, daß 
sie ■ SchlinHueres vermutend, ihre Spn'>ß- 
linK<* Kloich wieder mit nach Haust» nahm(»n. 
Ander»' Filtern, deren Kinder bereits alleine 

in den Kindergarten «ehen. holten fliese b(V 
reits am frühen Mor/^en wieder ab. 

Kaum hatten .sich F.IIern, B<'trcuermnen 
unrl Kinder von fliesem Schrecken erholt, 
brachte drr Montaiimor^f n Cfine neue Hiobs- 
bf)ts( haft- ain Wochenende» des V.)'2i). 11. war 
in fler Kindertattesstate an fler /inunerstratie 
emt^ebrochen worflen Die Tiitf r hatten eine 
Fensterscheibf- auf fler Ftiickseiti' des fiebiin- 
rles ein^eschlaKen unrl waren auf dif»se Weise 
in Haus einRf»drun«en. Hier hol sich ein 
Hilf! fl<»r Verwüstunu: s.imtlichc CJruppenräu- 
me und auch flas Büro waren re^;(»lr(»eht auf 
flen Kopf gestellt worden. Schränke und 
Schubladen aufKerissen und flurchwühlt. Zer- 
trümmfrt war auch eine yroße fJlasscheibe 
fler Zwischentur zur Kinjjanushalle an d(»r 
Ostseite fler Kirsdertaj^esstatte, sodaß an^e- 
nf>mnien werflen mufi, flaß fli(» Tater ur- 
^.prün^lich auch in flas Oberß(}schoß vorflrin- 
Ken wollten, fliese» Absicht flann aber aus 
irß<»ndwelehen Giünden nicht niehr ausführ- 
ten. 

Der Sachsehaflen war auch hier beträcht- 
lich. Viel schwe rer aber wießt die Tatsache, 
daß offer»sichtlich versucht wirfl, auf fli(»se 
Weise ein Gefühl von Anßst, Schrecken und 
Unsichi-rheit zu verbreiten. 

Da zu befürchten steht, flaß sich derartiße 
Vorfalle in Zukunft wiederhoh'n werden, l)tt- 
tet flie StafUverwaltunß alle Biirßer um Mit- 
hilfe? und erhöhte- Aufmejksamkeit, Hinwe»ise, 
flie zur Aufspürung d(»r Täter führen und 
die se'lbslv(»rstanfllich veTtraulich behandelt 
we rflen. ne hm<»n das Sozialamt im Rathaus, 
Zimme r 'A. Te lefon 203-282, ofler auch die 
Bolize'istalion Langem, SüfUiche Kinßslraßo 80, 
entßeßen. 

Kurth: Vertretbare Kompromisse 

SPD-Landtagskandidat berichtete über Hamburger Parteitag 

Als für alle MitKlie<ler ele»r SPD ve»rtre»tbnr 
beze-iehne^le Matthias Kurth. Del<»j?ie»rter fies 
Kreises (^ffenliach beim Bunde»svart^Mtnß und 
Landta^skaneiidat für den Westkn»is, die Fir- 
fje^bnisse des Hamburger ParteitaKs. Diese 
Kinschatzunß vertrat Kurth nach Abschluß 
fk's Parteitags in «»mei Bilanv. vor SPD-Mil- 
ßli^fiern aus elem liandtaK-swahlkre^is 4(). 

Durch fle'n Hamburger KnerKiobeschhiß sei 
die Bundesre'ßierunK im Wort, keine neueii 
Ke'nikraftwerke zu ße^nehmiffon, solange der 
Kne»rßie!)i»darf duroh Kf)hU^ Ke»fie>ckt werden 
könne». Kurth äußerte dazu die Überzeujjimix, 
flaß anjir^ichts der vorhandc»ne»n Kohlehalden 
utid fler ßnwierenden Absalzproblome 
BcrjTbaus auf abse»hbare Zeit kein Ait.«;b<ni 
der KerrtenerKie e'rfolßen dürfe. Der Beschluß 
bedeute somit eine»n entscheidenden Wende- 
punkt in der deutschen Enerßie'pe>litik zu- 
gunsten der Kohle. 

■ 
te''- 

'UinpnMicnjjj 
'ft- 

. . Krau Klisiibcth Hahn. W.ilt.or-RieÜK-Str. 
(il. zum 8i). Herrn Johann Poiisol, Vicrhänscr- 
Ka.ssc 0. /um Hl und I'"rau KU.sabcth Hanke, 
Vor (lor Höhl.' 3S. zum 80. GolnirtstaK am 2ti.ll. 
. . . Krau Su-ianna Schüfi-r, llnti-ror .Steinhcrt» 
12, zum 87., Krau Klisaboth .Schaffi-r, Im liir- 
konwüldchcn 27, zum H4. uiui Krau Mario 
Hahn, Annastraüo 13, zum 85. Geburt.slaK am 
27. 11. 
.. . Frau Marie NieberKall. Hhein.^lraßo 23, 
zum 83.. Herrn Han.s Arndl, Südliche UinK- 
■stralJe 18, zum 80., Krau liarbara Werner, 
Kriedrich-Ebert-Slral3e 17, zum 77 und Herrn 
l.udwifj Werner, Fasanenwoj; 3, zun> 75. Ge- 
burt.-ilaK am 28. 11. 
. . . Krau Gabriele John, Korstriny 172, zum 
88, Krau Meta Rasper, Slettiner SIraUe 4, 
zum 8()., Herrn Franz Hupaner, Gartenstraße 
77, zum 7B. und Krau Martha Balluneit, Sehil- 
lerstraUe 4. zum 7G. GeburtslaR am 2!). II. 

Mößo das neue Jahr luu' Gutes bringen, das 
wün.scht Ihnen Ihre LZ. 

25jähriges Dienstjubiläum 
Seine 25jähriRe Dienstzeit Im öffentlichen 

Dienst vollendete am 23. 11, der technische 
Angestelte Kriodric'h Dach. Er wiu-de -am 
24. 9. 1920 in Langen geboren. Nach Abschuß 
der Maurerlehre im großelterlichen Bauge- 
schiUt und ruich Ablegung der Gesollenprü- 
fung begann er ein Kachstudium bei der 
Staat.s-bauschule Frankfurt, das er jedoch we- 
gen Einberufung zur Wehrmacht vorzeitig 
abbrechen mußte. Nach Kriegsende übernahm 
er zunächst den großväterlichen Betrieb und 
arbeitete danach als Maurer und Polier in 
verschiedenen Uaufirmen. Seil dem 1. 5. 1959 
ist Fric>drich Bach bei der Tiefbauabteilung 
der Stadt Langen als Sachbearbeiter für das 
Fachgebiet Kanalbau und Entwä-sserung tä- 
lig. In dieser Funktion obliegt ihm die Aus- 
schreibung, Bauaufsicht und Abrechnung 
sämtlicher Kanalarbeiten, die Unterhaltung 
der Straßenkanäle, die Detailplanung bei Ab- 
wasserbauten und die Verrohrung und Un- 
terhaltung der Flurgräben. 

In einer kleinen Feierstunde, bei der Kol- 
legen, der Amtsleiter des städtischen Bauamts, 
der Leiter der Tiefbauabteilung, der Leiter 
der Personalabteilung sowie der Vorsitzende 
des Personalrats zugegen waren, sprach Bür- 
germeister Kreiling dem Jubilar seinen Dank 
für die in all den Jahren mit Zuverlässigkeit 
und Pflichtbewußt-sein ausgeführte Arbeit 
aus und überreichte ihm im Namen des Ma- 
gistrats eine Ehrenurkunde und ein Geschenk. 

Barbarafeier im Aussiedlerheim 
Die» Orts^iruppe» Lar>Ken der Landsmann- 

schaft fler Gber.^chlesier riiste-t wiefleT zu 
ihrer traelitionellen Barbarafeier, flie m die- 
se-m .lahr am Samst.ui. dem 'A lV'Z'»mber ab 
20 Uhr im Au-^siedlerheiin stattfindet. Auf 
dem Pre)grnmm stehen Ansprachen, nuisika- 
hxche? Darbietungevi und Ge»fiichtsv{»rtraue, im 
zweiten, dorn he»ite*ren Teil, nimmt das «(»- 
me»in.<ame We'llwur.'-tcsse-n den 
ehe zu eine^m ße'mütliehe»n Beisammensein 
zum Tanz aufgespielt wird. 

Weihnachtsbasar 
der Senioren-Werkgruppe 

Wie ber<»its be'kanr)tj;ei;e'beri wurrle. wird 
am Samstag, flem 2(>. 11.. flie WeTk^jruppe' 
fler Seniore»n in fie-r Altenta^^esstatte Bahn- 
strafie ihre^n W<»ihnachtsbasar abhalten. Das 

ubei.ius n ifhhalti^e Anhebe)! wirel eine j^roße 
Auswahl an nützlichen Hanelarbeite'n unel 
rei/vollem Selbst«el)ast»»ltem bie'ten. Die flei- 
ßiK<'n Dame»n fl<»r Scniore-n-Wei kj^ruppe» wür- 
flen sich se'hr freuen, wenn möglichst viele 
Laru;» ne-r Bunu r am Sam.-ta^», in fler Z(»it von 
9 bis 18 l*hr be i ihnen heTe-inschaui-n könnten. 
De r VeTkaufs( rle»s ist für e-ine-n K<'meinnüt7.i- 
^e-n Zweck bestimmt. 

Das geht Viele an 
Der G<.''.vi rl'.i'V<'rcin teilt mit: Gewinner beim 
Wnhi'.vichtsr.ilscl dp-; Gewerbevereins können 
ab --ofrjrl ihre K.inkauf>gulsc.heine beim Ver- 
i'in^vor.^ilzenden Herbert Wölfcrt, Bahnstra- 
Ijc 8,') abgeholt werden. Dat)iM ist eine au.s- 
rcichende Legitimation erforderlich. 

Fotografien von der lOO-.Iahr-Ki-U'r des Ver- 
eins können bei Koto-Oppitz angeschaut und 
bc.<il<»llt Werden. 

Filmveranstaltung der Bundesbahn 

Im Bereich der Inneren Sicherh(-it begrüß- 
te es Matthias Kiu-Ih, daß sieh die SPD ein- 
deutig für die Wahrung von Liberalität und 
rechtssta-atlii'hen Grundpositionen ausgespro- 
chen habe. ,So wurde zum Beispiel der auch 
von (U-r Polizeigewerkschaft abgelehnte To- 
dessehuß von der SPD zurückgewiesen und 
lediglich beschlossen, daß das für alle Bür- 
ger geltende Notwehr- und Not.hilferecht 
auch für Polizeibeamte ge.setzlich geregelt 
\\(Mden solle. 

Als einen entscheidenden Kort'schritt wertet 
Kurth schließlich die Beschlüsse des Partei- 
tags zur Be.schäftigimgspolitik. Dio SPD habe 
hier die Grenzen einer bloßen Globalsteururig 
in der Wirtschaftspolitik erkannt und werde 
sieh gestärkt für gezielte Maßnahmen zu- 
gun.sten bestimmter Wirt.schaflbereiche und 
Hegionen iHnsetzen. Zur vorausschauenden 
Struklurpolitik gehörten insbe.sondere die 
Meldepflicht für Inve.stitions- und Personal- 
planungen .sowie die Schaffung von Bundes- 
und Regionalent wieklungsplänen. 

Ein<> wichtige Rolle spiele auch die Ar- 
beils7.eitpolit.ik bei der Bekämpfung der Ar- 
beitslosigkeit. Durch sie könne einmal die 
Zahl der Erwerbspersonen gesenkt, zum an- 
deren die durcTisehnittlich geleistet« Ar- 
tieitszeit vermindert werden. We.senll.iche 
Punkte .seien hierbei die Einführung eines 10. 
Pflichtbildungsjahres, eme Berufsau.sbi.ldungs- 
pflicht, die Herabsetzung der flexiblen Alters- 
grenze, die Reduzierung der Wochenarbeitszeit 
und die Einführung des Bildungsurlaubs für 
alle. 

Gitarren- und Flötenunterricht 
beim Stadtjugendring 

Am Mittwoch, dem 7. 12. beginnen die 
neuen Gitarren- und Klötenstunden des Stadt- 
jugendrinfjs Langen für Anfänger im Alter 
von ca. 12 bis 15 Jahren (Gitarre) bzw. ab 
8 Jahren (Klöte). Der Beitrag beträgt viertel- 
jährlich 30,— DM. Vorbesprechung und — 
falls noch Plätze frei sind — auch Anmeldung 
am 7. 12.. um 15 Uhr, in den Spieleclubräu- 
men in> alten Rathaus, Haus C (Parterre). 

Anmeldungen und Anfragen sind auch 
möglich bei Bernhard Schöll, Anemonenweg 
10, Telefon 0 81 03 / 7 25 02 — für Gitarre bei 
Michael Hancke, Neckarstraße 15, Telefon 
0 61 03/2 13 42 — für Klöte bei Uwe Sandvoß, 
Korstring 153, Telefon 0 61 03 /7 27 30. 

Hausbrand- und Weihnachts- 
beihilfe 1977/78 

Das Sozialamt der Stadt weist nochmals 
darauf hin, daß auch in diesem Jahr An- 
triige auf Hausbrand- und Weihnachtsbeihilfe 
gestellt werden können. Die Formulare hierzu 
sind beim Sozialamt, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmmer lü, zu erhalten. Sie müssen 
vom Antragsteller ausgefüllt und unter Vor- 
lage der Belege über das Einkommen aller 
Haushalts-angehörigen sowie der Miele wieder 
beim Sozialamt eingereicht werden. 

Letzter Abgabetermin ist Freitag, der 9. 12,. 
Nach diesem Termin können keine Anträge 
mehr entgegengenommen werden. 

Ski-Gilde macht Kaffeewanderung 
Am kommenden Sonntag findet nachmit- 

tags eine kleine Kaffeewanderung der Ski- 
Gilde statt. Treffpunkt ist um 14 Uhr am 
Friedhol. Jedermann, auch Nichtmitglieder, 
ist herzlich eingeladen. 

In bunter FoIkc präsentiert elie* Denitsche» 
Bunflesbahn am 28. November um 20 l'hr m 
fler UT-Filmbühne intere-ssante Kur/filme-. Auf 
unterhaltsame Weise erfahre-n die Besucher, 
wie sie beim Bahnfahren s[)aren ke»ruu»n, be^ 
vor „Krinneruniie'n an den ri;ichst(»n Winte r" 
wachKenjfen werden. 

Schlittschuhlaufen, Klsse»^e'ln, Skilriufen, He>- 
fleln, Pferdeschlitten fahren, Spaziere*nK<'hen, 
I{eit(»n im Schnee, Curling. Hütten/.auber, Berj;- 
restaurants Apres-Ski - wecken Krinne»- 
run^en, erinnern an flen niichste'n Winter. 
Kurz^eschnittene» S/e»nen, rnode-rne Musik, 
effeklvf)lli' f^erausche unfl (Ja^^s ze-ichnen flen 
Kurzfilm „DB" ;ius. Kin eMjie»nwilli|ier 
Film über das Transpe>rtunternehme»n „Bahn" 
-- vielfaltij4, vielseitig unel mode-rn wie das 
breitgefächerte Ange bot deT DB. 

Kin weiterer Kurzfilm vermittelt flen Be- 

Alle LZ-Leser können gewinnen: 

Suchern ..l.ebe»nsfreude zu Vorzugspreisen". 
Kiine Auswahl in}erf\ssanter Heisf»ziele und 
l're)grammvorschlage für jeden Geschmack unfl 
jeden Geldbe'utel. 

Obwohl in unserer Zeit Fintfernungen kaum 
noch eiiK* Holle spie'len — das Überbrücken 
flieser Fintfernungen wurele» für viele alltfiglich 
— b'.-hielt flas Kisenbahnfahren einen besonfle- 
ren Heiz. „Reisen . . . mehr als fahren" zeich- 
net Amüsantes und Be.'sinnliches, wie es Dich- 
ter mit kunstvollen Worten beschrieben ha- 
ben, auf. 

Im Verlauf der Filmveranstaltung führt flie 
DB e ine* Verlosung fiurch. Dabei nimmt jede 
Kintrittskarte an iler Verlosimg von einigen 
iiitere-s.santen Ueisepreisen und Kinofreikarte^n 
te il Kintrittskarten zum FTeis von z.wei Mark 
.sind im Vorverkauf am Schalter der Fahr- 
karte-nauspabe I.angen unel an der Kinokasse 
e-rhaltlifili. 

Vier Kuraufenthalte im Thermalbad Bleiberg 

Als am 2!). Oktober die Sport- und Sänger- 
gemeinsehafl (S.SG) ihr dktoberfest feierte, 
weilten wiederum Besucher au.s dem Thermal- 
bad Bleiberg unter den Gästen. Ks war dies 
nicht das erste Mal; bereits seit Jahren be- 
stehen freundschaftliche Beziehungen zwi- 
schen der Langener SSG und dem Kärntner 
Kurort, die durch gegenseitigi- Besuche und 
Konzertreisen der verschiedenen Sängergruj)- 
pi'n immer wieder aufs Neue gefestigt und 
vertieft werden. Auch Bürgermeister Kreiling 
sowie Mitglii'der de.H Magistrats und der 
Stadtverordnetenversammlung kennen diesen 
landschaftlich sehr reizvoll gelegenen Ort aus 
eigener Anschauung und konnten sich an Ort 
und Stelle von den vielseitigen Krholungs- 
möglichkeiten und der Gastfreundschaft sei- 
ner Bewohner überzeugen. 

Das Thermalbad Bleiberg, das gleicherma- 
ßen attraktiv für Bergsteiger und Skifahrer 
ist, will — wfe dies bereits im Frühjahr l!)7ti 
geschehen ist — mit einer kleinen Werbe- 
aktion auf sich aufmerksam machen. Vier 
Langener Bürger werden die Möglichkeit er- 

halten. einig!' Tage mit Voll- oder Halbpensio- 
in gulen Hotels oder Pensionen zu verbringen. 
Zu <liescm Zweck wird eine Verlosung durch- 
gefiihrt, an der sich jeder iH'teiligen kann. 

Der M.igistrat der Stadl Langen begrüßt 
diese Initiative des Bleibi'rger Kremdenver- 
kehrsanites und würde sich freuen, wenn 
möglichst viele Langener Bürger an dieser 
Verlosung teilni'hmen würden. 

Und hier sind die Preise, die es zu gewitmen 
gibt: 

1 Preis; 7 Tage Vollpension für eine Person 
.sowie freie Benutzung des Thermalhalleo- 
bades; Gästehaus Longitsch. 

2. Preis: 7 Tage Halbpension für eine Person 
im Hotel Ebner. 

3. Preis: Flinladung für eine Person zu ei- 
nem Wochenende im Hotel Bleibergel Hof 
sowie frei Benutzung de.^ Thermalhallenbades. 

4. Preis: 7 Tage Übernachtung mit Früh- 
stück für eine Person sowie freie Benutzung 
des Thermalhallenbades; Fruhstückspension 
Klammer. 

Teilnahmeschein für die Verlosung von 

Kuraufenthalten in Bieiberg/Kärnten 

Name 

Beruf 

Wohnung 

Die Verlosung erlolgt unter Ausschluß des Rechtsweges. - Einsendeschluß in der 
Geschäftsstelle der Langener Zeitung: Mittwoch, 30. November 1977. Die Gewinner 
werden in der Ausgabe am 2. Dezember veröffentlicht 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Festgedanken 
Wo !.'!( das Jahr nur geblieben, fraqt man 

sich i(i diesen Tagen, da der Advent vor der 
Tür slehl. Langst schon hat e,-: in den Ge- 
schäften eii tveihnnchten brgojuien, ma?i ist 
ein ii'cnip überrascht und hat sich noch gar 
nicht so richtig eingestellt. Buntpapier und 
farbige Ränder in den Schreihwarentieschäf- 
ten und Kaufhäusern aber erinnern uns da- 
ran. hier und da schaut schon ein Nikolaus 
durch die Scheiben, die Zutaten für die Weih- 
nachtsbackerei sind schon ausgebreitet, billi- 
ge Weihnachtsbutter ist angekündigt, aber zu 
knapp. /1I.SO kaum eine Gelegenheit, viel Geld 
ZV sparen. 

Geschäftig rennen manche schon durch die 
Geschäfte, mit ein wenig Angst, nicht mehr 
alles Gewünschte zu bekommen. Und diese 
Uetze stellt sich eigentlich immer ein, irenn 
ein Fest bevorsteht. Man hat ein wenig Angst 
davor, und deshalb wohl haben sich viele 
Leute vorgenommen, diesmal früher mit den 
Vorbereitungen und Einkäufen zu beginnen. 
Man hat größere Axiswahl, mehr Ruhe beim 
Aussuchen, vielleicht noch die Möglichkeit, 
eine Sonderbestellung ausgeführt zu bekom- 
men. 

Die Zeil der Basare hat begonnen, kaum 
ein Wochenende vergeht, an dem nicht an 
verschiede7ie7i Stellen derartige Veranstal- 
tungen abgehalten iverden. Und tnele machen 
Gebrauch doi'on, kaufen etwas Handgearbei- 
tetes, um es unter den Weihnachtsbaum zu 
legen. Unel meist wird damit auch noch ein 
guter Zweck verfolgt, denn die Erlöse aus 
solchen Verkäufen gehen meist wohltätigen 
Einrichtungen zu. 

Die ersten, die an Wünsche und Wunschzet- 
tel denken, .sind natürlich die Kinder, die 
schon längst ausgekundschaftet haben, n'0 es 
was an Spielzeug besonders günstig zu kau- 
fen gibt. Aber auch die Väter bleiben vor 
der elektrischen Eisenbahn stehen, die im 
Schaufenster ihre Hunden dreht, u'erden 
noch einmal jung und folgen willig dein Be- 
gehren ihrer Söhne, auch so eliua.s' im Haus 
zu haben. Und wie oft kommt es dann vor, 
dajl Papa böse wird, wenn der Sohnemann 
auch einmal mit der Eisenbalui spielen will. 

Noch fegt der Novembersturrn die letzten 
tuel/cen Blätter zusammen, man geht müde 
durch ein mude getvordenes Jahr aber von 
irgendwoher schimmert schon ein gewisses 
Leuchten. 

Ihr Tobias 

Ein EKG für den Automotor 
Benzinverbrauch, Abgasverhalten und Lei- 

stung eines Autos hängen entscheidend von 
der richtigen Motoreinstellung ab. Es ist des- 
halb erforderlich, daß die Autofahrer hin und 
wieder nach dem Motor, dem „Herz" ihres 
W;igens, schauen lassen. Der ADAC bietet 
hier mit seinem Motor-Prüfdienst eine gute 
Möglichkeit, die zudem nichts kostet. 

Ahnlich wie beim Men.schen, der am Elek- 
tro-Kardiograph (EKG) die Leistungsfähig- 
keit seines Herzens offenbart, wird beim Au- 
to schnell und sicher gezeigt, ob der Motor 
richtig arbeitet, die Zündung funktiohiert, 
der Schließwinkel stimmt oder die Spannung 
den nötigen Werl erreicht. 

Ein solch umfassender Molortest bringt drei 
ganz entscheidende Vorteile: zuverlässige Be- 
urteilung des Motorzustandes, erhöhte Wirt- 
schaftlichkeit durch genaue Einstellung an- 
hand der Prüfungsergebnisse und Verbesse- 
rung der Verkehrssicherheit durch gesteigerle 
Betriebssicherheit. 

Da pro Tag nur ca. 43 Fahrzeuge geprüft 
werden können, ist eine vorherige Anmeldung 
am Prüfsland unbedingt erforderlich. Die.sel- 
fahrzeuge können aus technischen Gründen 
nicht überprüft werden. 

Die täglichen Prüfungen finden statt von 
10 bis 13 und von 14 bis 18.30, samstags von 
9 bis 14 durchgehend am Mehrzweckplalz 
Südliche Ringstraße / Ecke Zimmerstraße vom 
29. 11. bis 14. 12. 

SSG-Chor hat jetzt ein Dirigenten-Ehepaar 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgemeinde 

Auf die Veranslaltung am Sonntag, dem 
27. 11. um 20 Uhr in der Stadthalle wird be- 
sonders hingewiesen. Im Mittelpunkt steht die 
Wiedergabe des A-dur-Konzerles von W. A. 
Mozart durch den weltberühmten Geiger Ri- 
cardo Odnoposoff und das Münehener Kam- 
merorchester unter Hans Stadlmair. Das 
Programm enthält ferner: Concerto gro.vso 
h-moll op. 6/12 von Hänael, Noveletten op. 53 
von Gado und Symphonie Nr. 45 fis-moll 
(Abschiedssymphonie) von Haydn. 

Einzelkarten zu 9,— DM für Erwachsene 
und zu 5,— DM für Begünstigte bei Volks- 
bank Dreieich und Reisebüro Lauterbach am 
Rathaus. Reslkarten an der Abendkasse. Mit- 
glieder haben freien Eintritt. 

Si it Anfang Okiober dieses Jahre;, siiul die 
Chorli'iterpositionen bei rien Chören diT SSC. 
Langen neu besetzt. Nach grim(lli<hem Stu- 
dium d(r Bewerber entschied siih (Iii' Ge- 
sangsatiteilung fiir Hans H. .laskulsky .ils 
Dirigenten für die Erwach.senenehiin-, für 
seine Krau Mechthild als Leiterin fies Kin- 
derchores. Nach den Ix-iden Monaten d<-s 
„Kennenlernens" darf man sagen: Dii- S.SG 
hat einen ausgesprochenen Glücksgriff getan. 

Trotz seiner .lugend hat .laskulsky bereits 
eine Vielzahl von nuisikali.schen Meriten auf- 
zuweis(.'n. verfügt er über großes pädagogi- 
seh(--: Geschick, sodaß die Chöre der SSG ihm 
willig folgen. Er kommt an. Bemerkenswert 
ist auch die merklich verbesserte Chordiszi- 
plin. Ähnliches kann man von Krau .laskulsky 
berichten, so daß man mit Berechtigung sa- 
gen darf: Die Chöre der SSG sind m besten 
Händen. 

Was das junge Dirigentenehep;iar zu leisten 
vermag, davon können sieh alli- Mnsikinteres- 
senten überzeugen, wenn die Chöre der .SSG 
zu ihrem „Vorweihnachtlichen Konzert" am 
17. 12. um 20 Uhr in di(; evangelische Sladt- 
kirche einladen. 

y * 

'PH 

^... 

Hier einige- Daten aus d<'i- „musikalischen 
Laufbahn" der beiden jungen Dirigenten: 
Hans H. .laskulsky: Geboren lO.'iO in Konstanz 
am Bodensee. Am Konservatorium in Kon- 
stanz und bei verschiedenen Konzertpiani- 
sten nahm er Klavierunterricht, als Schüler 
der Internatsschule .Schloß Ciaienhofen bt^- 
gann .sein Unterricht auf der Orgel, ersten 
Chorleiterunterrieht erhielt er bei Profes.sor 
Dr. von Heymarm. Schon als f^enäler gründe- 
te er ein .lugend-Kammerorchester in Kon- 
stanz, mit dem er im Bodenseeraum Konzerte 
gab. 1972 begann Herr .laskulsky sein Mu- 
sikstudium an der staatlichen Hochschule 
für Musik und darstellende Kunst in Krank- 
furt und bestand 1977 sein Staatsexamen mit 
Auszeichnung. Heute ist er Studienreferen- 
dar in Kronberg. Während seiner Studien- 
zeit gründete er 1974 das „Frankfurli?r Kan- 
taten rCnsemble", das rund 70 Mu.sikor im 

Chor und Orchester umf.ißt. Seil einigen Jah- 
ren leitet .laskulsky den gi'mischlen Chor 
in Wallau und h.il nun die Chöre der S.SG 
Langen iibernommen. 

Seine Frau Mechthild Jaskulsky: Gebor(-n 
in Marburg Lahn. Sie steht in edler .,K(ni- 
kurrenz" zu ihrem Gallen. Mit IH .lalmn er- 
hielt sie eine- Chorleiterausbildung durch <len 
Hessischen Sängerbund und übc-rnahin mit 
IH (!) .lahn'n die Leitung des Männerehores 
Kirlorf-Lehrbach. Schon 1975 war sie .-ielbst 
für den Hessischen .Sangerbund tälig, indem 
sie si{*h um die AusbiUlung von Vizcvlirigenten 
verdient machte. Als aktive Sängerin w;ir 
I'rau .laskulsky im „Kurhessischen Doppel- 
<iuarlett" tätig, mit dem sie eine ganze Reihe 
von Konzerlen in Hessen gab. 

I97:i begann Krau .Jaskulsky ihr Studium 
an der Musikhochschule in Krankfurt und 
ihr .Staatsexamen in .Schulmusik. Auch sie ist 
bereits einige Zeit im Liiienchorwesen talig. 
Seit 197(1 leitet si(-den gemischten Chor Krank- 
furt Bonanus und den .lugendchor in Wallau. 

Weihnachtsausstellung 
in der Stadtbücherei 

Eine kleine Sonderüberrasehvmg für rlie 
Vorweihnachtszeit hat sich die Langenc-r 
.Stadl bücherei ausgedacht: vom 29. 11. bis 
10. 12. wird dort eine Aus;;tellung „Basteln, 
Ilacken und Brauchtum in der Weihnachts- 
zeit" zu sehen sein. Die Ausstellung, die aus 
eigenen Buch- und Schallplattenbeständen 
zusammengestellt wird, bietet sicherlich allen 
Back- und Bastelfreudigen manche Anregung 
für die Advents- und Weihnachtszeit. Wer 
ansehliefiend gern zu Hause in Ruhe die ver- 
schiedenen Anweisungen und Rezepte aus- 
[)robieren möchte, kann sich die entsprechen- 
den Bücher nach dem 10. Dezember auch aus- 
leihen. 

Tagung zum Thema ,Hauptschule' 
D(m* Arbt^ilskreis „Bildung" der Langener 

SPD b(^handelt in seiner nächsten Tagimg das 
riu.'ma „Hauptschule — ^-eine vergessene 
Schulform?" Zur Situation der Haupt.schulc. 
Die Veranstaltung findet am Montag, dem 
28. II. um 20.00 Uhr in der Stadthalle, Club- 
raum 1 statt, Referent und Diskussionspai't- 
ner ist Rektor Klaus Barczaitis aus Dreieich- 
Sprendlingen. 

Musical in der Kirche 
In der katholischen Kiirche St. Albertus 

Magrui.s wird am Samstag, dem 20. Novem- 
ber das Musical „Kin Mann aus As.s'isi" auf- 
geführt. Es ist eine Veranstaltung des .lu- 
gendforums. Ausführende sind die Mitglieder 
der Musikgruppe „.Impul.se" Der Eintritt be- 
iträgt 4 Mark. Beginn ist um 20 Uhr. 

Im .Fakob-Hcil-Heim fand am .MittwochnacJimittag ein VVeihnaehtsbasar stall, den die Ue- 
Hohncrmnen ausgestattet halten. Das Warenangebot fand großes Interesse und genügend 
Abnehmer. Dabei «-ar es erstaunlich festzustellen, mit welchem Geschick .selbst sehr betagte 
Bewohnerinnen noch mit Nadel und Faden umzugehen wußten. Dazu gab es Kaffee und 

PlaudersTündcife*^^^ Mittwoch, und im Mehrzweckraum entuickelle sieh wieder ein nettes 

Basketbaii-Trlniinkurs für Männer beim TV 

Als Übungsleiter wird Jochen Kühl tätig, 
dor bereits über F.rfahruragen mit Freizeit- 
sporlgruppen verfügt. Er wird dafür sorgen, 
daß juder auf seine Kosten kommt. Es wirt 
natürlich viel Basketball gespielt werden. Aber 
auch Laufübungen, Gymnastik und die Ein- 
führung in die Basketballtechnik werden nicht 
zu kurz kommen. Dabei soll die Freude am 
Basketballspiel stets im Vordergrund stehen. 

Wer also vom 16. Januar bis 17. Juli beim 
Baskelball-Trimmkurs für Manner jeden 
Montag von 18,30 bis 20,00 Uhr dabei .sein 
will, sollte schnellstens das Anmeldeformu- 
lar anfordern. Die Anmeldeformulare und 
weitere Informationen g(bl es in der TV-Ge- 
schaftsstelle (Telefon 26400) oder bei Frau 
Jahn (Telefor^ 21763). Da die Teilnehmerzahl 
auf 20 begrenzt ist, .sollte keiner zu lange zö- 
gern, um ab 16. 1. beim Basketball-Trimm- 
kur.s dabeizusein. 

Einen ö-Monatskurs bietet dte Basketball- 
Abteilung des Turnvoreins allen Männern an, 
die sich einmal wöchentlich beim Basketball- 
spiel tüchtig bewegen wollen. Der Kurs be- 
ginnt am 16. Januar (montags) um 18,30 Uhr 
in der Albert-Schweilzer-Schule (Berliner Al- 
lee). Er dauert bis zum 17. Juli. Im Sommer 
isl daran gedacht, die Trimgistunden auf 
dem Basketballfreiplatz im Oberlinden wei- 
terzuXühren. 

Als mögliche Teilnehmer kommen vor allem 
Anfänger in Frage. Damit folgt der TVL 
einem in letzter Zeil vermehrt geäußerten 
Wun.sch vieler Zuschauer, die es offenbar 
leid sind, immer nur bei den Regionalliga- 
„Giraffen" des TVL zuzu.sehen und auch ein- 
mal selbst die Geheimnisse des intere.ssanten 
Spiels unter den hohen Körben kennenlernen 
wollen. 

Waren aus der Dritten Welt 
Im Gi'ineindesaal der evangelische Johan- 

nesgemeinde in der Carl-Ulrich-Slraße wird 
am Samslag. und Sonntag ein Handel mit 
Waren aus der Dritten Well abgehalten. Ne- 
ben kunstgewerblichen Gegenständen, Kaffee 
und Tee wie in den vergangenen Jahren gibt 
es diesmal auch Honig au-s Gual<>mnla sowie 
C,ewärze aus Indien. Eine gute und preiswer- 
te (Gelegenheit, .^i'inem Gewürzschrank einige 
Neuigkeiten zuzuführen oder vorhandene Be- 
stände zu ergänzen. 

FÖRDERERKREIS 
lET 

Ein überaschend angekündigter Besuch aus 
Roniorantin hat auch btMin Fördererkreis ein 
Ereignis in den Vordergrund gerückt, das im 
allgemeinen nur wenige Deutsche bewegt: 
Den tM'slen Ausschank des diesjährigen Beau- 
jolais. Früher wurde dieser junge Wein von 
den Winzern in Burgund per Pferde-Expreß, 
spater per Eisenbahn oder Lkw in die Fein- 
.schmeckerlokale nach Paris gebracht. Dort 
wetteiferte man untereinander um den Ruhm, 
ak erstes Lokal seinen Gästen den „Primeur 
Bciinjolais" kredenzt zu haben. Heutzutage 
wird er eingeflogen und exakt zum 25. No- 
vember, dem Tag der offiziellen Freigabe im 
Beaujolais, jener Reblandschaft zwischen 
Lyon und Mägon, wird der bekannte Rotwein 
Jahrgang 1977 auch in Frankfurter Weinlo- 
kalen ausgeschenkt. Mit Romorantin hat dies 
alles nur insofern zu tun, als Monsieur M. 
Gerinain. Chef des „atelier decosima" und 
aktives Mitglied der Künstlervereinigung 
„Aleliers de la Sauldre" den Auftrag er- 
hallen hat, den Stand für eine „Französische 
gastronomische Woche", die aus dem oben 
erwähnten Anlafi auf dem Krankfurier Flug- 
hafen stattfinden wird, zu gestalten und auf- 
zubauen. 

Er hat sich bei seinen Freunden unter den 
Langener Künstlern und des Fördererkreises 
angemeldet und sich auch teilweise deren 
Mithilfe versichert. Anschließend wird auf 
dem Flughafen Orly in Paris eine „Deutsche 
gastronomische Woche" stallfinden, für de- 
ren dekorative Ausgestaltung ebenfalls M. 
Germain verantwortlich ist. Die Schau in 
Frankfurt wird am 25. November in der Ab- 
flughalle B eröffnet. 

Die „Nouvelle Republique", Ausgabe für 
Romorantin, überschreibt mit „Be-stürzung 
und Erleichterung nach der Festnatime des 
Feuerleufels" eine Nachricht, nrtch der ein 
39jähriger Familienvater für die zahllosen 
Brände, die seil 5 Jahren in dem weilräumi- 

■gi-n Gebiet Les Papillons gesiegt wurden, ver- 
antwortlich sein soll. Nachbarn und Freunde, 
bei denen der ruhige Handwerker sich eines 
gutin Rufes erfreut, wollen kaum an .seine 
Schuld glauben. Bis 1973 gehörte er auch der 
freiwilligen Feuerwehr an. Die Polizei setzt 
ihre Nachforschungen nach möglichen Mittä- 
tern fort. 

Schlechte Nachrichlei* kommen aus Long 
Eaton. Dort mußte die Firma Leisure Küchen- 
produkte infolge finanzieller Verluste — man 
rechnet für 1977 mit 200 000 engl. Pfund — 
ihren P.'oduktionsbetrieb schließen. 100 Arbei- 
ter verloren ihren Arbeitsplatz. Auch dio Fir- 
ma Broad Fabrics, eine Spitzenherslellerin, 
entließ 40 Arbeiter. Damit erreichte die Ar- 
beitslosenzahl in Long Eaton im Oktober ei- 
nen Höchststand. 

Der deutsche Sprachclub wählte auf seiner 
Jahreshauptversammlung George Blockley 
erneut zum Präsidenten. Derek Jones hielt 
an diesem Abend einen Vortrag über den deut- 
.schen Karneval und Mrs. Sewell berichtete 
über Rothenburg. Beide Vorträge fanden gro- 
ßes Interesse. 

Fährt jemand noch vor dem 15. Dezember 
nach Long Eaton? Wenn ja, wäre es nett, 
wenn er sich vorher einmal bei Frau Schlicht- 
mann, Taunus.straße 44, Telefon 2 22 43, mel- 
den würde. 

Aus der Welt des Films 

Meeresungeheiier greifen an (UT) 
Auf einer exotischen kleinen Insel in der 

Karibik sucht eine Gruppe junger Leute das 
Abenteuer, die Unterwasserjagd auf Tiger- 
haie, die gewaattäti'g.sten Raubtiere des Mee- 
res. Bei einem Angriff einer solchen Bestie 
geht ein Schuß daneben, dor Jager wird ge- 
fressen. Das veranlaßt seinen Freund, nun 
vom Playboy zum Rächer zu werden. 

Zwei Fäuste räumen auf (Lichtburg 1) 
Bud Spencer legt einmal wieder richtig los, 

rasant mit pausenlos neuen Gags. Als raffi- 
nierter Edelgauner versucht er mit drei fröh- 
lichen Kleinganoven, einen verrückten 01- 
millionar um etliche Millionen zu erleichtem. 
Wie ihm dies gelii>gt, gleich dreimal abzu- 
sahnen, schildert der Film in umwerfender 
Weise. 

Der Spion, der mich liebte (Lichtburg 2) 
Bereits in der 4. Woche fesselt Roger Moore 

alias Supergeheimagent James Bond 007 nicht 
nur Ganoven, sondern 'auch das Langener 
Kinopublikum. Wer also den Kampf des Su- 
permannos gegen eine böse Macht auf dorn 
Meeresgrund noch nicht erlebt hat, dem bie- 
tet sich noch einmal die Gelegenlieit. 

\ 
< \ 
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Legasthenikerbetreuung 

an der Albert-Einstein-Schule 

Informationsabend für die Elternschaft 

Her Hessische KiiUiisminister ist mit einem 
zu Heninn dieses Jahres erschienenen Erlaß 
der all(!<?rrieincn bedauerlichen KnlwirklunK, 
daß die Zahl der Schülerinnen un<l Schüler, 
die trotz durchschnittlicher, oft -oßar üV)er- 
durchschnittlicher IntelliKenz an einer !/■- 
f^ast'henie, fl. 1). einer isolierten Lese- und 
Re<'htschreibeschw;iche h'iflen, Kefolc.t un<i 
hat den Schulen damit die n-chlliche Gnmd- 
lafie für eine besondere KörderuiiR dieser 
Schüler (jeßeben. 

Mit Abschluß des Test Verfahrens aller zu 
Heßinn dieses Schuljahres von <len Grund- 
schulen in die Albcrt-Kinstein-Schule über- 
gewechselten Schüler und vor Aufnahme des 
ziisiitzlich zum Klassenimterrieht für die be- 
troffenen Schüler stattfindenden Korderun- 
terrichts war es an der Zeit, die p^.lternschaft 
zu informieren 

nie .SchulleitimK konnte in der A\ila na- 
hezu alle KHern der als Leffastheniker er- 
kannten Schüler des 5, Schuljahri's der För- 
derstufe beßriiUen. Nai'h einer einl/Mlenden 
Interpretation des Ministei'erlasses infor- 
mierten die Lehrerinnen Summerer und 
Schmidt als die eißentlichen Fachleute für 
die I.effasthenikerbetreuunß an der Albert- 
Kiastein-S<-hule die F.ltern Ü1)er die TCr«choi- 
nunßsformen der T,effasthenie. deren Diagno- 
se und dir Therapiemaßnahmen. 

Wie die emiiirischen Untersuchimfien zei- 
ß(^n, sind lA»ßasihenikc»r nicht - wie oft 
fiilsdilich behauptet wird - durch ein/.elm; 
Fehlerarten feststellbar. F.inen ersten wichti- 
Ren Hinweis für das evtl. Vorlii'ßen einer 
LeKasthcnie erhält der t,"hn r durch das Atif- 
treten allßemein hoher Fehlerzahlen. Als Ur- 
sachen der I,iw- und r{e<-htschreibsc.hw!iche 
sind eine Vielz^ihl von anlaße- xukI umweit- 
bwlinfiten Faktoren verantwortlich, wie et- 
wa DiffernvzienmßsslörunRen im akustischen 
und optischen Bereich, Schwachen in der Ar- 
tikulation ofler der Feinmotorik, eine man- 
Kclnde MerkfühiRkeit, ferner erschwerte tlm- 
weltbixiinRunßen. beispielsweise ßcstörte Fa- 
mLlienverhältnis!«', überhöhte I.eistunRwr- 
wartTjnRen («ier aber auch ein extremer Un- 
terricht siuisf all in den (*rsten Sclndjahren 
Wesentlich ist, daß die.so Ursachen nie iso- 
liert, sondern stets ßebündelt a\iftreten. Be- 
wies<»n ist, dal! die Ganzheit.'smethode .als 
Grund der I^-Rasthenie ausscheidet. In Klas- 
sen, die nach der synthetischen Methode in 
der Gnmdschule lesen lernten, i.st der Pro- 
zentsatz lese- und reclvtschreibschwaeher 
Schüler ßleich hoch. Die Reforentinnen konn- 
ten b<-richlen. daß in der DDR trotz stiiiatlich 
verordneter synthilischer Methode die I..e- 
(jasthenikerquoton nicht niedriRer sind. 

Den eindeutiRen Beweis für das Vorließen 
einer Lese- und lleehtschreibschwäche er- 
halten <lie Fachleute durch die Anwendimß 
von zwei TesLs; einem RechLschreib- un<l 
anschließend einem wortfreien Intellißenz- 
test. Den I,eßast:heniker zeichnen niedriße 
Werte im Rechlschreib- und hohe Werte im 
Intelligenztest aus. 

Die Therapie ist vicl.sc.hichtiß und je nach 
der Schwere der I.eßasthenie lanßwieriß. .le 
früher mit der Hi'handlunß beßonni'n wird, 
umso eher lassen sich bereits bestehende 
Lücken schließen u;id umso leichter kann 
di-r Anschluß an die I.ernßrupi»' wie<ier her- 
ß('.-.tellt werden. Da es eine Fülle leßastheni- 
scher Krscheinunßsformen Ri'bt. muß für je- 
den .Schüler aufßrund der diaßnostischen 
lii funde ein Hi-handlunßsplan erstellt werden. 
VoraussetzunR für eine erfolßrejche Behand- 
lunß ist, diiß es d<'m unterrichtemlen Lehrer 
ßelinilt. einen peersönlichen Kontakt zu .sei- 
nem .Schüler herzustellen imd ihm die aus- 
Repräßte und oft bereits verfestiRte Kntmuti- 
Runß zu nehmen. 

Die beiden I.,ehrerinnen ßaben den F.ltern 
eirwn Einblick in ihre Wnterricht.sarbeit und 
st<'llten Übunßsmaterialien vor, mit denen 
auch die F.rziehimRsberechtiRten ihren Kin- 
dern helfen imd so die Arbeit der Schule 
unt(-rstützen können. F.inen tireiten Rahmen 
nehmen hierbei Spiele ein die, beispielswei.se 
in Form der bekannten M<-mory-Spiele darauf 
abzii-len, die Konzentrationsfähißkeit der I/e- 
Rastheniker zu stiirken. Gewarnt wurde da- 
vor, den betroffenen Kindern mit dem übli- 
chen Nachhilfeunterricht helfen zu wollen. 

Die VeranstaltunR schloß mit i-iner lanRen, 
teilweise kontrovi'rs ßeführten Disku.ssion, in 
fler immi'r witnler flie Bedenl<en <Mn<^r Viel- 
zahl von Eltern laut wurden, daß ihre Kinder 
- als ArRument wurden die oft Ruten oder 
befriedißenden Deut.schnoten der Grundschu- 
le anReführt - unbeßründet in eine Auß<'n- 
seiterposition Rehraeht würden 

Dii' Schulleitunß konnte am Ende des 
Abends den Eltern u. a. auch für Anreßun- 
Ren im Hinblick auf die weitere orRanisato- 
rische Arbeit der Schule danken. Die Koope- 
ratiorj der Schule mit den Elt<^rn cler lese- 
und rechtschreib.schwa'.'hen .Schüler wird in 
Korm von EinzelResprächen fortßesetzt. 

Ortliches Fernsprechbuch Langen, Dreieich 1977/78 

Sehr geehrte Fernsprechteilnehmer! 

Bei der drucktechnischen Herstellung des Buches sind die Seiten 59 und 63 ver- 
sehentlich vertauscht worden Dies wurde erst nach Fertigstellung der gesamten Aut- 
lage und Auslieterung der ersten Exemplare festgestellt; eine Richtigstellung war zu 
diesem Zeitpunkt nicht mehr möglich. Es wurden sofort rote Berichtigungszetlel ge- 
druckt und den Buchern beigefügt. Mit diesem ergänzenden Hinweis wollen wir 
sicherstellen, daß alle Fernsprechteilnehmer im Geltungsbereich des Ortlichen Fern- 
sprechbuches Langen/Dreieich unterrichtet sind. 
Wir bitten Sie, das Versehen zu entschuldigen und in Ihrem Exemplar zu vermerken, 
daß die Seile 59 erst nach Seite 62 folgt, wahrend die Seite 63 im Anschluß an 
Seile 58 zu linden ist. 
Für Ihr Verständnis bedanken wir uns. 
Fernsprechbuchverlag Rudolf Röser GmbH & Co. KG, 75 Karlsruhe 1 

UoHliefjef 

Ich hnbo leider kemo Zeil. 
O Bitte schicken Sie einen Berater vorM. 

Namo:_ 
PLZ/Ort:  
SlrrvOo:  
Krois:  

1 
I 
I 

I ■ 
I Ein sicheres Heim für Ihr Geld' I 

Leonberger 

jeden Donnerstag von 14.00 bis 
17.30 Uhr in den Räumen der 

Commerzbank AG, Filiale Langen 
Lutherplatz 7 

Ruf: 0 61 03 / 2 18 09 oder 2 31 25 
Unser Fachberater freut sich 

auf Ihren Besuch. 

Wir suchen 

1 männl. Aushilfskraft 
(evtl Rentner) für leichtere Arbeiten 

HERMANN SEITZ 
Nahrungsmittelfabrik 
Frankfurter Straße 54, 6070 Langen 
Telefon 2 20 54 

Märklin-, Arnold-, 
Minitrixbahnen 

Miniclub, auch Ergänzungsteile, wie neu, 
bis 40% unter Neupreis. 

Dr. Schumann 
Frankfurt, Weserstraße 7, Tel. 0611 234974 

Ausländeramt des Kreises 
Offenbach mittwochs und freitags 
geschlossen 

Wie l,;indrat Waltn- Schmitt mitteilt, ist 
das AnsHindonimt dos Krt*ises CKfonbiich vnn 
der Golcits-slraßc 124 nun in das neue Kreis- 
h;nis in der Offenlnichev BerUner Straße 60 
unißmogeji imd <l<irl dteniTtbereil. 

Zu bearhten is-t, dnfi sieh dfe Sprechzeiten 
wie fnlßit ß<>iindert, lial)on: OffnunRszeiteii ab 
Moni;«. <1ctii 28. November, montaßs, diens- 
taßs und donnerstags von 8. V)is 12. Uhr, 
mittwochs umi frvit;LRs bleibt das Auslän- 
dcramt ßt>s<-hlossun. 

Es wird noch einmal darauf hinßewiesen 
dalJ die Städte und Gomofndex'erwaltunßen 
des Ki-eises Offenbach Piisse zwecks Ande- 
runß entßeßenTiehmen und an die Kreisver- 
waltunß weiterleiten. Der Weß nach Offen- 
Viach erübriße sich daher in solchen Fällen 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der StadtkirchenKemoinde 

Zu unserem adventlichon GemtMnde-Nach- 
mitlaß am kommenden 1 Advents-Sonntaß, 
27 11., 15 Uhr, Gemeindehaus (Einßanß 
Frankfurter StraßiO laden wir sehr herzlich 
ein (Pfr. Wächtler). 

Die Frauenhilfe hat cin<'n Basar mit selbsl- 
Rearbeiteten Handarbeiten, kunslRewerbli- 
chen Geßenständen und Basteleien vorberei- 
tet, di*r zum Verkauf bereit steht. 

Auch un.ser Büchtrtisch mit Schriften, Ka- 
lender und ver.schiedenster Literatur ist auf- 
Restellt. 

Kaffee und Kuchen werden für je —,50 DM 
verkauft. 

Am kommenden Mittwoch, 30. November, 
15 Uhr, laden wir die Senioren der Gemein- 
de zu einem 1. Au.ssprachennachmittaR zur 
I'lanunß weiterer /usammenkünfte herzlich 
ein (I'fr. Wachtier). 

Um 20 Uhr wird die 1. Adventsandacht in 
der Stadlkirche ßehalten. 

Aus der Petrus- und StadtkirchonRcmeindc 

Anläßlich unserer Gemeindewoche spricht 
am FrcitaR, dem 25. November 1977, um 20 
Uhr im Evanßelischcn Gemeindehaus, Bahn- 
straße 4C, Herr Dekan Blum aus Hainstadt 
über das Thema: „Die Verantwortunß des 
Glaubens vor den Krisen der Zukunft". Alle 
Interessierten sind hierzu herzlich eingeladen. 

Radikaler Preissturz 
weltbekannter Spitzeninslrumente 

durch Eigenimporte zum Knüllerpreis: 
Eminent 310 Unique DM 3998,- 
Halmond Dolphin DM 3998,— 
Conn Prelude, Leslie DM 4998,— 
GEM F 50 4998,- 
Wurlitzer 429 DM 3998,— 
mehr als achthundert Markenorgeln im 

Service, Schulen, Groß- und Einzelhandel 
Darmstadt. Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

Orgelschule - Kundendienst 

Großer Weihnachtsbasar 
Auch in diesem .lahr, und zwar am 26. No- 

vember, ab H Uhr, findet im Gemeindehaus, 
Bahnstraße •)(>, ein Weihnachtsbasar statt. 

Es kommen sehr schöne, preiswerte, von 

unseren Frauen anßefertigte, Handarbeiten, 
— Bücher und Kalender, — selbstgebackener 
Kuchen, .sowie Kaffee, zum Verkauf. 

Der Reinerlös wird den Nieder-Ramstädter 
Heimen zugeführt. 

Rentenzahltage 

am 1. Dezember 1977 
Drcipu'h-Sprcndlinßcn: Alle Renten von 8—12 
und 14..3Ü—15.30 Uhr: 
nrcieUh-Dreieichcnhain: Allen Renten von 
8.30—!).30 Uhr; 
Droieioh-Offonthal: Alle Renten von 9.00 bis 
11.00 Uhr: 
Kgdsbach: Alle Renten von 8.30—11.30 Uhr: 
Langen 1: Alle Renten von 8.30—12.00 Uhr. 

TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP 

TIP 

TIP 

ZO.OOOqm 

ständig vorrätig Teppfchboden 

Riesige Mengen Teppichfliesen qm 5,50 12,90 13,85 

Schlingenware, Schaumrücken qm 4,75 7,70 8,85 

Hochwertigste Spitzen- und Luxusqualitäten qm 12,85 15,85 18,85 

Tapeten 

15.000 RoHen zu Sponpretsen. Ein riesiger 
LKW aus alter und neuer KoNektionen einge- 
trotfen. Hochwertige abwaschbare Tiefdruck- 
lapeten. Holzmaserung. Metalic Tapeten. 

Wir haben unseren Supermarkt nochmals vergrößert und verschönert. Fachleute beraten Sie 
und freundliche Bedienung wird bei uns groß geschrieben. Auch wenn Sie nicht kaufen, infor- 
mieren Sie sich trotzdem und vergleichen Sie unbedingt Preise und Qualitäten. Verlegungen 
können auch durchgeführt werden. 

ORIENT-BRÜCKEIM BERBER BRÜCKEN TEPPICHE FLOKATI ZU TIP-IMETTOPREISEIM 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP TIP 

Teppichboden Supermarkt 
Sprendlingen, Dleselstnße/Ecke Benzsiraße (Nähe Werlkaul) 
NEU: Telefon (0 61 03) 3 20 35, langer Samstag bis 18 Uhr durch- 
gehend geöffnet von 8.30 bis 18.00 Uhr 

/ 
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öffentliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

§ 9 de.-i Vioh7.ählungsResotze-s- mit einer Gcld- 
bulJe Keahndct werden 

llc.ssi.srhes 
Statistlsrhrs I/andosamt 

Ober die Vornahme einer allKemeinen 
Viehzählung in Hessen 

Auf Grund des Vii'?h^ählunf:.'iEer,et7.es in der 
Fas.sunß vom 2,3. September 197.1 I, S. 
1'10,'i) findet am 

2. Dezember 1077 
eine allRcmeine ViehzähliinB 

Ftatt. 

Die Viehhalter oder im Verhindenmßsfnlle 
die mit der Viehhaltunß befaßten Hetriebsan- 
Rehörigen sind verpflichtet, ßemäß §§ 10 und 
11 des StatGes. die erforderlichen Angaben 
und Auskünfte wahrheH.ssemäß. vollständig 
und fristgemäß in schriftlicher Form 7,u ertei- 
len und durch Unterschrift 7.u bescheinigen. 

Viehhalter. in deren Haushalt am Zähltag 
niemand anwesend ist oder deren netrieb am 
Zähltag von einem Zähler nicht aufgesucht 
wurde, sind verpflichtet, ihre Bestände spä- 
testens am Tag nach der Zählung bei der Ge- 
mcindebehöixlc zu melden. 

Den Zählern ist das Betreten von Grund- 
stücken, Ställen und ähnlichen Räumen, in 
denen Vieh gehalten wird oder -gehalten wer- 
den kann, zu gestatten. Anordnungen der Ve- 
terinärbehörden, die den Personenverkehr be- 
schränken, gelten auch für die Zähler. Die 
Auskunftspflichtißen hal>en die Zähler auf 
derartige Anordnungen hinzuweisen. 

Die Einzelangaben der Viehhalter und die 
Feststellungen bei der Zählung unierliegen 
der Geheimhaltung. Sie dürf(-n außer für 
slati.stische Zwecke gemäß § 8 (1) des Vieh- 
zählungsgesetzes lediglieh für behördliche 
Maßnahmen zur Durchführung des Tierzucht- 
gesotzes und des Viohseuchengesetzes, für die 
Beri>chnung der Beitrage zu den öffentlichen 
Viehseuchenentschädigungskassen, für die Be- 
rechnung der öffentlichen Dasselbekämp- 
fung.^iKebühren durch die zuständigen Behör- 
den oder die von die.sen beauftragten Stellen 
verwendet werden. 

Die Weiterleitung von BinzeUmgaben nach 
§ 12 Abs. 2 dt^ StatGes. und nach § 8 (2) des 
Viehzählungsgesetzes durch die erhebenden 
Behörden an die für Ernährung, Landvs-ii-t- 
schaft und Forsten zuständigen obersten Bun- 
des- und Landesbehörden und die von ihnen 
bestimmten Stellen und Personen ohne Nen- 
nung des Namens de.s Auskunftspflichtigen 
ist zugclas.sen. 
Die Bonulzung der Kinzelangaben und Fest- 
stellungen zu steuerlichen Zwecken ist 
unzulässig. 

Eine Ordnungswidrigkeit begeht, wer der 
Auskunftspflicht nicht oder nicht rechtzeitig 
nachkommt oder vorsätzlich und/oder fahr- 
lässig falsche oder unvollständige Angaben 
macht und der sich weigert, dem Zähler das 
Betreten von Grundstücken, Ställen und ähn- 
lichen Räumen zu gestatten. Die Ordnuags- 
widrigkeit kann nach § 14 des .StatGes. bzw. 

Hein; Sprechtag ri<-r Angeslelltenvi-rsicherung 
Die Hundesversicherungsanstalt für Ange- 
stellte hält am 

2. und 3. Dezember 1977 sowie vom .■>. - 7. 
Dozemher 1977 

in einem ihrer tnformationslius.<:e einen 
Sprechtag in Neu-Isenburg, Stand' Wilhelms- 
platz ab. 

Allen Angestellt^nversic'herten ist damit die 
Gelegenheit gegeben, ihre Versiclierungsun- 
terlagen durch die bewegliche Au.skunfts- und 
Ber.iluiiß.sstelle überprüfen zu las.'Wn imd in 
Fragen des Bnitragsrcchts der Ang(>stelU.en- 
versicherung Auskunft und Rat einzuholen. 

Der Magi.strat der .Sladt I.angen 

— ,1 K 52/7() — 
Die im Grundbuch von I.angi'n Band 292 

Blatt 12311 eingetragenen Gnmdstücke 
a) lfd. Nr. 1. Flur 3,'). Flurstück •! IM: Hof- und 
Gebäudefläche I.iebermannstraße, 343 qm; 
h) lfd. Nr. 2, Flur 35, Flurstück 4 1)5: Hof- und 
Gebäudefläche I.iebermannstraße. Ifi qm; 
c) lfd. Nr. 3, Flur 35. Flurstück 4 !I0: Hof- imd 
Gebäudefläche Liebermannstraße -Ifi qm 
d) lfd. Nr. 4. zu 1: I 12 (ein Zwölftel) Mit- 
eigentumsanteil an dem Grundstück Flur 35, 
Flurstück 4/97, Wegefläche, I.iebermannstraße, 
167 qm; 
e) lfd. Nr. 5, zu 1: 1 fi (ein Sechstel) Mileigen- 
tumsanteil an dem Grundstück Hof- und Ge- 
bäudefläche, I.iebermannstraße, Flur 35, Flur- 
stück 4 83, 8 qm; 
f) lfd. Nr. (!, zu 2: l.'fi (ein Sechstel) Mitcigen- 
tumsanteil an dem Grundstück P'lur 35, Flur- 
stück 4 91, Hof- und Gebäudeflächc, I.ieber- 
mannstraße, 7fi qm; 
g) lfd. Nr. 7, zu 3: 1'B (ein Sechstel) Mitelgen- 
tumsanteil an dem Grundstück Flur 35, Flur- 
stück 4/01, Hof- imd Gebäudefläche, Lieber- 
mannstraße, 7fi qm 
sollen am 9. De/.ember 1977, 9.00 Uhr, im Ge- 
richtsgebäude Langen, Darmstädter Straße 27, 
Zimmer Nr, 20, dxirch Zwangsvolls-treckung 
versteigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 22. 9. H«77 (Tag 
des Ver.steigcrungsvermerks): 

Karl Wilhelm Wagner, Langen. 
Der Wert der Grundstücke ist nach S 74a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt 

zu a) auf DM 210 000,— 
b) auf DM 7 500,— 
c) auf DM 7 50n,— 
d) auf DM 2,500,— 
e) auf DM 200,— 
f) auf DM 2 000,— 
g) auf DM 2 000,— 

Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für d,as Land Hessen Nr. 4473 wird hingewie- 
sen. Bieter müssen auf Verlangen eines Be- 
teiligten im Termin Sicherheit in Hohe von 
10 "/ii des Bargebots leisten. 
fi070 Langen, den 17. Nov. 1977 

— Amtsgericht — 

ÄtCbllCbie 

Sonntag, drn 27. Novombor 1977 (1. Advent) 
Statllkirclir 

9.30 Uhr Abondmahlsj^ottrsdirnst 
(Pfr. VVachtler) 
l^tvdiMltrxt: Hobi, 10, Ifl -25 

10,45 Uhr Kindt'rjjotti sdionst 
l'rtriisRomcindr. (irmrlndohaus — Bahnstr. IG 

9,;U) Ulir Go1tos<li('nsl mit I'Virr des Hl 
Al)fndiiiahls (Pfr. Kados) 
PivdiMtloxt: Mobr. H). 19—25 

10.45 Uhr Kindrrj?otti\sdioiist 
Martin-Liilhcr-KirrlH», lirrliner Allee 31 
0.30 Uhr Gottosdionst mit FiMor dos Hl 
Abendmahls, --- imlcr Mitwirkung der .hi- 
jiond (Pfr. Lauber) 
PrrdiRltoxl: Hobr. 10, 19—25 

10.45 Uhr Kindor^^ottosdionst 
,lohanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr AbondmalilsKottrsdienst mit ansrhl. 

Ctospriich bei rinor Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
PrediKltext: Hehr. 10, 19—25 

Kollekte: Für die Verbreitung der Bibel in der 
Welt 
Mitwoeh, den 30. November 1977 
Stadtkirebe 
20.00 Uhr 1. Adventsandaeht (Pfr Wiichtler) 
Donnerslaf?. den 1. Dezember 1977 
17.00 Uhr I^ibelstunde im Gemeindehaus, 

L^ahnstralie 4r) (Pfr. Kados) 

Stadt mission Landen 

Sonnlaß, den 27. 11. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 29. 11. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst; .So., 9.30 Uhr, Biihnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, ElisabethenslrafJe 3 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
nreieich-Krankenhaus: Kuf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-I/euschner-Pl. 11 Kuf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 03-1 

Ärzte 
Apotheken 

ilLrzllirhcr Notfalldienst am Worhenendc 
von SanistaR 12 IThr bis Montag 7 Uhr 
2«..'27 U : 

Frau l)r, Köhl, Schille.rstr. 3, Tel. 2 37 97, 
WhK.: I'etor-Miiller-Str. II, Tel. 2 6G Iß 

Sonnt.ai; und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 i)is 12 Uhr 
Mittwoch. 30. II.: 

I ran Dr. Kühl, Schillerslr, 3, Tel. 2 37 97, 
WhK.: reter-MüIior-Str. 11, Tel, 2 66 16 

/.alinärztliehrr Notfalldirnst für den 
Kreis Offenbaeh 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Di'r niensthnbende Zahnarzt am 26./27. 11. und 
30.11.: 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdiensizentrale) 

Im westliehen Kreisgebiet: 
Dr. Gerhard Kuek, Dreieirh, Ilaiiptstr. 54-56 

Im östlichen Kreisgebiet: 
l>r. raul Schmitt, Hausen, Rirkenwald.str. 
5-7, Telefon 0 61 04 / 7 31 10 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 26. 11.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 1178 
So., 27. 11. Kinhorn-.Vpotheke, 

»ahnstr. 69. Tel. 2 26 37 
Mo., 28. 11.: Apotheke am Lutherplatz, 

I.utherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Di., 29 11.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2. Telefon 2 37 71 
Mi., 30. 11.: iMünch'sihe Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do, 1 II!. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Fr., 2. 12.: Rosen-Apotheke, Friedrich-ZEcke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

Öffnungszeiten 
der Langener Apothei(en 

Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Gesucht ab 1. 1, 1978 junger 

technischer Zeichner 
TECHNIKER 

Fa. Harald Wender GmbH 
Raitfeisensttraße 2-4. 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 11 - 2 

AUSHILFSKRÄFTE 
für Buchbindereiarbeiten gesucht 

Buchbinderei Ness & Schaeben 
Egelsbach 
Ecke Jahn- und Industriestraße 

Student erteilt Nachhilfe 
in Mathematik, Physik u. 
Englisch. 

Ulrich Herlrampf 
Telefon 23845 

Suche ab sofort 

tüchtige Friseuse 
bei guter Bezahlung 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Solm. Weiherstr. 27, Tel. 06103''B1864 

Wirerrichten i. d. Carl-Schurz-Str. in Langen 
4 REIHENHAUSER 
Nähere Einzelheiten: 
Gemeinnutz. Baugenossenschaft eG Langen 
Südliche Ringstraße 120. Telefon 2 30 31 
Sprechtage: montags 14-17, mittw. 9-12 Uhr 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Frau Margarete Göbel 
geb. Knöß 

wurde im Alter von 79 Jahren von ihrem Leiden erlöst. 

In stiller Trauer 

Hermann und Hilde Mieth geb. Göbel 
Heiko und Petra Busse geb. Mieth 
Patricia Busse 
und alle Angehörigen Langen, Karlstraße 9 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 29. November 1977, um 9.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Kaule 
Märklin-, Fleischmann- 
Minitrix-, Arnold-, Mini- 
club-Bahnen. 

Dr Schumann, Ffm. 
Weserstraße 7 
Telelon 0611/234974 

Hoyer-Lifler 
und Rollstuhl 

für Rechtsbedienung ge- 
sucht. 
Otfert.-Nr. 250 an die LZ 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, (ahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

INSERIEREN 
bringt Gewinn! 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 1Ü0,-. 
Fahrtkosten: DM 6,—. 
Telelon 06071-23986 

ALlMSUCht 

Mitarbeiterinnen 

für die große Selbstbedienungs-Filiale in 

Langen 

Wir arbeiten Sie gründlich ein für 
den Einsatz an der Kasse 
und zum Auffüllen der Ware. 

Arbeitszeit: 
• Teilzeitbeschäftigung nach Vereinbarung. 

Wir bieten vom ersten Tag an: 
• ein überdurchschnittliches Gehalt 
• u. zusätzlich eine hohe Monatsprämie. 

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere 
Filiale in Langen, Bahnstraße 67, 
Telefon 0 61 03/2 34 97. Pi 

ALDI 

ALDI, Lebensmittel-Filisitistrieb Hessenring 1-3, 6082 Mörfelden 

Ihr Arbeitsplatz in Sprendlingen 

5-Tage-VVoche, freitags bis 13.15 Uhr 
Wir suchen: 

Plastikverarbeiterinnen 
für saubere Arbeit an leicht zu bedienenden 
Maschinen 

l-tELBS F'iaSriKi 
6072 Dreieich — Philipp-Reis-Str. 9 —11 — 
Telefon 3 30 27 



Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alfeingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 

j 
Ertt- und 

Feuerbeatattung»n 
OborfOhrungen 

Sarglager 
6070 LANGEN/HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
jederzeit erreichbar I 

KFZ-MARKT 

Renault 6 TL 
Bauj 72, TUV 11/79, mit 
Garantie, lur DM 2800, 
zu verkaufen 

Woitke & Alex 
Renault-Service 
Telefon Q6103'22471 
August-Bebel-Str 17 
6070 Langen 

Renault 12 CombI 
Bau). 73, TÜV II 79, mit 
Garantie, für DM 3800,— 
zu verkaufen 

Woitke & Alex 
Renault-Service 
Telelon 06103/22471 
August-Bobel-SIr 17 
6070 Langen 

Gelegenfieit. 
Fiat 131 Combi 

75 PS, Bauj 75, Best- 
zustand, TUV 9'79, zu 
verkaufen. 

Telefon 06150/82218 

Opel Diplomat 2,8 
TUV 9'76, zu verkaufen 

Telefon 06121/301862 

Kadett SL 
Bj. 69, reparaturbedürft , 
VB 1500,— DM, zu verk 

Telefon 22285 

Fiat X 1,9 
Bj 73, TUV 9/79, 6500,-. 

Telelon 6151/32192 

Entlaufen 

Kätzchen 
ca 10 Wochen, schwarz, 
weiße Plötchen, sehr zu- 
traulich und stubenrein, 
zugelaufen in der Südl 
Ringstraße, Tel 23802. 

Rot-getigerter Kater 
m Neurott entlaufen 
Hinweise bitte an: 

Familie Kraft 
Herm.-Bahner-Str. 37 
Langen 
Telefon 06103'72090 

Elef^ante 

Trauerkleidung 

i m 
Langen 

moden 

Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u. bevorzug! vorgenommen 

ItriiaRcnhinwrin 
Heule Ik'Kt dieser Au.sKabe, .nußcr bei der 

Poslheziehern, eine HeihiRe der Firma Vogdt 
-- Hundftink — Fernsehdienst, bei. 

Ein Leben voller Liebe und Güte fand seine Vollendung. 

Mit dankbarem Herzen sind wir allen verbunden, die unseres lieben 
Vaters, Schwiegervaters und Großvaters 

Georg Schmidt 

in so liebevoller Weise gedachten. 

Wir danken für alle Kranz- und Blumenspenden sowie für das letzte 
Geleit und alles, was unserem lieben Verstorbenen zur Ehre und uns 
zum Trost getan wurde. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Kades, dem Hess. Forstamt 
Langen sowie der Ersten Langener Karneval -Gesellschaft. 

Im Namen aller Angehörigen 
Karl-Peter Schmidt und Frau 
Gabriele geb. Schulz 

5760 Arnsberg 1 
Moosfelder Ring 17, im November 1977 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die überaus zahl- 
reichen Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Ableben unseres 
lieben Entschlafenen 

Georg Lein berger 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Borck für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier, Herrn 
Dr. Hancke für den ärztlichen Beistand, dem Liederkranz, der IG Druck 
und Papier, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1900. 

Langen, im November 1977 
Darmstädter Straße 12 

In stiller Trauer 
Rosel Lelnberger 
im Namen aller Angehörigen 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Ottilie Frey 
geb. Hugoth 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn 
Pfarrer Borck für die tröstenden Worte am Grab, allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Georg Frey 
Arthur Frey und Maria 
Hans-Joachim Frey und Frau Hanneiore 
Alexander Frey 

Langen, im November 1977 
Leukertsweg 29 

Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen 

Am Freitag, dem 18. November 1977, ist unsere unvergessene Mutter, 
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin, Tante, Patin, Oma u. Uroma 

Elise Klippert 
geb. Werner 

für uns alle überraschend sanft entschlafen. 

Wir haben unsere liebe Mutter am Dienstag, dem 22. November 1977, 
zur letzten Ruhe gebettet und danken auf diesem Wege allen, die ihr 
beim Heimgang die letzte Ehre erwiesen haben. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Wächtler für die tröstenden Worte, dem Gesangverein 
Frohsinn sowie allen Verwandten, Bekannten. Freunden und Nachbarn 
für die erwiesene Anteilnahme. 

In stiller Trauer 
Fritz Bärenz und Frau 
Margarethe geb. Klippert 
Emil Pfannemüiier und Frau 
Gertrud geb. Klippert 
Marie Bär geb. Werner 
Heinrich Werner und Frau Anna 
Enkel und Urenkel 

Langen, im November 1977 
Wallstraße 39 

Am 16. November 1977 verstarb nach längerer Krankheit, jedoch für 
uns alle unerwartet, mein lieber Mann, mein guter Vater u. Schwieger- 
vater, unser Opa, Bruder und Schwager 

Georg Beetz 

im 70. Lebensjahr. 

Wir haben ihn am Dienstag, dem 22. November, auf eigenen Wunsch 
in aller Stille auf dem Langener Friedhof beigesetzt. 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten für die 
Anteilnahme in Wort und Schritt, für die Kranz- und Blumenspenden, 
und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. Besonderen Dank Herrn 
Diakon Jaksche für die Worte des Trostes bei der Trauerfeier und 
am Grabe. 

In stiller Trauer 
Langen, im November 1977 Katharina Beetz 
Frankfurter Straße 24 und alle Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreiche Anteilnahme durch persönliche Anwesen- 
heit, Wort, Schrift, Blumen und Kränze beim Heimgang unserer lieben 
Mutter 

Lisa Freud 

bedanken wir uns auf diesem Weg recht herzlich. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Schilling für die tröstenden Worte, dem VdK Langen 
sowie den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1916/17. 

Familie Heinz Günther 
im Namen alier Angehörigen 

Langen, im November 1977 
Gartenstraße 19 

l 

UT-FllmbUhne Täglich 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr Lichtburg 1 Täglich 20.30 Uhr, Sa. 18.15, 20.30 Uhr Lichtburg 2 Tägl. 20.15; Sa. 18.00, 20.15; So. 15.30, 18.00, 20.15 

f D*ln tntti Frt)»r ist 0»ln Wifw m SA! 
Ii'" 11 >,. 1, > , |SUSANC(OtGe P lONA LE\MS iSNNIFEff ASHIEV | 

Mo. 20.00; Sondervorsteltg. 
der Bundesbahn! 

DI.—Do.: Erot. Abendstudio 
Neues Programm 

So. 15.00 Uhr: Walt Disney s SUSI UND STROLCH 

Jetzt gehts erst richtig los! 

ßup iPcnccR Pauscnlase Gagsi 

Imrei Fäuste 

räMmen aiif 
BUD SPENCER in CHARLESTON 
berühmt für seinen K O.-Schlag 

Das ist der große SpaH für alle j 

Do. 20.30 Uhr: Bertelsmann: PANAtWIERICANA 

Der ganz 
große Erfolg I 
4. Woche 111 

AffOOME • UM fUMMU 
JAMES BOMO OOTT 

1DERMICHI 
VUmtadArtwtt 

Oi.—Do. 20.15 Uhr: TINTORERA — Meeresungeheuer greifen an 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Angenehm warm durch unsere Spezialheizlüftor! 

Freitag bis Montag ttfgllch 20.00 Uhr: 
Victor Mature. Hedy Lamarr SAMSON UND DELILAH 

Ein Ftim um eine bedeutende Epoche des Altertums — Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr: BLUTJUNGE MADCHEN, HEMMUNGSLOS 

Fomilienvorstetlung Sonntag 17.00 Uhr: MAX UND MORITZ 

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.30 Uhr: 
Laura Gemser. Gabriele Tinti BLACK EMANUELLE 2. Teil 

Pikant, erotisch, amüsant — Breitwnnd-Farblilm 

Täglich 22.30 Uhr: SEX AND LIVE 

Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

^o" '   

I 

G 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 Internationale Striptänzerinnen 
Oben-ohne-Bar 

Samstag und Sonntag ab 18 Uhr geöffnet 
Langen, Vor der Höhe 4 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
♦ 

Sie sollten sich einmal unverbindlichi das 
neue verbesserte Gewinn-Spiel der Süd- 
deutschen Klassen-Lotterie erklären lassen 
von Ihrer 

PREISSKAT 
am 26. November, um 15 Uhr in der 

» Kupferpfanne « 
Telefon 0 61 03 / 4 96 57 

Einsatz DM 10,- 
Die gesamten Einsätze werden ausgespielt 

Staatlichen 

Lotterie-Einnahme 

Kaufmann - 

Frankfurter Str. 133 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03 '3 31 07 

Auch in der Vert<aufsstelle 
LEDER-KAUFMANN 

Darmstädter Str. / Rheinstr. (Krone-Hochh ] 

^ Mon Chery Bar 

8 Nette Atmosphäre 
>2 für Gäste mit gehobenen Ansprüchen 95 
M Charm. Damen - Neuestes Filmprogramm S 
« 6073 EGELSBACH 

Schulstraße 66 »Jv 
Telefon 0 61 03 4 26 29 

Neue Telefon-Nummern ab 28. Nov. 1977; 
Praxis 0 61 03/2 40 44 
Privat 2 40 45 

PRAXIS 

Dr. med. J. PIETSCH 
Facharzt für Kinderi<rankheiten 

Annastr. 28, 6070 Langen 

Geschenktips 
'^aus dem 

Fachgescliäft 
Gitarren 
El. Gitarren 
Gitarren- VerftMrker 
Schlagzeug« 
Saxophone 

mit Koffer 
Akkordeons 
Blockflöten 
Klarinetten 
Koniertflöten 

ab 49,>- 
ab 
ab 198,— 
ab 499,— 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

^iMidand *lHeeima 
mit GENE GÖNNERS ^ 

AND THE FESTIVAL ALL STARS (USA) 
der BARRELHOUSE JAZZBAND (Frankfurt) 
dem RENE FRANC QUARTETT (Paris) 
und dem JAZZ BAND BALL ORCHESTRA (Krakau) 
am Sonntag, dem 4. Dezember 1977, um 1.9.00 Uhr 
Eintrittskarten zu Preisen zwischen 10,— und 6,- DM bei der Stadt. Inlostelle, der 
Bezirkssparkasse Langen, der Langener Volksbank und der Volksbank Dreieich. 
Kartenvorbestellungen und Auskünfte: Stadthalle Langen, Rathaus, Zimmer 114, 
Telefon 0 61 03 / 20 32 07. 

In Leuchten und Lampen ist Overdick der 
Größte. Overdlck-Leu^ten in 100 Jahren 
noch neu ! 
Fabrikation In Wohnraumleuchten mit die 
besten der Welt I Große Auswahl In Club- 
und Leselampen, Kronen, Wandleuchten, 
Hocker- und Tischlampen, englische, spa- 
nische, rustikale und moderne Leuchten, 
mehr als 3000 Modelle. 

J. OVERDICK 
Taunusstraße 89 
6078 Neu-Isenburg, Telefon 2 25 65 
Verkauf zu Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

G R ■ F 
METALLBAU 

Hersteller von 

Alu-Fenster und -Türen 
Schiebeanlagen 
Verglasungen aller Art 
Rolladen sowie auch 
Markisen und Jalousien 

Siemensstraße 4, 6072 Dreielch 
Telefon 0 61 03 / 8 13 95 

.... Führend In Auswahl und Beratung I 
Die besten IVIodelle der besten Hersteller, 
vom Anfänger-Instrument bis zur Spitzen- 

Konzertorgel für DM 40 000,-. 
Jetzt brandneu: Lowrey Debüt, 

die Preissensation aus USA, mit Manual- u 
Pedalsuatain, Piano-Hawaii-Cembalo-Effekt, 
Super-Rhythmus-Automatik, erstklass. Ver- 
arbeitung, nur DM 2250,-. Diese Orgel soll- 

ten Sie unbedingt gehört haben. 
Alleinvertretung: Orgel-Bauer, 

6056 Rembrücken (Heusenstamm), 
Am Hirschgraben 28, Telefon 06106 4303. 
6000 Frankfurt (am Zoo), Hölderlinstr 27, 

Telelon 0611/433759. 
Orgelschulen in Dreieich-Sprendlingen, 

Frankfurt, Heusenstamm u. v. a 

Elastische Zweizug-Kompressionsstrümpfe 

- Gummistrümpfe - 
in reicher Auswahl, auch speziell nach 
Ihren Maßen gefertigt, 
bei lachlicher Beratung im 

'W-. 

t 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orlhopädisctie Werkst.1119 

Bahnstraße 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 56 90 
Eigener Parkplatz: 
Einfahrt Flachsbachstraße 
Lieferant aller Krankenkassen 
und Behörden 

UNI BAU-Treppen 
Fieitngead, Holz, Stein, Suhl, 
ludi zum Selbcteinbio, Frotp. 
Nr. 26 anfordern. 
Dnibaii, 57B1 AnlftH, Ttl Qgtt-Mfl 

CITRO^NA 

H. SCHNEIDER 
Vertragshändtor 
Off*flbacli«r SiraB« 104 
0078 Neu-Isenburg 

Ruf 06102 3 4066 

-.f 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren und reparieren 
ihre Badewanne in allen Farben, hinterlas- 

sen keinen Schmutz und haben bei 
5jähriger Garantie solide Preise 

Kunststoff - Emaille - Badewannen - Service 
Tel. 06 11/62 38 50, Rupprecht 

ihr Sfuch 
Spranzband - 60 

^ dasZuverläasIge.Dermectianiscti 
flkllve Vollschutz für Br Iichleldea 
Ein Band (Or Anspruchsvolle, 
die das Gute bevorzugen. 

Platzvarirttung anfichtle B^ratg. 
01. 29. 11 Sprendlingen 15—16 Uhr 

Drogerie Ohmeis 

Türen ^ 
niA nn Ahr ctr*irh»n nie mehr streichen Aus aMen Türen und allen anderen, egai 
wie sie aussehen (Risse, Locher, abge- 
blatterle Farbe spielen keine RoUe) machen wir innerhalb 6 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungslreie PORTAS-kunslstofIbeschlch- 
tele Türen Wie neu' Wahlweise in orig. 
Holzdekors oder Umfärben Rufen Sie uns an 
Alleinverarbeiter f.d. Groß räum Frankfurt, HERDOGmbH Abi. Porlas-Turen, 6 Ffm . 
Weismüllerstr. 42 Tel :0611/413001 Portas Betriebe in vielen Städten Deutschlands 

Silvesl'erboll 

mit einem bunten musiiolischen Programm — Es wirken mit: 
die O DW-COMBO, 
JACK MOTION-S ONE-MAN-BAND und 
die J M - BIGBAND WALLDORF 

am Samstag, dem 31. Dezember 1977, um 20.00 Uhr 
Eintrittskarten zum Preis von 15,— Dfvl bei der Stadt. Infostelle im Reisebüro Lauter- 
bach, Telefon 20 33 70. der Bezirkssparkasse Langen, Telefon 20 22 92, der Langener 
Volksbank, Telefon 20 42 34 und der Volksbank Dreieich, Telefon 2 10 21. 



Vereinsleben Stellenmarkt 

L.K.G. 
Heute abend 

Dämmerschoppen 

Mttnnarohor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 Utir, 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Dienstag, 29. 11, 19 30 
Uhr, treffen wir uns zum 

Ständchen 
am Vierrötirenbrunnen 

Jahrgang 1947/48 
trifft sich heute, Freitag, 
um 20 Ulir in der Gast- 
statte Theiß. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, 8. 12. ab 17 Uhr 
im Hotel Weingold (Ka- 
meradin Jung). 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung am 20. Nov., 
Treffpunkt: Krone-Hoch- 
haus um 15 Uhr, ab 
17 Uhr TV-Turnhalle. 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

RÜBE ZAHL 
Darmstadt-Wixhausen 
im Einkaufszentrum 
Telefon 06150/82599 

Gute Küche 
Gepflegte Getränke 
Angebot der Woche: 

vom 25. 11. - 8 12. 1977: 
Gr. paniertes Schnitzel 
mit Pommes frltes und 

gem. Salat DM 6,95 
Kalbsrahmbraten mit 

Blumenkohlröschen und 
Petersilienkartoffeln 

DfUI 10,95 
Tägl. frische Muscheln 

Portion DM 4.95 
Auf Ihren Besuch freut 

sich ANNI BOOS 

Suche 
1 weibl. Discjockcy 
von 14 bis 20 Uhr; 
1 weibl. Dlscjockey 
von 20 bis 01 Uhr, 

und 
2 Oben-Ohne-Mädchen 

PAT-BONEN-BAR 
Langen, Vor der Hohe 4 

Weibl. Mitarbeiterinnen 
für Teilzeitbeschäftigung 
als Aufsicht für Buro- 
reinigung gesucht. Ar- 
beitszeit f\^o bis Fr. von 
16 bis 20 Uhr; Führer- 
schein Kl. 3 ist erforderl 

hig Gebäuderemigung 
Ohmstr. 8, 607 Langen 
Telefon 06103/73407 

Zuverlässige Putzhilfe 
wöchentlich einmal für 
3 Stunden gesucht 

Telefon 06103/79560 

Sind Sie es leid, nur 
Hausfrau zu sein? 
Dann kommen Sie doch 
zu uns! 
Wir bieten Ihnen einen 
gutbezahlten seriösen 
Nebenberuf für einige 
Stunden am Tage in 
Langen u. Umgebung. 
Sie sollten zwischen 25 
und 45 Jahre sein sowie 
PKW u. Telolon zur Ver- 
fügung haben. 

FELICITAS 
Flinschstraße 51 
6000 Frankfurt 63 
Tel.; 0611/417031 

Zuverlässige Hilfe 
einmal wöchentlich per 
sofort gesucht. 

Telefon 29209 

Wer ist verwandt od be- 
kannt mit Resi/Therese 
(verw Gauderer) und 
Liese/Elisabeth Schmid 
aus Rudolstadt/Thürin- 
gen? Nachricht erbeten 
an Red. oder telefonisch 

0611/457246 (abends) 

Wir laden herzlich ein zum traditionellen 

SILVESTERBALL 
Kartenvorverkauf ab sofort 

Küche und Keller bieten das Beste 
Es findet auch eine Tombola statt 

Bestellen Sie rechtzeitig einen Tisch, 
wir reservieren gern (ür Sie ! 

Speisegaststätte „Lämmchen" 
Schafgasse 29, Telefon 2 36 73 

Hiermit zeige ich meine Zulassung 
zur Rechtsanwaitschaft an 

H. JOACHIM RICHNOW 
Rechtsanwalt 

Ich übernehme meine Tätigkeit im 
Anwaitsbüro 

Bahnstraße 112, 6070 Langen, 
Telefon 0 61 03 / 2 1 3 43, aus. 

v_ 

r 

WIR HEIRATEN 

Kcni fireiücrt »« Doris Brcukri 
qeb Thiol 

6070 Langen 6100 Darmsladt 
Bahnslraße 104 Ostpreußenslrane 22 

Kirchliche Trauung am 26 November 1977, um 14.00 Uhr in der 
Stadtkirche Langen 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Gabriela Koinori'k 

Südliche Ringstraße 57 

»« Josef Soiiliiip 

Sofienstraßo 51 

Langen, den 25 November 1977 

Für die zahlreichen Glückwunsche u. Geschenke anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren herzlichen Dank, 

//ans und Maria Jaxt 
Langen, im November 1977 
Wilhelmstraße 32 

Für die zahlreichen Geschenke und Glückwünsche zu unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
dem fulagistrat der Stadt Langen sowie den Arbeitskollegen vom 
Bauhof recht herzlich 

Priedel und Else Steif: 
Langen, im November 1977 
In den Tannen 14 

Elegante Umstandsmoden u. -Wäsche 

Bei Gitta 

Tel. 2918 09 

t Frankfurt a. M. 

I Berliner Straße 4 
— Ecke Fahrgasse 

Immobilien 

Nachmieter in Langen 
gesucht für 

3-Zlmmer-Wohnung 
Nähe Bahnhof, zentral 
gelegen, 120 qm Wohnfi , 
Südbalkon, 6.— DM/q'n. 
Kein Hochhaus. 

Telefon 06103/25224 

Erzhausen 
2 Part.-Wohnungen, 
3 Z.K B., ZH, je ca. 75 
qm. Terrassen, mit ca 
400 qm Fiasenfläche, 
Gartenbau möglich. 
Ab 1. 1. 1978 incl. aller 
Umlagen für DM 475,— 
zu vermieten. 
Telefon tägl. ab 18 Uhr 

06150-7653 
Werktags 8 — 17 Uhr 

0611-6602520 

r 

Grundig Super Color 8460 2.058.- 

Mende SW Porti FS, 31 cm . . 335.- 

Telefunken Gavotte. 228.- 

Telefunken Color, 66 cm . . 1.648.- 

Telefunken Color, 56 cm . . 1.458.- 

Telefunken Porti Color, 36 cm . . . . 885.- 

Ständig preisgünstige Farbfernsehgeräte aller Fabrikate auf Lager. 
Erstklassiger Kundendienst, kostenlose Anlieferung, alle Geräte 
mit Garantie. Antennenbnu. eigene Fachwerkstalt. 

]Q.&dio -Jloktiim 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHfViANN 
Frankfurt/Main, Oppenheimer Str. 33, Telefon 9 - 61 62 35 
Verkaufs-Filiale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2 92 85 
Geöffnet: montags bis freitags von 16 30 bis 18.30 Uhr. 
samstags ab 10.00 Uhr. 

2-Zlmmer-Wohnung 
m Dusche, WC ZH, zen- 
trale Warmwasserversor- 
gung, Balkon, 62,53 qm, 
Ivliete DM 403,30 incl. 
Umi, ab Dez. zu vermiet. 

Telefon 2 30 31 

Bildschönes 2- bzw. 3- 
Fam.-Haus freistehend, 
in Idyll. Waldlage von 
Babenhaus.. ca. 300 qm 
Wohnfi., 2 Garagen, gr. 
Hobbyräume, Sauna mit 
2 Dusch., 780 qm Grdst., 
369 000,— DM, auch als 
Kapitalanlage. 

Redlin Immobilien 
Liebermannslraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

Idealer Bauplatz In Mes- 
sel, 561 qm, 4ü"'n bebau- 
bar. einschl. Anlleger- 
kosten 79 900.— DM. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103'72430 

Interessantes größeres 
Fachwerkhaus sowie 
2. Haus. Bj. 5?, auf 600 
qm Grundstück in Alt- 
stadt Langen, 250 000,—. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

Eigentumswohnung 
2 Zi . Kü . Bad. 65 qm. 
Garage. Bauj. 65. ruhige 
Lage, beziehbar 15. 1. 78. 
DM 85 000.-. 

Ebert-Immobilien 
Telefon 06034 4177 

2- bis 3-Fam.-Haus in 
Darmstadt-Wixhausen 
Bj. 73, Ol-ZH, Gar, 2x3 
Zi. u 1 X 4 Zi., Ku,, Bad, 
ca. 300 qm Wohn-/Nutz- 
flache, UG als Praxis / 
Büro nutzb., Grdst. 608 
qm, Vkprs. 297 000.- DM. 

Dreieichenhain;, 
1-Zimmer-Wohnung 

DB, Kü., ZH, Ww , ver- 
kehrsg. Lage, 192,— DM, 
Umi., Kaut., an ruhigen, 
solid Mieter zu vermiet. 

Telefon 06103 81564 

Von Privat; Vermiete 
2-ZI.-Komf.-Wohnung 

Langen. Annastr. 46 II r., 
65 qm, sonnig. Baikon, 
möbliert (evtl. unmöbl ), 
400,- Umlagen (kern 
Hochhaus). Evtl. Verkauf, 
VB 80 000 DM, Garage 
vorhanden. 
Tel. 0611-436488 743628 

Teilmöbl. Zimmer 
mit Baikon und Heizung, 
sep. Eingang, ab sofort 
zu vermieten. 

Telefon 42504 

Verkäufe 

6100 Darmstadt, 
Kiesstraße 74, 
Telefon 0 61 51 / 4 40 13 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
gunstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egeisbach 
Telefon 48 08 

Ihre Sictierheit 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
gerate werd. ausgeführt. 

Bettcouch-Garnituren 
merk Dir das, kauft preis- 
wert man bei 
MOBEL-TRASS 
Frankfurl'Main, Zeil 43, 
gegenüber C & A 

IZI 
99Sie brauchen 

SMOoMark 

für einen Gebrauchtwagen? 

Fragen Sie doch mal die 

Deutsche Bank! ff 

Die Deutsche Bank 
gibt Ihnen Kredit. Zu 

niedrigen Zinsen wie vor 
15 Jahren. Schnell und 

mit bequemen 
Monatsraten. 

5.000 Mark 

Laufzeit 36 Monate 
Monatsrate 158 Mark 
{I.Rate 146 Mark) 

effektiver Jahreszins 8,77 % 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

.ALLES FÜR DIE BRAUT") 

• den Bräutigam j 

• die Gäste 

diauiAdsihßhcadt 

2 6 Frankfurt. Große Frledtrtrger StraBe 6 / Ecke Zell (an 5 
• der Konstablerwache), Telefon 29 18 09. J 

-ieni-.ieirTiBa7anci;7rTrTeeair.'' 

üINSvm O" 

Nah Fern- Auslands- 
und Büro- 

Umzfige 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

©GLOCKENHUHN die preiswerten Frisch-Ei-Nudelnf 

Damenhüte 
Damenmülzen 

Trauerhüte 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerpiatz 3 
RODiER-MODEN 

Telefon 71058 

Es ist Zeit, Ihr Auto 
wintertest zu machen! 
Wir liefern Ihnen: 
Frostschutz. Unterboden- 
schutz, Chromschutz. 

Auto-Zubehör P. Bonk 
August-Bebei-Str. 22 
6070 Langen 

Couchtische 
modern und alldeutsch, 
mit Holz- und Marmor- 
platten, auch ausziehbar 
und höhenverstellbar, 
preiswert bei 
MDBEL-TRASS 
Frankfurt/Main, Zeil 43 
gegenüber C & A 

Offenthal; 
Wiese am Wald 

2788 qm, 12 DM VB, zu 
verkaufen; 

Baumstück 
2400 qm, für 15 DM zu 
verkaufen Auch Teilung 
möglich. 
Offert.-Nr. 286 an die LZ 

Neuwertige, moderne 
Polstergarnitur 

(Kippcouch u. 2 Sessel) 
areiswert zu verkaufen. 

Telefon 71938 

Drei neuwertige 
Außenwand-Gasöfen 

für DM 250,— zu verkauf. 
Tel. 49206 Egelsbach 
„Nordica" Skistiefel 

Gr. 38 (nur eine Saison 
getragen) zu verkaufen. 

Telefon 49095 

Wiese im Loh 
unterhalb der Bahnlinie, 
Flur 28, günstig zu verk. 
Offert.-Nr. 267 an die LZ 

Kurvt 
durch didc&dünn. 

Master 
Stichsäge DN 35 
Die Säge, die einfach alles 
kann: Bretter bis 40 mm, 
Löcher bis 6 mm (I) Radius, 
stufenlose Gehrungsschnitte 
bis 45°. In Holz, Kunststoff 
oder Stahl. Mit einem 
330 Watt starken Universal- 
motor. 
B/acksiDeckBn, 

Baier u.RothoHG 
6070 Langen 

Rheinstr. 23, Tel. 2 21 15 

Sie wissen doch: 

Wer in Langen kaufte 

ist gut beraten und wird gut bedient! 

Diese Beilage, hebe Lese}', will Ihnen einen kleinen Überblick über leistungsfähige 

Geschäfte und Firmen in unserer Stadt geben, will Ihnen helferi, einen vorteilhaften Weih- 

nachtseinkauf zu machen, ohne lange Wege, ohne Parkplutzriot, dafür mit individueller, 

freundlicher und fachkundiger Bedienung. Das grol3e Angebot des heimischen Handels und des 

Gewerbes sorgt dafür, da J5 keine Wünsche offen bleiben müssen. 

Ein AutoJür den Weihnachtsmann 

Koinml fiii nioilcmcr Wciliiiaclitsmaiin 
mit (Icni .Sihlitti'n oder mit dem .Aulor Die 
-Aiitwon aul (iii-sc 1-ragc wird naliirlidi unter 
.s< liicdlic h au-slallcn. GroBstadtkindcr kömn-n 
sitli einen autolahreiiden W'eihnacht.smami 
sicher l)esser vorstellen als einen mit l'terde 
sehliiten. I titer dem Weiliii.K lusbaum kann 
da.s .\uto des W'eilmaelusmaimes sehr gut die 
Geschenke lür die Kleinen hrinj;en. .Aus l.eh 
kuchen gebacken ist es nicht nur neit .in/iise 
hen, sondern si hmeckt aucli noch sehr giil. 

•So wird's gemaclu ; .Scimeiden .Sie /unäi hsl 
aus Zeichenkarton die Teile lür da.s Auto zu 
recht, nach denen dann der l.ehkuthen ge 
sclmitteii und gebacken wird. Da der Teig 
sich gleichmäßig beim Backen verlormt, pas- 
sen die Teile auch nach dem liacken zusam- 
men. auch wenn sie sich etwas vergrößert ha 
bell. 

Folgende Teile sind nötig: 2 X Seitenan 
sieht des Lastwagens. 1 liodenplatte ca. 10 cm 
breit und so lang wie der Wagen. I voidere.s 
Kühlerteil, 1 oberes Kühlerieil, I \Orderten 
ster. 1 Daclueil, 1 Kückenplatte für den hmte- 
ren l.astwageii. 1 Kiider. 4 Kotllügel. I.am 
pen, Kücklichter und Külileraufsat/ können 
Sie aus den 1 eigresten loimeii. 

l'nd hier das Hackrezept; 200 g .Margarine. 
1 filas Bienenhonig (."jOU g). 2r)() g Zucker, 1 
l'äckchen Staesz-I'iierkuchengewürz, l.'jg Ka 
kao. 1 kg .Mehl, 1 l'ri.se Salz. 2 l'.ier. Zucker- 

guli: 2 l'.iweiß, ca. KK) g l'u<lerzuc kei verrüh- 
ren bis eine feste .Mas.se entsteht. 

.Arbeitsanleitung: .Margarine. Honig und 
Zucker in einen Topl geben. IMellerkuciienge 
würz und Kakao zufügen und alles unter Rüh 
ren erliitzen bis der Zucker gelöst ist. .Abküh 
len lassen. .\h'hl, Backpulver und .Salz in einer 
Scluissel vermengen. Die Kier verschlagen und 
/usamnu'ii mit der llonigmasse dazugeben. 
.Alles /u einem glatten Teig veikneten. .Abge 
dec kt im Kiihlschrank ca. 1 Stunde abkühlen 
lassen. 

Dann den I eig 1 2 cm dick ausrollen, alle 
I eile nach den l'apierschablonen schneiden 
und Stück lüi Stück abhacken. Wetm Sie den 
gesi hnittenen Teig auf das lilech gelegt 
haben, legen Sie noch einmal die Scliablonen 
aul und korrigieren .Sie. falls nötig, die l'orm. 

liackzeit: Ca. It) .Minuten bei 200 2.")0 
(irad im l-.lektroherd oder Stufe S 1 im Cias- 
herd. 

Nach dem Backen alle Teile abkiihlen las 
seil und anschließend mit einem dicken Brei 
aus Zuckerguß zusammenkleben. Die Kader 
weiden zur l'nterstützuiig mit Zuckerguß aul 
entsprechend große Pappslücke geklebt und 
dann mit (Juß an das Auto ge.setzt. Zum 
.Schluß das ganze Auto mit Zuckerguß und 
Bonbons verzieren und mit kleinen Gesehen 
keil beladen. 

iNQWD-WgST-WNCl 

SPORTI 

Kiersindcfiebefiebtesten Freizeitbeschäftigungen der Bundesbürger: 

90% 
der Bevölkerung 
gehen spazieren 
oder wandern! 

, Und ^enoo dafür 
sind wir Spezialisten. 

Wir hdjen dies, wos Sie für Sport, Spiel und Freizeit brouchen. 

LANGEN • BAHNSTRASSE 27 

zum schönsten aller Feste 

gute Damenbekleidung 

a us dem 

1 i i ISI 1 
nn |HH 

.DAS FAC^GESCWXFT FOR , DAMEN - OßEBBEKLEIDUNG 

darmstädtff Str. 1 ^ krönq-hochhjptus, ßOTO'Iangefi • ruf 23731 ■ 

Sie finden eine reiche Auswahl in den aktuellen Modefarben, 
im richtigen Schnitt u. Material Ihrer Wünsche zum günstigen Preis, 

in den Größen 36 — 52. 

Trauerkleidung in großer Auswahl 

m 

I M i 

■nmB »ifj.wfwuüyf 
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WÄHLEN SIE JETZT 

Praktische 

Geschenke 

Wir machen Ihnen die Wahl leicht 

Unser reichhaltiges Angebot In 

' ' (   i>r: ki i,. i -ila, Ik itiimnuiirirtii- 
: Iili-U'triii'ur, I I'ls; ii-lr.cki'n, ri!<rhUiu'f 
,1,/ i/.:!. i IIUI hdi :Li:n ■ i hun 

St"ppth'::kcn 'vn(i 1 JuUliffiu. . •it'fi}rn) 
umerh-ri..,,^ H-niwasch: , ^ralddurlun. 
I <i(yr..r/---r/>.i-/i und -.'ielf.. 

Beratungen für Ihr Heim immer individuell nach Ihrem 
Geschmack — von 

KARL BECKER 
Raumausstattermeister 
Rheinstraße 15 - Telefon 2 23 73 

A ü 'saags' 
Ä 'Süir®' A ^>.!SS-' ☆ 'CJa.J!?!' ☆ T^iCSgr 

i\ M-, 

Schenken Sie Gesundheit 

mit 

Wäsche, Knie- und Nierenwärmcr 

Katzenielle, Stützstrümpfe, Gesundheitsschuhe, 
M.j-jagegeräte, Diätwaagen, Höhensonnen. 

& 

Mtt G«schenk-Idecn 
I die Ihrem persönlichen 

Geschmack entsprechen 
^ ^ ^ Liebevoll 

★ * für S»e ausgesucht 
ir ur>d ausgewählt 

Unsere Masche 
ist Qualität I 

Schiesser 
Komfort-Wäsche 
Schlafanzüge 
für die ganze Familie 
Sport- und Freizeitanzüge 
Herren-, Damen- und 
Kinderstrickwaren 
Kleider, Röcke, Blusen 
Festliche Damenbekleidung 
u. viele andere Geschenkartikel 

HEIMRICH # 

^J^Xcrcte ( V, , 

Fahrgasse 23 und Luthorplat.- 9 

IÄ, 

\ !i;'( 
, ^ f c'st ii'. Ii!v ! 'It i'i'i 
V y--\ 

i 
/ 

Die schönsten Gcschcnk-Idcen haben wir für 
Sie zusiinimengeslellt. Vom kleinen feinen 
Silbcrkettchen bis zum kostbaren Diamant- 
Collier. Von der modischen Armbanduhr im 
Ketlenlook bis zu den exklusiven Creationea 
der Kollektion Dugena-Geneve. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

W. I. HÄRTEL 

Langen, Bahnstraße 7, Telefon 2 2681 

Brillantenpaß ist Selbstverständlichkeit 

m 

I I M I Sanitätshaus 
JACOBS 

I ■_! OrtlMpIlIltClMWMcttlttM 
J LANGEN - Bahnstraße 20 - Telefon 0 61 03/2 5690 

Ä i, ☆ ■«SSKig? ☆ ☆ 'SJ&ögS'V ^ I 

bns Wei-i.-Hf-h'.s 
geschenk für 
Briefmarken- und 
Mün2ban)inl<-( 

Ihre Weihnachtseinkäufe können Sie in 

finden Sie bei 
G ÖTS C H 
Langen, Bürgerstr. 23 
Telefon 06103/22390 

^ unseren modernen Räumen in aller Ruhe 
^ tätigen. Eine reichhaltige Auswahl an 
Sj Haushalts-Kleingeräten erwartet Sie. 

K Reparatur-Service für alle Fernseh- und ' M ; 
\< Radiofabrikate, speziell f. Farbfernseher 

mimt 

Wqs^ Sie kaben noäi kein WeifiMatkUgeichehk / 

dann schnell zu BAI ER & ROTH 

^ Riesenauswahl in: Bohrmaschinen, Werkzeugkisten ^ 

I Hobelbänken, Laubsäge-Garnituren, Modellbau usw. | 

A '«ältiess' A '«fcisy A A '«IfcÄr A A '«EhJS»' A A A ^flßsr A ^acr A 

Beaditen Sie 
bitte unseren 
Weilnachtsmarkt 
in der 
Wässergasse 

Black & Decker Master- 
^-GMg-Schlagbohrmaschin« DN 7 

Mit robusttm, machanlschem 
ä-Qan^-Qetrlebe. Bohrfutter- 
$pannw»lte bl« 10 mm. 
Kraftvolltr 
UnlvcfMlonolor, 

Besonders günstige 
Preise: 

Rodelschlitten, 
Christbaumständer, 
Christbaumschmuck, 
Kerzen. 

wir als fQhrMides FACHQESCHAFT In Langen und Umgab ung sind Ihr Idaalar Partnar. Sondarangabota — fUaaan- 
auawahl - Nicht nur wenige Lockvogelangebote mit dem Slogan .Solange Vorrat reicht". 

Wir halten jedem Pralavarglalch stand, da vrir dam gröSten Einkaufsverband Europas angehören. Service, den 
andere nidit haban, lat bat una aalbatvaratlndlldi. 

* Präsentation der Ware Im Sctiaufanstar 
* Individuelle Beratung durch 10 FachwerkBuler 

* Kostenloaa Anlieferung durch unseren Elldienst usw. 
# Was hindert Sie also daran, uns zu besuchen. 

HEIM - H°OBBY^GARTEN Baier u. Roth oHG. 

Rhalnstraße 23 u. 38 - 6070 Langen - Telefon 0 61 03 '2 21 15 

Wandbild ,:SifKlmannch«n" 
mm SölbnrmRc±j#n von KN;'/nR 

^ , ,  DONAun 
'In i Ul' I 

ItUtSnCE-AIIBEttEN 

20% REDUZIERT 

k^oden 
LANGEN DREIEICH-SPRENDLINGEN 

Hier unsere Geschenkideen 
für einen Autofahrer: 

Autnslaubsauget — Sportspiegel 
Verbandkästen — Sport-Lenkräder 
Sitzfell-Bezüge — Sportsitze 
Radio-Konsolen - Schneeketten 
Lautsprecher - Skihalter 
Werkzeugtaschen - Lenkradhüllen 
Kopfstützen - VDO-Instrumente 
Gummipaßform Matten - 
Zusatzscheinwerter 

wie Immer zu günstigen Preisetrbei 

AUTOZUBEHÖR-GROSSHAfVIDEL 

PETER BONK 
P Im Hof August-Bebel-Straße 22 

Phooo- un0 Femseh* 
reparaturservtce. 

HiR'Anlagert. Rundfunk* 
und Femsehgerftte, 

Schallplatten 
BahnttmS« lA, (,«ng«n 

Tt»«fon 23794 

□REIEICHl 
RADloJi 

Stereo-Kompaktanlage 

ITT Schaub-Lorenz 7300 a 

Cassette, Plattenspieler und Radio mit Stations- 
tasten, 2 X 30 Watt. 

DM 
mit Lautsprecher 

WolMuiiigscigciuümrr. iilx-i üik Ii Miin i 
MllllCM Ml lici^illll (Ici I ll'i/|)('lj()(l(' /lllli'i< list 
ciiim.il die l.iili iius den llci/körpciii licraiis 
lassi-ii l).i/ii sind die kU incn Xiiililc an den 
l-.ndcii der I lfi/uiigsri|)|)cn d.i. I5ii'niici und 
I Ici/kcsscl Solln- man von einem l'ac hniann 
piiilen lassen. U'ennsi.cli Kußdaiin lieiindei. 
nuili der lireimer j>eieininl und ri< luii> einge 
stellt werilen. Wenn er sauix'i ist. hicniil ei 
auch I ii'luii{. 

N'ielu nui die llei/ung, sondern aueli 
I ilreii siixl kiitisehe l'iinkle lüi dii Hei/ko 

Sien. Dünne \'eijjlasuni^en und s( lileelii 
SI lilielieiide Tüien mit ../.ugliilt l'.llekl" 
kiililen dii- Wohiunif" siliiiellei al). Das treibt 
die Kosieii liii dii- llei/ung l)lit/s(lnull in die 
Hölle. I ilzstreilen am unleien Türiand odei 
in den 1 iii;en dei l'enster liiini^en hiei H-m/ ei 
Maunlii lie K.i folge. 

Kolhiden und \Orliänge sollten am besten 
gleidi bei lieginn der Dunkellieit gest lilossen 
werden. Dann wird walireiid der l\Uu lu nicht 
so viel V\'ärmi' nach draußi'n ahgeijeben. 
Aul5< rdein sollte man die l empei atunef^li i 
während der .\aehi niedrigei einstellen: Ktw; 
() (Irad (;< lsius ist dei ideale l'niei sc hied /wi 
se hen l ag und Nai lu rempeiatui . 

Stiefel und herrlich 
mollige Winterschuhe. 
\Jetzt bei uns. 

Klepper 

/chuhe * 
Langen ■ Bahnstr.115 

Uw>S»fW FschQHchäfl Nr 1 
^•hrwtr. 26-27. T*l.tOe>Oa) 2100149 

Große Orient-Teppich-Aussteilung bei höta 

% 
Mit einer guten Brille 

• besser sehen 
• besser aussehen 
• sicherer auftreten 

natürlich vom Fachmann - er berät Sie gut ! 

JÖRG CZXZD 
THIERFEUDER Ajoer<^t Kfein)efsier 

Batinstralle 85 

^ I 

f Oro0erie am lutherplatz I 

I WEIHNACHTSVERLOSUNG I 

1. Preis ein tragb. Fernsehgerät W[' ^ 

^ 2. Preis ein Fernsehspielgerät 0 

% 3. Preis ein Hairstyling-Set » 

I Viele weitere Preise können Sie in der Zeit vom 1. bis ^ 
24. Dezember bei uns gewinnen. Preise sind im Schau- ^ 
fenster zu besichtigen. Gewinnausgabe vom 27. 12. 77 ff 
bis 15. 1.78. ^ 

^ Geschenkartikel sowie exklusive Kosmetik u Parfüm- ^ 
marken finden Sie bei uns in reichhaltiger Auswahl. 0 

ß I 

lIciziMi war schon iiTiiiuM icdu teuer, l'iid 
IKK Ii den gcslici^ciui) Preisen iiir ()1. C,as. 
.Siioni und Kolde übeiie^i man, wie man nui 
dei llei/eneijL^ie im Hausliali sparsam urn^e 
hen kann. Die ..Inlormaiion I.j(lj^as" (1NI-K). 
Kssen. jL^ibi hier/A eine Keilie sein nüi/Ii( hei 
1 linweise: 

Echlt Orient Teppiche, Bfuk 
ken Galerien aus Direkt-Im 
poncn /u äußersten Direkt 
Importpreisen, 

K 205 
X 127 

1 445 
884 

X 2Ü1 4,752 
X 283 1 936 

152 2 935 
107 1 873 
104 1 7Ü9 

X 225 3 962 
2 475 
2 572 
1 980 

118 
X 1 tb 

Afghiin 288 
Oolatabad 1GB 
Maun .lar^nia^ 

118 
Moud 324 
Royal Mir 196 
Koliaie 289 
Mejchkin 324 
Karadia 175 
Sarab 330 
SarQugh Mir 

332 
Bidjar ISO 
Tabf«* Jfiin 150 
Yahvaifi 234 

Ghouin 11) Si!Kii> 
?0/ X 138 3 947. Milas Turk«;i 
183 * 1i 1 1 298 
200 K 130 3 304, 
340 X 220 8 980, 
3-lG X 2D2 6 540 
333 X y33 8 240 
;")0 « 20() 3 702 
3Ü0 « 228 3 990, 

Kifschan 
r «ihr 1/ 
lsf<ilian 
Tahn/ 
Hr»rv 
Si'idi'M Ghitiim 

l()U 
Kiisak .th ?bü 
K.iiah.ik ,iit i Z') 
Ghavliijiii ^bl> 
Ghasluja» ?'A> 
Ki>sclian Hoyitl 

1H'> 
L/ini! (Tuiki'il 

M'j 
Kt'lini iilt 
H.ini.id.in 
GOIum 

iiiüj« 

lü2 8 900 
! r.O b 300 
l^'Ü 4 7b0. 
17b 2 100 

040 

3i(l|ar 315 » 223 9 995. 

EntiionRn Sio der 
j Hektik des Alltags 
: und überiRugcn Sir 
, sicli beitn Gentpßen 
; üiner hfnfjen Tass« 
I 2iinftigün Tees von 
I der Vinlfait unseres 
' grolijfn Orient-Pro 

lyamnies. 

Sonntag, der« 27.11 
77 von 15 - 19 Uhr 
2ur Besichtigung ge 
of<net (kein Verkauf) 
liut» bietet D;rekt 
iinportpinise! 
langer Waihnachta- 
emkaufslag bis 18.ÜC Uhr yeöffnet 

Wer das 
Besondere 

wül, 
kommt : 
zu höta.J 

§ I 
<i Ihr Fachgeschäft für 1 

I Pelz- und Trachtenmoden i 

^ Herren- und Dcunenhüte 

Pelzvelours 

ERICH KEIL 
^ Bahnstraße 85,6070 Langen ■ijl j[\j 

Telefon 0 61 03/2 31 08 Ml 1/1 
ß 0 

Heizen muJ5 nicht 

teurer werden  

l'ipsunil Kniffe für den Wintt-r 



* 

Die IlisLoiie der 

Hobby- Sch n ad e rin u en 

Die .illi'sic lliilihy S( liiiridiMin li.K ein lilli 
M lies Allci In <lcn .S|>| ii( lii-n des Alten I i sl.i 
menles stein ihi l.nhiiefi:  sie t^eht mit 
WdIIc iniil I I.K Iis nin und .iiIieiK i i^eine mit 
ilnen II.Inden sie lüiililet Uli die lliieii 
nie hl den Si linee. denn i)n i>.in/es I l.iiis li.il 
wiillene Kleidei . . 

\'<>n jenen leinen /eilen bis in iinseie I ,iiie 
winden die meisten Kleiilei in I l.ind und 
I leim.ii heil lieii^eslelll und jedes Mädi hen 
lei nie d.is Ii üliei i;iiindll<h. I .sw.ii ilii |iih /u 
spinnen. I^iihen. wehen und ii.lhen ()h M.ii^d 
iidei l'i In/essin. keini' w.ii ihivon .nis^eiiDin 
men. W'ei siihdie . Ih.is'Odei die Odvssei' 
als I ekl iiie voi nimmt. Ihidel. d.ili .iu( h (>i'll 
IInnen in lU-ii Künslen von Spindel und N.idel 
veisieit Willen. Wie l'.dl.is Alheiii , die .Si hm/ 
j^ntlin dei llelilen.dei Sl.idli-und dei Wissen 
S( li.ilt .ilsn eine (lini h.iu.s ein,m/i|)leite I)j 
nie ..die Ihi liuntes .St i ;ilileimew;ind mit 
elj;eiien I lilniU'ii j^i'wehet' Und wei .ils neehi 
II I llesui h im l'alasl des .Meni hios und dei 
sdiönen I lelen.i einjjeladen w.u. winde nklil 
nui iliiuh den Anhlick iliiei Kei/e hej^lili kt. 
solidem aiuti diiiih d.is (ies(h<*nk eines von 
Ihr M'llist fjelei i imen (ievvandes 

Die (iötthmen und Sehönheiten der .Anllki 
veisanken in dei \'eif;aimeiihi'll. doc h ihn 
Splndi'ln und Wehslilhle winden In die t Iiiist 
liehen |ahrlnindiMte welteiuereii hl. .\iil man 
(hell Itildeiii des .Mittel.illeis .sind (loilesnuit 
tei odei weihlli he llellljje mit Ihnen aiisne 
slattel. KIn Nuinhymei .Meislei um llitO 
malle eine lleillj^e lamilie wie .lu.s .seinei 
Nai lihais( h.ilt : .\Iail.i mil dem .Spinmoeken 
und l'llsaheih mit der (iarnli.ispel. /u Ihien 
l'ülien die Kindel je.siis und |<>h.mnes mit 
einer l'l.ini«' voll Mili lihiei hesihälti^i l'nd 
die I.eirendi-dei I lelllnen \'eri n.i weiß zu he 
rl( Ilten, sie h.ihe sl< h imil .mdeie (hilstllihe 
Mädchen eine /.elll.inu duich den \eikaul 
von I landai heilen ernähii 

In dem f>rolic'n 1 lehesicMn.m des IL'. Jalii 
lunicleits . Tiist.m und l.solcle' hesiuhi dei 
Held, iiac hiJein er .seine (leliehle verlassen 
inulUe. eine lUii^ in der llietaifiie. Dei liurj; 
hen stellt ihm im l i.iuengemac h .Multer iiml 
.Sc hwesiei vol. die ger.ide dahei .sind, .ins 
(ioldhiokat ein enjjllsc lies ('.ewailcl /u leiti 
ijen. . Sehl riisl.in. sc hc'mer l ieund . he 
melkt (lei llui.t^heri stol/, ..wie die ll.iiide 
nielnei Sc liweMei die (ioldläden so Hink lihei 
den welllen Sammet l.iiilc-n lassen!". Iii 
slan ist hecrindi iic kl. er heli atel die anmutige 
Näheiin. doch veigessen kcmiue er Isolde 
nie In. 

In einem .indeieii gioHen l'.pos des .Vlittelal 
teis dem \ihelungenlied wild ei/ähll wie 
Konig (■umhei sie h /in Weihung um die slol 
/(■ lliimhild entschlieHt Da hietet seine 
Sc hweslei Kl lemliild it) ,\l.id< hen .iiiI. mit de 
neu sie siehen Wochen ai heilet, um den liiu 
(Ii i und sein (.i lolge mit alti.iktiven Kleidein 
/II veisehen Dali Kleldei l.eule m.i(hen. 
wiiMte man sc hon cl.iin.ils! 

leine Damen hesc h.i Ii igten sich .ilso iiii In 
niii /um /.ellM it leih niil I l.mdai heilen, und 
lüi I i auen clei niedeieii Sl.lnde dienten sie oll 
• ils Iii otei wei Ii I )le Isl.nnlsc hen I i auen g.illen 
.ds hi soiideis gesc hic kl liii I l.ind.ii heilen : 
noc h Im . Dek.iineion linden sie h iMiimeiim 
gen d.II,III Die liivolen (iesc hIc Ilten sind /u 
gleich eine aulsc hliiltieli lie Sc hllderung ühei 
I ihen und Kiiltiii jenei /eil. und die (lostan 
/.IS, .S.ilvestras uiicl i'etlonell.is waien nicht 
Hill heg.ihi lüi die l.iehe. sondein <iuc h liii 
Seidenwii keii, Stic ken und Nahen, 

In/wlsclieii wai die ,\Iode /ii eiigaiiliegen 
den Kleidein üheigegangen. und diese waien 
kompli/ieitei /n leiligen Obwohl sich m/wi 
sehen hei ulsmälilge .Sc hneldei et.ihlleit li.it 
leii. iiMchien tiic hlige I l.iiisli .luen die 
/Mllagskleidung weilei im ll.iuse , Mesoiideis 
veipcint war es, iinhesc h.iliigt /u sit/en ,,..\ls 
ein kleines .Mädchen iiui einige .Minulen still 
saß. liel Ihr soloit Ihie (.1 ollinultei /ii .Du 
thust ja nkhts!' .Aul ihre Antwiiit Ich 

. h.ihe nic hts /,u ihun . enigegnete die (iioli 
nuittei äigeilic h: ,/\( h was! Weim ein .Mäd 
c hell nie hl weili. w.is es t him soll sc Imeielet es 
sie Ii ein l.iii h in die Sc hüi/e und Ilic kt es wie 
der /II .'" 

Müßiggang w.ir .illi-i l.aslei .Anl.iiig Diese 
l'hei/eiigimg wirkte- his Ins ÜO. )ahrhuncleii 
hinein. Aiiguslc- \ lkloiia. (iein.ihlin des lei/ 
teil deutschen Kaisers und sl.ittliche .Muttei 
von siehen Kindern, pllegle lür wohltätige 
/.wecke /u stiicken und /u nähen, wc-im sie 
mil Ihrem Wilhelm ilen .Ahenel verhiachie. 
und cle-r lliminel allein weil!, welch astreino 
mische /..ihl von .Aussleiierstüeken. ilaiiclai 
heilen, Kindel kleiclern und an/ii/lehender 
Wohlläligkeii his /um I. Wellkiieg Im iraii 
len 1 lehn oiler im Nähkrän/c hen entstand. 

Se höplungen mil elei Nadel waren aiie Ii ein 
I ilolgseilebnis. ein Hobby. In diesei Klgen 
sihait behaupten sie sieh not/ liesigei 
Konlektions.uiswahl his heiitP, und noc h Im 
niei sind Mist l.,iclies slol/ claraul. nlehi mit 
Köplehen. solidem auch lingerlei 1 Igkelt /u 
hesit/en. Wie Kos.ilyii C.irler odei . l.oki 
Sehmidt. wenn sie gelegentlich in einem 
Selbstgese lineldei len St.iat m.ie hen. 

Hetriebsklalsch 

..Ach, W.IS W.III' iins'ie hiima lüi ein 
lleunellie hei Itet lie-b, wenn e-s nie hl d.is I i äu 
lein liin.i so mit uns lein )unioi tiieb!' 

,,liin.i,' l'ah es ist viel schlimmei, el.ili 
elei /weite l'ieikinlsl Im liel 1 iehsi at, w.mii 
auc Ii immei, ,iul der l.ilse hen .Seile ist!' 

I i bal Angst um seinen l'osien w,is Ilm 
seine beiden l'i.iu'ii (die gesc hied neu. mein 
ic h) kosten! Stimmt es wirklic Ii. ei will b.iu'n.'" 

..Soll ei eloc b! I'i wird sc hein giie ken. Aige: 
,glhl s in jedem I I.ius, . I.eidei L'ilii ei seine 
Miic ken d.inn ,111 elei llelegse h.ilt aus! 

,,Mii soll Ulli mal i'iner koinmenl l'bri 
gens: dei Meislei Klein hal sieb eine l iaii ge 
nomnien und /ie-ht in ilie Siedlung elnl" 

Das sind seine eig nen .Sorgen (l'ssl 
.. liiei wild jet/t spionieit!): liäule in lini.i, 
guten .Moigen. , Kind, wie gut sind Sie Irl 
ileil!" 

Opa vor Weihnacht eil ... 

Opa läßt sich geine /eil, und spe/iell bei 
(ieldausgaben. Kndlic h aber ist s so weit, und 
ei brummt: ..Was woH ii sie haben,-' Kinder 
bat elei eigne Solm, auch ehe toc'htei liihil 
III- l-,he Doch was se henken muß man schon. 
Drum sagt Opa kur/: ..Ic b gehe! ' 

Oma kennt ja Ihren .Mann mm seil acht 
unclelreißig Jahren Und sie weiß daher, er 
k.inn sein flelühl nicht olienbaien. Innen 
hli'ibi e r windelweich, Härle spielt er nur im 
l eben. Isl ei auch nithi grade reich ei 
nliimil nie bis. er will nur geben! 

Langsam schhiill er dureh die Slaelt. längst 
nichl inelii. wie e-inst, bei Kiällen ,,, In der 
H.inel ein ,..\oies Itlatl sucht et lang in den 
(.esc halten. .Man Isl ihm in jedem Haus hlll 
reie h latend gern erbölig. Oini pac kl dann al 
les.ius: . ..\bei Kuit. wai das denn ncitig.'" 

Die Wichtigsten iModetendenzen 

Heriist und Winter 1977/78 

Gratik neue mode 

I s I Geschmackvolle Geschenke | 
^ Haus- und Bademänlei, Taschen. Gürtel, ^ 
^ Modeschmuck ^ 

und viele hübsche Kleinigkeiten F 
linden Sie im ^ 

3 Orlane-Kosmetik-Salon 0 
^ PARFÜMERIE - BOUTIQUE ^ 

Inh. Dagmar Hennig ^ 
^ Gartenstr 10, Tel. 2 47 71, 6070 Langen f 
I % 

Freude 

bereiten! 
Machen Sie Ihren Einkautsbümmel 

durch unser festlich 
geschmücktes Haus. Sie finden 

eine Fülle der hübschesten 
Weihnachtsgeschenke für Ihre 

Lieben. Freunde und Bekannten. 
Denn das" richtige Geschenk 
aus gutem Haus kommt von 

Wallenfels 

Damen-Nachthemden 

Oamen-Bademäntel, 
Velours u. Nicky . . , 

ab 35.— 

ab 38. - 

Jt.-.eien, GoU •. nd SüLwr - vom ^othrnonn für S-j ousgcv.'ghlf.' 

UHREN-HEYDEGGER 
UHREN - SCHMUCK - BESTECKE 

6070 Langen 
Friedrichstraße 21, Telefon 2 21 93 

• |ur die Onaliiof ,und VVect. 

Die 

Schenk-Idee 

FARB- 

PORTRAITS 
unterm Weihnachtsbaum - immer ein 
Geschenk mit persönlicher Note. 

Ihr 

Foto-Studio OPPITZ 
Langen. BahnstraOe 73'/iu 

Herren-Pullover. 

Herren-Hemden . 

ab 49.901 

ab 29.901 

Vier „lange Samstage" vor Weihnachten — 
durchgehend von 8.30 bis 18.00 Uhr geöffnet ll 

LANGEN DREIEICH-SPRENDLINGEN 
Bahnstr. 120 Frankfurter/ Ecke Westendstr. 11 

/ 

Gewinneriiste des Preisrätsels des Gewerbevereins Langen. 

Jeder hat Warengutscheine in Höhe von 50 DM gewonnen.  
//. Frank, Forstring 65, A. Jaxf, Fabrikstr. 5, S, Müller, Koch 
Str. 5, A, Rosenberg, Sofionstr, -8, V, Schring, Gartenstr. 26, E, 
Schring, Gartonstr, 26, F, Kolb, Schnaxngartonstr, 10, C. Gcissels, 
Uhlandstr. 26, K. Bachmann, Gabolsbcrgcr Str. 53, A. Ceiße, Carltyn- 
str, 10, H. Weber, Südl, Ringstr, 117, Chlupsa, Goethestr, 52, 3. 
Uelfmann, Wilbelmstr. 17, M, Rang, Fabrikstr, 6, T, Werner, Wallstr, 
24, M, Werner, Lerchgasso 10a, M, Muiwann, Eppertshausen, Ringstr, 3, 
R» Nauheimer, Erzhausen, Rheinstr, 75, V, Schick, Südl. Ringstr. 50, 
Ch. Güner, Darmstädtor Str. 61, Ch. Lichvr, Steubenstr. 44, A. Fischer 
Pittlerstr. 44, B. Balzkc, Feldbergstr. 27, a. Reise, Dreieich, Am 
Hirschsprung 32, Kai Hausmann, Aug.-Bebel-Str. 21, A, Nowara, Dreioich, 
Winqortstr. 64, U. Liebetrau, Südl, Ringstr. 131, H. Steitz, Woog- 
Str. 11, G, Budzinski, Königsberger Str. 4, 1. Stroh, Mainstr. 12, 
r. Tetzlaw, Turmgasse II, W. Jackcl, Turrngasse 11, M. Fitzky, West- 
endstr. 47, E. Hoanann, Steubonstr. 118, M. Theobald, Gartenstr. 
56, H. Jagla-Wahl, J.-Eichendorff-Str. 27, H. Kronz, Loukertsweg 
58, A. Meyerhofcr, Egelsbach, Schulstr. 24, E. Nagler, Darmstadl, 
Brucknerstr. 89, K. Nagler, Darmstadt, Brucknerstr. 89, H. Avemariv, 
Liebigstr. 9, J. Schwarz, Westendstr. 44, H. Fendt, Ft*ldbergstr. 27 
Sambach, Feldstr. II, B. Reise, Bahnstr. I'i4, T. Wild, Fl.-Geyer- 
Str. 18, S. Gresser, Südl. Ringstr. 54, H. Schäfer, Woltsgartenstr. 
70, A. Grav, Wolfsgartenstr. 45, K. Hardenbieker, Fr.-Ebert-Str. I 
H. Hänecke, Im Ginsterbusch 5, W. Lenz, Gartenstr. 17 H. Hossfeld, 
Dreioich, Kurt-Schumacher-Ring 61, J. Kegler, Egelsbach, Erich- 
/fdstner-Str. 2, E. Wannemacher, Friedrichstr. 3, K. Tippmann, Neu- 
Isenburg, Ludwigstr. 28, M. Vetter, Wallstr. 20, B. Weis, Am Beiz- 
born 5, J. Meyer, Südl, Ringstr, 45, A. Rinner, Südl. Ringstr. 243, 
K. Kronz, Leukertsweg 58, G, Karl, Fasenwog 5, is. Mcrwa, Dreieichring 
31, W, W ,ske, Bahnstr. J9, A. Kostka, H.-Bahnor-Str. 30, M, Hendri- 
ok, Lutherplatz 9, H, Böcher, Taunusplatz4, P, Schrodvr, Anemonen- 
weg 67, B, Hochenauer, Gartenstr, 30, B. Bullmann, Dietzenbach, Neck- 
arstr. 5, E, Keil, Carl-Schurz-Str, 23, A. Müller, Miorendorffstr. 36 
H. Siemers, BrOder-Grimm-Str, 10, H, Ott, Nördl, Ringstr. 8, H. Kl- 
icke, Am Beizborn 5, Karl Nonnenmacher, Nördl. Ringstr. 73. A. Brenner 
Luisenstr. 8, B, Wfis, Am Beizborn 5, E, Ht-'berer, Fabrikstr. 26, M, 
Metzger, Wolfsgartonstr. 21, W. Schmidt, Darmstädter Str, 1, L. 
Przewloka, Südl, Ringstr, 87, J. Anthes, Langestr, 16, P, Hebercr, 
Fabrikstr, 26, Katja Willers, Kronenhof, W, Pfeiffer, Schulgäßchen 1 
0, Müller, Sehretstr. 36, Thierolf, Offenbach, Hermannstr. 43, W. 
Weiske, Bahnstr, 49, W, Krüger, Dreieich, Am Wtüfgang 8, M. Lenkner 
Taunusstr, 10, T, Otterhein, Ahornstr. II, H. Goeretzky, Südl, Ring- 
str, 50, R, Winkel, Dreioich, Weimarstr. 7, B. Liederbach, Dreieich, 
Drosselweg 6, H. Görich, Friedhofstr, 24, F. Wvrner, Egelsbacht.'r 
str, 22, C, Schmitt, Mörfelden, Stockhaa^en Str. 7, M, Böhsn, Feld- 
bergstr, 18, E, Hollenberg, Goethestr. 70, J, Buchert, Goethestr, 76 
E, Goetzinger, Fr.-Ebert-Str. 1, W. Bär, Pestalczzistr. 14, U. Hoffart 
östl, Ringstr, 28, H, Gumbart, Egelsbacher Str. 16, E. Sehring, Garten- 
str, 26, K. Lorenz, Mühlstr, 48, H, Friedmann, Egelsbadi, Goethestr, 
3, Ch. Wachsmuth, Wolfsgartenstr. 52, H, Schildu, Mühlstr, 40, Elke 
Rothe, Fr,-Ebert-Str, 96, P, Lippmann, Südl. Ringstr, 44, U, Hoffart 
östl. Ringstr. 28, //. Reichert, Elbestr. II, K. Meyer, Schafgasso 18 
Otto Michel, Nordenstr. 18, G, Winkel, Flachsbachstr, 25, M, Wissler, 
Liobermannstr. 20, G, Heim, Südl, Ringstr, 18, Doris Scdivy, Steubon- 
str, 221, C, Krämer, Triftstr, 5, A. Graf, Pestalozzistr. 7, l). Rühl, 
Darmstr, Jahnstr, 132, G, Budzinski, Königsberger Str. 4, Vte Wt^rner, 
Elisabethenstr, 2, Karin Walter, Soficnntr. 3, M, Naujeck, Berliner- 
Allee 1, W, Mager, Südl, Ringstr. 163, R, Eiermann, Dreieich, Wei- 
marstr. 25, 0, Müller, Frankfurter Str, 28, A. Krämer, Scheffelweg 3, 
H. Sapper, Steubenstr. 211, M. Pielar, Erzhausen, W.-Leuschnur-Str. 
26, F. Cerzia, Necka^fitr. 38, M. Meissner, Forstring 112, C. Diehl, 
Bahnstr. 14, G. Jost, Dorotheenstr, II, M, Rötig, Gartenstr, 2, E. 
Beckmann, Gartenstr. 13, A, Stroh, Mainstr. 12, Pescimiann, Carl- 
Schurz-Str. 11, P. Häusler, Sofionstr. 37, G. Weigandt, Fr.-Ebert- 
Str, 31 \ 
Helmut Haller, Offenthal, Dieburger Str. 41, Hans Maskos, Gartenstr, 
21, Magda Kirchner, Friedrich-Ebert-Str. 15,C. Köhler, Friedonstr. 11, 
Trabert, W-Rietig-Str. 60, V. Vollhardt, Wallstr. 29, H. Friedmann, 
Egelsbach, Goethestr. 3, N. Hein, Südl. Ringstr. 18, H. Ott, Nördl. 
Ringstr. 8, Kakalis, Egelsbach, Erich-Kästner-Str. 7, W, Reis, Fr,- 
Ebert-Str, 64, G, Capek, Dreieich, Danziger Str. 26, I. Klauenberg, 
Sofionstr. 18, H. Steinbach, Forstring 61, N. Krüger, Forstring 67, 
G. Hesse, Südl. Ringstr. 158, K. Krüger, Westendstr. 11, M. Reich- 
walener, Sofienstr. 54, G. Gincus, P.-Wü22er-Str. 8, O, Darmstädter 
Lerchgasse 32, W, Merwa, Dreieichring 31, A, Östreich, Lerchgasse 
16, Karl Matschulat, Friedrichstr. 1, A, Kraft, Zimmerstr, 25, A. 
Ambrassat, Liebermannstr, 4, M, Hess, Odenwaldstr, 11, G, Härtel, 
Wiesenstr, 2, G, Broj, Westendstr. 63, B. Katzer, H.-Bahner-Str. 
20, M, Lenkner, Taunusstr, 10, S, Grasse, Elisabethenstr, 21, A. 
Böttner, Neckarstr. 7, V. Otterbein, Ahornstr. 11, K, Reichardt, 
Frankfurter Str, 25, E. Wilhelmi, Rheinstr, 17, A, Ri&ner, Steuben- 
str. 91, W. Rau, Rheinstr. 19, L. Müller, Wierendor/Jfstr. 36, T. 
Breidert, Wormerserweg 27, M, Fritsch, Karlstr. 23, G. Messer, 
Hattersheim 2, Rüsseis/jeimer Str. 24, T. Barthelmes, Forstring 63. 
E, Wagner, Frankfurter Str. 15, S, Leroudier, Langestr, 16, E, 
Schubert, Fr,-Ebert-Str. 69, W, Leyer, Gartenstr. 18, S, Uliczka, 
Südl. Ringstr, 161, K, Eisenbach, Kaplaneigasse 9, M, Topitsch, 
//einric/istr. 21, Schaffner, Gutenbergstr. 13, i'i. Bolduan, Flachs- 
bachstr. 45, M. Mangold, W.-Rathenau-Str. 6, W. Schischkin, Bahn- 
str. 11, S. Gelhorn, Rödermark, Fzeiherr-vom-Stein-Str, 50, S, 
Müller, R.-Koch-Str. 5, R, Schäfer, Wilhelmstr. 56, G, Berck, 
Birkenstr. 12, M, Heil, Dreieich, Auf der Schulwiese 24, J, Kreuz, 
Südl, Ringstr, 131, Philipp Kaiser, Lutherstx. 31, P, Stroh, Drei- 
eich, Wallstr. 11, Vincenz, Am Beizborn 5, H, Rau, Rheinstr, 19, 
1, Volkmar, Bahnstr. 51, //. Klissa, frankfurter Str. 60, E, Beck- 
mann, Gartenstr. 13, L, Schickhold, Fr.-Ebert-Str, I, A, Häneke, 
Im Ginsterbusch 5, Else Krummholz, Am Beizborn 9, M. Justus, Gar- 
tenstr, 12, Jürgen Broszat, Peter-Müller-Str. 20, M. Völker, Drei- 
eichring 4, G, Sc/irei2?er/ Nordenstr, 62, E, Christ, Südl, Ringstr, 
160, Rainer Schwidop, Östl, Ringstr, 28, F. Werner, Egelsbach, Am 
Berliner Platz 19, E. Rettig, Triftstr, 9, H, Anthes, W,-Rietig- 
Str, 46C, Sehring, W,-Rathenau-Str, 7, A, Steitz, Obergasse 14, M, 
Lohr, G.-Hauptmannstr, 36, Kurelanda Hagen, Goethestr, 72, J, 
Thießen, SüdJ. Ringstr, 126, C. Heberer, Neu-Isenburg, //ugenotten- 
allee 119, U. Rotfuchs, Forstring 161, Bogner, Langestr, 4, S. 
Müller, R.-Koch-Str. 5, Blanco Herero Pilar, Fahrgasse 5, M. Wil- 
helm Friedberg, Birkenstr. 49, E, Hausmann, August-Bebel-Str, 21, 
A, Best, Flachsbachstr. 24, A, Darmstädtor, Dieburger Str, 19, H, 
Steitz, Friedensstr. 15, R. i?eitz, Bahnstr. 50, A, Seibert, Dreieich, 
Am alten Rathaus 33, K. Klepper, Dreieich, Langener Str, 24, W. 
Sparr, Im Wiesengrund 15, W, Woedlich, Lutherplatz 2, W. Bohne, 
Taunusplatz 4, A. Schott, Egelsbach, Brandenburger Str. 23, I. Alt, 
Gutenbergstr. 24, H, Knatz, Forstring 211, H, Dorn, Dietzenbach, 
Götzenhainer Str, 4, R. Pauer, Südl, Ringstr. 195, J, Marx, Feld- 
bergstr, 27/101, M, Lenkner, Taunusstr, 10, Holger Bohn, Lampert- 
heim, Viern/iei/Tjer Str, 47, S. Weiß, Gabelsberger Str. 5, E. Olea, 
C-Ullrich-Str. 19, H. Fay, Darmstädter Str. i, M. Klinder, So- 
fienstr. 18, B. Köcher, Marienstr. 23, E. Beckmeknn, Gartenstr. 13, 
L, Bestmann, Gabelsberger Str. 53, M. Knapp, Taunusplatz 3, M, 
Holder, Egelsbacher Str. 16 d, A, Leyer, Gartenstr. 18, L, Libal, 
Lutherstr. 58, W. Wiedtan;c, Odenwaldring 89, Dreieich, E, Sehring, 
Gartenstr. 26, C. Sehring, W.-RathenawStr. 7, E. Kempf, Leukerts- 
weg 42, H. Leiser, Flachsbachstr. 22, J. Müller, Rödermark, Kö- 
nigsberger Str. 5, I. Spieß Anemonenweg 49, M. Jungermannn, Nord- 
endstr. 60, D, Hommel, Rodgau 3, Strandpromenade 8, A, Christ, 
Bahnstr, 51, A. Steitz, Wiesgäßchen 10, R, Lang, Dreieich, Gleis- 
Str. I i'-ise i'ogler, DarmsCadt, Brucknezstr. 89, Tina Gruher, Luthurstr. 6, 
Justine Girubei, Lutherstr. 6, Monika Zeller, Neckarstr. 68, Justine 

Grubor, Lutherstr. 6, Katinka Breidrrt, Friodrich-Ebort-Str, 8't, 
.Marianne Mahlow, Rohcrt-Koch-Str. I.>, Martha üroj, Westendstr. 63, 
Elke Stricker, Südl. Ringstr. 66, Wilhelm Christian, Wilholm-Lcu- 
schm-r-Platz 4, uur Wernig, Goethestr. 78, Werner Ott, Nördl. Ring- 
str. 8, Gunther Löbig, Heinestr. ■!, Oma Horth, Annastr. 19, Trabert 
Walter-Rietig-Str. 60, Ute Hesse, Südl. Rinijutr. 158, Ullrich Harden- 
bieker, Fricdrich-Ebert-Str. I, Martha Broj, Westendstr. 63, Wilhelm 
Daubert, Mühlstr. 39, Ruth Fischer, Steubenstr. IJO, Marianne Böhm, 
Bahnstr. 69, Heidi Sapper, Steubenstr. 211, Thoma:; Breidert, Wormser- 
weg 27, Elma Lorke, Südl. Ringstr. 89, Waltraud Lenz, Gartenstr. 17, 
Karla Heitmann, Lutherstr. 10, Anke Möller, Westendstr. 57, Georg 
Dengjel, Lutherstr. 33, Kurt Thieme, Wilhelmstr. 61, Ulrike Glock, 
Blumenstr. 7, Werner Ott, Nördl. Ringstr. 8, Margarete Heini-.e, Im 
Wiesengrund 39, Peter Lippmann, :;üdl. Ringstr. ■I-I, Heidrun Bar, östl.- 
Ringstr. 19, Ruth Seidler, Lorscherstr. 6, Ruth Seidler, Lorscherstr. 
6, Johanna Stegmann, Nordl. Ringstr. 62, Bieber, Mörfelder Landstr. II 
Jürgen Walther, Sofienstr. 3, Elenore Herth, Wallstr. H4, Bodo Weiß, 
Am Beizborn 5, Werner Use, Mierendorffstr. 45, Susanne Keitzl, Forst- 
ring 19, Hertha Hild, Wallstr., M. Kirchner, Frii.ilrich-Ebert-Str. 15, 
Sabine Steitz, Wiesgäßchen 10, Birgit Köcher, Marienstr. 23, Susanne 
Müller, Robert-Koch-Str. 5, M. Kirchner, Friedrich-Ebert-Str, 15, 
Frank Griesheimer, Mierendorffstr. 44, Willi Breidert, Gartenstr. 12, 
Johann Kästner, Oorotheenstr. 9, Emst Köllges, Heifsgartenstr. 6, 
Liane Kranz, Sofienstr. 15, Wolfgang Sparr, Im Wiesengrund 15, Horst 
Lenak, Forstring 147, Jutta Schösser, Dreieich, Tatuiusstr. 48, Gott- 
fried Hesse, Südl. Ringstr. 158, Paula Schwemmer, südl. Ringstr. 72. 
Anna Mika, Dreieich, Herrnrötherstr. 34, Norbert Bär, östl. Ringstr. 
19, Willi Lippmann, Sudl. Ringstr. 44, Michael Miltenberger, Vier- 
häusergasse 9, Charlotte Wachsmuth, Wolfsgartenstr. 52, Ilse Gries- 
heimer, Mierendortfstr. 44, Christa Piclenz, Neckarstr. 61, Michael 
Walther, Sofienstr. 3, Elisabeth Werner, Wolfsgartenstr. 5, ttolger 
Herth, Wilhelm-Leuschner-Platz 5, Gabi Pfaft, Hügelstr. 6, Birgit 
Köcher, Annastr. 49, Hans Blessberger, Egelsbach, Ringelnatzstr, 13, 
Heinrich Rang, üarmstädter Str. 17, Antonio Krüger, Dorotheenstr. 3, 
Leonhard Schneider, Keimstr. 21/10, M. Kirchner, Fr.-Ebert-Str. 15, 
Stefan Gelhorn, Rödermark, Freiherr-vom-Stein-Str. 50, Marg. Dörr, 
Florian-Geyer-Str. 18, Josef Rauscher, Leukertsweg 4, Helene Hörlle, 
Gartenstr. 27, Jorge Gelabert, Südl. Ringstr. 93, Norbert Bär, Östl. 
Ringstr. 19, Mathias Hochenauer, Gartenstr. 30, Mathias Schlapp, 
Fahrgasse 17, Luise Ikmtbach, Feldstr. II, Gabriele Silla, Goethestr. 3 
Erika Prosske, Marienstr. 7, Johann Knapp, Taunusplatz 3, Anton 
Wal Ion, Lorscherstr. 1, Ute Kutzner, WiIhelm-Leuschner-Platz 6, 
Frieda Kolb, Schnaingartenstr. 10, Christine Block, Darmstädtor Str. 
38, Josef Potrawa, Neu-Isenburg, Akazienweg 8, Astrid Ziegler, W.- 
Burk-Str. 2, Kätha Ivanovic, Dannstädter Str. 11, Anton Köcher, 
Annastr. 49, Fritz Hohlfeld, Riedstr. 2, Margit Jünger, Marienstr. 7, 
Susanne Plate, Meisenweg 7, Rainer Heuke, Im Ginsterbusch 2, Elfriede 
Ungeheuer, Neckarstr. 44, Gerdi Rosenberg, Sofienstr. 8, Waltraud 
Mager, Südl, Ringstr. 163, Rudolf Höf1er, Am Beizborn 7, Dieter Bosse, 
Lortzingstr. 2, Werner Köhler, Friixlenstr. II, Tierschutzverein Langen 
Goethestr. 102, Heinz Walther, Vierhäusergasse 9, Christa Volz, Erz- 
hausen, Elisabethenstr. 4, Friedel Müller, Rödermark, Königsberger 
Str. 5, Sus. Burkhardt, Fr.-Ebert-Str. 39, Detlef Schönwandt, Dreieich, 
Luisenstr. 4, Regine Schmidt, Dreieich, Mainstr. 7, Ursula Unikower, 
Anemonenweg 21, Lydia Schäfer, Feldbergstr. 9, Margot Müller, Anna- 
str. 48, Anton Köcher, Annastr, 49, Marg. Murmann, Eppertshausen, 
Ringstr. 3, Wilfried Grund, Bürgerstr. '33, Jutta Prohaska, Leukerts- 
weg 55, Rolf Piepenburg, An der rechten Wiese 14, Harald Genieser, 
Wallstr, 35, Greta Knapp, Taunusplatz 3,Edwin Weis, Südl. Ringstr. 159, 
Marion Schank, Turrngasse I, Elke Klauenberg, Sofienstr,. 18, Walburga 
Kuhn, Forstring 61, Andreas Hess, Odenwaldstr. 11, w. Leyer, Garten- 
str. 18, Ernestine Schneider, Karlstr. 14, Brigitte Sahön; Uhland' 
str, 6> Breidert, Wormseivog 27, Gerd Lenke, Im Ginsterbuich 2, 
Kerstin Jakobi, Wallstr, 11a, Hermine Ilöbel, Fabrikstr. 22, Kath, 
Hartmann, Wiesgäßchen 26, Petra Heberer, Fabrikstr. 26, u. Schöppner, 
Goethestr. 25, Simone Talo, Bahnstr. 4, W. Hügel, Mühlstr, 38, Ernst 
Seel, Mühlstr. 24, Juliane Sehring, Feldstr. 55, Kath, Ossot, Fl,- 
Geyer-Str. 8, M. Hardenbieker, Fr.-Ebert-Str. 1, W. Rudert, Walter- 
Rathenau-Str. 8, Alfred Wild, Fl.-Geyer-Str, 18, E, Schubert, Fr.- 
Ebert-Str. 69, Adam Bretsch, Dorotheenstr. 11, Gisela Jost, Doro- 
theenstr. II, Albert Kirch, Dreieich, Hesseler Str. 7, Birgit Sallwey. 
Obergasse 23, Manfred Jung, Mozartweg 2a, Christian Rüther, Sofien- 
str. 17, Maria Liedtke, Weißdornweg 45, Carola Papendiek, Nordend- 
str. 7Ia, Margot Nanjek, Berliner Allee 1, Anna Geißler, Goethestr, 
21, Karuline Heinz, Südl, Ringstr. 135, Klaus Mattelat, Taunusstr. 
46, Günther Anthes, Zimmerstr. 20, Lutz Rosenberg, Sofienstr. B 
Toni Peters, wilhelmstr. 56, Hans Kühn, Annastr. 48, Ursula Mar- 
quard, östl, Ringstr, 24, Helga Werner, Schnaingartenstr. 3, Josef 
Jarausch, Westendstr, 44, Renate Böhme, Gabelsbergerstr. 45, Helmut 
Nold, Südl, Ringstr. 92, R. Frank, Im Ginsterbusch 3, L, Fetterle 
Gerb.-Hauptmannstr, 19, L. Fetterle, Gerh.-Hauptmann-Str. 19, 
Brigitte Schön, Uhlandstr. 6, Marie Luise Kabus, Im Ginsterbusch 1, 
M. Werner, Wallstr. 17, Susanne Müller, R.-Koch-Str, 5, S. Müller, 
R,-Koch-Str, 5, Klaus Jakobi, Dreieich, Wallstr, Ha, Karl Schmitt, 
Feldbergstr, 27/122, G, Cappek, Dreieich, Danziger Str, 26, W. Rang, 
Darmstädter Str. 17, Sigrid Kompa, Wallstr, 33, Andreas Woedlich, 
Lutherplatz 2, Gretel Oppermann, Kronenhof, Gisela Budzinski, Kö- 
nigsberger Str. 4, B, Deissl, Forstring 36, Ralf Liese, Goethestr, 
78, E, Dengjel, Bürgerstr, 33, H. Fendt, Annastr. 8, Hulda Wilde- 
kopf, Sofienstr, 53a, Andreas Hess, Odenwaldstr. II, Hans 'Huth, 
Annastr, 40, J, Muth, Wolfsgartenstr. 56, Thomas Breidert, Wor- 
mserweg 27, Mathias Lenkner, Taunusstr. 10, Ingrid Hüller, Frank- 
furter Str, 28, Betti Schröder, Wolfsgartenstr, 22, Ernst Seel, 
Mühlstr, 24, Martha Broj, Westendstr, 63, B. Schwarz, Im Singes 20, 
Bertha Städtler, Wilhelmstr, 61, Dr. K, Köhler, Dreieich, 'Am Trauben 
28, Jürgen Merwa, Dreieichring 31, Frieda Quell, Südl, Ringstr, 141, 
L, Schulmeyer, Neckarstr, 50, Elke Sallwey, Obergasse 23, Michael 
Walther, Sofienstr, 3, Karin Ferdinand, Goethestr, 102, S, Müller, 
R,-Koch-Str, 5, Bieber, Mörfelder Landstr, II, J, Schmitt, Dreieich, 
Mainstr. 7, Agnes Rigol, Nordenstr, 52, Edgar Raab, w,~Leuschner- 
Platz 27, A, Wurm, Neckarstr, 6, E, Arzt, Südl. Ringstr, 275,H, Fay, 
Darmstädter Str. I, Berd Wilhelm, Fabrikstr, 6, Eva Waldmann, Nord- 
endstr, 17, K. Kunz, Nordendstr, 17, Georg Horvath, Steubenstr, 55, 
M, Kutzner, Frankfurter Str, 23, Stefan Kraft, Zimmerstr, 25, Daniel 
Müller, Gartenstr, 78, M, Schank, Turmgassel, Sonja Bannert, Dreieich, 
Gravenbruch Str, 27, A, Hess, Odenwaldstr, II, M, stock, W, -Rietig- 
Str, 51, Ursula Rang, Darmstädter Str, 17, H. Bach, Südl, Ringstr, 
195, Bertha Städtler, wilhelmstr. 61, Marie Sehring, W,-Rathenau- 
Str, 7, E, Meffert, Dreieich, Messeler Str, 7, M, Woedlich, Luther- 
platz 2, W, Meffert, Rheinstr, 17, W, Köster, Im Buchenhain 47, 
R,L. Schuchmann, Egelsbacher Str, 16b, B, Klinner, Bahnstr. 54, Hans 
Böhnel, Friedensstr, 14, Käthi Lohr, Nordenstr, 71, H, Fay, Darm- 
städter Str, I, J, Daubert, Rheinstr, 32, Klaus Klepper, Dreieich, 
Langener str, 24, R, Enderich, Schlangenbad 5, Krauskopfallee 33, 
Anna Knöä, Borngasse 14, Alice Schröder, Dinkelthauerweg 10, Diana 
Alles, Bahnstr, 71, Gisela Jost, Dorotheenstr, II, Anna Wurm, 
Neckarstr, 6, Ute Werner, Egelsbach, Elisabethenstr. 2, J, Kegel, 
Egelsbach, Erich-Kästner-Str, 2, A, Neff, Stettiner Str, 13, Erika 
Wolf, Im Ginsterbusch 15, M, Murmann, Eppertshausen, Ringstr. 3, 
I, Mast, Leipziger Str, 40, Frankfurt, F, Weber, Gabelsberger-Str. 
■12, C, Berck, Birkenstr. 12, W, Pietsch, Annastr. 28, K, Küster, 
Wilhelmstr, 42, M. Meissner, Forstring 112, W. Härtel, Bahnstr. 7, 
H, 1riedstr, Egelsbach, Goethestr, 3, A, Böttner, Neckarstr. 7, 
K. Weimar, Südl. Ringstr. 195, p. Schneider, Offenthal, Neckarstr. 2, 
M, Rolfs, Verdisti, 11, E. Raab, U.-Leuschner-Platz 27, G, Jost, 
Dorotheenstr, II, A. Leyer, Bahnstr. 48, 



<• »DAS WEIHNACHTSGESCHENK« t 

FÜR DAMEN UND HERREN 
Wäsche • Haus-Schlafanzüge, 100 7o Baumwolle 

Bademäntel sowie modische Skiwäsche 

^ Langen - Bahnstraße 85 - Telefon 0 61 03/2 38 82 . 
\X Ä 

tv '■satiij^g' -h Vf it -gaiiisi'" -u -t, -'■liiaims!' ft 

Briilenfassungen und Gläser 

alles nach Ihrem Wunsch 

von Ihrem Fachgeschäft für 

AUGENOPTIK - FOTO 

r , . ^ 

SCHARFESSEHEN IN NAHE UNO FERNE 
DURCH MEHRSTÄRKEN BRILLENGLÄSER 

1 tN DIE NftHE ^ j 

RodenstDch {■n.y/ 

ALFRED 

ItiHABER BETTY OEOEr 

0 BahnsIr 0 ■ Ecko Mühlstr 1 und Friednchstr. 20 - 6070 Langen ^ 
'SaiiiKS? iV A it it ''SSiag? it fr 

Spezialdepot 
COSMK'JMC 

Sichern Sie sich bitte 
rechtzeitig Ihren Termin 

fcip', Sonderberatung 
jüröFessional 

^amen+herren 

friscur müUcr 
goelhpslruße 18 • 6070 langen ■ ruf2a5l6 

Wci/inaclits - Cicschcnkc 

von Qualität und Chic, 
" in Jersey und Strick, für Damen und Herren, 

\ hat sicher jeder gern. 

Wir sind spezialisiert in diesen Dingen 
und wichtig 

Jeder Kunde wird gewinnen 
boi seinen .,Gescheni<-Eini<aufen" 

im Fachgeschäft 
B. Dörfel - Wäsche und Mode 

6070 Langen b Ffm , Rheinstraße 30 

Waffeln nach 

(/ roß>nuU er 's Rezcf)l 

/.II ciiu-i Kciniiiis/cii/ .in die ..t;iiic .illc 
Zeil köiiiiir /II Olli'] .nie Ii iiiu h den l i icil.i 
^(•n rill (\'pis(li<>s W'intci (ii-h.'U k weiden, hei 
«lein ni.ni liesiiinmi nii In l.nim' /inn /.iij;ieilen 

muß, sonili'in d.is nin|i ,,l)eilJ .ms 
Melle .VlniehnieV tiiVdei 

. I'liind Mehl. I l-.iCr:"!'-'! li.iek 
piilvei, 20(1 g /in kei . \',inille/u( kei . .Mildi, 
.Minei ;il\v.Issel, .M.iiniel.ide ndei i\(inli[iiie, 
l'iideiviK ker, 

/nliereitinii; Die /in.Hell \eim<'iineii und 
su\ iel .Milth niitl .Miiiei .ilw.Issel liin/ui^eheii, 
daß ein (liinnllii.ssii;ei I eij; i'iilsli lu . W'.illelei 
■si-n eihil/i-ii und inil Ol einlellen I eij; .lul 
die l'niei.seiie des W'.illeleiseiis liehen, l-.isen 
/ukl.i|)|)en und di<- W.dlel goldlii aun h.u ken 
l.issen. D.is li-ilii;e (ieh.iik mit veisi hii'deneii 
.Maimel.iden (xiei K<inlitilK ii .Sdi len dem 
sc hiT l'nivi-iiii-n/ helieiihen odiM inii l'nih'i 
"!• I ei hesi.iiilii'ii. 

Wer zu Weihnachten mit Liebe schenken will, 

der muß frühzeitig einkaufen. 

f^äntel # Kleider % Hosen % Röcke 
Pullover und Blusen bis Größe 50 
Herren-Hoson auch In Sondergrößen 
Strickjacken bis Größe 56 
Herren-Hemden bis Größe 46 # Pullover 

Auch an die Jugend haben wir gedacht. Unsere Aus- 
lagen werden es bestätigen. 

FREISENS 

für die Dame für den Herrn . 

Ruf 061U3'23269 Bahnstr. 8 • 607 LapO®" 

aramis 
Cotmaltci for Top Man 

und viele andere l^ostbare 

Parfüms 

porfümerie 

reoifMi horlmcinn 
^ Inh. R. Hortmann und H i?nlt»nagel 

Langen, Bahnstraße 119, 
Telefon 2 55 60 

Das Schenken wird 

leicht gemacht mit: 

PARRJMS 

ROCHAS 

CHANEL 
PARIS 

PARFÜMS 

GUY LAROCHE PARIS 

parfums 

Courreges 

alliage 

  von,.est,ee„lauder.   

Praktische 

Geschenke 

B d 

Wir erfüllen Ihre 

Weihnachtswünsche 

ES IST SOWEIT! ^ 

AB FREITAG, 
DEN 25. NOVEMBER FINDET UNSERE 

JSUNG 

IM 
KAUFHAUS HILL STATT. 

• b Lorenz« 

: R.uVf;;'eCf 

4008« 
■Ohe 

.■d anschluß, 

. I -n 

Lose bekommen Sie an allen Kassen in unserem Hause bis zum 24. Dezember. 

So einfach wirds gemacht: 
Losnummern bis zur Ziehung Anfang Januar 1978 aufheben. Nach der Zie- 
hung werden die Qewinn-Nummern in der Zeitung und in unseren Schaufen- 

stern bekannt gegeben. 

Ii 

? QufiNtaL ,ch- 

überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen Angebot über 
Qualitätswerkzeuge mit Garantie 
— zu unseren bekannt günstigen Preisen. — 

Für den Heim- und Handwerker bieten wir das größte Elektro-Werk- 
zeuge-Programm im Dreieich-Gebiet. 

Durch Großeinkauf besonders preiswert: 

# Elektro- und Benzin-Motorsägen 
# Hand- und Tischkreissägen 
# Stromerzeuger, Schweißgeräte 
# Doppelschleifer, Kompressoren 

Beratung und Kundendienst sind selbstverständli 

Preis und Qua ität s^mmt 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Ihr 

■ . , , ,, -.v,, , ■,. ■ • 

Eisenwaren ani Cutherplatz 

Da.-Rio-Modellklelder 
klassisch elegant 
149,50 129,50 89,50 69,50 

prasennert* 

Zeltloser Chic 

ffirdie 

gepflegte Frau 

Da.-Cocktailkl. 
federleicht, weichflieBend ^ jm 
und raffiniert dacolletiert ^ ^ 
189,- 169,- 149,- I I9,3U 

Da.-Wolljacken 
figurfreundlicher Schnitt, mit Tatchen 
in den Tailungsnä^tan und doppelten 
Steppnähten, verschiedene Farben 4 M 
219,- 209,- 198,- I^IJ 
179,- 159,- und ■"töp 

Da.-Cord-MSnlel 
100 % Baumwolle, Zweireiher, 
in flQ«irfefter Qualität nur DM 

Da.-LodenGapes 

und -LodenmSntel 
mit Koller, abknöpfbarer Kapuze, 
aus 70 % reiner Wolle nur DM 

Da.-Lama-Mäfltel 
aus 50 % Lamahaar, 50 % reiner 
Wolle, bequeme Pafiform nur DM 

Da.-MSntel 
100 % reine Schurwolle, 
sportlich-elegante Schnittführurtg, 
Reverskragen, Ziersteppnähte, 
versch, Farben 
DM249,- 229,- 198,- 

und 

129.- 

189,- 

279,- 

179.- 

Mode für den 

»Mann von Welt« 

Dinner Jacket nmrt 
superleicht mit 50% Mahair ^ 
m. Seidenspiegel u. Schalkr. nur mh Hl 

He.-Mintel 
Fischgrat, braun, blau Trenchstil 
und Hängerform 

198.- 219,- 

Warmcoat 
Teddyfutter, abknöpfbar^r Kragen 

Edel-Parka 
mit Kapuze 
Plüschfutter ausreißbar ut^d 
Taftfutter 

He.-Anzflge 
dezente Streifendessins, 
Zweiknopf-Sakko, verschiedene 
Farben und Modelle mit Garantie 
389,- 349,- 329,- 319,- 

He.-Sakko u. " 

Hosen, Combi 
sportlich und chic, Trevira 
45 % Schurwolle 

Samt-Sakko 
Brillant'Samt a 

Smoking 
superloieht, 50 % Mohair 
mit Steidenspiegel-Schalkragen 
Rundbundhose Gallonstreifen 

249,- 

179,- 

129.- 

250.- 

149,- 

J49r 

349.- 

, GartenstrG, Am Lutherplatz, To'- 06103 /27921 
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Langen 
Wassergasse 7 
Telefon 2 21 76 

Für das Weihnachtsfest Vorbestellungen erbeten für 

Lebende 

pls<^e 

Karpfen 
Forellen 
Schl«i«n u«w. 

Schlachtfrisches 

Geflüqel 

Gttnse 
Puten 
Enten usw- 

Frischzerlegtes 

Wild 

Reh, Hasen 
Fasan 
Wildschwein usw. 

In großer Auswahl vorrätig: 
frischer, geräucherter OstM«-Aal, frischer geräucherter Ostsee-Lachs. 

Beste Sorten von Salz- und Matjesheringen 

GESCHEINIKPREISE 
zum WEIHNACHTSMARK i f 

BOMBER-JACKEIM . . . 20% reduziert 
DAMEN t HERREN 
PULLOVER + WESTEN 30% reduziert 

HERREN-HEMDEN 30% reduziert 

reduziert 
HERREN-ROLLIS in vielen Farben 15.— 

JEAN'S-CEIMTER 

WASSERGASSE 4 
TELEFON 2 4125 

Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppiche, Teppichböden, Orient. Bett- 
umrandungen. Tisch + Bettwäsche, Feder- 
betten, Schlafdecken, Rheumadecken, 
Einziehdecken. 

Brokatdecken, Sofakissen 40 x 40 / 45 x 95 

Große Auswahl 

an Korbwaren u. v. a. 

% 

IM HOF 

BACH 

6070 Langen/Hessen - Fahrgasse Ecke Wassergasse 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 94 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Oarmstädter Straße 26 Freitag, den 25. November 1977 

Von Rotschwänzen, Eulen 

und anderen gefiederten Sängern 

Schönes und Wichtiges bei der Vogelausstellung 

c Die Vogelausstcllung des VoKelschiit/.- und Ziichtvcrcins am versaneenen Woelienende 
im BürRerhaiis schloß sich würdig an die Reihe der seitheriKcn Schauen an. Sehr exakt 
verstand es der Verein, die beiden Richtungen seiner TätiBkeit zu demonstrieren und 
den vielen Besuchern näher zu hringcn. TTnd es waren viele, die an den beiden Taßen den 
Weg ins Bürgerhaus fanden und Ihren Besuch nicht bereuen mußten. 

nie eine Seite der VereinstätiKkoit befaßt 
sich mit der Vogelzucht. So waren die vielen 
Volieren und Vitrinen ein ßroßer Ijcistunfisbe- 
weis für die Arbeit der Züchter, Tienn an die 
300 Vögel aus fa.st allen Erdteilen waren aus- 
gestellt. Prachtfinken urid Sittiche waren nia- 
türlich in der Überzahl, aber eben dieses ent- 
spricht den Zielsetzungen der Züchter. Sie 
woläen sich mit solchen Vögeln beschäftigen, 
die auch züchtbar sind, denn die Vogelzucht 
soll einer Entnahme aus der Natur entgegen- 
wirken und Wildfange .sohli'eßlich überflüssig 
machen. 

Das war auch seinerzeit das Thema des Mo- 
tivwagens, mit dem der Verein beim Hessen- 
lags-Feslzug großes Aufsehen erregte. Und 
weil sich so viele Menschen damals über die 
prächtigen Gartenrotschwänze gefreut hatten, 
wurden die beiden mächtigen Vogelfiguren an 
ihrem Nistkasten, umgeben von blühenden 
Apfelzweigen, auch bei der Aussfellurtg ge- 
zeigt. Und um die Gartenroischwänze, die ja 
bekanntlich Insektenvortilger erster Güte 
sind und der Vergiftung der Natur und der 
Umwelt entgegenwirken, irus rechte Licht zu 
rücken und ihnen zu helfen, hat die .Tugend- 
gruppe des Vereins eine besondere Aktion 
gestartet. Sie hatte Nistkästen geba-ut vmd 
zum Verkauf angeboten: ein Gartenrot- 
schwanz im eigenen Garten erspart große 
Mengen an Schädlingsbekämpfungsmitteln, 
die indirekt als Gift auf den Teller kommen. 

Die Alteren aus der Gilde des Vogelschut- 
zes zeigten, wie Steinkauz und Schleiereule 
durch Nisthilfen unterstützt werden können. 
Beide Tiere sind in ihrem Bestand in 
höchstem Maße gefährdet, weil ilinen der na- 
türliche Lebensraum, die Wohn- und Nistge- 
legenheit, genommen wurde. Der Mensch 
kann helfen, die dadurch angerichteten Schä- 
den wieder gut zu machen. Das dauert aller- 
dings viele Jahre, aber es Lsl noch nicht zu 
spät. 

Und so begegnete der Besucher in dem 
freundlich ausgestatteten Saal, zwi.schen bun- 
ten Sängern und grünen Pflanzen und Ge- 
hölzen immer wieder ernsten Problemen. 
Eines davon war die Frage nach dem Trink- 
und Grundwasser. Es ist schon lange kein Ge- 
heimnis mehr, daß der Grundwassei-spiegel 
rapide abgesunken ist. Das wissen Garten- 
besitzer mit eigenem Brunnen, die plötzlich 
gar kein oder nur sehr spärlich Wasser ha- 
ben, das liest man immer wieder in Zeitun- 

gen, daß der Wasser.spiogel von Gewässern 
abgesunken ist. Und wenn man es teils auf 
die trockenen .Sommer der letzten ,Tahrc zu- 
riickführte. so sollte man bedenken, daß in 
diesem ,Tahr, wo es doch bestimmt mehr als 
sonst geregnet hat, der Wa.'sserspiegol des 
I.nncennr Wald.'ecs wieder um rund einen 
Meter abcesunken ist. Und mit dem Absinken 
des Grundwasserspiegels ist auch die Trink- 
was^^erversorgung bedroht, denn Wasser ist 
ein Grundelement, was sich nicht herstellen 
und auch nicht in beliebiger Menge herbei- 
schaffen läßt. „Wehret den Anfängen" mah- 
nen die Naturschützer, zu denen auch die Vo- 
gelfreimdo gehören. 

So stellten Wandtafeln in der Au.ssteihmg 
anschaulich dar, wie sich die T/andschaft im 
T/aufe der Zeit verändert hat. Der W.indel 
von einer Natur- zu einer Kulturlandschaft 
hat dafür gesorgt, daß die Bedingungen für 
iegliches Leben immer schwieriger werden. 
Kann man also noch von Kultur sprechen, 
wenn sich der Mensch den eigenen Hahn 
»bd recht? 

Die Trinkwa.<sergewinnung -und es wird 
immer mcihr Wasser verbraucht im Rahmen 
der „Zivilisation"- saugt von unten am Was- 
serspiegel. Oberirdisch sorgt man dafür, daß 
das Wasser immer schneller abfließt und 
kaum Zeit zum Versickern hat. Bäche wer- 
den begradigt, Bachbetten au.sgebaut, Kanäle 
angelegt, Abflüsse verrohrt. Regenwasser wird 
schnellstens der Kläranlage zugeführt, wo- 
durch diese belastet wird, und geht weiter 
durch die Flü.sse zum Meer. Es ist erst ein- 
mal verloren. 

Deshalb spricht sich der Verein für die Er- 
haltung von Feuchtgeblotcn aus, nicht zuletzt 

auch deshalb, um bedrohten Vogelarten einen 
natürlichen Lobensraum zu geben. Am Bei- 
spiel des Sickergebietes um die Klaranlage 
Langen/Egelsbach zeigten die Vogelschützer, 
wie wichtig solche LansChaftsformen sind, 
auch wenn es dort mitunter nicht gut riecht. 
Sie tragen zur Erhaltung des Grundwasser- 
spiegels bei und sind ein ausgleichendes Ele- 
ment auf unser Kleinklima. 

Es war erfreulich, mit welcher Intensität 
sich viele der Besucher mit die.sem Problem 
befaßten, vor den Schautafeln .standen und 
diskutierten. Damit wurde dieser Teil der 
Ausstellung zu einer wertvollen Infonmation. 

Und schließlich blieb man beim Rundgang 
an einer schönen Tombola hängen, die sehr 
bald vergriffen war. Insgesamt gesflhen eine 
unterhaltsame und gletchzeiMg Lehrreiche 

Schau, die ziun Nachdenken anregte, ein Er- 
folg für den seit 1970 bastehenden Verein, 
der rund 70 Mitglieder hat und weWore Gön- 
ner gut gebrauchen könnte, auch wenn es 
nur durch Beitragszahlung wäre. Die Kom- 
mentare der Fachleute unter den Besuchern 
waren sehr gut. von Vercinsseite wurde die 
gute Zusammenarbeit mit der Gemeinde be- 
tont. 

Bei der Vereinsmeisterschaft, die mit dieser 
Ausstellung verbunden war, gab es solgende 
Wertung: Kanarien-4 er-Stäinme 1. Hans 
Schmidt, 2. Fritz Matuschek, Kanarien Ein- 
zelvögel 1 Gerd Schäfer, 2. Hanü Schmidt, 3. 
Lothar Strotmann, Kanarien-Mischlinge 1. 
Birgit Brahm, 2. Fritz Matuschek, Exoten 1. 
Gerd Schäfer, 2. Bernd Schmidt, 3. I./Othar 
Strotmann, Prachlfinkon 1. Bernd Brahm, 2. 
Dieter Anthes, 3. Heinz Stiefel. 

Bürger gingen auf die Barrikaden 

... Frau Katharina Bormet, Rheinstraße 4, 
zum 79. Geburtstag am 27. 11. 
... Herr Georg Hofmann, Ostendstraße 20, 
zum 77. Geburtstag am 28. 11. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht die LZ. 

Naturfreunde fahren 
nach Urberach 

e Zur Teilnahme am bunten Abend des 
Landesverbandes am morgigen Samstag tref- 
fen sich die gemeldeten Teilnehmer um 18.10 
am Berliner Platz zur Busfahrt nach Urberach. 

Nachtraghaushalt wird eingebrach 
e Am Montag, dem 28. November, um 19.00 

Uhr, findet im Rathaussaal die 5. öffentliche 
Gemeindevertretersitzung statt, zu der die 
Bevölkerung hiermit eingeladen ist. Nach den 
Mitteilungen des Vorsitzenden der Gemeinde- 
vertretung und des Gemeindevorstandes wird 
Bürgermeister Hans Dürner den Entwurf des 
Gemeindevorstands zur Nachtragshaushalts- 
satzung für das Jahr 1977 vorlegen. Große 
Debatten darüber sind freilich nicht zu er- 
warten, da solche Vorlagen üblicherweise erst 
an die Ausschüsse und Fraktionen zur Bera- 
tung überwiesen werden. 

Wasserableser sind unterwegs 
e Der Gemeindevorstaiid weist darauf hin, 

daß mit der Ablesung der Was.serzähler am 
Donnerstag, dem 1. Dezember, begonnen wird. 
Die Hauseigentümer werden gebeten, die ent- 
sprechenden Vorkehrungen zu treffen, damit 
die mit der Ablesung beauftragten Gemein- 
debediensteten ohne Verzögerung die Able- 
sung vornehmen können und nicht evtl. 
mehrmals ein Haus aufsuchen müssen. Abge- 
lesen wird täglich jeweils ab 9. Uhr 

e Als „unerhörtes Weihnachtsgeschenk" 
bezeichneten Egelsbacher Bürger dies<>r Tage 
die Bescheide über Umlagen, die von den 
Besitzern der neuen Wasseranschlüsse in 
der Schulstraße, Weedstraße, Ernst-Ludwig- 
Straße, Ostendstraße und Bahnstraße gefor- 
dert werden. Diese Kostenumlagen seien nach 
ihrer Ansicht ungerecht, ereiferten sich zahl- 
reiche Betroffene, die sich am Mittwochabend 
im Erzhäuser Hof zu einer Interessen Ver- 
sammlung einfanden. Das Echo war sehr 
groß, und es kam zu teils erregten Ausspra- 
chen. 

Es wurde ein Gremium von Bürgern ge- 
wählt, die die Interessen aller Betroffenen 
gegenüber dem Gemeindevorstand vertreten 
sollen. Bürgermeister Hans Dürner lud diese 
Abordnung zur nächsten Gemeindevertreter- 
sitzung am Dienstag, dem 29. November ein. 

Eine weitere öffentliche Aussprache über 
die Ergebnisse dieser Sitzung soll am Don- 

nerstag, dem 1. Dezember um 20 Uhr im 
Bürgerhaus stattfinden. 

Am Wochenende erhalten alle Anlieger der 
betroffenen Straßen einen Vorschlagste.st über 
Einspruch und .Stundung der neuen Umlagen, 
den das Bürgergremium aufsetzen wird. Darin 
wird empfohlen, die entsprechenden Briefe 
noch am Wochenende per Einschreilien ab- 
zusenden, damit der Termin eingehalten wird. 

Caritas-Haussammlung 
e Vom 25. November bis 2. Dcv.ember fin- 

det eine Haussammlung des Caritas-Verban- 
des statt, mit deren ICrlös über 70 Beratungs- 
stellen, 12 Sozialstationen, 140U0 Kinder in 
kirchlichen Kindergärten, Beratung auslän- 
discher Mitbürger, 30 Alten- und Pflege- 
heime, 13 Krankenhäuser. Hilfe für Behin- 
derte und weitere Einrichtungen der Caritas 
unterstützt worden sollen. 

Horst Kern wieder Leiter der SGE-Musiker 

e Diese Nachricht haben nicht nur die Mit- 
glieder des bekannten Egelsbacher Klangltör- 
pers mit großer Freude autgenommen, auch 
viele Kenner der Materie und Anhänger des 
Musikzuges empfinden dabei Genugtuung. 

Auf der Jahre-shauptversammlung im Fe- 
bruar hatte Horst Kern, der langjährige und 
erfolgreiche musikalische Leiter, seinen 
Rücktritt angeboten. Bis ein neuer Leiter 
gefunden werde, wolle er jedoch an seinem 
Posten bleiben, sagte er damals und tat dies 
auch. Der Abteilungsvorsland bemühte sich 
in der Folgezeit durch Zeilungsinserate und 
Korrespondenz mit Musikschulen um einen 
Nachfolger für Kern, doch am Ende scheiter- 
ten die Bemühungen an den Honorarforde- 
rungen der Bewerber. 

War damit das Ende des Musikzuges nahe? 
In einer Mitgliederversammlung im Septem- 
ber bat man Horst Kern, seinen Rücktritt zu- 
rückzunehmen. Es gab verschiedene Voraus- 
setzungen, die zu erfüllen waren, aber man 
schaffte es. Horst Kern Ist wit>der musikali- 
scher Leiter, die Bevölkerung kann sich wei- 
ter über die Auftritte und Darbietungen der 
SGE-Musikanten freuen. 

Allerdings sollte man sich bei dieser Gele- 
genheit einmal überlegen, wie schwer heute 
dhrenamtliche Arbeit wiegt. Wie lange wird 
es noch möglich sein, ehrenamtliche Vorstän- 
de, Abteilungsleiter, Traiper, Ausbilder und 
Übungsleiter zu bekommen. Auch die Verant- 

wortlichen in Bund. Ländern, Gemetinden und 
Fachverbänden sollten sich einmal Gedan- 
ken darüber machen, ehe es vielleicht einmal 
zu spät ist. 

Urteil eines Fachmannes: 

Weihnachtsbasar und Advents- 
Konzert 

e Die katholi.sche Gemeinde St-Josef veran- 
staltet am Sonntag um von 10 bis 17 Uhr 
einen Weihnachtsbasar im Gemoindezentrimi 
Erzhausen. Dazu gibt es Kaffee, Kuchen und 
frische Waffeln, um 15 Uhr ist eine ameri- 
kanische Versteigerung. Für die Kinder gibt 
es Spiele und Marionettentheater. Der Reiner- 
lös ist für den gemeinsamen Orgelfonds be- 
stimmt. Am gleichen Tag um 18 Uhr beginnt 
in der Egelsbacher Kirche ein Adventskon- 
zert mit Werken alter Meister für Sopran, 
Streicher und Cembalo. .'^Is Eintritt wird ein 
Betrag von drei Mark erhoben. Mitwirkende 
sind Henrike Volk (Sopran), Moriika Bannert 
und Eli.'iabeth Anton (Violine) Meike Bittner 
(Violoncello) und Notker M. Anton (Cembalo). 

Heute Filmabend 
e Im Pfarrsaal Egelsbach der St. Josefs- 

Gemeinde wird heute um 19.30 Uhr der Film 
„Sie sind frei. Dr Korcitk" gezeigt. 

Fahrt des Geschichtsvereins 
e Der Geschichtsverein Egelsbach fährt am 

morgigen Samstag, nach Oppenheim. Nach 
der Besichtigung der Katharinenkirche (15 
Uhr Führung) ist bei gutem Wetter ein 
Rundgang durch Oppenheim vorgesehen. Ab- 
fahrt nüt eigenem Wagen ist um 14 Uhr am 
Berliner Platz. Mitfahrgelegenheit ist geboten. 

»Gesamtschule, die bessere Schulform« 

e Auf einer öffenntlichen Veranstaltung des 
SPD-Ortsvereins Egelsbach mit dem Thema; 
„Die Gesamtschule — ihre Ziele — ihr In- 
halt" sprach der Direktor der Ernst-Reulor- 
Sehule I (Frankfurt-Nordweststadt) in sehr 
sachlicher und anschaulicher Form über die 
Zielsetzung der Gesamtschule. Unter anderem 
seien dies verbindliche gemeinsame Grund- 
bildung, Individualisierung der Bildungsgän- 
ge durch ein breit gefächertes und differen- 
ziertes Lernangebot und politechnische Bil- 
dung. Am Beispiel seiner Schule berichtete er 
von der Wirklichkeit mit all ihren Problemen 
und den Lösungsversuchen, zum Beispiel Auf- 
lösung der Klassengemeinschaft nur noch in 
bestimmten Bereichen (Kachleistungskursen), 
Abbau der Anonymität von Lehrern und 
Schülern untereinander (1900 Schüler an der 
Frankfurter Schule) und der daraus beding- 
ten aggressiven Verhaltensweisen. 

Ein Punkt wurde besonders herausgehoben, 
und zwar, daß beim Vergleich zwischen der 
integrierten Gesamtschule und dem herkömm- 
lichen dreigliedrigen Schulsystem (Haupt-, 
Real- und gymnasiale Schule) der Fehler 
begangen werde, auf der einen Seite nur das 
Gymnasium zu sehen und es mit der inte- 
grierten Gesamtschule zu vergleichen, die alle 
drei Schulformen vereine. 

Die Veranstaltung hätte einen größeren Zu- 
spruch verdient gehabt, be.sonders von El- 
tern mit .schulpflichtigen Kindern, die hier 
Gelegenheit hatten, von einem Mann vor 
Ort, der eine der ersten Gesamtschulen in 
Hessen leitet, umfangreiche Informationen 
übi'r ein alternatives Schulsystem zu bekom- 
men. welches da« bessere, nicht das beste, ge- 
genüber dem herkömmlichen dreigliedrigen 
Schulsystem für die Schüler ist. 
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Stellungnahme des Bürgermeisters 

zu »Jugendraum - Kasernenhof?« 

EGELSBACHER NACHRICHTEN Freitag, den 25. Novtsmbor 1977 

Stellungnahme der Stadt Egelsbach 

zur Jugendarbeit 
o Zu cinn Artikel in rler I.«Tnci-ncr Zcitiin-R 

vom 22. 11, 1977 mit der Übf^r.sohrifl „Jii- 
fic-ndraum Ka-serm-nhof?" nimmt liiirßcr- 
meister Dürncr wie folßt .StollimK: „Geradezu 
tranik-komisrh (um mi't den Worten dor JunK- 
demokraten zu antworten) mutet es nn, wenn 
die .TunKdcmokrnlen. den Z/Cieofiniror hel>md 
und fernab von der Kenntnis des Kaehver- 
halt<«s, sich über flie „Methoden d(»s Büriier- 
meistcrs" bezüRürh fler VorRünRe im Juqerwl- 
raum auslassen. Zunächst sei einmal fcstßc- 
■stellt, daß derjeniße, der hiiTzu einen Kom- 
menter abRoben will, auch mit der Materie 
vertraut sein muß. Dies sind die JumRdemo- 
kraten b<M weitem nicht. Denn wie anders i.^t 
i*s zu erklären, riaß sie tals Tat.s'achenibohaup- 
tunR schreiben, .seit einem .lahr dürfton nur 
noch JuRendliche, die sich in einem cinRctra- 
Renen Verein fonniert hal>en, <len .MiRenil- 
raum beraitzen. Es ist doch bemerkenf,-w<'rl, 
daß die .lunRdemokralen noch nichts von den 
netreuerRruppen Kinderarbeit (ehefrialiße 
Feriemspiel-Hetreuer u. a.) Re.hört haben, die 
seit Monaten ebenfalls den .luRendraum be- 
nutz<'n und zu.-^ammen mit dem Verein .Ui- 
Rendforum Abbelkern an dem besaRtim Wo- 
chen<'nde die Veranst.altunRen durchführton. 
Demnach ist Tats-.iche, daß die .lunRdemo- 
kraten über die RRtlsbacher .IunRarl)Oit 
nicht informiert sind. 

SchiaRworte wie „aufopfernder Nachtein- 
satz" und „polizeiliche Hlitzein'sät/x>" be- 
zeichne ich a'i.s junRdemokrati.sche Kraftaus- 
drücko ohne .Sulxslanz. Mein Verhalten wur- 
de einstimmiR vom Resamten Gemeindevor- 
stiand im Sinne der WahrunR berechtiRter 
Rcmcindlioher und allRomeinor Interessen Re- 
billiRt. 

Wenn in diesem ZiLsammenhanR die .lunR- 
demokralen als der Nachwuchs der I^iberalcn 
sich auf dic.sem Gebiet so stark machen, dann 
müssen .sie ui.'isen, daß bei aller I.iberalität 
Rewis.se ..SpielroReln" Reiten. Was für KRels- 
bacher Vereine allRemein Rilt, Rilt auch für 
die Gruppen, die Kinder- und .luRendarbeit 
betreiben. D<-nn nicht zuletzt schick<'ti die 
ICItern ihre Kinder in den .(uRendraum im 
Ruten Glauben, sie se.ien dort Rut aufReihol«>n. 
Wenn die .lunRdemokralen von verantwor- 
tunK.sbe\vußlcr SolbständiRkeit sprechen, Rc- 

hort dazu auch fiie FähiRkeit, Zu.sammenhän- 
Re ricbtiR zu .«ehen und F.insicht zu zx^iRon. 
Kine ver.intwortunR.sbewuRte .SelbständiiRkfil 
d.'trf nji<:ht mit Seil>stherrlichk(rit verwechselt 
wen Ion. 

F^ isit im Grunde bwlauerlich, daß die Ge- 
meinde die Polizei urn Unter.stützunR bitten 
mußte, um ihrer AuffordenjnR, den Raum 
zu verlir.ssen, Nachdruck zu verleihen. Da die 
ilelzten .1 URendItchen sich erst kurz vor 3.00 
Uhr bequemton, d<'n R.'uim zu verlaswrn, 
spricht dieses Verhalfen für sich seihst. 

Die von den .lunRdi-mokraten anRosproche- 
nen HehinderunRcn sind doch wohl nichl so 
zu verstehen, daß die an die Geimeihdc heran- 
RetraRenen ForflerunRen und Wün.<scho uneiti- 
ßc.srhränkt erfüllt werck-n; das wäre sicher 
eine falsch verstandene ,rufiendarbeit. .luRend- 
iM^treuunR kann auch nicht heißen, daß die 
Gemeinde ihix-ii .lURendraum l<>diRlich zur 
VerfüRunR stellt und allos andere dem soR. 
Spiel der freien Kräfte überläßt." 

e „Als FoIr<.' jnhn-lanRer Verwiumnisse und 
Fehler in der .luRendarlx-it .seitens <ler V,t'- 
mcM'ndte sieht tiie .SDA.I in F.Rt^lsbach den Re- 
RenwärtiRen Konflikt zwischen .luRcndlichen 
und der Gemeinde, Genannt seien hier nur 
di<' unzweckmäßiRe CJestaltunR des .luRend- 
raumf-s, die F.instellunR (.■in(\s unfähiH<'n So- 
zialarlx-iters und die SehlicßunR des .luRend- 
raumes. 

Alx?r auch nun, da di>e .luRendlichen im 
.luRendforum „Abbelkern" seit einem halb<-n 
.lahr ihre I'robleme in die eiRewn Hände 
Renommen haben. behindert die Ciemeimle 
ihre Arbeit durch atlmini^strative GanRelunR 
anstatt sich mit den .luRendlichen an einen 
Tisch zu Be1.zen. 

Ks ist uns unverständlich, daß die Gemein- 
de ome lobenswerte KiReninitiative wie die 
F.inrichtunR des .luRcrndraumes mit Remütli- 
chen Möbeln verbietet, eine Initiative, die die 
Steuerzahler keinen PfenniR Rekostel hätte. 
F.s ist uns elxm.so unve.r.standlich, daß die 

Amtliche Bekanntmachung 
über die Vornalimc einer allgemeinen 
Viehzählung in Hessen 

Auf Grund des Vit^hzähhmRsResetzjes in der 
Fas-sunfi vom 2.3. .September ID73 (BGDI. I, S. 
HO.')) findet am 

2. Dezember 1977 
eine aliRcmeine Viehzählung 

Rtatt. 
Die Viehhalter oder im VerhinderunfisfalUr 

die mit der ViehhaltunR befaßten Botriob.siin- 
Rehörißen .siind verpfltchtet, Romäß §§ 10 und 
11 d(>s StatGes. dte erforderlichen Angaben 
und Auskünfte \v":dirhertsRemäß, vollständiR 
und frislRemäß in .schriftlicher Form zu ertei- 
len und durch UnttTschrift zu boscheinißen. 

Viehhalter, in der<'n Hauslhalt am ZähltaR 
niemand anwesend ist oder d<'ron Betrieb am 
ZähltaR von einem Zähler nfcht aufgesucht 
wurde, sind veriiflichtet, ihre Bestände spä- 
testens am TaR nach der ZählunR bt-i der Ge- 
meindobehöixlo zu melden. 

Allen, die mich anläßlich meines 8 0. GEBURTSTAGES durch 
Karlengrüße, Sach- und Blumenspenden so herzlich erfreut haben, 
besten Dank. Audi Dank dem Gemeindevorstand für die Gratula- 
tion sowie Herrn Pfarrer Giebner für seinen Besuch. 

Frau Sophie Becker 

Egelsbach, den 25. November 1977 
Ernst-Ludwig-StraOe 15 

Verschiedenes 

Den Zählern ist das B(?lrotf>n von Gniml- 
stückon, Ställen und ähnlichon Riiumon. in 
dcnon Vieh ffohalton wird oder gehalten wor- 
den kann, zu ßesU»tton. Anordnungen der Ve- 
lerinärbehnrden, die den Personenverkehr bo- 
schrünken, gelten auch für die Zähler. Die 
Auskunftspflichtifien haben die Zähler auf 
derarlige Anordnungen hinzuweisen. 

Die Kinzelangab<>n der Vi'ehhalter und die 
Foststellungt?n hei der Zählung unterliegen 
der Geheimhaltung. Sie dürfen außer für 
statistische Zwecke gemäß § H (1) des Vieh- 
zählungsgesetzes lediglieh für behördliche 
Maßnahmen zur Durchführung des Tierzijcht- 
gesetzes und des Viehseucheng(\s(-tzes, für die 
Rerwhnung der HHlräge zu den öffentüchen 
Vieh^?euehen(»nt,s( hädigungskassen. für die Be- 
nx'.hnung <ler öffentlichen Dasselbekämp- 
fungsgebühren durch die ziLständigen Behör- 
den oder die von dic»sen h<'auftragten Stellen 
verwendet werden. 

Die Weiterleitimg von Binzolancaben noch 
§ 12 Abs. 2 des StatGes. und nach § 8 (2) des 
Viehzählungsgeselzes durch die erhebenden 
Behörden an die für Ernährung, I>and\virt- 
sehaft und Forsten zuständigen obersten B\in- 
d<»s- und Landesbehörden und die von ihnen 
bestimmten Stellen und Personen ohne Nen- 
nung des Namens des Auskunftspflichtigen 
ist zugelass:en. 

Ärzte ÜKct 

Apotheken 

r 

WIR VERLOBEN UNS 

Sih'ia Keil »« Klaus-Dieter Dreher 

27. November 1977 

Egelsbach, Niddastraße 61 

V. 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Telefon 06103 22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Die Benutzung der Einzelangaben und Fest- 
stellungen zu steuerlichen Zwecken ist 
unzulässig. 

Eine OrdnunRswidrigkeil beRoht, wer der 
AuskunfLspflicht nicht oder nicht rechtzeiliR 
nachkommt oder vorsätzlich und oder fahr- 
lässiR falsche oder unvollständiRe AnRaben 
macht und der sich weiRert. dem Zähler das 
Betreten von Grundstücken, Ställen und ähn- 
lichen Räumen zu Restatten. Die OrdnurxRs- 
widri^tkeit kann nach § 14 dos St^ilGcs. bzw. 
§ 9 des ViohzühlunKsResety.es mit einer Geld- 
buße Reahndet werden. 

Hessisches 
Statistisches Landesamt 

■Ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar; 
FeiertaRs vom vorherRchcnden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

27./28. und 30. November 
Dr. Krämer, BahnstraOe 21, Telefon 4 92 63 

.J 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Brigitte Pfänder >x< Ulrich Klingbeil 

23. November 1977 

Schillerstraße 74 Egelsbach Höhn»/eg 9 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer GOLDENEN HOCHZEIT sagen wir allen Verwand- 
ten. Freunden, Nachbarn und Bekannten auf diesem Wege unseren 
herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner und dem evang. Frauen- 
verein, Herrn Bürgermeister Dürner für seinen Besuch im Auftrag 
der Gemeindeverwaltung und die Oberbringung der Glückwünsche 
des Kreises Offenbach u. der Hessischen Landesregierung, Herrn 
Direktor Schäfer von der Spar- und Kreditbank, dem Verein der 
Hundefreunde und den Frauen des Vereins sowie den Schul- 
kameraden und -kameradinnen der Jahrgänge 1902 1903 und 
1899 1900. 

Philipp Reinhardt und Frau Else 
geb. Pens 

Egelsbach, im November 1977 
Langener Straße 31 

Apotheken-Notfallhereitsehaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnadimit- 
tag 13 Uhr: 

26. November 8 Uhr bis 3. Dezember 8 Uhr: 
Egelsbaeh-.Xpotheke, Ernst-I,udwig-Str. 48, 
Telefon 4 9G 77 

(iemeindeschuester Hedwig Lindenlaub, 
Nordstraße 5, Telefon 4 9.5 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 

(iemeindeverwaltung: 41 21 
Bei Kuhrbrüehen und sihnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiuillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 
. fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 

I'olizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeislation Langen, Telefon 2 30 45 

Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59. vor In- 
Markt. 

Dreieieh-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Erna Senft 
geb. Lohr 

in so herzlicher Weise in Wort. Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch Teilnahme am letzten Geleit Ihre Anteilnahme erwiesen 
haben, sprechen wir unseren Dank aus. Besonderen Dank sagen wir 
Herrn Schlüter und der Sängervereinigung Egelsbach. 

Egelsbach, Im November 1977 
Bahnstraße 7 

In stiller Trauer 
August Senft 
sowie alle Angehörigen 

Silbendoniino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen. daß sich eine fortlaufende Kette z.wei- 
'silbigcr Wörter ergibt, deren Kndsilben je- 

^weils die Anfangssilben des niichstfolgenden 
^ Wortes bilden. 
jden kel - 1er ne nen ner nor on 
äsit te til ven ver 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 48 
Von E. B. Cook 

Triiger der freien .luRendarbeit, Abbelkern 
und die Kindergruppe, finanziell minimal 
oder Rar nicht Refördert werden, daß es ver- 
ijoten ist, den JuRendraum mit Postern (Kler 
Plakaten juRcndRemäß auszuschmücken, daß 
die .luRcndgruppen emer .ständiRon Konirolle 
dun h Herrn Dürner imterlieRen. 

Unter diesen BedinRunRen wird sich kein 
.JuRendlicher mit „seinem" .luRendraum iden- 
tifizieren können, sinnvolle .Jugendarbeit ist 
•SO nicht möRlich. Wenn die Gemeinde ERels- 
bach tatsächlich an einer sinnvollen ,Iufiend- 
arbeit interessiert ist, .sollte sie endlich damit 
beRmnen, gemeinsam mit den ,IuRendIicheri 
ein Konyept zur .luRendarbeit zu erstellen. 

Dabei scheinen uns folRer«le Forderungen 
unumRänRiich: Der .lugendraum muß den 
darin tätigen .lugendlichcn in Selbstverwal- 
tung überlassen werden. Der Jugendraum 
muß - diesmal auf Kosten der Gemeinde - 
gemütlich eingerichtet und ausgestaltet wer- 
den, um Schluß zu machen mit der Warte- 
saal-Atmosphäre. Die Träger der freien Ju- 
Rendarbeit, das .luRendforum „Abbelkern" 
und die Kindergruppe, müssen finanziell 
Rroßzügig Refördert werden. 

Auf der Ba.sis dic.ser Forderungen und mit 
ein wenig guten Willens seitens der Gcmeiti- 
de sollte es möglich sein, das bi.-iherige Ge- 
geneinander der Gemeinde und der Egelsba- 
cher .lugendlichcn in ein konstruktives Mit- 
einander zu verwandeln." 

Vereinsmeisterschaft 
e Am Sonntag, dem 27. November, findet in 

der Turnhalle im Brühl die die.sjährige Ver- 
einsmeisterschaft der Nachwuchsturnerinnen 
im Alter von 6 bis 12 Jahren statt. Wettkampf- 
beginn ist um 9.15 Uhr. Der Eintritt ist frei. 

■) Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadistehenden Wörter ist ein 

i'jBuchstabc zu entwenden damit die „bestohle- 
^nen" BeRrifTe. der Reihe nach gelesen, einen 
/jSpruch über die Wahrheit ergeben. 

Weinfest Ehren Etsch Fluß Warnuw 
'Schimmer Dieb Bester Wahl Ruhe Ist. 

Besiichskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

N E L L I Z E R L O N 
PARMA 

W'orlfragmenle 
iden indd Isam trae sba nen.s esle 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie eil' Sprichwort über Tränen 
ergeben 

Konsonantenverhau 
m n I b n s s c h n s t r t 
r m h n g t n d s in p f I b m 

.■\n den richtigen Stellen mit Selbst- bzw. 
Umlaulen au.sRefüllt, ergibt sich ein Zweizei- 
ler aus „Max imd Moritz", 

Zalilenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeiden Rieiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 11 6 17 14 9 
Ostseelandschaft 

2. 16 2 20 14 
Spitzpfciler 

3. 17 Iß 13 fi 
einer der Gründer Roms 

4. 3 19 14 14 9 
Stadt in Österreich 

19 

14 

■ 
griech. 
Gott 

BluN 
gefaß Herr- tcher 

Stadt i. Eng- 
la<^d 

Sani- föter/ Abk. 
Sing- vogel Kfi-Z. Nolla 

tpon. Frauen- 
name 

Zeichen 
für 
Stron- tium 

Trup- pen- tpilze 
Abk. f. Edition tauber 

f 1 f T 
Öl- behälter 

T 
► 

T f 1 f T T 

E!nz«l- hall Titel ► 

Mflnfier« nom« P- Stodt in Pennjyl- 
vonlen 

► 
Fremd- 
worlteil: Uber... hinweg 

Intek- 
ten- 
fretter 

itol. MoUr 
Stadl i. 
Frank- reich 

Hoher- prieiter hartes Mineral ► 
f T 

■ 

Studien- 
hoib- iohf 

Stadt u. Flüfl 1. Otter» reich 
Binde- wort 

f 
► 

T An> 
Pflan- zung 

ohne Gehör- tinn 
An- 
sprache 

püT 
T f Ordeni- 

Mitt- llcher 
f 

► 
f f 

Ii 

Stodt- »eil Hom- 
burgi 

Insel 1. Roten 
//eer 

► 
Abk. r. 
meinet Eroch- tent 

engl. 
Bler- torle 

P- 

IOMI 
1. d. Iriichen See 

► 
T Amo- 

ryllii- gewtJch» 
enge 
StrolVi 

Abk. f. 
Mitiel- xslter 

f 
► Strom (. 

Sibirien Ruhe- 
mtibel 

Fig. oui "Lohen- 
grin" ► 

f Stodt i, 
Frank- reich 

f 
► 

f T 

Abk. f. SlUck ► «nd. 
Provinx ► Fluß in 

Spanien 
Zeichen fUr Terbium 

► Fluß in Spanien Ort b, 
Oslo 

röm. 
Ober- 
gewand 

griechl" 
Philo- tophen- 
tcnule 

► 
f 

japon. 
Münze 

f * 

frz.: 
in 

filumen- 
beholter 

Saiten- inttru- ment 
► 

Acker- L'nkrout ► Loub- 
boum ► 

Ftz. Mehf- 
zohl- 
artikel 

► 

15 1 6 

15 

10 

18 

5 

II 

10 

17 

21 21 

20 

20 

17 

17 B 

5. 20 19 
Import 

R. 21 17 16 
Dummkopf 

7. 21 16 15 4 
Stadt in Dänemark 

8. 20 5 20 1 
Gattin 

9. 13 19 15 20 
römische Göttin 

10. 19 4 10 21 
Stadt im Taunus 

11. 15 18 17 4 
Windrichtung 

12. 20 17 16 10 
Auswaschung (Geologie) 

Die ersten und die vorletzten Budistaben - 
von oben nach unten gelesen - nennen drei 
Kriegsschifftypen. 

17 

20 

IH 

19 

3 

19 

10 

IR 

14 

15 

15 

21 

15 

Weiß zieht und setzt mit dem dritten Zug , 
matt, Kontrollstellung; Weiß: Kf7, Df3, Lc4 
Schwarz: Kg5, Dh4, Bd4. 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
tropischen Baum. 
TOP + MAST " Briefzentrale 
SEIN + NACH = Möglichkeit, Aussehen 
KRAUT + LAST - lärmend 
DOM + ANNA =» Gottesmutter 
SCHEIN + PUR = Veto 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

E R 
R E 

0 N 
N A N K 
-B N-EK 

H U 
R - 
E L 
- A 

K 
E 

0 R I U M 
R - 0 N A 
E H N E 
S - E - 
TANN 

R 
T 
E 

- N I 
R G - 

U R 
D 
E 
L 

A T - 
-TO 

G 
I 
T 
T 

R E 
A R 

LAKE 
-LEA 
N G  

E 
L L E - B 0 

E R I E - M R 
A G N E S - A 

Silbenrätsel: 1. Düsenjäger, 2. Eugenie, 3. 
Rechenstab, 4. Ärmelkanal, 5. Remarque, 6. 
Gewandhaus, 7. Siebenkäs, 8. Trichinen, 9. 
Erlau, 10. Fleuron, II. Eisengießerei, 12. Inter- 
nist, 13. Nautilus, 14, Donizetti. - Der ärgste 
Feind ist in uns selber. 

RätscIgIcichunK; a) gestern, b) Stern, c) 
Stand, d) Tand, e) Chile, f) Ile, g) Lure, h) Re, 

i) Cent, k) ent, I) Herde, m) Erde, n) Zeder, 
o) der. X = Geschluchze. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Zuschauer, 2. Ur- 
laute, 3. Kalkmangel, 4, Unterkommen, 5. 
Nachtrag, 6. Falltür, 7. Tiefbau, 8. Seile, 0. 
Rastelli, 10. Oase, 11. Markstein, 12. Auslagen, 
13. Nassauer, 14. ersonnen = Zukunftsromane. 

SdiUttelrätsel: Bart - Amor - Noten - Alm 
Nora - Ernst - None = Bananen. 

Konsonantenverhau: Wer das Leben liebt 
und den Tod nicht scheut, geht fröhlich hin 
durch die sinkende Zeit. 

Sdiaehaufgabe Nr. 47: 1. Kh2-g3! Sdl-e3 
2. Tn-f2t Ke2-cl 3. Dd4-d2 matt. 1. ... Sbl-c3 
2. Tfl-elt Ke2xel 3. Dd4-f2 matt. Falls 1.... 
Ke2xfl, so natürlich 2. Dd4xdl matt. 

Silbendomlno: Henkel - Keller - lernen 
Nenner - Nerven - Ventil - Tilsit - sitzen 
Zensor - Sorge = gehen, 

Besuchskartenrätsel: Graphologin. 

i! 
i 

Heifeves Allerlei 

Gebratene Täubchen 
Von Jo Hanns Rösler 

Kntschuldigen Sie, wenn nicht alles klappt. i 
Er war früher als Gärtner eingesetzt." J 

i 

Worauf es ankommt 
Das Starlet hatte endlich eine ganz kleine 

Rolle erhalten. Es mußte einen winzigen Satz 
sprechen. 

„Ich gratuliere", meinte eine Freundin, 
„aiier ist es nicht ein wenig komisch, daß du 
beim Sprechen dieses Satzes einen Bikini 
trägst?" 

„Ein ganz kleiner Satz - mag sein, aber 
worauf es ankommt: Viele Kinobesucher wer- 
den die Brille aufsetzen, um diesen Satz zu 
hören!" 

Unterschied 
„Vati, was ist eigentlich ein Gentleman- 

Farmer?" 
„Ein Gentleman-Farmer ist ein Gentleman, 

der ein Farmer ist." 
„Und was unterscheidet ihn von einem Far- 

mer-Farmer?" . 
Der Vater wird ungeduldig: 
„Ein Gentleman-Farmer läßt für seine Vo- 

gelscheuchen die Kleidung nach Maß anferti- 
gen!" 

Vererbung 
„Meinst du, unser Sohn hat seine Intelligenz 

von mir?" 
„Von wem denn sonst! Ich hab' meine ja 

noch." 

Angst unnötig 
„Mami, du hast doch immer Angst gehabt, 

daß mir die wertvolle Chinavase auf den Bo- 
den fällt." 

..Ja, Balduin." 

..Mit der Angst dürfte es nun vorbei sein. 
Sie ist mir gerade auf den Boden gefallen." 

Pauline briet zwei Tauben. Denn Paul und 
Pauline aßen Taubchen für ihr Leben gern. 
Und als Paul zum Essen heimkam, legte Pau- 
line ihm das knusprige Täubchen auf den 
Teller. Paul aß und spachtelte und knabberte 
an seinem Täubchen herum, und als endlich 
auch Pauline aus der Küche kam, sich an den 
Tisch zu setzen und sich ihre Taube auf den 
Teller zu legen, da war Paul schon mit seiner 
Taube fertig. Nachdenklich starrte er auf 

Falscher Anschluß 
Muckermann schaut seine Tochter leicht 

irritiert an: „Gestern abend hast du geschla- 
gene drei Stunden mit deinem Freund tele- 
foniert. Heute nur anderthalb. Mögt ihr euch 
nicht mehr?" 

„Doch. Heute hatte ich lediglich eine falsche 
Nummer gewählt." 

Paulines Teller und auf das noch runde Täub- 
chen. 

„Eigentlich .. begann er. 
„Nun?" 
„Eigentlich solltest du das nicht tun. Pau- 

line! Ich war nämlich heute bei einem Fach- 
mann für Metempsychose!" 

„Metempsychose 
„Ja. Das bedeutet soviel wie Seelenwande- 

rung. Der Fachmann hat mir gesagt, daß der 
Mensch, wenn er stirbt, in ein Tier verwan- 
delt wird, das zu seinem Charakter paßt und 
daß ihm deshalb dieses Tier heilig sein soll. 
Und dann habe ich ihm beschrieben, wie sanft 
du bist und wie zärtlich und wie treu und 
gutmütig - und da hat er erklärt, du würdest 
nach deinem Tode ganz sicher in eine Taube 
verwandelt werden. Und da dir deshalb eine 
Taube heilig sein sollte, solltest du nie und 
nimmer eine solche verspeisen!" 

„Das hat der Mann gesagt. . ?" staunte 
Pauline. 

„Hat er!" nickte Paul, und schon hatte er 
mit kühnem Schwung Paulines Täubchen auf 
seinen Teller befördert, um es .sogleich zu 
verspachteln. 

„Ja, aber ...", stammelte Pauline. 
„Nichts aberl" brummte Paul mit vollen 

Backen. „Es gibt eben mehr Dinge zwischen 
Himmel und Erde, als sich deine Küchenweis- 
heit träumen läßt!" 

Pauline waren die Tränen nahe. 
„Aber du du darfst meine Taube essen?" 

stieß sie hervor. 

„Ich schon", nickte Paul zufrieden, „Der 
Fachmann hat mir nämlich gesagt, daß ich 
später in einen Stier verwandelt werde!" 

Wie gut ist die Welt eingerichtet, daß auf 
jeden Tag ein zweiter folgt. Anderntags stellte 
Pauline einen Rinderbraten auf den Tisch. 

Paul guckte einmal, Paul guckte zweimal. 
Ihm fielen seine Worte von gestern ein. Jetzt 
galt es, nicht das Gesicht zu verlieren. 

„Nanu?" brummte er. „Rinderbraten?" 
„Warum nicht?" lächelte Pauline. 
„Aber - aber du weißt doch, was mir der 

Fachmann für Metempsychose gesagt hat! Rin- 
der sind für mich folglich heilige Tiere, und 
ich werde also nie wieder etwas vom Rind 
essen. Du wußtest es. Pauline, und den- 
noch 

„Ja, dennoch!" nidcte Pauline. „Ich war 
nämlich heute selbst bei deinem Fachmann 
für Metempsychose und habe dich ebenfalls 
beschrieben. Und da hat er gesagt, daß du 
ruhig Rinderbraten essen könntest, denn er 
habe sich geirrt. Nicht in einen Stier würdest 
du verwandelt werden, sondern ..." 

„Sondern ... ?" 
„Sondern in einen Hammel!" 

Ohne Worte. 

Kleine Nase gratis 
Von Daniela Neuhaus 

Ein Mann mit einer riesigen Nase betritt 
die Praxis eines Schönheitschirurgen. 

„Herr Doktor, ich habe ein Problem", be- 
ginnt er. „Meine Nase ist zu groß." 

„Kein Problem", erwidert der Chirurg. „Die 
machen wir im Handumdrehen kleiner." 

..Und was kostet das?" 
Der Mediziner betrachtet den Mann ein- 

gehend. Dann erwidert er: „2000 Mark. Dafür 
verkleinere ich sie Ihnen um die Hälfte." 

„2000 Mark?!" ruft der Mann entgeistert 
aus. „Das ist nidit drin! Geht es auch preis- 
werter?" 

„Selbstverständlich! Ich könnte sie um etwa 
25 Prozent reduzieren. Das würde dann nur 
1000 Mark kosten." 

„Immer noch zu teuer! Wie wäre es mit 
einem volkstümlichen Angebot?" 

„Vielleicht umsonst?" fragt der Chirurg. 
„Hätten Sie daran mehr Freude?" 

„Klar", begeistert sich der ^ann. 
„Gut, mein Lieber. Ihnen kann geholfen 

werden. Gehen Sie auf die Straße und ren- 

nen Sie mit voller Wucht gegen eine Haus- 
wand. In diesem Fall brauchen Sie lediglich 
einen Krankenschein." 

Keine Zeit 
„Balduin, was ist denn mit dir passiert?" 
„Ich bin in eine Pfütze gefallen, Mami." 
„Mit deinen guten Sachen?" 
„Ja, ich hatte leider keine Zeit mehr, mich 

vorher umzuziehen." 
Statistik 

„Die Welt wird immer schlediter", tönt ein 
Sonntagsredner. „Mord und Totsdilag regie- 
ren. Die Verbrechensquote liegt bereits bei 
dreißig Prozent." 

„Was ist das schon?" ruft einer der Zuhörer 
dazwisciien. „Bei Kain und Abel waren es 
immerhin fünfzig Prozent!" 

Poly und Mono 
„Vielehe heißt Polygamie, und wie heißt 

Einehe?" 
„Monotonie." 



Aktuelle Mode 

fUrdie 

moderne Frau 

moDsn 
Langen • Wassargssse 12 

Ein Mofa von VESFW. Jeder ist 
begeistert - von 15 bis... I 
Steuerfrei, führerscheinfrei und 
besonders sparsam im Verbrauch. 
Wir führen alle Modelle der 
Weltmarlte 

Zweirad Wonka 
Stresemannring .S 

6070 Langen 

SOFORT- 

ANFERTIGUNG 

Hydraulikschläuche 
füralle Druckbereiche 

^4eix)quip ® worldwide 

Otto-Rflhm-Slraße 68,8100 Dannstadt 
Telelon06151-82111 

Tepplchbodenveriegeaktion mit Garantie 
Velour-Schlingenware qm DM 9.- bis zur 
Spilzenldasso - für den gesamten Wohn- 
bereich. Treppe us»/. 
Musterbuch unverbindlich anfordern. 

TEPPICH-BLEY 
Basaitstr. 10, Frani<(urt/Main-Bocl<enheim 
Telefon 0611 / 77 27 88 

„HIcoton" 
ist altbowährt gegen 

Bettnässen 
so Täbl. DM 8.40. 

Nur in Apotheken. 

Geschäftliches 

I Fahrräder! 
(A in allen Preislagen S 

|Schneider| 
S Dorotheensir 8-10 K 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, lahr- 
bereit, 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt I 
Reparaturen aller 
Fabriiiate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DK/1 100,-. 
Fahrtkosten: DM 6,—, 
Telefon 06071-23986 

GRAVURANSTALT 
G E LB 0 Wi e Z 

Stempel. Beschriftung, 
Schlldei. Werbeartlkal, 
Verelnsartlkel. Pokale. 
SPEZIALGRAVUREN 

In; 
QIb«, Holz, Metall«, 
Kunslatofta. L«d«t. 

Ab 17 Uhr 
Wllhermstraße 18, 

Langen: Telclon 23491 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

HÖCHSTE ZEIT 
Für Ihre TTcr RaiisparRCwinne. 

Bis31.1Z 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (061 03) 2 1046 
und durch die Sparkassen. 
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^Landes® 
Bausparkasse 

dar Sp«1uMMa LBS 

Ahgescillaffte 
StoMämpfer? 

Ciefahrlich dünne 
Brem slx.'läge? 

Kracli mit dem 
Auspuff? 

Ein Säufer unter 
dey- Haube? 

O.inn v>(<>t-t k-rniin fc-stiiwihcn! 

^Renault 

Soioit-Service 

Ri-n.iiilt S<>(()rt-Sl•r^i^ c: 
( UM luiili- I .u likr.illr 
S|)ivi,>l Wcrk/i'um ■ 
(Ki-n.uill 
I rv.u/ii-ili- mit 
ti.ir.iruu', KLui.- rn-iM-. 

SiilortimT Si'r\ ii i-. 
\l>ll \ \\ IC .\lls|Ulll 
Ins / v\ ic/uiukmi;. 

lind vor .ilii rn: m hin'll 
.iluT j^rüiKÜIi Ii. 

Wir siiiil rlicn Hi n.uill 
S|n/i.ilisti.'ri! 

.Solort .inrii(c-n! 

REI\IAULT\f Aulotechnik für den Menschen. 

06103/ 

2 24 71 
Ri nault. die mcisigi kiiiittc Autoni.irkt- in iiiiropa. 

Renault Auto-Service Woitke jr. & Alex 
Langen, Aug.-Bebel-Str. 17, Ruf 22471 

Renault; Das viertgröfite deutsche Service-Net/ 

^DasneueTelefunken 
electronic center 5001 hifi: 

Hier ist der HiFi-Spaß 

nach Maß. 

HiFi-Receiver/Phono- 
Kombination mit 2x50 Watt 
Iklusikleistung und neuester, total-modulisierter^^^^F 
Te^nik: Noch nie war HiFi so sen/icelreundiich und zukunfts.cicher 
4 Wellenbereiche, feidstärkeabhängige LED-Abstimm- und Frequen''- 
anzeige, 7 UKW-Stationssensoren. Rausch- und Rumpelfilter. "* 
Phonoteil: Vollautomatischer Plattenspieler mit Riemenantrieb 
(belt drive), Magnetsystem Shure M 75 MG und Antisi^ating 
Farbe; mattschwarz/siiber mit Rauchglashaube. 
High Fidelily für Profis, Fans und Amateure. 

TEIEFUNKEN 

( 

Barzahler kaufen noch günstiger bei 

K.adlo-Jlok tu m 
der zuverlässige Fachmann 

Filiale Langen, Dieburger Sir. 59, Tel. 2 92 85 
Modernste Fachwerkstatt - Antennenbau 

Geöffnet Montag bis Freitag von 16.00 bis 18.30 Uhr, 
Samstag von 9.00 bis 18.00 Uhr. I I. tmr-niskiirk'n'fur ilji'sctiOrtfuj' Miul rnir an i.k*r k:Ks<.' 

Vfer kau f s-AussteUung 

Darinstaclt 

Kunstlial le 

Stenbenplati 
Cinli; Pnrkmogjichkeilcn 

irihch f Hcppcniioinier/cigl in einer 
groDariiiien &'huii leppielie. Briieken iinil Cialerien 

■ausallen KnOprgeiiiL'ten desOrrcncs. wie Iran, 
Aiyianislan. Indien, Pakistan.China.Türkei, 
NeixilumlRulilaiul. 

Vom Ciehrauchsieppifh bis /"um Meisterwerk 
Oncnlaliselier Knuplkiiiisi lsi jedes Stück \oiruns 
iXTso'iliieir.Hisgesuelit worden, 

lf{. Novfiiilx'r 
l>is eiiis<*lili4'fAli<'h 
•>7. NovcfiilK-r l<>7Z 

Ulli-. ^ 

.Viillerhalb der gesoi.'lieheii 
OlliUiniis/'eileii kann unsere Aussieilung 
siinisiajis voll 14 his 18 l iir. sonntags ' 
von 13 bis 18 Uiir beslchi-igt werden 

•\nge/;(iilie Ware legen wir Ihnen gerne ■ 
n,is\Veihnaclilenvui:iiCk...V 

. ■■Mlvs UKH-mwiTicub'cJ .liKOrn-iiiUTTiilnTlvi.iri.Jcr . 
ivUiiuitc t UiCfUicppjL'li i sjx'ric J"si.*i Moupcf mciiTcm 
A|Kviclli'ii I ichiliil>lcr\<irlra|! mif,ins>iilk'lli'niicMi 

■ (lispKicii ,ini SDiinui;. ileiii .^11, uiul C. SmcnihtT ■ 
)<l.(lil l.hi- . , , • . ■ ■ , : ■ 

I ilimiirl'ulituiig ub(,T 1'cf.uMi mul'RiilUjn'U 
Vliml;!!: h'is I rcilat: 15 ,10 ■ 
S,iiiM,i!: uihI Soniiiii^.l.^ un .VM iir 

Das rührende S()e/ialhaus 
für Raiiniaussiattung. • 
6100 Oarnisialii. 
(■eke Wilhelminen 
ElisabeiheiistraDe 

/ 
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Club hat eine Chance zum Vorrücken 

Der kommende Spicl.sonntafi .steht für den 
FC Langen unter dem Zeichen des Siegen- 
müssen.s, wenn man weiterhin seine Ambi- 
tionen auf die Meisterschaft wahrnehmen will. 
Gegner ist die Elf aus Wnllerstadten, die am 
letzten Sonntaß gegen Germania Ebcrstadt 
3:2 gewann und auf dem neunten Tabellen- 
platz steht. Der Club dagegen halte in .'Xr- 
heilgen leichtfertig einen Punkt verschenkt. 
Von der Papierform her gelten die Langener 
am Sonntag als Favorit, haben aul3erdem 
Ileimvorteil und sollten ihre Anhänger ver- 
söhnen wollen. Dies konnte nur durch einen 
Sieg geschehen, der außerdem die Moglich- 

j keit gibt, enger an die Spitze zu rücken. 
Die Mannschaften vor dem Club haben 

nämlich keinesweg.s leichte^, Aufgaben. Taliel- 
lenführer KSV Urberach muß zum Schluß- 

lielit Roßdorf, das bessere Tage gi-sehen hat 
und gegen den Al)sticg kiiinpft. Der Tabellen- 
zweite VfH lUisselsheim iiat es im I)erl)y mit 
■seinc^m Ortsrivalen F.intraehl zu tun und 
noch keines\v<'gs gewonnen, und dir Ta- 
bellendritte TCi V,") I)arnist,idt ist um sein<" 
Aufgaiie in Messel el)enfalls niclit zu l)eneiden. 

Es wird also an den I..nngetier Spielern lie- 
gen, daß sie nicht nur die l)eiden Punkte 
holen, sondern möglicherweisi' auch etwas 
für iiir Torekonto tun. Immerhin l)eträgt der 
Abstand zum .Spitzi>nreiter nur drei Punkte, 
und wenn man sich zum 75jälirigcn Hestehen 
des Vereins im kommenden .lahrdas Gi\schenk 
„Uezirksklasse" machen will, dann dürfen 
Heimspiele keinesfalls verlori-n gehen. 

Spielijeginn ist um 14.HO Uiir, vorher spielen 
die Reserven. 

Weilbächer-Elf im SSG Freizeit-Center 

Alemannia Klein-Auheim, derzeitiger Tabel- 
lenachter, wird am kommenden Sonntag Gast 
der SSG-Fußballcr sein. Die Truppe dos Ex- 
Kickers-Stars Seppel Weilbächer liegt mit 
zwei Punkten Rückstand zu den Langenern 
und fünf Punkte hinter dem Tabellenführer 
rangierend, ebenfalls noch gut im Rennen. 
Gestützt auf eine äußerst zuverlässige Ab- 
wehr haben die Klein-Auheimer in den bis- 
herigen Spielen für manche Überraschung 
gesorgt. Dios mußte am vergangenen Sonntag 
besonders der schußgewaltigc Steinheimer 
Sturm erfahren, der nur einmal ins Schwarze 
traf. Mit dem 1:1 holten sich die Alemannen 
einen wichtigen Punkt. 

Die Langener Stürmer müssen sich also et- 

SGE bei abstiegsgefährdeten Oberrädern 

In den letzten beiden Spielen der Vorrunde 
trifft die SG Egelsbach auf Gegner, die schwer 
auszumachen sind und keineswegs problem- 
los für die Schwarzweißen bisher waren. Be- 
vor die in diesem Jahre starken Usinger an 
den Berliner Platz kommen, muß die SGE 
zum Tabellenfünfzehnten Spvgg. Oberrad rei- 
sen. Am kommenden Sonntag, um 14 30 Uhr) 
will sich die Elf um Trainer Horst Lichtl 
nach dem enttäuschenden Heimspiel gegen 
Rodenbach rehabilitieren. 

Die Egelsbacher treffen dann aber auf 
einen Gegner, der am vergangenen Sonntag 
in Griesheim 4:3 gewonnen hat und somit 
mit gestärktem Selbstbewußtsein zu Werke 
gehen wird. Mit einem Sieg über den Favo- 
riten Egelsbach würde man dem Mittelfeld 
wieder näherrücken und die abstiegsgefähr- 
dete Zone verlassen. Hinzu kommt noch, daß 
man die letzte unglückliche Heimniederlago 

Nach dem Wechsel kam die Wende 

Am letzten Samstag reiste die SSG-Soma 
ohne große Hoffnung nach Offenbach zur 
SG Rosenhöhe. Doch diesmal zeigten sich die 
Langener stark verbessert und gewannen 
verdient mit 3:1 Toren. 

Fast über die gesamte erste Halbzeit er- 
spielten sich die Langener Feldvorleile, ohne 
jedocii zu Toren zu kommen. Die SG Rosen- 
höhe war mit Kontern weit torgefährlicher. 
In der 36. Minute wäre fast das 0:1 durch Vin- 
kov gefallen, aber ein Verteidiger von Rosen- 
höhe klärte auf der Linie. 

Nach dem Seitenwechsel kam Valloz für 
Hanke, und Langen beherrschte weiter das 
Spielgeschehen. Am gegnerischen .Strafraum 
war jedoch das Latein am Ende. Bei einem 
Konter der Offenbacher fiel überraschend das 
1:0. wobei Rocäenhöhes Mittelstürmer drei 
Langener ausspielte und Torwart Müller kei- 
ne Chance ließ. Jetzt wurden die Langener 
nervös und hatten einige bange Minuten zu 
überstehen. Rosenhöhe stürmte pausenlos, 
aber die Stürmer schössen sohlecht. Erst all- 
mählich konnten sich die Langener vom geg- 
nerischen Druck befreien und starteten einige 
vielversprechende Angriffe gegen das Offen- 
bacher Tor. In der 76. Minute schoß Bigalke 
eine scharfe Flanke vor das Offenbacher Tor, 
und ein Verteidiger von Rosenhohe fälschte 
den Ball zum 1:1 ins eigene Tor. Nun lief das 
Langener Spiel wie am Schnürchen. Ballsta- 

Wir haben 

das richtige Auto 

undd^ 
zuveriässigen 

Service für Sie. 
Ihr 

aoaasixm 

. Partner, 

Auto Milzetti 
6072 Dreieicii'OHenlhal 

Mainzer Str 46 Tel 06074/53 3Ü 
Fihale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
-Tel 06103/72793 

was einfallen lassen, wenn sie am Sonntag 
den Klein-Auheimi'r Riegel knacken wollen. 
Größtes Hindernis wird dabei Seppel Weil- 
bächer sein, der als Libero umsichtig Regie 
führt. Bei dem Sprendlinger 1:1 halten die 
Langener Stürmer wieder einmal Ladehem- 
mungen, denn aus der Vielzahl der Chancen 
konnte man nur wenig Nutzen ziehen. Trai- 
ner Dohmen wird aus die.ser Erkenntnis für 
die Begegnung seine Konsequenzen ziehen 
und kündigte bereits eine Mannschafts-LIm- 
stellung an. Man darf gespannt sein, ob es 
ihm gelingen wird, seinen Schützlingen die 
alte Durchschlagskraft zu verleihen, .^nstoß; 
12.45 Uhr Reserven, 14.30 Uhr 1. Mannschaft. 

Hans^moeh Dampf! 

I 
I Bezirks-Leiter K. Rechthien, 
I 6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 39 43 

I 
I 
I 

I Beratungsstunden: Langener Volksbank, Hauptstelle I 
• 1 Bahnstraße 11—15, montags 15—18 Uhr. Zweigstelle I 

Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstags 15—18 uTir. | 
i' • 

31. Dezember Ist Wüstenrot-Tag. 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie wert ist. 

■m.. 

(2:3) gegen die SGE wettmachen will. 
Für die SG Egelsbach geht e.s durum, end- 

lich den „Durchbruch" zu schaffen und mit 
einem überzeugenden .Sieg ihr Selbstbewußt- 
sein wieder aufzumöbein. Ein „zu Null" 
würde sicher auch die Sicherheit in der Ab- 
wehr steigern. Zu achten haben die Verteidi- 
ger insbesondere auf Strack (7 Tore), Otte und 
Schröder (je vier Tore), Der Sturm wird .'iich 
auf harte Zweikämpfe einstellen müssen, und 
das Mittelfeld muß bei Angriffen zur Unter- 
stützung der Stürmer schneller aufrücken. 
Vor allen Dingen darf man nicht wie so oft 
in den letzten Spielen zu Beginn der Partie 
gleich ein dummes Gegentor fangen, das die 
Konzeption erheblich verderben würde. Alles 
andere als ein SGE Sieg wlire sicherlich eine 
Überraschung und liefJe die Elf weiter ins 
Mittelfeld absinken. Die Reserven beginnnen 
das Vorspiel um 12.45 Uhr. 

KSV-Heber verloren 

trotz neuer Saisonbestleistung 

KSV Langen gegen SV Bayer-Wuppertal 490,6 :555,0 

fetten über mehrere Stationen waren keine 
Seltenheit. Beide Außenverteidiger, Bock und 
Roth, iratten nun Zeit, sieh ins Ijangener 
Sturmspiel einzuschalten. Erst in der 8fi. Mi- 
nute konnte Valloz mit einem schönen Schuß 
aus 18 Metern das 2:1 erzielen. Nieh in der 
selben Minute schickte Bigalke Valloz auf 
Reisen und der hatte keine Mühe, das 3:1 zu 
erzielen. Die wohl größte Chance des Spieles 
hatte Bigalke in der 89. Minute als er nur 
noch Offenbachs Schlußmann vor sich hatte, 
diesen aber nur anschoß. Insgesamt ein ver- 
dienter Langener Sieg. 

Langen spielte mit: Müller, Bock, Werner, 
Hanke, Roth, Keim, Bigalke, Vinkov, Lipp, 
Dohmen, Hunkel, Valloz. 

Morgen, am Samstag, dem 26. 11. empfängt 
man Eiche Offenbadh zum Punktspiel auf 
dem SSG Freizcitcenter. Gegen Eiche, die 
im vorderen Drittel der Tabelle stehen, müß- 
ten die Langener auf der Hut sein und alles 
geben, wollen sie als Sieger den Platz ver- 
lassen. Spielbeginn ist 15.00 Uhr. Treffpunkt 
der Mannschaft Samstag um 14.15 Uhr am 
SSG Clubhaus. 

SSG-Ill-Fußballer im Vormarsch 
Bei eiskaltem Wind mußte die SSG III am 

vorigen Samstag zum Punktspiel gegen den 
VfB Offenbach antreten. Schon nach 3 Mi- 
nuten hieß es nach einem Eckball 1:0 für den 
Gast aus Offenbach. Doch die Langener lie- 
ßen sich nicht entmutigen, "in der 8. Minute 
verwandelte Deißler einen Elfmeter für Lan- 
gen, Dann dauerte es bis zur 37. Mintute, bis 
M. Schmidt einen Abpraller in das Tor 
schlenzte. Kurz nach der Halbzeit erhöhte 
Werner zum 3:1; durch einen von Stankovic 
getretenen Eckbai). In der Bl. Minute setzte 
sich Liederbach durch und erzielte das 4:1. 
Vier Minuten später hieß es durch einen Elf- 
meter aber nur noch 4:2. Doch Kurlanda 
stellte schließlich in der 80. und 84. Spiel- 
minute das Endergebnis von 6:2 her. 

Be.sonders zu erwähnen ist die gute Lei- 
stung von Torwart G. Schmidt, der weitere 
Gegentore verhinderte. Mit 19:7 Punkten steht 
die SSG 3 nun auf einer der vordersten Plätze 
in der Tabelle. 

Es spielten: G. Schmidt, Werner, Schilling, 
Buschmann, Starck, Kurlanda, Detzer, Mager, 
Stankovic (I .iderbach), M. Schmitt. 

Das nächste Spiel ist am Samstag, dem 26. 
11. um 10 Uhr t>eim SV Dreieichentiiain 
Abfahrt 15.15 Uhr am SSG-Clubhaus. 

Mit 490,0 Rel.-kg zu 555,0 Rel.-kg verloren 
die Gewichtheber des KSV Langen wie erwar- 
tet gegen den SV Bayer-Wuppertal, der damit 
die Tabellenspitze in der Regionalliga-West 
erfolgreich verteidigte. Im Lager de.s KSV 
Langen war man mit 4ec neuen Saisonbest- 
leistung zufri<>den, obwohl es im Reißen noch 
besser hätte laufin können. Die Leistungs- 
steigerung beim K.SV läßt für die noch zwei 
ausstehenden Verbandskämpfe noch einiges 
erhoffen. 

Im zweiten Wittkampf der Regionalliga- 
Wi'st besiegte die TG Frankfurt den KSV 
Bochum mit 518,0 Relativ-kg zu 0,0 Relativ-kg. 
Die Bochumer kamen 15 Minuten zu spät zum 
Abwiegen, wodurch sie den Kampf nicht auf- 
nehmen konnten und keine Wertung erzielten. 

In der Mannschaft des Kraftsportvereins 
wurde Rolf Fe.ser mit 100,5 Kel.-kg bester 
Athlet. Im Reißen lief es nicht ganz nach 
Wunsch, und er blieb an dem Anfangsgewicht 
von 92,5 kg hängen. Im Stoßen wuchtete er 
dann sehr sicher 120,0 kg in die Hochstrecke, 
womit er auf 212,5 kg im Zweikampf kam. 
Aufwärtstendenz zeigte auch Rudi Seidel 
trotz kurz überwundener Krankheit. Im Rei- 
ßen gelangen ihm 110,0 kg und im Stoßen 
sehr gute 137,5 kg. Mit 247,5 kg im olympi- 
schen Zweikampf erreichte er 96,5 Rel.-kg. 

Edgar Zimpel konnte sich ebenfalls steigern 
und erzielte 84,5 Rel.-kg Im Reißen gelangen 
ihm 92,5 kg und im Stoßen mit unerhörtein 
kämpferischen Einsatz 125,0 kg. Im Zwei- 
kampf kam „Edi" Zimpel auf 217,5 kg. 

Glänzend in Form war Hartmut Olejnik, 
dem in allen vier Wertungen neue persön- 
liche Htkorde gel.mgen. Im Reißen schaffte 
er 90,0 kg, im Stollen llü,0 kg und im Zwei- 

kampf glatte 200,0 kg. Mit dieser guten Lei- 
stung erzielte Olejnik 73,0 Rel.-kg. 

Recht gut lief es bei Heinz Nicklas, obwohl 
er. mit 100,0 kg jm Reißen an seinem An- 
fangsgewicht hängen blieb. Im Stoßen zeigte 
er dann was- er ;,dr.iuf"' h'fit und wuchtete 
135,0 kg zur Hochstrecke, Seine 235,0 kg im 
Zweikampf ergaben 71,6 Rel.-kg. 

Nicht .seiner allerbesten Tag erwischte Nor- 
bert Weidner, der zudem noch an einer Rük- 
kenverletzung leidet. Im Reißen brachte er 
92,5 kg und im Stoßen 115,0 kg zur Hochstrek- 
ke. .Mit 207,5 kg im Zweikampf erreichte er 
64,5 Rel, kg, womit er der einzige KSVler war, 
der unter den „Siebzig" Relativ Kilogramm 
blieb. 

Der Kampf hat aber ganz klar gezeigt, daß 
die Leistungskurve des KSV nach oben zeigt. 
Für die Heber und die Verantwortlichen des 
K.SV war es sehr enttäuschend, daß die Zu- 
schauerresonanz so schwach war. Für einen 
Regionalliga-Kampf hätte man eine größere 
Zuschauerkulisse erwarten können. Man fragt 
sich bei den Gewichthebern des KSV, was 
man eigentlich noch bieten muß, außer gu- 
tem Sport, damit man die Zuschauer hinter 
dem „Ofen" oder vor dem „Glotzofen" 
weglocken kann. Die Leistungen der beiden 
Mannschaften am letzten Samstag hätten ganz 
sicher eine größere Kulisse verdient gehabt.— 

Die Tabelle der Regionalliga-West: 

1. SV Bayer-Wuppertal 
2. TG Frankfurt 1847 
3. KSV Bochum 
4 KSV Langen 
5. SuS Derne 
6. AC Homberg/Ndrh. 

8:0 2258,3 
,4:2 1557,0 
2:2 527,1 
2:4 1417,9 
0:4 1035,4 
0:4 797,2 

Mit 290,6 zu 209,1 gelang ein Kantersieg 

Ganz klar mit 209,1:290,6 Rel.-kg wurden di'e 
Heber des ASV Griesheim II von der „Zwei- 
ten" des KSV bezwungen. Mit diesem Sieg in 
Frankfurt-Griesheim festigten die Langener 
Bezirksligisten ihre Tabellenführung und 
kämpfen nun am 3. Dezembei«Blm eigener 
Hantel gegen die SKG Sprendlingen um die 
Meiciter.schaft in dieser Liga. In dem sehr 
einseitig geführten Wettkampf war der Sieg 
der Langener Naehwuchsheber nie gefähr- 
det. 

Bester Mann in der l^angenor Crew war 
wieder einmal Thomas Pollich mit 59,5 Rel,-kg 
Im Reißen stellte er mit 62,5 kg seine Best- 
marke ein. Im Stoßen erzielte er rhit 85,0 kg 
eben.so persönliche Bestleistung, wie mit 147,5 
kg im Zweikampf, 

Karl-Heinz .Sicher schaffte im Reißen 65,0 
kg Mit 90,0 kg im Stoßen stellte er eine neue 
persönliche Bestinarke auf. Im olympi.schen 
Zweikampf erzielte er 155,0 kg, die ihm 51,0 
Rel.-kg einbrachten. Raimund Lelllnger brach- 
te im Reißen 75,0 kg und im Stoßen 105,0 kg 
sehr sicher zur Hochstrecke. Mit 180,0 kg im 
Zweikampf erreichte der zweite Vorsitzende 

des KSV 47,0 Rel.-kg, 
Christoph Thannheiser steigerte sich erneut 

um 7,5 kg im Zweikampf und stellte in allen 
Wertungen neue persönliche Bestleistungen 
auf. Mit 50,0 kg im Reißen, 70,0 kg im Stoßen 
und 120,0 kg im Zweikampf, sowie mit 46,0 
Rel,-kg. Diese Leistungen sind für den 15- 
jährigen ein ganz großer Erfolg, 

Rolf Heineck zeigte sich verbessert. Ihm ge- 
langen im Heißen 85,0 kg und im. Stoßen 110,0 
kg. Mit 195,0 kg im Zweikampf erzielte er 
44,0 Hel,-kg. 

Etwas „schwächer" als sonst war die Form 
von Werner Fink. Ihm gelangen im Reißen 
55.0 kg und im Stoßen 67,5 kg. Im Zweikampf 
erreichte er 122,5 kg, die 42,5 Rel.-kg ergaben. 
Die Tabelle der Bezirksliga: 
1. KSV Langen II 6:0 885,0 
2. SKG Sprendlingen 5:1 869,6 
3. FTG Pfungstadt II 3:3 868,5 
4. SV Athl Wiesbaden II 2:6 903,7 
5. ASV Griesheim I 0:6 592,9 

Am 3. Dezember heben: FTG Pfungstadt II 
gegen ASV Griesheim II und KSV Langen II 
gegen SKG Sprendlingen. 
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SSG-Handballer empfangen Mainaschaff Schaffen's die Egelsbacher Handballer ® . t-j .>>•>.itii TV.1 •»ti»1 >. ;i f 1 K-il iir. I 
Niich i'inVr Woche SpielcmpfiinKen 

die Hnnclh,-liier der SSC in eiricni weilvreii 
Heimspiel <ler Ihillrnbe/.irkskhisse D.irmstiKil 
flen Verb:iiulsli«:i-AbsUMKCT. TSV Miiin;i- 
scliiiff. nii' Cliiste nus dem Odenwald u:iren 
ziiniiehst als Al)steiK<-r. ]i-d(ieh iiiicli Kleicti 
wieder als Mi-isleiscliarisravont ;iiiHesehi'n. 
Tloeli, M) erKinK es auch <li-r SSd na(!h ihrem 
Abst.ieK. ziierst hatten die Mainiischaffvi An- 
passiinRstiehwtorlKkeilcn. Diireh ihri'n SiPC 
ßpRen Michelsl.idt hirben sie diese aber iitfen- 
Kichllieh abnelect und nehmen nun einen 
riatz im Pesicherten MitteKeld ein. Demnach 
kiinnon die Oiisle am kommenden S(inntaK 
etwas ruhiRer und ohne Rripllon- Ner- 
venanspannunR in IianRen antreten. 

Die SSCl'lcr hinReRcn müssen alles ve|-sii- 
chen. die bcidi'ii deutlichen letzten Niederla- 
ßon wett /u machen, um mit einiim i'venlui-1- 
lon PunktRi-winn den Abstand /.um Mitlelfeld 
nicht Rrößer werdfn zu lassen. TraimT Al- 
brec.hl hatte ja durch dii- einwöclüRe Spicl- 
pausp GeleRcnhcit, seine Mannen cntspre- 

chenrl neu zu motivieren. I'/' wird sieh ziMRen, 
ol) ihm «las eiiiiRerm.illi-n RcliinReti ist. Spii'l- 
tieRinn in der Adolf-Heichwein-Ilalle am 
SonntaRahcn<l um 2n ;!(! Uhr 

Auch die II. Mannschaft absolviert «-in wi-i- 
ten's riinktspiel in 'ler Ilallenliaiultian-Ii- 
Kl.isse, Nachdem man - enlReiien andiTer 
MeldunRi'M - dii<-li am verRanRenen SonntaR 
in heimischer Malle Rf*Ren die II, Mannschaft 
dei TC: I)arm-ta<fl anireli n miilltc und 
f'inen ver<lienten. wenn aiK^h kriappi-n 20:19 - 
KrfolR erzielte (*rfirschul/en HanR 7, Sievert 
und Krippiier je :i. Kratky 2, V. Muller und 
NeiilXM't j*' 1, W)wie Frttniiis 3), bc.,lrciten i^i*' 
ein wiMteres Auswärts'^piel und zwar am 
kommenden SonntaR um 1*1.30 tJhr »n fler 
SporlnalU* RcRcti Krnslhofen - Al)fahrt I.'Mfi 
Uhr. ab /immerstralJe, rioRiier ist die II. 
Mannsi-hafl di-s TV Asbach. Die l.anRener 
.sollten in der I.aRe sein, bei besseri-r De- 
ckiinRsarbeil. auch dios*^i Spiel für sich zu 
entschi'iden. 

Angstgegner bezwungen 

Im dritten Versuch RelanR den SSG-Hand- 
ballerinnen RcRen ihren AnRstRcRner Krfel- 
den endlich der erste SicR. Obwohl der SSG 
nur acht SpieliM ituien zur VerfüRunR standen, 
hatte Erfelden wahrend des Riv^amten Spiels 
nie eine SicReschance. Die LaiiRcner Mann- 
schaft übernahm sofort die Initiative, spii-lle 
konzentriert wie schon lanRe nicht mehr und 
führte bei Halbzeit bereits mit 5:2. Kndhch 
war auch in der zweiten Halbzeit einmal kein 
Nachla.s.sen der Konzentration und Kondition 
erkennbar, so daß dem sicheren !!::! SieR 
nichts un WeRc stand. Heate Thierolf steuerte 
auch wieder die von hr i>rwarteten Tore (5) 
bei. Den Kest be.sorRten. KIke Kieber (2), Chri- 
stel Kauf (1) und Hoswitha Kriedel (I). 

Die LeistunRssteiRi-runR der Mannsch.ifl 
kommt hoffentlich zum rechten /eilpunkt, 
denn am SamstaR tritt die SSC. die beschwer- 
liche Reise zum Spitzenreiter SVC Gernsheim 
an. Will mann auch weiterhin in der Siiitzen- 
Rruppe der KreisliRa bestehen, so darf man 
sich zimiindest keine NiederlaRc erlauben. 
Man wird Gernsheim also keine GeleRcnheil 
Reben dürfen, sein schnelles Spiel (GcRen- 
stiilk') aufzuziehen. At>er auch um die recht 
bewoRlichen Kreisspielerinnen solll<' man sich 

„liebevoll" kuiiimirn. Abfahrt nach Crum- 
stadt 15.00 Uhr. 

Die ai'R Rebeulelle Mannschaft, sie ver- 
lor ihr Nac.hhol.spiel RCRen die TGB tiTi Dann- 
stadt am Mittwoch sanR- und klanRlns nut 
11:0 (.'i:»), zeiRte sich bereits am Wocheni'nde 
Rul erholt. C.eRcn Schneppenhairsi'H II kam 
man. obwohl mit Kt'nate Kraus <ler Ilanpt- 
torsibiitze fehlti', zum ersten SieR, der mit 
K:2 (3:1) dafür um so deullicher ausfiel. Die 
Tore erzielten: Monika Gadan.ic (3). AnRclika 
Mamic (3), Ksther Nadj (1) uiifl Krika Witt- 
mann (1). 

Vor ihivm zweiten Sii^R steht die 2. Mann- 
schaft mÖRlichi-rwcise schon lii-ute abend iin 
Spiel ReRen den SV ilK Darmstadt II Abfahrt 
17 30 l'hr. 

Auch die .luRi'ndmannschaften Rehen am 
Wochenende wieder auf PunkleiaRfl Den An- 
fanR macht .un SamstaR die C-.IuRcnfl. Su' 
fährt um 13.00 Uhr zum Spiel ReRen den 
NeulinR Holldoif nach Gundernhausen. 

Am SonntaR bestreiten in der Heichwein- 
halle Heimspieli': 
17 Uhr Hl — SKC, Schnepr.enhausen 
II! Uhr A2 - TV Asbach 
III Uhr AI — SV im Darmstadt 

Draiiiatisclu's Spiel der I. Damen 

1. Damen — TS(; Sulzbach (37:22; (iO;G!)) 80:81 
nach VerlänKtTiinK 

Viel Pech hatten die I.anRcner Damen Renen 
den Tubellenzweiten TSG Sulzbach. Sie ver- 
loren in der VerliinRcrunR mit 80:81. In der 
ersten Halbzeit sah es noch nach einem klaren 
SieR der GaslRebennnen aus. Schnelle und 
gelunRene Aktionen wurden in Korbpunkte 
umResetzt. lUilbzeitstand: 37:22! 

In der zweiten Spielhälfte RinRcn die Sulz- 
bacher aufs Ganze. Nationalspieler WeilJhaupt 
der TSG traf jetzt aus allen Positionen. 15 
Sekunden vor Spielende stand es tiO:()!!, und 
Hanne Rothmann hatte die MüRlichkeit, I.an- 
Ren mit zwei Freiwürfen in KührunR zu brin- 
Rcn. Aber die hatte nicht die Nerven, und es 
blieb bei dem Unentschieden, was eine Ver- 
UinRcrunR bedeutete. Auch jetzt führte man 
Sekunden vor Schiuli mit einem Punkt, doch 
Sulzbach Relang in den letzten Sekunden der 
glückliche SieRpunkt. 

Die Tabelle führen jetzt Sulzbach, Neu- 
IsenburR und LanRcn mit je 8:4 Punkten an. 
Trainer Fornoff setzte folRende Spieler ein: 
Rothmann (24), Hempel (14), Stahl (9), Schä- 
fer-Lehrnickel (!)), Köhm (8), NeuRcbauer (7), 
Jozefowskzi (4), Geuckler (3), Richnow (2). 

VFB GieUcn — 2. Damen 88:35 

Kine sensationell hohe Niederlage mußten 
die 2. Damen in Gießen hinnehmen. Trainer 
Alexander Hempel meinte nach dem Spiel: 
„Heute geht der Sieg der Gießener auch in 
dieser Hohe in Ordnung. Wir haben einfach 
zu schlecht geschossen, und der VFB hat kon- 
sequent unsere Abwehrschwäehen ausge- 
nutzt." 

Am Anfang der Runde war der Klassen- 
erhalt das Ziel, dann sah man sich plötzlich 
in der Spitzengruppe, mußte aber jetzt sehen, 
daß noch einiges Refehlt hat. Man darf ge- 
spannt sein, wie sich diese junge Mannschaft 
weiterhin in der Hessenliga tiehaupten wird. 

Die 2. B-Mädchenmannschaft hatte in Haß- 
loch keine große Mühe, mit 42:29 Punkten 
zu gewinnen. Diese Mannschaft wird vom 
Schulsportbeauitragten Hinze trainiert und 
gecoacht. 

Ergebni-sse vom Wochenende 

Ungeschlagen konnten die C-Mädchen die 
Hinrunde im Bezirk Darmsladt beenden. Im 
letzten Spiel gegen TV Groß-Gerau wurden 
zwar viele klare Korbchancen ausgelassi'n 
und zur Halbzeit stand es nur 14:1) für den 
TV, doch in der zweiten Hiilbzeit zeigte man. 

Vor dle^.^■r l'"r.iRe ;.Iehl die ei: le M-innschaft 
am SonntaR in fler ^;por1llalle im llrulil. (!e- 
wiiinl (Im Mann (hall da > ■ lleimspii l ReRen 
di n Aub.leiRer .SV Cmmsladl II, kann .le /um 
ei.slen Mal in die.er Sai.'.iin ein air.Ri Rlichrnes 
l'iiiiklekoiilo aulweiMii. Bei einer Niedirlage 
muß die Mannschaft ^;chweren Zeiten ent- 
ReRellRehen. 

Bei die.M-m Sehliis elspiel muß <lii' Matm- 
sch.ill auf /wei starke .Spieler ver/iclilen. 
N liiisler \crlel/le sich ReRen Bauschheim 
so schwer, daß er fiir die.ses .lahr au.sf.'iilen 
wird, lind Vikari hat noch durch seine Siierre 
ein .Spiel aie/usi lzi-n. Voraussichtlich ist aber 
II W Hnsli r wieder einsalzfiihig. 

Criimsladl ist für die Grimweif.ti n ein un- 
besehriel« hes Blall Mit 11 Punkten :;teh1 die 
Mannschaft um eim n Platz besser als KrcIs- 
bach in der Tabelle und hielt sich bis jetzt Rul 
in ilav;er Kl,i:.se. 

•SpielbeRinn 10.30 Uhr. 

Faustbail 

Die /weil«' Mijnnschafl hat Darm.-tadt II 
/II Ciasl I »arm.-tiidt ist fur die C'.i'unwcilicn 
.s(In)n itTifiicr ein inib<'(|ucmcr (It-yntT Hi-wr- 
srn. 'rr(j1/ du- T. 'ral)rll(nplat/c'.'< siTid dio 
Mannen um Mu-ficl nicht /u \inl('r.^<'h;il/.en. 
Das /eml .im hcslen das Turvcrhiillnis. Dio 
Mannschaft schnß in ihren Spielen die mei- 
sten Torr in der Klasse. m\jf3te aber auch 
die meisten Treffer einslecken. 

Trot/dem jieltr-n dl«' Cinmweißen bei allem 
Respekt vor dem CJeuner als F"avoril. Spiol- 
beuinn l.") If) Khr. 

Die dritte Mannschaft ist spielfrei. 

TV-Handballer in Darmstadt 
Zum Auswärtsspiel gegen den .SV 98 Darm- 

stadt. am SamstaR. dem 20. II um 21 Uhr in 
der TH Halle stehen wie immer Mitfahrge- 
leRenheiten zur VerfüRunR. Abfahrt ist um 
19.30 Uhr an der TV Gaststätte. 

Ersten Punktgewinn erneut verpaßt 

TTC unterlag Sachsenhausen mit 9:7 

was man alles Relernt hatte und schoß 37 
Punkte. Kndsland .'il:24 Mit der RezeiRten 
Leistung dürfte diesi' Mannschaft auch in der 
Ruckrunde ohne Niedi rlage bleiben 

F.s spielten: Dietrich. Kirsten, Thiel, Lydia 
(2). Gorich. Antje («>. Tit/.e, Sabme. Lcn, Gabi 
(«). Bock, Biggi (2). Slral.'., Anne (8), KrüRer, 
Sabini'. FleiR. KIki'. OltroRRC. Regine (27!). 
Trainer: Thomas Schwarze. 

Die D-.UiRend. bestehend aus Madchen und 
■lungen .lahrgang I9li5 und jünger, konnten 
deutlich gcRi'n die VerfolRcr aus Russelsheim 
mit 00:23 gewinnen. Nach diesem Spi<'l be- 
li'Rt die D-.UiRend uiiRescblaRcn die Tabellen- 
SI)lt/.l' 

Kin 119:45 KantersicR RelanR der A-.IuRend 
gegen Wii'sbaden. 

Ihre erste Nicderlagi' mit 91:91) mußten die 
2. Herren in Pfungstadt hinnehmen. .Ict/t 
fiihren in der Tabelle drei Mannschaften, die 
alle .'.wei Minuspunkli' haben. Diese Nieder- 
laRc dürfte aber noch laiiRc nicht das Aus 
für den Aufstieg in die Bezirksliga bedeuten 

VFU Giilicn — I. Herren 

F.s wird noch einmal darauf hingewiesen, 
daß ilie I Herren zu ihrem letzten Punktspiel 
der llinrundi' mit dem Bus nach Gießen fah- 
ren. Abfahrt des Busses ist am .Sonnlag. dem 
27. II. um 15.30 Uhr. Der Fahrpreis beträgt 
7.50 DM. Die Langener Spieler wünschen sitb 
für die.ses Spiel recht viele Fans, die lautstar- 
ki' Kulis.se bilden. VFB Gießen Laubacb wird 
mit den beidi-n Bundesligaspielern .lungnickel 
und Breitbach spielen. Es wird ilen Hi rren 
al.<o sehr schwer gemacht, denn nur mit einem 
Sieg können sie ihre Tabellenspitze erfolg- 
reich verteidigen. 

Vorschau: 
Samstag, 20. II. 
It).3ü Uhr 1. Damen — DJK Aschaffenburg 
10.30 Uhr SKG Roßdorf — 3. Damen 

Sonntag, 27. 11. 
9.00 l'hr BC Wiesbaden — D-,Iugend 
10.00 Uhr TV Groß-Gerau — B-Mädcben 

Ab nach mi'hr :ils flreieinhalb .Sliinden das 
ZweltliRaspiel zwischi'n dem TTC I.anRcn und 
di r TG .Sachsenhausen zu Knde war. war es 
dem TTC wieder nichl RelunRen, die ersten 
Punkte /u erkämpfen. Mit 7:9 Rah es das 
knappste aller KiRcbnisse, Nachdem Gi'rhard 
Armer ■■ Kricli Siegel ein FröffnunRssp;el ge- 
nonneti halten. Ringen die beiden Langener 
Dopi» ! beim .St;mde von 7:7 leer aus. Doch 
b.itten die Gastgeber bereits in den Kinzeln 
einige Chancen, das Krgebnis günstiger zu Ri'- 
slalten Hans SehrinR kam zu einem 2:0 Kr- 
folg. doch scheiterte Bernd Freimuth klar. 
In den nachfolgenden .Spitzenein/eln verlo- 
len die Langener bereits wertvollen Boden. 
F.rich Siegel Rewann nach starker Lei.stunR 
den ersten Satz mit 21:18. unlerlaR im näch- 
sten il.inn kl.ir und konnte im dritten Salz 
aus einer 17:14 FiihnuiR kein Kapital scblaRcn. 
sondern verlor noch mit 21:17. Parallelen dazu 
Rai) es auch in'^ .Spiel von Gerhard Armer, der 
im ersten Satz laiiRe Zeit führte, jedoch am 
F.nde .Schwächen zeigte und mit 21 :Ui unterlaR. 
Im zweiten .Sal/ RelanR es ihm, seinen Vor- 
sprunR niil 21:19 iiber die Runden zu retten. 
Im F.ntscheidunRssat/ fiihrte er dann beim 
Seitenwechsel mit 10:4 mußte aber dann beim 
14 14 den Gleichstand hinnehmen. Bis zum 
19:19 konnte er dann einen entscheidenden 
Vor.spriuiR seines GcRners verhindern, um 
aber die beiden nächsten Punkte abzuRcben. 
Nach spannendem Spiel sieRte Franz .läRcr 
im drillen .Satz mit 25:23. während Dieter 
F.itel eine klari' Zweisatz-NiederlaRe quittie- 
ren mußte. Bernd Freimuth schaffte dann 
einen 2:0 KrfolR. wobei er sich im zweiten Satz 
auch von einer I9:l() FuhrunR seines Gegners 
nicht beeindrucken ließ und noch mit 21:19 
gewann. F.benfalls 2:0 .SieRer blieb Hans Seh- 
rinR. sodaß I.anRcn zum 5:5 ausRleichen 
konnte. 

Krneut sicRlos blieb lOrich Siegel, der den 
/weiten .Satz gewann, im dritten aber knapp 
scheiterte. Zu einem über/euRcnden SieR kam 
dann C.erhard .Armer. Beim Stand von (i:0 
unlerlaR Franz .läRcr in beiden .Sätzen mit 
21:18. Den erneuti n .Ausgleich erkämpfte Die- 
ter F.itel in einem spannenden Dreisatz-Spiel. 
In den abschließenden Doppeln gab es fur 
Franz .läger Hans SehrinR eine klare Nieder- 
lage. während sich Gerhard Armer ' Erich 
Siegel erst nach einem harten Dreisatzkampf 
geschlagen geben mußten 

Trotz einer beachtlichen Zuschauerzahl, die 
ihre Mannschaft unterstützte, haben die Lan- 
gener erneut verloren. Wohl die letzte Mög- 
lichkeit. in der Vorrunde noch zu einem Sieg 
zu komnu'ii. diirfti' das kommende Spiel ani 

SonntaR um 10 Uhr in der Turnhalle der 
Alberl-Einslein-.Schule ReRen BG Darmstadt 
st.'in. 
Kintrarht I'fuiigstadt — TTC I.anRcn II 9:5 

Ohne Winfried Kloppcr konnten dio Lan- 
Rener nur fünf Spiele in Pfungstadt gewinnen 
und sind nach dieser NiederlaRO auf den zehn- 
ten Platz in der Gruppenliga zurückgefallen. 
Die beste Leistung aus Langener Sicht war 
der SieR des Doppels Eberhard Reidl / Willi 
Tron über das Spitzendoppel der Gastgeber. 
Die weiteren Punkte holten Willi Tron, Chri- 
stian Lischer. Alfred Häuser und .Joachim 
Pollhoff. Die LanRener Spitzenspieler blieben 
ohne zählbaren Erfolg. 
TTC l.anRcn III — SV Fberstadt II 9;1 

Obwohl .loachim Potthoff in der zweiten 
Mann.schaft zum Zuge kam, hatte die drille 
Mannschaft in der A-Klasse keine Schwierig- 
keiten gegen Eberstadt II. Für Langen punk- 
teten Winfried Reichert (2). Norbert Bieber 
(2). Michael Wis'sler (1). Volker Sehring (1), 
.loachim Wagner (1), Thomas Müller-Ali (1) 
und Winfried Reichert Norbert Bieber (1). 
SV St. Stephan II — TTC Lansen IV 9:7 

Beim. Aufeinandertreffen des zweiten und 
dritten der B-Klasse Nord unterlag der Rang- 
dritte aus LanRcn mit 9:7. AusschlagRebend 
war wohl, daß alle Doppel von den Gastge- 
bern Rewonnen wurden. In den Einzeln waren 
.lörg Thiemann (2). Ulrich Hertrampf (2), 
Dieter Engel (I). Klaus Kaleschke (1) und 
Norbert Degen (1) erfolgreich. 
TTC I.anRcn V — SV Wembach Ilahn II 8:8 

Nach hartem Kampf konnten die Langener 
in der B-Klasse Süd ein Unentschieden durch 
Punkte von Ulrich Hertrampf (2), Thomas 
Müller-Ali (2). Gerhard Wambold (2), Win- 
fried Simonowsky (1) und Ulrich Hertrampf / 
Helmut Sievert (1) erringen. 
.Iiisendtischtcnnis 

Die erste .lugendmannschaft kehrte aus 
Auerbach mit dem erwarteten Sieg zurück 
und behauptete damit die Tabellenführung 
der Bezirksleistungsklasse. Volker Gärtner, 
Carsten Niemann, Wolfgang Stahl und Harald 
Fels mußten bei ihrem 7:0 Erfolg nur einen 
Satz abgeben. 

Die zweite .lugendmannschaft mußte in 
Hahnlein beim Tabellenführer der Kreislei- 
stungsklasse die erwartete Niederlage hinneh- 
men. Den einzigen Punkt für Langen holte 
Olaf Mattelal. 

Tischtennissiege für Egelsbach 

SG Egelsbach I 
SCi Egelsbach 11 
SG Egelsbach 111 

TV Seeheim 1 9:4 
TTG Wellerstadt Br. IV 8:8 

- TG Da.-Bessungen I 9:5 

In der Reichweinhalle findet am Samstag, 
dem 20. II. um 18 Uhr der 3. Spieltag der Be- 
zirksklasse 1 statt. Die I. Mannschaft wird 
versuchen, zu den ersti n Punkten zu kommen. 

Am Sonnlag, dem 27. 11. um 9 Uhr tritt 
dann die 2. Mannschaft des TV zu ihrem 2. 
Einsatz in der Bezirks-Klasse 11 an. Weitere 
Siege werden erwartet. Bei freiem Eintritt 
sind schöne und spannende Spiele zu erwar- 
ten. 

Die 1. Mannschaft mußte gegen ihren Angst- 
gegner Seeheim auf den erkrankten Wodiczka 
verzichten. Somit war die Position für den 
Gastgeber erschwert, zumal die 2. Mannschaft 
wegen ihres schwi'rcn Spieles keinen Ersatz 
stellen konnte. Nach den Emgangsdoppeln 
stand es bei einem Sieg von Schroth Rickert 
und einer Niederlage von Belinskis Branke 
1:1. G. von Deessen konnte sich klar im Ent- 
scheidunR.ssatz durchsetzen. woRcRcn Ber- 
niond naturRomäß völlig chancenlos war. H. 
Schroth, G. Belinskis und .1. Rickert mit je 
2 Siegen waren die herausragendi-n Spieler 
des Tages. 
Den 9. Punkt holte Ii. Branke. 

VölliR unerwartet gab dii- SG Egelsbach 11 
einen Punkt RORen 'ITG Weilerstadt Br. IV 
ab. ERclsbach mußte auf Hofbauer verzich- 
ten. Für ihn spielte Bender, der einen Sieg 
erringen konnti*. Li'iliglich A. Bruch war in 
seinen Einzelspielen zweimal erfolgreich. Die 
Hälfte der Siege holten Bormulh und Schnei- 
der. die je ein Einzel uiul beidt? Doppel Re- 
wannen. Ein SieR kam noch auf das Konto 
von H. Friese. G. Luley halle einen schwachen 
TaR und blieb in den Einzeln und mit Friese 
im „VerlcRenbeitsdoppel" .-.ieglos. 

Die 3. Mannschaft schaffte einen problem- 
losen Sieg Regen die außer Konkurrenz spie- 
lende Mannschaft von TG B<-ssungcn. Man 
konnte es sich sogar leisten. i»hne die aufRe- 
rücklen R. Bermond und 11. Bender zuspielen. 
In seiniMn erstiMi Einsatz kam R. Schäfer 
gleich zu einem Sieg. Die weiteren Siege hol- 
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ten F. Ehlen (2), H. Müller (2), E. Keil (2) so- 
wie die Doppelpaare Keil Bermond und Eh- 
len Kannstätter je (1). E. Kannstätter ging 
diosesmal leer aus. 
SGE .lugend I — TV Alsbach Jugend I 7:1 
SGE Jugend II — TSG Wixhausen III 5:7 

Die 1. Jugend wahrte ihre .Aufstiegschancen 
in die Leistungsklasse A durch einen 7:1 Kan- 
tersieg. H. Völker (2 Siege) hinterließ den be- 
sten Eindruck, da er auch zusammen mit Knöß 
sein Doppcl gewann. Je einen Sieg erkämpften 
sich Seib, Zimmer und Knöß sowie das Dop- 
pel Seib Zimmer. 

Die 2 Jugend hatte es nach dem 5:5 Gleich- 
stand in der Hand, zumindest einen Punkt 
zu behalten; doch das Doppel Rosam Honner 
verlor äußerst knapp, nach dem sie ebenso 
wie Müller Grundler ihr erstes Doppcl Rewan- 
nen Die weiteren Egel.sbacher Zähler holten 
Müller. Rosam und Grundler. 

. * SpariusMfi. 
SUns M Mn Bankgeschäft zu gntt.- 

Üpk M k*4n BankgakchStt zu k/ein. 

■ 
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Möbel, die Epochen überdauern 

lA ... I) vrvWinc kTincsidch schön Ihnen zcißcn können. Begehrte Objekte lür Das Besondere ist zeitlos. Klassisch schon 
über lipochen hinweg. Das macht seinen 
hohen Werl aus. Wer das Besondere sucht, 
wird an diesem Bodcnsee-Barock-Schrank 
nicht vorbei gehen können, liier wird 
Stilempfinden 1 lol/.verarbeitung und 
handwerkliches Können zum Ereignis. 
Und doch ist dieses ausgesuchte Möbel- 
stück nur ein Beispiel von vielen, die wir 

Ihnen zeigen können. Begehrte Objekte lür 
den Liebhaber gepllegter Wohnkultur. 
Stilmöbel aus last allen F.pochen. 
Entdecken Sie in unserem Einrichtungs- 
haus, wonach Sie vielleicht schon lange 
gesucht haben! 

Das Einriclitunssccnter des ??iitcn Geschmacks. 
So KTO» wie « normale Möbelseschäfte. 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg, 
Nähe lliiuplbahnhor 1 .iilcncingang 
um' l'arkhof nur UoilcKchwinghslr. 
Tp1.(O()O21)210.S4 

30.000qni voll 
schöner 

Süddeutscher 
Barockschrank, 
Nußbaum anlik, 

155 cm breit, 
185 cm hoch, 
60 c m 11 e 1. ^ gm 

nurDiH 1Ö"5<" 

^ : .--„y 

Crötzenliain 
JUGEND-FUSSBALL 

1.FC Langen 
Am Wochenende standen nur drei Naeh- 

holspiele auf dmi Programm der Jugendfuß- 
baller Die kleinsten Fußballer des FC Lan- 
Rcn .sind die Spieler der E ll-.Igd.. daß sie aber 
das Einmaleins dos Fußballs bereits ausge- 
zeichnet beherrschen, konnte man im Punkt- 
spiel ReRen den SV Weitersladl bewundern. 
Auf schwer bespielbarem Boden wurden die 
Gäste immer wieder ausgespielt und ein kla- 
rer 5:0 Sieg erzielt. , . , f 

Die D-Jgd. mußte leider wieder einmal auf 
einigt Slamm.spieler verzichten. So kam es 
z.ur einer etwas unglücklichen 1:2 Niedcylage 
gegen den SV Sl. Stephan. Obwohl die Maim- 
schnfl gute Torgelegenheit'en halte, gelangen 
nichl die notwendigen Tore. 

Nach langer Zefl der MiBerfolRe. konnte 
die Cll-Jgd. im Spiel gegen den TSV 
stadt mit 1:0 wieder einen doppelten Punkt- 
gewinn verbuchen. Die Formverbo-sserung. die 
sich bereits am letzten Wochenende anzeigte 
setzte sich diesmal fort. Oas Tor 
Klaus Wensitzke beretts in der ersten Minu- 

^^Die nn-Jgd. nahm an einiTn Haltenlurniei 
von Tus Grießhcim teil und erreichte don 

Die Pokalspiele der A-umi B-Jgd. 
den schlechten Pla'lzverhältrussen z.um Opfer 
und werden am Sam-stag. den 17. l'_. nachgc- 

''"Li kommenden Wochenende stehen wieder 
alle acht Mannschaften des FC Langen im 
Kampf um Tore und Punkte. 
F.lt-J^d^Ts.OO Uhr FC - SV 98 Darm-Stadt 
E I-Jgd. 14.00 Uhr FC - TSG Messel 
D-Jgd 15,00 Uhr TSV Eschollbrücken - FC, 
Cn-Jgd. 15,00 Uhr SV Sl. Stephan - FC, 
CI-JRd. 15,00 Uhr SG Arheilgen — FC. 

B-Jgd'ioIm Uhr FV Biblis - FC, A-JRd. 10,20 
Uhr FC — SV 98 Darmstadl. 

A-Jugend beim SV Groß-Bieberau (10.20 Uhr) 
B-Jugend — Alemannia Königsslädlen (10.20 
Uhr am Berliner Platz) 

SSG Langen 
Die El-Schüler mußten bei der TSG Neu- 

Isenburg eine 2:1 und die Dl-Schüler bei der 
Gemaa Tempelsee eine 4:2 Niederlage hin- 
nehmen. Die Ell-Schüler überraschten in 
Obertshausen mit einem nichl erwarteten 4:3 
Sieg. Die Tore für Langen erzielten K. Dislel- 
mann und H. Müller (3). 

Die Cl-Schüler. die ebenfalLs in Obertshau- 
sen gegen die sehr spielstarke Mannschaft 
der Kickers Obertshausen antreten nuißlen, 
konnten an ihre derzeit sohr gute Form an- 
knüpfen und stellten bereits bis zum Pausen- 
pfiff durch zwei Tore von G Kulus und M. 
Dohmen die verdiente 0:3 Pausenführung her. 
In der zweiten Spiclhälfte klappte es bei^ den 
Langenern nicht mehr ganz so gut und die 
Gastgeber spielten konzentrierter. Trotzdem 
konnte der 3:0 Sieg Rchallen werden. 

Die A-Jugend siegle in einem Freund- 
schaftsspiel in Wixhausen verdient mit 3:1. 
Einige Umstellungen in der Mannschaft wirk- 
ten sich z.um Vorteil aus. 

Ajn Wochenende finden folgende Spiele 
statt: 
Samstag, den 26. II. 
SSG Ell-Jugend — Rosenhöhe Offenbach 14 
Uhr 
SSG El-Jugend — SKG Gravenbruch 15 Uhr 
SSG Dl-Jugend — Spfr. Seligenstadt 14 Uhr 
SSG Cl-Jugend — Spvgg. Hainstadl 15 Uhr 
Sonntag, den 27. II. 
SKG Sprendlingen — SSG BH-Jugend 9 Uhr 

SS(ii*Bl-JuRend — Tgm. Sprendlingen 10 Uhr 
Susgo Offenlhal — SSG A-Jugend 10.30 Uhr 
(9.45) 

Kleine Brote für den Hunger 
in der Welt 

g Gemeinsam Rehen dio Evangelische Kir- 
chenRomeinde Gi.lzenhavn und die katholi- 
sche PfarrRemeinde Sl Marien wieder in eme 
Aktion gegen den Hunger in der Well. An 
SamsUiß vor dem /.weiten Advent, also üLvn 
3 Dizember werden Frau TÄUtiich und FrdU 
Stroth wie im Vorjahr wieder einen Stand 
vor dem in-Cenler errichten und hier klci™' 
Brote zum Verkauf anbieten. F.ine /^zahl 
von weiteren Helfern werden hausierend 
durch die Straßen dos StadtteiLs gehen und 
dort ihr Angebot machen. M^/reis für (^n 
kleines Brot wird an eine Mark gedach . 
doch sind nach oben keine Givnz-cn ßfselzt. 
Die von den Gölzenhainer Backenden Gott- 
schämmer und Stoye gotaackencn Brote ste- 
hen auch nur in besrenziter Anzahl zur Vei- 

'^"oer^ E",rlraR kann darum nicht b^onders 
hoch sein. Doch jede Mark für die Hungern- 
den der Welt ist von B<>deutunß und die bei- 
den Orgarasationen „Brot fur die Welt und 
„Misereor" bürgen dafür, daß sie an 
•igen Stellen fließen. Der Aktion ist darum 
ein guter Zuspruch zu wünschen. 

Bezirkslclstungsklasse 
A-.lURend 

1. SV Münster 
2. FC Leeheim 
3. TSG Messel 
4. SV Schaafh. 
5. Ol. Lorsch 
6. Seeh.-Jugondh. 
7. SV Fürth 
8. 1. FC Langen 
9. TSG Steinb. 

10. VfR G.-Gerau 
11. Ol. Biebosh. 
12. SV Da. 98 

JUGENDHANDBALL 

TV Langen B-.IUBend 

Sportpiatzbau in Hand 
von Kommission 

g Nachdem die Pläne für die 'lo^^hbauten 
der stadteiRcnen Sportplatzanlage >" 
hain vom Kegierungsprasidenten in Dai mxt.^t 
abgelehnt wurden, beschloß die Sladlveroi^- 
nelenversammlung. eine Kommission zu bil- 
den, die sich mit der weiteren Planung und 
dem Ausbau befassen soll. 

Gibt es ein Leben vor dem Tode? 
R Leben aus erster Hand'* ist das Angebot, 

das Wolfgang PuUschky am heutigen Freitag- 
abend, 20 Uhr im evangelischen Gemeinde- 
haus der Jugend geben will. Die Lords sislers 
and brot'hers musi7.iercn und anschließend 
wird gemeinsam über die Frage gc.sprochen 
werden: „Gibt es ein laben vor dem Tode. 

Für Samstag den 26. wird dann die ge- 
samte Gemeinde um 20 Uhr zu eine.Ti Ge- 
meindcabend unter dem Thema „Glauben- 
das kann ich nicht" eingeladen. Der Sonnlag- 
morgengottesdienst zum ersten Advent wird 
auch vorwiegend von Pfarrer Putschky und 
der evangelischen .lugendgruppe und Schwes- 
ter Elisabeth geslaltot werden. 

Magistrat bittet um Verständnis 

Eine Bille; de? Magistrats nchlet sich an die 
I2fi Vereine in der Dreieich d.iüu kommen 
noch Abteilungen einzelner Vereine und ma- 
chen diese /.ahl noch höher — dafür Ver- 
ständnis zu haben, wenn nicht bei allen Ver- 
anstaltungen ein Stadtrat oder der Bürger- 
meister anwesend sein könne. Gerade jetzt, 
wo die Zeit der Weihnachtsfeiern. Familien- 
abende, Vereinsbälle und anschließend der 
Fastnachlsveranstaltungen anbreche, wisse 
man beim besten Willen nicht, wie man alles 
schaffen solle. Schließlich besiehe der ge- 
nannte Personenkreis auch nur aus Menschen 
und könne nichl auf mehreren Hochzeilen 
tanzen. 

11 49:17 17.5 
11 32:9 15:7 
11 28:13 15:7 
11 32:19 15:7 
11 29:19 13:9 
11 28:23 12:10 
11 19:32 11:11 
11 17:22 9:13 
n 20:31 7:15 
11 15:25 ß:16 
11 22:43 6:16 
11 12:50 6:16 

8.5 
5:5 

10:3 
9:6 

SG Egelsbach 
ALs einzige nichl spielfreie Egelsbacher Ju- 

.Mn unerwartet defensiv eingestellter Gegner, 
der sl" auLchließlich auf den Erfolg von 
Konlerchancen verlassen wollte. Die sichtrc 
Egelsbacher Abwehr machte dies 
ihrem klugen und kon.sequenten Spiel unmog- 

'"^Eine gehörige Portion Glück, und ein sich 
in Überform befindlicher eJjlsl 
hüter verhinderten einen deutlicheren E^cls 
bächer Erfolg. Hinzu kamen noch Unkon- 
zentrierlheilen und AbschluBschwachen im 
Feelsbacher Angriffsspiel, so daß es .un Ende 
dann doch bei'dem 1Mil"^ 
kommenden Wochenende muß die M.mn 
Schaft bei SKG Gräfenhausen antreten und 
soille durchaus in der Lage sein einen wie- 
derholten Auswärtserfolg zu l.mden. 

Am jetzigen V/ochenende komriil es zu fol- 
genden Begegnungen: 

cTugend in Gräfenhausen 
Dl-Jugend in Gräfenhausen (l"» 
D2-Jugend in TG 75 Darmstadl 15 
El-Jugend in FTG Pfungstadt (15 Uhr) 
F!-Jugcnd in Arheilgen (14 Uhr) 

TV Langen — Groß Bieberau 
TV Langen — Ober Roden 
TV Langen — Dietzenbach 
TV Langen — Urberach 

In einem sehr stark besetzten B-Jugend 
Turnier bt>legle die Mannschaft des TV Lan- 
gen einen beachtlichen 3. Platz. Dio Mann- 
schaft, die nur einen Punkl gegen den spa- 
teren Turniersioger und Veranstalter Ober 
Roden abgab, kam auf Grund der Tordiffer(?nz 
von nur einem Tor niuhl ins Endspiel. Tur- 
niersieger Ober Roden. sc"hoß gegen die schon 
entkräfteten Groß Bieberauer, ein Tor mehr 
und kam somit aLs Gruppensieger ms End- 
spiel. Die jungen TVler, die das Spiel gegen 
BSC Urberach um den 3. Platz gewannen, 
wurden somit ungeschlagen nur Dritte. Alles 
in alli-m bestätigte die Mann-schafl wieder, diiil 
sie nichl umsonst KreLsmeister der letzten 
Hallenrunde war. 

lSrzlia.ilsei& 

SSG Langen 

Modau SG 2:28 (2:13) 

Die Odenwälder waren nichts anderes als 
Statist und Punklclieferant. Doch nicht im- 
mer wird man es so leicht haben. 

Es spielten; — Müller, Köhler — Homulh, 
Ratu.schny, Elmer, Ambrassal (2), Sillig (6), 
Rang (13), Herisch (1), Sapper (6). 
Vorschau: 
Samstag, den 26. II. 
15.10 Uhr E-Jugcnd in Egelsbach gegen Roß- 

17.00 Uhr B-Jugend in Egelsbach gegen Ar- 
heilgen 
Sonntag, den 27. 11. 
9 15 Uhr A-Jugend in Urberach  

6070 Langen. Telefon (06103) 2 tO 11. 

Hundertster Geburtstag 

ez In außergewöhnlicher körperlicher und 
geistiRer RüstiRkeit konnte Frau Anna Fey 
leb Schmahl am Sonnlag. dem 20. Noveniber 
in der Hauptstraße 83 in der Familie ihres 
Sohnes mit der Familie der Tochter, der En- 
keltochter und des UrenkeLs, Verwandten und 
Bekannten ihren 100. Geburlstag 

Zu diesem seltenen Geburlstag gab es na- 
turgemäß einen großen Bahnhof, 
sler Alberl Leycr überbrachte die G uck- 
wünsche der Gemeinde Erzhausen ^il 
Urkunde mit Glückwünschen des Bundes 
Präsidenten. Blumen und ein Geldgeschenk. 
Landra" Vr. Fnmz Hermann Kappes über- 
mittelte die Glückwünsche des Hessihihcn 
Ministerpräsidenten Holger Borner und le 
des Landkreises, ebenfalls mit einem C.tld- 
geschenk. einem Präsent und Blumen ver- 

''"Dfe''"jubilarin sorgte bei der Überreichung 
der Präsente und Geschenke fur Heiterkeit 
und Auflockerung der Zeremonie 'n^cm SMe 
zum Landrai sagte, daß er in solcher Mission 
jeden Tag wiedi;rkommen dürfe. 

Erfolgreiche Geflügelzüchter 
ez Auf der Kreii-sRcflügelschau in Urberach, 

die anläßlich des 50-jährigen 
geführt wurde, waren auch acht /.uchUi des 
Geflügelzuehlvereinns Erzhausen mit sehr ru- 
len Erfolgen vertreten. Die Erzhauser ''■"'h' 
ter hallen dabei cirka 80 Tiere ausRCslell^ 
Höchste Preise und Ehrenpreise 
losef Kraus, Gerhard AuRUstiniak llerbcrl 
Sehnerl, Berlhold ArheilRer, Karl Wanne- 
macher, Wilhelm Kumb, Friedrich Neusil, 
Waller Hein/, und Wolf^ani^ Urstadt. 

ez Die Frauen des SPD-Orlsvereins laden 
für Sonntag (27.) um 15 Uhr zu Se- 
niorentreffen in das Gasthaus „Zum Erz 
häuser Hof" ein. Geplant ist ein gemutl^hes 
Beisammensein bei Kaffee und Kuchen^ 
behinderte werden auf Wunsch von den Mit- 
gliedern der Arbeitsgemeinschaft junger So- 
zialdemokraten abgeholt und 
nach Hause gebracht. Interessierte Mitbürger 
sind herzlich eingeladen. 

Konzert (jes Musikzugs 
ez Der Musikzug der Sportvereinigung ver- 

anstallel am Samstag (26.) um 
Konzerl im Sporlheim. Die Leitung hat Edgar 
HaalJ. Auf dem Programm steht 
Melodicnreigen, anspruchsvolle Unterhal- 
tungsmusik sowie volkstümliche Blasmusik. 

Karnevalverein eröffnet 

ez Zu einem internen bunten Abend halte 
der Karneval-Club der Sportvereinigung zur 
Eröffnung der närrischen Saison den klei- 
nen Saal des Sportheimes Vor- 
sitzender Kurt Becker wünschte nette und 
unterhaltsame Stunden und ."wahrste, daß 
für die 1. Damen- und Ilerrensilzung am !''■ l- 
noch Karlen zu haben sind, wahrend 2. 
Sitzung am 21. 1. bereits restlos ausveik.iuft 
ist. 

Sitzungspräsident Heinz Kalbfleisch führte 
dann durch ein abwechslungsreiehcs Pro- 
griimm, das viel Beifall erhielt. 



Der unverwüstliche Sherlock Holmes 

Seil fasl 100 Jahren lassen sid, Millionen Leser in aller Well von den Abenteuern des Meisterdelektivs in Bann schlagen 

Im Zeilnllür der Düsenjets, der Atomenorgie 
und der elektrischen Zahnbürste muß es er- 
staunen, daB Mr. Sherlock Holmes, der h.iken- 
nasige, pfeifiTiiuchcnde Uotektlv aus der 
Baker Street 221 n in London immer noch 
lebendiß Ist, Zu den jünKsten Kreißnissen, 
denen er seine zähe Clesundheit verdankt 
zählen das Musical ..Baker Street", das auf 
vielen Bühnen herausgekommen ist, und die 

•zusiellen; die mikroskopische Untersuchuni; 
von Kloiderstaub, durch den der Beruf des 
Opfers ermittelt imd das Alibi einer Ver- 
dachtsperson entweder bestiitißt oder wider- 
lefit werden kann; die minuziii.sc Suche am 
Tatort und in seiner UmRebunfi nach Spuren, 
die den Tutverdächtißen mit dem Schauplatz 
des Verbrechens in Verbindunß brinßcn. 

Sherlock-Holmes-Bünde werden von der 
'ißyptischen Polizi'i noch immer als Handbücher 
benutzt. IJie französische Siirete hat Conan 
Doyle dadurch ßcehrt, daO sie ihre ßroüen 
ßerichtsmedizinlsehen I.aboratorien in I-yon 
n.ich ihm benannte. 

Die erste Holmes-Geschichte wurde in Enß- 
Itind ktium beachtet, erzielte in den Vereiniß- 
ten Staaten jedoch einen ßewissen Erfolß. Mit 
der zweiten, ,,Im Zeichen der vier" betitelt 
kam der Durchbruch auf beiden Seiten de.s 
Atlantiks. Doyle imterschrieb einen Vertraß 
nach dem er zwölf IIolmes-Geschichten für die- 
enßlische Zeitunß „Strand" zu .schreiben hatte: 
und mit jeder neuen Krzahlunß festißfon 
Holmes und Watson ihre Stellung bei der 
Leserschaft. 

Aber obwohl Doyle durch seine Schrift- 
stellerei bald ein wohlhabender Mann wurde, 
betrachtete er s'ie weiterhin nur al.s Einnahme- 
quelle, nicht als Beruf. .Ja, er wurde es all- 
mählich überhaupt leid, Sherlock-Holmes-Ge- 
schichten zu schreiben, und so ließ er seinen 
Helden 1893 in einem Zweikampf mit Profes- 
sor Moriarty bei den Reichenbachfällen in der 
Schweiz sterben. Doyles Leser waren empört: 
Eißne Flut von Schmähbriefen ergoß sich über 
Ihn. Dennoch blieb Doyle fest davon über- 
zeugt, daß Holmes ihn von wichtigerer Arbeit 
abgehalten hatte. 

^ Im .lahre 1903 willigte Sir Arthur endlich 
ein, Sherlock Holmes wieder zum lieben zu 
erwecken. Der unverwüstliche Sherlock, so er- 
fuhr man nun. war ßar nicht ins Jen.seits be- 
fordert worden. „Das leerer Haus" klärt die 
l.e.ser darüber auf, wie er auf wunderbare 
Weise mit dem I,eben davongekommen war, 
sich nach Tibet durchgesdilagen hatte, um sich 
mit dem Oberlama zu besprechen, und dann 
nach London zurückkehrte, um dem mysteriö- 
sen I od eines Grafensohnes nachzugehen. 

1)4449 B 

Die Kurzqesdiichte: 

Zwei Männer - 23 und 31 Jahre alt - kon- 
trolMrrten in Kölner Stranrnbahnzügen über 
einen längeren /.ritraiim I-'ahrseheine und 
vvlesen sich dabei mit dem Werksaiiswels 
einer ehemlsehen Fabrik aus. Von ertappten 
Schwarzfahrern kassierten die beiden für 
die eigenen Taschen drastische Oeldliiillen. 
nie .Schwindler fielen auf, als sie hei der 

„Arbeit" einen echten Kontrolleur trafen. 

Verkehrsunfall und Fahrerflucht 

Fernseh Verfilmung 
Abenteuer. 

seiii(?r denkwürdigsten 

!««G berichtete Sir Arthur Conan Doyle von 
dem ersten Triuntph, den Mr. Holmes seinem 
Scliarfsinn zu danken hatte. Seitdem sind die 
Abenteuer des Meistordetektivs in mehr al.s 
50 Sprachen übersetzt worden. Man schätzt, 
daß die Gesamtzahl aller verkauften Sher- 
lock-Holmes-Bücber läng.-:! 200 Millionen über- 
schritten liCit. Dank dem Copyright, das l)is 
ipilO läuft, ist das größte Vormögen in der 
Geschichte der Literatur entsi.inden. Sherlock 
Holmes war der Held von bisher IIHl Filmen, 
von annähernd BOO Hörspielen, rund lllü Fern- 
sehinszenierungen und mehr als zwei Dut- 
zend Theaterstücken. 

Wissenschaftliche Deiektivtnethoden, von 
Sherlock Holmes vor fast hundert Jahren zum 
ersten Male angewandt, sind heute Ailge- 
nielngut.^ der Gebrauch von Gipsformen, um 
empfindliches Heweisniaterlal zu bewahren 
und um Autoreifen- und Fußabdrücke sichei- 

Uiisrr medizinischer MilarbvUcr ixl bei lii-r 
Uückkelir von entern Krankenbesuch 7.'or sei- 
nem Hans von einem rersotienkraftwauen nn- 
(lefahren und sr)iwer verletzt worden. Der 
Fahrer kümmerte sich nicht um den Verletz- 
ten, er bei/ini/ Fahrerflucht und hat sich bis 
heute nicht (/emeldet. Von seinem Kranken- 
lafier schickte er uns den folnendcn lieitray: 

Wenn man als Unfallgeschädif/ter nach 
mehreren Tauen Heutußtlosiakeit auf der Un- 
fallstation einer chirurgischen Klinik auf- 
macht und anhand seiner Verlet:unsicn und 
bruchstückartifien Mitteilungen von Schwe- 
stern. Pflegern. Ärzten und Au/ienstehenden 
das Unfallyeschehen überdenkt und den wei- 
teren Gang der üinge in F.rwägxmg zieht und 
dabei feststellt. dafS der Schädiger unbekannt 
ist, weil er Unfallfluelit begangen hat. wird 
man zuerst zu einem harten Urteil bei der 
Hetrachtung des Verbrechens der Fahrerflucht 
gelangen. 

Wenn dann im Verlauf der wetteren lieltan- 
lung Unfallhergang. Diagnose, Prognose und 
|ioroii.s,sic/i(lic/ie Kosten sich ettras klarer dar- 
stellen. wird man eher zu einem milderen 
Urteil gegenüber dem Unfallfltichter geneigt 
sein. Wahrend also die Zeit das Delikt Unfall- 
flucht in tuildcrcin Licht crschcijicu In/Jt, wirkt 
geraile die Zeitdauer ztoischen Unfall und 
endlicher Meldung des Schädigers bei der I'o- 
li;('i oder der Staatsanwalt.ichaft ausgespro- 
chen erschwerend für dieses Delikt 

Wenn Polizei und Gericht einen Unfall- 

schock als mildernden Umstand für eine nach- 
folgende Unfallflucht anrechnen, so gelten 
diese mildernden Umstände nicht mehr, wenn 
wochenlanger Zwischenraum zwischen Unfall- 
hergang und ehrlichem Einstehen für dessen 
Folgen die Gründe für eine mildere Beurtei- 
lung zunichte gemacht haben. 

Wochen unbeeinflufiter Überlegung müssen 
auch einen jugendlichen Täter zu einer sach- 

UNSER 

HAUSARZT 

hchen und ivirklichkeitsnahen Überlegunos- 
reihe bringen und damit eine etuui anfäng- 
lich schlickbedingte Unfallflucht ausgleichen. 

Wer als Verkehrsteilnehmer einen anderen 
an Lebet! und Gesundheit oder Vermögen 
■tchädigt. mufl sich darüber im klaren .sein. 
dali er für .teine Taten persönlich haftend ein- 
stehen mufl. Jede Lockerung dieser Anschau- 
ung mufl zu einem Chaos führen. Daran än- 
dert auch nichts der vom Vater ausgeliehene 
Wagen oder das Jugendliche Alter der etiea 
als Unfallursache fungierenden Freundin. 

Dr. med. S. 

Herr und Hund 
Etwas war klar: Wer Cinderella einst zum 

Traualtar führen wollte, der brauchte weder 
reich noch klug zu sein. Nur eines mußte er 
haben: ein Herz für Hunde. Denn Cinderella 
ging in Hunden auf, wie andere Leute in der 
Oberliga, 

„Ich glaube, ich habe endlich den Mann 
meiner Träume gefunden", gestand Cinderella 
eines Tages ihrer Freundin Koturna. 

„Wie hast du ihn denn kennengelernt?" 
fragte Koturna. 

Cinderella wirkte einigermaßen geniert. 
..Persönlich kenne icfi ihn noch gar nicht. Ich 
habe ein Inserat in der Zeitung aufgegeben, 
und auf dieses Inserat hin hat er sich gemeldet. 
Wir schreiben uns schon seit drei Monaten 
Briefe." 

„Ist er Hundefreund?" 
„Er lebt nur für seinen Hund." 
..Das paßt doch prima." 
„Eben. In den ersten fünfundzwanzig Briefen 

hat er mir nur von seinem Hund erzählt. Es 
ist ein Pekinese, und er heißt Pingpong. Ping- 
pong muß ein fabelhaftes Tier sein - zwar 
häßlich wie die Nacht als Paßfoto, aber wert- 
voll. Tatsächlich will er mit seinem Hund auf 
eine Hundeausstellung und ist sogar über- 
zeugt, daß er den ersten Preis gewinnt. Er 
schlug mir vor, daß ich ebenfalls auf die.se 
Hundeausstellung komme und wir uns da 
zum ersten Mal sehen." 

Cinderella fuhr auf die Hundeausstellung. 
Aber als sie am nächsten Tag Kotuma anrief, 
klanß ihre Stimme wie angekratztes Nebel- 
horn durch die Leitunß. „Es ist aus!" khißte 
sie. „Obwohl er tatsächlich den ersten Preis 
gewonnen hat." 

Kotui na fühlte mit ihr. „Und warum ist es 
aus?" 

..Kr ist zu häßlich." 

..Aber ein Mann muß doch nicht unbedingt 
schon sein." 

„Trotzdem: Er ist zu häßlich. Weißt du, was 
iiir oine HiindtMusstellimR das war?" 

,.Koiiu» Ahnunß!" 
..Sieger dieser Ausstellung wurde der Hun- 

oehaller. der seinem Vierbeiner am ähnlich- 
sten sah." 

Mcihc 
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„Sie ist meine Schwester!" sagte sie stan. 
„Sie i.st mir so fremd wie ilgendein Mensch, 
an dem ich auf dei* Straße achtlos vorbeigehe. 
Aber sie ist ineine Schwester' .Icl/I, wo ich 
ilas weiß, werde ich d.is nicht niehr ver- 
gessen." 

•Sie maß ihn mil einem letzten langen Blick. 
Wieder stürzien ihr Tranen in die Augen, aber 
sie schämte sich ihrer nicht. 

..Karin. Kind, idi bitte dich, du darfst 
nicht..." wollte Rehberg sagen. Aber sie gab 
ihm keine Gelegenheit mehr, sie mit seinen 
zuredenden Worten zu erreichen. .'Vufscliluch- 
zend warf sie sich herum und hastete aus dem 
Zimmer. 

Und er wagte nicht ihr zu folgen. 
• \1 Hl hljLTg am näclisten Morgei> ins Speise- 

zimmer kam, lag nur noch sein Gedeck da. Kr 
fragte das herbeieilende Mädchen: 

„Sagen Sie, I.)oris meine Tochter hat wohl 
sclion gefrühstückt?" 

„.la, Herr Reliberg. Sie ist sdion sehr früh 
weggegangen." 

Er nickte resigniert. „Bringen Sie meinen 
K.iffee, ja"'" 

Natürlich war sie ins Krankenhaus gefah- 
ren. Nadidem sie ihn gestern abend verlassen 
hatte, hatte er sie telefonieren hören, aber er 
hatte nidit gewagt, sie nadi Inge Gumperts 
Befinden zu fragen. Er hatte darauf gehofft, 
daß sie sich heute morgen wieder einiger- 
maßen beruhigt hatte. Aber ließ ihr frühes 
Versdiwinden nicht darauf schließen, daß sie 
sich ihm hatte entziehen wollen? 

Er zwang sidi, in aller Ruhe zu frühstücken, 
wie er es sonntags immer tat. Dann ging er in 
den Park hinaus. 

Hier war er noch, als Karin heimkam. Er 
sah sie auf der Terrasse erscheinen und winkte 
ihr einen Grul3 zu. Sie tat so, als habe sie es 
nidit gesehen, ma^lite nadi ein paar Sekunden 
kehrt und ging ins Haus zurück. 

Als er etwas später den Salon betrat, saß sie 
in einem Sessel und blätterte in einer Zeit- 
sdirlft. An ihrer Nervosität erkannte er, daß 
sie ihn erwartet hatte. 

„Morgen, Spatz", sagte er mit gelassenem 
r.ächeln. 

Sie schaute auf und legte die Zeitsdirift 
fort. „Guten Morgen, Vater", antwortete sie. 

Seit Ewigkeiten hatte sie ihn nicht mehr so 
genannt. Sie sagte „Paps" und manchmal auch 
im Spaß „Herr Rehberg". „Vater" - das klang 
so fremd aus ihrem Mund. 

kfurt (Mainl 

„Na, wie geht's ihr?" fragte er leichthin. 
..Du warst bei ihr, ja?" 

„Ja", sagte sie fast widei'wiilig. 
„Wie fühlt sie sidi?" 
„Sie ist nodi immer ohne Bewußtsein." 
„Was fehlt ihr denn eigentlich?" 
..Gehimersdiütterung. Und .natürlidi am 

ganzen Körper Prellungen und Quetsdiun- 
gen." 

„Also, alles in allem ist sie mit einem blauen 
Auge davongekommen?" 

„Ja." 
„Na, Gott sei Dank!" Er setzte sich zu ihr. 

„Geh, Spatz, sei lieb und mach mir einen 
Whisky zuredit, ja?" bat er. 

Sie erhob sich und ging zu der Sdirank- 
wand hinüber, in der eine kleine Hausbar ein- 
geriditet war. ..Möchtest du ihn pur?" 

„Ja, bitte." 
Sie füllte ein Glas zwei Fingerbreit und gab 

es ihm. Er murmelte einen Dank, trank einen 
kleinen Schluck und zündete sich eine Ziga- 
rette an. 

Er sah, daß sio mit sidi kämpfte. Aber er 
wollte ihr nichts leichter madien. Er lehnte 
sich bequem im Sessel zurück, schlug ein 
Bein über das andere und tat so, als sei er 
ganz eins mit sich und der Welt. 

Endlich sagte sie entschlos.sen: „Wir müssen 
über sie sprechen, Vater." 

..Über .., ü ja, natürlich. Wie du willst." 
„Es geht um ihre Zukunft. Sie darf nicht 

mehr.., dahin zurücH. Idi will nicht, daß sie 
noch länger so lebt." 

„Sie ist ein erwachsener Mensch", wandte er 
ruhig ein. „Nimm mal an, sie hat es nicht so 
gern, von irgend jemandem bevormundet zu 
werden." 
„Ich bin nicht irgend jemand!" sagte sie 

ziemlich schroff. „Ich bin ihre Schwester!" 
Er nickte. „Ich habe gestern abend gesehen, 

daß du das für sehr widitig hältst. Aber es 
wäre immerhin möglich, daß sie es nicht so 
sieht wie du. Ich könnte mir denken, daß sie 
auf Grund ihrer Lebensweise ein sehr prak- 
tisch denkendes Mädchen ist." 

„Was willst du damit sagen?" 
„Na, eigentlich nur, daß du vielleicht einen 

Fehler machst, wenn du schon jetzt anfängst, 
für sie mitzudenken." 

Sie stand aus ihrem Sessel auf und machte 
^n paar ziellose Sdiritte ins Zimmer hinein 
Dann drehte sie sich mit einer jähen Wendung 
zu Ihm um. 

„Sie ist meine Schwester!" sagte sie. Schon 
Wiedel verlor sie ihre Beherrschung. Rehberg 
war jetzt ganz sicher, daß sich ihr Zustand 
.seit gestern abend nicht geändert halte. „Idi 
bin ihr jetzt begegnet! Ich habe sie gefunden' 
Vielleidit nennst du das einen Zufall ich 
aber weiß, daß es viel mehr ist! Schicksal 
oder ..." Sie stockte. 

„Oder der liebe Gott persönlich", nahm er 
mit leiser Ironie ihren Gedanken auf. „Immer 
wenn wir etwas Verblüffendes erleben, etwas, 
mit dem wir «Hein nicht so ganz zurechtkom- 
men rufen wir schnell das Schicksal oder 
den lieben Gott als Bundesgenossen an." 

„Ich sehe das anders als du!" sagte sie 
.scharf. 

„Das will ich dir ja gerade klarmadien. Aber 
sprich ruhig weiter. Idi habe didi eben unter- 
•brocben. Was hast du denn mit ihr vor?" 

„Ich will ihr aus diesem Leben heraushelfen. 
Und dazu brauche idi audi didi." 

„Oh ja, ich helfe eudi gern", sagte er. 
Sie verstand genau, was er mit seinen Wor- 

ten ausdrücken wollte. „Ich habe damit nidit 
Geld oder so was gemeint, Vater." 

„Sondern was?" 
„Idi will ..." Sie brach ab, dann fuhr sie 

entsdiieden fort: „Ich will mit ihr leben!" 
..Du meinst, hier?" fragte er in jäh er- 

wadiendem Argwohn. Er hatte bis jetzt nicht 
glauben wollen, daß sie sdion so zielvolle 
Gedanken über das alles sich gemadit hatte. 

„Ja", sagte sie. „Hier." 
„Du willst, daß ich sie in mein Haus auf- 

nehme?" 
„Ja." 
,.Ach, red doch keinen Unsinn!" sagte er in 

plötzlicher Erregung. „Entschuldige, aber das 
kommt natürlich gar nicht in Frage!" 

„Sie ist meine Schwester", sagte sie wieder. 
Das schien auf alle seine Vorhaltungen eine 
perfekte Antwort für sie zu sein. „Und alle 
sollen das wissen. Auch sie selbst soll erken- 
nen, was mir das bedeutet. Wir haben an ihr 
sehr viel gutzumachen, Vater! Wir .. 

„Ich doch nicht!" fiel er ihr ins Wort. „Was 
hab' ich denn mit ihr zu tun, um Himmels 
willen? Sie ist ein ... ein fremder Mensch für 
mich. Du hast gestern abend selbst ausgespro- 
chen, was sie heute ist: ein Rummelplatz- 
mädchen! Eine 

„Ein junger Mensch, der nie die Liebe ken- 
nengelernt hat!" widersprach sie. „Immer war 
sie allein! Ein Kind ohne Eltern, ohne Heim, 
herumgestoßen von allen, etwas Überflüssiges 
und wahrscheinlich sogar Störendes! Niemand 
hätte es etwas ausgemacht, wenn sie plötzlidi 
nicht mehr dagewesen wäre! Während ich hier 
von euch verwöhnt und verhätschelt wurde 
und jeden Wunsch erfüllt bekam, noch ehe ich 
ihn ganz ausg..sprochen hatte. Verstehst du 
denn nidit, daß ich mich, vor ihr schuldig 
fühle!? Ich bin in ihrer Schuld, Vater! Ich 
habe ein schlechtes Gewissen vor ihr! Es ist 
als hätte idi ihr was genommen. Als hätte idi 
sie hintergangen und ..." 

„Unsinn!" unterbrach er sie schroff. „Mein 
Gott, Kind, in was hast du dich da bloß ver- 
rannt? Niemand verbietet dir, dich um sie zu 
kümmern. Das habe ich dir schon gesagt Aber 
sei vorsichtig! Vergiß doch nicht, daß sie ein 
fertiger Mensch ist! Du kannst sie heute nicht 

einfach an die Hand nehmen und in ein 
völlig anderes Leben hineinzerren! Du kannst 
sie nicht mehr nach »deinem Geschmack um- 
modeln! Sieh das doch ein, Kind!" 

„Warum bist du nicht ehrlich!?" warf sie 
ihm vor. „Meinst du, ich sähe nicht, daß du mit 
deinen Warnungen nur deinen Egoismus und 
deine Selbstgefälligkeit zu verdecken suchst?" 

„Na schön, wenn du es so siehst, muß ich 
mich damit abfinden", entgegnete er ent- 
tauscht. „Aber ich gebe deinen kindischen Ein- 
fallen nicht nach, das schwüre idi dir! Ich 
weide alles tun, um dich vor dir selbst in 
Schutz zu nehmen! Sie wird nicht in mein 
Haus kommen, das sgge ich dir!" 

Sie machte drei, vier schnelle Schritte auf 
Ihn zu Mit brennenden Augen, aus denen ihm 
cm erbitterter Protest entgegenloderte, starrte 
sie ihn sekundenlang an. Dann sagte sie mit 
leiser Stimme, die etwas beinahe Feindseliges 
für ihn hatte: " 

„Siehst du denn nicht, was für uns auf dem 
Spiel steht? Für dich und mich? Du hast plötz- 
lich aufgehört, mein Vater zu sein. Das ist als 
wäre da auf einmal eine Schranke zwischen 
uns und ... ! Hast du gar keine Angst... ?" 

Sie sprach nicht weiter. Aber er wußte genau 
wa.s sie hatte sagen wollen. Ein eisiger Schreck 
durchfuhr ihn. War das noch sein Kind, sein 
geliebtes Kind, das solche Worte für ihn fand? 

„Karin, um Gottes willen ...", stammelte er 
von jäher Hilflosigkeit erfaßt. 

Rehberg atmete erleichtert auf. als er 
Munchmanns irtimer etwas knurrig klingende 
Stimme am anderen Ende der Leitung hörte 

.;L'Jdwig hier", sagte er. „Guten Tag, Hein- 
rieh. Bm froh, daß ich dich erreiche.'* 

„Ja, wir haben den Nachmittag zu Hause 
verbracht", entgegnete Münchmann. „Im Gar- 
ten rumgesessen und was getrunken. Diese 
blödsinnige Gewitter.schwüle vertreibt einem 
ja alle Unternehmungslust. . , Was gibt's denn 
f-udwig?" 

..Hast du ein paar Minuten Zeit für mich?" 
„Immer. Irgendwas passiert?" 
„Ja." 
„Hoffentlich nichts Schlimmes." 
„Ungefähr das Schlimmste, was sich mein 

ärgster Feind hätte ausdenken können." 
„Kann ich dir irgendwie helfen?" 
„Ich weiß nicht. Auf jeden Fall würd' ich 

gern mal mit dir darüber sprechen." 
„Komm doch raus zu uns", schlug Mündi- 

mann spontan vor. 
„Ich möchte euch heute nicht stören." 

(Fortsetzung folgt) 
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Fast zwei Millionen Mark 

mehr an Ausgaben gefordert 

SPD legte eine Wunschliste als Anträge vor 

Auf genau 1 932 500 Mark kommt die Ad- 
dition der Beträge, die von der SPD als wün- 
schenswerte Mehrausgaben für den Haushalt 
des nächsten Jahres beantragt werden. Dabei 
ist der Betrag für eine hauptamtliche Stelle 
bei der Feuerwehr nicht in Zahlen ausge- 
drückt. Auf der Gegenseite, die Streichungen 
heißt, kommt unter dem Strich ein Betrag 
von 14 500 Mark heraus, sodaß die Wünsche 
der Sozialdemokraten einen Betrag von 1,918 
Million Mark ausmachen. 

Hauptbrocken ist eine Million für die An- 
bindung der Südlichen Ringstraße an den 
Südabwassersammler. Der mit hohen Kosten 
betriebene Bau dieses Hauptkanals sei nur 
dann sinnvoll, so heißt es in der Begründung, 
wenn unverzüglich auch die Querverbindung 
zu den überlasteten Straßen hergestellt wür- 
de. Nach den Vorstellungen des Magistrats 
wären im kommenden Jahr 300 000 Mark für 
dieses Projekt verwendet worden, sollte der 
SPD-Antrag im Parlament auf Gegenliebe 
stoßen, wären es dann 1,3 Millionen. 

Nicht viel weniger, nämlich 580 000 Mark, 
sollen für den Kauf einer Motor-Leiterbühne 
für die Feuerwehr bereitgestellt werden. Die 
zur Zeit vorhandene Motor-Drehleiter aus 
dem Jahr 13G'2 — das wurde in der jüngsten 
Vergangenheit schon öfter von allen Seiten 
betont — genüge nicht mehr den inzwischen 
gestiegenen Anforderungen. Außerdem ver- 
ringere sich der aufzuwendende Betrag im 
Jahr 1979, wenn man aus Landeszuschüssen 
und aus dem Verkauf der alten Leiter rund 
170 000 Mark einnehme. 

Dritthöchster Posten in dem Wunschpaket 
ist der Betrag von 180 000 Mark, der als erste 
Ansparrate für den Bau einer Sporthalle im 
Norden der Stadt festgelegt worden soll. Ins- 
gesamt sei für die Zeit von 1978 bis 1981 eine 
Million im Investitionsprogramm festzulegen. 
Bereits im Juni dieses Jahres hatte die SPD 
einen entsprechenden Antrag gestellt und auf 
die Möglichkeit verwiesen, in dieser neuen 
Halle ein Leistungszentrüm der Kraftsportler 
nach Langen zu bekommen. 

Neben diesen Zahlen nehmen sich die ande- 
ren Anträge wie kleine Fische aus. 80 000 DM 
will man dafür eingeplant wissen, um dem 
Zentrum Gemeinschaftshilfe einen Bus mit 
Liftomatik zur Beförderung von Behinderten 
und Langzeitkranken sowie einen Fahrer da- 
für zur Verfügung zu stellen. 

Um die geplante Anlegung von Dauerklein- 
gärten sinnvoll zu machen, sei nach Ansicht 
der SPD die Installierung von Wasserleitun- 
gen erforderlich, wofür 15 000 Mark auszuge- 
ben wären. Dies solle aber vor dem Ausbau 
der Gärten geschehen. 

Je 10 000 Mark werden beantragt für die 
Programmgestaltung in der Stadthalle, um 
das Angebot qualitativ zu erweitern, für den 
Erwerb von Spielgeraten für die Kinderspiel- 
plätze. da die vorhandenen ein kreatives 
Spielen wenig förderten, für die Durchfüh- 
rung von kulturellen Veranstaltungen, wobei 
darauf hingewiesen wird, daß alleine die Zie- 
geleiau.sstellung im Juli 7000 Mark gekostet 
habe, und schließlich für eine Rahmcnbe- 
pflanzung dos künftigen Stadtparks hinter 
dem Hallenbadbereich. Letzteres sollte man 
deshalb jetzt schon vornehmen, um beim 
Anlegen des Parks bereits einen höherwüch- 
sigen Baumbestand zu haben. 

15 000 Mark sollen bereitgestellt werden 
für einen Ideenwettliewerb zur Gestaltung des 
Platzes um das alte Rathaus. Mit dem Neu- 
bau eines Feuerwehrhauses in der Wolfsßar- 
tenstraße werde eine Neugestaltung des Plat- 
zes erforderlich. Mil dem Ideenwettbewerb 
solle eine sinnvolle städtebauliche und in die 
Altstadt integrierte Nutzung des Gebietes 
erreicht worden. Gloichzeitig müsse sicherge- 
stellt werden, daß jede Bebauung dieses Be- 
reichs die Durchführung des Ebbelwoifestes 
weiterhin ermögliche. Inzwischen hat die 
SPD auch Gespräche mit der Langencr Alt- 
stadtinitiative zu diesem Thema geführt, 
worüber wir noch berichten werden. 

Andere, weniger kostenträchtige Anträge 
fordern eine Erhöhung der Summen für die 
Allgemeine Heimatpflege, für die Ausstattung 
der Stadtbücherei, für die Jugendarbeit der 
Vereine, für die Sportförderung im Jugend- 
bereich. sowie für Wegebauniaßnahmen. 

Gegen Baum geprallt 
Alkoholeinwirkung und überhöhte Ge- 

schwindigkeit dürften vermutlich die Ur- 
sachen eines Verkehrsunfalles sein, dcT sieb 
gestern gegen 0,32 Uhr. auf der B 3 ereignete. 
Eine Pkw-Fahrerin fuhr auf der B 3 von Lan- 
gen in Richtung Sprendlingen und kam in ei- 
ner I^ochtskurve kurz vor dem Dreieich- 
Krankenhaus mit ihrem Fahrzeug auf die 
linke Fahrbahnseite, wo der Wagen gegen 
einen Baum prallte. Die Fahrerin wurde aus 
dem Fahrzeug geschleudert und glücklicher- 
weise „nur" leicht verletzt. Der Sachschaden 
betrug rund 4000 Mark. 

Nach einer Blutprobe wurde der Führer- 
schein der Pkw-Lenkerin einbehalten. 

Terroristen zahlen gern auch hohe Preise 

Wachsamkeit beim Gebrauchtwagenhandel geboten 

Nicht nur durch Diebstahl, sondern vielfach 
auch durch Ankauf oder Anmietung beschaf- 
fen sich Terroristen die von ihnen für ihre 
Verbrechen benötigten Tat- und Fluchtfahr- 
zeuge (Pkw, Motorrader, Kleinbusse). Ein 
Sprecher des Landeskriminalamtes machte 
darauf aufmerksam, daß beim Ankauf vor 
allem Gebrauchtfahrzeuge aus Privatbesitz 
gefragt sind, deren Verkäufer aufgrund von 
Zeitungsanzeigen ausgewählt werden. Bevor- 
zugt werden als Pkw Autos der gehobenen 
Mittelklasse, viertürig, in gedeckten Farben, 
ohne automatische Getriebe. Wert wird auf 
ein eingebautes Radio sowie auf vorschrifts- 
mäßige Ausstattung mit Warndreieck und 
Verbandskasten gelegt. 

Für die Kfz-Beschaffer der Terroristen- 
Szene sind folgende Verhaltensweisen beson- 
ders charakteristisch: die privaten Verkäufer 
von Gebrauchtwagen werden samstags auf- 
gesucht, die Personalien werden möglichst 
ohne Vorlage von Per.sonaldokumenten ange- 
geben. auf eine langwierige Überprüfung des 
Kfz-Zustandes wird verzichtet: Blech- und 
Rostschäden werden „großzügig" übersehen, 
der geforderte Kaufpreis wird ohne „Feil- 

sehen" bezahlt, der Kaufpreis wird in bar 
oder durch Einzahlung am Post- oder Bank- 
schalter erledigt (keine Überweisung von Kon- 
to zu Konto). 

Beim Kauf eines Fahrzeugs wird meist der 
Wunsch geäußert, daß die bisherigen Kenn- 
zeichen zunächst am Kfz verbleiben, alsbal- 
dige Ummeldung wird zugesichert. 

Auch beim Anmieten bevorzugen die Kfz- 
Beschaffer der Terroristen viertürige Mittel- 
klassewagen mit der beschriebenen Ausstat- 
tung. Als Anmieter treten häufig weibliche 
Personen auf, deren Begleiter auf der Straße 
oder in einem zweiten Fahrzeug warten. Die 
Miete wird pünktlich bezahlt, der Mietver- 
irag gegebenenfalls rcKihtzeitig verlängert. 

Die Polizei bittet darum, verdächtige Um- 
stände, die auf Ankauf bzw. Anmietung eines 
Kfz durch Terroristen schließen las.sen, un- 
verzüglich der nächsten Polizeidienststelle zu 
melden. Der von der verdächtigen Person aus- 
gefüllte und unterschriebene Kfz- bzw. Miet- 
vertrag sollte möglichst nicht berührt wer- 
den (Fingerspuren). Kfz-Verkäufer und -Ver- 
mieter werden gebeten, sich das Aussehen, 
die Sprechweise (Dialekt) und andere Beson- 
derheiten der Verdächtigen einzuprägen. 

73jährige Fußgängerin 
tödlich verletzt 

Eine 7,'!jährigo Frau aus der Annastraße 
wollte am Samstag gegen 17.50 Uhr, die Süd- 
liche Ringstraße in Höhe der Knuzung mit 
der Goethestraße cirka -zwei Meter neben 
einem Fußgängerüberweg überqueren. Die 
Fußßängerin — so Zeugenaussagen — be- 
fand sich etwa auf der Fahrbahnmitte, als 
sie versuchte, noch schnell vor einem heran- 
fahrenden Pkw die Straße zu überschreiten. 
Dabei wurde sie mit dem rechten Schein- 
werfer des Fahrzeugs erfaßt und zu Boden 
geschleudert. Die 73jährige wurde mit schwe- 
ren Verletzungen mit einem DRK-Wagen in 
das Dreieich-Krankenhaus gebracht, wo sie 
gegen 18.00 Uhr verstarb. 

Radfahrerin schwer verletzt 
Schwere Verletzungen zog sich eine 50jäh- 

rige Radfahrerin am Freitag, gegen 11.40 Uhr, 
zu. Beim Linkseinbiegen in die Berliner Allee 
achtete sie nicht auf einen vorfahrtsberech- 
tigten Pkw, so daß es zur Kollision kam. Der 
Pkw-Führer war nicht im Besitz einer Fahr- 
erlaubnis. 

Heute in der LZ: 

Kleine Mehrausgaben — 
große Streichungen 

FDP-Anträge im Zeichen der Sparflamme 

TVL weiter auf Erfolgskurs 
Wieder ein Deutscher Vizemeistertitel 

Stadtbücherei sucht Schulkontakfe 
Heule beginnt eine Ausstellung 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

»Weihnachtsbutter« -- 

ein Viertel Pfund je Kunde 

Mißverhältnis zwisechn Angebot und Nachfrage 

24 000 Tonnen staatlich subventionierter, 
verbilligter „Weihnachtsbutter" wurden die- 
ses Jahr aus dem 170 000 Tonnen schweren 
Butterberg der EG abgeschnitten, und kom- 
men nun in diesen Tagen in die Kühlmöbel 
des Handels. 

Nur reichen die zugeteilten Mengen bei 
weitein nicht aus, um der zu erwartenden 
starken Nachfrage entsprechen zu können: 
der Handel wird nicht halten können, was 
der Staat ver.sprochen hat. Das Angebot wird 
nämlich bald vergriffen sein. 

Die RHG Leibbrand OHG, ein hessisches 
Lebensmittel-Filialunternehmen sieht sich da- 
bei vor Probleme gestellt, die für die gesamte 
Branche sprechen dürften. IDem HL-Markt Be- 
reich wurden vom Staat 114 Tonnen zugeteilt, 
berechnet nach den Vorjahresumsätzen, eine 
für stark expandierende Unternehmen deut- 
liche Benachteiligung. Die 114 Tonnen ver- 
teilen sich nun auf 300 HL-Märkte, die wie- 
derum im Aktionszeitraum vom 21. November 
bis Ende 1977 rund 10 000 000 Kunden erwar- 
ten. 

So verbleiben schließlich jedem Kunden 
nur 125 g Weihnachtsbutter. 

Kunden, die leer ausgehen, werden dem 
Marktleiter die Schuld geben: falsche Dispo- 
sition und Lockvogelangebote bei geringem 
Vorrat werden unter Umständen dem Lebens- 
niittelhändler vorgeworfen werden. Von deren 
Seite werden sülche Vorwürfe jedoch zurück- 
gewiesen. Schuld an dieser Verunsicherung 
habe allein die Vermarktungspolitik der Re- 
gierung. Solche Aktionen seien zukünftig nur 
dann zu verantworten, wenn genügende Men- 
gen (möglichst öfter) zur Verfügung stünden. 

Laut Bundesanstalt für landwirtschaftliche 
Marktordnung handelt es sich um sogenannte 
„Weidebutter" aus den Frühsommermonaten 
von besonders guter Qualität. Innerhalb der 
auf ihrer Verpackung vermerkton Haltbar- 
keitszeit und selbstverständlich unter Vor- 
aussetzung ihres sachgerechten Transports 
und ihrer richtigen Lagerung beim Handel 
könne sie vom Verbraucher wieder einge- 
froren werden. Eine Bevorratung im Gefrier- 
gerät bis zu etwa 8 Wochen sei möglich. 

Beim VVeihnachtsbasar in der .'VItrntagesstätte in der Itahnr.traße, der vom Srniorenkreis 
des Sozialamtes am viTRangenen Sam.^Aag abgehalten wurde, gab es wieder eine Fülle von 
Handarbeiten, die naturgemäß eine große Kiiuferschar anlockte. Sowohl die „Hersteller" 
als aueh die Käufer waren zufrieden. Viele StCcke wechseltn den ßesUzer. 

l 
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Kleine Mehrausgaben beantragt, 

dafür große Summen gestrichen 

FDP-Anträge schüren die Sparflamme 

Wrnn den FI)T*-Anlraf:rn /.tim Haus- 
h;i1l für fl.i:- knriüncnflf .lahr foljU- dann 
:ollrn fiir Dinm* H20() Mark mehr 
au;a:»'jiC"b«'n. auf d('r aruU icn Scitr aber 2.'U) .SOO 
Mark rin;!»v p.irl wi r<l<*n Im cjn/cln«-'' sieht 
fla; -oatir. ; 

Kür Kun.>t- und KuUurj'.i nu-indf sind 
lOOfM) Mark iin Kta» vor.L'r ;clifn. Die FDT 
mißt den I .cistnn^j'n dii";r> Vc^rt-ins allerdings 
i'ine ;o nroüc }ied«'Ut\mK /u. daß sie rlcn /.u- 
si'huß auf 11! 000 Mark i rlmhl st'hen nici htc, 
iiir: du- (.>iJabl.»l de;; Anr,< j;esichcrt /u 

N.H*hd«'ni «'S sieh heraiist*«'s!<'llt habu, daß 
zur Abhalliinj: einer nion.itliclu'n Kofhstundc 
in d'-n Kinderj^arten privatt? Zuschüsse er- 
forderlich waren, fonlcrn die lahcralen. di(» 
Mittel fiir Mdrh- und Te« frühstuek um 1200 
Mark auf 17 000 Maik /u erh<)h«'n. Um <lio 
Kindergarten j-t-ht es auch in einem weiteren 
Antrag, m dem r>000 Mark mehr fiir die Kr- 
s.d/be'^-haffunK von Stuhlen und Tischen 
für den Kuulerßarti h Zimnierslraße ßofordrrt 
W'iden. Kine Reparatur er;rhein»' nicht mehr 
sirmvoll- meint die FDP /um Zustand der 
vorhandenen MoIm'I. 

I.)ic weiteren Antrii^^e beinhalten erhebliche 
Streichunfjon Der Anfang wird dabei K^'niachl 
mit eiiM-m im StraDenl)aupr()KraiTmi 1978 vor- 
>4esehent.-n Hau e ines Tarkplat/.es an der Hech- 
ten Wies«', wofür IHOOOO Mark bcreitü«*-tclU 
sind. Uieses field künno man sich sparen, 
da die vtjrhandene Parkflache im Hereich d<'r 
Sladlhalle, des Hallenbades und des Rat- 
hauses ausreiche. Die vom Magistrat als allei- 
ni^'e Ile«jründunj» für dir? Notwendigkeit eines 
Weileren Parkplat/.es Ri.^ebone Übersehnei- 
dunji von Warmbadetaf*. GroßvoinnstaltunK 
in der Stadthalle und andcrweitiße Nutzung 
<liv. Mehr/Avecki)lalzes reiche we^en der Sei- 
t»>nh«'it eine" solchen Zusananentreffens nicht 
aus. um eine solch«' Summe aus/ußeben. 

Auch den Ausbau der Stadthallenterrassc 
könne n\an sich sj)aren, meinen dio Liberalen 
und wollen die dafür von?esehenen «10 000 
Mark j^estrichen haben. Ks sei zwar bedauer- 
lich. daß die Terrasse in der jetzifien Form 
kaum KeTiUt'/t Wierde, doch erscheine bei der 
angespannten Finar^zlaße di-r Stadt eim- sei- 

Frau Maria Kummer. Elisabethenstraße 12. 
•/um Öl und Frau Krika Brand, Ostliche Kinß- 
stral^e 8. zum 7(). (Geburtstag am lU). II 
. . Frau Marjian'te Muller. Goethestraße K^O 
zum 81. Geburtstag am 1. 12. 

Herrn Karl Hornberj:4 r. Im Ginsterbusch 
21. zum KH.. Frau K.dharina Schwan. Anna- 
>lraI5t U). zum 83.. Frau Marj;ari'te Naas, l'n- 
ter den Fiichen 3, zum 83. Frau Hedwig 
Kop;el, Oben-r Steinbern 33, zum 78. und 
Frau I.uzie Miochen, Feldber^straße 35. zuni 
7(r G<4-)urtsta« am 2. 12 

Km j*»»sundes und i;lückliclu\s tieues Lebens- 
jahr wün'-cht die KZ, 

Sprechtag der Angesteliten- 
Versicherung 

I)i( IUin(li'svrrsichciun);sanst:ilt für Ange- 
^itclltc hiilt am 2. und 3. Dezember sowie 
vom .5. bis 7. nezcinber in einem ilirer In- 
form.itionsbusse einen SprechlaR in Neu-Isen- 
burfi, .Stand; Wilhel:isi)lat7. al). 

Allen Angestilltenversicherten ist damit 
dio Gelepenheit (»egeben, ilir(> Vi rsielierunRS- 
iinliirlaßen durch die l)ewoKli>che Auskunfts- 
und BeralunKssti lli- überprüfen .'U lassen und 
iil Fraßen de.s HeitraRsrechts der Angestell- 
tenvcrsicherag Auskunft und Hat einzu- 
holen. 

Vorweihnachtlicher Nachmittag 

Der Krauenkreis der Pfarrei S1 Albertus 
Magnus lädt zu einem vorwiiihiiachtlichcn 
KaffecnaehmittaK mit Basar ein. Am kom- 
menden Sonntag gibt es im adventlich ge- 
schmückten Pfarrheim \vi<!d<T Kaffee und 
Kuchen. AulJerdem besteht dio Möglichlteit. 
herrliche Gewinne zu erhalten, die von den 
Frauen im Laufe des .lahra-; gearbeitet wur- 
den. Der Erlös wird der Renovierung der 
Kiix'he zugute kommen. Al.so, am Sonnt»ig, 
dem 4. 12.. ab 14.30 Uhr im Pfarrheim St. 
Albertus Magnus, Goethestraße 4a. 

Caritas-Sozialberatung 
Die Sozialberaterin .S. Schneider steht wie- 

der zur kostenlosen Pejarfimg in allßememen 
Lebensproblemen, in soziaU^n Fragen und zur 
Erholungsfürsorge zur Verfügung. Sie wird 
von IS Ijis 17 Uhr anwesend sein im Kattioli- 
sehen Pfarramt Hl. Thomas v. Aquin, Langen, 
Berliner Allee 39. um Donnerslug, dem 15. 12. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Martin-I.utlier-Ormeinile 

Auch in die.sem .Jahr will die Marlin-Lutlior- 
Gememde in der VorweihnachLszeit wied<.r 
ihre üblichen Adventsandachten halten. Sie 
finden jeweils um 19.30 Uhr in der MarUn- 
Luther-Kirche statt, die erste morgen, am 
Mittwoch, dem 30. November. 

c h<' A>i';:;;ibe ,iugcnblicklirh nicht nötig. 
Auch cini' elektri'ich betriebene .Schranke 

atn Hauhof, die 4,'i0() Mark kosten .soll, könne 
man ;ich : paren, di nn es .sei immer ausrei- 
(hl nd I'c rsoi-.al anwesend, um den Eingang 

offnen und /u schliefjen. 
I.i-tztc-r Antrag, bi i dem ebenf:ilU fiOOO Mark 

g' ^part werden sollen, fordert die Streichung 
von fillDO Mark für die Errichtung eines 
Sl.idtplaruv, im llcreieh St:idlh;ille.'Hathaus. 
I-;- ivniige. heißt i :. in der Begründung, im 
F'-iister der InfnrrnationsstelU? einen vorhnn- 
denin .Stadtplan auszuhängen. 

Zum fünften Mal 
Flughafen-Weifinachtsbasar 

Am '2fi. November öffnet der Weihnachts- 
bas.ir .Ulf der Kmpore der Abflughallen im 
Tertninal auf Khein-Main zum fünftenmal 
seine l'forten. .Siichtc.n im vergangenen .Jahr 
rimd Kfl 000 Schau- und Kauflustige die Ver- 
anstaltung auf, so erwartet die Flughafen 
Frankfurt AC in diesem ,Iahr mehr als 
loiiono Hesuclier, Für den 100 000. Gast wird 
(in<^ Überraschung beri'itgehalten. 

Der Weihnachtsbasar 1977 dauert bis zum 
21. Dezember Fr i^t tiiglich von 10 bis 18 
Uhr. an Wochenenden bis 10 Uhr geöffnet. 
An 40 Stünden werden internationales Kunst- 
handwi rk aus (Jlas, Holz, Kupfer und Mes- 
sing sowie I'orzellan, Textilien, Malereien. 
Weihnachtsschmuck und Süßigkeiten ange- 
boten. 

Hi-sonderes Interesse dürfte (iie Ausstellung 
der /.innfigurensammlung von Artur Speyer 
ans Wiesbaden finden, die gleichzeitig ge- 
zeigt wil d In 'lind SO Gruppen werden so un- 
ti rschiedliche Motivi' wie der Sündenfall, die 
Arche Noahs. der trojanische Krieg, griechi- 
sche Götterstandbilder, ,Iagdszenen, Winter- 
vergnügen, ein Affen- und Hundezirkiis, ein 
Indianerkampf und viele andere dargestellt. 

F.ine Auswahl der iiber dreitausend Ar- 
tieiten %on Kindern und .lugendlichen, die 
sich am diesjiihrigen Mal- und /.eichenwett- 
bewerb der Flughafen AG und der Lufthansa 
lieteiligten, wird darüber hinaus den Basar 
bereichern 

Das Sozialamt hatte am SamstagnachmittaR zu einem Kinderfest im Foyer de.s Rath»uscä 
aufEeriifrn. Die Kinladuns war an alle Kinder Begangen, die an den letzen ferienspielcn 
teilgenommen halten. (;ieichzeiti(? war daran gedacht, auch den Eltern einen KinUrucK des- 
sen zu vermitteln, was ihre Sprößlinge damals erlebt hatten. Mit Dias wurde der Nachmittag 
iinternialt. .ledoch: das Interesse an einer solchen Veranstaltung war nicht groß. Nur wenige 
Kinder und noch weniger Kitern waren erschienen. Schade für den Aufwand. Das änderte 
aber nichts an der Tatsache, daß sich die Anwesenden köstlich amüsierten, wie hier beim 
rüttern mit verbundenen Augen, Daß dabei die Hauptsache des Schokoladenpuddings neben 
den Mund ging, war der Sinn dieses Vergnügens. Zurück bliel) nach kurzem Besuch der 
Kindruek, daß man das organisierte Spieleniiberbewerlet. 

Fußgängerin schwer verletzt 
Ein Pkw-Fübrer befuhr am Donnerstag ge- 

ren 19 30 Uhr die Bahnstraße in westlicher 
Richtung. Kine (i3j;ihrige Fußgiingerin über- 
querte den Überweg in Ibihe des Hauses Nr. 
75 in nördlicher Richtung und beachtete dabei 
vermutlich das Rotlicht für Fufigänger nicht. 
Sie wurde von dem Pkw erfaßt, zu Hoden ge- 
schleudert und schwer verletzt. Mit einem 
DRK-Wugen wurde die Frau in das Dreieich- 
Krankenhaus eingeliefert. 

Dem I'kw-Führer, der unter Alkoholeinwir- 
kung stand, wurde eine Blutprobe entnommen 
und sein Führerschein einbehalten. 

Union der Vertriebenen 

»Kanzler Schmidt darf die Steuerprobleme 

nicht ausklammern« 

.■\uf .si iner konstituierenden Sitzung nahm 
der neue Vorstand des Kreisverbandes Of- 
fenbach-Laiid der Union der Vertriebenen und 
Fluchtlingi- in der CDU/CSU (UdV) auch zu 
diin Polenbesuch des Bundeskanzlers Stel- 
lung. Ks wurde dabei die einhellige Auffas- 
sung veitreten. daß bei den Gespriichen mit 
der polnischen Regierung auch die humanitä- 
ren Fragen angeschnitten werden müßten; 
."lUS dir Familienzusammenführung sei viel- 
fach eine Familienzerreißung geworden. 

Sehr oft werde niimlich die Ausreisegeneh- 
migung nicht für alle Familienmitglieder er- 
teilt. Helmut Schmidt müsse .seinen polni- 
schen Gesprächspartnern klarmachen, daß 
Reprc-ssalien gegen Ausreisewillige als ein- 
deutiger Verstoß gegen die getroffenen Ver- 
einbarungen aufzufassen seien. Insbesondere 

dürfe es nicht mehr vorkommen, daß Ausrei- 
seanträge mit Entlassung quittiert würden. 

Alfred Herold (Hamburg) wurde als Kreis- 
vorsitzender wiedergewählt. Die Funktion des 
Schriftführers und Presscreferenten wird 
vom stellvertretenden Kreisvorsitzenden 
Reinhard Bös ([.angen) wahrgenommen. Leon- 
hard Kirschniok (Egel.sbach) wird für den or- 
ganisatorischen Ausbau der UdV im West- 
kreis sorgen. Für das Landesflüchtlingslagcr 
Langen ist Helmut Herbig (Langen) zustän- 
dig, während Eva Holstein das Lager in Hau- 
sen betreut. Willi Bockl wurde mit dem Refe- 
rat „Überregionale Veranstaltungen", Adolf 
Hecke (alle Hau.sen/Obertshausen) mit dem 
Amt dos .Schatzmeisters betraut. Karl Ludwig 
(Hausi^n) wird dio Mitgliederwerbung im Kreis 
gebiet intensivieren. 

Stadtbücherei sucht Kontakte zu Schulen 

Entsprechend dem 1972 verabschiedeten 
Biichciei-Entwicklungsplim laufen zur Zeit 
in der Bundesrepublik Modellversuche, die 
die Zusammenarbeit zwischen Schul- und 
Stadtbibliotheken koordinieren sollen. 

Die Stadt Frankfurt ist dabei, diesen Mo- 
dellversuch durch die Einrichtung einer 
„Schulbibliothekarischen Arbeitsstelle" zu 
realisieren. In Langen ist eine solche Einrich- 
tunfi uus finanziellen und personellen Grün- 
den nicht mögich. Da der umfangreiche 
Sachbuchbestand dei* Stadtbücherei bisher so 
gut wie gar nicht für Unterichtszwecke ge- 
nutzt wurde, werden in den nächsten Tagen 

Rundschreiben mit entsprechenden Hinweisen 
an die Langener Schulen versandt Die Stadt- 
bücherei verfügt zur Zeil über mehr als 
9000 Sachbücher der verschiedensten Wissens- 
gebiete — das ist knapp die Hafte dos ge- 
samten Bücherbestandes von über 20 00 Bän- 
den —, die durch Zeitschriften, Schallplatten, 
Kassetten, Spiele und Diaserien ergänzt wer- 
den. 

Die Langener Stadtbüchorei wiU auf diese 
kanntmachen, der den rvaturgemäß nur relativ 
breitgefächerten Bestand an Sachbüchern be- 
kanntmachen, der den naturgemäß nur reativ 
begrenzten Bücherbe.starwJ der Schulbibiothe- 
ken sinnvoJl lergänzen könnte. 

Forstamt Langen wird 100 Jahre alt 
Das heutige Forstamt Langen wurde durch 

Verordnung der Oberforst- und Domänen- 
direktion in Darmstadt vom 11. Dezember 
1877 gebildet, es kann also in zwei Wochen 
seinen hundertsten GeburtstafT feiern. Im kom- 
menden ,Tahr soll aus diesem Anlaß eine be- 
bilderte Festschrift dieser Behörde heraus- 
gegeljen werden, die sicherlich vieles Interes- 
sante zu bieten hat. Da zu vermuten ist, daß 
sich auch Bürger mit Beiträgen an dieser 
Veröffentlichung beteiligen wollen, werden 
diese gebeten, sich sofort mit dem Forstamt 
in der Dieburger Straße 53 in Verbindung zu 
setzen. 

Haben Sie so getippt? 
|.'ußbaIltoto, Klferwettc: 

1 1 1 1 1 1 1 l 0 0 0 
Auswatilwettc „G aus 45"; 

10 20 2C 36 39 42 (25) 
Spiel 77: 2621361 
Kennquintett: 

1'ferdetoto: 3 8 13 
I'ferdclotto: 1 7 13 15 

E.ottozalilen: 
5 27 30 42 46 47 (16) 

("ilücksspirale; 
Endziffer 1 gewinnt 5 Mark, 84 gewinnt 15, 
f.42 — 150, 1180 — 1500, 72 600 — 15 000, 
818 806 — 150 000. 08 544 949 — 1 500 000 

Mark. 
Südd. Klasscnlotterie; 208 045 

Lotto- und Toto-Quoten 
Fußballtoto — Ergebniswette; 1. Rang: 313,85 
DM; 2. Rang: 35,55 DM; 3. Rang; 6,35 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": L Rang; unbesetzt, 
der Jackpot 314 7.34,20 DM; 2. Rang: 14 987,30 
DM; 3. Rang; 1686,05 DM; 4. Rang: 33,25 DM; 
5. Rang: 3,05 DM, 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I; 1 096 551,45 DM; 
Gewinnklasse II: 53 752.50 DM; Gewinnk!a.sse 
IH: 5723.10 DM; Gewinnklasse IV: 77,ii0 DM; 
Gewinnklasse V: 5,10 DM. 
Kennquintett 3 + 4 aus 18: Pfcrdetoto; Ge- 
winnklasse I; 182,— DM; Gewinnklasse H: 
59,85 DM. — Pferdelotto: Gewinnklasse I; 
229,80 DM; Gewinnklasse II; 5,20 DM. — 
Kombinations-Gew inne: Gewinnklasse A: un- 
besetzt, der Jackpot 1 377 511,75 DM; Gewinn- 
klasse B; 35 716,15 DM; Gewinnklasse C: 
4709,80 DM; Gewinnklasse D: 745,50 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

Jusos gegen Entlassung eines Lehrers 

Die Langener Jungsozialisten wenden sich 
grundsätzlich dagegen, daß die Betätigung 
von Angehörigen des öffentlichen Dienstes 
außerhalb ihros dienstlichen Arbeitsbereichs 
zum Anlaß genommen wird, zu disziplinari- 
schen M;ißnahinen von .selten des Dienstvor- 
ge.setzten zu greifen. Dies gelte auch für die 
außerdienstliche Betätigung in einer nicht 
vom Bundesverfas.sungsgericht verbotenen 
politischen Partei, heißt es in einer Presse- 
erklärung. 

Die Jungsozialisten stellen fest, daß im 
Falle des Langener Lehrers Dieter König (er 
soll wegen seiner Zugehörigkeit zu einer 
kommunistischen Partei entlas.sen werden) 
die erhobenen Anschuldigungen sämtlich in 
den außerdienstlichen Bereich fielen. Den 
Jungsozialisten seien keine Vorwürfe gegen 

die konkrete Unterrichtstätigkeit von Herrn 
König bekannt. Aus diesem Grund sähen sie 
keinen gerechtfertigten Anlaß, offensichtlich 
auf eine Entlassung gezielte Maßnahmen ge- 
gen Herrn König einzuleiten. 

Allerdings könnten sich die Jungsozialisten 
mit der Art und der politischen Aussage 
Königs als Erwiderung auf den Brief des Re- 
gierungspräsidenten nicht solidarisieren. Sie 
bedauerten vii '.mehr, daß es König offensicht- 
lich im Rahmen einer dahingehenden Stra- 
tegie der von ihm vertretenen politischen 
Gruppierung durch sein gesamtes Verhaltun 
darauf anzulegen scheine, aus dem öffent- 
lichen Dienst entfernt zu werden, um sich im 
Interesse dieser politischen Gruppierung zum 
Märtyrer hochstilisieren zu lassen. 

„Der Glöckner von Notre Dame" wird am 
Donnerstag, dem 1. 12. um 20.15 Uhr in der 
Jugendbegegnungsstätte in der Stadthalle 
vorgeführt. 

Der Roman von Victor Hugo in der älteren 
Filmfassung mit Charles Laughton als buck- 
ligem Glöckler der Kathedrale, der im spät- 
mittelalterlichen Paris eine junge Zigeunerin 
vor ihren Feinden rettet. In den Massen- 
szenen, der Gestaltung der männlichen Haupt- 
rolle und dem Mitspiel der Architektur ist 
der Film unverändert eindrucksvoll. Die 
Spannung des berühmten Romans beruht 
vornehmlich darauf, daß die sich kreuzenden 
Liebesaffären auch die großen gesellschaft- 
lichen Gruppen des damaligen Paris drama- 
tisch mobilisieren; die Ritterschaft um König 
und Erzbischof so gut wie das organisierte 
kriminelle Bettlcrtum und die Wanderzigeu- 
ner, dazwischen die derb lebensgierige Masse 
des einfachen Volks mit seinen jähen Stim- 
mungswechseln. Heute würde man sagen, ein 
bmtaler „Tatsachenbericht" mit Bestseiler- 
erfölg, ein dankbarer, mit Eifer auch wahr- 
genommener Stoff für den Historienfilm. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Grün- 
wald, Groß-Zimmern, bei. 
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Der Turnverein ist weiter auf Erfolgskurs 

Georg Schroth wurde Deutscher Vizemeister im Florett 

Der Griff nach den Sternen 

Der Entwurf fiir den städtischen Ilaushait 
des kommenden Jahres geht zur Zeit durch 
die Mangel der Fraktionen. Man sieht nach, 
ob er Lücken hat, prüft, ob die Stadträte fiir 
das eine z« fiel und für das andere zu tcenig 
eingesetzt haben, und sieht zu, daß man ihn 
möglichst noch verbessern kann. Diese Ab- 
sicht äußert sich dann in Anträgen, die von 
zwei Parteien bereits eingereicht wurden. 

Die eine davon verhielt sich recht beschei- 
den und stellte ihren Wünschen auf Mehr- 
ausgaben einen wesentlich höheren Betrag 
in Form von Streichungen gegenüber, die an- 
dere Partei machte es umgekehrt: zwar strich 
auch sie manchen Posten weg, sIelKc nber 
auf der anderen Seite Mehrforderungen, die 
an die Zwei-Millionen-Grenze gehen. Die 
beiden anderen Fraktionen im Stadtparla- 
ment haben noch nichts von sich hören las- 
sen, ihre Wünsche werden folgen. 

Allen kann man unterstellen, daß sie das 
Beste wollen. Und wenn man sich die ein- 
zelnen Anträge anschaut, möchte man auch 
wirklich auf keinen verzichten, hält alle für 
wünschenswert. 

Ob alles auch machbar i.st, steht auf einem 
anderen Blatt. Man kann davon ausgehen, 
daß der Magistrat, dem die geäußerten Wün- 
sche sicher auch vorher bekannt waren - 
nichts davon ist grundlegend neu - sie ein- 
gebaut hätte, wenn er eine Möglichkeit dafür 
gesehen hätte. 

Schön, auf einen weiteren Parkplatz im 
Stadthallenbereich kann man gern verzieht vi. 

Das Antragspaket der anderen Fraktion ist 
schwergewichtig. In ihm sind Bau ci>ier 
Sporthalle, mehr Geld für die Kanalisation, 
mehr Geld für die Feuerwehr enthalten, nur 
um einiges zu nennen. 

Gut gemeint, aber wo soll das Geld her- 
kommen? Ein Grifft nach den Sternen ist 
nicht möglich, denn einen Sterntaler gibt es 
nur im Märchen. Und wenn man den Bür- 
gern in bester Absicht ein „Tischlein deck 
dich" bereiten will, muß man auch an den 
„Esel streck dich" denken, sonst kommt -je- 
der kennt die Story- der „Knüppel aus dem 
Sack." 

Die Worte des TV-Vorsilzondcn Günter 
Blinda am Ehrenabend dos Turnvereins, daß 
sich der TVL weiter auf Krfolgskurs befände, 
wurden am letzten Wochenende nachhaltig 
unterstrichen; Georg .Schroth wurde in dir 
.Seniorenklasse Deutscher Vizemeister im Flo- 
rettfechten und kam im Säbelfechten auf den 
sechsten Rang. Das ist cini^ hervorragende 
Leistung fiir den fi3-jährigcn TV'lcr. der da- 
mit eindrucksvoll unter Beweis stellte, daß 
sportliche Betätigung auch über die Jugend- 
jahre hinaus sinnvoll ist und zu Erfolgen 
fühl t. 

Mit diesem Titclgewinn wird die Erfolgs- 
bilanz des TVL wesentlich vergrößert. Immer- 
hin konnte man in diesem Jahr bereits eine 
Deutsche Meisterschaft erringen, die erste 
Deut.M'he Mannschaftsmeisterschaft in L:m- 
gon überhaupt, als die A-Jugend der Basket- 
l)aller diesen höchsten deutschen Titel an ihre 
Fahnen hrftete. So wurden vom Hessenmei- 
ster aufwi'rts 12 Titel in diesem Jahr errun- 
gen. und /war im Basketball, im Fechten, in 
der Leichtathletik und im Schwimmen. Noch 
wesentlich größer ist die Z;ihl der Titel auf 
Gau-. Bezirks- und Krcisebene, ein Zeichen 
dafür, daß man über einen guten Breiten- 
sport an die .Spitze gekommen ist. 

Der Dank des Vereinsvorsitzendcn ging über 
die erfolgreichen Sportler hinaus an alle, die 
hinter den Kulissen an den Erfolgen beteiligt 
waren, an Trainer und Betreuer der aktiven 
Sportler. Die Breitenarbeit im Verein bleibe 
stets die Voraus.setzung für sportliche Erfolge, 
betonte Blinda. 

Dann ging Blinda auf eine Forderung der 
Langener sporttreibenden Vereine ein, die 
sich eine neue Sporthalle wiinschen, um ihre 
Arbeit noch besser gestalten zu können. In 
der Zwischenzeit sei zu überprüfen, wie man 

SPD-Ortsbezirke West und Ost 
tagen am Mittwoch 

die Stadthalle nn freien Abenden für Gym- 
nastikstunden zur Verfügung stellen könnte, 
um so die Schulturnhallen für andere Sport- 
arten frei zu haben. 

Eine weitere Sorge bereite der Rückgang 
der Zuschauerzahlen. In Langen werde zum 
Teil hervorragender Sport giboten, was in 
anderen Städten und Gemeinden durch zahl- 
reichen Besuch der Bürger honoriert werde. 
l,eider sei in Langen gentiu das Gegenteil 
festzustellen. 

Und mit fallenden Einnahmen stiegen auch 
die Geldsorgen. Die Stadt gewähre zwar Zu- 
■schüsse für die Jugendarbeit, doch reichten 
diese allein nicht aus. Für den TV habe sich 
ein weiterer Einnahmerückgang aus der ge- 
ringer gewordenen Vermietung der vereins- 
eigenen Turnhalle eingestellt, seitdem die 

Am morgigen Mittwoch, dem 30. November, 
finden die Gründungsversammlungen für die 
beiden SPD-Ortsbezirke Langen-West und Ost 
Staat. Dio SPD-Mitglieder aus Langen-West 
treffen sieh in der „Weste.ndhalle" in der 
Bahnstraße, die SPD-Mitglieder aus Langen- 
Ost im „Lämmchen" in der Schafgasse. Be- 
ginn ist jeweils um 20 Uhr. 

In den Gründungsversammlungen wird nach 
einem Bericht des Ortsvereinsvorstands über 
Aufgaben und Ziele der neuen Ortsbezirke 
jeweils ein Vorstand gewählt, der aus dem 
Vorsitzenden, seinem ,Slellvertreter sowie 
mehreren Beisitzern besteht. 

Stadthalle einen großen Teil der kulturellen 
und gesellschaltlichen Veranstaltungen weg- 
genommen habe. Einem Vorschlag des Ver- 
einsvorstandcs an die Stadt, dem Turnverein 
die Hausnii-istervergütung ebenso zu zahlen, 
wie dies hei <lin .Schulturnhallen geschehe, 
Nei abgelehnt worden, leider sei dabei von 
(Ut vielgerühmten Ch,mcengleichhcit nichts 
/u spüren gewesen. 

Anderenorts sei m;in in dieser Hinsicht 
weiter. In Frankfurt beispielsweise seien 
Richtlinien ausgearbeitet und in die Tat um- 
gesetzt worden, die heute :ils Modell von 
Stadt zu Stadt gingen. In der Begründung 
dazu habe es geheiUen; „Die Vereine leisten 
einen unersetzlichen Beitrag zu einem freud- 
vollen Leben in unseren oft hektisch gewor- 
denen Städten. Das \iTleiht dem Sport den 
Anspruch auf eine materielle und ideelle 
Unterstützung durch die Selbstverwaltungs- 
träger, durch den Bund und die Liinder. Um- 
somehr ist der Anspruch der Vereine mit 
eigenen Anlagen berichtigt, eine Gleichstel- 
lung zu erfahren und angeine.ssene Zu';'hüsse 
für die Unterhaltung und Pflege ihrer sport- 
lichen Einrichtungen zu erhalten." 

I # H 

Im neuen Vereinsheim des Männerehors „Liederkranz" in der Stcrn'schen Liegenschaft in 
der unteren Bahnstraße herrschte vor einer Woclie Hochbetrieb als die neuen Käume dem 
Verein und der Öffentlichkeit vorgestellt wurden. Am Sonntag ließen es sich die Sänger gut- 
gehen, sangen, hoben die Gläser und freuten sich, daß ihre Arbeit so gut angekommen war. 
Sebastian Herzog (Mitte), der älteste aktive Sänger, steht mit seinen 92 Jahren immer noch 
.seinen Mann im Chor. Rechts von ihm der jüngste Aktive, Ralf Heitmann, der erst 13 Lenze 
zählt und schon eine Farailientradition im Liederkranz fortsetzt. Musikdirektor Heinz Itöh- 
rig ist stolz auf seine Sänger, die er nun schon fa.st ein Vierteljahrhundert betreut und mit 
denen er schon schöne Erfolge errungen hat. 

Kunstausstellung im Rathausfoyer 

Wie bereits in den beiden vergangenen 
Jahren wird auch in diesem Dezember die 
„Künstlergi-uppe Dreieich" im Rathaus- 
Foyer eine breite Palette der verschiedensten 
kunstgewerblichen Arbeiten ausstellen. Diese 
seit Hnapp drei Jahren bestehende Gruppe 
versteht sich als loser Zusammenschluß von 
Hobby-Künstlern, die den verschiedensten 
Berufen angehören. Ziel der Ausstellung ist 
es, einem breiten Publikum einen Uberblick 
über die Möglichkeiten künstlerischen bzw. 
kreativen Arbeitens außerhalb des immer 
stärker werdenden täglichen Stresses zu ge- 
ben. Zu sehen sind neben Kinderporträts, 
Aquarellen und Federzeichnungen. Fadenbil- 
der, Bauernmalerei, Holzischnitzereien. Email- 
learbeiten und Hufnagelschmuck, Kerami- 
ken und Puppen. 

Als besondere Attraktion hat die Künstler- 
gruppe diesmal einen Profi zu Gast, den Lan- 

gener Buchbindcrmeistcr Harald Ziegler, der 
einige seiner besonders wertvollen Stücke 
zeigen wird. 

Die Ausstellung wird um Samstag, dem 
3. 12.. eröffnet und wird bis einschließlich 18. 
12. dauern. Auch diesmal vird es am Eröf- 
nungstag wieder eine Vorführung geben: die 
Besucher können beim Malen eines Kinder- 
porträts oder auch beim Einbinden eines Bu- 
ches zu.sehen. 

Dio Ausstellung ist täglich von 8 bis 12 Uhr 
geöffnet, außerdem dienstags zur Zeit der 
Abendsprechstunde von 17 tjis 19 Uhr und 
an den Wochenenden von 10 bis 16 Uhr. Käuf- 
lich erworben werden können die hübschen 
und preiswerten Gegenstände am Samstag, 
dem 17. 12. und Sonntag, dem 18. 12., was 
sicherlich für manchen eine willkommene Ge- 
legenheit darstellt, noch kurz vor Weihnach- 
ten ein apartes und nicht zu alltägliches Ge- 
schenk zu erstehen. 

Zusammenstoß '(C- 
beim Linksabbiegen 

Eine Pkw-Führcrin wollte am Dienstag ge- 
gen 14.35 Uhr aus einer Parklücke in der 
Liobigstraße nach links auf den Bahnhofs- 
vorplatz einbiegen. Hierbei achtete sie nicht 
auf einen entgegenkommenden Pkw, so daß 
es zur Kollision kam. An beiden Fahrzeugen 
entstand Sachschaden von rund 6000 Mark. 

Adventsmusik in der Lutherkirche 
"lach der Adventsmusik am 1. Advent, in 

der Kirche „Heilger Thomas von Aquin" 
folgt an diesem 2. Adventssonntag um 17 Uhr 
eine Weihnachtsmusik in der Martin-Lutlier- 
Kirche. Auf dem Programm stehen Soli-, 
Chor-, Orgel- und Instrumentnlwcrke des 18. 
Jahrhunderts. Neben unbi?kannten „Klein- 
meistern" findet man die Namen Louis 
Claude Daquin, JohannFriedrich Reichardt, 
Michael Haydn, Leopold Mozart und Josef 
Myslivecek. Einige Werke werden naih Be- 
arbeitungen von unveröffentlichten Manu- 

skripten zur Wiedpruufführung gebracht. 
Die .'Vusführenden sind; Elisabeth Schu- 

bert (Sopran), Jürgen Blume (Baß und Orgel), 
■losef Ackermann (Viola), Heinz Vinson (Horn), 
die Kantorei der M.irtin-Luther-Kirche, der 
Instrumentalkreis und das Bläserquartett des 
Evangelischen Posaunenchores Mörfelden. 
Programme werden zum Unkostenbeitrag von 
5,— Mark angeboten. 

Kaffee in den Altentagestätten 
In den beiden Altentagesstätten Bahnstraße 

und Altes Rathaus wird für die Senioren 
künftig an bestimmten Wochentagen Kaffee 
angeboten. Vorgesehen für die Rathaus-Ta- 
gesstätte sind die Tage Montag und Donners- 
tag, für die Altentagesstätte in der Bahn- 
straße die Tage Dienstag und Freitag. Es ist 
daran gedacht, den Kaffee in der Zeit zwi- 
schen 15.30 Uhr und 16.30 Uhr auszu.schenken. 

Die Tasse Kaffee wird 30 Pfennig kosten. 
Die Stadtverwaltung erhofft sich durch diese 
Maßnahme, die ab dem 28. 11. geplant ist, eine 
noch bessere Belebung der Altentagesstätten, 

Mettwurst grob 
nach Braun- 
schweiger ^ 
Art 100 g 

Schinkenspeck 

100 g 
»La Rose« Franz. 
Briekäse 00°. f irr 
200 g-Schtl. statt 7 68 

76er Diedesfelder 
Pfaffengrund 
Oualitatswein mit Prad 
SpaiiesR 0,7 Litern 
Novesia Gold- 
nußpärchen 
150 g -Packung 

Kinkartz 
Dominosteine 
125 g Packuny 

Gefiillte Leb- 
kuchen-Herzen 
200 g Beulel 

Sarottl Schokolade 
verschiedene Sorten 
100 g -Tafel  
Ouanto 
Weidispüler 
4 Liter •Flasche 

Sunja 
Schaumbad 
1000 ml Flasche 
Melitta 
Kaffeeautomat 
»Special 
für 2-8 Tassen 

BicEinweg- 
Gasfeuerzeuge 
2 Stück Packung 

OPAl Couture Damen- 
Strumpfhosen 20den mit Zwickel, 
verbchiedene Großen 
Spanisctie 
Clementinen 
Klasse I, 
2kq-Tragelasche 
Spanische 
Orangen 
••Navelinas" Klasse i 
3kg Tragetasche 
Italienische 
Haselnüsse 
'San Giovanni ", 
500 g Nelz 



Der Auto-Atlas Nr.\ 

Das Weihnachtsgeschenk 

fUrAutofahrer. 

Der neue Große Shell Atlas 77/78 
informiert umfassend, genau und 

aktuell. Da schenkt man Freude 
am Reisen und Sicherheit 

unterwegs. 

Etwas Besseres können 
Sie Autofahrern nicht schenken ^ 

Jetzt in der Weihnachtsgeschenk-Kassett^ 

Im Buchhandel, in Kaufhäusern, 
^ an Shell Stationen, beim ADAC. DM33,- 

# 
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Götzenhainer Kantorei; Gebet und Lobgesang 

1000 GUTE 

IDEEN . .. 

. für jeden Anlaß und für jede 
Gelegenheit. 
Richer haben Sie sich schon oft 
geärgert, wenn Sie unnötig lange 
suchen mußten, um ein passen- 
des Geschenk für Eltern. Kinder, 
Freunde oder nette Bekannte 
zu finden. 

Gü 
"«'96 Preise 

®"sc/irecf,t 

"'■««enausM,. 
* 

ahl 

sorgen 

Grat 
'®9esc/ienfce 

Kommen Sie doch einfach mal bei uns vorbei und lassen Sie sicn 
von der Riesenauswahl an neuen Geschenkideen, praktischer 
Haushaltsartikel und Interessanten Neuheiten überraschen. Park- 
plätze sind genug vorhanden. Unsere Frau Sturm freut sich auf 
Ihren Besuch und gibt ihnen wertvolle Tips und Ratschläge. 

»VORZUGSCOUP ON« 

Gegen Vorlage dieses Vorzugscoupons erhalten 
'Sie gratis unseren neuesten Katalog und ein 
„kleines Geschenk" als Dankeschön für Ihren 
Besuch. 

Neho-Versand GmbH, Kuii-Schumacher-Rlng 12 (6073 Egelsbach 
(Nähe toom-Markt) 

E Die Zeit der novpmbcrlirhcn stillen Ein- 
kehr vertiefte die Götzenhainer Kantorei am 
Vorabend des Totensonntag durch ein Rcist- 
liche.s Konzert in der heimischen Barock- 
kirche. Chorleiter Helmut Eckert wählte da- 
für die selten zu hörenden Werke; Kantate 
135 „Ach Herr, mich armen .Sünder" für 
Alt-. Tenor- und Baßsolo, vierstimmigen Chor, 
Oboen, .Streicher und Continuo von .Inhann 
Sebastian Bach. Paul Hindemiths ..Trauer- 
musik für Bratsche und .Streicherorchester" 
und das „Hequiem Solemne in c-moll" für 
Soli. Chor und Orchester von Johann Mi- 
chael Haydn. 

Als Orchester traten neben den Kantorei- 
Chor Mitglieder des Opernhaus-Orchesters 
Frankfurt am Main und Bläser, die vorwie- 
gend aus Mannheim und Heidelberg kamen. 

Die schlichte Bachkantate eröffnete den 
Abend. In dieser Musik ist die Götzenhainer 
Kantorei schon seit Jahren ganz zu Hau.se. 
Sauber und rein erfolgten die Einsätze, krait- 
voll führten die Bässe die Melodie .,0 Haupt 
voll Blut und Wunden" mit dem heute un- 
bekannteren Text durch, während in ab- 
wechselnder Folge die Instrumente oder die 
oberen Singstimmen ihr Figurenwerk darum 
rankten. Hezitative und Arien der Solisten 
weiteten in freierem Wortlaut die Gedanken 
aus, bis dann der letzte Vers des Chorals im 
typischen Bach-Gemeindesatz den Schluß- 
punkt setzte. 

Gespannt waren hierauf die zahlreichen Be- 
sucher, was Dr. Eckert mit dem modernen 
Werk Hindemiths anzubieten hätte. Alle et- 
waigen Sorgen waren unbegründet. Wieder 
einmal war es ein instinktsicherer Griff. Von 
Anfang an beachteten die B<'rufsmusiker, 
nach vorausgegangener sehr kurzer Probe, 
die zwingenden Zeichen vom Dirigentenpult 
und entfalteten farbige Klangbilder in saube- 
rem, klarem Strich. Darüber brillierte Engel- 
bert Trösch als erlesener Bratschist. 

Hindemith hat diese Trauermusik sich selbst 
und der Bratsche auf den Leib geschrieben, 
war er doch selbst ein vorzüglicher Meister 
dieses Instruments und spielte er bei der Ur- 
aufführung seines Werkes 1036 in London 
selbst den Solopart. Modern und fast barock 
oder klassisch zugleich drangen die Töne 
ins Ohr. Harmonisch schlug der Eingangssatz 
das Thema an. Wie das Sinnbild des Lebens 
selbst schwang es dann durch alle Stimmen, 
hob sich im Solo der Bratsche in lichtvolle, 
starke Höhe, um darauf im fallenden Bogen 
im Pianissimo zu ersterben. Doch hier ver- 
blieb es nicht, sondern stieg wieder aufwärts 
und vermählte sich mit den Klängen des 
Schlußchorals „Vor deinen Thron Iret ich, o 
Herr". 

Feinstes Gespür des Dirigenten für tiefsten 
Gehalt und bestes Zusammenwirken der 
Streicher vereinten sich und erreichten ein 
überraschendes Musikerlebnis. 

Was sich hier im Instrumentalsatz vollzog, 
vollendete sich darauf in Haydns Requiem 
im Zusammenklang der Instrumente mit den 
Stimmen der Solisten und des Chores. Fast 
unbekannt ist Haydns Werk. Viel zu selten 
wird es aufgeführt. Es wurde verdrängt durch 
das zwanzig Jahre später von Wolfgang 
Mozart komponierte Requiem. Dies ist heute 
in vieler Ohr. Wenige wissen jedoch die 
Verwandtschaft mit dem Vorgänger und wie 
Mozart bis in seine Sterbestunde hinein, noch 
mit seiner Trauermusik ringend, von Haydns 
Klängen berührt wurde. 

Unter diT einfühlsamen und .sicheren Hegie 
Helmut Eckerts entwickelte sich die Auf- 
führung zum Höhepunkt de- Atx^nds. Gebet 
und Lobgesang zugleich packten die Hörer 
schon beim machtvollen Kyrie, Höhen und 
Tiefen menschlichen Erlebens taten sich dann 
im Chor- oder Sologesang des „Dies irae", 
„Domine" und „Quam olim" auf, bis .ille 
beim Hosanna des „.Sanctus", „Benedietus" 
und „Agnus dci" zum Jubel der Vollendeten 
hinaufgetragen wurden. 

Fast al- reife Frucht nicht nur der üblichen 
wöchentlichen Übungsstunden, sondern auch 
des intensiven Bemühens einer Wuchenend- 
singfreizeit brachte hier Chorleiter Pokert 
die Leistung seines Chors ein. Jede Silbe des 
lateinischen Wortlaut.s war klar verständlich 
und wurde in vollendeter Ausdeutung, tonrein 
vorgetragen, Rhytmus und Tonstärke in allen 
Abstufungen meisterhaft beherrscht. 

Als Solisten profilierten sich hierzu Ursula 
Meister mit einem feintemporierten, innigen 
Sopran und — nach längerer Pause wieder 
einmal in Götzenhain — Claudia Eder als 
ausdruchsstarke, in allen Lagen kraftvolle 
Altistin. Dazu gesellte sich Wolf-Rüdiger 
Schindler als elastischer Oratorien-Tenor und 
Wilfried Mann mit einem angenehm tönenden 
Baß. 

Wie gebannt verharrten die Besucher nach 
den letzten Akkorden zunächst in Schweigen, 
bis sich die Hände rührten zum Dank für ein 
Geschenk, das den Gang zum Totensonntag 
leichter und zuversichtlicher gehen ließ. 

Rudolf Miedtank 

CDU in Vorweihnachtsaktion 
g Unter dem Motto „Nicht nur in Wahl- 

kampfz;eiten Kontakte pflogen" kündet der 
CDU-Ortverband Götzenhain noch drei vor- 
woihnachtUche Aktivitäten miit Informations- 
stiinden, Weihnachtsmarkt und Mitgliederver- 
sammlung Qn. 

Parallel dazu wirbt der CDU-Ortsvertjand 
um neue Mitglieder, „Der Vor.s-tand i.st der 
Meinung, daß unser Staat gerade in Kri.scn- 
zeiten vor allem durch starkes Bekenntnis 
seiner Bürger zu ihm gefestigt wird." So er- 
klärte Ortsverbandsvor.sitzender Robert Fin- 
kel. Naoh .seiner Meinung könne ein Bekennt- 
nis zu diesem Staat nur dadurch abgelegt wer- 
den, daß j(>der die ihn tragenden Parteien 
stärke. Sozusagen als Antwort auf den Ter- 
ror der vergangenen Wochen müßten die 
Gegner unseres Staatswesens erkennen, daß 
die Mehrheit der Bevölk<?riuiK zum Grundge- 
setz und zum Rechtsstaat stehe. 

Die gemein.same demokratLsche Basis aller 
Parteien, sei Gott sei Dank tragfähig, führte 
Rolx-rt Finkel vor der Presse weiter aus. Es 
gäbe jiKioch innerh.ilb der zulässigen Band- 
breite wesentliche Meinun^gsverschitKlen'heiten 
über das Verständnis unseres Staatswesens 
und über die Wege, die das Erreichte sichern 
könnten. Hier setze die CDU mit i-liren Akti- 
vitäten an. Die standig .steigenide Wähler- und 
Mitgliederrahl, „gerade auch im eheinals ro- 
ten He.ssen", zei,ge, daß man der CDU zutraue, 
mit den sohwierigen Problemen wie wirt- 
schaftliche Stagnation, zunehmende Arbeits- 
losigkeit, Au.sbildungssorgen, Jugendarbeits- 
losigkeit und nicht zuletzt mit dem Terroris- 
mus fertig zu werden. 

Dreieich-Kirchen verkaufen 
kleine Brote 

g Die in der „Arbeitsgemeinschaft christ- 
licher Gemeinden in Dreielch" zusammen- 
geschlossenen Pfarreien führen am Samstag, 
dem 3. Dezember, eine gemeinsame Aktion 
gegen den Hunger in der Welt durch. Wie im 
Vorjahr werden dabei von heimischen Bäk- 
kereien gebackene kleine Brote an verschie- 
denen Plätzen und in den Straßen der Stadt 
zum Verkauf angeboten. Frauen, Männer und 
Jugendliche stellen sich in den Dienst der gu- 
ten Sache und werden ihre Stände aufschla- 
gen oder mit Handkörbchen durch die Stadt- 
teile wandern. 

Als Preis für ein kleines Brot wird an eine 
Mark gedacht. Wenn auch nach oben keine 
Grenzen gesetzt sind, so wissen doch die für 
die Aktion Verantwortlichen, daß der Ertrag 
nicht sehr hoch sein kann. Doch der Brot- 

verkauf findet trotzdem statt, weil jeder Bei- 
trag irgendeinem Menschen in den täglich 
vom Hunger bedrohten Gebieten der Welt 
helfen oder ihn gar vor dem Hungertod ret- 
t(^n karm. 

SSG-Jahreshauptversammlung 
g Der Hauptvorstand der Sportgemeinschaft 

Götzenhain lädt für kommenden Sonntag, den 
4. Dezember um 17 Uhr zur Jahreshaupt- 
versammlung in die Turnhalje in der Früh- 
lingstraße ein. Neben den Jahresberichten 
stehen Neuwahlen des Vorstandes an. Dazu 
ist über die weitere Durchführung des ge- 
planten großen Erweiterungsbaus der Turn- 
halle zu beschließen. Diese zwei Punkte be- 
treffen im bttsonderen jedes Mitglied, und 
schon sie allein sollten den Besuch jedem 
zur Pflicht machen. 

vVorun tin sn 
titt b.'.nk t' ^ 

)/> 1 Kornbli mun u 5 mnii,ht^ 
Aus .ir tuntcisuciiung) 

Sie brauchen: Wir helfen Ihnen, wenn Sie sich und 
Ihrer Familie zu Weihnachten ein be- ...um inaiH. 
anderes G^henk machen möchten. 9 000 IWIflrk niedriger Zins, bequeme Monatsraten, 
Neue Möbel zum Beispte^^, eine nnodeme I VId IlV g^ne umständliche FonnalitSlen. 
Einbaukgche oder eine Stereo-Anlage. Laufzeit 60 Monate " — - 
Etwas, vras sich alle schon lange Monatsrate 182 Mark 
gewün^ht hal:«n. Die Finanzierung (1. Rate 170 Mark) 

e^ektiver 
Jahreszins 8,34% 

Qbernehmen wir gern für Sie. 
Mit einem Kredit bis zu 25.000 Mark. 

Unsere Kreditangebotfl sind so gönstlfl 
wie seit 15 Jahren nicht mehr: 

kommen Sie also mit Ihrem Weihnachts- 
wunschzettel zu uns. 8rir)gen Sie 
Ihren Personalausweis und einen 
Verdienstnachweis mit wir erledigen 
Ihren Kreditwunsch sofort 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 



K.Uschees, nichts als ICUschees! 

          

über die Frauc^n vieler Länder liaben wir meist vorgef.ilMe Meinung«'!! 
Es ist fisUiunlidi, wie lange sich 

viirKefaßte MeinunKon über frem- 
de I-ünder und ihre Bewohner auch 

Auch dir IVIolliKrn können chic 
unKi-zogcn sein. Dieses buntmelier- 
tr sportliche Kostüm xum Beispiel 
mit einer helKerurhenen Poioblufir 
wirkt JURendlirh und flott aurh in 
Krollen (iröllen und erweist sich als 

ausKi'sproc'liener Sehlunkmaeher. 
Foto: Witt 

dann noch hallen, wenn iir l.inKsl 
ülierholl sind. dauert oft eine 
Ranze Generation und noch liinRer. 
bis das Umdenken vollzogen ist. 

Diese lanRlebiRen Klischeevor- 
stellunKcn gelten für viele I.ebens- 
bereiche von Ländern, mit denen 
wir nur im Urlaub in I?crührunK 
kommen. Greifen wir doch i'inni;il 
einige heraus 

Wenn von der Kranzösin imd spi'- 
ziell von der Paris<'rin die Hede ist, 
dann denken wir meist an ein 
elegantes, /Zerbrechliches Wesen mit 

Für die iiebe Gattin 
In Nrw York hi'findet sich 

ein Fieisrhuro mit hrsondfrrr 
Zielsi'tZHrif/. Ks »eriiiiffcll Rei- 
•sen lür Klirfraucti und irirht 
hri den Matinern mil folgendem 
Slogan: „lirnurhen Sie wieder 
Pinmal Kntspannung und Ruhe:' 
Srhickrn Sie Ihre Frau zu uns, 
mir ])lanen für .lie einen länge- 
ren Urlaub!" 

betörendem Augenaiifsching und 
viel Charme vor allem in derI.lebe. 
Die Wirklichkeit sieht ein wenig 
anders aus. Wer abends bei Hüro- 
scliluli durch Pari.s sclilendert, der 
sieht genauso viele oder genauso- 
wenig elegante Damen wie anders- 
wo, Seit dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges ist die Durchschnitts- 
pariserin kein Haar eleganter ge- 
kleidet als die Krauen anderer eu- 
ropäi.scher Stiidte, im Gegenteil, 
man hat das Gefühl, dalJ Paris im- 
mer mehr von seinem modischen 
Glanz verliert, 

Ist hingegen von der englischen 
Frau die Hede, dann denken wir 
meist an ein mageres, unelcgantes 
Wesen in einem total zerdrückten 
altmodisclien Kostüm und mit we- 
nig attraktiver Frisur, Die Eng- 
liinderin gilt auch heute noch viel- 
fach als die Frau mit dem gering- 
sten Flair in gesellschaftlicher und 

«■p/tiMhcr Umsicht. Wer jedoch 
heute nat+i I.ondon kommt, ist 
ubc'rras. ht. Die Kiigliindcrin kleidet 
iich, von einigi-n Entgleisungen der 
ganz jungen Damen abgesehen 
h«'Ute oft b(.',ssi-r ;d:. fiic Pariserin, 

Seit sehr viele italienische Gast- 
aibeiterinnen bei uns arbeiten, 
wurden die Kli,'^.!heev..rstellung!'n 
über dii' Italienerin weltgehend ab- 
gebaut. Wir wissen jetzt, dali die 
durch.schnittliche Italienerin durch- 
aus nicht rassig und langbeinig, 
.sondern klein, untersetzt und mit 
;tO .Iahten oft schon ziemlich korpu- 
lent ist. Die r.-i-sige Italienerin ist 
meist nur in der sehr dünnen Ober- 
:ch;<ht zu finden. 

Und wa.- die moralischen Grutid- 
^.itz.i' der Italienerin anlji.-trifft, .o 
bat sie sich bis weit nach Rom hin- 
unter dem europäischen Standard 
angep.'iljt. Auch in Italien treffen 

• ich heute die jungen I,eule beider- 
lei Geschlechts ganz ungeniert, sii- 
gehen irigumsehlungen durch die 
Straßen und küssen sich auf den 
I'arkbänken fast wie in Paris oder 
in Stockholm. 

Während die Klischeevorsteliun- 
gen die italienische Frau fälsch- 
licherweise für besonders treu hal- 
ten, wird die Schwedin als noto- 
risch untreu betrachtet, Sie ist es 
aber gar nicht, sondern in der Ehe 
zu neunzig Prozent treu, ein Pro- 
zentsatz, der zum Heispiel in Italien 
und in Frankreich nicht erreicht 
wird. Die .Schwedin ist im übrigen 
nur selten blond, meist ist sie brü- 
nett und hat braune Augen. 

Wer von den Niederlanden hört, 
ist versucht, an nicht allzu schlanke, 
nicht modi.sch, aber sehr adretl ge- 
kleidete Frauen zu denken, die 
pausenlos die Messingklinken ihrer 
Häuser putzen. Es stimmt zwar, 
daß das niederländische Heim sehr 
sauber ist, doch das I'utzen hat im 
Zeichen des hohen Lebensstandards, 
des Fernsehens und des Fremden- 
verkehrs doch stark luichgelassen. 

Betty Windler 

Welcher Hauttyp sind Sie? Wissen Sie Bescheid? 

Keine Haut gleicht der anderen, 
die Haut gehöit zu den ganz in- 
dividuellen Charakteristika jeder 
Frau. Darum muß die Hautpflege 
auch auf die speziellen Hauptpro- 
blem" abgestimmt .sein. 

Um die ilchtige I'Uegeserie aus- 
zuwählen. muß man über den Zu- 
stand seiner eigenen Haut Bescheid 
wissen. Unser kurzer „Wegweiser" 
soll Ihnen dabei behilflic+i .sein. 

Empfindliche Haut: Die empfind- 
liche Haut ist meistens feinporig 
und weist die Merkmale der trocke- 
nen Haut auf. Sie neigt ebenfalls 

häullg zu Rötungen und erweiterten 
Aderchen. 

Unreine Haut: Die unreine, pro- 
blematisdie Haut tritt sehr häullg 
während der Pubertät auf. Sie neigt 
zu stärkerer Talgdrüsensekretion, 
ist dadurch großporig und oftmals 
von Mitessern und Pusteln durch- 
.'etzt, Hiiuflg ist die Haut schlecht 
durchblutet. Dann ist es wichtig, 
die Durchblutung zu fördern. 

I Die VorstellunKswelten von Abenteuer, Jagd und Wandern haben i 
I den Tundra-Stiefel geboren. Neben flachen bis mittelhohen Ab- 1 
= .Sätzen gehört naturgewaclisenes Lammfell zu den bevorzugten = 
i Materialien. Hin und wieder quillt es nach außen durch die Nähte i I hindurch. bild: DSI'kcsel 1 
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Friteusen-Fett darf nidit alt werden 
Den Gestank nach schlechtem 

Hratfett gibt es nicht nur in bil- 
ligen Restaurants. Er entsteht über- 
all dort, wo in Friteusen alles ge- 
brutzelt wird, was auf der Speise- 
karte steht: Bouletten, Fisch, Pom- 
mes frites, Koteletts und Knrloffel- 
kroketten. Fritierte Speisen sdimek- 
ken alle gleich, nach tngealtem. 
überhitztem Fett. Ist die Fettbrühe 
zu schwarz geworden, so wird häu- 
fig nur der Satz aus verkohlten 
Bratresten einfach abgelassen und 
frisches Fett nachgefüllt. Das fri- 
sche Fett verdirbt sehr rasch wie- 
der durcli das alte. Es lagert sich 
dann vor allem in Kartoffeln und 
in der Panade ab und gelangt so in 
den menschlichen Verdauungstrakt. 

Überhitzte und verdorbene Fette 
enthalten große Mengen oxidierter 

Fettsäuren. Die schmecken tranig, 
brenzlig und kratzend. Lebensmit- 
telrechtlich gelten sie als verdorben 
und ungenießbar. Leider bestehen 
noch keine gesetzlichen Vorschrif- 
ten, wie oft ein Friteusenfett aus- 
gewechselt werden muß. Die Wis- 
senschaft liefert auch keine Hand- 
habe, zumal die Ansichten über die 
Gefährlichkeil verdorbener Fette 
auseinandergehen. Sicher ist nur 
eines, daß verdorbenes Fett unbe- 
kömmlich ist. Unbewiesen hingegen 
ist die Annahme, oxidierte Fett- 
säuren seien krebserregend. 

Fazit: Besitzen Sie selbst eine 
Friteuse, so wechseln Sie das Fett, 
sobald es braun ist oder unange- 
nehm riecht. Restaurants, in denen 
es nach schlechtem Friteusenfett 
stinkt, sollten Sie meiden. 

Mischhaut: Der am häufigsten 
auftretende Hautzusland zeigt die 
Merkmale der Mischhaut. Das heißt, 
die Haut weist sowohl trockene wie 
auch fettere Partien auf. Letztere 
befinden sich meist in der Gesidits- 
milte. 

/XhchiLicke (Eleganz im ^ctix-^ieccs 

1. Die fast wie ein Kock wirkende Hose aus schwerem Crepe kann 
mit dem Uberteil aus gleichem Material, aber in anderer Farbe kom- 
bmierl werden. Angeschnittene .'trmel, perlbestickter Volantkragen 
und Manschetten. ■"ifii 
2. Ureie(*luch und Rock aus \Vollmusselin-Imprim.\ die Bluse ein- 
farbig mit rundem .Ausschnitt und Bindeschieife. 
3. .Atlasblouson mit drapiertem Kragen und weilen Bündchrnärmeln 
zum Hosenrock aus Mchmiegsamem Samt. 
4. Blütenbedruckt oder aus Brokat die Bluse mit den angeschnittenen 
wellen Armein. die über die ellenbogenhohen Stulpen fallen. 

Die allgemeine Kombinations- 
freudigkeit ist keine „Tagesfra- 
ge", sie macht t'or der Dämme- 
rung nicht halt. Zu Herbst und 
Winter ist das Ztreigeteilte ein 
ausgesprochener Mode-Hit abend- 
licher Garderobe. 

Abgesehen von den großen Ga- 
la-Gelegenheiteti spielt man sein 
individuelles Spiel der Zusam- 
menstellungen, läßt sich von den 
Möglichkeiten der Verwandlung 
inspirieren, immer neu nach eige- 
nen Ideen zu komponieren. 

Die internationale „Schickeria" 
t^ia Illustrierten-Presse doch 

immer ein bißchen wegweisend - 
ist für den informelleren Abend 
mit Vergnügen auf solche Lösun- 
gen eingegangen. Dabei sind Ho- 
sen wieder kräftig am Zug, sie 
halten den absolut nicht minder 
wichtigen Röcken die Waage. 

Natürlich sind trotzdem die 
Oberteile Blickfang, und man si- 
chert ihnen optimalen Effekt. Sie 
werden im Bund getragen, zeigen 
sich aber genauso als Blouson, als 
Kasak und Schößchenbluse. Oft 
haben sie angeschnittene Ärmel, 
sind üppig und u'eit Beschnitten. 

Die drapierten Kelchkragen, die 
volantumkrausten Ausschnitte, 
nuch die keineswegs sparsamen 
Dekolletees erregen Aufmerksam- 
keit. Im allgemeinen bevorzugt 
man Ärmel, und zwar in ver- 
schiedensten Formen, aber es 
können - je nach Gelegenheit - 
auch recht enthüllende Mini- 
Oberteile gewählt icerden. 

Die Röcke sind eher faltenreich 
und weit, auch wenn sie im Um- 
riß schmal fallen. Die Hosen 
schrniegen sich oft rockähnlich um 
die Beine, sind nber ebenso nis 
betont schmale Röhren zu sehen, 
in dieser Machart allerdings meist 
in Verbinduno ""it hüftdeckenden 
Kitlelblusen. 

Materialregeln gibt es nicht, al- 
les, was gefällt, ist richtig. Gerne 
assortiert 7nnn den Schal oder das 
dreieckige Umschlagtuch zu die- 
sem unkonventionellen Abend- 
dreß. 

HXODQDIDD 

Normale bis fettige Haut: Die 
fettige Haut erkennt man an er- 
weiterten Poren und evll. Milesser- 
bildung, bedingt durch übermäßige 
Talgsekretion. Häutig ist die Haut 
sdilecht durchblutet und wirkt fahl. 

Normale bis trockene Haut; Die 
trockene Haut ist gekennzeichnet 
durdi Sprödigkeit, ist rauh und 
neigt frühzeitig zur Fältchenbil- 
dung. Die Ursachen sind eine un- 
genügende Fetlsekretion und extre- 
mer Feuchtigkeitsmangel. 

Voraussetzung für wirkungsvolle 
Haulptlcge Ist, daß man seinen 
eigenen Hauttyp kennt. 

Foto: Elizabeth Arden 

Seefisdi-Spießdien bringen Abwedislung 

Makrelen-Spieße sind in etwa sechs 
Minuten gar. 

Makrelen-Spielte 
Man braucht dazu: Filets von 

frisdien oder tiefgekühUon Makre- 
len, Fett zum Braten, einige To- 
maten und Gurkenscheiben, Zitro- 
nensaft, Salz und PfefTer, Reis. 

Und so wird es gemacht: Die Ma- 
krelcnfllets mit Salz, Zitronensaft 
bestreuen bzw. beträufeln, aufrol- 
len und abwechselnd mit halbierten 
Tomaten und Gurkenscheiben auf 
Spieße reihen. Die Spieße in dei 
Pfanne in reichlich Fett von allen 
Seiten braten (ca. 6 Minuten) und 
auf körnig gekochtem Reis mit 
Erbsen und Möhren servieren. 

Einst steckten die Kosaken das 
Fleiscli erlegter Tiere brockenweise 
auf ihre Krummsäbel, „Schasdika" 
genannt. Daraus leitete sich später 
der Name „Schaschlilt" ab, worun- 
ter wir Fleisch am Spieß verstehen, 
ein beliebtes, kerniges GaUtnen- 
erlebnis. 

An diese kleinen Leckerbissen, 
auf Holzstäbchen gesteckt, mit ver- 
schiedenen Zutaten gemischt, auf 
dem Grill oder in der Pfanne rings- 
herum gebraten, haben wir uns ge- 
wöhnt. Sie gehören zum kulinari- 
schen Alltag. 

Daß man diese abwechslungs- 
reichen, raschen Gerichte aber 
audi mit Seelisch, beispielsweise 
mit Goldbarsch, Seelachs oder 
SchollenHIets, zubereiten kann, hat 
sich noch nicht so weit herumge- 
sprochen. Wer diese Seetlsch-Spieß- 
dien aber einmal probiert hat, 
nimmt sie gern in sein Küchenpro- 
gramm auf, um damit die Abwechs- 
lung zu steigern. Einfach in der 
Zubereitung, zeidmen sie sich doch 
durch vortrefflichen Wohlge.schmack 
aus! Probieren Sie doch mal: 

Nauru: Mini-Paradies im Südpazifik 

Die ivleinsle Re|)ul)lik der Well kenni keine Wiriscliiiftsproiilenie 
Nur dreiundfunfzig Kilometer südlith des 

Äquators liegt ein wundersames tropi thcs 
Märchenland, wo raschelnde Hanknoten üppi- 
ger gedeihen .ils I'apayafrüchte, wo un- 
bekümmerte Insulaner mit C;eld,-icheinfn so 
gleidigultig umgehen wie mit Papurfi-tzen, 
wo Arbeit eine Sache ist, die andere rrledi- 

Wdsrhberken ohne Hahn 
Ein elektronisches Waschbecken ohne jeden 

Wasserhahn ist in den Vereinigten Staaten 
herausgekommen. Statt der üblichen Rohr- 
anlagen gibt es lediglich eine Öffnung, aus der 
Wasser fließt, und zwar genügt es, nur die 
Hände vor die Öffnung zu hallen. Die fotoelek- 
trische Zelle, die den entsprechenden Mecha- 
nismus für das Fließen und Abstellen des Was- 
sers auslöst, bellndet sich neben dem Wasch- 
becken 

gen. Auf der Knrte k.ium erki'iinbar, ist du 
einundzwanzig CJuadralkilomelrr grolir Insi'l 
•N'auru ein ;;i'ologi.sche.- Unikum inmitli'n der 
blauen Unendliclikeit des Pa/.illks. Und dabei 
ist sie, Hektar für Hektar, das reicbsti' ,Stück 
Erde im özean. 

Unter von fallenden Kokosnüssen '. crbeul 
teil Hledidächei 11 quellen die Häuser in Nauru 
ül)er \on Flugein. auf denen nii'inand spielt, 
von ganzen Batterien von Gesehirrspülinaschi 
nen, Kuhltruhen und Waschinasehimn, von 
japanischen Tonbandgeräten, Kartons voll 
fran/i^riisehen Parfiinis, kaum benutzten Pola 
roidkameras, kostspieligen Stereogeräten 
während die Familien draußen in der .Soniii- 
hocken. Kibt nur eine einzige, neun/i'hn 
Kilometer lange Autostraße, auf der sidi Ce 
lUigel herumtreibt, und die dort wiedi r endet, 
wo sie beginnt 

Nauru ist in jeder Hinsieht einir.,ilig und 

Aktiensparen wird attraktiver 
Körperschaflssteuerreforin bringt vor allem für Kleinaktioiiäre Vorteile 

Kür den Kauf von Wertpapieren i:',t kein 
großer Geldbeutel nötig. Festverzinsliche gibt 
es bereits ab 100 DM, und für Investinent- 
anteile braucht der Sparer noch weniger auf 
den Tresen zu legen. Wer sieh regelmäßig vom 
Anlageberater .seiner Sparkasse informieren 
läßt, für den sind Aktien keine unbekannte 
Anlageform. Das beweisen die mehr als 2,6 
Millionen Wertpapii'rdi'pots, die die Institute 
der Sparkassenorganisation betreuen Aus 
vielen Sparbuchsparern sind mittlerweile auch 
Wertpapiersparer geworden. 

Mit der Reform der Körperschaftssteuer 
1977. von der insbesondere die Kleinaktionärc 
profitieren, wird eine alte Börsenregel ad acta 
gelegt: Anleihen bringen Zinsen, Aktien Kurs- 
gewinne. Bestimmend für den Anlageerfolg 
einer Aktie waren für den Aktiensparer in 
erster I.inie die Dividende und der Kurs- 
gewinn. Während die Chance. Kursgewinne zu 
erziilen. in der Vergangenheit überwiegend.!S 
Kaufmotiv war, ist die laufende Rendite einer 
Aktienanlage seit Anfang des Ja,iires in den 
Vordergrund gerückt. Neu und für den Aktio- 
när von besonderer Bedeutung ist. daß sich 
der Gesamtbetrag einer Aktie künftig aus zwei 
Teilen zusammensetzt: aus der Dividende und 
aus dem Steuerguthaben (anreclienbare Kör- 
perschaftssteuer). Dieser Gesamtertrag unter- 
liegt als zu versteuernde Einnahme der Ein - 
kommensteuer und wird bei der Veranlagung 
auf die persönliche .Steuersduild des Aktionärs 
angerechnet. Dadurch wird sich in vielen 
Fällen der Ertrag aus Aktienbesitz erheblich 
erhöhen. 

Insbesondere für Kleinaktionäre bringt die 
Körperschaftssteuerreform Vorteile, wenn si<' 
48  

als Ledige nicht mehr als 2-1 000 DM oder als 
Verheiratete nieht mehr als -IHOdO DM im ,Iahr 
versteuern. Diese Aktiensparer können bri 
ihrem Finanzamt i'iiie Nielitveranlagungs-He- 
sch(Miiigung beantr.igen. Wenn dieM' Sparer 
ihre Wertpapiere in einem Depot bei ihrer 
Sparkasse verwahren lassen und diese soge- 
nannte NV-Bescheinigung einreidieii, kann die 
Sparkasse die Dividende ohne Abzug von 
Kapitalerlragsteuer und zusätzlich das Steiier- 
guthaben dem Wertpapiersparer sofort i;ul- 
schreiben. Die.se Ciruppe von Aktionären 
nimmt also mit der Divideiidengutschrifl gleich 
an den Vorteilen der Köipersdiaftssteuer 
reform teil. Sollten viele Aktiengesell.schafteii 
bei ihrem bisherigen Dividendensatz bleiben 
einiges spricht dafür , führt das neue An- 
rechnungsverfahicn zu einer .Traumsitua- 
tion" für den Anleger. Vic'le Aktien würdi'ii 
dann zu klassi.scben Renditepapieren mit Ren- 
diten. die weit über der derzeitigen Kapital- 
ni;uktrendite von etwas über R Prozent liegen 
konnten. Audi für den weniger risikofreudi- 
gen Wertpapiersparer, der bisher auf „Num- 
mer Sieher" gehen wollte und seinen Vorteil 
in der Anlage von Sparbriefen, Rentenwerten 
und auch in der Investmentanlage suchte, ge- 
winnt die Aktienanlage an Anziehungskraft, 
insbesondere für Aktien, die künftig als be- 
sonders renditestark gelten: dies sind u a, 
vor allem Ver.sorgungswerte und Aktien der 
Großchemie. Nach wie vor wird es aber für 
den Privatanleger darauf ankomineii. seini' 
Einzelenlschcidung auf .sein«! (»ersönlichen Be- 
dürfnisse abzustellen und dazu fachmänni- 
schen Rat einzuholen. 

.lUßergewöhnlich Ks ist lal-,i( lilieh die juiu'.sti-, 
klein>.te, entlei.ensti und i xklusivsti- Republik 
der Welt Der nordwestlich der Fidsehiinselii 
gelegene Inselstaat wird im Januar 1!I7S zehn 
■lahre .-ilt. Kr ließe sich auf dem Ar^ al des New 
Yorker Kenni'dy-Klughafens unterbringen und 
ist i'ini r der kleinsten aller Minista.iten der 
Kide. 

Nauru erfreut sirli hi'Ute tles höchsten Pro- 
Ktipf-Kinkomnu'iis auf der Well und g. hörl 
/II di'n Landern mit den nii'dngsten Lebi'iis- 
b.iltungskosten D,is durrlisehniltlicbe .I.dires- 
einkornmen für je<len Mann, lede Frau und 
Ildes Kind beträgt mit 20 HB.'i M.irk f.ist das 

Millionärs-I.exikon 
In New York ist das „Lexikon der Millio- 

näri-' erschienen In ihm werden die Reichen 
nach ihren Leiden aiifgefühit, die sie trotz 
ihres Vermögens haben. Für die Londonei 
Millionäre werdeo die Namen und Adressen 
der besten Psychiater angegeben, Kur Pariser 
Millionare sind die Adressen der bi ;ten Spe- 
zialisten für Leberkrankheiten verzeichnet 
Kür die New Yorker Millionärinnen ist iti 
dem Lexikon eine Li.'te der besten .Spezi:ili 
-ten fiir kosmetische Chirurgie abgedruckt. 

Doppelte der Pro-Kopf-Einkommen in din 
bilden Nationen, die an zweiter und dritter 
Stelle .-leben, nämlich di-n Vereinigten .Staa 
ten iinil Kuwait. 

Wie kommt das winzige Nauru zu diesem 
erstaunlichi'n Reichtum? Um es mit eini'in 
Wort z.u sagen: Phosphate, Vier Fünftel der 
Insel bestehen aus höchstprozenticen Kalk- 

Auch in Kraiikreicb wird das Brauchlum .sorg - 
sam gepflegt, (ieradr die Bretonen - hier ein 
Umzug wfilirciid eines Festes klimnu-rn sich 

um die alten Bräuelic und Traditionen. 

phosphalen. (.'iner braunen, bröckligen Sub- 
stanz, dii' die (>rgiebigsti' und seltenste Art 
von Diingemittel darstellt. Die Phosphate, die 
in den li'tzti ti siebzig .Jahren in Nauru abge- 
baul und ver.sclülTt worden sind, haben weite 
Gebiete Austialii^ns und Neuseelands in Wei- 
den verwandelt, die zu den saftigsten der Welt 
gehören. 

Es begann mit einem „Fliegenden Fisch" 
Nach dem ersten Weltkrieg versuchte man 

überall in der Wi ll das Flugzeug auch dem 
Zivilliben nutzbar zu machen. Allenthalben 
wurden Wettbewerbe veranstaltet, um das T.ei- 
stungsverniögen der Flugzeuge und der Piloten 
zu verbessern. Von der australischen Bundes- 
regierung wurden 10 000 Pfund als Preis für 
die ersten Australier ausgesetzt, die die Reise 
von England nach Australien in weniger als 
30 Tagen zurücklegen würden. Um das Geld zu 
gewiimen, nuilUe Geld investiert werden Weil 
aber ihr Geldgeber kurz vor Antritt des Flu- 
ges verstarb, mußten die beiden schon für den 
Wettbewerb nominierten Luftwaffenleutnants 
P. .1. McGinnes und Hudson l''y:;h („der flie- 
gende Fysb") zurücklreten. 

Sie übernahmen es statt dessen, die Boden- 
organisalion auf dem letzten Teilabschnitt der 
Flugstrecke (zwischen Queensland und Dar- 
win) zu überwachen. Auf diese Weise begann 

Scheppermänner am Werk 

die (Je.schichle der CJantes, der Qu(M;nsland and 
Northern Territories Aerial Services statt in 
einem Flugzeug in einem Ford „T", in dem 
McGinnes und Fysh Hunderte von MeiN.'n der 
Wettbewerbsstrecke zurücklegten. Jeder Meter 
Boden, den sie bewältigten, festigte nämlich 
m ihnen die Überzeugung, daß nur der Luft- 
verkehr die Erschließungs- und Versorgungs- 
problenie des australischen Hinterlandes lösen 
könne, 

Sie suchten erneut und fanden schließlich 
. wieder Gekigebi?r, mit deren Kapital sie im 

Jahre 1920 di<' Qantes gründeten, die kürzlidi 
das 25jälirige Jubiläum ihrer Flugdienste nach 
der Bundesrepublik beging. 7.') Stunden und 
zehn Minuten dauerte itn Jahre 1953 der Flug 
Sidney London, Frankfurt war in diesen Flug- 
dienst einbezogen, Kin Vierteljalirhunderl spä- 
ter wird für die gleiche Strecke nur noch etwa 
ein Drittel der Zeit benötigt, 
  anzeigen (- public relations 

Neue Bodenstaubsauger: 15 Prozent mehr Säugleistung 
Worum Roht ps? Um VcrsidierunKsbelruK, Sach- 

beschadif^uDR und KÖrprrverlctzunß durch ab- 
sichtlidi hoibc'i«eführtc Verkehrsunfälle. Ks linn- 
delt sich um Straftntcn, die in der begangenen 
Art und Weise nur dann in der poliy.eilichen Kri- 
minalstatistik erfalit werden, wenn sie aufjieklärt 
werden konnten. Sonst erhöhen sie die Verkehrs- 
unfallstatistik und bringen dem davon betrolTi*- 
nen Autofahrer, abgesehen von möglichen kör- 
perlichen Unfallfolgen, Arger bei der Abwicklung 
des Verkehrsunfalles und den Verlust des Sdia- 
denfreiheitsrabattes der Kfz-Versicherung. Un- 
mittelbar geschädigt werden die Kfz-Versidie- 
rungsgesellschaften, deren Belastung sich aller- 
dings durch Erhöhung der Versicherungsprämien 
für alle Kfz-Besitzer bemerkbar macht. 

Die Masche der Betrüger, auch „Scliepper- 
männer" genannt, die nach Expertenschätzungen 
die Versicherungen um Milliarden Mark sdiröp- 
fen, sieht so aus: Man laßt andere Autofahrer 
auffahren, rechnet den Sdiaden mit der Versidie- 
rung des Unfallgegners ab und setzt den, nur 
notdürftig zusammengeschusterten Wagen erneut 
ein. Bestellte Zeugen sind schnell zur Stelle, und 
der in den Unfall verwickelte Autofahrer gesteht 
seine Schuld meistens ein. 

In der Hegel arbeiten die Tater in Banden, 
bevorzugen für ihr Tun die Abend- und Nacht- 
stunden und benulzen im allgemeinen gebrauchte 
Fahrzeuge teurer Marken. Spezialisiert haben 
sich die Täter auf Vorfahrts- und Auffahrunfälle 
und auf die Nötigung alkoholbedingt verkehrs- 
unsidierer Unfallbeteiligter. 

Ueshalb rät die Krimitialpolizei: Vorbeugen! 
Sollten Sie auf eine verdächtige Art und Weise 
in einen Verkehrsunfall verwickelt werden, dann 
/ii'hen Sie unbedingt di<' Polizei hinzu, wenn 
plötzlidi „neutrale" Augenzeugen auftauchen und 
Ihre Schuld bezeugen; das von Ihnen besdiüdigtc 
Fahrzeug offensiditlich sdion mehrfach repariert 
wurde; der Unfallgegner unbedingt eine schrift- 
liche Sduildanerkenntnis von Ihnen haben möchti'. 

Melden Sie verdächtige Unfälle audi dann 
Ihrer VersicJierung, wenn Sie den Sdiaden wegen 
des Sdiadenfreiheitsrabattes selbst bez:jhlen wol- 
len. Bei der U ? V Allgemeine Versicherung AG 
im HailTeisen-Volksbankenverbund genügt stets 
eine telefonische Schadensmeldung die Ver- 
sicherung erstattet Ihre Telefonkosten Das be- 
schädigte Fahrzeug wird dann unverzüglich be- 
sichtigt. Mit dem Geschädigten wird Kontakt 
aufgenommen. „Scheppermännern" wird das 
Handwerk gelegt. 

In dicken Maschen für den Winter gerüstet 

Angefangen hat es so: Ich bekam handgespon- 
nene Sdiafwolle gesdienkt und dachte, jetzt 
„mußt" du daraus eine Jacke stricken. Nie hätte 
ich geglaubt, daß mir das Strik- 
ken soviel Spaß machen würde! 
„Langweilig", „Schaffe es nicht" 
war früher meine Einstellung, 
Und heute? Ich freue midi so 
auf die Strickarbeit, daß ich 
sogar die B'ahrt im Bus nutze. 
Mit jeder Reihe wächst die Per- 
fektiori. Und die Komplimente 
für Gelungenes geben Selbst- 
vertrauen! 

Die Ideen hole ich mir immer 
aus den Sonderheften STRIK- 
KEN UND HÄKELN aus dem 
Verlag Aenne Burda. Mit die- 
sen Anleitungen lernen's auch 
Anfänger spiel- nd. auch Sie! 
Gerade jetzt gibt es ein neues 
Burda-Heft STRICKEN UND 
HÄKELN mit ausgesucht sdiö- 
nen Masdien-Ideen für die 
ganze Familie. 

Zum Beispiel die aktuellen 
Streifenpullover mil Rollkra- 
gen oder Kapuze. Nur aus 
rechten Maschen, in dicker 
Wolle, mil geraden Teilen 
schnell und problemlos zu 
stricken. Für die Zählmnster 
im Norwegerstil und die plasti- 
schen Aranmuster braucht man 
zwar Geduld, doch sind sie 
leiditer zu arbeiten, als man 
meint. Im Heft steht, wie's 
gehl 

Überhaupt stehen Muster 
hoch im Modekurs, von Streifen über Zick- 
zack bis zum Motivstrick nach Art der 
Anden-Indianer. Sie können natii Ihrem Ge- 
schmack und Talent wählen! Burda zeigt alle 

Das neue Sonderheft STKICKEN 
l'NI) IIXKELN für die Runze Fa- 
milie AUH dem VKULACi AENNE 
UHKDA. Hestell-Nr. E ,193. Preis: 

5.50 n.M. 

Modelle in frischen Farbkontrasten. Aber audi 
in Winterweiß und in Natur mit Sdiwarz. Ob 
nun Pullover. Jacke oder Mantel, ob für Sie. 

Ihn oder Es die meisten Mo- 
delle sind aus dicken Schnell- 
strickgarnen und rld\tig win 
terfest. Und bewegungsbe- 
quem! Pulli, Hemd und Bluse 
passen darunter ohne einzu- 
engen. 

Die Leckerbissen für Strick- 
proüs sind das Cape mit Zopt- 
rippen und der Fransenponcho 
aus vielen versdiiedenen Strid?- 
mustern. Und für die Kleinen 
bringt dieses BURDA-Heft 
fesdie Pullover mit Norweger- 
oderSchnelläuferbordüre. Aran- 
pullis und -jacken und für die 
Nesthakdien der Familie flotte 
Strickanzüge in fröhlichen 
Mustern. 

Nun, klappern in Gedanken 
sdion die Nadeln? Schenken 
Sie „ihm" zu Weihnaditen 
doch einen selbstgestrickten 
Pullover! Aus dem neuen 
BURDA-Heft. Individueller 
k:mn man nicht schenken. 

Fragen Sie bei Ihrem Zeil- 
schriftenhändler nach dem 
neuen BURDA-Sonderheft 
„Stricken und Häkeln" für die 
ganze Familie. Sollte es dort 
vergriffen sein, so können Sie 
dieses Hefl mit Angabe der 
Bestell-Nr. E 393 durch Ober- 
weisung von 5.50 DM zuzüg- 
lich l.H) DM Versandspesen 

(5.t)0 DM auf das Poslscheckkonlo Karlsruhe 
Nr, 149Ü 01-757 des Vel lages Aenne Burda be- 
stellen. 

Der Zahlkartenabschnitt gilt als Bestellung, 

Die neuen Bodenstaubsauger-Modelle S 220 
und S 224 Electronic von Miele erreichen mit 
ihrem f)r)0-Wntl-n('blüse eim.' Luftförrlermenge 
von 54 Litern je Sekunde und einen Unter- 
fliuck von 2350 nun Wassersiiule. Sie gehön^n 
d.imit zu den stärksten Slaubsaugern auf dem 
europäischen Markt. Das doppel wandige 
Kunst slorißehnuse ist besonders formschön 
und rechiziert da:; Arbeitsgeräusch auf ein Mi- 
nimum. Kino weiche PVC-Stoßkante sdüitzt 
Ger;it und wertvolle Möbel, und das Teleskop- 
Saugrohr läßt sich nüt einem „Dreh" jeder 
Korpergiöf^e anpassen. 

Di-r Staubbeutel fallt 7 Liter (!). und ein 
L(?uchtsignal zeigt an, wann er ausgetauscht 
werden muß. Die H<'gulierung der Saugleistung 
erfolgt durch ein Nebenluftventil am Griff- 
rohr, beim Modell S 224 durch einen Kinstell- 
knopf für die Elektronik. Dank des langen 
Kabels es verschwindet nach Gebrauch voll- 
kommen im Gehäuse und des rundum 
schwenkbaren Saugschlauches bei rügt der 
Aktionsradius fast 10 Meter. Drei Laufrollen 
machen das Gerät während der Arbeit leicht 
beweglich. Hochkant aufgestellt benötigt es 
nur eine Stellfläche von 20 x 25 cm. 

Bereits die bisherigen Modelle (S löU, S 2ÜÜ, 
S 204) machten Miele innerhalb von sechs Jah- 
ren zu einem der größten Hodenstaubsauger- 
Produzenten in Europa. 
Zehn Sclilommer-I'aketc und 300 Bücher zu gewinnen 

Werkfoto Miele 

Gesund essen macht Spaß 
Gesund es.sen das tieißl heute nicht nur, 

über den Nährwert von Lebensmitteln I5e- 
scheid zu wissen. Das erfordert auch einige 
Kenntnisse über die riclilige Zusaminenstel- 
lung der Nahrung in bezug auf Eiweiß, Fett, 
Kohlenhydrate und Vitamine in einem aus- 
gewogenen Verhältnis /.ueinander. 

Aufgeklärte Hausfrauen kennen natürlich 
die Zusammensetzung der wichtigsten Nah- 
rungsmittel: Eiweiß findet man vornehmlich 
in Milcii, Fleisch, Fiscii, Eiern; Kohlenhydrate 
in Getreideerzeugnissen, KartofTeln, Zucker; 
Fette in Fleisch. Butter, Käse, Wurst. 

Aber was tun bei vorgefertigten Nahrungs- 
mitteln? Bei .Suppen aus dem Päckchen oder 
aus der Dose, bei Soßen aus Schächtelchen, 
Glas oder Tube? Bei Fertiggerichten, wie 
Cannelloiü oder Lasagne? 

Hier hilft die Nährwert-Deklaration mit 
dem „Symbol für richtige Ernährung", das die 
Maggi GmbH jel/l auf die Packungen mit 
Maggi-Produkten aufdruckt. Das Symbol ent- 
hält Informationen über den NährstolT- und 
Kalorien- bzw, .Joule-Ciehalt, Es kennzeichnet 
in Farbe die drei wichtigsten NährstotTe: Ei- 
weiß rot Fett gelb und Kohlenhydrate 

grün. Das weiße Feld im Symbol entliiill 
den Kalorien- bzw, Joule-Wert, 

Diese Nährwert-Deklaration der Maggi ist 
freiwillig und soll dem Vertjraucher helfen, 
sich richtig und ausgewogen zu ernähren. 

Sie finden liier einen Couiion, mit dem Sie 
Ihr Wissen in F.rnährungsfragen testen und 
gleichzeitig etwas gewinnen können. Als Ge- 
winne stehen zehn Schlemmer-Pakete mit 
vielen Maggi-Produkten und 300 Bücher „Ge- 
sund e.ssen macht Spaß" für Sie bereit. 

Schreiben Sie die riehligen Antworten auf, 
.schneiden Sie den Coupon aus, kleben ihn auf 
eine frankierte Postkarte und senden die 
Karte bis 31, 12, 1977 an: 

Maggi GmbH, Abt, PR, Posttach 7104 04, 
6Ü00 Frankfurt (Main) 71 

1. Welche Firma druckt auf allen Pro- 
dukt|)ackungen freiwillig die volle 
Nährsvert-Deklaration mit dem ..Sym- 
bol für riditige Ernährung" ab'.' 

2. Mit welcher Farbe ist der NährstolT 
Eiweiß beim ..Symbol fiir richtige Er- 
nährung" gekennzeichnet? 

Aus den richtigen I'Iinsendungen Absender 
bitte in Druckschrift werden die Gewinner 
unter Ausschluß des rtecbtsweges gezogen und 
erhalten ihre Gewinne zugeschickt. 



Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meines 

8 0. GEBURTSTAGES 
danke ich allen Verwandten und Bekann- 
ten Besonderen Dank dem Magistrat der 
Stadt Langen und dem Odonwaldklub 
Langen. 

Marie Köbler 

Langestraße 7. Langen 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung am 30. Nov . 
Treffpunkt: Krone-Hoch- 
haus um 15 Uhr, ab 
17 Uhr TV-Turnhalle. 

Pal-Bonen-Bar 
tag!, ab 14 Uhr geöffnet, 
Samstag und Sonntag 

ab 18 Ufir geöffnet 
Langen, Vor der Höhe 4 

Passende Weihnachtsgeschenke: 
# Adressenstompel aus Gummi u (Metall 
# Taschendosen-Stempel 
# Kugelschreibor-Stempel 
0 Petschaft mit Gravur 
# Kinderdruckorei 
# Figurendruckeroi 
# Figurenstempolkästen mit vielen 

Tiermotiven 
# Stempel für Kinder in schönen Schriften 

schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
6070 Langen, Bürgersir. 23, 06103/22390 

Ihr Fachgeschäft für elegante Lederwaren 
und Reisegepäck bietet Ihnen: 

» Einen Handschuh trägt man nie allein, 

es sollte schon ein Pärchen sein« 
von Leder-Kaufmann. 

Größere Auswahl in Geschenkartikeln aus Leder. 

»Auch Schirme haben Liebesleben, 

sonst würd' es keine Knirpse geben.« 

Den echten Knirps im Original, 
den finden Sie stets allemal 
bei Leder-Kaufmann (vormals Schirm-Llska) 

Ledex 3Caur{man,n 
Rheinstr./Ecke Darmstädter Straße/Krone-Hochhaus 

Türen Ti 
nijb m*hr «f nie mehr streichen Aus Olfen Türen untl allen ondefen, egal 
wie Sie aussehen (Risse, Locher, ahge- 
bidttefte Farbe spielen keine Red«) rri^achen wtf innerhalb 0 Stunden (morgons geholt - 
flli«nds gebf.icht) preiswerlo, moderne, 
warlungsfreie POR rAS kunststoflt)eschich- teie Tuten, Wie neu' Wahlweise in orig. 
Hol/dekofS oder Umfärben 

Rufen Sie uns an Allelnverarbeiter f d Groß räum Frankfurt HERDOGmbH Ab! Portat Türen. 6 Ffm 
W#Umüll«r«tr. 42 Tel.: 0611/413001 

Portas Betrieb» In vlaten Städten DeuUchlandi 

H. 

Hiermit zeige ich meine Zulassung 
2ur Rechlsanwaltschaft an 

J OACHIM RICHNOW 
Rechtsanwalt 

Ich übernefime meine Tätigkeit im 
Anwaltsbüro 

CLAUS DEMKE UND 
ROLF HA RTMANN 

Balinstraße 112, 6070 Langen, 
Telefon 0 61 03 / 2 13 43, aus 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - SIerbewäsche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasso 1. 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Unser guter Bruder, Schwager und Onkel 

Johannes Stroh 

verstarb plötzlich am 25. November 1977 im 88. Lebensjahr. 

Dieburger Straße 67 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Die Angehörigen 

Die Trauerfeier ist am Donnerstag, 1. Dezember 1977, um 14.15 Uhr 
in der Trauerhalle des Langener Friedhofs. 

Mein innigstgeliebter Mann, der treusorgende Vater seiner Familie 

Heinrich Deißler 

ist iin Alter von 74 Jahren nach kurzer, schwerer Krankheit für immer 
von uns gegangen. 

In tiefer Trauer 
Margarethe Deißler geb. Schmidt 
Aiwin Neubecker und Frau 
Gretel geb. Deißler 
Heinz Deißler und Frau 
Kunigunde geb. Schlapp 
sowie alle Angehörigen 

Langen, im November 1977 
Mittelweg 4 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 1. Dezember 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Verschiedenes 

Putzhilfe 
einmal wöchentlich ge- 
sucht. 

Telefon 73448 
Putzfrau gesucht 

für unsere Läden Rhein- 
straßo 23 und .38. 

Baier u. Roth oHG 
6070 Langen 
Rheinstraße 23 u 38 

Hoyer-Llfter 
und Rollstuhl 

für Rechtsbedienunq ge- 
sucht. 
Offert.-Nr. 250 an die LZ 
Kohleherd u. Kohleofen 

zu verkaufen. 
Telefon 26783 

2 Zimmer 
für sof. gesucht (kinder- 
loses Ehepaai). 

Buchdruckerei Kühn 
Telefon 2 10 11 /12 

Verkäufe 

Auto-Feile 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fefl-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimor Str. 36 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchigeräte 
ab DM 100,-. 
Fafirtkosten: DIM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

Mit unseren Krediten 

machen Sie 

einen guten Kauf. 
Wir geben Rofenkredlfe bis zu 25000 Marie für jeden 

Zwedc. Schnell und zinsgünstig. Mit Zinsgarantie für die 
gesamte Laufzeit. 
Ein Beispiel aus unserem Angebot: 
Kredit-Betrag 8000 Mark 
Laufzeit 60 Monate 
1. Monatsrole 138 Mark 
Folgeraten je 162 Merk 
effektiver Jahreszins 8,34 % 

COMMERZBANK^ 
Langen, Lutherplatz 7, Telefon 218 09, 2 31 25 

Brillenfassungen und Gläser 

alles nach Ihrem Wunsch 

von Ihrem Fachgeschäft für 

AUGENOPTIK - FOTO 

INHABER BETTY OEDE^ 

Bahnstr. 6 ' Ecke fvlühlstr. 1 und Friedrichstr. 20 
6070 Langen 

SONDERANGEBOT DER WOCHE: 
Fabrikneue Handgabelhubwagen 2,0 t 
mit einf. Gabellaufrollen Dfvl 695,- i IVIwSt. 
mit Tandeni-Gabellauf- 
f°llen Dfvl 745,- t IvIwSt. 
Rufen Sie uns an: 
Hauptwerk 
EVAUGE - 6300 Lahn-GleOen 
Klingelbachweg 10-12 
Telefon: (0641) 73001. Telex: 0482 866 
NL: Frankfurt Main 

Industriegebiet Riederwald 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

• Die Kommunale Wohnungs- 
# Vermittlungsstelle hilft 
: Ihnen bei der Auswahl eines 

neuen Mieters 
Sie finden die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle im Rathaus Zimmer 203 
Telelon 20 32 65 

Gestern 

passiert — 

heute 

Informiert 1 

der aktuelle Werbeträger 

auch für Siel „ im, 

Ruf: 06103 / t iU Ii ' IC 

Kühn KG», Buch- und Offsetdruck 

i 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 95 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 29. November 1977 

Am Arresthaus schieden sich die Meinungen 

Erste Bürgerversammlung hatte guten Erfolg 

c Gut besucht war am Donncrstaß die er- 
ste Kßclsbachcr Hürßcrvcr.samm'iung. Der 
Vorsitzende des Gcmeinficparlamcnts. Dieter 
Wölk, wio.s in seiner HeRrüßungsrcdc darauf 
hin, daO Egelsbach auf diesem Gebiet Neu- 
land betrete, aber daß nach der neuen Hes- 
sischen Gemeindeordnung mindestens einmal 
jährlich eine Bürgerversammlung abgehalten 
werden müsse. Die.se Versammlungen sollten 
dem Dialog zwischen den Gemeindevertretern 
und den Hürgern dienen. Der Hürger könne 
sich bei der Bürgerversammlung über Vor- 
gänge in der Gemeinde informieren. 

Bei der er.-sten Bürgerversammlung stand 
das Thema „Neugestaltung des Kirchplatzes" 
auf dem Programm. Die Redezeit für jeden 
Diskussionsteilnehmer war auf fünf Minuten 
beschränkt. Bürgermeister Dürner wies dar- 
auf hin, daß die Gemeinde seit 1972 bemüht 
sei, das G4G Quadratmeter große Gelände neu 
zu gestalten. Es seien Versuche unternommen 
worden, private Interessenten zu finden, die- 
se Versuche seien aber an den Grundstücks- 
schwierigkeiten gescheitert. Der Gemeinde sei 
es gelungen, bis 1976 alle Grundstücke aufzu- 
kaufen und habe dafür einen Betrag von 
110 000 Mark aufgewendet. Im März 1976 sei 
der Geschichtsverein an die Gemeinde heran- 
getreten, die Häuser dort zu erhalteti. Fjs 
hätten mehrere Ortsbesichtigungen und Ge- 
spräche auch mit dem Kreisdenkmalpfleger 
Dr. Lickes stattgefunden. Das Endergebnis sei 
gewesen, daß das Arresthaus nur abgerissen 
werden dürfe, wenn die Baulücke entspre- 

,.. Herrn Paul Stolle, Enshäuser Straße 7, 
zum 78. Geburtstag am 30. 11., 
.. . Frau Sophie Bismayer, Dresdner Straße 
31, zum 85. und Herrn Philipp Reinhardt, Lan- 
gener Straße 31, zum 77. Geburtstag am 1. 12. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschiedon sein. 

chend geschlossen werde, und wenn ein ent- 
sprechender Umgebung.'^schutz gewährlei.stet 
sei. 

Karl Knöß vom Ge^chichtsverein zeigte die 
historische Entwicklung des Egelsbacher Orts- 
kerns auf und plädierte für den Erhalt des 
Arresthauses. 

Als Referent des Abends sprach Professor 
Rentel von der Fachhochschule für Architek- 
tur und Städtebau Frankfurt. In einem Vor- 
trag von über einer Stunde und mit vielen 
Dias erläuterte er die VorschläKo, die er ge- 
mäß einem Auftrag der Gemeinde zur Neuge- 
staltung des Kirchplatzes ausgearbeitet hatte. 
Konkret hatte er .sechs Varianten für den 
Kirchplatz anzubieten. Grundgedanke war 
einmal die Gestaltung mit dem Arresthaus 
und eine andere Variante ohne Arresthaus. 
Mit Arresthaus war an i-inen Anbau an dieses 
gedacht, der als offene Halle konzipiert war. 
Nicht zuletzt deshalb, wie Professor Rentel 
ausführte, um die Kosten für die Gemeinde 
in erschwinglichen Grenzen zu halten. Für 
die offene Halle .sei ein Betrag von 70 000 bi.s 
80 000 Mark anzu.setzen. Die Renovierung des 
Arresthauses sei mit rund 70 001) Mark, also 
unter 100 000 Mark, zu veranschlagen. 

Es gab einige Stimmen aus dem Kreis der 
Anwesenden, die für die Erhaltung des Ar- 
resthauses plädierten. Es gab aber auch Ge- 
genstimmen. Der Sprecher vertrat die Auf- 
fassung, daß es in Egelsbach genügend Ver- 
sammlungsräume gäbe und der Bürger kein 
Verständnis dafür tiabe, wenn Steuermittcl für 
das Arresthaus Verwendung finden würden. 
Walter Pohl aus Egelsbach meinte, man sollte 
das Arresthaus abreißen und die dadurch ge- 
sparten 100 000 Mark den Leuten geben, die 
jetzt die Rechnungen für die neuen Wasser- 
und Kanalanschlüsse bekommen hätten. Der 
Beifall einer großen Zahl der Anwesenden 
war ihm sicher. 

Weitere Befürworter für den Erhalt des 
Arresthauses waren Besucher aus Dreieichen- 
hain und aus Langen Gerd Grein aus Langen 
bezeichnete es als Schizophrenie, wenn die 
Gemeinde erst in großer Elle die beiden 
Hauser auf dem Kirchplatz hätte abreißen 
la.ssen und jetzt überlege, wie der Platz neu- 
gestaltet werden könne. 

Egelsbacher Luftpistolen-Schützen 

sind Herbstmeister 

Die Luftgewehr-Schützen wurden wieder bezwungen 

e Ihren letzten Vorrundenkampf der dies- 
jährigen Saison hatten die Egelsljacher Luft- 
gewehr-Schützen beim Tabellenschlußlicht, 
dem SV „St. Hubertus" Klein-Welzheim zu 
bestreiten. Die Klein-Welzheimer brachten 
dabei 19G4 Ringe auf ihre Scheiben. Den 
Egelsbachern, die wieder auf zwei ihrer 
Stammschützen verzichten mußten, bekam 
der Klein-Welzheimer Schießstand überhaupt 
nicht. Außer K. Knöß, der mit 349 Ringen 
sein bestes Ergebnis schoß und auch bester 
Einzelschütze dieser Begegnung war, blieben 
die anderen unter ihren eigenen Erwartungen. 
Sie brachten mit G. Böhm (316), G. Eisenbach 
(340), K. Knöß (349). J. Lorenz (313), O. Meyer 
(313) und H.-P. Schwalm (324) nur 1955 Ringe 
zustande und damit ihr schlechtestes Sai- 
sonergebnis. 

Nun müssen sie, hervorgerufen durch diese 
vermeidbare Niederlage, als Tabellenvierter 
mit vier weiteren Vereinen, die ebenfalls alle 
4:6 Punkte haben, um den Klassenerhalt 
kämpfen. Als Ersatzschütze war G. Konrad, 
der 304 Ringe schoß, mit dabei, 

Dienstags stand in Klein-Welzheim das Duell 
der beiden bisher noch unge.schlagenen Ta- 
bellenführer an. Die Luftpistolen-Schützen 
des SV „St. Hubertus" Klein-Welzheim emp- 
fingen die Egelsbacher zum letzten Vorrun- 
denkampf und legten in ihrem Durchgang 
stattliche 1401 Ringe vor, genau das bisher 
beste Ergebnis der Egelsbacher. Die Egels- 
bacher, die wieder in Bestbesetzung antreten 
konnten, vermochten sich weiter zu steigern, 
und so blieb es nicht aus, daß sie mit B. 
Jäckel (346), K. Knöß (359), .1. Lorenz (361) 
und O. Meyer (342) mit 108 Ringen ihr be- 
stes Saisonergebnis schössen, mit jetzt 10:0 
Punkten erfolgreich die Tabellenspitze vertei- 
digten und damit auch Herbstmeister wurden. 
So wurde aus dem seit über drei Jahren un- 
geschlagenen Aufsteiger, der anfänglich 
glaubte, um den Klassenerhalt kämpfen zu 
müssen, ein ganz ernst zu nehmender Mei- 
sterschaftsanwärter. 

Bester Einzelschütze war diesmal J. Lorenz, 
der wieder seine Bestform fand und 361 Rin- 
ge schoß. Mit in Klein-Welzheim waren noch 
K.-D. Ernenputsch (304) und E. Maaß (330). 

Beim Pokal- und Königsschießen des Schüt- 
zenkreises 29 Offenbach, ausgetragen auf den 
Langener Schießständen, kamen die Egels- 
bacher Luftgewehrschützen auf Platz 10. Die 
Luftpistolen-Schützen — erstmals dabei — 

belegten den 4. Platz, wobei die Sctiüsse von 
H. Heck, K. Knöß, J. Lorenz, E. Maaß und O. 
Meyer gewertet wurden. 

Im ersten Kampf der Rückrunde, der am 
Freitag, dem 2. 12. in Steinheim stattfindet, 
haben die Egelsbacher Luftgewehr-Schützen 
gegen den Tabellenzweiten, den dortigen SV 
1952 anzutreten. Die Egelsbacher, die den 
Vorrundenkampf noch mit 14 Ringen zu ihren 
Gunsten entscheiden konnten, werden es 
dort wieder sehr schwer haben. Sollten sie 
jedoch i nder Lage sein, ihre erste Garnitur 
aufbieten zu können, läge ein Sieg durchaus 
im Bereich dos Möglichen. 

Im neuen Seligenstiidter Schützenhaus, der 
Pistolenhochburg wird am Donnerstag, dem 
8. 12. der erste Rückrundenkampf der Luft- 
pistolen-Schützen, Seligenstadter Sportschüt- 
zen gegen den SV Egelsbach ausgetragen. Hier 
werden die Egelsbacher einen Gegner antref- 
fen, der nach 3 Niederlagen gegen die Egels- 
bacher endlich einmal auch einen Sieg für 
sich verbuchen will. 

Aktivitäten 
in der Gemeindebücherei 

e Bürgermeister Hans Dürner weist dar- 
auf hin, daß am Donnerstag, dem 1. Dezem- 
ber, um 20 IThr, in der Bücherei im Bürger- 
haus ein Informationsabend ■ über neue Kin- 
derbücher stattfindet. Hierüber informiert die 
Leiterin der Bücherei, Dipl. Bibliothekarin 
Gisela Asbrand. Gleichzeitig wird auch die 
Schallplatte des Figurentheaters Frankfurt 
vorgesteUt. Der Eintritt zu dieser Veranstal- 
tung ist selbstverständlich frei. 

Bald ist Stenografenball 
e Der Stenogrnfenverein Egelsbach veran- 

staltet am Samstag, dem 10. Dezeml>er, um 
20 Uhr, im Eigenheim-Saalbau in Egelsbach 
einen fes-tlichen Ball aus Anlaß seines 25jäh- 
rigen Bestehens. Zum Tanz wird aji dem 
Abend die t>ekannte „Rhein-Main-Comtjo" 
spielen. Mitwirkende sind die Tanzformatio- 
nen des Tanzsportclubs und die Happy-Sin- 
gers der Sängerveneinigung. 

Für Donnerstag, den 1. Dezember 1977, 20 
Uhr, ist in der Ernst-Reuter-Schu'le, Heidel- 
berger Straße, Egelsbadh (Saal .5) ein Karten- 
vorverkauf mit Tischreservierung eingerichtet. 

Für den Bürger war wenig Zeit 

e Egelsbachs erste Bürgerversammlung 
war sicher für die meisten Besucher eine 
herbe Enttäuschung. Gewiß ist dieses Ge- 
biet für den Gemeindevorstand und die 
Parlamentarier noch Neuland, wie auch 
Parlamentsvorsitzender liieter Wölk zu 
Beginn der Veranstaltung sagte, doch hätte 
sicher die Möglichkeit bestanden, sich bei 
anderen Gemeinden über den Ablauf einer 
Bürgerversammlung, die auch eine solche 
Bezi'ichnung verdient, zu informirren. 

Der gesamte Ablauf des Abends war auf 
die Minute genau vorprogrammiert. Der 
Beginn war auf 20 Uhr festgesetzt, jeder 
sollte fünf Minuten Redezeit haben, .sodaß 
zu (Twarten war, daß recht viele Bürger 
zu Wort hätten kommen können. Doch im 
Endeffekt blieb für den Bürger genau 
eine Dreiviertelstunde übrig. Bis alle Ein- 
führungs- und Begrüßungsreden vorüber 
waren, war bereits eine halbe Stunde ver- 
gangen. Profe.s.sor Rendel, der eigentlich 
über das gestellte Thema, Neugestaltung 
des Kirchplatzes sprechen sollte, bombar- 

dierte die Zuhörer mit einer Menge von 
Vorschlägen und noch mehr Dias, daß die 
Verwirrung im SBal immer größer wurde. 
Sein Vortrag wäre das Richtige für das 
Auditorium Maximum gewesen. Studenten 
hätten sicher einiges Wissenswertes über 
Denkmalschutz und Städtebau mit nach 
Hause genommen. 

Als sein Vortrag dann um 21.30 Uhr be- 
endet war, schloß sich eine unnötige Pause 
von 15 Minuten an, sodaß für die Diskus- 
sion gerade noch eine Dreiviertelstunde 
übrig blieb, denn zu Beginn war gesagt 
worden, die Ver.instaltung sei um 22.30 
Uhr zu Ende. 

Es bleibt im übrigen fraglich, ob sich 
eine feste Themenstellung für eine Bürger- 
versammlung eignet, denn es gibt für den 
Bürger immer Probleme, die er gerne in 
einer solchen Versammlung behandelt wis- 
sen möchte. Bleibt die Hoffnung, daß die 
zweite Bürgerversammlung wirklich auch 
diesem Namen gerecht wird. 

Irmgard Burkard 

Jugendraum kommt nicht zur Ruhe 

Bürgermeister Dürner: „Argumentation versachlichen" 

e Bürgermeuster Hans Dürner ging auf die 
lO-Punktc-GogendarstelUing des Jugendfo- 
rums „Abbelkern" in der Langener Zeitung 
vom IB. November ein. Er vertrat hierzu die 
Auffassung, daß es fast den Anschein habe, 
das Jugendforum „Abbelkern" sowie die Be- 
treuer-Gruppen Kinderarbeit seien geradezu 
darauf aus, mit der Gemeinde auf Konfron- 
tation, kurs als eine Art „Dauerbrenner" zu 
gehen. Zu dieser Auffassung müsse er ein- 
fach gelangen, wenn er die ständigen Angriffe 
der Betreuer in der Presse und in Flugblät- 
tern sich ansehe. Schließlich habe er bereits 
donnerstags nach der Veranstaltung Vertreter 
des Jugendforums „Abbelkern" und der Be- 
treuer-Gruppen zu einer Besprechung in das 
Rathaus eingeladen. Bei dieser Be-sprechung 
seien die eingeladenen Vertreter lediglich be- 
reit gewesen, sich die Gründe anzuhören, die 
zu einer vorübergehenden Schließung des Ju- 
gendraums geführt hatte. Auf die ihnen ge- 
stellten Fragen hinsichtlich der Einhaltung 
der Benutzungszeiten, des widerrechtlichen 
Abstellens von alten Möbeln im Jugendraum 
und der erhebliche Alkoholkonsum, seien sie 
nicht bereit gewesen, nur eine? Antwort darauf 
zu geben. Sie zögen es vor, sich hierüber nur 
in der Prasse zu äußern. Wenn man also nicht 
bereit sei, so Bürgermeister Hans Dürner, 
mit dem Gemeindevorstand über die Vorfälle 
zu sprechen und keine Anzeichen einer ge- 
wissen Einsicht in die Notwendigkeiten des 
Einhaltens bestimmter Spielregeln für die Be- 
nutzung des Jugendraumes zeige, so tauche 
die Frage auf. welchen Zweck die Jugend- 
lichen mit ihrer Pressekampagne verfolgten. 

Wenn es in der Gegendarstellung heiße, daß 
in der Nacht vom Freitag auf Samstag im Ju- 
gendraum nicht übernachtet, sondern Fotos 
entwickelt und eine Wandzeitung hergestellt 
worden seien, so sei auch hier festzustellen, 
daß den Jugendlichen die Benutzung des Rau- 
mes am Freitag lediglich bis 23 Uhr geneh- 
migt gewesen sei. Denn schließlich, und das 
müsse einmal festgestellt werden, hielten sich 
alle Egelsbacher Vereine an die mit ihnen 
vertraglich getroffenen Absprachen, wenn .sie 
das Bürgerhaus, die Sporthalle oder die Wald- 
hütte benutzen. Warum sollten sich der Ver- 
ein „Abbelkern" sowie die Betreuer-Gruppen 
nicht auch an diese allgemein gültigen Regeln 
halten. 

Auch zur Möblierung des Jugendraumes sei 
den Jugendlichen bei mehreren Besprechun- 
gen schon mitgeteilt worden, daß dies in Zu- 
sammenarbeit mit der Sozialarbeiterin ge- 
schehe. Wenn nun die Jugendlichen die Zeit 
bis zum 1. Dezember 1977 zu lange erscheine 
und sie sich daraus das Recht nähmen, den 
Jugendraum mit Sperrmüll auszustatten, so 
bleibe die Wertung über diese Argumentation 
der Beurteilung der Bevölkerung überlassen. 

Bezeichnend sei auch, bemerkt Dürner 
weiter, daß das Jugendforum „Abbelkern" 
einfach feststelle, laut Gerneindeprotokollen 
dürfe der Raum inklusive Aufräumungsar- 
beiten bis 24 Uhr genutzt werden. Hier wäre 
es interessant, fragt der Bürgermeister, in 
welchen Gemeindeprotokollen so etwas stehe. 
Es bleibe also dabei, daß um 80 Minuten über- 
zogen worden und die Veranstaltung noch 
auf vollen Touren gelaufen sei. Bei dieser Ge- 
legenheit sei aucti noch zu bemerken, daß 
trotz der Aufforderung der Polizei und des 
Bürgermeisters die letzten Jugendlichen erst 
kurz vor 3 Uhr den Jugendraum verlassen 
hätten. Die Polizei habe dann eine Alkohol- 
kontrolle gemacht, als Jugendliche mit dem 
PKW wegfahren wollten. 

Die Auswechselung des Türschlosses sei 
einzig und allein in der Tatsache begründet, 
daß der Besitzer des Schlüssels nicht mehr 
anwesend gewesen sei, was auch vom „Abbel- 

kern"-VoRstandsmitglied Udo Welz bestätigt 
worden sei. 

Daß, wie in der Gegendarstellung festge- 
stellt worden sei, die Uhren des Jugendforums 
„Abbelkern" alle richtig gehen sollen, und 
ausgerechnet die des Bürgermeisters und der 
Polizei falsch, bedürfe keiner weiteren Er- 
läuterung Im übrigen, so Bürgermeister Dür- 
ner abschließend, sei das an Kinder und Ju- 
gendliche verteilte Flugblatt mit der Über- 
schrift „Gemeindeaktion gegen Jugendliche 
(Teil 2)" wiederum ein Beweis mehr, daß die 
Kinder und Jugendlichen wider besseres Wis- 
sen gegen die Gemeinde mobilisiert werden 
sollen. Denn wenn es hierin heiße, „die Ge- 
nehmigung zur Benutzung des Jugendraumes 
wurde uns gleichzeitig zum 30. November 
1977 gekündigt — das ist Erpressung" — 
so lasse eine solche Darstellung nur diesen 
Schluß zu. 

Mit Schreiben vom 10. November seien an 
das Jugendforum „Abbelkern", an die Be- 
treuer-Gruppen Kinderarbeit, an das Deutsche 
Rote Kreuz, an die SDAJ-Ortsgruppe Egels- 
bach und an die KGE Schreiben gegangen, 
in denen wegen der Aufstellung eines neuen 
Belegungsplanes für den Jugendraum die wi- 
derruflich erteilte Genehmigung zur Benut- 
zung das Jugendraumes vorsorglich zum 30. 
November 1977 gekündigt worden sei. Darin 
heiße es, „bis zur Aufstellung des neuen 
Belegungsplanes kann selbstverständlich der 
Jugendraum auch über den vorgenannten 
Zeitpunkt hinaus noch im Rahmen der zuge- 
teilten Benutzungszeiten in Anspruch genom- 
men werden". 

Mit Schreiben vom 17. 11. wurden die ge- 
nannten Vereine und Gruppen zu einer Be- 
sprechung am Donnerstag, dem 8. Dezember, 
um 1().30 Uhr, in das Rathaus zur Aufstellung 
eines neuen Belegungisplanes eingeladen. Wer 
in diesem Zusammenhang von Erpressung 
spreche, zeige, daß er an einer sachlichen 
Darstellung der Dinge nicht interessiert sei. 

Fehler in der Überschrift 
e Wo die Schrift am fettesten gedruckt isit, 

übersieht man oft besonders leicht Druck- 
fehler, weil man es nicht für möglich hält, 
daß in einer Überschrift etwas falsch sein 
könnte. So ging es unserem Korrektor in der 
vergangenen Woche, als er eine „Stellung- 
nahme der SDAJ Egelsbach zur Jugenriartjeit" 
unter der tJberschrift „Stellurignialiime der 
Stadt Egelsbach" lauten ließ. Dem aufmerk- 
samen Leser jedoch ist es spätestens bei der 
dritten Zeile klar geworden, daß hier nicht 
die „Stadt Egelsbach" (diie es in diesem Be- 
griff nicht gibt), sondern die SDAJ als Autor 
fungierte. 

Öffentliche Bekanntmachung 
Der Entwurf der Nachtragssatzung der Ge- 
meinde Egelsbach für das Haushaltsjahr 1977 
liegt gemäß § 97 Abs. 2 HGO zur Einsichtnah- 
me vom 30. November bis 8. Dezember 1977 
während der Dienststunden (montags bis frei- 
tags von 9.00 bis 12.00 Uhr) im Rathaus, Frei- 
herr-vom-Stein-Straße 1, Zimmer 15, öffent- 
lich aus. 
Egelsbach, 29. November 1977 

Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 
Mittwoch, 30. November 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, L Dezember 

15.00 Uhr Adventsfeier der Evangelischen 
Frauenhilfe 
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Djcnslii«. den 29. Novombor 1977 

Wenig Tore und lange Gesichter Schmidt und Jeschke überragten 

Enltiiu.schur>jj«'n sind dir FußbaiInnhiinycr 
in diesem J.'ihr schon ßowohnl. unrl im Jjb'i- 

MaMp. wio ni^in bfJriiht nnch fiiit m 
mjcsc.*n Spifl nach Hau m'Kt. kcirm-n die» 
H()ff.ruinß(»n. daM »*-. bfini nach.stfn Mal bos^-rT 
wird. Ob auf dies«- W(*i>c allcrdin;: djis 
«aiiy. Kroßo '/.]<•] ^Tr'.'ichl u'«T<lfn kann. da?. 
,irh nllc MannschaflMi Vf)rjtonommon haben, 
blf'ibl f|-aKli('h. 

Für du* SCt KK^»]sbfK*h boi.^pM'l.sv/^'isf; durflo 
der MfistfT.schartr/u« abRefahr<'n seui, Nacli 
dem mayen'n 1:1 b'-im Tabellprulrilllet/.ten 
Oberrad finden sich dje Schwar/Aveißen auf 
dc!n fiinflen Uan« mit einetri I*iirjkl<"abstan<i 
von aeht Zahlern zum Si>it/.enrcilor 

Für den SV nr»'inM<-h(.-nham dauetjen kann 
man das 1:! beim Tabellen/ehnten Nieder- 
flori^ladt al; Krfol« \\erl«'n, nachdem man es 
sich bereit , ab{V»vvnhnt liat. mit den Spir'len 
des Vfirjahrr:: Veryh'ichp anzustellen. 

In fi(M- (■)ffenl>acher A-Kla.sse liefS sich die 
SSC; von Kfein-Anheiin durch ein 0:1 Klei(.-h 
beid» I'unktf abnehmen und rutschte auf den 
scchvlen Harju 'n\ d<*r 'ral)enp ab. Der Abslaml 
zur Spitze beträft fünf Punkte, zwar M.'hwer- 
wittirnd, aber njcht ;:anz hoffnun^rslos. 

Ktua^ J4ünsli;ier sieht es fiir den FC LanRen 
;uis. desj^'n 2:2 vor eiu<'nem FHibli'kum ß« Rcn 
Wallerstiidten einer Ni((l"rla«e t;leichkf)mml. 
Immerhin blieb man rlem Tab(»llcnfuhrer mit 
zwei I'unklefi auf Tuchfiihlunii. Krzhauson er- 
reichte i»L»Ki'n CIririsheim em 3:3 und stellt 

we-ter auf dem elften Platz. Zufriodcnstollcnd 
war e, eigentlich nur in der ii-Klasse. wo 
ehe Offenthaler Sus^jo dem Tabellenführer 
Steinberu durch ein 0.0 emen Punkt abnahm 
unrl flem Ortsrlvaien Ff Offenthal nach sei- 
nem 3:2 in IJürßel flie Möglichkeit ßab, mit 
dem Spitzenreiter gleichzuziehen. I)rT TV 
I)rei<Mchenhain sießle b«'i der TS(i Neu-Isen- 
}>urß 2:0. Clcitzenham trennte sich ßeß<'n Ober- 
rad 3:3. 

Am kornmenrlen Sonntaß erwart(?t Kßels- 
baeh die TSf» Usingen. <iie auf dem dritten 
l'lalz >leht und ßorn Meister werden möchte. 
Die Schwarzweifjen können sich alsr» auf 
einen harten Kampf ßefafit machen. lic-im SV 
Orc-ieichenihain stellt sich die Klf aus Hfichels- 
heim vor. die einen sicheren Mittelplatz ein- 
nimmt. 

Zu einem Spitzenspiel kommt <*s in Nif^ier- 
rodfjn, wo die SSfJ Landen versuchen muß. 
verlorenen Hoden ßutzumachen. Daß dies 
nicht einfach sein wird, diirfte j<*d<'m klar 
s«Mn An Sfiannunß jtnloch wird es nicht feh- 
len. I)(.'r FC 1.außen muß nach Kppcrtshausen. 
wo man bereits ßeßen d(in Absti<'ß kämpft. 
Dabei muß der Club eine andere Leistunß 
zeißen als ßeßcn Wallerstiidlen, w(»nn er nicht 
untei die Rüder kommen und an der Spitze 
bleiben wilJ. Krzhau.s«»n muß zur TO 75 Darrn- 
stadt und hat flamit elK'nfalls eine schwere 
Aufßabe. 

1. FC Langen — Wallerstädten 2:2 (0:2) 

Dritte Heimniederlage 

der SSG-Fußballer - blamabel 

SSG Langen — Klein-Auheim 0:1 (0:1) 

Nicht weniße der I>anßener Fußballanhan- 
ßer haben am Sonntaß mit Wehmut an die 
Zeiten ßedacht. wo fhe SSG-Fußballor die 
Kleln-AuheimiT noeh mit B;0 vom IMatz ßc- 
feßt liatten. Dabei ließen diese Zeiten nui* ein 
Jahr zurü<*k. Nun nuißten die hanßencr eriumt 
<'ine Niederlaße hirmehm«'n. Die dritte Ileim- 
niederlaße in der noch relativ junßcn Saison. 
Die erschrei-ki-nd schwache i leiniljilanz von 
f):H l^mkton sollte dabei besonders nachdenk- 
lich stimmen. neim.spiel(\ an denen die L:ui- 
ßiy>/.'r Zusclvupe;;, pp( h ih}*e belle Freude ha- , 
b{^ konrite[^ jjeiyu-cn schon einp ßeraumc Zeit 
der Verß.'inßenneir ';in. Kin*iV>senveise ' m'ii'f.r 
man jetzt mit au.^wiirts fahren, um eint? .«^r^lbst- 
bewußt aufspielende Daußener Mannsc'li.ifl zu 
sehen. Iti Auswarts'spielen nocli unßeschlaßen, 
mit der stolzen Bilnny. von 11:3 l*unkten. sor- 
ßen die SSG-Pußbatler für das eißentliche 
Rätsel. Fraßt man nach den Ursachen, .so wird 
ein vcrlcßenes Achselzucken die allgemeine 
Antwort darauf sein. 

Tatsachlich sind die Grimde für die turnus- 
mäßiße Unbeständigkeit der T..anßener Mann- 
schaft tiefer zu suchen. Kormle man den SSC»- 
Fußballern in ihren blsherißen Ileimvor.slrl- 
lunßcn neben schwachen LcMslvmßon immer- 
hin noch fehlendes Spielßlück und manche 
ßehüriße Portion Pech bescbiMiüßi-n. so be- 
deuteti» ihre Vorstellunß ßcßen die Weilbacher- 
Klf einen absoluten Tiefpunkt. Nicht daß 
sieh die Gastßeber iiber manßelnde Torchan- 
cen hätten beklaßen können — die halten 
normalerweise für 3 Spiele ausreichen müs- 
sen -- nein, die Lanßener präsentierten sich 
in dieser Heßeßnunß als 11 Kinzelspieler imd 
nicht als Mannschaft. Allein die Tatsache, daß 
bis auf eine herausßes]>ielte Torchance alle 
ubrißcn Mußliehkeitem aus F4inzelak-1ionen 
entspranßen. läßt erkennen, wo bei der Doh- 
men-Truppe außenblirklich der Hase im Pfef- 
fer Ließt. Harmonie. Konzentration und Ti'am- 
ßeist bedeuteten am Sonnlaß ßanz offensicht- 
lich Fremdworte in der lianßener Elf. Den 
bitteren Lohn für eine solche Fiinslellunß 
durften die Hausherren auch prompt mit der 
beschämenden 0:1 Niinlerlage in Emi)fang 
nelimen. 

Hei Torhüter Bernd Franz konnten sich die 
Gastgeber noch bedanken, daß diese Nieder- 
lage noch in erträglichen Grenzen blieb. Er 
war es. der zus'ammen mit Hans Wunderlich 
und Werner Starke für die einzißsten Licht- 
blicke in der Lanßener Mannschaft sorgte. 
Jochen Rollar hingegen kämpft mit einer 
leichten Formkrise, Hans Pasierbski — nur 
noch ein Schatten stolzer Tage — und bei 
Helmut Nold machten sich erschreckende 
Trainingsrückstände bemerkbar. Günter Erk 
gefiel sich in der Rolle des Individualisten, 
und auch bei Wolfgang Fischer livf an diesem 
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Sparkassen-Sofortdariehen 
Bis ZU 20.000,- DM für Jeden privaten Haushalt. 

Z. B. kosten 10.000,- DM 
8,52%l6ffekt Jahreszins.47 Monate Laufzeit 

46 Raten ä 250,- DM, 1 Rate ä 204,- DM, 
Bezirkssparkasse Langen 

|K Telefon (06103) 2021,20ZweigsteMen. 
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Du.' Punkti'li.Mlunj! im WiikisUidion strllt 
den Spii'liibliiuf vollkonimcn :iuf (Inn Kofif. 
Dpi' Club, tlcr nicht seinen besten Tük er- 
wischte, lii'd eine Reihe vi>n torisicheren 
{.'hiinci-n RCKen (Hnen unbequemen, kantiKen 
Clf'Kner iui.s. und mim mulJte am Knde mit dem 
2:2 noch zufrieden sein. 

Der Club, der auf seinen bcruflii'h im Aus- 
land \vi>il<'n<l("n HechtsaufJ(?n Hih und auf 
den vc-rletzten Torhüter I'avclka verzichten 
den verletzten Tiirhütcr F'avelka verzichten 
technischoK Spi«'!, In der 12. Minute spielte 
l.inksaiiUen ,IeHChke, der nach 8-uochiKer 
VerletzunKspaus«? wieder mit von der Partie 
war, gekonnt am linken FlÜKel durch, seine 
butterweiche Klanke wurde von ,Schmidt 
knapp am Tor vorbeiRekopft. In der Kolße 
wurden Sehlis-e vom .Schwab, ,Schmidt und 
,Ieschke eine Heute des sicheren Gästetor- 
huters. 

In der .10. Minute Rab es einen KIfmeter 
fiir den (Hub, als ein Waller.städter im Straf- 
raum die Hand zu Hilfe nahm. Hernd Herr- 
mann wollte den Hall zu Renau verwandeln 
und traf nur den Außenpfo-sten, Der dritte 
KIfmeter in dieser Hundi' für den KC I.anRen 
und die dritte Kahrkarte. 

Die C'räste, die bis dahin kaum vor das I.an- 
Rener Tor kamen, nutzten eine Unaufmerk- 
samkeit der Clubabwehr zum 11.1, als Mittel- 
•■•tiirmi'r Tinat unbehindert einköpfen konnte. 
Der Club wurde durch dieses Tor nervös, 
die Kchlpäs.se häuften sieh, und man war 
„plötzlich von der Holle", wi<- man so schön 
saRt, -zudem an diesem SonntaR von der Mit- 
telfeldreihe keine Impulse ausRinRen. 

y.u allem UnRiück schoß in der 39, Minute 
dPr Wallerstädtvr Zober mit einem SonntaRs- 
schulJ aus Rut 30 Metern zum 0:2 ein. Damit 
halten die Gäste zwei Chancen zu zwei 
Treffern Rcnutzt, während die I.anRener aus 
rund IS RUten MöRüchkeiten kein Kapital 
•schlaRen konnten. 

Der Club finR nach der Pause dti nn, wo er 
aufRehört hatte, mit norvösem Spiel und 
Fehlpässen. 7.>im Glück Rab es an diesem TaRC 
die Stürmer .leschke und Schmidt, die plötz- 
lieh wirbelten und schössen, was das ZouR 
hielt. In der ,SR. Minute .spielt^e sich Peter 
,Ieschke durch und sein Schuß floR zum 1:2 
ins Netz. In der ."iB. Minute kam Keil für den 
verletzten Mittelstürmer Schwab und zwei 
Minuten später wurde Wilhelm für Verteidi- 
Rer .Seida einRewechselt. Der Club spielt jetzt 
nur noch auf ein Tor. die Chancen häufen 
.sich, aber es dauerte bis zur 75. Minute, als 
Schmidt gekonnt durchspielte, zu .leschke 
paßte, der dem Gästetorhüter mit seinem 
Schul! zum 2:2 keine Chancen ließ. In der 
FolRezeit streichen noch Schüs.se von .leschke, 
Ilerrmann und -Schmidt knapp am Tor vor- 
bei oder wurden vom Gästetorhüter pariert. 
So blieb es bis zur !)0. Minute beim 2:2, in 
oinem Spiel, das man schnell vergessen sollte. 

Der Club muß den verlorenRcgangenen 
Punkt am Sonntag unbedingt in F,ppertshau- 
sen holen, will man im Geschäft um die Mei- 
sterschaft ein Wort mitreden. 

Die Re.serve des FCL Rewann 2:1, rund 
300 Zuschauer hatten sich an diesem Sonntag 
etwas mehr erhofft. 

Knoten noch immer nicht geplatzt 

Spvgg. Oberrad — SG Egelsbach 1:1 (1:0) 
Tage her/Jich wenig zusammen. So war es 
kein Wunder, daß alle H(*mühungen, das Spiel 
noch aus dem Fiiier zu reifien. in einer Farce 
enden mußten. Da auch die Auswechselungen 
Manfred Hraukmann für Hans Pasierbski 
(60.) und Detlef I«mge für Nockel Winter («5.) 
nichts brachten, schwanden die Hoffnungen, 
zumindest noch einen Punkt zu reiten, Zuse- 
hens dahin. Wie schon so oft halten die Lan- 
gener die erster\ 20 Mituiten wieder einmal 
buchstäblich vi'rtrödelt. 

Krsl der Sonntagsschuß des KJein-Auheimer 
Heifiziiig^T, c\er, bereitä^as Endresultat bedeu- 
ten sollte, riß die Ttausherren aus ihrerrl 
Dornrosc'hensehlaf. Daß die Gastgeber darauf 
nicht mit be.'^onnenem Handeln zu Werke 
gingen, sondern wie aufgescheuchte Hühner 
reagierten, war der kajjitale Fehler der l,.an- 
gener Mann>chaft. Man vergaß ganz offen- 
sichtlich. daß die Gäste mit Seppl Weilbächer 
einen Routinier in den hinteren Iteihen halten, 
<\vr sich freundlichst für jtHle I.angener Kin- 
zelaktion mit klärender Abwehr bedankte. 
I^abei brauchte sich der Fx-Offenbacher Pro- 
fi gar nicht anzustrengen. d(»nn schon im An- 
,satz waren die Aktionen der Platzbesitzer für 
einen alten Fuchs wie Weilbächer zu erken- 
nen. 

Im Gegenteil, die relative Harmlosigkeit 
des Langener Angriffs gestattete ihm sogar, 
hin und wii^ler einen kleinen Ausflug nach 
vorn /.u wagen. Die Hilflosigkeit, mit der die 
Hausherren mit zunehmender Spieldauer zu 
Werke gingen, drückte sich vor allem in der 
erschreckenden Anzahl der Fehlpässe aus. 
Kein Wunder, daß die Klein-Auheimer Gäste 
am P'nde der Begegnung zwei Pünktchen, mit 
denen sie überhaupt nicht gerechnet hatten, 
mit nach Hause nehmen durften. Schiedsrich- 
1er Wohlfahrt aus Frankfurt war der recht 
sch<vachen I'artie stets ein umsichtiger I^Mter. 

Die Mannschaft: Franz, De Ginder. Weber, 
Wunderlich. Uollar. Winter (6fi. Lange), Pa- 
sierbski (60. Braukmann), Starke, Fischer, 
Krk, Nold. 

Besser als ihre Mannschaftskxuneradon der 
I. Mannschaft machte es die Langener Re- 
serve. die mit (5:2 Toix^n die Oberhand behielt. 

Deutsche Bundeswehrauswahl 
in Langen 

Einen besonders attraktiven Gegner konn- 
ten die Raskotballer des TV Langen für mor- 
Ren, Mittwochabend organisieren. Um 1!) Uhr 
treffen sie in der Reichweinhalle auf die 
Bundes weh rnationalmannschaft. 

Die Soldatenauswahl wird von Bundestrai- 
ner Bernd Röder betreut, der sie zur Zeit 
intensiv auf die europäischen Militärmeister- 
schaften (vom 12.—17. Dezember in Brüssel) 
vorbereitet. In ihren Reihen befinden sich 
junge Bundesligaspieler so bekannter Clubs 
wie SSV Hagen, TuS 04 Leverkusen und 1. FC 
Bamberg. Erst morgen wird sich klären las- 
sen, ob die beiden LanRener Soldaten Jürgen 
Barth und Rainer Greunke das Spiel im Tri- 
kot ihres TVL oder in dem der Gäste bestrei- 
ten werden. 

Für alle Basketballfans ist dieses Spiel die 
letzte Gelegenheit in diesem für den TV I.an- 
Ren so erfolgreichen .lahr 1!)77, die eigene 
Mannschaft zu Hause zu sehen. So hoffen die 
Verantwortlichen auf zahlreichen Besuch; 
denn die Einnahmen sollen als kleiner Aus- 
gleich für die hohen Fahrtkosten dienen, die 
dem TVL Vv'oche für Woche durch die Statio- 
nierung seiner Soldaten Barth und Greunke 

im entfernten Warendorf/Westfalen entstehen. 

Im vorletzten Vorrundenspiel kam die SG 
F.Relsbach über ein 1:1 Unentschieden beim 
Tabellenfünfzehnten SpvRg. Oberrad nicht 
hinaus. Da gleichzeitig Sprendlingen ReRcn 
Neu-IsenburR g<?wann, .rutschte die SGF, vom 
vierten auf dem fünften Platz ab. Mit nun- 
mehr belastenden elf Minuspunkten und ei- 
nem relativ schwachen Torverhältnis von 
32:21 liegt der einstige MeistersclraCtsfavorit 
schon acht Punkte hinter dem Tabellenersten 
.SG Obererlenbach. Die letzten Oiitimisten 
ließen mich dieseni zerfahrenen Spiel end- 
gültig die Hoffnung auf den Titel fahren, denn 
mit dieser Klf ist im AuRenblick kein Staat 
zu machen. LeistunRsträRer der vergangenen 
■Saison konnten nicht an ihre Form anknüp- 
fen und Spielerpersönlichkeiten kri.stallisie- 
ten sich in diesem Jahr noch nicht heraus. 

Die Oberräder, zwar s'tark abstipgsgefähr- 
dct, spielten aber keinesweRs so stark auf, 
um Egelsbach .sehlagen zu können. Trotzdem 
holte die SGE nur einen Punkt. Die Schwä- 
chen des Gegners konnten nicht ausgenutzt 
werden, da die Elf eine klare spielerische Li- 
nie vermissen ließ. Es war zuvit>l auf Zufall 
aufRebaut, oder man ersc'hwerte sich das 
Spiel durch Enge und Klein-klein-Spiel. Viel- 
leicht kann man der Mannschaft zugutehalten, 
daß eine „ideale Formation" immer noch 
nicht gefunden scheint, denn es gab nach 
der Niederlage gegen Rodenbach wieder Um- 
stellungen auf einfgen Positionen, aber 
dennoch hätten etliche Spieler ihre Aufgaben 
besser erfüllen können. Zu wünschen übrig 
ließ das Spielverständnis untereinander. Fehl- 
pässe kommen zwar immer wieder vor, aber 
wenn sie .sich häufen, ist dies schon eine 
Schwäche. Die EReU'ibacher Zuschauer und 
Verantwortlichen können sich diesen Lei- 
stungsabfall trotz fleißigen Trainings nicht 
erklären und fragen sich, wie soll es weiter- 
gehen. Wann platzt endlich der Knoten bei 
der Elf? 

Nach dem be.sten Spiel der laufenden Sai- 
son, dem 4:0 über FC Heppenheim, glaubte 
man, die Elf sei wieder im Fahrwasser, aber 
nein; ,seitdem gelang der SGF. kein Sieg mehr 
und mit 2:4 Punkten bei 3:4 Toren ver- 
schlechterte sich die I..age nicht nur in der 
Tabelle. 

In Oberrad hatte die Elf nun folgendes 
.^u■■sehen: Eisinger im Tor: in der .Mjwehr 
standen A. Fischer, Opper, Werner und Ka- 
den; im Mittelfeld spielten Gunkelmnnn, 
Zink, Bialon und Zorn und im Sturm .sollten 
Graf und Rasch für die Tore sorgen. Für Ria- 
Ion kam ab der 2R. Minute H. P. Seng II ins 
Spiel. 

Der Verteidigung kann man insge.samt ge- 
sehen eine saubere Abwehrarbeit bescheini- 
gen. aber beim offensiven Mittelfeld und 
Sturm lagen diesmal die Schwachpunkte. Der 
Ball wurde allzuoft hin- und hergeschoben. 
Keiner hatte den Mut zum Torsehxiß, und 
Weitschüsse vermißte man außer in der An- 
fangsphase gänzlich. Symptomatjsch für das 
ganze Spiel war eine Szene, in der Gunkel- 
niann im vollen Lauf frei vor d'?m Tor nicht 
abzoR, sondern quer zum abRedeckten Graf 
paßte. Andere klare Tormöglichkeiten wurden 
nicht konsequent genutzt, sondern überhastet 
vergeben. In vielen Situationen vermißte man 
den klaren .topf, das Suchen des freien Mit- 
spielers zum schnellen Ab.spiel oder den be- 
herzten Torschuß. Allzu oft trennte man sich 
zu spät vom Hall, sodaß Torchancen dahin 
waren. 

Oberrad hatte zwar Anstoß, aber die ersten 
Tormöglichkeiten lagen auf selten der Egels- 

bacher. Einen Schuß von Graf klärte der 
aufmerksame Torwart zur Ecke. Wenig spä- 
ter verfehlten zwei Weitschüsse von Gunkel- 
mann, der in manchen Aktionen zu behäbig 
wirkte, das Gehäuse nur knapp. Nach etwa 
einer Viertel.stunde, als der Elan der SGE 
etwas nachließ, kamen die Ga.s'tgeber zwangs- 
läufig besser ins Spiel und heizten Eisinger 
und der Abwehr ordentlich ein. Einen Frei- 
stoß von Strack lenkte Eisinger um den 
Pfosten. Nach einer halben Stunde Ra:b es 
verteiltes Spiel und das Goschehen wogte hin 
und her. In der 32. Minute wurde Graf im 
Strafraum umgesäbelt und Schiedsrichter 
H';irdt zeigte ohne zu zögern auf den Elfmeter- 
punkt. Billion lief an und schoß den Ball 
wuchtig — weit, weit über das Tor. 

Im Gegenzug traf Schröder nur das Außen- 
netz, aber kurz danach in der 3.'5. Minute er- 
zielten die Oberräder das 1:0. Ein Weitschuß 
wurde zu kurz abgewehrt und prallte Kaps 
(Nr. 6) vor die Füße, der mit einem harten 
und unhaltbaren Flachschuß vollendete. Rasch 
konnte kurz vor der Pause mit einem Schuß 
aus der DrehunR den Torwart nicht überwin- 
den. 

Nach dem Seitenwechsel verflachte die 
Partie immer mehr. Lediglich beim 1:1 .^us- 
Rleich blitz.te das Können der Egelsbacher Elf 
kurz auf. Nach einer schnellen schönen Kom- 
bination über den linken Flügel — ansonsten 
war Flügelspiel Mangelware — verwertete 
Rasch eine Flanke von Zorn und knallte 
den Ball in die Maschen. Trotz vieler Bemü- 
hungen blieb ein weiterer Torerfolg beiden 
Seiten versagt, sodaß es beim für Egelshach 
enitäuschenden 1:1 Unentschieden blieb. 

Mit 1:4 verlor die Reserve und erhielt die 
zweite Niederlage der Saison. Das einzige 
Tor für Egelsbach schoß Hoffeiner. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SGE 
den Tabellendritten TSV Usingen zum letzten 
Vorrundenspiel. Die Rückrunde beginnt we- 
gen der WM im nächsten Jahr schon ein Wo- 
chenende später. 

Am Samstag, dem 10. 12,, empfangen die 
SchwarzweiBen den TSV Pfungstadt ebenfalls 
am Berliner Platz. An den darauffolgenden 
Wochenenden sind eventuell Nachholspiele 
vorgesehen. Weiter geht es dann in der 
Punktrunde am 8. Januar in Sprendlingen. 

I 

Am Samstag, dem 17. 12., veranstalten 
die Fußballer einen Weihnachtsball, zu 
dem alle Freunde und Mitglieder recht 
herzlich eingeladen sind. Im nächsten Jahr 
feiert die Abteilung Fußball ihr 75jähriges 
Bestehen. Dazu mehr in der nächsten Aus- 
gabe. 

TV-Handballer am Donnerstag 
gegen TSG 46 Darmstadt 

übermorgen, am 1. Dezember um 20.15 Uhr 
trifft die Mannschaft des TVL auf den letzt- 
jährigen Darmstädter Meister, 46 Darmstadt, 
der in diesem Jahr in der Kreisliga spielt. 
Ein interes.santes Freundschaftsspiel wird er- 
wartet, zumal der TVL erstmalig Spieler- 
trainer Aki Blisse einsetzen darf, .'Allerdings 
fehlen mit Nickel und Werwitzke die zwei 
Bunde.s-wehrler. Trotzdem Anreiz genug, sich 
dieses Spiel anzusehen. 

Am Sonntag findet das fällige Punktspiel 
gegen Eiche Darmstadt um 18.30 Uhr wie ge- 
wohnt statt. Näheres in der Freitagsausgabe. 

• " Sparkasaen. 
SUnt Ist kein Bankgeschäft zu groß. 

Uns ist kein Bankgeschäft zu klein. 

f 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 

TSG Usingen — Spvgg. Griesheim 3:6 
FV 06 Sprendlingen — Spvgg. Neu-IsenburgS:! 
G. Tempelsee — Heusenstamm 0:5 
SF Heppenheim — Obererlenbach 1:2 
SF Seligenstadt — SG Westend 1:3 
Lampertheim — Spvgg. Dietesheim 1:0 
Spvgg. Oberrad — SG Egelsbach 1:1 
Germania Pfungstadt — FC Heppenheim 0:1 

1. Obererlenbach 15 50:19 27:3 
2. FC Heppenheim 15 31:11 26:4 
3. TSG Usingen 15 42:21 22:8 
4. FV 06 Sprendlingen 15 40:26 19:11 
5. SG Egelsbach 15 32:21 19:11 
6. SF Seligenst. 15 31:30 16:14 
7. SG Westend 15 33:31 15:15 
8. Heusenstamm 15 34:33 15:15 
9. Niederrodenbach 15 29:28 14:16 

10. SF Heppenheim 15 19:23 14:16 
11. G. Tempelsee 15 21:35 12:18 
12. Germania Pfungstadt 15 34:34 11:19 
13. Lampertheim 15 18:.34 11:19 
14. Spvgg. Griesheim 15 27:40 10:20 
15. Spvgg, Oberrad 15 21:41 10:20 
16. Spvgg. Dietesheim 16 17:29 9:23 
17. Spvgg. Neu-Isenburg 15 14:37 6:24 

Am nächsten Wochenende spielen: Starken- 
burgia Heppenheim — FV 06 Sprendlingen 
(Sa.), Niederrodenbach — Spvgg, 05 Oberrad, 
SG Westend — Lampertheim, SG Egelsbach 
— TSG Usingen, Obererlenbach — Sport- 
freunde Seligenstadt, Spvgg, 02 Griesheim — 
Germania Pfungstadt, TSV Heusenstamm — 
Sportfreunde Heppenheim, Spvgg. Neu-Isen- 
burg — Gemaa Tempelsee. Spielfrei: Spvgg, 
Dietesheim. 

Reichelsheim — 03 Fechenheim 
SF Frankfurt — FSV Bischofsheim 
SG Rodheim — SV Ilbenstadt 
SKG Bad Homburg — FV Bad Vilbel 
SSV Heilsberg — FC Oberursel 
Preußen Frankfurt — TSV Wölfersheim 
Niederweisel — FC Rödelheim 
Niederflorstadt — SV Dreieichenhain 

1. Germania Dörnigheim 15 36:15 
2. SV Bad Vilbel 16 36:21 
3. Preußen Frankfurt 15 33:20 
4. FC Oberursel 15 37:28 
5. FC Rödelheim 15 28:15 
6. SKG Bad Homburg 15 31:20 
7. SSV Heilsberg 15 27:18 
8. Reichelsheim 15 18:20 

9. SG Rodheim 15 23:25 14:36 
10. Niederflorstadt 15 21:23 14:16 
11. Niederweisel 15 18:32 13:17 
12. 03 Fechenheim 15 23:27 12:18 
13. SF Frankfurt 15 15:24 12:18 
14. SV Dreieichenhain 15 17:26 10:20 
15. SV Ilbenstadt 15 16:30 10:20 
16. TSV Wölfersheim 15 21:37 8:22 
17. FSV Bischofsheim 15 13:32 6:24 
Am nächsten Sonntag spielen: Germania Dör- 
nigheim — SSV Heilsberg, FC Oberursel — 
SF Frankfurt, FSV Bischofsheim — SG Rod- 
heim, VfR Ilbenstadt — FC Nieder-Florstadt, 
SV Dreieichenhain — SV Reichelsheim, Spvgg. 
03 Fechenheim — SV Nieder-Weisel. FC Rödel 
heim — Viktoria Preußen Frankfurt, TSG 
Wölfersheim — SGK Bad Homburg. Spielfrei: 
FV Bad Vilbel. 

A-Klasse Offenbach 

0:0 
1:0 
0:0 
2:0 
1:2 
1:0 
1:1 
1:1 

24:6 
23:9 
22:8 
21:9 
18:12 
18:12 
16:14 
15:15 

A-Klasse Darmstadt 

SKG Roßdorf — KSV Urberach 
SV G. Eberstadt — FV Eppertshausen 
1. FC Langen — Wallerstädten 
SV 07 Nauheim — SG Arheilgen 
TSG Me.ssel — TG 75 Darmstadt 
SV Erzhausen — SV Geinsheim 

3. SV 07 Nauheim 14 35:24 18:10 
4. 1. FC Langen 14 32:23 18:10 
5. TG 75 Darmstadt 14 34:26 18:10 
6. SG Arheilgen 14 28:26 15:13 
7. Eintr. Rüsselsheim 15 21:20 15:15 
8. V. Urberach 14 24:25 14:14 
9. Wallerstädten 14 28:31 14:14 

10. TSG Messel 14 27:29 12:16 
11. SV Erhaus. 14 28:32 12:16 
12. SC Astheim 13 27:25 11:15 
13. SV G. Eberst. 14 25:28 11:17 
14. SV Gein.sheim 14 22:29 11:17 
15. FV Eppertsh. 14 13:24 10:18 
16. RW Darmstadt 15 20:38 10:20 
17. SKG Roßdorf 14 24:.32 9:19 

Am kommenden Wochenende: RW Darmstadt 
— Astheim, Geinsheim — Viktoria Urberach, 
TG 75 Darmstadt —■ Erzhausen, Arheilgen — 
Messel, Wallerstädten — Nauheim, Epperts- 
hausen — Langen. KSV Urberach — Eber- 
stadt, VfR Rüsselsheim — Roßdorf. 

Klein-Krotzenburg — Spvgg. Seligenstadt 1:1 
SG Dietzenbach — SKG Sprendlingen 2:1 
KV Mühlheim — FC Dietzenbach 1:3 
Teutonia Hausen — SV Zellhausen 1:3 
SV Steinheim — SG Nieder-Roden 0:0 
SSG Langen — AI. Klein-Auheim 0:1 
Spvgg. Weiskirchen — TG Sprendlingen 3:0 
Germania Bieber — SC 07 Bürgel 2:2 

1. FC Dietzenbach 14 27:13 22:6 
2. Spvgg. Weiskirchen 14 37:18 20:8 
3. Spvgg. Seligenstadt 14 39:26 19:9 
4. SG Nieder-Roden 14 31:16 18:10 
5. SV Steinheim 14 28:14 17:11 
6. SSG Langen 14 27:18 17:11 
7. AI. Klein-Auheim 14 19:17 17:11 
8. SV Zellhausen 15 27:29 17:13 
9. TV Hausen 14 29:30 16:12 

10. Germania Bieber 14 33:31 15:13 
11. SKG Sprendlingen 14 21:26 11:17 
12. TG Sprendlingen 14 25:31 11:17 
13. SC 07 Bürgel 14 17:29 10:18 
14. KV Mühlheim 14 19:23 9:19 
15. Teutonia Hausen 14 22:37 9:19 
16. SG Dietzenbach 15 18:33 9:21 
17. Klein-Krotzenburg 14 15:43 3:25 

Am 4. Dezember spielen: TV Hausen — SG 
Dietzenbach, FC Dietzenbach — Teutonia 
Hausen, TG Sprendlingen — KV Mühlheim, 
AI. Klein-Auheim — Spvgg. Weiskirchen, SG 
Nieder-Roden — SSG Langen, Spvgg. Seligen- 
stadt — SV Steinheim, SKG Sprendlingen — 
Germania Bieber, SC 07 Bürgel — SG Klein- 
Krotzenburg. Spielfrei: SV Zellhausen. 

Viktoria Urberach — RW Darmstadt 1:3 
Eintracht Rüsselsheim — VfR Rüsselsheim 1:1 

1. VfR Rüs.selsheim 
2. KSV Urberach 

13 
14 

35:17 
33:27 

3:2 
2:3 
2:2 
3:1 
4:2 
3:3 

20:6 
20:8 

B-Klasse Offenbach West 

TSG Neu-Isenburg — TV Dreioichenhain 0:2 
Susgo Offenthal — SC Steinberg 
Eiche Offenbach — Zeppelinheim 
Sparta Bürgel — FC Offcnthal 
SG Göt;'.enhain — FT II Oberrad 

1. .SC Steinberg 12 24:11 
2. FC Offenthal 12 24:20 
3. Zeppelinheim 12 20:24 
4. BSC 99 Offenbach 11 20:19 
5. Susgo Offenthal 12 28:18 
6. TSG Neu-Isenburg 12 17:18 
7. VfB Offenbach 12 29:17 
8. TV Dreieichenhain 12 20:19 
9. SG Götzenhain 12 21:19 

10. FT II Oberrad 11 24:23 
11. Eiche Offenbach 11 19:24 
12. FC Gravenbruch 11 15:35 
13. Sparta Bürgel 12 15:29 

0:0 
4:4 
2:3 
3:3 

17:7 
17:7 
15:9 
14:8 
14:10 
13:11 
12:12 
12:12 
10:14 
9:13 
7:15 
6:16 
6:18 

sasKetdaii 

Chancen, am Ende der Saison auf dem be- 
gehrten 1, Taibelleniplatz zu stehen. Die Er- 
wartungen von Mannnsohaft, Trainer und Zu- 
schauern sind nach dem glänzenden Abschnei- 
den bisher hoch geschraubt; aber nur durch 
konstant gute Leislungen kann das Tor zur 
Bundesliga weiter aufgeatoßon werden. 

ReKionalliKa-Mittr Herren 
VFB Gießen — TV Langen 78:81 (40:36) 
BC Darmstadt — ADll/BBC Koblenz 100:69 
(40:40) 
VFL Bad Kreuznach — TV Clausen 111:97 
(56:41) 
SC Wacker Völklingen — Eintracht Frank- 
furt 79:76 nach Verlängerung (34:23) 
USC Mainz — SKG Roßdorf 91:85 (48:43) 

Tabelle: 
1. TV Langen 
2. SKG Roßdorf 
3. VFL Bad Kreuznach 
4. EOSC Offenbach 
5. BC Darmstadt 
6. Eintracht Frankfurt 
7. ADB/BBC Koblenz 
8. VFB Gießen 
9. SC W. Völklingen 

10. USC Mainz 
11. TV Clausen 

10 16:4 968:824 
10 14:6 890:836 
9 12:6 826:778 
9 10:8 730:702 

10 10:10 826:770 
10 10:10 772:753 
10 10:10 796:817 
10 8:12 817:841 
10 8:12 865.901 
10 8:12 736:799 
10 2:18 828:1023 

Am nächsten Wochenende findet nur das 
Nachholspiel EOSC Offenbach — VFL Bad- 
Kreuznach (Sa. 3, 12. 16.00) statt. 

Am 10,/1I. Dezember kommt es zu folgenden 
Bogcgnungen: BC Darmstadt — TV Langen 
(Samstag, 10, 12. 77 20.00), USC Mainz — 
VFB Gießen, VFL Bad Kreuznach — Eintracht 
Frankfurt, ADB/BBC Koblenz — EOSC Of- 
fenbach. 

Rcgionalliga-IVIiUe Damen 
TV Langen — DJK Aschaffenburg 77:64 (36:35) 

Am nächsten Wochenende spielen: BSC 1899 
Offenbach — FC Gravenbruch, FT Oberrad 
— Eiche Offenbach (Nachholspiele). 

BC Neu-Isenburg 
Post SV Koblenz 
(31:34) 
VFL Germania Trier — 
(20:39) 
Tabelle: 
1. TV Langen 
2. BC Neu-Isenburg 
3. TSG Sulzbach 
4. Post SV Koblenz 
5. DJK Aschaffenburg 
6. TG Hanau 
7. EOSC Offenbach 
8. VFL Germania Trier 

TG Hanau 51:35 (20:11) 
EOSC Offenbach 66:59 

TSG Sulzbach 65:86 

10:4 
10:4 
10:4 
8:6 
6:8 
6:8 
2:10 
2:10 

Damm und Herren Halbzeltmeister 

Mit Siegen über DJK Aschaffenibuirg und 
VFB Gießen wurden sowohl die I. EXamcn als 
auch die 1. Herren Erster nach Abschluß der 
Vorrunde und können sich jetzt mit dem in- 
offiziellen Titel eines „Herbstmeisters" 
schmücken (Ausführliche Berichte über die 
beiden Spiele am Freitag in der LZ). Dennoch 
wissen die beiden Coachs Jürgen Fornoff 
(Damen) imd Jochen Kühl (Herren), diaß deir 
schwierigsite Teil auf dem Weg zur Meister- 
schaft noch folgt, denn jeder will den Ta- 
bellenführer schlagen, und außerd<em besitzen 
die Konkurrenten ebenfalls noc?h genügend 

Es steht noch das Spiel Germania Trier — 
EOSC Offenbach aus. 

Am nächsten Wochenende finden keine 
Spiele statt. 

Am lO./ll. Dezember spielen: TV Langen — 
TG Hanau (12. 12. 77 14.30 Adolf-Reichwein- 
halle), TSG Sulzbach — Post SV Koblenz, 
DJK Aschaffenburg — EOSC Offenbach, VFL 
Germania Trier — BC Neu-Isenburg. 
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Vier Schritte weg vom Herzinfarkt 
Der Herzinfarkt, immer häufiger Todes- 

ursache für Männer in den besten Jahren, 
kann mehrere Ursachen haben. Unter den 
luichtigsten sechs Risikofaktoren, die bisher 
gefunden wurden, steht der überhöhte Fett- 
gehalt des Blutes an erster Stelle. Das geht 
eindeutig aus einer Langzeit-Untersuchung in 
der amerikanischen Stadt Framingham hervor. 
5000 gesunde Einwohner von Framingham las- 
sen seit 1949 alle ihre Lebensgewohnheiten 
registrieren und ihren Gesundheitszustand 
regelmäßig überwachen. Nach 20jähriger Be- 
obachtung gab es keinen Zweifel mehr, daß 
die Menschen mit den höchsten Blutfettspie- 
geln am meisten vom Herzinfarkt gefährdet 
werden. 

Wissenschaftler haben die Ergebnisse der 
Framingham-Studie ausgewertet und sind zu 
dem Ergebnis gekommen, daß die Beobachtun- 
gen von Framingham mit den medizinischen 
Forschungen über die Entstehung eines Herz- 
infarktes übereinstimmen. 

Die Voraussetzung, daß es zu einem Herz- 
infarkt kommt, sind Ablagerungen von fett- 
und wachsähnlichen Substanzen an den Wän- 
den der Arterien. Haben sie sich in den Kranz- 
arterien des Herzens gebildet, dann wird der 
Herzmuskel nicht mehr ausreichend durch- 
blutet. Ein kleines Gerinnsel im Blut reicht 
dann manchmal aus, einen Ast der Kranz- 
arterien völlig zu verschließen. Ein Teil des 
Herzmuskels wird nicht mehr ernährt und 
stirbt. Der Infarkt ist eingetreten. 

Zuviel Fett im Blut stellt also eine ernst- 
hafte Gefahr für das Herz dar. Experten sind 
überzeugt, daß der Fettüberschuß nur aus der 
Nahrung stammen kann. Amerikaner und Eu- 
ropäer, die am meisten vom Herzinfarkt ge- 
troffen werden, essen besonders viel Fett und 
haben auch besonders hohe Blutfettwerte. 
Japaner dagegen, die selten dem Herzinfarkt 
zum Opfer fallen, essen fettarm und haben 
extrem niedrige Blutfettwerte. 

Aus diesen Überlegungen wird die Konse- 
quenz gezogen, daß durch eine sinnvolle Er- 
nährung dem Herzinfarkt vorgebeugt werden 
kann. Es sind vier Schritte, die vom Herz- 
infarkt wegführen: 
Schritt I: Das Übergewicht ist abzubauen. 
Oft genügt eine Schlankheitskur, um über- 
höhte Blutfettwerte auf ein normales Maß zu 
senken. 
Schritt 2: Der Gesamt-Fettverbrauch muß 

eingeschränkt werden. Ein Mann, der nach 
Alltagsregeln ganz normal ißt, nimmt täglich 
140 Gramm Fett zu sich. Mehr als die Hälfte 
davon sind sogenannte „versteckte Fette". In 
einer 100-Gramm-Tafel Schokolade sind allein 
30 Gramm Fett verborgen. Sehr fette Dauer- 
würste enthalten bis zu 80 Prozent Fett. Bei 
Käse, Milchprodukten, Wurst, Gebäck und 
Torten .sollte man besonders auf die unsicht- 
baren Fette achten. Alle diese Nahrungsmittel 
können auch mit niedrigerem Fettgehalt ge- 
liefert werden. 

Schritt 3: Unsere Alltagskost ist zu reich 
an gesättigten Fettsäuren. Sie sind vor allem 
in den tierischen Fetten, aber auch in einigen 
Pflanzenfetten wie Palmöl und Kokosfett ent- 
halten. Empfehlenswert sind dagegen Fette 
mit mehrfach ungesättigten Fettsäuren, zum 
Beispiel Sonnenblumenöl, Sojaöl und Maisöl. 
Sie haben den höchsten Gehalt an mehrfach 
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ungesättigten Fettsäuren und sind damit in 
der Lage, erhöhte Cholesterinspiegel zu sen- 
ken. Als Streichfett empfiehlt sich Margarine, 
die vor allem aus diesen hochwertigen Pflan- 
zenölen hergestellt ist. 
S c h r i t t 4: Es gibt Fette, die viel, andere, 
die gar kein Cholesterin enthalten. Cholesterin 
ist die Substanz, die sich vor allem an Arte- 
rienwänden festsetzt. Die Cholesterin-Zufuhr 
erspart man sich, wenn man Pflanzenfette den 
tierischen Fetten vorzieht. Ebenso ist es rat- 
sam, andere Nahrungsmittel, die viel Choleste- 
rin enthalten, seltener zu essen. Cholesterin- 
reich sind Leber, Hirn und andere Innereien, 
Schalentiere wie Krabben, Muscheln und 
Hummer sowie das Eigelb. Wer mehr als ein 
Frühstücksei essen möchte, dem sei empfohlen, 
sich auf das wertvolle Eiweiß zu beschränken 
und das Eidotter zurückzulassen. tls 

Widder 

a 

21. 3.—20. 4. 

21. 4.—21. 5. 
ZwliUngc 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 26. Nov. bis 2. Dez. 1977 

Schieben Sie eine Arbeit, die 
Ihnen längst auf der Seele liegt, 
nicht mehr hinaus. Sie ersparen 
sich damit beruflichen Arger. 
Nehmen Sie sich am Wochen- 
ende Zeit für Ihren Partner. 

Ihr Optimismus wirkt anstek- 
kend, Ihre Arbeitskraft wird 
Ihnen in nächster Zeit einen be- 
achtlichen Erfolg bescheren. Hal- 
ten Sie sich trotzdem mit Geld- 
ausgaben vorläufig zurück. 

Konzentrieren Sie sich in der 
nächsten Zeit auf Ihre Aufgaben, 
dann überwinden Sie Ihre dum- 
men Gedanken. Vergessen Sie 
über Kleinigkeiten nicht, daß 
Sie zufrieden sein könnten. 

Eine Ortsveränderung kann Ihre 
Lage jetzt nur noch verbessern. 
Machen Sie Ihrem Partner klar, 
daß er an Ihren Schwierigkeiten 
nicht unbeteiligt ist. Vermeiden 
Sie aber Streitigkeiten. 

Nehmen Sie das Leben ruhig 
einmal von der heiteren Seite, 
die Fehler der anderen regen 
■Sie dann auch viel weniger auf. 
Verz.ichten Sie auf Gewalt, Uber- 
zeugen Sie lieber. Auch daheim. 

Hadern Sie nicht mit dem Schick- 
sal, weil die rauhe Wirklichkeit 
jetzt ihr Recht fordert. Wolken- 
kuckucksheime sind auf die 
Dauer recht luftig. Und Sie lie- 
ben es doch bequemer. 

Versetzen .Sie sich auch einmal 
in die Lage des anderen, dann 
wird Ihnen vielleicht manche 
Reaktion deutlich. Strengen Sie 
sich etwas mehr an. .Sie haben 
den größten Nutzen davon. 

Sie sind gar nicht in der Verfas- 
sung, einen Kampf riskieren zu 
können. ,Ie vorsichtiger Sie la- 
vieren, um so eher können Sie 
sich frei bewegen. Nehmen .Sie 
ein Hilfsangebot an. 

tVaage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24, 10.—22. II. 

Genieiien Sie die angenehme Schütze 
und erfreuliche Zeil, die Sie 
nach der Hetze endlich verdient 
haben. Sorgen Sie dafür, daß 
jetzt Ihre Familie wieder mehr 
zu ihrem Recht kommt. 23. 11.—22. 12. 

scnuize 

% 

Auf Sie wartet eine angenehme 
Überrascliung, die Ihnen das 
Leben künftig erleichtern wird. 
Für kleine Geschenke dürften 
Sie etwas dankbarer sein. Neh- 
men .Sie sich nicht so wichtig. 

Steinbock 

iw 
23. 12.—20. I. 

Gewinnen Sie Abstand, Sie er- Wassermann 
leichtern damit anderen den 
Umgang mit Ihnen und verbes- 
sern Ihre Position. Münzen Sie 
Ihre Unzufriedenheit jetzt end- 
lich sinnvoll in Aktivität um. 

Ihr Partner ist bemüht, Ihnen 
so weit wie möglich entgegenzu- 
kommen. Zeigen Sie Geduld und 
Verständnis. Beißen Sie beruf- 
lich noch kurze Zeit die Zähne 
zusammen, die Lage bessert sich. 

.4M 

Glühwürmdien, Glühwürmdien ... 
Harald Ginworth, ein reicher Privatgelehrter 

in London, hat jetzt ganz exakte Untersuchun- 
gen darüber angestellt, ob die bei den Män- 
nern manchmal vorhandene rote Nase wirk- 
lich auch im Dunkeln zu leuchten vermag. 

Nadi eingehenden Versuchen kam er zu der 
Feststellung, daß eine rote Nase in gewissen 
Fällen tatsächlich eine, wenn auch sehr ge- 
ringe Leuchtkraft besitzt. Bei starkem Alko- 
holgenuß entspridit sie etwa '/ism der Leucht- 
stärke einer Normalkerze, was etwa der 
Leuchtkraft eines Glühwürmchens entspricht. 

r- 
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Wird der Alligator bald völlig ausgerottet? 

Von einst riesigen Beständen sind nur noch Reste übriy 

Von Delphinen gezogen 
Viel Vcrtraiion hat der KoRlünfinr lioniild 

I'oitrson zu Dclphinon, denn er will doninach>( 
den Kanal mit einem Hoot übeniuorcn, das 
von zwei der lustigen Meero.ssäiuKer Re/.oßen 
wird. Der Hrite will damit den Heweis erbrin- 
gen, da(J die vielen zum Teil aus dem Alter- 
tum überkommenen Heriehtc' über die „Men- 
schenfreundlichkeit" der Delphine durchaus 
auf Wahrheit beruhen. 

(Uücklirhe Reise 
Kin Schwalbenpaar hatte sein Nest unter 

den DachvorsprunK eines KisenbahnwaKcn.s 
gebaut, der zwischen Amsterdam und Zuphtem 
verkehrt. Obwohl der Wagen fast ständig in 
Bewegung war, führten die Schwalbeneltern 
ihr Brutgcschäft aus, und die Jungen kamen 
heil zur Welt. Der Sdiwalbenvater begleitete 
den fahrenden Kisenbahnzug und versorgte die 
Familie im Flug mit Kutter. 

Tip fürs Weihnachtsfesl: 

Mit seinen gewaltigen Kiefern, seinem kräf- 
tigen Schwanz und seinem dicken Panzer hat 
sidi der Alligator ungefiihr 120 Millioni'n 
.lahre auf der F^rdi' behaupten können. Im Sü- 
den der Vereinigten Staaten, der Heimat des 
Ilechtalligators, habi'n sich einmal an die drei- 
Hig Millionen Alligatoren die Sonne 
.Ulf den Rücken schein<>n las.sen F,m 
For.schungsreisender aus der Kolonial- 
/.oil sah auf einem Fluß in Florida 
„derartige Unmassen von Alligatoren, 
(lad man, wiiren es h.irndose Tiere ge- 
wesen, über ihre Köpfe hinweg von 
i'inem Ufer ziiin anderen hätti' gehen 
können". 

Damit ist es heute nichts mehr. Die 
Alligatoren sind auf das Schwerste in 
ihrer Existenz bedroht. Der Mensch 
hat in den vergangenen hund<'rt .fah- 
ren unler ihnen so aufgeräumt, dali 
von den i-in.st riesigen fJeständen nur 
noch kümmerliche Keste übrig sind. 
Selbst in den Gegenden, wo siili die 
Tiere am besten gehalten haben im 
Okefenokeesumpf in Georgia, in den 
FlufJmarschen I.ouisianas und in den 
Sümpfen Floridas , werden sie in 
einem erschreckenden 'fempo weniger. 

In einem einzigen Jahr sind allein in Florida 
etwa fünfzigtausend F.xemplare von Wilderern 
erlegt worden, die den Alligatoren wegen ihrer 
Haut nachstellen. 

Es ist nicht leicht, Sympathie für ein Tier 
aufzubringen, das nach landläufiger Meinuni; 

Alligatoren sorgen während Troekenperloden für 
VVa.s.scrslrllpn. 

Was man Hörbehinderten schenken kann 
Hörverlust zieht Vereinsamung nach sich, 

selbst dort, wo der Hörbehinderte in einer 
Familie lebt. Die Verständigung ist oft schwie- 
rig. Viele sind schon zu alt, um mit modernen 
Hörgeräten umzugehen und um das Hören- 
Können wieder zu erlernen. Die Last der Hör- 
schädigung bedrüiJtt aber nidit nur den 
Sdiwerhörigen selber, sondern in der Hegel 
auch seine norinalhörenden Angehörigen. Von 
di'in jedoch, was für rüe ganze Familie in 
einer solchen .Situation wenigstens Erleichte- 
rung bringen könnte, wis.sen wir alle, die noch 
über ein normales Gehör verfügen, redit we- 
nig. Wir können uns schon gar nicht vor- 
stellen, was bei dem Schwerhörigen Freude 
auslösen könnte. Und zu Weihnaditi'n sollten 
wir eigentlich darüber einmal nachdenken. 

Alle diese Hilfsmittel, von denen hier die 
Rede sein soll, zahlt keine Kasse, kann sie 
audi weiß Gott nidit auch noch erstatten. 
Da wären als wichtigste sogenannte Infi-arol- 
und Induktion.sgeräte zu nennen, Geräte in 
einer Preislage etwa zwischen DM 40 und 
DM 350, die dem Schwerhörigen einen stö- 
rungsfreien Empfang, das heißt ein besseres 
Verstehen von I{adio- und Fernsehsendungen, 
erlauben. Durch ihren Anschluß an das Hör- 
gerät unterbleibt ein überlautes Einstellen der 

Geräte durch den Hörgeschädigten, was oft zu 
Arger in der Familie oder gar zu Ausein- 
andersetzungen mit Naehbarsleuten führt. Ein 
.solches Gerät .schenkt man zwar dem Behin- 
derten, aber den Nutzen hat man davon glei- 
chermaßen. 

Es gibt audi kleinere Gesdienke für den 
Gabentisch. So um DM 100 herum kann man 
einen Lichtwecker oder eine optische Klingel- 
anlage erwerben. Das sind kleine Hilfsmittel, 
die wie etwa ein Telefonverstiirker zum 
Preis zwischen DM 60 und DM 80 einen 
SdiwerhörJ_gen schon überglücklich machen. 

Solche und ähnliche Ge.schenke, zu denen 
auch Pflegemittel für Hörgeräte und ührpaü- 
stücke gehören, tragen eine persönliche Note, 
weil sie das Bemühen des Gebers anzeigen, 
sidi mit dem Schicksal des Beschenkten zu 
identifizieren. Man kann dem Hörbehinderten 
natürlich auch Genußmiltel .schenken oder 
Aktivkapseln zur Stärkung der Gesundheit, 
aber mit solchen Geschenken bleibt der Be- 
schenkte für sich allein, während die hier vor- 
gestellten Hilfsmittel, die man beim Hör- 
geräte-Akustiker erwer-ben kann, das Ge- 
schenk der Überwindung der Einsamkeit mit- 
beinhalten Charlotte Niemeyer 

seine Zeit zur Hauptsache damit verbringt, 
zu warten, bis jemand ins Wasser fällt. Dabei 
gehen Alligatoren, wenn sie nicht geieizt wer- 
den, im allgemeinen nicht auf Menschen los. 
Für das Sumpfland sind sie überdies sehr 
nützlidi. Wenn dort wählend der hochsom- 
merliehen Trockenperiode der Wasserspiegel 
sinkt, machen die Tiere ihre lAher immer 
tiefer, so daß die.se .schließlich oft weil und 
breit die einzigen Wasserstellen sind. Rotluchs 
und Waschbär benutzen die Tümpel als Trän- 
ke; Fischen, Schildkröten und Frö.sehen dienen 
sie als letzte Zuflucht, und in dem Buschwerk 
rundherum nisten die Vögel. Ohne die Alliga- 
toren würde eine Menge Wild zugrunde 
gehen. 

Die Alligatoren legen ihre Löcher mit gro- 
ßer Sorgfalt an. Zuerst wühlen sie mit der 
Schnauze eine Vertiefung in den Schlamm, 
dann reißen sie mit Zähnen und Vorderbeinen 
die Pflanzen und Wurzeln aus und madien aus 
dem Material, das sie ständig mit dem 
Schwanz festklopfen, einen Ringwall um das 
Loch. Ist das getan, graben sie in die Bö- 
.schung einen waagerechten Gang, eine Art 
Höhle. Nach einiger Zeit siedeln sidi auf dem 
Wall Bäume an, und schließlich entsteht dar- 
aus ein kompakter Hügel oder eine Insel. Da 
die Tümpel oft von Gencrntion zu Generation 
weitergegeben werden, sind manche vielleicht 
schon ein paar tausend Jahre alt. 

Die Kuizcjeschichtc: 

Mirabella, die Angebetete 
Die l.iebe ist ein Leiden wie die Grippe, nur 

daß man diesmal seinen Virus persönlich 
kennt. Der Virus, der den jungen Klammer- 
arm befallen hatte, hieß Mirabella und war 
schön wie ein Sonnenaufgang auf den Baha- 
mas. Endlich gelang es ihm, eine Audienz bei 
Mirabella zu erhalten. 

„Ich bete .Sie an!" beteuerte er überschäu- 
mend. 

..Das ist nett von Ihnen", meinte Mirabella 
gerührt. 

..Ich möchte Sie heii'aten.' 

..Ihr Antrag ehrt mich zwar, aber . ." 

..Aber?" 

..Ich bin bereits verlobt, und zwar mit 
Herrn Schmuddelbach." 

„Von den Schmuddelbach-Werken?" 
„Eben jenem." 
„Dom alten Knopf?" 
„Mein Herr, Sie sprechen von dem Mann, 

dem ich die Hand reichen werde." 
Herrn Klammerarms zwanzigjährige Brust 

hob sich in rhythmischen Stößen. „Dann bitte 
ich Sie aus vollem Herzen, diese Entscheidung 
nodi mal zu überdenken, .schöne Mirabella. 
Idi verstehe zwar, dafl Sie Herrn Schmuddel- 
bach heiraten wollen, weil er siebzehn Tite; 
und fünfundzwanzig Millionen hat. Aber war- 
um warten Sie nicht noch ein paar Jährchen, 
bis ich ebenfalls reich geworden bin und Ihnen 
dasselbe bieten kann, was Ihnen der alte 
Schmuddelbach bietet? Geben Sie mir eine 
Chance. Ich flehe .Sie an." 

Mirabella zog ihre milchweiße Alabaster- 
stirn kraus. „Hmmmm, die Chance sollen Sie 
haben. Finden Sie sich am nädisten Dienstag 
um vier Uhr nachmittags vor dem Rathaus 
ein." 

„Warum das?" 
„Dort treffen Sie noch zweihundert andere 

junge Männer." 
„Und wer sind die?" 
„Verehrer, wie Sie. Die haben eine Bürger- 

initiative gebildet und wollen in einem 
Schweigemarsch vor mein Haus ziehen, um 
mich aufzufordern, meine Verlobung mit 
Herrn Schmuddelbach doch nochmal zu über- 
denken." Mia Jertz 

ROMAN VON KARL ZUMBRO  

Copyri^jhf by JJt rzoK-PrrsseviTl.i«, Tübin^on, durch Vrjia/* v. Grabor^ Ä: fWir«, KrankfmM (MaitU 

-Ui 

„Ach, Quatsch! Ich sage doch, wir sind ganz 
allein hier, Charlotte und ich. Später wollen 
wir zum .Abendessen ins ,Humplmayr' gehen. 
Möchtest du nicht mitkommen?" 

„Ich würde euch wahrscbeinlidi fürchterlich 
auf die Nerven fallen mit meiner Stimmung. 
Aber is! es dir recht, wenn icti jetzt gleich mal 
eben vorbeikomme?" 

„Das hab' ich dir ja sdion vorgeschlagen." 
„Also gut, danke. Bis gleich dann, Heinridi." 
Ilehberg legte den Hörer auf. Dann ging er 

in sein Zimmer hinüber, um sich umzuklei- 
den. Zwanzig Minuten später verließ er das 
Haus. 

Die Münchmanns lebten in Solln, einem der 
südlichen Vororte Mündiens. Vor ein paar 
,lahren hatte Münchniann da ein Haus ge- 
kauft, einen Praditbau in hypermodernem 
Bungalow-Stil, dessen ursprünglicher Besitzer 
pleite gegangen war. Es halte Münchmann 
mehr als eine halbe Million Mark gekostet, 
aber es war genau das, wovon er zeit seines 
Lebens geträumt halte. Man hatte es einige 
Male in Büchern und Zeitschriften für moder- 
nes Leben abgedruckt. Und Heinrich Mündi- 
mann hatte jedesmal gern seine Erlaubnis da- 
zu gegeben, denn es bewies ihm, daß sein 
Haus so „up to date" war wie er selbst. 

Er erwartete Rehberg schon an der Haus- 
tür. Er trug einen elegant saloppen Haus- 
anzug, der .seiner Figur einen Teil ihrer unter- 
.■.. i/.ten Massigkeil nahm. Er hatte ein bulliges 
Gesidit mit kleinen, sdiarf beobachtenden 
Augen, das es jedem gründlichen Betrachter 
leicht machte, Münchmanns Persönlidikeit zu 
durchschauen. Sie wies das ganze Repertoire 
des modernen Erfolgsmenschen auf; verbis- 
sene Energie, Rücksichtslosigkeit, eine herri- 
sche Selbstsidierheit. aber auch die notwen- 
dige Portion Liebenswürdigkeit, die er je nadi 
Bedarf gewandt von überströmender Herz- 
lichkeit bis zu etwas herablassender Leut- 
seligkeit variieren konnte. Zumindest beruf- 
lich paßten Rehberg und er großartig zusam- 
men. Rehberg war der Schöpferische von 
ihnen beiden, der Mann milden Ideen. Münch- 
mann wiederum der geborene Organisator, 
das Finanzgenie, ein gesdiickter Taschenspie- 
ler, der alle Tricks und Blulfs des modernen 
Geschäftslebens kannte und sich auch nicht 
.scheute, sie anzuwenden. So hatten sie Schul- 
ler an Schuller in den letzten fünfzehn Jahren 
eine Handvoll Millionen gemacht, und es war 
klar, daß noch ein paar weitere dazukommen 

würden. 
„Grüß dich, mein Lieber", sagte Münchmann 

jetzt. „Komm rein, wir sitzen draußen auf der 
'i'C'rra.sse." 

„Ich hätte gern mit dir allein gesprochen, 
Heinrich", bat Rehberg. 

„Idi möchte nicht C'harlottcs Zorn auf mich 
laden", erwiderte Münchmann grinsend. „Sie 
war' mir sehr böse, wenn ich didi nicht zuerst 
zu ihr brachte." 

Er führte seinen (Jast durch die Halle, die 
mit geschliffenen Kunststeinen ausgelegt war. 
In ihrer Milte war ein ovales Marmorbecken 
eingelassen, in dessen glasklarem Wasser 
Zierfische herumsdiwammen. Eine ganze 
Querwand war mit Kakleen und Schlingpflan- 
zen behängt. 

Der Salon war ein raffiniert verschachtelter 
Rauin mit teuren Möbeln aus Leder, Teak- 
holz und Stahl, Plüsditeppldien am Boden und 
abstrakten Gemälden an den Wänden. Die 
riesigen Fensterwände, die auf die Terrasse 
hinausgingen, waren vei-senkbar und jetzt her- 
untergedreht. 

Charlotte Münchmann sah ihnen lächelnd 
entgegen, als sie auf die Terrasse kamen. 

„Oh, Ludwig! Guten Tag. Fein, daß Sie uns 
besuchen. Heinrich hat sich schon den ganzen 
Nadmiittag nadi Kräften gelangweilt." 

Münchmann protestierte lachend. Dann 
fragte er, was Rehberg zu trinken wünsche. 

„Gib mir einen Whisky, Heinrich." 
„Mit Soda?" 
„Ja, wenn du's gerade zur Hand hast." 
Während Rehberg sich an Charlottes Seite 

niederließ, streifte ein Hauch ihres herben 
Parfüms ihn. Sie sah mit ihren fünf- oder 
sechsundvierzig Jahren blendend aus. Nie- 
mand hätte ihr einen dreiundzwanzigjähri- 
gen Sohn zugetraut. Aber sie paßte nicht so 
recht zu Münchmann. Ihre Schönheit war ein 
wenig statuarisch, etwas überzüchtet - und 
das mußte einem Mann wie ihm natürlich 
mand-imal auf die Nerven fallen. Immerhin 
galt ihre Ehe als glücklich. Sie war es nicht, 
wie Rehberg wußte. Aber sie war nicht un- 
glücklich. Beide hatten sich an einen Zustand 
gewohnt, der einerseits nicht zu ändern, an- 
dererseits aber auch nicht unerträglich war. 

Münchmann kam mit einem Bourbon-Soda 
zu ihnen zurück. 

„Hier, Ludwig. Wer Sorgen hat, hat auch 
Likör." 

„Haben Sie Sorgen, Ludwig?" fragte Char- 
lotte lächelnd. 

„Ja", gab er zu. 
..Frauengeschichten?" 
Er warf ihr einen nadidenklichen Blick zu. 

Es kam oft vor, daß Charlotte im Gesprädi 
mit ihm einen etwas koketten Ton ansdilug. 
so, als sei sie einem Flirt mit ihm nicht ab- 
geneigt. 

„Ja, ich glaube beinahe, man könnte es so 
nennen", sagte er in müdem Spott. 

Als Rehberg .^ein Glas geleert hatte, gingen 
sie in Münchmanns Arbeitszimmer hinüber. 
Sie setzten sidi. und Münchmann verschränkte 
erwartungsvoll die Arme über seinem massi- 
gen Leib. „So, nun leg mal los." 

Rehberg zögerte nodi. Es fiel ihm entsetz- 
lidi schwer, einen anderen Menschen zum 
Mitwisser eines Geheimnisses zu machen, das 
immer nur seiner toten Frau und ihm gehört 
halte. Aber wenn ihm irgend .jemand einen 
Ausweg aus einer Klemme zeigen konnte, 
dann war es Münchmann mit seiner prak- 
tisdien Leidenschaftslosigkeit. 

„Heinrich, idi bitte dicli das, was ich dir 
jetzt sagen werde, muß unter uns bleiben", 
bat er etwas hilflos. 

„Hast du den Eindruck, daß idi zur Indis- 
kretion neige?" fragte Münchmann ironisch. 
Dann wurde er ernst. „Hast du was angestellt, 
Ludwig?" 

Rehberg warf ihm einen kurzen Blick zu. 
Dann sagte er in jäher t^ntschlos.senheit: 

„Karin ist nidit meine richtige Tochter." 
Münchnianns Mund öffnete sidi verblüfft. 

„Sondern?" fragte er. 
..Ich hali<' sie adoptiert. Als sie knapp drei 

war .\!< wir .iiK O-i-Hrrlir. h. ruh. r 
kamen, habe ich falsche Geburtspapiere für 
sie beschafft. Sie sollte niemals von ihrer 
wahren Herkunft erfahren." 

„Das ist strafbar", sagte Münchmann. „Aber 
das ist - Moment mal... Ja, das ist doch 
längst verjährt. Du braudist dir ..." 

„Wenn das mein einziges Problem wäre, 
dann war' ich schon alleine damit fertig ge- 
worden", entgegnete Rehberg ungeduldig. 
..Karin hat jetzt durch einen dummen Zufall 
alles herausbekommen. Sie ist gestern abend 
auf dem Okloberfest ihrer Schwester begegnet, 
und die beiden sehen sich anscheinend so ver- 
teufelt ähnlich, daß sie ..." 

„Augenblick mal!" unterbrach Münchmann 
ihn hellwach. „Sie hat also eine Schwester?" 

„Ja, eine Zwillingssdiwester." 
„Hast du von ihrer Existenz gewußt?" 
„Natürlich hab' ich das. Sie waren ja beide 

in diesem Waisenhaus, aus dem wir Karin 
herausgeholt haben." 

„Weißt du was über ihre Eltern?" 
„Die Mutter war irgendeine kleine Tänzerin. 

Sie war damals schon tot." 
„Und der Vater?" 

„Unbekannt." 
„Pfui Deubel", sagte Mündiniann sehr ver- 

äditlidi. „Was ist mit der anderen. Was macht 
sie?" 

„Sie tritt in einem Todesfahrerunternehmen 
auf." In kurzen Zügen schilderte Rehberg ihm, 
was sich nach Karins Eröffnung gestern abend 
zugetragen hatte. 

„Na, das ist ja eine schöne Besdierung", 
stellte Mündimann fest. „Aber ich versiehe 
deine Aufregung nicht ganz." 

„Karin ist völlig außer sich geraten", ge- 
stand Rehberg bedrückt. „Wir hatten gestern 
und heute morgen zwei entsetzliche Auftritte, 
und sie hat mir die fürchterlichsten Dinge an 
den Kopf geworfen. Und ... irgendwie ver- 
stehe ich das, Heinridi. Das muß doch ein 
grausamer Schock für sie gewesen sein. Sie ist 
so jung und ... da wird ihr plötzlich der Boden 
unter den Füßen weggezogen. Ihr ganzes 
Weltbild gerät ins Wanken. Alles kippt auf 
einmal zusammen wie ein Kartenhaus .. . Ich 
hab' Mitleid mit ihr, Heinrich. Idi möchte ihr 
helfen. Aber sie erwartet etwas von mir, das 
ich ihr nicht geben kann. Sie ist da im Begriff, 
mit ihrer Kopflosigkeit Dinge zu tun, die sich 
todsicher eines Tages gegen sie wenden wür- 
den. Das muß ich verhindern. Und der Teufel 
soll mich holen, wenn ich weiß, wie ich das 
anstellen soll!" 

Münchmann kauerte wie ein brütender 
Buddha da. Seine Augen hatten einen glasigen 
Blick, seine Unterlippe hatte sich aufgestülpt. 
Er dachte nach. Nadi einer halben Minute 
stand er auf, ging zu seinem Schreibtisch und 
holte sich von dort eine Zigarre, die er .sorg- 
fältig präparierte und dann anzündete. 

„Sagtest du nicht, dieses Mädchen sei bei 
dem Unfall schwer verletzt^ worden?" fragte 
er. 

Rehberg nickte. 
„Vielleicht stirbt sie", sagte Münchmann 

ungerührt. „Das würde dein Problem mit 
einem Schlag lösen, nicht wahr?" 

„Ich bin nodi nicht so weit, daß ich einem 
Menschen den Tod wünsche, nur weil es mir 
III rm iiun Kram paßt", versetzte Rehberg mit 
einer gewissen Schärfe. 

„Davon redet ja audi keiner. Ob sie stirbt 
oder am Leben bleibt, wird kaum von deinen 
Wünschen abhängen." 

„Sie wird nicht sterben", sagte Rehberg ner- 
vös. „So schlimm ist das nicht mit ihr. Sie wird 
in zwei, drei Wochen wieder auf den Beinen 
sein, und dann ist der Teufel los, wenn nicht 
bis dahin was geschieht. Karin ist fest ent- 
schlossen, sie zu uns zu holen. Sie soll mit uns 
leben." 

„Gib deinem Herzblättchen ruhig mal ein 
paar hinter die Ohren", sagte Münchmann 
sarkastisch. „Damit sie begreift, wer der Herr 
in deinem Hause ist." 

(Fortsetzung folgt) 

l i 


